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e Bilmmife Wielande '). 


Von Reltor Dr. siäder in Galw. 





Ein keitifches Verzeichnis ber Vildnifje Wirlands etwa in der Art 
der mufterhaften Arbeit Friedrich Zarndes über bie Bildniffe Goethes 
berzuftellen, Habe id; mir zur Aufgabe gemacht, feit ich erfannte, wie 
große Unficerheit und Unzuverläffigfeit in den bisherigen Angaben über 
biefen Gegenftand Herrfht und wie weit zerftreut und zum Teil fchwer 
dugänglid) die Nachrichten hierüber find. IC) fand’ bald, daß bie Sadıe 
mühfamer und umitändficher jei, als fi mandjer denfen mag, und dafi 
«8 barum night überflüffig fei, alles zufammenzutragen, was über biefen 
Gegenftand zu finden wäre. Ih Habe Feine Mühe und Opfer gefceut, 
am möglicte Vollftändigleit zu erzielen. Überall, wo id) anffopfte, Habe 
ic) freundliche und bereitoilige Ausfunft und Unterftfgung gefunden, wor 
für ich allen aud) Hier öffentlich meinen Dank ausfpredhe. Namentlich habe 
ih e3 mir angelegen fein Iaffen, den Aufbewahrungsort der verjdiedenen 
Driginalbildniffe zu ermitteln, was zum Teil Fehr fhmierig war, zum 
Teil bie jegt nod erfolglos geblieben ift. Diefelbe Sorgfalt habe ic) 
der Entftehungsgeihichte der Vilder zugewandt, aber auch dies nur teil- 
weife mit Erfolg. Wenn id) e dennoch wage, f—hon jegt bie Ergebniffe 
meiner Nacforfhungen mitzuteilen, jo geihicht dies einmal, meil ic 
wohl behaupten darf, dab in der Sammlung der Vildnifie fon jet 
fein wefentlihes Stüd mehr fehlt, und dann, weil ich hoffe, dah eben 
meine Veröffentlichung amı eheften dazu führen werbe, nod) Verborgenes 
ans Licht zu ziehen, und foldhe, die hierin Befheid willen, zur Mitteilung 
deffen zu veranlaffen, was ihnen über bie noch umerlebigt gebliebenen 


?) Über die Mosildungen f. ben Tepten Abfay der Abhandlung. Jir Nr. 5, 7, 
15, 20 hat die Ehventfche Berlagehanblung in Marburg bie Elichis geliefert. Die 
gichtorudtafeln find von der Heffunftanfalt von Martin Rommel u. Co. in Stuttgart, 
die Abbildungen zu Nr. 2, 8, 14, 17, 21, 27, 28 von Weinmnen und Hafner iu 
Stuitgart bergeflellt, 

ürtt, Biertellabrob. fe Kanbeigeld. KAM. 1 
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Fragen befammnt ift. IA erlaube mir baher an biefer Stelle bie aus: 
brüdliche freundliche Bitte um jolde Mitteilungen auszufpregen. 

Die älteften und zuverläffigfien Abbildungen der Driginalaufnapmen 
Wielands in Kupferfih, teilweife aud) in Lithographie, habe ic forgfältig 
verzeichnet. Spätere indirefte Nachbildungen und freie Schöpfungen, wie 
namentlich die Denkmäler Wielands in Weimar ud Viberad) und die 
ganz mnähnfihe Berliner Denkmünze von Wolf 1823, Habe id nicht ber 
rüdjihtigt, dagegen die noch bei Lebzeiten Wielanbs entftandenen Der 
daillen, obgleich fie meift nieht mittelbar nad) dem Leben gemadht find, 
aufgenommen, weil fie doc zumeift neben der benüßten Torlage aud) auf 
der perfönfien Erinnerung des Künftlers an ben oft gefehenen Dieter 
beruhen. 

Eilgouetten von Wieland j—heinen äußert felten zu feir. Meine 
Nachjorfgungen bei einigen feiner Nachfommen waren erfolglos. Was 
i&) fonft über Schattenriffe von W. ermitteln Tonne, ifl unter Nr. 2123 
und in einem Nachtrag zufammengeftellt. 

Der Auifindung von Zeugniffen über die Apnlicfeit der Bilder, 
fei 8 von Wieland felbft oder von Zeitgenoffen, Habe ic gleihfals 
meine Aufmerkfamfeit gewidmet, und mas id davon finden Tonnte, mite 
geteilt, ebenfo Zeugniffe von Zeitgenoffen über Wielands äußere Erfchei: 
nung in verfehiedenen Lebensaltern. 

Bildniffe Wielands, deren Entitehungszeit nachzumeifen ift, tauchen 
im Verhältnis zu der Hohen Berühmtheit des Mannes bei feinen Zeit: 
genoffen erft fpät (feit 1770) auf. Aus der ganzen Zeit feines Aufent- 
halts in der Schweiz und in Schwaben habe ich nirgends die Ermäh: 
nung eines Porträts auffinden Fönnen. ud; Nachforfehungen bei der 
gräflichen Familie Stadion find erfolglos gewefen. Dod fdeint ein 
Bild von Wieland fon fehr frühzeitig wahrigeinlich in Zitrid) entftanden 
zu fein, von dent ich Leider nur einen unvollftändigen Stich befipe, nämlich : 





1. Anonymer Stid, oval, 


Bildgröße 12 XS em, am BVildrand ausgefänitten, fo bak der Name 
des Malers oder Zeichners, fowie des Stehers weggefallen und mır der 
Name des Dargeftellten: Cristoforo-Martino Wieland auf einem fepmalen 
Streifen ftchengeblieben 

Hohbruftbild nad) Links, Ropfhaltung aufrecht, etwas zurüdgelepnt, 
woburd die obere Gefihtshälfte im Verhältnis zur unten zu Hein, Nafe 
mb Stirn ehvas verkürzt eriheint. Das Gefiht ift vol, bie Haare, aud) 
auf der Stine, noch reihfid), offen und Leicht geroft, jehr heil, wahr: 
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f&einlic) gepubert. Wieland trägt einen Rod mit Umlegfragen, geichlofien, 
weiße Hafsbinde und Bufenftreif. uf ben erften Bid traut man feinen 
Augen au, daß bies Wieland fein jol, und im Ginblid auf beifen 
fpätere Bilder werben wir wohl jagen bürfen, dab er ziemlich fejlecht 
getroffen ift. Doc wird man in Betracht ziehen müffen, daß bie große 
Veränderung, die Wieland in feiner ganzen Lebensanfcjanung durchgemacht 
Hat, auch anf fein Huperes, auf feinen Gefichtsausbrud nicht ohne Einfluß 
geblieben fein wird, und baf das nädfte Bild, das wir von Wieland 
Haben, erft etwa 15 Jahre fpäter entftanben ift. Das vorliegende dürfte 
etwa aus bem Zahre 1754 ober 55 fiammen. Einzelne Züge von 
fpäteren Wieland Iaffen fi au in biefem Geficht erfennen, ber finnfiche 
und mit ben emporgezogenen Mundroinfeln, ber finnige, täumerifcje Blid, 
bie Hocgegogenen, flarfen Brauen, das Fräftige Kinn; aber bie Zufammen: 
Rimmumg der einzelnen Xeife giebt bem Ganzen zunädjt einen durchaus 
fremben Eindrud, wozu namentlich die abmeichenbe Form und Stellung 
der Nafe beiträgt. Am cheften mag noch; ber Vlid den Ausbrud des 
Teraphiic) und platonifd) fhmärmenden, der Welt unkunbigen Zünglings 
wiedergeben umb bamit eine einigermaßen ricjtige Auffaffung ber bamaligen 
Geiftesrichtung Wielands in dem Bilde zu finden fein. Aber die äußeren 
Formen im ganzen fejeinen nicht richtig und fearf erfaßt. Daher wird 
der Eöitheit oder minbeftens der Treue diefes Vilbes gegenüber Borficht 
geboten fein, bis zuverläffige Nachrichten darüber gefunden werden. 


2. Miniaturbild von Friedri Füger, Leipzig 1770. 


Das näcfte Wielandsbild ftanmt aus dem Jahre 1770 und rührt 
von Fr. Füger her. Über das Original Habe id bis jegt nichts 
Sicheres erfahren können. Das Bild wurde von dem befannten Geyfer 
als Titelkupfer zu dem Almanach der deutihen Mufen auf das Jahr 
1773 (Leipzig, Schwidertihe Buchhandlung) geftohen. Hiernad) bie 
umftehende Abbildung. Es ift ein Bruftbild von 5 cm Höhe, oval, 
nad) damaligem Gejhmad medailonartig in eine Steimmmahnung einz 
gelaffen, über welde fi) oben ein Lorbeergewinde herlegt. Der Ober: 
törper it von ber infen Seite gejehen, der Kopf aber dem Befchauer 
äugefehrt, jo ba das Geficht zwifchen Vorber: und Profilanfight bie Mitte 
hält, Der Kopf ift leicht geneigt, jo dab das Untergefiäht etwas zurüdtritt, 
bie Stirne fehr Hoch ericjeint. Das Haar, offenbar eine Perrüde, it ftark 
zurlicigeftrichen, in eine Rolle gelegt und mit einer großen Schleife zufammen: 
gefaßt, deren eines Enbe über bie linke Schulter fält. Der Mund erfcheint 
viel zu Hein umb zeigt noch nicht das Garakteriftifche Emporziehen der Mund: 
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winfel wie alle fpäteren Bilder, bie Nafe ift faft zu flarf ausgebildet, 
bie Augen Haben: hier jdn ben etwas bivergierenben, faft flarr in bie 
Weite gehenden Blid 
und ben Hohen Schwung 
der Augenbrauen, ber 
diefen Eindrud nod) er: 
böht, fo daß wir in bier 
fem Bild bie Gefhts: 
züge Wielands wenig: 
Mens in den obern Par: 
tien im allgemeinen rid* 
tig wiedergegeben fin 
den, wenn wir 8 aud) 
als ein gutes nicht ber 
zeichnen dürfen und ber 
Tonders ber Stich wegen 
einer gemwifien Ver: 
Ihwommenheit der For: 
men nicht befriedigen 
kann. 

Diefes Wiclandbild 
war 8, bas die Brüder 
des Göttinger Hains bei 
ihrem Alopftodjet2.Juli 
1773 nebft Wielands 
Werken feierlid) ver: 
brannten. Goebede, 
GrunbrißT?. Aufl. 4, 1, 
©. 375. 





Nr. 2. Miniaturgeniätde von fr, Füger. Mad dem Stich 
von Geyfer. 


2a. 


Seyfer hat biefes Dild felbft in einem winzigen Miniaturftid) von 
4 cm Kopfhöhe für einen Miniaturkalender wiederholt, der auf dem Titel 
als Neujahregefcjent für die Damen, leider ohne Jahreszahl (ca. 1777), 
bezeichnet wird und außerdem bie Bilbniffe von Alopftod, Rabener, Gellert, 
Hagedorn, Leffing, Weihe, 1;, Namler, Goethe, Geßner und Gerftenberg 
enthält (in der Kupferftihfammlung in Veünchen, fowie in der Sanımz 
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hung des + Friedeid) Zarnde in Leipzig). Da die Haltung in biefem 
Bilogen bie entgegengefegte it, jo bürfen wir fider annehmen, daf 
Gegfer der Sitte feiner Zeit folgte und feine Bilder ofne Spiegel fach, 
fo dab alfo das Original Zügers mie biefer zweite Stich nad) rechts 
fSaute, Diefe Bemerkung iR au für einige ber folgenden Bilbnifje 
nicht überfläffig, da befanntlid Fein Denfe) zwei vollfommen gleiche Ger 
fißtshälften hat, fo daß e8 für ben Eindrud durchaus nicht gleichgültig 
if, von weldjer Seite bie Aufnahme erfolgt. 

Über bie Entflehung diefes Originals läßt fih nacpweifen, daß ca 
aus bem Sommer 1770 ftammt. Denn Füger war von 1768 bis nad) 
AT7O in Seipzig unter Defer als Maler thätig, nadjdem er fdon vorher 
in Halle, mo er Jurisprubenz flubieren wollte, vurh Rlog und Secgner 
wieder für bie Kunft gemonmen morben war unb bort „Miniafurporträts 
der Haller Profefforen gemalt“ Hatte. Und Wieland meilte im Juni 
A770 gleichfalls 10 Tage in Leipzig in regen Verfehr mit Weihe, Clo- 
dins, Garoe, Defer, Ph. Crasmus Reich und berichtet darüber in einem 
Brief an Gleim vom 23. Juli 1770 (Husgemählte Briefe Wielanbs, 
Zürich 1815, 2, 379). Aus diejem Brief erfahren wir, baß damals ein 
Niniaturporträt von Wieland ausgeführt murbe. on wem, jagt er 
micptz mur das erfahren mir ausbrüdfih, dap nit Anton Graff ber 
Maler war, indem Wieland fein Bedauern ausfpricht, daß diefer nicht 
in Seipgig gemejen jei; font hätte fid) Wieland für Gleim von biefem 
mafen laffen. Aber Füger und Wieland waren damals gleichzeitig in 
Seipsig. Das in Leipzig gemalte Wielanbebilb ift eine Miniatur und 
Füger malte damals mit Vorliebe Miniaturen; die Meinheit bes Geyfer- 
ipen Sties weift ebenfalls auf eine Miniatur als Driginal hin; ber 
Mame des Malers wird von Wieland verihmiegen, ba ber bamal3 19 
jährige Füger (geb. in Heilbronn 1751) nod) feinen Namen Hatte: alles 
teift alfo zufanen, um bie Vermutung zu beftätigen, bafı das Figeriche 
Driginal im Juni 1770 in Seipzig entflanden if). 





+) 9. Pröpfe: Leffing, Wieland, Heinfe &. 229 Gehauptet: „Galau follte damals 
ein Bild Wielands von Graf Gemälde [für Gleim] copiren. Allein das Original 
wurbe nicht gemalt, weil Graf nict in Leipzig war.“ Mlerdings wünfhte Ofeim von 
einem geriffen Maler eine Kopie bes Porträts Wielande zu Daben, da damals in 
Leipzig gemalt wurde. ber Wieland feTug ihın bie Witte ab, weil nicht ein Bib in 
Eebensgröße, wie es für Gfehms Freunbfigaftstempel fih gehört Hätte, fonbern nur ein 
Miniatuebild gemacit wurde, das fih zur Vergrößerung duch ehten Kopiflen nicht 
eigmele. Aber gemalt wurde biefed Miniaturbild damals, wie Wieland deutlich fagt. 
Das Bild bezw. bie Lilber Wielants von Graff find fpäter 
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3. Familienbilb Wielands, Delgemälde von GeorgMteldior 
Kraus aus dem Jahr 1774/75. 


Im Befipe der Grofherzoglien Bibliothek zu Weimar. Höhe 
ca. 1m. Breite ca. 1,20 m. — Eine Vervielfältigung hat biefes in- 
tereffante Bild meines Wifjens erftimals gefunden in Nönnedes Bilderz 
atlas zur Gefdihte ber deutf—en Nationallitteratur (L8ST) S. 175, wor 
bei leider mur der Hintergrumd etwas unbeutfich geraten und der Wand: 
ihmud, ein Bild, die Wahl des Herkules darftellend, verihmunden ift. 
Neuerdings it eine verkleinerte Nadpbildung diefer erftimaligen Abbildung 
erfehienen in Oftilie Wildermuths Jugendgarten Bd. 16, zu S. 116. 

€3 ift ein jehe fauber gemaltes Bild in Querformat. In feinem 
Arbeitszimmer figt Wieland an feinem die regte Seite bes Bilbes ein: 
nehmenben Schreibtiic in langem hellem Hausrod und Pantoffeln, ein 
Tud) turbanartig um ben Kopf gefälungen. Er hat fih herumgemwendet, 
um den Morgenbefud; feiner Familie zu empfangen. or ihm fteht feine 
Frau im Morgenhäubeen und hält ihm das jüngfte Kind im Tragkifien 
zum Gruße Hin, beifen Rechte er mit der feinigen ergriffen hat. An bes 
Vaters linke Seite jhmiegt fid) die ältefte Tochter Sophie (geb. Viberad) 
4768), in feinem Schoße feht das zweite Töchteren, Karoline, um die er 
feine Sinke fehlingt, während die beiben Mäbdjen id) die Hände reien: eine 
tet anmutige, hübj aufgebaute Gruppe für fih, die durd) bie Befchäfe 
tigung des Vaters mit dem Jüngiten fi gefgidt mit der etwas gebidt 
ftchenden Mutter zu einer größeren Gefamtgruppe zufammenfügt, welde 
ihre Ergänzung auf ber Iinfen Seite bes Bildes durd) die beiben jüngeren 
amı Boben ftehenden Mädden findet. Der Sinmerfänud ift harakteriftifc 
für Wielands Geiftesrichtung:: auf bem Schreibtifch fteht eine Büfte von 
Sofrates, daran ift ein ovales Neliefmebaillon gelehnt; neben dem Schreib 
tifeh, den Hintergrund zwifhen Wieland und Cokrates angenehm aus: 
fülend, fteht die annmtig verflungene Gruppe der Grazien, und die 
linke Seite nimmt an ber Wand jenes Bild ein, das die Mahl des Her: 
kufes barftelt. 

Die Entftehungsgeit diefes Vilbes fällt in das Jahr 1774 ober 
1775. Da wir mwiffen, daß es im Sommer 1775 in Frankfurt ausge: 
führt wurde, und das jüngfte Kind nur ber im November 1774 nad) 
wenigen Moden verftorbene erftgeborene Sohn fein ann, fo wird der 
Entwurf zu dem Bild entweder noch bei deffen Lebzeiten oder doch bald 
nad) feinem Tob entftanden fein. Kraus Hat dann den Entwurf und die 
Stizgen der einzelnen Figuren 1775 mit nad) Frankfurt genommen und 
das Ganze in Muße und unter mannigfaltiger Teilnahme ausgeführt. 
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So fehreist er von dort ben 15. März 1775 an Bertud?): „Vorgeftern 
waren Hr. Hoffammerrat Jacobi mit feiner Coufine Mile Falbert (1. Zahl: 
mer) bey mir, befahen und Tobten die Portraits von der lieben Wieland'= 
fen Familie, freueten fid) befonbers über bie Gleichheit in bem Porträt be6 
Hu. Hofrats ... Nun hören Sie, was Goethe fagt. Diefer Hat mid) 
f&hon etliche mahle befucht. Des Hu. Hofrathe Wieland Portrait lobt 
er über alle maffen; biefie gange Familie gefält ihm; Carolingen 
heißt er feine favorite. „Man ficht ihr bie Gutheit in ihren Gefichte: 
gügen! Sopbiegen, fagt er, ift eine Heine Schönheit, aber etwas Icalk: 
Haft und gefährlich! Die wird Männer rafen maden. Dorgen ift ein 
Heiner Teufel. Malen fehr unfgulbig mb [ein] angenehmes Kind.” 
Das ift das Urtheil von Goethe über biefe Portraits, weldes er, wie er 
mir nod) Heute fagte, felbften an Hn. Hofrath fdreiben wird. Die An: 
ordnung vom gangen Bild gefällt im nad) meiner Stige fehr wohl, nur 
mit der Einrichtung bes Zimmers ift er nicht ganz zufrieden, e8 feheinen 
ihm die barimmen angebrachte Meubles zu reih und prächtig für einen 
Autor zu feyn! Daran läßt fi) denken und ändern ohne dem ganpen 
zu Taben.“ 

And) Frau von La Roche befuchte den Maler bei feiner Arbeit. 
Am 49. Iumi 4775 fchreibt Wieland an diefe?): „Der Engel unfrer 
von ihrem erften Urfprung an bis jegt immer rein, immer unentpeiligt 
gebliebenen und in eine beffere Welt uns folgenden Liche Hat die Thräne 
aufgeküßt, die beym Anblid Zhres Wielands und jeiner Kinder, und ber 
theuren Mutter feiner Kinder in SKraufens Werkftätte in Ihre fhönen 
Augen trat. Wir fühlten Ipren Seegen in unferm Imnerften .. . Sagen 
Sie dem guten Kraus, daß er Claroline) und Amalie) merklich verfhönern 
müffe, wenn fie nod ähnlich jeyn folten. Beyde verfgönern fid alle 
Tage." 

Der Kopf Wielands hat in biefem Familienbild etwas Fremde 
artiges durch bas Kopftud, das bie Haare völlig verbedt, und dur) feine 
ftorfe Neigung, bie eine font auf feinen Bilbniffen nie vorfommenbe Aır- 
ficht des Gefichts bietet. Glüdlic) Tann man gerade die Darftellung der 
Hauptperfon nicht nennen, und €. Genaft?) macht es Gafier, dem 
Schöpfer des Wielanddenfmals in Weimar, in dem er feine Spur von 
Wieland finden ann, zum Vorwurf, dab er fi habe Keftimmen 
taffen, fein Modell nad) ben Kopf auf diefem Familienbilb zu nehmen. 


*) Goethe: Jahrbuch IT 386. 

3) Wieland Briefe an Sopfie von Lu Node, heransg. von zuang Horn 1820, 
e. 1m. 

*) Aus dem Tagebuch eines alten Schaufpielere 4, 230 j. 
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— Das günftige Urteil Goethes über biefes Dild fält für bie Beurteir 
fung der Üpnicteit nicht ins Gemiht, da Goethe damals Wieland no 
nicht perfönlid) fannte. Doc) treten auch Gier die Garakterifiihen Züge 
alle hervor, bie Hochgezogenen Nugenbrauen, die flarfe, vorn chmas dide 
Nafe, die emporgezogenen Mundoinfel. ud; die Medaille von Abramfon 
Gi u. Re. 6) zeigt einige Apnlichfeit mit Kraufes Bild. 


4. Ölgemälde von 3. €. Heinfins 1775. 
(Tafel I linfs oben.) 


Zn Gleims „Freundihaftstempel” zu Halderfiadt Nr. 85. Bild: 
größe ohne Rahmen 0,455 X 0,37 m. Auf einem Zettel in der Ede 
Lu. bie Bezeimung: „Chr. Martin Wieland, geb. 1733, gef. 1814 (!) 
den %. Jan. Gemalt von Heinfius 1775 „wegen feiner Mufarion“.“ 
An dem Driginale befinden fih Leine Snfchriften. (Mitteilung des Herrn 
Realgymnafiallehrers und Bibliothelars Schneider im Gleimhaus zu 
Halberftadt.) Die beiden Zettel in ben Eden wurden auf dem Licht: 
drug getilgt. 

&3 it ein Brufbild mit Wendung des Oberkörpers nad) rechts, 
der Kopf mehr dem Befehauer zugefehrt Ol en face). Die Haare zus 
tüdgeftriien, an den Seiten in Heine Rolen gelegt, im Naden gebunden 
und unter bem Bunde anfcheinenb offen, feinen nad) Angabe des Herrn 
Scpneider blond (wahrfgeintih find fie gepudert), die Augen blau und 
finmend, die Gefihtsfarbe eiwas ins Gelbe fallend, aber dad) gefund. 
Der Kopf ift aufgerihtet, ber Hals frei, Hemdkragen und Bujenftreif umz 
gefchlagen, das Ganze etwas flüchtig gemalt; die tete Wange fheint 
zu ihmal geraten. Der erfte Eindrud von biefem Gefiht ift ein unerz 
freufiper, fat wiberwärtiger, und bad) ift die Porträtähntichfeit unver: 
feunbar: es it Bug für Zug Wieland. Namentlich darakteriftiich üt 
die etwas fehräge Stellung der Augen, der träumerifc ins Weite gerid): 
tete Blict, die Hochgegogenen Augenbrauen, bie leihtemporgezogenen Mund: 
winkel und bie fehwellenden Lippen, bie dem unfchönen Gefiht einen 
freundfichen und fhaltpaften Zug verleihen. Sein Meifterftüd hat Hein: 
fius offenbar mit diefem Bilde nicht gemacht, doc) Hat er Wielande Züge 
im ganzen richtig getroffen. Er ift wenig befannt und in den Künftler: 
Tericis Tau erwähnt. Fühli im Algemeinen Künfilerleriton, Zweyter 
Theil, Zürich) 1806 jehreibt von ihm: „Heinfin s (Joh. Ernft), den aud) 
Meufel I freylicy Lediglich nach dem Lerifon anführt. Nachgelaffene Hand» 
fhriften meines jel. Vaters hielten zwar bafür, daß unter diefen Namen 
ein gemiffer 3. €. Hainze gemeint fey, nad weldem I. M. Bernigeroth 





Taf. II. 
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ein Bildniß des Arztes ©. I. Seyfer geftohen hat. Allein ein Muffag 
in Meufel, Neue Miscellaneen IX 99-101 belehrt uns wieber eines 
ganz anderen. Nad) bemjelben ward er zu Hildburghaufen geboren und 
übte feine Kunft vornehmlich zu Weimar und Nubolftabt aus, wo er eine 
Menge Perfonen in Bruftbild und Lebensgröße mit einem leichten, Frifchen 
und fließenden Pinfel malte. — Seine Vilbniffe waren äuferfi Femutlich, 
doch, bejonbers was die Hinterföpfe betraf, nicht inner richtig gezeichnet. 
Dann aber Hatte er dafür ein Iebhaftes, jehmelzenbes Coforit, nur biß- 
weilen in den Schatten etwas dunkel, in ben Mitteltinten deito ange 
nehmer. Die Gewänder behandelte er Tchr gut.“ 

Da er Hienad) au in Weimar thätig war, fo hatte Glein Ge: 
Legenheit, duch ihm das für feinen Freundigaftstempel jhon 1770 ges 
wünjgte Bildnis Wielands in Weimar felbit malen zu Tafjen. Wie beide 
damit zufrieben waren, erfahren wir leiber nirgends. 

Nachbildungen diejes Porträts feinen niemals angefertigt worben 
zu fein. Ih Habe mir jedod) für meine Zwede eine photographiice 
Aufnahme machen Laffen, welche die Neihe ber bieher befannten Mielands 
bildniffe in wilffommener Weije erweitert. Nach biefer ift unfer Lichtorud 
auf Tafel I Links oben hergeftelt. 


5. Farbige Zeiinung von Goethe 1776. 


Früher auf der Grofgerzoglichen Bibliothek, jet im Goethe:National- 
mufeum zu Weimar. Bruftbild in Profil nad) ins, abgebildet bei Dünker, 
Goethes Leben 1. Aufl. 1880 Nr. 22 verkehrt, bei Könnede ©. 174 
rieptig in der Originalgröße. Darnad) unftehende Abbilbung. 

Auch hier jehen wir die zurüdgeftri—enen, in Nole gelegten Haare, 
doc ohne Schleife, und den ins Weite gehenden Blid. Der Schädel 
icheint etwas zu Hein, das Untergeficht etwas zu‘groß geraten. Wieland 
fehreibt über die Entftehung diefes Bildes an Merd den 5. Zuli 177 
„Socthen Hab’ ich) wieder ein paar Tage herrlich genoffen. Er Hat nid) 
in voriger Woche en profil auf feinem Garten gezeichnet in Gröfe 
eines nicht gar Heinen Mignaturbiles. les, was halbwegs Men: 
f&jenaugen dat, jagt, «8 fehe mir ungemein glei. Mir Fmmnt’s aud) jo 
vor. Noch fein Maler von Profefiion hat mich nur Leiblich getroffen. 
Der Hauptumftand it, dab es Goethe und con amore gemacht bat.“ 
So anziehend das Bild ift, das wir aus diefer Nachricht über den Ver: 
Fehr ber beiden Dichter gewinnen, fo gewiß dürfen wir glauben, dab das 
hohe Lob, welches Wieland diefer Zeichnung pendet, mr ein Ausfluh 
feiner hohen Bewunderung für den jüngeren Dichter ift. Denn wir 
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vermögen in biefes Lob nicht einzuftimmen, wofern nämlid, woran übrie 
gens faum zu zweifeln ift, das Bildchen im Goethehaufe wirklich jene 
Goethifche Zeichnung vom Ende Juni 1776 if. Die Züge Wielands find 





Nr. 5. Zeichnung von Goethe. 


auch Hier unverfennbar, do macht das Ganze einen hölzernen Eindrud. 
Die Zeichnung Goethes Hat aber noch eine befonbere Bedeutung baburd), 
daß fie als Vorlage gedient Haben joll für bie 


Nach Könnede, 


6. Medaille Wielands von Abramfon im Königligen Münz 
kabinett zu Berlin. 


Wieland [reiht nämlich an Gleim im September 1176): „Bor 
hurzem Hat Goethe mein Bil en profil gezeichnet. Cs it mnberbar 
arafteriftifch, und unftreitig das einzige, das mir ganz ähnlich fiht. 


*) Kutgemäßtte Briefe, Züri 1815 111 202. 
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Wirklich wird es dem Medaillen Abramfon nach Berlin geicidt, der 
mich fepon lange um mein Vilbnis peinigt.“ Giernach muß man faft glauben, 
die Profifgeichnung Goethes fei eigens zu dem Zwede gemadt, um als 
Vorlage für Abramfon zu dienen. 

Diefe Medaille, 4% mm im Durdmefer, zeigt auf der Worderfeite 
Wielands Bruftbild nach Finke mit antifer Gewandung mit der Imferift: 
CHeiflop Martin Wieland, darunter „Abramfon“, auf der Rüdjeite „den 
Spiegel der Mugheit, welcher bei den Alten das Sinnbild der Weisheit 
war, und ben Jofusftab, um welde beide fi) eine Schlange windet, mit 
der Umfgrift: Utile dulei, im Abchnitte natus MDCCXXXIIT“ N). 

AS Entftehungszeit der Mebaille giebt Gradmam, Gelehrtes 
Schwaben S. 782 das Jahr 1777 an. Das Profil zeigt mit dem ber 
Goethefcgen Zeichnung einige Apnlihkeit, namentlich in Stirn und Naje; 
dagegen fpringt das Kinn nicht vor, wie bei Goethe, fonbern tritt eher 
ettoas zurüct, Migen, Munbwinfel, Wangen und Kinn ftimmen mit den 
fonftigen Wielandbildern mehr überein als mit Goethes Zeichnung. Die 
Haare beginnen erft auf ber Höhe bes Goeitels und find furz gehalten 
und offen, fo daß man faft annehmen möchte, Abramfon Habe and) nod) 
andere Bilder benügt. Heinrich Sander (Reifen 2, 184) befucte 
Abramfon 1780 und berichtet: „Die Joeen und Zufchriften zu feinen 
Medaillen auf berühmte Leute giebt. ipm Namler an. Wiclands 
Stempel Hat gelitten, fonft hätt’ id die Mebaille genommen." Von 
einer Abbildung wurde abgefehen, da das Bild nicht als Driginalaufnahıne 
gelten Tann. 


7. Das Ölgemälde von Georg Oswald May 1779. 


Im Befig der vermitweten Freifrau Amalia Gotta von Gottenbori 
in Stuttgart (Friebrigäftrahe 24 N. Hochbruftbild oval, faft Profil nad) 
Tints, Sebensgröße, Gegenftüet zu dem gleichzeitigen Gocthebilb desfelben 
Malers. Cs fheint bisher wenig ober gar nicht befannt gewefen zu fein, 
daß Stuttgart diefen Schap befigt, wenigitens war das Bild auf der 
Schwäbiigen Dichterausftellung in Stuttgart 1890 nicht vertreten. 

Daß «8 fid) in Stuttgart befindet, Hatte ich lange vermutet. Die 
Adreffe der Befigerin verdanfe ich gütiger Mitteilung des Herrn Verlags: 
buchhändler Naft, Zuhaber der Firma ®. 3. Göfcen hier, der übrigens 
biebei das Gemälde von Anton Graff vom Jahr 1796 im Auge hatte. 
Denn nad) biefem Hatte ich gefragt, wurde aber fo auf die fihere Spur 
bes Gemäldes von May geleitet. 


1) Joerbens, Veriten beutfcher Dichter und Profaiften V 486. 
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Wieland ift bargeftelt in bunefem Rod mit weiher Halsbinde und 
Jabot, in Blühender Gefihtöfarbe, mit blauen Mugen, auf dem Scheitel 
fchon ziemlich fpärlichen, unten gerolten Haaren. Muf der Rüdfeite ber 
Seinwand fieht mit Tinte: Wieland, gemalt von May 1779. Das Bild 
magpt ben Eindrud großer Sebenstreug. Auch hier finden mir den finnig 





Nr. 7. 


emälbe von ©, 9. May. Nadı Rönnede. 





verlorenen Bid, die hochgezogenen Augenbrauen, bie gehobenen Munds 
winfel wieder, und der anmutig freundliche Gefamtausbrud läht uns 
diefes Bild jedenfalls als eines der beften des Diters der Grazien er: 
ijeinen, weshalb 6 aud mehrfade Vervielfältigungen gefunden Bat. 
Nach Heinrich Sander, Reifen 2, 109 bezeichnete Wieland 1780 felhft 
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dies als fein beftes Porträt, „alle Rupferftiche von ihm taugen nichts, Beyfer 
in Leipzig aber werde ihn ftechen.“ Dod) ift nicht bekannt, baf es wirklich 
dazu Tam, vrgl. u. „Stier. 

Gefgichte. Ende Juli 1779 erfhien May in Weimar, um Goethe 
und Wieland zu malen. „Er und ih} Haben ums entfeliefen müffen, dem 
Rath May zu fiben, der uns ex voto der Herzogin von Würtemberg 
für Ihre Durclaucht mahlen fol,“ jchrieb Wieland an Merd, ben 1. Au: 
guft 1779). Der jüngft verftorbene Fr. Barnde*) hat gezeigt, daß unter 
der Herzogin von Württemberg night Franzista von Hohenheim, bie da: 
mals noch Neichegräfin war, verfianden werben Tann, fonbern nur bie feit 
1756 von Herzog Karl Eugen von Württemberg getrennt lebende Herzogin 
Elifabeth Friedericn Sophia, geborene Marfgräfin von Brandenburg-Bay- 
teuth, bie Nichte Friebrihs d. Gr. von feiner Schweiter Wilhelmine, alfo 
eine Verwandte der Herzogin: Dutter Amalia von Sadhfen:Weimar. Sie 
war geboren 1732 und ftarb am 6. April 1750. Mit dem Goethebilb, 
deffen wunderbare Cchidjale Zarnde berichtet, fam ac) das Wielandbild 
1841 in den Befig der Familie Cotta. 

Eine wohlgelungene Kopie von biefem Bild in ber Größe des 
Driginals hat Freifrau von KönigeWartaufen gemalt; fie befindet fidh 
im Schloß Warthaufen bei Viberad. 

Stiche. Einen fehr fhönen Stich hat 3. F. Baufe im Jahre 
1782 ausgeführt, ber nod) heute im Handel zu Haben ift. Bildgröße 
254 x 182 mm, ohne die Zuthaten 129 x 115 mm. Er hat aber 
das Bild, wie e8 damals üblich war, nicht mit Hilfe bes Spiegels, 
fondern direkt auf die Platte gebradit, jo daß c3 jegt nad) rechts ficht. 
Darnad) Rönnede, Bilderatlas ©. 174 und nebenftehende Abbildung (Mus: 
fönitt), wozu die Elwertihe Werfagspandlung in Weimar das Clihe 
geliefert hat. 

Ein Hleinerer Stih von Liebe nad links findet fi vor dem 
38. Band der Neuen Bibliothek der fhönen Wifenfchaften 1789, Bild: 
größe ohne Zuthaten 65 X 54 mm. Der Mund ift auf diefem Gtid) 
mißfungen. 

Ein nod Heinerer, aber befferer Stich) nach linfs findet fih auf 
dem Titelblatt der Da Potrida 1783, drittes Stüd, ohne Bezeichnung 
des Stehers. Eigentliche Bildgröße 49 x 38 mm. 

Da auf beiden Stihen Wieland wie auf dem Driginal nad) Links 
Sau, fo ift anzunehmen, daß beide Steder ohne Spiegel fih des 

*) Briefe an Merd, herausg. von Wagner, 1895. 


) Kursgefahtes Verzeichnis der Driginalaufnahmen von Goethes Wilbnis, Abe 
bandiungen der KR. Zächie Gej. der Willeni. Philol.sbifter. Stlaffe Bb, NT ©. 18. 
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Blattes von Baufe als Vorbild bebienten. Dafür fpricht aud) bie biefen 
ähnfiche Umrahmung der Bilder. 


7a. 

Hieher gehört aud) der Stich von 9. Pfenninger in Leonhard 
Meifter Characteres des poötes de Allemagne Zürid (oder Bern?) 
1789. Denn dab Pienninger Wieland nad dem Schen follte gejeichnet 
Haben, ift nicht angumehmen, wohl aber macht biejes Bild den Einbrud 
einer allerbings ziemlich freien Nagpbildung des Baufeihen Sticies, die 
auf Zuverläffigfeit Teinen Anfprud, machen far. 


8--10. Die Büfen von 1781/82. 
S. Gipsbüfte in der Großherzogliden Bibliothef zu Weimar 
ohne Angabe des Künilers ud der Antficbunszeit, yweifellos von Klaner. 

Diefe Vüfte in Lebensgröße zeigt den Dichter in antifem Gewande, 
den Kopf faft ganz geradeaus gerihtet mit fait umnerfliger Wendung 
nad) der Linfen Seite des Dargeftellten und leichter Neigung nad) vorn, 
woburd die faft bis auf bie Höhe des Edheitels Fahle Stirne nod mäd: 
tiger hervortritt. Die Haare find leicht gelodt und fallen hinten lang in 
den Naden Hinab. Die Züge Wielands find unverkennbar wiedergegeben, 
mr die Nafe erfgjeint zu breit und did, 

Eine photographifche Aufnahme ift bei N. Schwier (Photographie: 
verlag in Weimar) zu Haben. Hienad) ift unfere Abbildung und das 
Titelbild zu 2. 5. Ofterdinger, Wielands Leben in Schwaben und 
in der Schweiz, Heilbronn Gebr. Henninger 1877, angefertigt. 


9. Eine etwas überlebensgroße Gipsbüfte Wielands 


auf Hölzernem Sodel wurde im Jahre 1782 im Park zu Tiefurt unter 
einem mächtigen Sinbenbanm neben einem Steintifch und zwei fteinernen 
Bänfen an dem Lieblingspläghen des Diters errichtet. Die Herzogin 
Amalia Hatte ihrem alten Freund und Vertranten biefe finnige Aufmert: 
fomfeit ermiefen und Goethe Hatte für ben Sodel bie Zufchrift gebichtet, 
die aud in feinen Gedichten unter dem Titel „Oeweihter Play“ (Hempel 
2,8) in etwas veränderter Faffung Aufnahme gefunden hat. Die Ju: 
ihrift Tautet: 

im zu den Reihen ber Nymphen, die eine Mondnacht veriemmelt, 

h die Grasien heimlich von dem Olympus gefellen: 

Hier belaufcht fie der Dichter und Hört die jhönen Gefpräche, 

Sieht dem reigenbenk Tanz ihrer Vervenungen zit. 
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Nr. 8. Gipebüte von Mauer in ber Groferzogligen Bibliethef zu Weimar, 


Rıd von X. Schwer. 





inafphotogra 
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Was der Himmel Herrliches hat, was glüdlich bie Erde 

Reiyendes Hervorbringt, erfcpeint dem twachenben Träumer. 

Dann erzähft ers ben Mufen, ab daß die Götter wicht jücnen, 

Sepren ihn die Mufen Befipeiben Geheimniffe fprechen. 
Auch Goethes und Herbers Büften waren bamals in dem fog. Lophöfzchen 
im Tiefurter Park aufgeftelt worden. (Brief der Herzogin an Anebel 
vom März 1782; bei N. Keil „Ein Goetheftrauß” S. 170.) Diefe 
Büfte zeigt einige Abrveihungen von Nr. 8, fie ift gemandlos, ber Kopf 
etwas aufredpter und bie Haare fürzer gehalten, fonft aber ganz mit 
Nr. 8 übereinftimmend. Da fie Veihäbigungen erlitten hat, fo wurde 
fie abgenommen und durd) eine Zementbüfte, angeblich von Heinemann, 
erfeßt, Nr. 9a, die mr eine mehanifge Wiederholung der urfprünglichen 
Vüfte ift. 


10. Rot angeftrihene Gipsbüfte Wielands im Theaterfaale 
des Wittumpalais in Weimar, 


fegr breiff&ulteig, ohne Gewand, mit zurüdgeftrijenen Furzem Haar, 
Kopf aufrecht, faft ganz geradeaus, mit Teihter Drehung nad) der linken 
Scite (des Dargeftellten), das Geficht anfdeinend etwas jhmäler als bei 
der Vüfte in der Vibliorhel, offenbar eine Wicberbofung des Typus von 
N. 9. 

Keine diefer Büflen trägt eine Vezeihuumng des Künftlers oder der 
Entftehungszeit. Daß fie aber auf Martin Gottlieb Rlauer, den her: 
zoglih Sachen - Weimarifhen Hofbildgauer, zurüdzuführen find, kann 
feinem Zweifel unterliegen. Diefen rühmt Goethe in einem Brief an 
Savater 1779) als einen Mann von leiten Begriff und fehneler Hand, 
der fÜh täglich dur) das Stubium der Natur und der Antile beffere, 
und Wieland erzählt Merd, 1. Oktober 1781), «8 feien Rufen und 
Nuffinnen in Weimar gemefen, und hätten Mauer für brei Vüften von 
Goethe, Herder und Wieland, aus Etterfchem Stein zu machen, 300 Heine 
Thaler angewiefen. Nad Dünger?) hatte Goethe jhon vorher bie Anz 
fertigung diefer Büften veranfaßt. Der ruffiihe Vefteller war Graf 
v. Golowfin in St. Petersburg. Während fi nun von Goethe eine 
Büfle Mauers in Etterihen Stein in Tiefurt, von Herder eine folde 
in der Großerogfigen Bibliothek befindet, ift eine Ausführung der Wicz 








’ Fünge, Fremmbesbilder aus Goethes Lehen ©. 62. 
von Merd, Herausgegeben von Wagıer. Zweite Sammlung 





6. Mienier, Ditteitungen über Soethe IT 71 
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Tanbbüfte in biefer Steinart in Weimar nit mehr aufzufinden. Ob bie 
nad) Petersburg beftellte ausgeführt wurde und ob fie jegt noch dort zu 
finden ift, vermag ich gleichfalls nicht zu jagen. Daß aber Mauer aud) 
von Wieland wirklich eine Büfte modelliert hat, ergiebt fih aus zwei 
Notizen im Teufen Merkur, Zuligeft 1781 ©. 95 und Septemberheft 
1782 ©. 301 ff. Im erfterer Nachricht heißt e3: „Dei dem fürftlichen 
Hofbilbhauer Herrn Mauer find Gipsabgüffe ber Abbildungen zu 
haben, welche berjelbe von Herder, Goethe und Wieland fowohl 
en Ruste al3 en Medaillon vor kurzem nad dem Leben vers 
fertigt hat. Wir find Her Mauer die Gercgtigkeit fhuldig, zu ger 
Regen, dab biefe Abbilbungen, fowohl was die Mpnligteit, als was 
bie Runft und den Gefpmad ber Ausarbeitung betrifft, nichts zu münfchen 
übrig lajfen und in beiberlet Vetradt diefen gefdidten Künftler Ehre 
machen. . . . Die Bruftbilder find in natürlicher Größe, die Medaillons 
Halten 12 ol (= ca. 34 cm) im Durhfgnitt." Da nun die Düfte 
auf der Grofiperzoglihen Bibliothek in der Darftellung des Lebensalters 
und auch fonft im Gefihtsaushrud mit dem Bilde von 1779 große Ahr: 
Vicpfeit zeigt, fo fan e8 feinem Zmeifel unterliegen, daß wir hier einen 
jener Abgüffe der Büfte von 1781 vor uns haben. Da ferner bie Büten 
im Wittumpalais und in Tiefurt von diefem Typus nur leichte Abweich: 
ungen zeigen, jo namentlich die Weglafung bes Gewandes und bas kürzer 
gehaltene Haar, da fohann A lauer au an feiner Goethebifte, ohne die 
Gefichtszüge wefentlich zu ändern, in Kopfhaftung, Haartrat und Anz 
bringung oder Weglaffung ber antiten Gemandung mehrfage Veränder 
rungen vorgenommen hat"), ba endlich won der Aufftelung der Büfte im 
Tiefurter Park erfimals im März 1782 die Nede ift, jo trifft ales zu: 
fammen, um uns aud) diefe Vüften unbedenklich auf Mauer Werkftätte 
gurüdführen zu Taffen. 
11. 


Bon den oben erwähnten Mebaillons habe id in Weimar nirz 
geuds eine Spur finden Können. Cine Wicberauffindung berfelben wäre 
fehr ermünfht, namentlich zur Vergleigung des Profils Wielands mit 
ber Silhouette Nr. 4. Cine Marmorbüfte Wielands „nach einem 
fölegten Gipsmobel“ hat Gottfeied Schabom (geb. 1764) in feinen 
jüngeren Jahren auszuführen gehabt, tie er felhft in feinem Tagebuch 
einer Reife nad) Weimar 1802 (Auffäge und Vriefe, Herausgegeben von 
Dr. Zul. Sriebländer, %, Aufl, ©. 71) beriötet: er wäre bamala fon, 
eräßlt er Wieland, hergereift, um ihn nad) bem Leben zu modellieren, 


) Barnde, Kurzgel. Berzeihn. &. 73 ff. 
SREtt, Vertelahrsh.f-Sanbedacfh 2.5. I 2 
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wenn c& ihm irgend möglich gemefen wäre. Diefes Modell Fam wohl 
nur einer jener Abgüffe von Mauers Büfte gewefen fein, da fonft von 
einer plaftifhen Darftelung Wielands aus früherer Zeit nichts befannt 
if. Leider fagt Shadow nit, für wen er jene Marmorbüfte zu machen 
hatte. 

Über Wielanbs äußere Erfheinung um diefe Zeit ift neueitens der Bericht eines 
in Deutfchfand reifenden Schweiger I. 9. Lanbolt vom Juni 1783 befannt geworben, 
der affo freibt: „9. Wieland empfieng uns mit vieler Hölichfeit. Da er eben vom 
‚Hofe Fam, fo war er fehr gepupt. Adein id fand den Mann gar nicht an ihm, den 
ieh erwartet Hatte. Zi feiner Ppfiognomie Fonnte ic} wie ben Verfafler des Oberon 
und fo vieler faplüpftiger Gedichte erfeunen. Leine Hohe Stiene fündigt Verfland und 
Bir an; fein Mund ift ziemlig weit und bie Nafe ehvas Habictsartig; fein Nuge 
feint ehnas worlüfig. Hie und da haben zwar bie altnählig Herannagenben mehreren 
Jahre in feinen Gefiht Zurgen zu graben angefangen; inbeffen BI nod ein Schimmer 
von fanfter Rötpe aui feinen Wangen burg.“ Gocthe:Jahrbud) 18, 128. 


12. Zweites Ölgemälde von 3. ©. Heinfius. 
(&. Tafel Ir. oben.) 

Entftehungszeit und Verbleib des Originals habe id) bis jegt nicht 
ermitteln Fönmen. Das Bild ft mir nur ducd) einen fehr |hönen, feltenen 
Stid) von F. Kuot 1788 aus einer Sammlung von „Hommes illustres 
vivans® befannt, an beffen Rande I. E. Heinfius als Maler bezeichnet 
if. Bildgröße 347 X 254 nm; das eigentliche Bil ohne den reichen 
Rahmen, oval, ift 165 mm bog. 

Es it ein Vrufibild faft ganz im Profil, auf dem Stiche nad) 
tints, aljo auf dem Original wohl nad) redhts. (Dafür fpricht ber Une 
fand, daß an dem Nod der Knopf wider allen Gebraud auf der Iinfen 
Seite fügt. Banje hat bei feinem Stihe nad May Nr. 7, da ber Ab: 
drud das Bild verfehrt wiedergab, die Anopflö—er bes Driginals ger 
fiffentlich durd) Anöpfe erfept und fo den Schein erwedt, als fehe auf 
das Driginal nad) reits.) Wieland ift dargeftelt mit foje gelnüpftem 
Hemdfragen, im weiten, bequemen Hausrod. Das Geficht zeigt in allen 
Zügen große Hpnligkeit mit dem von May, doch find alle Formen des 
taillierter ausgeführt, fie find jchärfer, jaltiger, älter geworden; an ben 
Schläfen treten die Adern Hervor, auf der Stirne und um bie Augen 
zeigen fi) Nunzeln; bie zwei tiefen fenkreiten Wangenfalten, die bei 
May fon eit crfennbar find, und in den fpäteren Bildern immer 
harafterifliiher werben, find hier fon ziemlich ausgeprägt; am falten: 
reichten ift die Partie unterm Kinn und am Hals, fo daß man den Eins 
drud ber Abmagerung eines wohlgenährten Gefihts durd) eine Kranfheit 
befommt. Der Mund erigjeint finnlier als dort, das Auge glüht Ieben- 
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diger, überhaupt ift der ganze Gefictsausbrud Tehensvoller, aber ad) 
zugleich finnficer, ih möhte fait jagen lüftern, ohne unangenehm zu 
werben. Die Stine geht etwas mehr zurüd, ber Hinterfopf fheint zu Hein, 
ein Tabel, weldjer ben Maler auch fonft trifft, |. 0. Mr. 4; der Hals it 
zu lang und die Schultern fallen tief herab, jo bafı ber ganze Oberförper 
im Verhältnis zum Kopf zu groß erfceint. Trogbem macht das Bild, 
wenn wir bas Geliht allein betrachten, den Einbrud gröhter Lehms: 
wahrheit, ber burd) bie gemanbte Mabel des Stechers, durd; bie Fräftige 
Austeilung von Picht und Schatten nod) erhöht wirb, fo daß biefes Bil, 
fomeit fi; nach dem Stich urteifen Täht, fogar nod) ben Vorzug vor dein: 
jenigen Mays verdient. Cs ift realififher, das von May mehr ibeafifiert. 
&s wäre fchr wünjgenswert, ben Verbleib des Driginals zu erfahren, 
and if jehr auffaflenb, da ein allem Anfhein nad) fo wohlgelungenes 
Bild nicht mehr Aufmerkjamkeit und häufigere Vervielfältigung gefunden 
bat. Es ift mir aber in allen Katalogen, die id) auftreiben fonnte, feine 
Wiederholung diefes Bildes vorgelommen. 

Wieland mag auf biefen Did ein angehender Fünfziger fein, jo 
dafı feine Entftehung etma um 1785 anzufegen wäre. 


13. 


Hier füge ih die Erwähnung eines verfholfenen Wieland: 
bildes von Anton Graff ein, weldes Meufel in feinem Künftler: 
ferifon IE (Lemgo 1789) als vorzüglid und neu anführt. Wenn fich 
Meufel hier nicht irrt, fo müßte alfo in ben achtziger Jahren Wieland 
auch von Graff gemalt worden fein. Duther, der Viograph diefes ber 
rühmten Bildnismalers, führt 8 nad) Meufels Notiz unter den verfhols 
lenen Bildniffen auf. Beim erften Anblid des Stiches von Kuot ftieg 
mir die Vermutung auf, es möchte hier das verfcollene Bild Graffs vors 
Tiegen; allein e8 wäre doc) faum zu erflären, wie der Stecher dazu ger 
konnen fein folte, den weniger befannten Heinfius ftatt des berühmten 
Sraff als Maler zu nennen. Ad fpridt gegen Graff außer ben ers 
wähnten Fehlern der Beihnung der Umftand, daf Graff fait ausnahns: 
toS feinen Köpfen eime Drehung giebt, fo daß entweder der Körper von 
der Seite und ber Kopf von vorn gefehen ift oder mngefehrt. Endlich 
weit auch die Darftellung im Hausrod auf die Entftehung bes Bildes 
in Weimar hin, mo Heinfius wohnte. Doc geben wir die Hoffnung 
nicht auf, daß and) Grafis erftes Wielandbild noch zum Vorfhein fommen 
werde. 


2 Beizfäder 


14. Beiäinung von J. 9. Lips, Weimar ben 5. Mai u. ff. 1791. 
(S. bie Abbildung.) 

Johann Heinrich Lips, Maler und Rupferfteher (1758—1817), von 
4789— 1794 Profeffor an der Weimarer Zeichenafademie, zeichnete 1791 
Goethe in Lebenägröße, Vruftbild ganz en face, ud verfertigte hierauf 
einen Stid) nad; diefer Aufnahme‘). Im gleichen Zahre zeichnete er zu 
gleihem Zmwede und in gleichem Format als Rundbild den Kopf Wie: 
lands. Diefer fhreibt den 7. Mai 1794 an Reinhold’): „Hr. Lips 
arbeitet feit vorgeftern an einem Bilbnis meines äußerlichen Menfchen, 
welches bem von ihm bereit verfertigten unübertrefflichen Bilde meines 
Freundes Goethe zum pendant bienen foll; id) erwarte ihn in biefen 
Augenblide wieber und muß alfo abbreden. MW.“ 

Über ben Verbleib ber Driginalzeichnung habe ich nichts erfahren 
Tonnen. Lips machte diefe Aufnahme, um barnad) einen großen Stid, 
als Gegenftüd zu Goethe, ein Aundbild von 26 cm Turdmeffer, anzu: 
ferfigen. Diefer Stid) trägt am Nande den Vermerf: „H. Lips del. 
et seulp.“, ohne Jahreszahl. Fertig wurde er erft anfangs 1793. 
Goethe järeibt darüber an Jacobi am 4. Februar: „Wenn die Platte 
von des Alten Portrait fertig ift, fo erhält Du gleich einen Abbrnd, 
ber Dir um einiges beffer, al ber rohe Probebrud gefallen wird. Im 
ganzen aber ift nicht zu läugnen, was Du tabelft. Unter uns gefagt, 
Tiegt aber ber Fehler darin, ba Lips nicht Zeit genug auf eine foldhe 
Watte verwenden Fam: denn e8 gehört viel Zeit (2) con amore einen 
Gegenftand natürlich barzuftellen, wenn man ben Schein bavon in Kürzerer 
Zeit buch; Manier allenfals vorbilden fann.” Und am 17, April fcidte 
Goethe 2 Bilder Wielands an Zafobi. (Dünger, Freundesbilder S. 362.) 

‚Halbbruftbild nach Links %/4 en face mit der üblichen Haartradt (Nolle 
und Schleife), hohem, umgelegtem Rodkragen, weißer Halsbinde und Bufen- 
fraufe. Das Gefiht erf eint voll und etwas breiter ala fonft, die Rafe 
dielleiöht etwas zu Furz und breit, aber fonft Zug um Zug ber echte Wieland, 
Der Ausdrud ift gegenüber bem zweiten Bild von Heinfius ebler, geifiger 
und Hat etroas Goethifches. Zi diefen beiden Stichen hat Lips wohl fein 
Vorzfiglictes geleiftet. Doch fagt eine bei $. Fückli, Ulg. Künftlerler. II, 
Zürich) 1806, miedergegebene Aritik, weldhe zwar fonft ber Leiftung 
Sipfens alles Necht wiberfahren laffe, die fihtbare Mühe, bie e& ihn 
gefoftet, um fo viel zumege zu bringen, verurfahe eine gemiffe Kälte und 
‚Härte, die fi) über biefe beiden Blätter verbreite. Bei Wielands Kopf 


') Zarnde, Runge. Ber). ©, A. 
N. Reil, Aus iaffifer Zeit. Wieland und Reinhotb, ©. 131. 
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fönne man aud bas Derfehen nicht ungerfgt laffen, baß bie zurüd: 
meicjenben Partien bes Gemanb3 mit weiteren Schraffierungen bearbeitet 
feien, als bie näheren, woburdh gerabe bie entgegengefeßte Wirkung Here 
vorgebradjt merbe. 

Trog biefen, mur das Tedhnifcje betreffenden Ausftellungen gehört 
biefer ipfifcje Stid) zu den wertvollften Wielandhilbern und beftätigt bie 





Nr. 14. Direfte Nachbildung des Kupferfiche von H. Lips nad) einer Driginatgeichnung, 


Wahrnehmung, ba fid) Wieland mit zunehmendem Alter mehr und mehr 
verfhönert hat und einen immer interefanteren Kopf befommt. 

Ein Heiner Raftic) von €. Weftermayr 1795 zeigt eine nod) größere 
Breite der Formen und ift namentlich in Mund und Augen nicht gelungen, 
moburd) gerade jehr wefentliche Züge alteriert werden, inabefondere ber 
Harafteriftifhe Bug des Tinten Munbmwinkels. Weftermanns Zlufteierte 


2 Beizfäder 


beutfege Monatshefte Bb. NXIX Nr. 113 = Februn 1872, ©. 561, 
enthält von Pr, 14 einen guten Holzfehnitt nad) Zeichnung von A. Neu 
mann. 


Zeiänung von 8. 8. Fernom aus dem Jahre 1795. 
Bicland fereibt an Reinholb, 28. Sept. 1793: „Herr Fernom 
(17631808) verlangt mein altes runzlichtes Angeficht nad eine ganze 
Stunde Iang zu fehen, fant pis pour Ini! hingegen wird das Bild, 
das er nad) felbigem zu zeichnen angefangen hat, alferbings bay ge- 
wirmen.“ Db diefes Bilb überhaupt je fertig gemorben, ober mohin es 
gekommen, Habe ich bis jegt nicht ermitteln Können, unb daher aud) biefes 
BL nicht mitgezäbft, 5 


45. Das zweite Ölgemälde Wielands von Anton Graff 1794 
bis 1796 nebft der Originalzeiinung Graffs zu demfelben. 


36 Tome mun zu einem ber verbreitetften Bildniffe Wielands, 
über dem aber ein eigener Unftern gemaltet bat. Denn bas Original ift 
verjehoffen, und es ift weder dem gründlichen Graffforicher Muther noch 
mir bis jeßt gelungen, es wieder aufzufinben; ber erfle Stid; nad) dem 
Driginal aber von I. 3. Baufe 1797 gehört zu ben miflungenften Seit: 
ungen diefes mehr berühinten als zuocrläffigen Rupferfiediers, der j. ®. 
auch das Grafifche Leffingbild von 1771 ziemlich jölccht wiedergegeben Kat. 

Muther, Anton Graf S. 102 Nr. 233 becreibt das Bild nad) 
dem Stiche folgendermaßen: „Gürtelbilb, geliefert auf die Ausftellung der 
(Dresdener) Kunftafademie anı 5. März 1796, geftogen a) von Baufe 
4797 (4) als Litelfupfer zu dem 30. Bande ber in Leipzig bei Göfgen 
erfehienenen Pradjtausgabe von Wielands Werken, b) von Schinbel: 
mayer (8) md e) von Rahl 1799 8)" Weitere Stide ind mir 
befannt geworben d) von Blajte (8) in gleichen Mafverälniffen 
wie der Stid) von Vaufe, e) von Nutter, „London I. Juli 4801 bei 
6. Geisweiler Nr. 42 Parliament-Street“, fauberer Stich bes Kopfes, 
9 von Ed. Schuler, Hein, aber zeht jauber. Ale gehen offenbar auf 
den Stich von Baufe zurüd, ebenfo die Holgfgnitte in Königs Deuticher 
Lit. Seid. 2. Aufl. S. 365, in Weitermanns Zluftr. Deutjh. Monatsh. 
XLIX 2589 = Dftober 1880 ©. 121 von X. Neumann, md Könnede 
Vilderatlas ©. 174. Nad) Tepterem nebenftehende Abbildung (Ausihnitt), 
deren Cie wir der Elwertfehen Verlagspandlung in Marburg a. 2. 
verdanfen. „Der Diter,“ fährt Muther fort, „in feinem 64. (L. 61.) 
Jahre dargeftellt, beinahe von Hinks gefehen, aber Kopf und Bit nad) 
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vorn wenbenb, trägt eigenes, in eine Rolle gelegtes Haar, engen breitz 
fragigen Rod mit großen Knöpfen, Halsbinde, Bufenftreif und Spigen- 
manfetten. Der rechte (lies linke) Arm Bängt frei herab, bie Tinfe 
(lies regte) Hand ift in bem vorn aufgefnöpften Node verborgen." Auch 
biefes Bild Hat Baufe im Gegenfinne des Originals geftogen, fo daf 
in biefem ®. von ber reiten Seite gejehen war. (Beweis |. u.) 








Fr. 15. Kupferflih von I. F- Baufe mac) A. Craft. Nach Könnede. 


Dah bie Entftehung des Bildes j—hon ins Jahr 1794 fällt, den 
Dieter alfo gegen Ende feines 61. Lebensjahres darftelt, Fan feinem 
Zweifel unterliegen, da man weiß, dafı Wieland im Sommer 1794 eine 
Neife über Leipzig nad) Dresden machte, um dort Gocfcjen zu befuchen 


673 Weigfäder 


und bier „den Hunger und Durft feiner Runftliebe nad ben Schägen der 
Dresdener Galerie zu filen).“ Goejden begleitete ihn damals nad) 
Dresben und veranlaßte ihn, fih von Anton Graff malen zu laffen, ba 
er feiner Prahtausgabe von Wielands Werken ein Porträt bes Dichters 
nad) einer neuen Driginalaufnahme beigeben wollte. Ein Brief Wielands 
an feine Tochter Sophie Reinhold vom 26. Auguft 1794 beftätigt bies, 
worin der Vater fereibt, daf ihm von den 8 Tagen feines Dresdener 
Aufenthalts 4 Vormittage abgegangen feien, „an welchen id mid) von 
dem berühmten Graf für Freund Göfchen und bie Duartausgabe meiner 
fämmtlihen Werke mahlen Laffen mußte.” (N. Keil, Wieland und Nein 
hold &. 199.) 

Die naheliegende Vermutung, daß das Driginalgemäfde Graffs auf 
die in England Iebenden Nachfonmmen Goejehens ic) vererbt Habe, Hat 
fig) leider als irrig erwiefen. Wir Haben uns daher eben in Ermangfung 
des Driginals an ben Stid von Baufe zu halten, auf ben bie andern 
zurüdgehen. Hören wir, wie fid) Wieland über diefen in einem Brief 
an Goefgen vom 7. Februar 1797 äußert®): 

„Was bie Probe von bem Baufefcgen Machtwert betrift, was fetl und fann id 
Zonen darüber fagen — als bafı ih barüßer erfproden Bin. a fellte benfen, id wäre 
f6, wie ie} Bin, [don Hähtich genug, und Hr. Banfe Hätte nicht nötig gehaßt, eine folde 
Garricatur aus mir zu magen. Wer c8 hier fit, euzigt und fegnet fig. Welche 
Schafsangen! welche Nafe! Welch) ein jakyrmäfig verzegnes Maul! — ruft jebermann, 
und barüber ift nur Gine Stimme, Inbeffen wollen wir alle Unrecht Haben, wenn Sie 
und Hr. Graf zufrieden finb. Mid diuht aber, aus ber Kt, wie Sie davon fprehen, 
und aus der Entfehuldigung, ba da Ding noch nicht fertig, und der Abbrud 
fehlecpt jey, fep ziemlich, beutlich zu werfen, da Cie jelsf nicht viel mehr Freube 
an diefer Baufefchen Garricatur Haben, al8 ich. Ich geftehe, daß 8 mir mehr für Sie, 
Hieber Goefchen, ale für mich felöft wee tut, bafı ein Werk, auf weldjes Sie jo viel 
Nleiß, Mühe und Keen gewendet Haben, durch ein foldes Portrait des Autors zu 
guter Left mod) fo Häßlic) geichinbet werben foll. Cs ift mir unendlich Teib, bafı id) 
das fügen muß; aber da e& am Gnbe bod) meinen eigenen Balg gilt, fo müffen Sie 
mic biefe Herzenserleihterung verzeihen. Daß Sie nichts dafür fönnen, weiß ich, — 
aber Teiber! macht das bie Sache nicht beffer. Hr. Baufe war (mit Erlaubuiß des 
Seins won Leipzig!) mie ein großer Rupferfeiher; aber feit einiger Zeit feint er unter 
fi felbft Heruntergefufen und ganz auf den Hefen zu feyn. OB bem Kupfer, da cs 
fon fo weit fertig und wirklich jchen viel zu viel Hineingearbeitet it, mod gehoffen 
werben une, zweifte ıch fehr. I hoffe, daß wenigflens Hr. Graf zu Ralhe gezogen 
wird. Sollte aber Diefer eva gar mit Hm. Baufes Arbeit zufricben feyn; fo will 
id) nice gefagt Haben, fonbern mir den Casım nur in mein Tafepensud netiren, 
m ihn bereinft irgend einer Aabemie zu einer Preisaufgabe vorzufhlagen. N.S. 
Werben Sie nicht ungepalten über meinen Fleinen Gral! gegen ben armen Sünder Baufe, 
der fidh fo viel Mühe gegeben Hat, ine Garrictur aus mir zu machen. Mit eilihen 





























+) Wielands Leben von Gruber IV? 141. 
*) Gruber on. ©. IV? 88 fi 
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Haufend Stricien weniger Hülle ers Geffer gemadt. ber das Geheimnif bes poco 
pitt und poco meno haben ihm bie Grazien nicht geoffenkaret. Adio! 

Dem Stich) Baufes war nicht mehr zu helfen. Wielanbs Chart: 
teriftit paßt treffend auf ihn, jo wie er jegt it. Dah Wieland Graffe 
Bild niht ganz fertig gefehen hat, get aus bem Brief beutlich hervor. 
&r kann es nicht glauben, bafı Graff’ihn fo gemalt Haben fol! Aber er 
war ihm bod viermal gefefien und muß aljo bie erfte Anlage des Bildes 
gefehen Haben und wohl and) bamit zufrieben gewefen fein. Aber Craft, 
der immer fehr viele Aufträge hatte, fonnte das Bild, wie c& cheint, 
midgt währen Wielands Turzem Aufenthalt fertigfeffen, und fo ift c6 
wohl möglich, bah er, da er das Bild erft für die Ausftellung vom 
5. Mätz 1796 fertig madıte, bei ber Ausführung die Berjönlichfeit Wie: 
lands nit mehr ganz Mar in ber Erinnerung hatte und fo aud in 
das Gemälde eine gemifies Etwas hineinbramte, das ber erfte Entwurf 
nicht hatte. 





1ba. 
(Lafel 1 fints unten.) 


Id bin mın in der glüdfihen Lage, eine Kreidezeihmmg Grafs 
au befigen, welde Wielanbs Kopf mit allen Vorzügen ber Graffigen 
Vorträttunft zeigt. Dieies Gefiht hat weder Schafsaugen nod ein 
Satyrmaul, ift aud nicht fo breit, hat fein fo pfumpes Kinn, ift mit 
einem Wort teine Rarrifatur, fonbern zeigt ben geiftvollen Kopf mit 
der freien Stirn, dem Maren Blid, dem freundlichen Mund in weit 
anfpredjenberer Weife, ohne daß dem Dichter dad; irgend gefemeichelt 
wäre; aud) ift ber ganze Eindrud weniger greifenhaft. 

Kein Zieifel — wir Haben Hier die Originalaufnahme, bie Graff 
im Sommer 1794 entwarf, da er das Gemälde in der Furzen Zeit 
nicht fertigftellen fonnte und dod Wielands Züge für die Ausfertigung 
feftzuhalten wünfchte. Mag nun auch das Ölgemälde einen von ber Zeidh: 
nung etwas abweichenden Ausbrud erhalten Haben, fo feint bad) immer: 
Hin angefihts biefer Zeichnung die Verfragung Yaufe zur Laft zu fallen, 
Aus der Zeichnung erfehen wir au, dab im Original Wieland nad) 
techts gemendet war, daß fi alfo aud) hier Baufe feine gewöhnliche Um 
drehung geftattet hat. Die Vergleihung bes Stihes mit der Zeichnung 
lehrt uns aber auch, daß Wielands Auslaflung über Vaufe ganz bered)r 
figt war. Sie giebt nur Kopf und rechte Schulter in Lebensgröhe. Das 
Blatt mißt 48,5 — 34cm. 68 ftammt aus dem Befit des Malers MW. 
Kraufling in Dresden, der aufer zahlreichen Hanbzeihnungen Graffs 
auch reiches Handfäriftlicdes Material aus beffen Nadlaf beftgt. 


% Beigfäder 


16. Ölgemälde von }. Tifhbein. 
(Tafel IL Kints oben.) 

Der Maler Johann Friedrich Auguft Tifhbein, Sohn Joh. Bar 
Ientin Tiicbeins, geb. 1750 zu Maaftriht, ausgezeichnet als Familien 
porträtmaler, bereifte Franfreih und Ztalien, wurde dann Kofmaler in 
Xroljen, 1795 zu Deffau und 1800 Defers Nadifolger als Direktor ber 
Afabemie zu Leipzig. Cr farb 1812 zu Heibelberg. Wann und mo er 
Wieland malte, Habe id bis jept nicht ermitteln Können. Jebenfolls 
muß das Bild vor 1800 entflanden fein. Im Jahre 1785 mar biefer 
Tifhbein in Weimar und in Verkehr mit Wieland (Bricf Wielands an 
Merd vom 13. März 1785 in R. Wagners 1. Sammlung 1835 &. 442 f.), 
aber damals fann das Bild nod nicht entftanden fein. Immerhin 
erfpeint e3 naheliegend, anzunefmen, ba Tifejbein auf fpäter nod nad) 
Weimar fam. Wo fi) das Original befindet, ift mir bis jegt unbefannt. 
Zur Meimar ift es nicht zu finden. Wir find daher ganz auf Nachbilbungen 
angemiefen. Diefe find 

a) eine fhöne Zeichnung des Kopfes in Lebensgröhe im Witten: 
palais, von Karoline Tifhbein; 

b) ein großer Stid) von 6. Pfeiffer aus der Sammlung berühmter 
Männer von I. F. Frauenholz in Nürnberg, erichienen 1800. Bildgröße 
32% 26 cm. Hiernad) unfere Abbilvung. 

Befhreibung. Aniefüd. Der Diter figt in einem Park, den 
eine Graiengeuppe ziert, auf einer Gartenbanf, nad) (int gewendet, bie 
Hände auf dem Schoß ühereinanbergelegt, bie Rechte Hält ein Augenglas, er 
trägt einen halbgeiclofenen breitfragigen Nod, weiße Halsbinde und 
Bufenftreif. Der Kopf wie bie ganze Geftalt ift in Halbprofil, bie Haare, 
auf dem Scheitel fpärli, find gerollt, der Ausbrud ift jehr mild, anz 
mutig finnend, da6 Ganze macht einen äußert freunbficen Eindrud und 
fgpeint die Apnligkeit gut wiederzugeben. Das Geficht ift ziemlich voll 
und giebt alle darakterifif—en Züge getreu wieber. Der Stid) if eimas 
weid) und fat verfhwommen und gleiht mehr einer Lithographie. Ein 
jehe fhönes Blatt. 

©) Stid) von F. W. Nettling, Magd. 1806, in gleihen Berhätt- 
niffen, aber nad) rechts, oßne ben Hintergrund und nur bis zu ben Hüften, 
etwas derber und Präftiger, in ben unteren Partien, rechter Mundwintel 
und Unterkiefer nicht ganz gelungen, aber fonft ein hübies Bild. 

A) Monyme Lithographie, angeblic von Vogel, mit Wiebergabe der 
ganzen Figur des Sticjes h, aber mur in halber Gröhe, ohne den Hinter: 
grund; wenig gelungen. 
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Vildniffe Wielands, von denen id nicht fagen kann, auf weldhe 
Driginafe fie zurücgepen, weil id} die betreffenden Werte auf verfchiebenen 
Vibiotgelen nicht erlangen fonnte, ober weil in ben mir zugänglichen 
Erempforen bie Bilder fehlten, finden fi) nad: 

4. ein Umrißflich im 1. Heft von €. A. Schmid, Biographien ber 
rümmter und geleprter Männer, nebft ihren Porträts. Heft 1, 1797. 
Biol. Grabmann, Gelehries Schmaben 782; Zoerbene, Seriton deutfcher 
Dieter und Profaiften V, 481—486. 

2. in Füheborns Mufeum für beutihe Gelehrte mb Künfler, 
Nummer 6. Breslau, I. Schall 1802 (Joerdens a. a. D.). 


47. Die Büfte von Gottfried Shadow, Weimar 1802, 
und ihre Naybildungen. 


6. Shadow, Kunftwerke und Aunflanfiten (= 1) ©. 66-70. 

Derfelbe, Auffäge und Briefe, Yerausg. von Jul, Feieblänber, 
2. Kufl, 1890 (— II) 66-74 (Tagebug; einer Reife nad) Weimar 1802) 
und &, 7 (Selbftbiograpfie). 

Henry Crabb Nobinfon, Diary, Reminiscences and Correspon- 
dence, Sonbon 1869 I 108, IT 108, 438, in X. Eitners deutfcjer Be- 
arbeitung ©. 191, 317, 338. 

Gottfried Schabom Hatte 1802 von dem „damals blühenden Haufe 
Vearfon in Nige” bie Beflelung einer Wielandbüfle erhalten (1, 66). 
€x reifte daher im September b. 3. mit dem Maler Franz Catel, befien 
Bruder Louis bei dem Schloßbau in Weimar befejäftigt war, dorthin. fs 
ex dafelbft dem Bildhauer Tied feine Abficht ausiprad, bie Büfte Wielands 
zu madien, fagte biefer, daß er ebenfalls vom Herzog hiezu Auftrag Habe. 
Bon Bieland, den Sch. in Ofmanftebt auffucte, erfuhr Schadem, dak 
M. feine Zuft Habe, dem jungen Tied zu figen, da biefer einer Clique 
angehöre, bie e8 fi feit einiger Zeit zum angenehmen Gejhäft made, 
ihn ‚mit Redt ober Unedit anzugreifen und zu beleidigen. Dagegen 
fand Scjadom fetbt freundliche Aufnahme. Der Dichter empfing ihn 
im Garten und führte ihn in das Haus. „Er mar der erfte beutjche 
Gelehrte," fereibt Sc., „der für mid) eiwas Dihterifches and) in jeinem 
Außeren Gatte. Seine furzen grauen Soden, feine jhwarze Prälaten- 
kappe ad Greiter roter Gurt gaben ihm ein malerifdies Anfehen 
(AI, 71), (bildeten eine Dichtergeftalt, wie folhe mir bis dahin nicht er: 
fhienen war 1, 76). Er fagte, bafı er fait immer feilect jei abgebildet 
worden, fo daf ihm alle Luft dazu vergangen fei.“ Nach der Erfahrung 
mit dent Banfefcjen Stic) war ihm das nicht übelzunepmen. Doc; entichlof 
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er fid), auf einige Tage nad) Weimar hereinzulommen und Schabom zu figen. 
Hiegegen entpann fid) eine Heine Intrigue von feiten Goethes, ber, gegen 
Scabom wegen beifen Hußerungen über bie Propyläen verftimmt unb 
Shadows Vorhaben als einen Eingriff in fein Kunftbepartement nehmend, 
die Herzogin Mutter und Wieland felbft zu beftinmen gefucht Habe, in 
diefe Sigung nicht einzuwiligen. Nur das zufällige Erfcheinen des Her: 
3088 habe die Sache ins Geleife gebraht. Diefer habe fi „als ein 
verftändiger Here“ über biefe Wichtigfeit verwundert und erffärt, „ba 
fie ale hierin nichts zu fagen hätten und daß die Gade Iediglich vom 
alten Wieland abhinge, bem «8 freiftände zu fihen, wem es ihm beliebte, 
und ebenfo wäre ja Schabom aud) der Mann, der jede Vüfte machen 
Tönnte, weldhe ihm einfiele“ (IL, 73). Co fand denn die Modellierung 
der Büfte vom 2,—4. Oktober ftatt und am 5. Oftober befihtigte fie der 
Herzog mit großer Befriedigung. 

Nach dem Driginalmodell Hat ©. Eidjler, ber Begründer der Eichler: 
föen Kunftanftalt in Berlin 1810 (2) bie Büfle abgeformt. In Marmor 
wurbe biejelbe von Schabow „zweimal gearbeitet, für Engländer und ein: 
mal für einen beutfhen Prinzen Ende des Jahres 1805“. (Sc). in feiner 
Selbftbiographie IT, 7.) Leider ift der Ausbrud unbentlich; es Fnnte 
feinen, al3 wären bies drei Marmorausführungen, 8 find aber offenbar 
nur zwei gemeint, Die Engländer find bie Familie Pearfon in Riga, 
der deutfche Prinz ift Subwig I. von Bayern. Leptere Ausführung wurde 
über Lehensgröße für die Walfalla gemadıt. 

Im Zahre 1818 Yaufte der Engländer Henry Crabb Nobinjon, ber 
fi) lange in Deutfhfand aufhielt und viel in Weimar verkehrte, auch Wie: 
Lanb perfönfic, gefannt hatte, auf Flarmanns Empfehlung in London für 
10 Guineen eine Marmorbüfte Wielands von Schabow, bie er fpäter 
auf Goethes Fürfpradje 1829 in feinem Teftament bem Großherzog von 
Weimar zur Verwahrung in der öffentlichen Bibliothek vermachte. Dort 
fleßt fie feit 1868. Cs fann feinem Zweifel unterliegen, daß dies bie 
von Schabom für das „damals blühende Haus“ Pearfon gemachte Büfte 
iR. Diefer merkwürdige Zufag läßt nämlic burhbliden, daß bie Blüte 
diefes Haufes bald ihr Enbe fand, und fo erflärt fid, wie die Büfte im 
Jahre 1818 feil wurde. 

Was Goethe‘) Nobinfon gegenfiber von den Schidjalen biefer 
Vüfte fagte, muß auf Jertum ober Vermecdslung von feiten Goethes ober 
Nobinfong ober beider beruhen. Goethe foll behauptet haben, die Her- 
zogin habe Schabom Fommen laffen und bie fertige Büfte Wieland ge: 


’) Roinfon-Citner &, 398, 
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föentt. „2. Marb, als bie Frangofen Hier waren, und wir waren alle 
fort. Bielanbs Habfeligfeiten wurden verauftioniet, und wir hörten, dab 
die Büfte von einem Engländer erworben morben wäre. Vestigia nulla 
retrorsum,* Goethe, der von bes Herzogs Auftrag an den Bildhauer 





Mr. 17. Marmorsüfte von ©. Schabew. Hier erfimals nad, einer Original: 
Potograppie von 2. Helb in Weimar veröffentlicht. 





Tied wußte, war offenbar über ben Auftrag Schadows nicht richtig ber 
tihtet. Daraus erflärt fid) fein Einfepreiten gegen bie Ausführung ber 
Arbeit dur) Schabom volltommen unb erfheint fo auch gerechtfertigt. 
Hätte er gewußt, dab Schabom nicht für Weimar, fondern für Pearfon 
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arbeite, fo wäre ihm wohl nicht eingefallen, Schabom Hinberniffe in. ben 
Beg zu legen. Die Behauptung, dab die Herzogin die fertige Büfte 
Wieland gejepenkt Habe, Tann richtig fein, fofern wir nidt an eine Marz 
morausführung, fondern an einen Gipsahgub denfen. Erfteres ift burd) 
Scabows ausdrüdfiches Zeugnis ausgeihlofen ; Ichteres Liegt fogar jehr 
nahe; jebenfalls weifen vericjiebene Thatfahen darauf hin, daß Erem 
plare von Schaboms Büfte in Weimar vorhanden waren (f. u. ©. 31. 45). 
Unridtig it zum Teil, was Goethe über die Umftände bei Wielanbs Top 
und über bie Xuftion feiner Habfeligleiten fagt. Seine Bibliothek wenig: 
flens wurde erft 1815 in aller Mufe verkauft. Bebenft man jevod, dafı 
das von Robinfon berichtete Gefprädh erft 1829, alfo mehr als 16 Jahre 
nad) Wielands Tode flattfanb, fo find Gebächtnisfehfer ebenfo erlärlich 
alg verzeihlich. 


Ausführungen und Kopien. 


a) Die große Marmorbüfte in ber Großh. Bibliothek zu Weimar. 
Höhe ca. 60 em. Auf ber Nüdfeite eingemeißelt: G. Schabom fec. 1805. 
Der Kopf, ftark vorgebeugt, mit einem Räppchen bebedt, ficht gerabe- 
aus. Auf der Stirn find drei female Duerfurgen. Den Hals ums 
flieht ein Hembfragen, um Bruft und Schultern ift in eigentümlicher Ane 
orbuung ein großes Tud; ober ein Mantel gelegt. An den beiden Seiten 
find vieredige Einfnitte. Unten eingegraben WIELAND. Robinfon 
ichreibt über bie Büfte (Eitner &. 317 f.): Sie if cin getreues Abbild 
des Driginals und in einem Stile von großer Einfachheit. An den Seiten 
ift fie unbearbeitet und an jeder befindet fi eine vieredige Öffnung.” 
Schabom hat Hier einen prächtigen Typus des Wielandkopfes gefhaffen, 
der für bie fpätere plaftifhe Tarftelung beherri—hend und auch auf das 
Medailon von Kügelgen nicht ohne Einflub geblieben ft. 

Abbildungen. 4. Ein Stich Dreiviertels-Profl nad) rehtehin 
in 12. 5. Bolt del, et sculp. 1805, darunter „Wieland“, am untern 
Rande der Vüfte „Shadow. Dval. 2. Dasfelbe Bild nad) int, at: 
eig in gleichen Verhältniffen: ®. Schabow eud. Fr. Bolt sc. 182. 
€. M. Wieland. Zmwidan b. d. Gebr. Schumann. Beide Abbildungen 
fönnen nicht befriebigen, da fie bem Geift des Schönen Werks nicht gerecht 
werben. € wurde daher eine neue Aufnahme von Louis Held in Weimar 
mit gnäbigfter. Genehmigung Sr. R. &. des Großherzogs von MWeintar 
eigens für unfern Zied angefertigt. &. d. Abb. 


b) Die Marmorbtfte in vergrößertem Mabftab ohne Gemanb für 
die Walhalla beftellt von Kronprinz Ludwig von Bayern, nicht 1805, 
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mie Scjabom in feiner Selbfbiographie (IT, 7) fagt, fonbern nad} feinem 
Tagebudp erft 1806 (IN,-80 f. 127). Sie wurde von Shadows Ge: 
Hitfen ausgeführt und mar 1808 mit benen bes Gopernicus, Kant und 
Klopfod in Berlin ausgeftelt (Schadom I, 93 f., Verz. der Runflaus- 
felung von 1808 &. 34). Cine bürftige Abbildung in König Subwigs I. 
Balallas Genoffen, 2 Mıfl. &. 293. 


©) Marmorbüfte Wielands von Peter Kauffmann auf ber 
Großh. Bibliothek zu Weimar. N. Eitner fagt in der deutjgen Vcarheis 
tung von Robinfons Tagebud) ©. 338 in einer Anmerfung: von Scha: 
doms Büfte „befand fi f&on früher auf der Großh. Bibliothek eine bis 
auf faft unmerkfie Heine Abweihungen in Nebenbingen getreu Copie 
derfelben“. Damit kann nur bie Rauffmannfche gemeint fein. Kauffmann 
fam erft 1816 als Hofbildgauer nad Weimar, kamı aljo feine Büfte 
nicht mad) dem Leben, fondern nur nad dem Modell Shadows gemadt 
Haben, von weldem fid) jedenfalls cin Abguß oder mehrere in Weiner 
befanden (f. 0. ©. 30). Da Xiet im Zahre 1802 bie vom Herzog 
beftelte Wielandbüfte nit ausführte, jo wird biefer die Marmorkopie 
der Schabom:Büfte dem Bildhauer Kauffmann übertragen haben. An der 
Büfe felbft ficht Feine Bezeichnung des Künftlers. Die Verhältniffe find 
etivas, faft unmerkfi Meiner, al bei Schabow; fonft it bie Meberein: 
Rimmung ganz überrafchend; doc erfcheint diefe Büfte gegenüber ber 
Schadowihen weniger Iebensvoll. 

Daß ein Abguß biefer Teßteren in Weimar von Anfang an vors 
handen war, lehrt aud) eine Zeihnunng von N. W. Bimmermann 
in Weimar, für bie Zeitung für die elegante Welt 1804 Bo. 1 
Nr. 1 geflohen von A. Brüdner in Leipzig. Eine Mufe fteht unter 
Bäumen an einer Säufe, in welche ein ovales Medaillen mit den Köpfen 
Schillers, Goethes und Wielands eingefügt if. Hier begegnet zum erftene 
mal ber Schadowi—e Wielandtypus und die Begleitworte zu diefem Kur 
pfer (Mr. 25 vom 28. Februar 1804) heben ausbrüdlid hervor, daf 
biefe Köpfe mad Vüften gezeichnet fein. Nur aus biefem Grunde ift 
das Bild merkoiirdig, fonft ift fpeziell Wieland fhleht wiedergegeben. 


d) Marmorbüfte Wielands im Wielandzimmer des Refibenz- 
fchloffes zu Weimar von Theodor Wagner aus Stuttgart anfangs der 
viergiger Jahre, Kopie wahrfheintich nach der Rauffmannfcen Büfte, der 
fie mehr gleicht, ala ber Scjabowfgen. Photographie von W. A. Stüd- 
tath in Weimar (nicht mehr aufzutreiben, Prof. Ofterbinger in Alm 
befigt ein Eremplar) und von . Schwier in Weimar 1889. 
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48. Zeiönung und Sti) von 2. $. Heifell 1805. 
(&. Tafel I rechte unten.) 


Bruftbild ganz in Profil nad) links, lange über bem Rodkragen in 
eine Rolle gelegte Haare, die Stirne Tabl bis auf die Höhe des Scheie 
tels, Heine Augen, Halstud) bis unter die Ohren, Haltung aufcecht, Vruft 
eng, am Rod der oberfte Knopf offen, vorftehende Bufenfraufe. Unters 
Ährift: „CE. M. Wieland. Der Dihter.“ „Ge. und geft. von 
Heffell, Nürnberg 1805. 

Wo Wieland biefem Rünftler gefelen, ift nicht befannt. Jedenfalls 
iR && eine Originalaufnahne. I. ©. Meufel‘) berichtet über ihn 1788 
folgendes: „Im Nürnberg hält fidh jegt ein großes Rünftlergenie, Namens 
Heel, aus St. Petersburg auf. Der Mann porträtiet vortrefflich, und 
fehe wohlfeil. Er hat eine eigene Mafchine, der Heifeliihe Treffer 
genannt, deren er fich dazu bedient, um bey Tageslicht eine Silhouette 
abzunehmen.” Daraus erklärt ih die Profilanfict. Wahrfheinlid, it 
Heffel mit diefer „Mafchine* in Deutfehland herumgereift, um teils für 
den Handel, teils für Privatbetelung Vilbniffe anzufertigen. Diefe Auf: 
nahme Hefjels feint Anfpruch auf große Treue zu haben, da fie auf 
meganifhem Wege Hergetellt it, teilt aber offenbar aud) alle Fehler, die 
eine meganifhe Aufnahme mit ih bringt. Über ber rein äußerlichen 
Genauigkeit geht ber geiftige Ausbrud verloren. Das Auge erfcheint 
Heiner, weniger tiefliegend und meniger geift: und Icbensvoll als fonft, 
bie Sinien des Mundes weniger gefähmwungen, bie Form des Hinterfopfes 
namentlich infolge der feltfamen, unfdönen Haartradht ganz ungewöhnlid), 
die Einfattehung zrwifgen Stine und Nafe — und hier wird bie Mufr 
nahme dank dem „Treffer” wohl volles Wertrauen verdienen — tiefer 
al3 bei ben meiften feiheren Bildern, was wohl als eine Wirkung des 
Aters zu betrachten if; denn aud) auf den fpäteren Bildern it diefe 
Einfattelung ziemlich tief, vgl. Nr. 19, 22, 27. Mutet uns jo and das 
vorliegende Bild auf den erften Vlid etwas befrembenb an, und macht 
mehr den Eindrud eines gemütlichen alten Ppilifters, jo erfennen wir darin 
doc} bei näherer Betrachtung, namentlich in den untern Partien, in Nafe, 
Mund, Kinn und Wangen, den echten Wieland, nur dab er fi Hier nicht 
fo vorteilhaft darftellt, wie in den Bildern der Künftler, bie aud) ber 
geiftigen Bedeutung des Dichters geredht geworben find. 











3. ©. Meufel, Dufeum für Künftter und Kunflliebgaber (Rortfehung der 
Misceilaneen artififchen Inhalte), zweites Stüld 1783 ©. 87. 
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19. Silberfiftzeiänung von Friedrich Rehberg 1805 
im Schloß Belvedere bei Weimar. 
(Taf. II finfs unten nad) Originalphotographie.) 


Bei einem Vefud; Weimars im Sommer 1891 wurde id} im Schloß 
Belvedere im Arbeitäjimmer der verewigten Frau Grofherzogin Maria 
Baulorna auf eine Heine, jehr jein und fauber ausgeführte Zeichnung 
aufmerffan, in ber ich fofort Wieland erkannte. Eine eigenhänbige Rotiz 
Seiner R. Hoheit des regierenden Großherzogs von Sacfen-Weimar auf 
der Rüdjeite des ovalen, in breiten vieredigen Rahmen gefakten Bild: 
Hens fhien meine Vermutung, baß aud Heinrich Meyer Wieland ge- 
zeichnet Habe, zu beftätigen. Sie lautet: „Bilbnis Wielanbs, gezeihnet von 
Heinrich Meyer. Meine Frau Mutter legte immer befonberen Wert auf 
diefe Arbeit. Carl Merander.” Seine K. Hoheit erteilten alergnäbigft 
die Erlaubnis zur Vervielfältigung des 6is jeßt ganz unbeadjtet geblie: 
benen Bildes, aber bei ber Herausnahme aus dem Rahmen, in melden 
es jedenfalls bald nad} jeiner Entftehung (1805) gebracht worden ift, ente 
bedte Herr Geh. Hofrat Dr. €. Ruland, weldem id an biefer Stele für 
feine unermübliche Gefälligfeit nod} meinen befonberen Dank ausfpredie, auf 
der Nüdfeite des Blattes in feiner Vleiftiftjchrift die Angabe: „dessine & 
Weimar par Rehberg 22. Mai 1805.“ “Eine Arbeit Meyers haben 
wir alfo nit vor uns. Herr Ruland fepreibt, er habe auf den erften 
Blid erkannt, daß e3 nicht von Meyer jei — fo beftimmt und fein habe 
diefer nie zeichnen fönnen. Dies veranlaßte ihn, nad) einer Angabe über ben 
Künftler zu fuchen, und fo fanb er jene Bemerkung, woraus in ermünfchter 
MWeife Zeit und Ort der Entftehung, fowie der Name des Künftlers fich 
ergeben. 

Rehberg war zu feiner Zeit ein vielgefeierter Künftler, beffen Werte 
namentlich von fürftlichen Perfonen fehr begehrt waren. Unter biefen 
mird befonders au bie Kaiferin Maria von Ruflanb, die Mutter der 
Großherzogin Maria Paulowna, genannt. Da er überbies mit Goethe 
von Rom her befannt war, fo ift es jehr begreiflih, baß er auf feiner 
Nückreife von Rom nad Berlin 1805 in Weimar einfehrte, wo er bei 
feinen Beziehungen zu der Raiferin von Rußland jebenfals aud) deren 
Toter feine Aufwartung gemacht haben wird. Ohne Zweifel Hat er 
damals Wieland auf Wunfch der Hohen Frau und zwar nad) dem Leben 
gezeichnet, und nun verftehen wir aud eher, warum biefe auf biefes Bilb- 
en fo Hohen Wert legte. Ju ber That wird durch basfelbe bie Neihe 
ber Wielanbbilbniffe um ein wertvolles Stüd bereichert, benn e8 madt 


den Eindruc volltommener ÄHnlichkeit. Meyer war im Treffen fein 
Mitt, Diertelfapeäg. f. Candesgeft. R. F. IL. 3 
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Meifter und hätte mit biefem Vileen wirklich fi felbf übertroffen. 
Kehberg dagegen mar auch als Porträtmaler viel begehrt und Hat bier 
wirftie) ein Nabinetifinddien gefhaffen. Da er aber feinen Namen auf 
der Vorderfeite der Zeichnung nicht angegeben Hatte, fo Fonnte jehr leicht 
im Zauf der Zeit Ungewißheit über den Rünftfer entftehen und dann lag 
es näher an Heinrich Meyer, als an Rehberg zu denfen. 
 BVeihreibung. Brufbilb, fat ganz Profil nad linfs, mit 
jhmargem Räppgen, offenen, gerollten Gasen, weißer Halsbinde und 
Bufenkraufe, zugeknüpftem Ro® mit mäbig hohem Aragen. Die Hohe 
Stien it wie auf alen fpäteren Bildern über dem Nafenfattel Mark vor- 
gewölßt. Die Augenbraue ift od) geicwungen, doc ziemlich fhmad 
ausgebrüdt und weit nicht fo Bufchig mie auf bem fait gleichzeitigen Bilb 
von Jagemann (Re. 20). Das Heine tiefliegende Auge blict mild und 
Freundlich, zwar eimas matt, aber bod) Mar und Hug; auch bie Schatten: 
partie um ba8 Auge ift nicht Fräftig genug, fo daß diefe Partie etwas 
Faches, zu wenig Plaftit Hat. Die Nafe zeigt bie befannte Mielanbfhe 
Form, doc ift fie in Länge umb Diele erheblich gemäßigt, aud ber Mund 
mit dem burdjaus charakteriftiih getroffenen Zug des Mmbminkels, der 
den Eindrud des vertändigen Lähelns des Weifen ermedt, it nicht fo 
groß und breit, wie auf andern Bildern, fo daß in allen diefen Zügen 
das Streben bes Künftlers zutage trit, bie Wirklichleit zu mildern, während 
anbere Künftler, wie Sagemann, Graf, Tifeibein, zum Teil aud Schabow 
größere Naturmahrbeit erfireben. Der Nopf erfheint alfo etmas ibeali+ 
fiert, verfeinert, Durcgeifet. Das Bild erinnert baburd) am meiften an 
die fpätere Darftelung Rügelgens, ofme dod) in der Jbealifierung fo meit 
zu geben, wie biefer. Ale biefe Beobachtungen flimmen zu der Aunft« 
richtung Nehbergs, der fih mod ganz in ben Bahnen der Afabemifer 
bewegte. Das Kinn erfheint in derjelben darafterifiigen Form wie 
auf andern Profilbilbern, namentlich Silgenetten und Mebaillen, in feinen 
untern Partien burdh bie Hafsbinbe hervorgetriehen. Dagegen find bie 
Wangen voller, als wir fie fonft zu jehen gemöhnt find, und bie bezeich: 
menden fenkreciten Wangenfalten Tommen Tan zum Yusbrud. Sehr 
gut und beffer als in den meiften andern Bildern fheint bie Gejanıt- 
Haltung gelungen, ber Kopf ift leicft geneigt unb fledt eimas tiefer zwie 
fejen den Schultern als fonit; das Schmächtige ber Bruft, das Gebfidte 
des Alters ift Hier treffend wiebergegeben‘, ohne dod; den Eindrud. ber 
Hinfäligfeit zu erweden. Ales in alem barf biefes Wild. troß feiner 
befejeibenen Dimenfionen und ebenfo. befepeibenen Ausführung durd) feine 
glüdticje Verbindung von Naturwahrheit und Berihönerung unter ben 
vorhandenen Bildniffen einen hervorragenden Rang beanfprucen und wird 
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geroiß auf jeden Vejehauer einen weit fympatbifgheren Einbrudt machen, 
als fo mandjes anbere, das größere Treue erfirebt und dadurch vielleicht 
die unfehönen Züge bes Dichters zu flarf Hervortreten läßt. Seiner Rd: 
miglicjen Hoheit dem SHerem Großherzog fei aber and an biefer Stelle 
mo&) der ehrfurdtsvolle Dan für die Erlaubnis zur Vervielfältigung des 
Wildes ausgebrüdt. Leider ift infolge ber fehr zarten Zeichnung ber 
Ligtbrud nicht jo gelungen wie bie Übrigen. 


20. Ölgemälde von $. Jagemann!) 1806, 
früger in der Großh. Bibliothek, jept im Wittumpalais zu Weimar. 


Bruftbild in Lebensgröße, art Dreiviertelprofil nad linke, bie 
ftarfe Nafe überfcjneidet den rechten Wangenumriß, das Haupt ift Lahl 
6is auf die Höhe des Scheitels, wo nod jpärlihe Härchen fi finden; 
am Hinterfopf find die Haare Turz gelodt. Wieland trägt eine Melle 
mit hohem, ben Hohen, umgelegten Nodfragen nod überfteigendem Steh: 
fragen, weiße Halsbinde und Bufenfraufe. Der Ausbrud if finnig: 
fägjelnd, faft träumerif&h, vol milben Ernftes auf der Stirne und heiterer 
Ruhe in dem freunbli—en Munde. Cine gemifle Plumpheit, bie ben 
meiften Bildern Jagemanns eigen ift, ift aud) in diefem Bild, das jebene 
falls zu feinen beften Leiftungen gehört, nicht zu verfennen, doc hat man 
den Eindrud vollfommen treuer Wiedergabe der befannten Züge, in melde 
nur das Greifenalter tiefere Furhen gegraben hat; die Schläfen und Wangen 
find etwas eingefallen, ohne dod) Magerfeit zu zeigen. Das Noforit ift 
frifeh und heiter. 

Über die Entftehung diefes Bildes, das zu den beiten bes nicht 
immer glüdli) treffenden Jagemann gehört, berichtet H. H. Füeßli (Alg. 
Künftferfex. IT, Zürich 1806) „nad öffentlijen Nadjrihten", während 
dem Aufenthalt des berühmten Schädellchrers Dr. Gall 1806 habe er 
auch Wielanden, wie vorher Schiller (1805) und Gall, gemalt und defjen 
Winfe benügt, um feinem Bild alle Individualität des Driginals in 
feinem jegigen Alter zu geben. 

Eine Kopie nad diefen Gemälde Hat Maler Nemde auf Ber 
fieltung einer Urenfelin bes Dichters, Fräulein Marie Emminghaus in 
Weimar, angefertigt. 

Stihe 1. Heinrih Schmidt in Weimar flad) das Bilb 
no 1806 für die Pinakothek von Viloniffen berühmter Zeitgenoffen im 





) Ferdinand Jagemanın, geb. zu Weimar 24. Aug. 1780, gef. dafeltt 20. Jan. 
1820, Sonn des Bibliothekar ber Herzogin Amalie, Bruder der Hoffhaufbielerin, 
f. Sorthes Werke (Hempel) 27 II, 78 und Mg. Deutjhe Biographic. 
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„erlag bes Fürfl. Sächf. privilegierten Landes-Jnduftrie-Romptoirs“ in 
Beimar „mit äuferfter Sorgfalt und Treue in Fräftiger Sinie, doc} fo, 
daß ben Sleifeipartien feinesmegs fanfte Nüancirung und Abftufung fehlt.“ 

(Füehli a. a. O. zum Teil nad) Journal bes Lurus, Juli 1806.) Diefer 

Stich, (veine Bildgröße 25,2 X 16 cm) giebt bie Züge bes Jagemann- 

iehen Bilbes weit treuer wieder als 





Mr. 20. Ölgemätbe von F. Jagemann, Nach Könnede, 


2. der Stich von Fr. Wagner 1851, ausgeführt für die Samm- 
fung von 30 Bilbniffen berühmter Deutfchen, Leipzig, Vreittopf und Härtel. 
Diefer Stich) (Bildgröße 14 X 11,6 cm) mat zwar zunädift burd) bie 
feinere Tegpnif einen vorteilhafteren Eindrud als 1, aber ber Nafenrüden 
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erfeint zu fümeL, die Nafenfpige zu Humpig, ber Mund zu gefniffen, 
bie Oberlippe zu fehmal, bie Haare auf dem Scheitel zu fpärlic, bas 
ganze Gefiht zu mager und fpigig, jo daß der gemüitvolle Nusbrud bes 
Driginals verwifcht und dafür ein fühli—her Zug hineingetragen ift. ©. 
Könnele, Bilderatlas zur deut. Litt.Gefh. S. 174 (Ausignitt) und bar- 
nad) unfere Abbildung, mit Genehmigung ber Elmertfhen Verlagshand- 
fung in Marburg a, d. 2. 


20a. Rreibezeihnung von $. Jagemann 1817, 
im Befip des Großh. Mufeums zu Weimar. 


Diefes Blatt wurde von Jagenıann für den Kupferfteger €. Müller 
A817 in Lebensgröße gezeichnet. Die Lichter find in Weiß erhöht und 
es iR mır eine Wiederholung des Öfgemäldes von 1806, bo find alle 
Züge derber, ja plumper, ber Nafenrüden und Schädel breiter, der Bid 
ernfter, ja fat finfter, ber Mund grämli, ber ganze Kopf verwitterter 
und greifenhafter. Photographie von RK. Schwier in Weimar in ver: 
fiedenen Größen. 

Zu dem hiernad) von C. Müller angefertigten Stid find biefe 
Härten wieber gemildert. Eine f—höne Kreibegeiginung nad) biefem Stid) 
in gleicher Größe Hat P. M. Dit 1840 ausgeführt. Ir meinem Belig. 


2b. Ölgemälde von F. Jagemann im Befit der Enkelin 
bes Dichters, Frau Juftizrat Peucer in Weimar. 


Diefes Bild wurde von Jagemann nad) Wielands Tod auf Be: 
Rellung feines Sohnes, des Vaters ber jegigen Befigerin, nach bem Ge: 
mälde im Wittumpalais fopiert und zwar auf Wunfc bes Beftellers mit 
dem fmarzen Käppden, das für ben alten Wieland harakteriftifc war. 
Er trägt jmarzen Rod und um ben Hals an rotem Band den ruffichen 
Annenorben, ben W. erft 1808 erhielt. Der Gefihtsausbrud if au 
hier ernfter al auf dem erften Bild, ja faft jhwermütig, fonft flimmt 
63 ganz mit biefem überein. 

Stige: Ein grofier guter Stid) in 4, Bildgröße 18,4. x 15 cm, 
von Morig Müler-Steinla, in bem jebod) der Orden meggelaffen ift'), und 
mad) biefem viele geringere. Dies ift wohl das verbreitetfte Wieland: 
porträt, auf bas aud) viele fpätere freiere Nahbildungen zurüdgepen. 


’) Der Stich findet fi in Henninge Deutfer Gfrentempel, Gotfa 1821, 
Sand I. 
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200. Baftellgemälde (mit Käppden) 
im Befig bes Herrn Dr. jur. Robert Keil in Weimar. 


Nach gütiger Mitteilung des jebigen Befigers it diefes Paftelbild 
ihm aus dem Nachlab feines Obeims, bes Rates Dr. Th. Aräuter, cher 
inaligen Privatfefretärs Goethes zugefallen. In ber Gefamtauffaffung fimmt 
das Bild mit 20% überein mb ift wahrfcheinfich auch von Jagemann gemalt; 
0b mad) bem Leben, ift fraglich. Denn e& macht burdaus nur ben Einbrud 
der Wiederholung des einmal von Jagemann 1806 geihaffenen Typus, in 
welchen ber Rünftler bei jeber Wiederholung wenig abmeichenbe Züge hin: 
eingelegt oder unwillfüclic) Hineingebracht Hat. Profeffor Pawels in Dres- 
den habe, fehreibt mie Reil, bas Bild vorzüglich gefunden und habe ber 
merkt, „nur dies Paftell habe den geiftoolkfinnigen Zug, fomie bas Heitere, 
faft faunifhe Lädjeln in voller Treue wieberzugeben vermodt." Ein nad) 
Keils Mxteil guter Holzienitt erfehien in „Bom Fels zum Meer“, Stutt: 
gart 1886, Heft 7 (April) ©.197. Nach diefem ift der Gefictgausbrud 
eher mehmütig und fummervol, als Heiter und fanmifc. Jedenfalls fanın 
das Bild nicht den Wert einer neuen felbftändigen Aufnahme beanfprucjen, 
fondern ift mie als ein Glied in ber Nette der auf Eine erfte Aufnahme 
zurüdigehenben Bilder von Jagemann zu betragten. 


‚Hier reihe ih an 


20d einen Meinen ovalen Stih von $. Fleiiämann 


von 8,Dem Höhe, ein freunbliches Bild des alten Wieland, ohne Käppeen, bas 
offenbar mit freier Benipung des Jagemannfchen Typus mit einigen Ahänber- 
ungen in Rod und Halsbinde gemadjt murbe. Der Dichter cht hier nad) 
rechts, aber auch hier überfehneibet die Nafenfpige den Kontur ber Wange: 
au) die Haarbehanbhung finunt überein. Im Ausbrud gleicht. biefer 
Kopf am meiften dem des Stiches von Wagner. Er erfhien in Nirn- 
berg bei Fr. Campe (ohne Jahreszahl). 


Mehrfach finde id ein Bild Wielands von Vogel ermähnt, 
Yitgogr. von Emminger. Zu Gefiht habe ich das Bild nie befommen. 
Doc ann id) onflatieren, daß in ber Porträtfammlung Vogels von 
Bogelftein im Rupferftilabinett ber Dresdener Galerie Wieland nit 
vertreten ift. Mitteilung bes Her Direktors Dr. X. Woermann. 
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21—23. Shattenrift. 


‚Hier dürfte der fhidliche Ort fein, der wenigen Schattenriffe zu ger 
denten, die mir von Wieland bis jegt befannt geworben find, da der einzige 
mit Jahreszahl bezeichnete bem Jahre 1806 angehört. (S. Nachtrag.) 

Nachdem im Jahre 1886 das Gorthehaus in Weimar fi wieber erfcleffen Hatte, 
fand bafelbft; Here Geh. Hofrat Dr. Ruand in Goethes Arbeitsgimmer in einer Schjieb: 
ne, von bichtem Staub Kebeit, eine Menge Tilpeuetten, und darunter aud) zwei von 
Bielan, bie zweifellos Gocihe felbft gehörten. Nuland finbet e8 mehr als mahrfeei 
lid, daß biefer Kaflen jeit Goethes Ted wohl von niemand mehr geöffnet twurbe, ben 
ie Staubfgicht fei gar fo did und unberägrt gewefen. Tie eine (Nr. 2a) zeigt 
Bielanbs Kopf in mittleren Jahren, bie andere (Nr. 22) den Dichter in ganzer Figur 
au Schreistifch ald breiunbfiehzigiährigen rei &. Hoßeit der Großergog haben 
elerguäbigit die Grlaubnio zu ihrer Vervielfältigung erteilt, wofür auch. bier ber 
rurchtsvolite Dant auszeiprodien wird. — Faft gleichzeitig teilte mir Hr. Prof. 
6. Zurnde in eipzig mit, bap auch Herr Baron von Donop In Weimar eine Wielanber 
Flbouette Geige. Auf meine Anfrage erhielt ich von biefem Herrn das intereffante 
Alt bereihwiligf zur Anficht und fand, daß Hier eine Wicderfolung des erfgenannten 
Schuttenriffes vorliege (Nr. 21 b). Cine britte Silpeuette ganz eigener Art (Mr. 23) 
keipt 9. Dr. M. SchubarteSzermaf in Münden. 























2a. 

Bruftbilt nach finfs ohne Angabe des Künftlere und 

der Gmtflehungsgeit. Im  Goclhe:Rationafmufeum 
wu Weimer. ©. bie (verfleinerte) Abbildung. 


21h. 
Bruftbild nad) Linfs mit fhwarzem Tujch gemalt, 
mit 21a jajt völlig übereinimmend. Höhe Höhe 
96 mm, Im Befig des Freiherr von Donop in 
Weimar. 

Beide Schattenriffe gehen auf diefelbe Hufe 
mahme (Nr. 2A) zur. Das beweift nicht mur bie 
große Übereinftimmung bes Gefihtsprofils, jondern 
namentlich andy bie eigenartige Umrifilinie ber Haare 
am Hinterfopf. Der ganze Unterfepieb beftcht bariı, 
daß in Nr. 21a ber Mund weniger fein entwidelt 
erjeint; alle übrigen Berjchiebengeiten erklären fich 
fehr einfach baburdh, bafı bei ber Vervielfältigung ber 
Aufnaßmefilgouette mittel® Durcpeicinene oder mit 
dem Storchicnabel jebes Gremplar einzeln für ih, 
bergeflelit werben mußte, wobei Abweichungen in Kleinigteiten immer unvermeiblich 
find. (Brgl. Zarnde, Kurggefahtes Verzeichnis &. 65.) 

Das Geficht zeigt große Änlicheit forwohf mit bem zweiten Bilb von Hei 
(Mr. 12) al6 mit der Zeichnung Goethes von 1776 (Mr, 5), mit Teyterer befonbers, 
wen man aus ihr mit Tuch eine Silfouette Herleift. ASweichenb von Keiben finb 








tenciß im Boetbepaus zu 
Weimar, Hier erfimale veräffentlist. 
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auf der Silhouette bie Haare offen getragen, fltt gerolt, fie treten auf ber Stirne 
weiter zurüc, al9 in der Zeihimung. Die Kontur der Stirne und Nafe bie zur Nafens 
fpie flinmt im wefentligen mit ber Zeihmung von 1776, Mund und Kinn niehr mit 
dem Bild von Heinfius. Die Nafe if in Goethes Zeichnung fpipiger, überhaupt find 
ale Formen in der Silhouette maßvoller als bert; and der Übergang von ber Unters 
Tippe zum Min if gewiß in ber Silgowette geireuer wiebergegehen, ald in ber a6 
feeier Hand nach bem Leben gemachten Zeichnung. Formal et bie Silfowette unver: 
Tennbar in ber Mitte yvifcien ben beiben genannten Vilbern, und man wirb Raum 
febtgepen, wenn man fie auch zeitlich in die Mitte ziifchen beiben, alfe gwifden 1778 
und 1782 feht. Das ift auch gerabe bie Zeit, wo in Weimar das Gilhouettieren 
Mobefagje war und two aud; Goethe felbft in biefer Kunft mit Erfolg antegend umb 
feißRthätig wirffam war und 3. ®. von der Herzegin Amalia einen von feiner Mutter 
fehr gepriefenen Schattenrif aufertigte‘). Ja bie Vermutung Tiegt fogar fehr nahe, kafı 
die Aufnaßmefilhouette unferes Kopfes von Goethe felbft Herrührt. Denn diefer fand 
ja in jenen Jahren mit Wielend in innigem Freunbfdafteverhäftnis und regem Ber: 
ehr, fo ba die Annahme, er werde in jenen Tagen, wo er fo fleihig filkouettierte, 
aud) Fremd Wieland aufgenommen haben, den er ja früher fchon gegeichnet, nicht zu 
gewvagt erfpeint, Dazu Tommt, daß es im Jahre 1781 Goethe war, der bie Anregung 
zur Anfertigung ber Büfle Wielands durd) Alaner gab und bafı Wieland in ber Sitheuette 
bie Haare wie an ben Mlauerfen Büften offen trägt, att wie fenft gernögntich gerollt. 
Jedenfalls it dadurch die zeitfiche Anfehung der Silfeuette ehva auf 1781 fo gut wir 
gefigpert, wenn auch bie Berfertigung ber Cilhouette durch Goethe felhR Ad) nicht eweifen 
Täpt. Ubrigens if die Mögligfeit nit ausgefchloffen, daf aud Nr. 21 b aus Goethes 
Haus fammt und badurd) würde obige Vermutung cine neue Stüße gewinnen. reis 
Here von Donop fat nämlich bie Silfeueltenfammlung, der Nr. BU b angehört uub 
bie auch eine Anzahl SHattenriffe ber Familie Buff in Weplar und anberer Berühmts 
Heiten jener Zeit, Goethe, Gotter, Bürger, Miller sc, umfapt, vor einigen Jahren von 
bem jet verflorsenen Sanitätsrat Dr. Zurbud; gefauft, der fie aus Gichen erworben 
Hatte. Die Zufcriften auf diefen Silpeueten rühren, wie H. von Donop durd 
Schriftvergleihung fetgeftelt Hat, von bem Giehener Profeffor Ernft Subroig Wilpelm 
Nebel Her, einem eifrigen Canınıler von Bilbniffen, bifterifhen Dofumenten und Antis 
quitäten, und biefer war ein Sohn bes Hofrats und Profefiors Chriftoph iriebrich 
Nebel in Giefen, eines Schtongers des befannten Profeffors und Tribunalrats Höpf« 
mer in Giefen, + in Darmflabt 1797. Cs Hat daher viel Waßefgeinlicfeit für fih, 
ba ber jüngere Nebel die Samnılung durch Schenkung ober Eröfgaft aus dem Befik 
biefes feines Opeme erhalten Hat, beffen Beziehungen jowohl zum Wepfarer Kreis als 
zu Gote Kefannt find. 




















2. 

Sgpattenriß in ganzer Figur, von 9. ©. Start, 1806, gr. 8. Jun Gociher 
Nationahmufenm in Weimar (Taf. IL r. oben), mit allerfäcfer Genegmigung hier 
erftmale veröffentigt. 

Wieland in einem Zimmer, im Profil nach Kine im rad an crem “Tifche 
figenb und fepreibenb, das Käppchen auf dem Kopf. Auf bem Tifgpe Liegt ein rotgebu 
dener Oberen (Mitteilung des H. Geh. Helrats Dr. Rulanb); wor ifm fleht ei 
Scpreibzeug mit zwei Federn und ein Leuchter. Das Profil it fehr fearf, bie Lippen 

9) Vrief von Goethes Mutter an die Herzogin Mina Amalia (vom 30, April 
19). Goethe, Tagebud) von 1778, 16. und 22. März 
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find im Gifer des Schreibens zufammengepreft, ber Rüden art gekrümmt. Das Bild» 
en ven fpreipenber Apnlicpteit IN Befonbers baburd) wertvoll, ba es une ben Heinen 
i6mägtigen Mann in feiner gangen Geflat zeigt 

Über den Berfertiger, H. ©. Start, ber ih in ber Ede . u. angegeben hat — 
« fünnte übrigene auch zu Iefen fein F. €. Start — if nichts befannt. Nach Zarnde 
22 9. &. 67) waren 8 um 1780 Hauptfächlic Hofmaler I. C. Schußmann und 
din 3.6. %. Starke, die damals das Silfoueltengefääft in Weimar in größerem 
Mafab bejorgten. Möglich, ba unfer Stark zu biefem Starde in irgend welchem 
Bermandifcaftse oder Gefhäftsverhältuis fand. 





=. 


Shattenriß (von 17939). Ja Befik des Herrn Dr. Cjubart:Cgermat in Dünen. 
He vom unterfien Ende des Brufabfenittes 5is zur Scheitelgöhe 56 un. 





Kopf nad) finfs mit Zipfelmüge und ber Unterfchrift: Wieland. Tas Bild 
keinbet fidh auf einem Platt mit fünf anderen Digtern, darunter Goethe (jugenblich) 
und Leffing, in einem Album mit Tufh gemafter Silhowelten von unbefannter Hand 
und Gutftehungsgeit. Deift find fee Köpfe auf einem Blatt vereinigt, gegen den 
Schluß des Heites find einige Blätter Teer und bort finb auch einige gleichfals getufcpte 
Tilpeuetten eingeflebt. Die meiften Dargetelten find meht oder minder berühmte 
DVigpter und Gelehrte aus bem Icpten Diertel bes vorigen Jahrhunderts. Dei vers 
ibiedenen Täßt fich nacvveilen, da fie nicht auf Originalfilhoueiten beruhen, fonbern 
mit Venügung von Profilbarftellmgen in Mebaillouform, wir fie bamals in Almanadien 
und Titelfupfern übtid; waren, zu Silgouekten gemacht wurden. Mau geieinnt ans der 
ganzen Zufammenftellung den Ginbrud, bafı hier ein nicht ungefidter Bitteraturfreund 
fig eine Sammlung ven Bilbniffen folder Berfomen, die ihn befonbers intereicten, 
nigt zum Zived einer Publifation, fondern zu feinem rivatverpnügen angelegt Hat, 
in die er bie Köpfe nad) einander eintrug, wie er fie eben befommen fonnte, Ginige 
find audy mehrfach vertreten, wie z. 8. Nicolai. pr. Zarnde Hat in einem Briej an 
den Befißer, ben mir biefer gütigft zur Verfügung Reifte, vermutet, daß bie Sammlung 
itma der Mitte ber achtziger Jahre angehöre. In der That geht auch bie Mehrzahl der 
Vitber auf Originale vor diefer Zeit zurid. Cs finben fidh jebod) aud) Röpfe mit ber 
Haars und Huttradht der Revelutiongzeit, jo Da e8 mir richtiger erfcheint, bie Emntflehung 
der Sammlung ins Tehte Jahrzehnt 68 vorigen Jahrhunderts zu verfehen. Cehitter 
olerbinge ifi barin noch nicht vertrelen, wohl aber Serber. 

Wieland feheint nicht eben gelungen. Ganz frembdattig mutet die Zipfelmüge 
an, doch fiimmen die Unriffe von Stien und Nafe, weniger bie von Mund und Kinn, 
mit dem befannten Typus überein. Der eigentümfiche Kopfpug Legt dir Vermutung 
naSe, daß wir hier eine Kopie der Sülfouette von 1793 vor une Haben, welche Wie: 
fand am 6. Juli d. 3. mit folgenden Worten an feinen Schwiegerfohn Reinhold 
fandte: „Hier find die Silpewetten, jo gut fie geraten find. Ic bin nicht mit allen 
Aufrieben, will aber nicte Darüber präjubiiert Baden. Befonbers mihfält mir an mir 
jethf die Fyfionomie meines Haarbeutele.r Ob man bie Müte unferes 
Stpattenriffed einen Haarbeutel nennen fan, if mir jreilih zweifelhaft, doch {che 
e6 mir immerpin nicht unmöglich; aud dürfte das Ausiepen des Geficptsumeiffes diefer 
Zeitbefimmung nicht wiberfpreden. on einer WbBildung wurbe abgefeben, da das 
Bilden, aud) wenn die Silhouette von 1798 das Borbild fein folte, fein zuverläffiges 
Ed des Dichters bietet. 
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A. Ölgemälde von Gerharb von Kügelgen 1808—1809. 
(afel II reits unten.) 


Bruftbitd in Lebensgröße, im Befige der Univerfität Dorpat, jept 
im großen Hauptfaal (Ausfeiher und Ratalograum) der Univerfitätsbiblior 
{het aufgehängt. Bildgröße 71,5 + 60,5 em. Sehr gut erhalten. 

Der Dichter ift fall ganz von vorn gefehen, mit einer Heinen Wen: 
dung nad; finfs (von Befhauer). „Die Hohe Stirn det ein nad hinten 
gefpobenes Samtläppgen, zu deifen Seite fpärliche graue Haare her: 
vorquellen. Das Nolorit des Gefichtes ift Lebhaft, die Augen Rahfgrau, 
die Nänder leicht gerötet. Wieland trägt einen fehwarzen Nod mit hohem 
Nappfragen, an der linken Nodklappe ein rotes Orbenshand, aber ohne 
Orden [das Band ber Ehrenlegion], weiße Halebinde, über welher der 
tuffifche Annenorben 2. Maffe, anı roten Bande um den Hals geihlungen. 
[Beide Orden erhielt Wieland auf ven großen Fürftentag zu Erfurt 1808.] 
Zwifchen der Halsbinde und der Wefte die Falten eines Jabots. Das 
ganze Vruftbild ift auf grünem Hintergrunde in ein Dvaf gemalt, bas an 
allen vier Seiten den vieredigen Raum ber Leinwand berührt.“ (Brief 
Yiche Mitteilung des Herm Dr. W. Schlüter, Bibliothefars in Dorpat.) 

Rügelgen begab fi) im Dezember 1808 nad) Weimar und malte 
Wieland und Goethe nad) dem Leben, Herber und Schiller nad der 
Überlieferung für feine Privatfannnlung berüpmter Zeitgenoffen. Diefe 
Bilder erfreuten il) allenthalben einer faft übertriebenen Wertfhägung. 
Kügelgens BViograph Haffe‘) ichreibt darüber: „NRügelgen hatte mit 
wahrhaft bemwundernswürdiger Treue den Charakter biejer Unfterblichen 
erfaßt. Sein Urbild von dem Menfhen in feiner geifligen Verklärung 
ward duch das Anfhauen folder Genien ihm felbft deutlicher und Teben- 
diger. Man Fan haher wohl jagen, baß er daburd) recht eigentlich auf 
die Höhe feiner Kunft im Porträtiven als Charakteriftifer und Seelenmaler 
erhoben wurde. Vorzüglich) bewunderte man — und der eprrürdige Greis 
felbft Hegeugte ihm feine völige Zufriedenheit -— die Höchft gelungene Aus: 
führung des Kopfes von Wieland. Co glüdli; war bie feine Grenz: 
Tinie beobachtet und vergegenwärtigt, welche hier das Unfterblije mit bem 
Sterblihen vernüpft, fo glüdtid war angedeutet das im Erdenftaub [—hon 
Halb verkörperte (2 entlörperte?) Mustelfpiel des vom Alter zerkuitterten 
Gefihts und jener geiflige Hauch der inwohnenden Kraft, der nod) immer 
über den Fur—hen ber Zeit als ein erfrifchenbes Cüftdhen wehte, bes Greifes 


) 3.69. M. Kaffe, Das Leben Gerharbs von Sügelgen, Leipzig, 3. U. Brad: 
hans 1824, ©, 214 f. 
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heitre Jugend offenbarend in jebem Meinen Fältchen auf der Stirn, wie in 
dem feianifhen Lächeln des Mımdes. „So war wirklich,” fagte ein Augen 
zeuge (N. U. Böttiger)*), „bes nie alternden Greifes geiftreicher Btid, jo 
lägjelte er, mern er feinen Horaz ober Gicero auf einer Meinen Schwäche ber 
Taufehte, bie er wohl aud) in feiner eigenen Bruft entbedt Hatte.“* —— Und in 
feinen „Andeutungen am Grabe Kügelgens“ fagt berfelbe Böttiger (S. 15): 
„Wielands, des frifcheften Greifes, attifhes Lächeln auf dem Lippen hat 
fein- anderer Vilbner je fo erreicht.” — Doc war biefe Bewunderung 
feine ungeleilte. &o berihtet St. ShügeN): „Seine Bilder gefielen fat 
allgemein dur ihr Iebhaftes (etwas buntes) Kolorit und burd 
den Ausbrud weitgeöffneter Nrahlender Augen, moburd er 
fie zu ibealifieren ftrebte. Won Freund Meyer erfuhr ih, aber unter 
der Hand, daß er und Goethe über dad DVerdienftlie feiner Leiftungen 
dem Publifum gegenüber ganz anderer Meinung waren und im den 
theatralif—en Neigen night bie redhte Kraft des natürligen 
Lebens fanden; fie hielten jebod) mit ihrem Urteil an fih.“ Diefes 
Urteil trifft in ber That das Nichtigere: Kügelgen Hat zu fehr ibealifiert 
und feine Bilbniffe erhakten Hieburd etwas Süplices, Geziertes, Rraft: 
lofes. Namentlich fein Wielanbbild tritt dabucd) in geraden Gegenfag zu 
der fräftigeren Auffaffung Jagemanns. Insbefonbere fheint babe, äh: 
Tich, wie in feinen Goethebilbern, das Gefict zu feht in die Länge gezogen 
und zu fehmal; aud) üft basfelbe, wenigftens in den Abbildungen, zu glatt 
und faltenos für einen Thjährigen Greis, und von einem „zerfnitterten“ 
Geficht ift in biefen feine Spur. Trogbem gehört biefes Wielanbbild 
zu den beften, fofern bie Ähnlichkeit eine wıverfennbare ift, und ift wohl 
von allen das anfpredjenbfte, indem ber Künftler offenbar bemüht war, 
das Charakterififihe zwar zu erfaffen, aber bad; das Harte zu mildern 
umd ben Reiz der Anmut darüber auszugiefen. 

Kügelgen behielt das Bild in feinem Befig. Daß bei ihn felbit 
Kopien beftellt wurden, ift nicht befannt. Nad) feinem Tob nahm cs 
feine Witoe, Zoöge, geb. von Manteuffel aus Efthland, nit in ihre Hei: 
mat und verkaufte 8 1823 oder 24 buch Vermittlung bes Dorpater Pro: 
fefors der Philologie Morgenftern mit den Bildern von Goethe, Herder, 
Aerander I. von Nußland, K. X. XYöttiger u. a. an die Univerfität 
Dorpat, wo fie nod) jegt aufbewahrt werden. 

Vervielfältigungen: 1. Photographien nad dem Original eriftieren 
nicht. — 2. Die 4 Dichterbilbmiffe hat bie Kunfthanblung von Artaria 


) Im artift. Rotigenblatt, Dresden 1822, den 8. Juni, über Wieland und 





Herder, 
?) Goethes Gefpräße, Ferausg. von W. v. Viebermann II 238, v. 18. De. 1808. 
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und Fontaine in Mannheim 1819 in Kupfer fechen laflen. Die Bor: 
zeichnungen bazu lieferte nod; ber Künftler feloft, wobei er einige Henber 
Tumgen in Kuferlicteiten vomahm. Mieland erfheint Hier im Hausrod 
ohne die Orden md Fat mir ein weiße Halstud) wngefchlungen. Der 
St. wurde in gleiher Größe (16,5 + 14 cm) von N. Schenker 
in Genf ausgeführt und erfehien 1822. (Gina unfer Lichtbrud.) Nach 
biefem Stich find 3. verfäjiebene Lithographie angefertigt: a) von 
G. Baifd) nad) Links, im Befig der K. öffentl. Vibliotgek in Stuttgart, 
b) von J. Siepmann 1826, nad) reis, gutes Bilb, wenig Heiner als 
der Stich), banımter: 

Ergögen ift der Mufen erfte Pflicht, 

Doc jpielend geben fie ben beften Unterricht. 
©) anonyınes Blatt, Ropfwendung nad) Kinfs, fonft b fehr äpulich. 

Nahbildungen: a) In der Grob. Bibliothek zu Weimar, nad) 
Mitteilung des Herm Bibliothek» Selrelärs Sträubing in Weimar eine 
Tufhpeichnung, unten reits angefäjrieben: „F. Lorging fecit 1815”; 
annähernd Halbe Zebensgröhe (25,5 + 195 em). Wieland trägt um 
den Hals einen Orden, im Knopflod) ein Orbensband. Nad) gef. Mit: 
teilung des Herrn Geh. Hoftats Ruland wäre biefes Bild eine Litfo: 
graphie nad) dem fogleidh zu mennenben größeren Bild Lorginge. Mir 
felbft machte a) nicht den Eindrud einer Lithographie, fonbern einer Zeidje 
mung. &. Brief Karl Augufis an Goethe, Briefw. Nr. 311. 

b) Im Urbinogimmer des Onethehaufes fehr gute Iehensgroße 
Zeichnung des Ropfes Mielands in fhmarzer und weißer Areie auf 
bräunlichem Papier nad; Nügelgens Driginalgemälbe: dies wird 
daburd; ermiefen, daß Wieland Bier die Orden trägt, die auf bem 
Stije fehlen. Cine Signatur ud Angabe ber Entftehungszeit fehlt. 
‚Herr Geh. Hofrat Nuland fehreibt biefe Kopie, ba fie mit Sorgings fon: 
fliger Zeichnungsweile und ber Lithographie von 1815 (= a) über: 
einftinme, Zorging zu. Ueber biefen Sorging habe id; nichts Sicheres 
erfahren können. Ein I. Sriebrih Lorging, beffen Bild Scomeller für 
Goethes Porträtfammlung zeichnete und ber demnach zu Goethe Beziehungen 
gepabt Haben muß, war Hofigaufpieler in Weimar. Auland Hält diefen 
Lorhing, gewiß mit Net, für ben Zeichner des Wildes, da au bas 
GroßH. Mufeum in Weimar ein Selbftporträt von ihm, fehr forgfältig 
in Tufd) ausgeführt (1842), befigt. Dab Goethe gerade von biefem Bild 
Wielands eine Kopie in feinen Zimmern aufhängte, dürfte ein Beweis fein, 
daß er troß bes oben mitgeteilten Urteils doc) auf biefes Wild einen 
bejonderen Wert Icgte. 
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2. Dvales Medaillon, modelliert von ©. v. Kügelgen 1809. 


Während feines Weimarer Aufenthalts fehrieb Kügelgen an feine 
Frau: „Biel Zeit geht mir verloren. — Um bie Zmifhenzeit und bie 
Abende zu mugen, faın ich auf die Fer, Goethe und Wieland zu models 
liren, halb erhaben in Wachs auf Schiefertafeln in Medaillongröße. Nun 
fehe ih zu fpät, daß dies mir mehr Zeit wegnimmt, als ich wollte, und 
Tann auf Halbem Wege nicht mehr umkehren. Bon jedem Bilde will ih 
meinem Lohnbebienten, einem armen Teufel mit Fran und Kindern, eine 
Form hier laffen, bamit er burd Abgiehen fid einen Nahrungs 
jroeig verfchaffe. Es gebt nad) einigen Werfuchen gut, und er ift bar: 
über fo erfreut, daB er mit gefalteten Händen ausruft: Gott bat 
Sie zu meinem Gfüde Hierhergefüßrt‘)!" Leider find in Weimar alle 
meine NRachforfhjungen nach Diefenm Medaillon erfolglos geblieben. Ein ovales 
Reliefbild in Papiermaffe (von Banerkeller und Co. Paris c. 1820) 
f&eint nad) diefen Mebailon gemacht zu fein. — Berleinert findet ih das: 
Tele in Kupfer geflogen auf dem Titelblatt des erften Teils von Grubers 
Wielanbbiographie, 1. Aufl. 1815: „mob. von ©. v. Kügelgen, gez. und 
geft. von €. ©. Arüger.“ Zweifellos liegt, wie die Vergleihung mit 
diefem Stiche zeigt, diejes Medaillon aud) der Medaille vom Jahr 1810 
und den Medaillen von Facius zu Grunde. Nügelgen felbft aber jceint 
fig) bei dem Medaillon mehr an Shadows Büfte als an das lebende 
Model gehalten zu haben. 


26. Große Medaille in vergoldeter Bronze 1810. 


Zu BWielands 78. Geburtstag 1810 wurde ihm von feinen Freunden 
eine Überrafhung bereitet bucd) eine große bronzene Mebaile von 9,3 cm 
Durämefler?). (Ein Eremplar auf der Großh. Bibliothek zu Weimar.) 

Die Vorderfeite zeigt Wieland Kopf in Hochreliet nach fints mit 
Käppchen, gerolten Haaren unb mit berfelben Gemanbbehanbhung, wie 
auf dem Medaillon von Kügelgen. Die Mebaille ift nicht geprägt, fon- 
dern gegoffen. Eine Signatur findet fid) nicht daran. Cie wurde daher 
ohne Zweifel mit Benligung der Form biefes Mebaillens gemadt. Die 
Müdfeite trägt in einem Lorbeerkcang die Infcrift: „An Wieland zum 


LAXVIIL, Geburtsfefte ben V. September MDCCCX von feinen Freun: 
den in Weimar." 





») Haffe a. a. D. ©. 210. 
*) Gruber, Wielands Leben, 4. %b. 2. Aufl. ©. 454. 
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Über bie Apnlichfeit fogt Wieland in einem Brief an K. A. Böt- 
tiger, in weldem cr bie Seitlifeiten diejes Geburstages beigreibt (S. 
Gruber a a. D.), fein Bilonis jei „erkennbar getroffen“. 


27a u. b. Medaille von Facius 1812 und 1819. 


Auc) zu feinem 80. Geburtstage 1812 wurde Wieland von feinen 
Sogenbrüdern mit einer fübernen Mebaille überrafept. Durdmeffer 3,2 cm. 
Diefer Umftand beweift, daß au) diefes Bilbnis nicht unmittelbar nad) 
dem Seben gemacht fein fan. 

Die Vorderfeite zeigt Wielands Bruftbild nach links ganz in der 
Art des Mebaillons von Kügelgen, das aud) hier als Worlage biente, 
aber beträchtlich verkleinert wurbe. Über dem Kopf: Wieland, am Bruft: 
abfehnitt ein F = Farius, Medaillenr und Steinfneider in Weimar. 
Die Ausführung ift fein und har. (S. Abb. nach dem Driginal.) 


. Mebaille von Facius. Nach dem Original. 





Die Rüdfeite it in boppelter Ausführung vorhanden. Die eine zeigt 
in einem Kranz von Nofen eine gelagerte Sphinz mit den Emblemen des 
Freimaurerorbens und trägt bie Umfhrift: „Dem LXXX. Geburtstage 
die Loge Amalia. Weimar d. V.Sept. MDOCOXIN“, bie andere (b) eine 
Lyra von Flügeln getragen und von einem Stern überftrabft, auf ber unteren 
Hälfte von einem Lilien: und Nofengeminde umgeben, das in ber Mitte 
ducd) den Kopf ber Pipe mit Schmetterlingaflügefn verbunden it. Die 
obere Hälfte ift von ber Iufehrift: „Dem unfterblichen Sänger“ umrahmt, 
&s fheint, da die Mebaille in der erfteren Ausführung für die Logene 
brüiber, in ber Iepteren für weitere Areife bejlimmt war. Gruber ber 
Hauptet zwar (a. a. D. ©, 468), die Logenmebaille Habe auf der 
Rüdfeite bie Ieptere Darftellung gezeigt; das muß aber auf einem Jrr- 
tum beruhen. Die Mebaille mit der Lyra, auf der Vorberfeite mit der 
Logenmebaille iventife), f&eint vielmehr im Jahre 1813 als Gedächtnis: 
mebailfe auf des Dichters Tab geprägt zu fein. Das verrät f—on die 
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Infchrift, wirb aber aud) bezeugt durch bie Mitteilung in C. Bertuhs 
Journal des Lurus und der Moben 1813 I (Mprilgeft) Tafel 11, wo 
die Medaille ausdrüclid; als Gebädtnismebaille bezeichnet it Auch der 
Scmud des Grabfteins Wielands zeigt diejelben Embleme, gefligelte 
Lyra ımd Stern, ohne bie Infhrift und die Umrahmung. 

Abbildungen diefer Gebächtnismebaille fiehe in dem ebenerwähnten 
Joenal, ferner auf Tafel 525 der Kupferfammlung zu Wielands Werken 
(8b. 52) und in Gruber, Selbftfhilberung Wieland in der Erläuterung 
der bie Ießte Ausgabe begleitenden Rupferfammlung, Leipzig 1826. Zus 
verfäffiger ift unfere auf medjanifem Weg nad; einer Driginafmebaille 
Hergeftellte Abbildung. 

Wieland dankte den Brüdern in einer am 24. Oktober 1812 in ber 
Loge gehaltenen Vorlefung für die zu feinem 80. Geburtstag gefchlagene 
Denkmünze mit ben Worten: „Ihr edles Gefcent erhält in meinen 
Augen einen unjhägbaren Wert, wenn id es als ein Unterpfand ber 
tradhte, dah id, aud) wenn ich bereinft aus Ihrer Mitte genommen werde, 
des Glüds, in Ihrer aller Tiebevollem Andenken fortzuleben, mich mit 
Gerwißheit zu erfreuen habe.) Möchten aud) meine Bemühungen, bas 
Bild der äußeren Erfeinung Wielands in feinen verfhiedenen Lebens: 
perioden der jegigen Generation vor Augen zu führen und vor die Seele 
zu flellen, dazu beitragen, das Tichevofle Andenten an Wieland zu erhalten 
und zu beleben. Das befte Denkmal hat er fi ja in feinen Werfen 
gefeht. Aber das liebevolle Andenken der Nachwelt verlangt neben dem 
geifiigen Bild, das wir aus ben Werken gewinnen, aud; das leibliche 
Abbild. Sie wünfet die Teibli—e Hülle zu jehen, in ber eine giftige 
Größe gewohnt. Nicht jelten finden wir uns von bem Ausfehen eines 
Mannes, den wir 018 feinen Schriften fiebgeonnen haben, enttäufdt, und 
dod wird immer ber Charakter des Mannes fih auch in feinem Hußern 
ausprägen. ielleicht bei feinem hat bie äußere Erfheinung mit ber 
innewopnenden Geiftesart mehr Barmoniert, als bei Wieland. 

Eine fhmächtige, zierliche Geftalt mit binnen Beinen und fÄmwader 
Bruft?), eine empfindliche Natur, aber ein Ticbenswürbiger Menfch, ber 
mit zunehmenden Jahren immer liebenswürbiger wirb und bei dem fid) 
diefe Liebenswürbigkeit immer mehr aud in ben Gefictszügen piegelt, 
fo wird uns Wieland gefhildert. Sein Biograph Gruber (2. Aufl. 4, 408) 
giebt eine anziehende Schilderung von der Erfgeinung des alten Wieland, 
wie er ihn im Sommer 1807 unter ben Bäumen bes Parks von Belvedere 


+) Gruber am Teptgen. Ort 3. 386. 
*) Gruber, Wielande Leben IV, 461, 
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wandeln fah: „Es war etwas jo Ehrwürbiges und zugleih fo Liebens: 
würdiges in feinem ganzen Wefen, daß ich ihn mit auffallender Rührung bes 
grüßte. Dan hat öfters feine Phyfiognomie als ein jeltenes Gemifc) von 
Satyre und Grazie gefcjilbert, und in Xugenbliden feiner fcafthaften Sronie 
Hatte ich wohl jelbft dies wahr gefunden; jept aber nicht. Diefe hofe, 
fon gemölbte Stien, das ganze Profil biefes Kopfes erinnerte mid, 
durhaus nur an einen griedifcgen Weifen, und der milde Eruft feiner 
Büge, das freundliche Lächeln um feinen Mund, die Heiterkeit feines 
ruhigen, Rillen Auges vollendeten ben Eindrud. — Kräftige Haltung bei 
einer jchwadh fjeinenden Konftitution, die er fcherzend bisweilen mit 
Filigranarbeit verglich. — Er war von mehr als mittlerer Größe, aber 
flant und [5mädtig. Sein Gang. in welchem ettwas Edles und Wirdiges 
id) ausbrüte, war jeit, und er bedurfte bes fpanifcien Rohres in feiner 
Hand nicht zur Unterflügung.” Das Vorgebeugte feines Kopfes müfle 
man eher der gebanfenreihen Stirn als dem Alter zufhreiben. — Der 
ungarische Schulmeifter Andreas Szlugovinyi (Schröders Prog. der 
Dberrealjgufe zu Preßburg 1855) fhildert Wieland ca. 1803 als „ein 
Heines, jhon bejahrtes, jebod) Iebhaftes, oft ladjendes und vorzüglich mit 
ben amwefenben Frauen jGerzenbes Männchen mit runden, vollem Gefidht 2) 
und Hugen Feueraugen, bie er oft gar fomifh — zu Iclichen pflegte.“ 

Leiber Haben wir von ihm außer Nr. 3 und jener Silhouette von 
9. €. Stark, 1806, Nr. 22, Feine Bilder in ganzer Figur. Das Bild von 
Zijgbein fan uns anı eheften einen Eindrud von biefer geben. Aber das 
Bebentendfte ift doch der Kopf, und ich meine, die Kette der Bilbniffe, 
bie ich Gier in mögfidhft dronologifejer Reihenfolge vorgeführt Habe, gebe 
uns ein recht deutliches und Mares Bild biefes Kopfes, und c8 präge 
fie) darin die Geiftesart bes Dichters unvergleihlic haralteriftifc) aus. 
Die Hohe, breitgewölbte Stirne verrät ben Gebankenreihtum. Der Mund 
mit feinen fwellenben Lippen und emporgezogenen Winkeln, bie ber an: 
grengenben Wangenpartie einen ganz eigentümlic;en Zug verleihen, verrät 
eine heitere Sinnlichkeit, [halfpaften, jatirifen, faunifchen, attifchen, aber 
niemals bitteren Humor, die große Naje bohrt gleihfam forfend und 
beobagptend in die Welt Hinein, und biefer Eindrud des farf Beobagten- 
den, Bohrenden wird mod) verftärft durd) bie nicht eben tiefe Lage der 
Heinen, Eugen Augen, dur den offenen, weitausfgauenden, bald mehr 
finnend verlorenen, bald gierig aufnefmenden, mandmal faft lüfternen 
Bid, und durd) bie hoc aufgezogenen Yugenbrauen. Das Fräftige 
Kinn, fepon früßgeitig eine geroiffe Fülle zeigend und mit zunehmendem 
Alter etiwas vorflefend, verrät Energie und Thatkraft, und bie fleifgigen, 
im fpäteren Leben von zwei fiarfen, fenkreiten Furden bucchzogenen, 
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freunblihen Wangen Laffen ifn als den Heiteren, frohem aber mafvollem 
Sebensgenuß nicht abgeneigten, ariftippifh fühlenden Mann erfennen. Doc 
fehlt e6 biefem Gefit nicht an bem NAusbrud bes finnenden Ernftes, 
der mamentli in ben Vilbern nad dem Tode feiner Frau fi, beutlid) 
bemerkbar madt. So gewinnen wir aus ben verfchiedenen Bilbniffen 
biefes Kopfes zufammen ein derart Garakteriftifches Gefamtbild, daß es 
unmöglich ift, den Mann zu verfennen, er mühte denn fo unverzeißlid) 
ihlecht wiebergegeben fein, daß feiner biefer Züge fi) im Bilde wieder: 
fände. Darum wird aud) ein angeblices Vilbnis Mielands, das ic hier 
noch anfüge, abzulehnen fein. 

(N. 28.) In Savaters Phyliognomifgen Fragmenten 
80. IV (1778) Tafel NNXI finden wir „ein |hattiertes Porträt. W.*, 
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f. Ubb., und der Verfaffer bemerkt dazu &. 373 f.: „Nicht tiefgrabend und 
Ähaffend aus fid) felhft — aber er ergreift mit leichter Gewalt, was ihm 
Schönes und Liebliches begegnet. Sie zeugt mit Wolluft und gebiert ohne 
Schmerz; — möhte id} von feiner Erfinbungsfraft fagen. Er fugt nicht, 
er findet. Er wirft mehr in bie Weite, als in Höhe und Tiefe. Mehr 
heil, als Bligend. Cr wird mit Hörbarem Wehen mächtigen Fluges Pracht 
und Majeftät erreiden — aber alle feine Majeftät wird fi in Anmut 
Heiden. Die hohe faltenfofe Stien, die großen ellen Augen, bie markige 
Nafe, der weiche Mund — alles Hat denfelben Charakter von Leichtigkeit, 
Gefühigteit, Gejgmeibigteit; Fruchtbarkeit des Talentes. Hier feine Sit: 
Houette (3. 374). Sein Genius fpriht aus feiner Stine — die mehr 
Kraft Hat, als in ber Zeichnung. Je mehr Befkimmitheit, defto mehr Kraft.“ 

&o vieles in diefer Charakteriflif auf Wieland paffen würde, nament: 
lid) in der erften Hälfte, fo vieles fpricht anbererfeit® gegen ihn. Ravater 
zedet offenbar von einem jüngeren Talent, das nod Höheres erft ver: 
ipricht, Wieland aber ftand damals fon auf dem Gipfel feiner Chätige 
feit. Wir find alfo auf das Bild allein angemiefen. Auch in biefem, 
wahrfeinlich von 9. Lips, glaubt man einige Züge von Wieland zu err 
tenmen; aber, wenn er es fein foll, — er ift es dod nicht. Am 
beften machen wir uns dies Har, wenn wir in eine Durcjeichnung biefes 
Bildes die martanteften Züge Wielands eintragen und biefe Zeichnung 
dann mit bem Stid) vergleigen! Und nehmen wir nad die Gilpouctte 
Hingu, fo wird in diefer vollends niemand Wieland erkennen. Freilich 
wäre 68 faft wunderbar, wenn Wieland in ber Phyfiognomik fehlen würde. 
34) Habe ihm aber in feinem der vielen Porträts biefes Werkes ente 
deden können und Tann auch nicht nahweifen, wen das fraglihe Bild 
vorftellen foll. Aber Wieland ift es nit, und wenn er es fein foll, 
fo ift er mißlungen. 

Zum Schluß ermähne ih mod) furz einige Andeutungen über 
Bilder von Wieland, die Karl Buchner auf der Lgten Geite 
feines Büchleins „Wieland und ©. I. Göfgen“ madt. Buchner Hat 
befonders aus 148 vorher unbenüßten Schriftftüden des Wieland-Göfgen- 
fhen Briefmefels gefehöpft, die ihm ber frühere Vefiger ber Göfcgenf—hen 
Verlagshandhung, Herr Ferdinand Weibert, zur Benfigung bot, und fehreibt 
mn auf &.51: „Auch die Heinen Erlebniffe des Haufes werben berührt, 
wie früher, von der Gipsmaste redet man, die von Wielands Kopf 
genommen wirb, von dem Porträt, zu dem ber Dichter fügen mußte.“ 
Da 8 fh um die lepten Jahre des Vriefmwechfels handelt, fo wird man 
bei dem Porträt an das Gemälde Kügelgens zu benfen haben. Über 
die Gipsmaste winfchte ich nähere Auskunft aus jenen Briefen felbft 
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zu erholen, alein der jehige DBeliger der Verlagepandlung, Herr Naft 
in Stuttgart, hat biefelben nicht mit dem Gefehäft überfommen ud weiß 
über ihren Verbleib Leider feine Auskunft zu geben. Cs läßt fidh allen- 
jals vermuten, daß Shadow, wie er Gocthes Geficht über Leben ger 
formt, aud eine Form von Wielands Gefiht genommen habe; aber in 
feinen Aufzeichnungen über feinen Aufenthalt in Weimar 1802 erwähnt 
er nichts davon. 

© beißt trog allen Sudens nod mande Frage ungelöft. Dog 
dürfte viel Neues von Bedeutung faum noch zu Tage treten. Die beir 
gegebenen Abbildungen follen teile bisher nicht veröffentlichte oder gar 
nicht befannte Bildniffe zum erfienmal befannt machen (Mr. 4, 158, 
19, 21a, 22), teils von wichtigen, jebod weniger verbreiteten Bildniffen 
nad} ben beften, teilmeife feltenen Sticjen oder nad) Driginalphotographien 
eine genfigende Vorftelung zu geben bienen (Mr. 2, 8, 12, 14, 16, 17, 18, 
2%, 27a), teils endlich, foweit fie fon anderweitig in iNuftrierten Werken 
veröffentlicht find, ein Hilfemittel der Erinnerung fein (Mr. 5, 7,15, 20). 

Von allen erwähnten Bildnifien Abbildungen beizugeben, fhien 
nicht erforderlich. Die dargebotenen werden genügen, ein Mares Bild 
von Mielands äußerer Erfcheinung zu geben. Die weggelaffenen find 
teils wie Nr. 1 und 28 überhaupt fehleht und bazu zweifelhaft, teils 
fönnen fie, wie Mr. 6, 7a, 208, b,c,d, 25, auf ben Wert von Driginal: 
aufnahmen nach dem Leben feinen Anfprud) machen, teils enbtich Fönnen 
fie, wie Nr. 3, 17e zweiter Abfag, 25, Teiht in den angeführten Werken 
felöft nacgefehen werben. Die Zahlen unter den Abbildungen bezeichnen 
die Nummern ber Abhandlung, wonach ber Tert zu ben Bildern auf ben 
beiden Tafeln Leicht aufgufinden if. 

Naytrag. Mr. 29. Während der Korreftur erhalte ih Nachricht von drei 
Sitpouetten Goethes, Wielande, Serbers, bie unlängft durch die Gocthe-efeilfhaft 
dem Goether-National-Mufeum zugefommen find. Sie follen „in den RDer Jahren 
für ie Frau des Pfifejoppen Jacobi gemacht worden“ fein nnd bemmädift &el einer 
befonberen Beranfaffung pbotographiert werben, jo daf ich von ber Beigabe einer 
A6Silbung abfehen 

Der Shattenrig W.s, Vrufßild nad) Kinfs, 5,1 en hoc, aus jhwarzem Bapier 
auf grün gemaltem Grunge, it offenbar cin Gegenfd zu der Goethes Silfeuelte Zarnde 
Nr. 74, bie ich zuleßt im Befig ber frau Belti Jacobi zu Wupper befand. Dr 
roiigen Fri Jacobi und bem Weimarifchen Kreiie Bis Gnbe eine mehrjährige 
Spannung befand, feine Frau aber anfangs 1784 farb, fo Tännen jene drei Schatten 
tiffe wohl ar im Jahr 1783 in Jacobis Haus gefommen fein, und in biefe Zeit paft 
auc) ihrem gefamten Charakter nad die neue Wielanbjilheueite ganz gut. Der Kopf 
mit Hoßer gurütiegenber Stirne, tierem Rafenfattel, Rarter gemälbter Rafe und vellen, 
im Naden geroliten Haaren geigt am meiften Honlichfeit mit Nr. 12 und 18, macht 
jebodh einen bedeutend jugenblicheren Findrud. 
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Aphabelifches Yerzeihmis der Künfler. 
= Bildhauer. . = Rupferlicher. 2. = Cirhograph. M. 
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Die Ingendjahre des Grafen Reinhard. 
Von ®. Lang. 


Der fchwäbiihe Piarrersfohn, der dureh feine Teilnahme an der 
franzöfiichen Revolution in die wunberbariten Qebensverhältniffe geriet, 
zum Diplomaten und Minifter, Grafen und Pair von Frankreich auffticg, 
entbehrt noch einer Biographie. Seiten G. E. Guhrauer im Jahre 
1846 eine erfte Stizge vom Leben Reinpards veröffentlichte, it bie Kenntnis 
besfelben ungemein bereichert worben teils dur) Briefe von feiner Hand, 
teils durd) Urkunden feiner amtlichen Laufbahn, endlich duch Zeugniiie 
Mitlebender, bie fih in Denkwürbigkeiten, Brieffammlungen x. vielfad) 
zeritreut finden. Much Haren mande ungebrudte Briefihäge nod der 
Benügung. Dennoc, wäre die Biographie ein gemagtes Unternehmen, fo: 
lange der litterariiche Nachlah des Grafen felbft von ber Familie zurüde 
gehalten wird. Inzwifchen Habe ic) verfucht, zufammenzuftellen, was über 
die Zugenbjahre Reinhards — Bis zu feinem Eintritt in Frankreih; — 
Hat ermittelt werben Fönnen. Die Hauptquellen find Neinhards eigene 
Schriften, Gedichte md Briefe. Mandjes verbanke id) freundlicher Beir 
Hilfe, fo die Auszüge aus den Kirhenbücern in Scornborf und Balingen, 
die Moferzeugniffe ans Maulbronn, Mitteilungen aus den Tübinger Stifts: 
aften und andere Beiträge. Allen, die diefe Arbeit mit Nat und That 
geförbert haben, fei au hier der verbindfichfte Dank ausgeiproden. 


Karl Friedrih Reinhard ift am 2. Dftober 1761 zu Schorndorf 
geboren. Das altwürttembergifie Stäbtäen, damals nod) mit wohler- 
Haltenen etungswerfen, Ing an ber großen Strafe, die in dem Jahr: 
Hunberte hindurch dauernden Kampfe zwifehen dem Haufe Habsburg und 
der Nrone Frankreich Heer an Heer vorfiberziehen fah. Unvergeifen 
waren bie Durmärjehe der Franzofen ımter Ludwig NIV., unvergefien, 
was Städte und Dörfer von ihnen zu erdulben Hatten. Seuchtenb in ber 
Grinnerung aber land jene Heldenthat der waderen Bürgermeifterin von 
Schorndorf, die mit dem anderen Weibervolfe ber Stadt im Dezember 
1688 bie Forderung ber Übergabe an Melac abgewehrt, die Männer 
und bie Herzoglichen Beamten Gefchämt und durch ihre entjcjlojfenen Ber: 
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teidigungsanftalten bie Stadt gerettet Hatte: ein feltenes Beifpiel deutfchen 
Mutes in jener männerarmen Zeit. Die Überkieferung trug den Ruhm 
der Helbin von Geflecht zu Gejdleht. Jedes Kind der Stadt war flol; 
auf die tapfere Vürgermeifterin, die Einbilbungsfraft der Rnaben ent: 
zündete fi an ber vaterfändifghen Ruhmesthat; aud) der Rnabe, ber einft 
in ben Dienft Frankreichs treten follte, als biefes die Eroberungsplane 
bes großen Königs nod) erfolgreicher wieder aufnahm, fühlte fein Herz 
höher fählagen beim Gebägtnis jener preiswürdigen Vegebenheit, und 
eines ber Jugendgebichte, bie der fpätere franzöfiiche Staatsmann nieder: 
frieb, ift ben Helbenmütigen Weibern von Ecornborf gemibmet. 

Der Vater war der zweite evangelifche Geiftliche bes Stäbthens 
M. Georg Chriftoph Neinhardt!), geboren am 25. Juni 1732 als Sohn 
des Erpebitionsrats Chriftoph Jakob Neinhardt in Stuttgart (1687 bis 
1749) °); er war im Mai 1760 Diafonus in Schorndorf geworben und 
hatte fi am 17. Juni desfelben Jahres mit Katharina Felicitas, Togter 
bes M. Heinrich Eberhard Hiemer aus Nofenfeld, vermähft, der 1750 
bis 1773 Speziaffuperintenbent, erfter Geiftlicher, in Schornborf war). 
Rarl Friedrich, der Erfigeborene, murbe fhon am folgenden Tage ge: 
tauft. Seine Taufpaten waren: 

Franz Karl Muguft Wolfang Baron von Wallsemn, Ütefler Son des Ber 
beimen Kabinettsminitere und Oberhofmarfhalls Yaron von Wallbrunn‘) (absems). 

Nubolf Anandus Stodmeier, Kirhenrats:(Srpebitionsrat, vormals der Mutter 
Taufpate (absens)- 

Woitipp Jakob Neinparet, Oberamtmann iu Gannftatt, Bruder des Yaters 
(absens). Der drei Abnejenden Stelle vertrat der Obeim Philipp Heinrich Woclffing, 
Rat dee Demftifts in Konitanz 

Ferner bie Grofeltern: M. 9. ©. Hiemer und feine Fran Marin Margaretha, 
geb. Woclffing. 

Die Urgrofmutter Katharina Felicitas AWoclffing, Witwe des Bürgermeifters 
Spriitoph Friedrich Woclffing in Scherndorf. 

Die Großmutter Agnes Glifabeth Neinparbt, geh. König, verwitiwete Erpebitione: 
eätin in Stuttgart, 

') Die Familie jerieh fi Reinbardt; erit feit feinem Mufentatt in Frankreich 
nahm Karl friebrich den Namen Reinhard an; dad Tommt biefe Schreibung audı 
jchen früßer vor, fo auf ben Iateinifehen Ditertationen, die der Stiftler in den Jahren 
1780 und 1783 mitverteiigte 

>) Deifen Vater, aljo Reinharts Unwofvater, war Johann Chriftoph Reinhardt, 
Schuhmacher, Gerictsverwandter ud Staotpauptmann in Stuttgart. Über beifen 
mutige und patriotifcpe Haltung in ber Frangofenzeit 1698 f. 3. Harimann, Gpronit 
der Stadt Stuttgart, ©. 117. 

*) Gin Bruberfoßn ber Mutter war rang Karl ® 
„Scpön {NS unter freiem Hinmel“, Göbefe, Grunbriß II, 1 

+) Die Vermutung liegt nahe, daf der Bater Meinparet im Wallbrunicen 
Haufe Hefmeifter gewefen war. 
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Reinhard ift aus einer jener weitverzweigten altwürttembergifgjen 
Familien ') hervorgegangen, deren Mitglieder meift bem Beamtenftand oder 
der Rinde des Herzogtums angehörten; ehrbare Gejchleghter, in befcheiz 
denen Verhäftniffen, reider an Kindern als an iebif—en Gütern. Dem 
Grofvater Hiemer waren zwanzig Kinder geboren, von denen zehn am 
Leben blieben. Kaum weniger gefegnet war das Haus des Dinkonus. 
Faft Jahr um Jahr fiellte fi Zumads ein. Ju Schorndorf erlebte 
Karl no fünf nawachiende Gejdoifter, und in Yalingen, wohin der 
Bater im Oktober 1775 als Spezialfuperintendent befördert murde, 
famen acht weitere Hinzu, aljo im ganzen vierzehn, von benen aber vier 
od) in zarten oder jugendlichen Alter jtarben, fo daß außer Karl nod) 
neun am Leben blieben. Ein merkwürdiges Gefgid hat diefe Gefhwifter 
fait alle in die erne getrieben und in die Welt verftreut; wovon allers 
dings in ben meiften Zälen ber Lebensgang des Alteften die Urjacye war. 
Dieje Gefhwifter, denen man im Leben unjeres Neinhard ab und zu 
begegnet, find folgende: 

1. Ghrijtoph Heinrich, geb. 1763. Diefer Ältejte Bruber ift der einzige, der in 
Württeniberg blieb. Gr jtarb als Gerichtönotar in Blaubeuren. 

2. Boilipp Chriftion, geb. 1764. Cr durchlief bie Scminarien mit Auszeichnung, 
wurde, nadjbe er bei feinem Vater Bifar geweien, Hawslehrer in Wezlar, 1798 
ordentlicher Rrofeffor ber Philefophie an ber Zentralfchule in Köln, 1808 an ber Universe 
tät Mosfau, heiratete eine Tochter bes Prof. I. G. Bühh in Hamburg und farb 
im Unglüdejafe 1812 in NifgneisRongerod. Ein Son diefes Bruders, Loni 
hard, ber mach dem Tod feiner Eltern zu Hamburg im den verwandten Famili 
und Poel erzogen wurde, war der twürttembergijche Diplomat, der in ben 1850er 
Jahren Bunbestagsgefandter geiwefen if. 

3. Gberharb Gottlieb, geb. 1769, it als Kaufmanı in Amerika geftorben. 

4. Chriftiane Frieberite Wilhelmine, geb. 1774, vermäßft im Iahre 1795 mit 
Johann Karl Friedrih Hanff aus Stuttgart, Profeffor ber Naturlchre und Mathes 
matif in Marburg. 

5. Marie Frieberife, geb. 1774. Wermäblt im Jahre 1794 mit Georg Friedrich 
Rugler aus Fellbad) bei Gannflatt, Kaufmann in Offenbad a. M. 

6. Iohann Ghriftoph Wilhelm, geb. 1776. IM als Kaufmann in Gibraltar 
geitorben. 

7. Witgelmine Dariana, geb, 1781, vermäplt mit dem jüngeren Lober, der 
Hojpitalarzt in Hamburg war und als Krefefler in Königsberg 1813 farb. Die 
Wine febte 1817-1821 im Meingarbiehen Haufe in Frauffurt a. M. 














*) Im dem Buch „Charlotte Diebe. Herausgegeben von A. Piberit und 
9. Hartwig" 1884 findet fi (Finfeitung ©. 56) bie irrige Angabe: „Graf Reinhard 
war vor mütterliger Ceite ein Eufel des Herborner Profeifors Hildebrand (Ofeime 
von Charlotte Diebe). Worauf biefe geundlofe Angabe beruht, babe ih nicht ermitteln 
tönnen. 
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8. Gottlob Zerdinand, geh. 1789. Diefer jüngfte Bruter war Kaufmann und 
preupifcer Konfuf in Ghrifinnfand in Norwegen. Männliche Nadfommen aus 
dem Balinger Defanatöpaus find mur med, burdh diefen Bruder in Norwegen vors 
banben, 

9. Eleonora Augufts, bei deren Geburt, am 27. Rev. 1786, die Mutter fach. 
Sie vermäßlte fih mit Profeffor Joe in Mosfau und Iebte nach beffen frühen Tob 
in ber Familie des Bruders chendafelbft, GIS die Aataftrophe von 1812 bie fiber: 
Tebenben Familienglieber nach Deutfeland zurüdtrieb. 


Mit Sorgen mögen bie Eltern in bie Zukunft einer folden Sinber- 
ihar geblict Haben; doch biefe Sorgen übermand das bamalige Gefchleht 
mit eingefepränfter Lebensführung und mit Hilfe eines. unerfclitterlichen 
Gottoertrauens. Eine einfache Frömmigkeit mirbe im Haufe gepflegt 
und ging von felbft in die Findliden Gemüter über. od mar ber 
Glaube von feinerlei Zweifeln angegriffen, aber and, undulbfame Härte 
mar dem Haufe fremb, unb daf der Vater ein adgefagter Gegner von 
Moftiziemus und Pietismus gewefen, Hat ihm ber Sohn ausbrüdlid) 
bezeugt. Einen Bid in das Elternhaus gewährt uns das von Rein: 
Hard gebicptete „Lieb einer Mutter, bie viele Ainber hat.“ Es madıt 
uns zu Zeugen bes füßen Wohlgefallens wie der Vefürdtungen und 
frommen Sorgen, mit benen ber Blid der Multer auf ben Ihrigen zubte. 
In dem Gebiet auf ihren Tob (1736) Hat Reinhard der unermüblichen 
Siebe und Pflichttreue der Mutter, ihrer Gebuld und ihrem Diut noch 
einmal ein Denkmal gefeht, aber zugleich, angebeutet, ba fie geneigt mar, 
das Leben fämer zu nehmen, baf bie Sorgen fie nieberbrüdten, ja baf 
zufegt ein Geift trüber Schmermut über fie fam, fo dab die Vermutung 
nahe fiegt, ber Sohn habe den Hang zu mihtrauifchem, felbftquälerifejem 
Trübfim, ber in fpäteren Jahren oft franthaft bei ihm fidh fteigerte, 
fon als mütterliges Erbteil erhalten. 

&s verftanb fid) faft von felbit, ba der Erfigeborene, ber gute 
Gaben zeigte, für bie Laufbahn durch die Mofterfculen und zum väter: 
licjen Berufe beftimmt wurde. Zur Vorbildung genügte bie Iateinifhe 
Scnile zu Schorndorf, die eben damals an dem Präjeptor Mebold einen 
treffliien Lehrer von Ruf bejah. Der Präeptor hatte jelbft einen Sopn, 
der faft gleihaltrig mit Karl Reinhard war). Ein anderer Mifüler 
war Friebric) Wilhelm Schmid, ein Sohn des Stabt- und Mmtafehreibers 
in Schorndorf; auch; er lief durch die Mlöfler, fiibierte dann aber bie 
Rechte, wurbe 1790 Profeffor in Tübingen mb war feit 1794 Cchöffe 

») Diefer 6. ©. Mebelb, ein Jahr jünger als Reinharb, farb im Jahre 1822 
ale Pfarrer in Loffen: er war der Yater bes befaunten Schriftlellers umd Nebalz 
teurs ber „Allg. Big.” €. 9. Mebole, 
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und Synbitus in Frankfurt a. MY). Neinhard traf mit ihm im Stift 
wieber zufammen und Hat fich auch fpäter nod; zuweilen mit biefem 
Scultameraben berührt, ein näheres Verhältnis hat aber nie ywifchen 
ihnen beftanden. Um fo enger wurbe die Sreundfchaft mit einem anderen 
NMitfüler, mit dem ein Jahr jüngeren Karl Philipp Conz, ber in dem 
nahen Lord) geboren, von feinem Vater, dem dortigen Mlofteramtsicreiber, 
gleicfals ber Meboldfcen Schule zur Vorbildung übergeben war. Ger 
meinfam waren Spiel und Sculftunden, gemeinfam bie Empfindungen 
ber ermadjenben Knabenfeele, und Conz mag wohl von den Bilbniffen 
ber Staufentaifer, vor denen er oft voll Ehrfurcht in der Kirche zu Lord) 
geftanben hatte, ober von ber mächtigen Linde vor dem Mofterhof cr 
zählt Haben, vielleicht aud) von dem dunkel im Gebähtnis gebliebenen 
Kameraden, mit bem er in früher Jugend in Lord zufammengefpielt 
hatte mb ber Friebricd Schiller hieh 

Dur) den fhwärmenden Freund Con hörte Reinhard aud) zuerft 
den Namen Klopftod. Im Haufe jelbft war nichts von jhöner Eittera: 
tur, was die Phantafie des Anaben angelodt und entzündet hätte. Die 
fromme Mutter bufdete feine Romane und was fie fchledte Bücher 
nannte. Um fo mehr flürzte fi der Nnabe auf einen Auszug der alle 
gemeinen Weltgefdichte, den ber Vater befafi, „und fo mar ich ber einzige 
von meinen Mitfcülern, der bis zum breizehnten Jahre etwas mehr 
mußte als griedhifc uud latein.“ 

Neinhard fchreibt dies in bem Brief an Goethe vom 4. Dezember 
1814, mit bem er die Sendung der erften Bücher von Dichtung und 
Wahrheit ermiderte. Angeregt durd) bie Erzählung von Goethes Jugend: 
jahren hatte cr in die Erinnerungen feiner eigenen Jugend zurüdges 
geiffen unb fich Art und Geftalt bes Anaben zu vergegenmärtigen gefucht. 
Aud er wurde früh von der Blatternkrankgeit entftelt; „und To geihah 
8, daß id) durdjaus feinen Wert auf mein Außeres Tegte. Unbeholfen 
md unbefangen, mit unbemußten Selbfigefühl; fehtihtern exit fpäter, 
Mol; und befgeiben, nie mit Mvanbhung von Ehrgeiz. Da es Neid 
erregte, bafı ber Vorfteher unferer Schule in einem Zeugnis mid; divinum 
ingenium genannt hatte, konnte id) weder den Neid mod bas Zeupnis 
begreifen.“ 

Reinhard hat fpäter, als er noch ungemiß in bie Zukunft blidend 
feinen ganzen Bifbungsgang verrmünfehte, unmutig aud über bie Schul: 





*) Über da6 Schmidige Haus j. Reicglin-Meldegg, 9. €. &. Paulus 1, 77. 
Eine Tochter des Stabticreibers wurde bie Gattin des Profeifors I. fr. Abel an der 
Rarlofeufe, 
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jahre in Schorndorf fid) geäußert. „Um Dagifter zu werden, ift man 
verbannt, von jehsten Jahr au von einem lateinifhen Präzeptor durd) 
die doppelte Portion von Schimpfnamen, Maulfcelen, Stodftreigen und 
Authenhieben fih das Latein nebR einen bischen hebräife) unb griedife, 
die arabif—hen Definitionen aus ber Logik und NAhetorif nicht zu vergeffen, 
einprägen zu laffen, während ein anberer mit ber einfachen Davonfomınt.“ 
Das war aus der Verfimmung feiner Bifariatsjahre heraus gefehrieben. 
Der Stod fpielte ja eine große Nole im damaligen Unterriät, aber e8 
fepft nicht an Zeugniffen, daf Neinhard fonft dor) mit Freundlicheren 
Empfindungen an feine Jugendjahre zurüddadhte. Cr banfte € insbe: 
fondere der Mutter, dab ihm ande frohe Stunde in Gottes freier Luft 
zum eigenen Gebraudhe blieb. Bon Natur war er Fräftig, eine anfepnliche 
Geftalt, Höher gewadjien als die anderen, und er machte jGon damals 
den Anführer bei ben friegerifchen Spielen, oder gar den gebietenben 
König wit der Flitterfrone auf bem Haupt. Und auf feinen Schultern 
trug er ben jungen Bau aus dem Walde, ben inı Frühjahr bie Schüler 
ihrem Sehrer vor das Haus zu fehen pflegten. Wir erfahren e8 aus ber 
Elegie an Conz vom Jahre 1783, die mit weßmütiger Freude bei ben 
gemreinfam genoffenen Anabenjahren verweilt, bei ben forglofen Spielen 
am Ufer ber Rems, und bei den eriten Empfindungen, bie ber Natur 
fanftfirapfende Schönpeit den Anaben ins wählerne Herz grub. 

Diefes Kinderparadies endigte, als Neinhard dreizehn Jahre alt 
war. Im Sanderamen, das zu jener Zeit uod mehrmals Jahr für 
Jahr wieberhoft wurde, war er für die Alofterjjule reif befunden worben. 
Bährend Cony und Schmid noch in Schorndorf zurüdblichen, wurde ihr 
vorangeeilter Gefpiele im Herbft 1774 nad) Denkendori aufgenommen; 
zwei Jahre fpäter fiebelte er mit feiner Promotion nad) Maulbronn über. 

Aud) über den Aufenthalt in den niederen Möftern hat Reinhard 
ipäter ein Hödft ungünfliges Urteil gefällt. Daß damals weber Lehrer 
nod Schüler ein Auge Hatten für die malerifchen Neige der Alofter- 
bauten, Tann nicht überrajgpen. Aber auch die lanbieaftlide Lage der 
vier Möfer, „mit der furhtbaren Ausficht an dichte Wälder und table 
Felfenwände, bie über fi hereinguftirgen drohen,” wird aufs abichredenbfte 
geiehildert, was immerhin auffälig erfheint, nachdem das eben angeführte 
Gebiit an Conz den jEon frühe entwidelten Naturfünn des Dichters ber 
zeugt hat. Denfendorf allein, das höher gelegen „die Ausficht in ein 
artiges Thal bietet,“ wird ausgenommen. Unb wie jah e& erft im Juneru 
biefer Mlöfler aus! „Dide Mauern, enge, traırige, feuchte Zellen für den 
Sommer, mb für den Winter zwo bis drey fogenannte Winterftuben, 
d. 5. zehn Fuh ange und zehm Zub breite Winkel, wo ihrer zehn bis 
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zrodlf aufeinander gepfropft find. Zn diefen Mauern, wie in einem 
Kerker verfchloffen, ohn’ Erlaubniß, freye Luft zu jhöpfen oder einen 
Fuß Hinauszumagen, als etwa eine Stunde des Tags, und im Sommer 
etwa noch) eine Stunde drüber, wovon aber wie billig, Sonnabend und 
Sonntag ausgenommen find, biefer, weil er ber chriftlihe, jener weil er 
der jübifhe Sabbath if.“ Bon der Lebensweife, der Koft, den geiftlofen 
Frömmigfeitsübungen, der pebantifcjen Zucit und dem tyranniichen Lern 
zwang macht Reinhard eine troftlofe Beichreibung. „Selbit die fleißigften 
Zöglinge, wenn fie in die Jahre fommen, wo fie ihren Verftand jelber 
gebraugen Fönnen, lagen mit Umvilen, baß man fie ihre foftbare Zeit 
Durd) eine zwedlofe Art, zwedlofe Dinge zu fubieren, jo elenb habe 
verfhleudern laffen. Wer fid ganz im Geift biefer Anftalten Gildet, 
wirb ein gelehrter einfeitiger Pedant. Aber ein braugbarer Mann wird 
er niemals.“ 

Dpne jeden Lichtpunft ift diefes grau in grau gemalte Bild. Doc) 
it aus ben legten Sägen zu entnehmen, daß erft der aus jpäterer Cr 
fahrung Zurücblidende zu jo ihomungslofem Urteil gelangt it. Die 
Zöglinge empfanben wohl, der eine mehr ber anbere weniger, den geühten 
Zwang, aber fie waren jung genug, fih dafür zu entfhäbigen. Reinhard 
jelbft erfähnt, ba ber Aufenthalt in Maulbrom erträgliher war als in 
Denkenborf. Dan fah dort den jungen Seuten durch die Finger; die 
Drdmung, ber Zwang der Noftertradht wurde larer gehandhabt, ja Maul: 
brom fand gerabezu im Auf der Ausgelaffenheit md Bügeliofigkeit. 
Man trieb allerlei Mutwillen, wie er diefem Alter aud; bei ftrengfter 
Zucht nicht auszutreiben it, und der poffierlihe Wiberfprud, den Nicolai 
bei feinem VBefud; des Tübinger Stifts zwifßen ber chrmürbigen 
Meidung und ber jugenblicen Munterkeit der Zöglinge fand, wäre ihm 
figer ebenfo in einen der nieberen Möfter aufgeitoßen. or allem aber 
wurbe hier ber Grund zu jenen Sugendfreundfgjaften gelegt, die, wenig: 
itens bei den Vefferen, zugleich zu befonberen Siebfabereien in den Studien 
zu führen und überhaupt den Zerutrieb anzufpornen pflegte. Reinhard 
gehörte zu denen, die ihre Zeit Teineswegs verloren. 

Unter den Genoffen der Promotion waren c& befonders zwei, mit 
denen er einen innigen Freunbfchaftsbund flog: Chriftoph Gottricd 
Bardili, Sopn des zweiten Profeffors in Maulbrom, und Zohan 
Friedrid; Wurm aus Nürtingen. Bardili, aus einer mit Reinharbs ver: 
wandten Familie ftammend, war in Leonberg bei Diakonus Schelling, 
einem Neffen feiner Mutter, dem Vater des Ppilofophen, vorgebilbet 
worden und Hat fich fpäter felbft als Philofoph einen Namen gemacht; 
er it Schon im Jahr 1808 als Profefjor in Stuttgart geftorben. Wurm 
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wurbe i. 3. 1807 gleichfalls Profefior am Stuttgarter Gymnafium und 
ift 1833 geftorben. Was biefen Freunbfehaftsbunb befeftigte, war die 
Neigung aler drei Zünglinge zu Phyfit ud Naturwiffenfehaften. Barz 
dili Hat im Jahr 1780 mit einer phyfifafifcimeteorologifchen Differtation 
feine Magifterwürbe erworben, und AWurm gewann dur die Abhande 
Tungen, bie er in Bodes afttonomifjen Jahrbud; (Berlin 1788 ff.) ver: 
öffentfichte, einen Ruf als Mathematiter und Aftronom. Wir werden 
fürden, daß and) Reinhard zeitlebens Neigung und Vefhäftigung mit biefen 
Dingen fid) bewahrte. Das erjtändnis, das er den Farbenphänomenen 
entgegenbradte, follte ihm einjt Goethes Freunbihaft verichaffen. An: 
regung für biefe ihre Stubien fanden bie Jünglinge bei dem erften Pro: 
felor in Maulbronn, Balthafar Sprenger, der große Neifen gemacht 
hatte, Mitglied der Afademien von Göttingen und Bern mar und neben 
Schriften über Feldbau, Weinbau und Landwirtfhaft ad opuscula 
physico-mathematien (Hannover 1753) herausgegeben hatte. In Tübingen 
Hatten fie Gelegenheit, diefe Studien bei dem Profeffor ber Phyfik nd 
Mathematit Zohan Kies fortzufegen. 

Dab Neinhard zu den vorzüglihften Schülern gehörte, erfeen wir 
aus ber Lofation, die bamals in cerfter Linie von der Kenntnis des 
Lateinifhen abhing: er nahm in feiner Promotion den zwöiten Pla 
ein). Wir befigen aud noch bie Halbjahrszeugnifie, bie der 15: bis 
1Tjährige Neinharb von feinen Maulbronner Lehrern erhielt, und bie nit 
größter Veftimmtheit gefaßt feine ausgezeichnete Begabung und Führung 
befmden. orzüglihe Anlagen, aufgewedter Geift, tüdtige Forticritte, 
Lenkfamkeit, Ordnung und tabellofe Sitten find ihm durdiweg bezeugt. 

Im Dftober 1776, alfo bei feinem Eintritt in Maulbronn, heißt 
«5: Operam dedit, ut et studiorum profeetibus et morum honestate 
anlli eommilitonum nisi primo esset secundus. 

Dann im März 1777: Ingenium praestans, cujus alacritatem 
ostendunt speeimina eximin, morum suavitate commendabilis. 

Im Auguft desfelben Jahres: Praestans et alacre ingenium Iueu- 
lentis profeetuum speeiminibus demonstrat, mores itidem suaves 
et mansneti. 

Endfid) im März 1778: Alaeri et praestauti ingenio respondent 
Iuenlenti profectus, mores suaves et ad legem compositi. 

Im Oktober 1778 kam Reinhard mit feinen Maulbronner Genofen 
in das Stipendium zu Tübingen, den chrwürbigen Auguftinerbau, den 


9) Primus war David Immanuel Schelderer aus Neuweiler, ber aber in Stift 
in Die Britte Stelle rüte; ev it 1822 ala Pfarrer in Mich geftorben, 
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fon Nitodemus Frifchlin dem trojaniicen Pferde vergli—en hat, wegen 
der vielen berühmten Geifteshelden, die aus feinem Leibe hervorgeitiegen 
find. Den Neueingetretenen wurbe am 7. November nad) vorgenommmener 
Prüfung die erfte Würde zu teil: fie empfingen primae laurene honores, 
wurben damit Baccalanreen, und Hatten nun zwei Jahre Lang Phitofophie 
mit den dahin gehörigen Fägern der Gedichte und der Sprachen zu 
fubieren. Die Ermerbung der Magiftermürbe icjlo den zweijährigen 
Torbereitungsfurfus ab. 

Vorfteher des Stifts waren zwei Superattendenten und der Ephorus. 
Jene Würbe beffeideten bamals die Profefforen Npland und Gegelmaier, 
beibes Iutherifch-orthodore Gotteägelehrie. Ephorus aber war feit 1777 ber 
3öjährige Profeffor der griehifgen und ber orientalifen Sprachen, 
Ehriftian Friedrid) Schuurrer, eines der gemichtigften Mitglieder des 
damaligen eorpus academicum. Bis bahin war der Epporus nur eine 
Art Hausauffeher, magister domus, mit untergeordneten Befugniffen ge- 
wejen. Erft duch Schuurrers überlegene Perfönlichkeit wurde das ans 
ders; mit feiner burchgreifenden Art nahm er bie eigentliche Herrfchaft 
im Stift an fi und jchaltete mit diftatorifher Gewalt, der fi aud die 
Superattenbenten beugten. Das war in mander Hinfiht ein Gewinn. 
Säuurrer Hatte fih auf feinen Reifen in Norbbeutfchland, in England, 
Holand, Frankreich eine weltmännifcpe Bildung angeeignet und war vers 
ändig genug, bie firenge Stiftsregel nicht durch pebantiihe Handhabung 
noch umerträglicher zu machen. Das Anfehen, das er genoß, gründete 
fich aber vornehmlich auf feine jwere wifenscaftlihe Nüftung. Seine 
Stärke waren die orientalijhen Sprahen, das Arabifche befonders, das 
damals als eine Art Modefahe betrieben wurde. Mit allen großen 
Drientaliften der Zeit war er perjönlidh befannt. Wie er es bei Michaelis 
in Göttingen, dem Stifter der neuen Schule, gelerut hatte, erläuterte 
er bie heiligen Schriften an der Hand der Manuffripte und ber älteften 
Überfegungen. Notwendigleit der Kritit war fein Sieblingswort und wer 
mit ihm Kritit in diefem Sinn trieb, dem fdenfte ex wohl feine befondere 
Gunft. Würdevol auftretend galt er für gercht und wopfmollenb, obwohl 
fein mit teidenfchaftliher Heftigfeit aufbraufendes Temperament ihn bi 
meilen zu einer an Härte grenzenden Strenge hinciß; alfo eine Hercfc) 
natur, die ih) mehr fheue Achtung erzwang als Liebe. 

Wie es aber damals im Stift ausfah, das Hat als Haffifher 
Zeuge eben Neingard in ausführliger Schilderung der Nachwelt über: 
Giefert. Wir meinen den befannten Xuffag in Armbrufters Shmäbifgpen 
Dufeum (1. Band 1785). „Nirgends eriftiert mehr in allen proteftan- 
tifcgen Ländern eine Anftalt von einer noch fo ganz möndifcedespotifchen 
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äußern und innern Verfafjung“ — in diefen Worten faßt Reinhard fein 
Urteil über die Stiftsorbnung zufammen, ber er fi fünf Jahre Lang zu 
fügen Hatte, wobei er freilich nicht verfcweigt, daß vieles ins und außer: 
halb ber Stiftsräume gejdab, was mit der firengen Regel und mit den 
fünftigen Beruf der Zöglinge in gröblihem Wiberfpruh ftand. Er 
font weder Ephorus, noch Fnfpettoren, nod Nepetenten. Sein ganzer 
Ingeimm aber kocht auf, mern er auf bie Famuli zu reden Lommt, 
welche die niederen Verrictungen im Stift zu beforgen und zugleid) die 
Aufpaffer beim Effen, in der Kirche, auf den Straßen zu machen hatten, 
die privifegierten Angeber und Epione bes Epporus, ein unerträglicer 
Anblid jedem Zögling von Ehrgefühl. Dreikig Jahre fpäter ift biefer 
Stiftler franzöfifcier Gefandter am Hofe des Königs Jerome und bier 
felbe Empörung bes Ehrgefüßls, die ihn einft gegen die allgemein miße 
achteten Polizeifpürhunde des Stifts aufgebradit hat, wirb fid) jegt gegen 
die Angebereien ber politifhen Polizei im Königreich Weifalen riöten. 
Nichts hat Reinhard in feinen Depefehen aus Gaffel fo beharrlid) mieberz 
Hoft, als daß diefe Einrichtung ein Cchandiled, ja der Rrebsichaden des 
Königreichs fei und unverträglich mit den Sitten eines beutf—hen Volkes. 

Philofophie alfo war das Hauptftubiun während ber erften zwei 
Jahre. Logit und Metaphyfik trug damals Gottjrieb Ploucquet vor, 
ein fharffinniger, auf mathematische Veweisgründe fein Eyftem auf» 
bauender Anhänger der LeibnigeWolffihen Lehren. Es feint aber nicht, 
daß Neinhard feinen Vorträgen oder denen des Moralphiloophen Boet 
großen Geihmad abgewonnen hätte. Mehr zogen ihn bie geihihtlichen 
und fprahfihen Studien an. €. F. Rösler, feit 1777 Profeffor, trug 
die ältere und neuere Gefgichte in freimütigem Sinne vor, und feine mit 
Anefboten gemwürzten Torlefungen wurden gerne gehört. Noch; Iebhafter 
war Reinharbs Neigung für die philologiichen Fächer. Da mupte freilid) 
für die Grichen und Römer alles das Privatfiubium tun. Die Haffi: 
fhen Schriftfteller waren auf der Hodiehule ganz vernagläffigt, ce waren 
für fie, wie überhaupt für bie „angenehmen Wiffenfjaften und Künfte“, 
mod) feine Zehrftellen geicaffen, obwohl Bock aud; den Titel eines Pro: 
feifors der Beredfamkeit und Diehtfunft befaß. Württemberg war, wie 
Haug im Jahre 1781 fehrieb, nicht reich und groß genug, um e3 darin 
mit Göttingen aufjunehmen. Um fo eifriger wurben unter Schnurrers 
Leitung die orientalifchen Sprachen getrieben. Jhnen Hat aud Reinhard 
mit Eifer und Neigung fi gewidmet und, wie Freund Gonz erzählt, 
„bei der Tüchtigkeit feines Kopfes, womit er alles erfaßte, ehr jehnelle 
Fortfepritte darin gemacht." Daß der grofe Drientalift auf feinen Lebens: 
gang Teinen unbebeutenden Einfluß hatte, hat Reinhard noch vierzig Jahre 
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ipäter an Goethe berißtet‘). MS ein Schüler Schuurrers Hat er auch 
im Sommer 1780 die Magifteroirbe erworben. 

Die meiften Kandidaten beteiligten fid) als Nejpondenten an einer 
Difertation, bie, von einem ber Mrofefforen gejejrieben, von feinen 
Schülern zum Gegenftand eines Streitgefprähs gemagt wurde. In diefem 
Jahre hatten bie Profefforen Pouequet, Bork und Schnurrer Difjer: 
tationen verfaßt. Reinharb finden wir mit fieben anderen als den erflen 
Refponbenten bei ber pbilologifäjen Differtation Schnurrers: de pentateucho 
arabico polyglotto. Cs war batin zunächft ber Beweis geführt, dah bie 
arabifche Weberfegung des Pentateuds in ben Polyglottenbibefn zu London 
und Paris ibentifd) fei mit einer von bem Juben Saabjah ober Said aus 
Fayum im Jahre 1546 in Konftantinopel veröffentlichten Überjehung. 
Schnurzer hatte ferner bie arabifche Worrebe der in der Parifer Bi: 
Bliotet befindlichen Hanbfrift ins Lateinifche übertragen ud mit Ans 
merkungen verfehen. Angehängt waren ber gelehrten Abhandlung noch 
zwanzig Säge, als weiterer Stoff zum Disputieren. Außerdem konnte 
Neinharb eine eigene, ungebrudte Mrbeit über die arabifce Dichtkunft 
mebft Proben der Überjegung ins Deutfce vorlegen. Er hatte dabei 
Hauptfäclid, den Engländer Willtem Jones zum Führer genommen, beffen 
Poeseos arabicae commentariorum libri sex Eichhorn im Jahre 4777 
Herausgegeben Hatte, ein Wert, daS aud Goethe unter ben Duellen für 
feine Divanftubien nennt®). Bei ber Sofation nad; dem examen rigo- 
rosum behauptete Reinhard ben zweiten Play >), und fo empfing er mit 
22 Genofen am 27. September in feierli—er öffentlicher Sigung 
supremos in philosophia honores mit einer Glücwunfehrebe bes Dean 
der philofophifchen Fakultät, auf bie der Primus zu ermibern Hatte. Er 
war jept Doktor der Pfilofophie, trug als folder das ihmarze, jamtene 
Magiftertäpphen, bekam von ba an eine bappelte Portion Wein zum 
Mittagstife) und trat mın in das Triennium des theologifchen Stubiums.. 

In ben brei Jahren, bie dem theologifhen Stubium gewibmet 
waren, 1780-1783, hat Reinhard folgende Borlefungen gehört: 

Bei Dr. L. Z. Uhfand (bed Dichters Großvater) 1. Feaias, vurdh vier Semeiter, 
2. Zweiter Korintherbriei, 3. Sadharja. 

Bei Dr. Hegelmaier: I. Einleitung in die Dogmatit, 2. Homiletif, 3. Dogmen- 
geihichte, durch zwei Senufter, 4. Paftorattheologie. 











*) Scupmann ftatt Schuurrer in dem Brief vom 1. Februar 1820 ift einer 
der vielen Drudfehter, durch bie der GoctesMeinparbfihe Briefiecfel nel if. 

2) Reiupard an Goethe 1. Februar 1920. Gocibes Werke. MWeim. Ausg. VII, 
©.218 fi. 

7) Prime wurde Hanfer, der als Diakon in Gaunflatt 1808 ftarb. 
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Bei Dr. Chr. ©. Storr: 1. Die Briefe an die Galater, an die Tpeffalonicher, 
am Titus, 2. Kirchengefcigte von Chrifli Geburt 5iß zu Kenftantin, 8. Neuteftamente 
Ticges Kurforium, zwei Cemeiter. 

Bei Prof, Schmurrer: 1. leinere Propeten, zwei Semefter, 2. Jeremias, 
3. Gpeiel. 

Bei Prof. Rösfer: Kirgenzefbichte bes Neuen Zeflamente. 

Bei Prof, Dr. Märklin: 1. Theologie ber Propheten, 2, Pafloraltheofogie, 3. bie 
Hauptbegrifie des Meuen Teitaments, 4. Genefie. 

Nod immer war Tübingen eine fefte Burg ber Intherifchen 
Drthodorie. Die theologifchen Lehrer gehörten ausfclichlid) biefer Richtung 
an, und mehr nod als bie Worlefungen biente bie Einrichtung des wöchente 
licjen Iocus in der Dogmatif dazu, bie Zöglinge in ber Rechtgläubigkeit 
zu befeftigen. Sie wurben nicht aus dem Stift entlaffen, wenn fie nicht 
die Definitionen des Kompendiums von Chr. Fr. Sartorius fein aus: 
wenbig gelernt Hatten. „Dies hält man für eine Bormauer gegen die ein 
veißenbe Heterodorie.” Allein daß man folder Vormauern bedurfte, bemeift 
am beften, wie e& in Wirkfichfeit mit der Rechtgläubigkeit fand. Sie war 
nicht mehr ein fierer Vefig, den man nur nad außen, gegen Römifche 
und Zwinglianer, zu verteibigen hatte; im Inneren waren nod) gefährlihere 
Gegner erftanden, gegen bie man fd in die Verteidigung gedrängt fah. 
Die Tübinger Theologie war wejentlich Abwehr geworben gegen bie 
Neuerungen, die von Halle und Berlin aus in das rehtgläubige Kiren: 
tum eingebrochen waren. Auch die Mauern bes Tübinger Stifts hatten 
fi} gegen ben einfeleihenben Feind nicht abperren laffen. Wenn man 
den Zöglingen auch die Schriften Semlers hätte vorenthalten wollen, fo 
hätten fie dur bie fcharfe Polemik ihrer eigenen Doktoren auf feine 
Kegereien aufmerffam werben müffen; man Fonnte bie Neuerer nicht 
wiberlegen, wenn man fie nit fubierte. Haug nennt es denn aud) eine 
ungereite Beihulbigung, daf man in Tübingen ben Studierenden die 
Sihriften ber Heterodoren nicht in die Hände Fommen laffe, vielmehr 
herrfche ebenfogroße Bücerfreiheit, wie irgendwo, e& were alles gelefen, 
„aber ber Lutherifge Theologe, der fi einmal zu den fynbolifhen 
Söriften verpflichtet, darf allerdings nichts Ichren ober jhreiben, was 
biefen zuwider”. Dod die Jugend ließ fi nicht in diefem Banne ber 
Reötgläubigkeit Halten, aud) nicht durch bie Frontveränderung, bie Chriftian 
Gottlob Store, das neuaufgehende Liht am Tübinger theologiicien 
‚Himmel, in der Verteidigung ber Glaubenswahrheiten vornahm, indem er 
fie ftat auf das fholaftifhe Syftem, vielmehr auf den Buchtaben des 
göttlichen Wortes gründete. Waren einmal die Zweifel gewedt, fo fanden 
diefe Nahrung ebenfo in der pfilofogifchzfeitif hen Behandlung der Schrift 
durd Schnurten, wie in der Erzählung der Kirdjengefchichte burd) Rösler, 
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der die menjhlicen Zutaten und Beweggründe in der Entwidhung bes 
Kehrbegriffes nachzumeifen bemfipt war. Der Ephorus, bezeugt Reinhard, 
„befördert die Freiheit im Denken, foviel er Tann, das Heißt, er hindert 
fie nit, welches aud) nichts mehr Helfen würde.” Muh in Tübingen 
wugps ein Geflecht Heran, bas Glauben und Aufklärung vereinigte, das 
in der Bibel Wefentliches und Unmejentliches fehieb, dem es VBebürfnis 
war, für das Chriftentum moralifhe und Vermunftitügen zu Fugen. 
Spittler und Pland, die Reinhard noch als Repetenten im Stift antraf, 
Hatten Hier ihre fchriftftelerifche Thätigfeit begonnen, bie ihnen eben 
in diefen Jahren die Berufung nad) Göttingen eintrug, und nur ein Jahr 
jünger als Neinharb war ber Stiftsgenoffe &. E. Gottlob Paulus, ber 
Brimus feiner Promotion, der icon im Stift die Elemente der ratior 
naliftiichen Theologie in fih auszubilden begann, deren Aünftiges Haupt 
ex werden follte, 

Daß aud Reinhard von ben Neuerungen angeftedt wurbe und int 
theologifehen Studium den Hinblichen Glauben des Zaterhaufes verlor, 
hat er felber in einem Befenntnis gegen Goethe ausgefprodhen. „Da nah 
Extenntnis der Sünde der vorgefchriebene Befehrungsprojeß bei mir 
nicht anfhlagen wollte, gab id mich auf; bie Zweifel famen in Menge 
bei freigegebener Schrifterflärung und freimütig vorgetragener Nirhen- 
gefhite, und Voltaires Schriften, die mir in bie Hände fielen, bradten 
den Seichtfinn Hinzu.“ Die feanzöfifce Literatur fand fChon ducd) bie 
Mömpelgarber Eingang in das Gtift. An einer anderen Stelle fagt 
Neinhard, daß wenigfiens bie Henriabe in Tübingen gelefen wurbe; nur 
der teure Preis der Werke Voltaires Habe die weitere Verbreitung ge: 
Hinbert. Don Nouffeaus Schriften bagegen feien wenigftens breißig Eremz 
plare im Stift abgejegt worden. Daf auf Rouffeaus Gefellfchaftsvertrag fogar 
in Unterricht Nüdfict genommen wurde, geht aus den Thefen hervor, 
bie der Profeffor ber praftiichen Philofophie Bork den Magifterkandidaten 
des Jahres 1780 gegeben hatte, 

Dennoch fält mın der fühle Ton auf, in dem Reinhard von ben 
theofogifggen Neuerungen fpriht. Bon ben Philofophen und von ben 
Pietiften vebet er, als ob ihn bie einen fo wenig angingen ala die 
anderen. Die Neuerungsfuht ift ifm ein fcleihendes Übel, gegen das 
alle Mittel nichts Helfen, eine Zeitkranfpeit, ja eine Sade ber Mobe, 
bie mit anderen Moden wechfelt. „Ich babe Frömmigkeits: und Saufe 
perioden, Tanzperioben, Spielperioben, Poefie: und Genieperioden, Wib: 
und Unfinnsperioden, mufitalifhe Perioden, jeloft eine Galanterieperiode 
erlebt. Gegenwärtig ift ein wahres Chaos im Stift, das erft einen fürde 


terlihen Sturz, aber mit der Zeit eine neue notwendige Söprfun vers 
Wett Wierteljaprap. f.Candesgefd. IF. IL. 
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fpriht. Alle Perioden gären ımtereinanber: die Dervorftechenbfte ift die 
Periode ber Heterodorie, wie man im ganzen Sande mohl weiß, und 
diefer Mäglihe Zuftand Hat f&on viele taufend Seufzer ausgepreßt.” 
Reinhard nimmt erfichtlich ben Standpunkt eines Unbeteiligten ein. Sieht 
ex einen Neugläubigen fireiten mit Atgläubigen, jo it ihm bas nichts 
als ein erheiternbes Scjanfpiel, ja ein Gegenftand bes Spottes. „Es iR 
freili Yuftig, wenn ein folder neoterifcher Theologe mit ben Atgläubigen 
in Roflifion fommt, wıb unberufen, wie ein Miffionar unter dem Heiben- 
volt, voll Belehrungsjugit feine neuen Auftlärungen ausftreut. Neiner 
von beiden Teilen Tennt die Waffen des andern, und cs ift nicht Immer 
der jüngere, weldjer den Sieg bavonträgt. Denn gewöhnlich find beide 
Teile Naabeter, und gemöhnlic; Haben-bie Mten beffer naciheten gelernt, 
als die Sungen. Die Bernünftigen fÄweigen und ermarten alles. von 
der Zeit.“ 

&o wenig tief gehen ihm bie bamaligen Streitigkeiten in der Theo» 
logie. Sie greifen ihm gar nicht ins Innerfte, intereffieren ihn bloß al 
etwas gefhichtlich Merfwürbiges. Seine Neigung ift weber bei den Alten 
noch bei den Neuen, fie ift überhaupt nicht bei der Theologie, die er 
finbiert, weil er mm einmal in bieje Saufbahn geftelt it, und gemiffen« 
haft ubiert, weil er alles, mas er thut, gemiffenhaft tut. Seine Neigung 
aber gehört ganz anderen Gebieten. Seitdem er die Sprade ber Araber 
gelernt Hat, reizt e8 ihn die Liebeslicber ud Kriegsgefänge biejes Volles 
in deutfen Weifen wiederzugeben. Zu feinen Sieblingen gehören bie 
vömifhen Elegifer, umb e& ift ihm eine uft fie in beutfe Diltigen 
umgufegen. Er Hat meifterhaft gelernt Iateinifeie Berfe zu fhmieben, 
aber auch die deutfche Mufe ift ihm genaht ımd Hat ihn gelehrt für Freud 
und. Seid eigene Weifen zu finden. Er ift im Begriff ein beutfher 
Dichter zu werben. 

Dem Einflufje der neuen beutfegen Dicjtkunft Hatte fih das Stift 
jo wenig entziehen Tönnen al$ der theologifcpen Aufklärung. Noch vor einem 
Jahrzehnt waren Gefners Zoylen verbotene Ware gemefen und Klopflods 
Meffins durfte mr „unter den Felben des Wöhrb“ Hervorgeholt und 
von den empfinbfamen Zünglingen an ben Bufen gebrüdt werben. Cigene 
Verfuche in weltlicher Voelie waren von ben Hüter bes Stifts empfinblich 
beftraft worben. Im ben fiebziger Jahren jehen mir bieje Strenge nadje 
faffen, veripminben: fie hätte aud nichts mehr genügt. Schon in den 
niederen öftern muırbe jeht ber Meffias, murben bie neuen. Dichter 
verfeßfungen, die man fi in den billigen Reutlinger Raddruden ver: 
ihaffte. Won Paulus wiffen wir, daß in Blaubeuren jeine Lieblings: 
Veftüre Romane waren: Stegwart, Sopbiens Neifen, Triftam Shandy. 
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Ja wir erfahren, daß Goethes Werther [con in den niederen Möftern nicht 
bloß gefejen, fonbern auswendig gelernt wurde. Mir vernehmen bie 
lage, daß bie Stiftfer bereits mit ben neuen Dictern befannter feien 
als mit ben alten, fo bafı Württemberg in Gefahr jtehe, fhöne Geifter 
zu Varrern zu befommen, bie in Empfinbungen zerihmelzen und. bie 
Geielfgaften mit Liebern unterhalten”). Da lich fi) and) der Drang, 
felßer ben Mufen zu opfern, nicht länger nieberhaften. Der Ehrgeiz, 
endlich aus dem noch immer als böotifch verjerieenen Schwaben mit 
eigenen Seiftungen in Wettbewerb mit ben nördlichen Gegenden zu 
freten, ergriff au das Stift. Und wenn es bis dahin mur Einzelne ger 
weien waren, bie foldem Drang nicht hatten widerfiehen fönnen, fo 
jehen wir jept Freunbfhaftsbünbniffe entftehen, bie auf bie Pflege ber 
Dittunft fit) gründen: das Stift erlebt feine „Boefie: umd Genicperiode*. 
Ganz zu derfelben Zeit war es, dal; aud) in Stuttgart in ber hohen 
Korlsfehule das Dichten um fih grüf. Hier wie dort befärberte das enge 
Zufammenleben in ben Jahren der Freunbichaftsrenung fold) gemeinichaft: 
lichen Geniusflug: man übte fi im Wetteifer der Kräfte und unternahm 
gemeinfain die erften Verfuße ausjujgmärmen. 

Son in früher Zeit, vor Tübingen, hatte Reinhard die erften 
dißterifehen Flüge gewagt. As ihm einft Rlopfiods Glegie: Nothichilbs 
Gräber in die Hand fiel, mar «6 ihm mie eine Offenbarung. „Es iR 
unglaublich, weldjen Einbrud befonbers aud) die mir im Deutfhen noch 
ganz ungemohnte Versart auf mid) machte.“ Durch den Inhalt und 
mehr noch durch den Wobltlang von Alopftods Elegien ward er felbf 
iu ber elegifehen Bersart bingesogen, die ihn ein befcjeibenes Gemanb, 
sugefegnitten für fanfte lagen, jchien. Iu efegiihem Wersmah find ben 
aud) feine feüheften Gebicte, noch vom Jahr 1778: Lotte bei Werthers 
Grab und Siegwart, die er im Jahr 1793 mit anderen Glegien ver: 
öffentlichte. Beide Gebiete find ein unmittelbarer Ansbrud ber Werther: 
fimmung. Er und bie Seinigen zu Haufe cmpfinden mit Werther, Leiden 
mit Werther unb vergeben dem Unglüdlichen feine That, — nicht bloß 
die Scweftern, denen beim Anhören der Dichtung Seufzer ber Bruft fich 
entringen, nein, auch ber Vater giebt, der amtlichen Würde vergeffend, 
der Empfindung ihr volles Net, und der Sohn flicht ihm hier 
ein fhönes Denfblatt ein, damit bie befferen fühlenen Seelen ihn 
ieben und einft Tegnen fein heiliges Grab. — In Tübingen famen neue 
Einflüffe Hinzu und bie wetteiferude Muje der Freunde. Neinharb traf 
Hier wieder mit feinem älteften Sugendfreunbe Gonz zufammen unb bie gemein 


) (Seybotb), Hartmanıt eine Kloflergefichte 1778. &. 155. 
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jame Siebe zur Diehtfunft bildete fortan ein neues Wand ihrer Freundgaft. 
Andere gleichftrebende Zünglinge Ichloffen ih an, auch Varbili opferte 
den Deufen, aud Karl Friedrich) Stäublin, ber gleichaftrig mit Reinhard 
der Paulusigen Promotion angehörte. Allen voran aber war Stäudlins 
älterer Bruber, Gotthold Sriebrid, der frühreife Kopf, der ihn als 
16jäpriger Züngling mit Barbengefängen hervorgetreten und beim Ab» 
gang vom Stuttgarter Gymnafium zuc Univerfität von Haug mit bem 
Dicterlorbeer geihmüdt worden war. Ju Tübingen, wo er bie Rechte 
Rubierte, Hatte er ein Lobgebiht auf Haller veröffentlicht, und eben 
ihidte er fid an, Proben einer deutfchen Aneis mebft eigenen Ipriicen 
Gediten Herauszugeben. Im Jahre 1780 nad) Stuttgart zurüdgelehrt, 
förwang er fich gleihwohl zum Anführer des Tübinger Poetenfreifes auf, 
mwurbe aber zugleich der Mittelsmann zwif—en den Dightern im Stift und 
den poetifhen Talenten der Karlsfchule, aus denen bann freilich ein 
einziger, ber große Sohn Marbadhs, jo gewaltig in die Höhe Ihoh, dak 
er die Genoffen und die Rivalen, die Stuttgarter und die Tübinger, 
gänzlich in das Dunkel der Vergeffenheit gebrüdt Hat. Diefes Schidfal 
abnte freilid) Gong nieht, als er im März 1781, nod bevor Schillers 
Näuber eridjienen, den Freund feines Anabenalters im feiernden Barden 
lieb grüßte unb jener unter ber Lorcher Mofterlinbe gemreinfam genofjenen 
findifhen Freuden fid) erimnernd ihn treuberzig aufforderte, mit ihm und 
Reinhard zugleich nad) der Unfterbfichfeit zu liegen, wohin ihnen Stäublin 
vorausgeeilt jei! 

Durd) Conz, der wohl fon früher die Befanntfgaft Stäublins 
gemadt Hatte, jicte Reinhard gleichfalls im März 1781 dem Sänger 
Hallers und Vodmers, dem Überfeger Virgils, feinen erften poetifgen 
Gruß. Sich jelbft ftellt er babei als „der Liebe fanfteren Sänger“ vor, 
der aud) neben bem Helbenbefingenben Barben nach dem Aranze greifen 
darf amd fel6ftbewuft nach dem Kranze greift -— 

Denn das Herz 
Schlägt Höfer bei dem großen Namen Ruhm 
Und höher aud; bei beinem Namen: benm 
Du Hift ein Dichter meines Wirtembergs. 

In demfelben Jahre, in dem die Räuber erfchienen waren, fanmelte 
Stöublin die poetifhen Kräfte Schwabens zu einem Mufenalmanad;, der 
endlich zeigen follte, daß aud) am Nedar die Mufen aufgewaht waren. 
Die Vignette des Vänddens zeigte eine über dem barbarif—en Schwaben 
aufgehende Some. Bon den Stiftsgenoffen beteiligten fi Reinhard, 
Conz, Bardili, B. M. Vührer, 3. I. Duttenhofer, I. Lang an diefen 
erten fehwäbifchen Mufenalmanach, der von Schiller die Entzlidung an 
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Sara brachte und Heinere Beiträge von beifen Stuttgarter Freunden 
enthielt. — Neinhard fteuerte nen Gedichte bei. In ber Anzeige biefe 
Dufenalmanahs im Wirtembergiihen Nepertorium (1782, Erfies Stüd) 
hat Schiller, der bie von Stäublin veranftaltete Sanımlung befanntlic) 
fvöttifeh und wegwerfend behandelte, doch bie Beiträge Reinhards ber 
fonders Herausgehoben und anerfanıt: „fie verraten bie zärtlichfte Gi 
pfindung und den Tichenswürbigften Charakter ihres Verfaflers.“ Was 
uns heute an ihnen mie an ben übrigen Beiträgen vor allem auffällt, 
ift die Unfiherheit des Gef—hmads diefer zwanzigjährigen Jünglinge, ihr 
Schwanten zwifcjen den mannigfaltigen Einflüffen, bie von den damaligen 
Häuptern ber Sitteratur ausgingen. Das näcfte Vorbild ift der Götz 
finger Mufenalmanad — „bie Nhyihmen und Weifen ber Göttinger 
Mlingen überall wieber“ (Meltrih). Alfo das barbifche Pathos und der 
hausbadene Ton der volfsmäßigen Ballade, die Naturempfindung und die 
elegifäjen Liebesgefühle, her Taterlandftofz, Preis ber Sitteneinfalt und bie 
Beratung franzöfifcher Mode. Die Schwaben Inüpfen das lange Vers 
fäumte gleichfam nacgofend genau aın bie Göttinger an. Daß ein Jahr: 
jehnt feit der Stiftung des Hainbundes verfloffen ift, Tann man gleiche 
wohl fpfiren. Die fhmäbifche Mufe, bie zudem bald eine (ofale und 
Iofalpatriotifche Färbung annimmt, ift immerhin freier vom übermächtigen 
Einfluffe Mopftods, fie teilt aud) nicht den Teibenjchaftli—hen Hat; gegen 
Wieland. Reinhard zumal Hält fi in einer gemiffen verflänbigen Mitte; 
er Rümmt nit in das verftiegene Barbenpathos ein, zu bem fih Stäublin 
anftrengt und anfangs au Cony; ebenfo ift ihm ber niebrig burlesfe 
Ton fremb, ber bei Stäublin als anderes Ertrem erjheint. Aber inners 
halb ber Grenzen, die er fid fledt, finden wir dennoch; eine grofe 
Mannigfaltigkeit von Tönen, zwiihen Bodgefpannter Empfindung und 
dem derben Realismus der Vürgerfcen Balladen. Ganz in den Volks: 
ton der Tebteren ift die der Überlieferung nur allgubreit naderzählte 
graufige Gefpenftergefhihte „Johann“ gehalten. Und unmittelbar 
an Bürgers Lied von den Weibern von Weindherg npfen Reinharbs 
„Weiber von Schorndorf“ an. Er fingt ein anderes, nod hübfcheres 
Schwabenftäbtgen 





Und feine Weiber — beutfchen Muts 
Un beufcher Treu’ und beutfchen Bits. 
Und zweifle mir ein Spätter noch, 
96 dem wohl auch jo wäre: 
hornberf ÄÄ’8! und wer mir’s dad) 
icht glauben will, der höre, 
Was fon vor hunbert Jafren ba 
Durdh Weibertapferfeit gefchah. 
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In biefem Tone wird, wieberum breit ud rebfelig, bie ganze Gedichte 
erzählt bis zu Melacs famählicher Flucht — 

Da legt’ er alle Segel bei 

Und floh mit Schimpf und Schande. 

Die Deutfchen rüftig Hinten brein, 

Verjagten ihn Bis Gin zum Rhein. 

Zu dem Gedicht „Der Zauber“ wird eine Scene gejeicnet, zu ber 
fi) Reinhard den Griffel der Anafreontiker borgt. „Der Woltftiger ift 
ein phantaftifches Gemälde, wie fie damals bejonbers beliebt waren. 
Achnlich mie ein Ungenannter im Almanad; die Wirkungen des Zorns, 
Stäublin bie der Eiferfucht gejcilbert Hat, fo verfudt id Reinhard in 
einer Scpilberung ber Gemiffensqualen eines Vermorfenen. Selb Conz 
Hat ben gleichen Gegenftanb behanbelt und ähnliche Vorwiirfe fehren in 
Schillers Gediösten der Anthologie wieder: xhetorifge Übungen oder Aus: 
fepweifungen einer ungehewerlichen Phantafie, die, felbft mit einem Rarten 
Zufatz Füfterner Siunlicpfeit behaftet, gegen die Sinnlihfeit poltert. Auch 
zur Shilderung des „Fanatismus* bietet Reinhard bie ftärkften Mittel 
auf: ben Erebus, Hölifcpe Mitternächte und Indiens grinmigfte Tiger, 
um zufegt an das aufregende, durd Qoltaite der gebildeten Welt ins 
Gewiffen gebrüdte Ereignis zu eriunern: 

Ha! Da reißen fie Galas zum Tod, da zerichmettert ein Mab ihn, 
Und — bie Denfchpeit verftummt! 

Im allen diefen Stüden it Reinhard bo) mur Nadahmer. Weit 
erfreulicher if, mas er in ber eigentlichen Eyrit Leiftet. Einfadhe Herzens: 
töne findet er in ben Strophen „An die eine Chriftiane St.”, und 
daß feine Stärfe allerdings bie fÄmelzenden Empfindungen find, zeigt 
bie berebtfirömenbe Elegie: „Das Mädchen am Grab ihrer Schwefter“ 
umbd die alfäifche Ode: „Die Erfcheimmg”, worin der Nachklang einer 
anmutigen Begegmmg bei einem Schorndorfer Herbftfeite in zartefter 
Weife zu einer Vifion verklärt erfheint. Hier zeigt fi ein edhter Dichter, 
nicht minber in dem „Liebesblid“, wo er bie Wonne ermiberter Neigung 
in leicht fließenden Verjen feiert. 

Der Stolz der Schwaben auf ihre Heimat, der fon einer der 
Beweggründe biefes erften [hmwäßifcgen Mufenalmanads war, fand nod; 
befonbers in einer Anzahl von Gedichten desfelben Ausbrud. Conz fang 
cin „Schwabenlied“, voll heimatlicen Eigenlobs, und Stäublin rief bie 
Znglinge des Xaterlandes fämungvoll auf, den Hohn ber Sachfen zu 
entwaffnen. Doch biefe Jünglinge, die in Alopflod ihr Vorbild verehrten, 
wollten aud); gute Deutfhe fein, und nicht one Abfigt war ein Lieb 
des verftorbenen TH „An Deufcland* der Sammlung vorangeftellt. 
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Beides aber, bie Liebe zur Heimat und zum großen Daterland floh zu: 
fammen, wenn es Thaten zu feiern gab, die ber Gefciäte der Heimat 
und des Zaterlanbes zugleih angehörten. So wenn Neinhard bie 
mutigen Weiber feiner Taterftabt pries, ober Cony den Staufenberg als 
Helbenvater grüßte und Barbarofas Schatten beihwor. Für Conz ud 
Reinhard war der ihrer Heimat benachbarte Hohenftaufen mit ben früheften 
Jugendeinbrüden verknüpft, unb es ift aller Grund, zu vermuten, daf 
fein anberer ale Reinhard der Werfaffer der mit -t. gegeicpneten Stroppen 
„An 3. 2. Graf zu Stolberg“ if, die gleichfalls bie fianfijche Helbengeit 
md ben Rothhart, „Schwabens Abftamm, Deutfclands Kaifer“, mit ber 
geiftertem Schmwunge feiern”). Vftmals hat der Dichter den Berg von 
den Höhen feiner Vaterftabt gefehen; bemfelben Stolberg, den er hier 
fitemeifeh als Bruder begrüßt unb ben er lol; entgegenruft: 

Sinkt vieleiht vom Himmel nieder 

Schwabens golbne Zeit mum wieder, 

Hal dur mich und meine Brüder? . .. 

Auch in meinen Adern wallet 

Schwabens unverberbnes Blut, 
Schwabentren und Schwabennut! — 

demfelben Stolberg hat Neinhard furz nachher feine Tibulüberfegung 
geroibmet. Und wenn der Dichter ben Nothbart befonbers deswegen 
preift, weil er ben Papft und bejfen „feiges Heer“ feine Feuerradhe 
fühlen fieß, fo it bier eine Saite angefhlagen, die auch fpäter noch ftart 
in Neinharbs Seier erflingen wirb. 

IR die Vermutung riätig, fo it and) das andere mit -t. (dem 
Yuchflaben, den Reinhard erft fpäter non feinem Namen abwarf) ger 
geiänete Gedicht „Der Tanz“ ihm zugufchreiben. Der Zubalt beftätigt 
bies. Der Tanz, ber geffügelte ventjepe Runbtanz, regt bie „nhilojophifche 
Mufe* des Dieters zu Gebanfenreihen an, zu Bildern, den Sphären: 
tanz entlehnt, bie entichiebene Verwanbtichaft mit fpäteren Gedichten Neinhards 
zeigen, wie benm and) ber Hinweis auf Buffon ganz in Neinharbs Art it, 
der es lichte, gelehrte Andeutungen umb enttegene Beifpiele in feine Ger 
dichte einzuftreuen. 

Hienad find «8 eli Gedichte, die Neinharb zum Mufenalmanad) 
beifteuerte. Zum erftenmal Hatte er die Freude, Verfe von fich gebrudt 
zu fehen. Mit Ehren Tomnte er fi bamit unter ben Genoffen bliden 

+) In Norbbeutichlaub jah man freilich die Staufer und ihr Scidjal mit au- 
deren Augen am. In Göttinger Mufenalmanad auf 1772 fteht ein Gedicht von 
Frhr. dv. N. am einen jFreumd, ber bei den Ruinen von Hoheuflanfen wohnte, worin 
das tragifche Gefehid des Kaiiergeichledts als verdiente Strafe für feine mahfoie 
Ländergier Hingeftelt it. 
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Taffen. &s waren, wie ex jelbit jagte, nicht die fhlehteften unter ben 
mittefmäigen. Man konnte hoffen, daß fi hier eine bicterifche Inbi- 
vidualität, nicht von binreihenber Kraft, aber von glüdlicem Ebenmah, 
Herausbilbe, baß die anhaltende Beichäftigung mit ben römifhen Elegitern 
ein verheifungsvol auffeimenbes Talent zur Reife bringen werbe. Stäub- 
ins Vorrede zum Mufenalmanadh ift vom September 1781 datiert. Im 
gleichen Monat machten fih, als die Ferien angebroden waren, Rein: 
Harb und Conz (biefer bamals nad) Novize) auf und pilgerten nad, Stuttgart, 
teils in Sachen diefes gemeinfamen Unternehmens, teils um Schillers 
Befanntihajt zu maden oder zu erneuern. Mit feinen Räubern war biejer 
plöglich weit über das einpeimifche Poetenhäuflein entporgeftiegen, mit bem 
eigenen Ruhmme aber beftrahfte er zugleich die Heimat, und die Jugend 
Scwabens fing an, an ihm als Führer Hinaufzufehen. Unmittelbar 
zuvor Hatte fih Schiller mit Stäublin entzweit ). Gleichwohl empfing 
ex bie beiden Schüglinge Stäudlins aufs freunblichte. Drei Tage waren 
fie zufanmmen und in jenem Urteil Schillers über die Mitarbeiter des 
Dufenalmanachs ift noch zu erkennen, meld) günfligen Eindrud er namente 
ich von Neinharbs Perfönlicpeit empfing. Cr lieh fid) von Neinarb 
metrifehe Überfegungen aus Tibul?) wid aus dem Arabifchen vorlefen, 
Liebeselegien und andere Gebihte, nahm fie mit Beifall auf und er- 
munterte ben Überjeger, auf diefer Saufbahn fortfahren, auf ber er 
geriß; wie auf der dihterifhen Lorbeeren pflüden werde. Ia Conz er: 
innerte fid) no in fpäteren Jahren, wie beim Hören der arabifeen 
Gefänge „Scilers Angefiht voll Ghut wurde, wie er fid) in eine gan 
neue Welt verfept fühlte und geftanb, ba eine meue ihm hier eröffnet 
fei*. Und Reinhard jelbft jhreibt in ber Aufzeichnung, die er fic) von 
diefem Befuge bei Seiler gemadt: „Er fahte zu mir eine Zumeigung, bie 
ihn nie verlaffen hat. Bei ber Fehde mit dem Herausgeber des Almanads 
gab ex mir Beweife davon und nad) feinem Tode fand id) andere mir wichtig 
amd wert gewordene in Weimar?).” 66 war dies die einzige perfönliche 
Vegeguung Neinhards mit Schiler, fie zählte ihm aber zu feinen wichtige 
fen Erinnerungen. Man fand, daf Reinhard in feiner Geftalt und in 
feinen Geficptszfigen auffallend an Schiller erinnerte, ud eines jeiner 


*) Weltrih, 1 2. 494 fi. Minor, I, 423 fi. 

*) Uneicptig if Minors Angabe (1, 378 und 379), da Reinhard Proben aus 
feiner Tibullüberfetung und Gong jeine Tyrtäusüberfegungen in Stäublins Almanach 
veröffentlicht Habe, Weltrich (I, 491) irrt, wenn er Gong damals fegon Magifter fein 
Täßt. Gonz wurde er 1788 Magifter, als Meingard Tübingen verlieh. 

>) Gong in ber Zeitung für die Flegante Welt 1825 re. 206. 
dei Gubrauer, Hit. Tofbent. Neue }. VIT, ©. 195. 
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Bilbniffe, das ihn etwa in der Zeit jeines erfien Hamburger Aufenthalts 
darftellt, beftätigt dies. 

Reinhard ift früher md fpäter wiederholt in Stuttgart geroefen ; 
idon das Landeramen Hatte ihn mehrmals in die Hauptftadt geführt. 
Er befaß dort Verwandte, Freunde, und and leichte Bande der Zärtlichkeit 
waren angenüpft. Er verfehrte im Stäublinfgen, im Haugiden, im 
Hartmannfcen Haufe: Friebrih Haug, der Epigrammatifer, einer der 
Mitarbeiter des Mufenalmanadjs, war gleigaltrig mit Reinhard, Auguft 
Hartmann drei Jahre jünger. Auch der junge Profeffor Abel an der 
Rarlsfhule erfgeint unter feinen Freunden. Die Beziehungen zu Arınz 
brufter, denen wir fpäter begegnen, mögen gleichfalls in diefen Tagen 
gefufipft worben fein. Bon Stuttgart aber wurde jet div Fußreife bis 
zur Reichöftadt Heilbronn fortgejegt, und es wird damals gewefen fein, 
daß Neinhard bie Einbrüde empfing, bie er dann in das Gedicht „Heil: 
bronn. Ein Gemälde nad) der Natur“ zu faffen verfuhte. Es ift cin 
Bruftüd in Herametern und giebt das Bild einer [hwäbiigen Weine 
Iefe, wie dies ja bamals und fpäter ein beliebter Vorwurf für Fhwäbiigje 
Digter war. Eine glüdlihe Naturempfindung befeelt das Gedicht, und 
die Schilderung der mannigfachen Heröftfreuden, Tärmenber und zärtlicher 
Art, ift Iebenbig genug, alerbings aud) nicht frei von Lüftern ausgemalten 
Scenen im Gefgmade jener Zeit. Dabei enthält es, breit angelegt, aller: 
fei Abihweifungen, jo einen wiederholten Preis ber Weiber von Schorn: 
dorf, eine Betrahtung ber menjchlihen Dergänglihfeit, die durd) den 
Anblid der fernen Solitube, ber Schöpfung des Herzogs Karl, ermedt ift, 
und der Wartturm, unter beffen Zinnen bas raufenbe feft vor fid) geht, 
tegt das Gebägtnis ber deutigpen Vorzeit an — 

Da noch freie teutonifche Kraft mit Wilbpeit fich parte, 
Keiner der bfen dem Jod, Gefepen fid; Wenige beugten, 
Und den ftrömenden Mut fein Damm beicränfte, fein Ufer. 

No während des nähften Winters kam Reinhard und feinen 
Freunden das Gelüfle nad einer neuen Reife nad) Stuttgart. Am 
11. Februar 1782, an des Herzogs Geburtstag, fand die Einweihung der 
vom Kaifer Zofeph zur Hohen Schule erhobenen Rarlsafabemie ftatt. 
Zu diefer Feierlichfeit hatte der Herzog aud den Ephorus und die 
Superattendenten bes Tübinger Stipenbiums eingeladen, und diefe herrenz 
lofe Zeit wurde von ben Zöglingen zu zahlreichen Übertretungen ber 
Drdnumg benüßt, zumal zu Yusritten und Schlittenfahrten in benachbarte 
Orte, die jedod, ohne Erlaubnis unternommen, von den Famuli zur An- 
zeige gebracht wurben. Etliche Zöglinge aber machten fi) auf den Weg 
nach Stuttgart, um fich die bortigen Feltlichfeiten, die fi} über eine ganze 


74 Sarg 


Woche erfiredten, gleichfalls anzuiehen. Dasfelbe gebadhte aud Reinhard 
mit den Freunden Barbili und Gonz zu thun; fie bradien am 13. Februar 
auf; als fie aber halbwegs Stuttgart gelommen waren, fchien ihnen 
die Sache bedenklich; und fie Fehrten mwieber um. „Der Konfequeng 
halber” konnte man ihnen eine Strafe nicht erjpaten, dad) murben 
fie „megen ihres fonftigen Wohlverhaltens nur gelinde abgeftraft“: nad) 
Abfhluß der Unterfucung hatten fie am 13. April zwei Stunden Karzer 
abzufigen. Erufter wurben jene Ausflüge in bie benachbarten Orte ger 
nommen, wenigitens fhien «8 fehr bedenklich, bafı etlidhe das Dorf Bühl 
zum Ziel ihrer Ausfahrt genomnten hatten; benn ber Ort war fatholifd) 
und auslänbifh, er gehörte mit Rottenburg zu den hohenbergifchzöfters 
reijifchen Vefipungen. Unter diefen aber war Reinhard, der benn mit 
feinen Kameraden ob excursionem sine venia in pagum vieinum mit 
6 Stunden NKarzer beftraft wurde. 

In der Blumenlefe auf das Jahr 1783 (fo nannte Stäublin dies- 
mal den Almanach) fudhen wir Reinparbe Namen vergebens. Daß cr 
wegen ber Fehde zwifhen Schiler und Stäublin fi) zurhdgehalten Habe, 
ift nicht wohl anzmehmen: er hat die Freunbfcaft mit Stäublin nie 
verfeugnet. Und unter den wit Chiffern gezeichneten Beiträgen finden 
wir wenigfiens einen, den wir mit Sicherheit Neinharb zufchreiben dürfen. 
68 ift bie mit —h— gegeihnete empfindfame Ode „An Luifen. An 
ihrem Geburtstag”). Daß er feinen Namen nicht nannte, Läßt fi) aus 
der perfönfichen Beziehung diefes Gedichte erklären. Neichlicher fteuerte 
er wieder bei, als Stäublin im Frühjahr 1783 für den dritten Mufen: 
afmanad) warb. Einmal ein Stammbugblatt für Charlotte Stäublin, 
die Echwefter feiner Freunde; eine Totenflage „die Mutter am Grab 
ihres Kindes“; dann eine Romanze „Schloß Beiren“, in ber wiederum 
die Neigung für mittelalterliche Nitterromantif fih gütlich tut. In ben 
öden Trümmern, wo Eulen flattern, Naben Frähzen und der Wanderer 
{&heu vorübereift, gedenft der Dichter mit Sehnfucht der heidenhaften 
Fauftreäitszeiten. Dan fpürt, wie Goethes Gög noch in den Köpfen 
der Jugend wirkte. Die „Weisfagung* if durch das vernichtende Exd- 
beben von Meffina im Jahre 1783 veranlaßt. Der Dichter verjegt fh 
in die Nolle eines firafenden Sehers, der dem forglos bahinträumenben 
Volt die ftete Gefahr plögliher, zerflörender Erbummälzungen vorhält. 

’) Gonzens Gedicht an Meinhard (Fpifleln 
felßen Areunbin befingt, nimmt Bezug anf Reinbarbs 
der Iepteren: 
Hänt?” in € 
wieder, 





45), as den Geburtötag ders 
de. Und ebeifo it Die Stropfe 
geliper Sterbliche Feb Tühn ned, den Vorhang auf, der die Schidungen 
ons Abichiebstieh an Meinhard (Fpifleln S. 143) aufgegriffen und 
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Endlich aber wagt fi der Überfeper römifher und arabifher Mocfien 
— er der erfle — an Dantes mächtige Terzinen *). Cr giebt bie graufige 
Ugolino:Scene aus ber Hölle (XXX, 124 — XXX, 75) in einer 
metrifcien reimlofen Übertragung, bie für jene Zeit, ein Jahrzehnt vor 
A. B. Schlegel, gar nicht uneben ift. 

Während der Univerfitätszeit it Reinhard mod der fehnfüchtige 
Wunfe, einer Wallfahrt nad) Zürich erfült worben. Na Vobmers und 
Zavaters Umarmung, nach ben Neizen des Gere, bie Rlopftod befungen, 
verlangte &8 bie Herzen aller jhwäbiihen Jünglinge. So oft ein Glüd- 
licher aus der Schweiz zurücttam, wedte feine Erzählung von den bortigen 
Herrlichfeiten in dem jüngeren Gefchlechte Wunfh md Gelöbnis ber 
Nachfolge. Und wenn man nod Bodmer, ber a ber M orte der Emig: 
feit fand, in die Arme fchlichen wollte, mar feine Zeit zu verlieren, 
Die im Jahre 1782 gedictete Elegie „An 9. . .* verjegt uns Tebhaft 
in die Empfindungen, die in Reinhard eben burd die Erzählung eines 
von dort Fommenben Freundes erwedt murben. Durite er dad) erfahren, 
daß Vobmer jeine Gedichte gelobt, ihn Fremd genannt habe! Aber noch 
ift das Biel ferne, der glühenden Sehnjugt nad dem glüdfihen Zürich 
ftellen fi bie Förperli—en Schranken, ftelt fd das Schidfal entgegen. 
Der Dichter empfindet bie brüdenden Feffeln des Stift, unter benen 
jein Geift verfümmert Einftweilen trägt ihm bie Phantafie hinüber zu 
den Weifen der Limmatftadt, zu Zavater, Pfenninger, Gehner, Hinliber 
in das Land, wo die Natur ihn ebenfo anlodt als der freie Schweizer: 
geift und die Einfalt des Volkes, die von franzöfiichem Mobeweien nody 
unberührt ift. „Es lebe die Freiheit! E3 Iche Natur!" — zum erjtens 
mal in Reinharbs Leben begegnen wir Hier dem Einfluß Rouffeaus, zum 
erftenmal verfündigen biefe Töne das Jbeal, das ihm in wenigen Jahren 
io fehr den Bufen füfen wird, daß fein ganzes Leben dadurd) jeine 
igiefafvolle Wendung ninmt. 

Hioei Jahre fpäter Hat Stäublin, als er im Legriff war feine 
Schweizerfahtt anzutreten, in einer von Tübinger Schloßberg datierten 
Dde der gleichen glühenden Schufudht nad) dem gelobten Lande Worte 
geliehen. Der Vergleich) beider Gedichte fällt nicht zu Ungunften von 
Neinhards Elegie aus. Sie gehört zu feinen beften und ift für feinen 
damaligen Zuftand, und man darf hinzufügen, für den der damaligen 
Jugend fo bezeichnend, dab wir ungern darauf verzichten, fie in ihren 





') Die erfte Überfegung der gättligen Komödie von Bahenjcroanz (1767-69 
war in Profa. C. & Japemann gab in Deagazin der Ztafienifchen Literatur und 
Rünfte 1780-1782 Überlegung ver Hölle in freien Iamben. iür die Über: 
teagung in Terzinen hatte Reinhard feinen Vorgänger, 
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Hauptftellen Hier einguwrüden. Die Befürchtung Neinharde, dab cr Bob: 
mer nicht mehr am Lehen treffen werbe, folte jich freilich erfüllen. Am 
2. Januar 1783 war ber „Lehrer Germanias“, 85 Jahre alt, ent: 
Ihlummert, Wie die Nachricht von feinem Hingang auf den Tübinger 
Freundes und Dicterfreis gewirkt hat, priht die Totenklage Reinharbe 
aus: „Auf Bodmers Tod“, 

Endlich, in den Ofterferien 1783, verfagte der Vater nicht länger 
die Erlaubnis zu der erfehnten Meile, Drei Tage verlebte Neinhard in 
Züri. Sie waren ibm, als er am vierten fidh Losreifien muhte, wie ein 
Augenblid, wie ein einziger blitfehneler Pulsfhjlag gewefen. Auch ihm 
hatte € Savater, der „gute, Fromme Lavater“, angethan und der fünftige 
Diener des göttlichen Wortes fhied, wie er in dem Gedicht „An Las 
water, I. April 1783", dem neugewonnenen Fremde nachrief, mit dem 
Gelöbn 





ähnlich dir 
den am Geduld und Erwit um 





Zu w e 
Und tiefem goftgelentten horfgungsgeift 
Ach fah iin Kreife beiner Kinder bich, 
Und am ber Seite deines trauten Weibs! 
36 jap für Freunde deinen heitern Blid, 
36 füh für reunde beinen off 
34 fah für Feinde deinen Ghriftenfinn! 
An gettgeweibter Stät’ auch Hört ich dih 
Voll Hofen Sinne, vol fanfter Wi 

nd taufend merften auf bein 
Dies fah und Hört ich mun das eı 
ne auch das 1a vielleißt! Ich bin 

Fin Merid; in m u zittelt Tod . 

dein Hanbdrud und bein Kuß medh — umd ich gehe! 
Sei’s wicher ober fol Sa, amt wie bi, 

Dae will id werden — und dann tebit du mid, 














Kem 


















Wie er gelobt hatte, ift er md zu Vodmers Grab gewallt — 
Gin mnbehwbtes, Lenfmatlojes Grab 
Umfenttet ip, wud nicht ein Rösden Hüht 
Ar feinem Hügel, 
68 chna Kräge 






zur Reiqnie! 








So berichtet er, nad) Tübingen zurücgekehrt, an Stäudlin Y), den 
eu auffordert, jegt ein Lieb zum Preife Vodmerd zu fingen und 
feine Großthaten, feinen wahren Ruhm zu verfündigen, „nicht den, mo- 
mit ber gute, biebre Greis in feinen grauen Tagen tändelte, wie mit ber 


*) Im deu Anmerhungen, mit denen er jenes ältere Gedicht an Stäudtin mache 
tröglich, im Mai 1799, held. Gpüteln 2. 30 
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Gtiederpuppe fpielt das Kind." So frei fleht cr doch jept dem vers 
ehrten Jugenblehrer und Jugenbfreund gegenüber, und frei aud) gegenüber 
Stäublin, dem „Barden“, den er mit unverfennbarer Jronic behandelt, 
unbef—habet aller Freunbigaft; mit einer Jronie, die er ebenfo gegen fh 
felber zu ehren bereit ift. Die launigen Berfe bezeugen es, wie Reinhard 
in den Tegten zwei Jahren gewachfen ift, Täufhungen abgeftreift, feine 
Empfindfamteit inwifhen mit einer flarken Dofis Satire verjegt hat. 
hm, der Minftig mit Leichenprebigten bie Menge rühren foll, ift bie 
Dichterunfterblicpfeit bereits ein fragliches Ding geworden. Vielleicht daß 
fünftig ein Antiquar in feinem Mufenferiton des Halbvergeffenen gedentt 
und alfo fpridt: 


„Ein Dichter, dem man einiges Berbienit 

Zu mieten und zu rüßren Iaffen mu. 

Gr jcprieb“ — num ja! noch mei ich jelbjt nicht, was? 
Sein Vaterland nach der Gelehrten Meinung, 

Bar Wirtteinberg; zum minbflen jagt er’® felbit. 

Dog wir’ e® möglich, und ich Bin geneigt, 

Aus guten Gründen dies zu glauben, daß er 

Mrs Sronie, vieleiht aus Zwang des Scidjals, 

en falfehen Namen nennt: er üft, 

Wenn mic) nicht jenes Merkmal trügt, aus Salzburg. 
Wahrjcheinlich 30g er aud nach Eben-Gzer, 

Das fieht man Mlarer als die Mittagsfonne, 

Aue feinem Drang nach Freifeit, und ber Stelle 

Bon Quderwigs befehrenden Tragonern; 

Mit Mübgen, fceint es, Hatt’ er manden Kampf 

Fu Scherz und Ernit: dies zeugen bie verfchiehnen 
Venenmungen: dad it es glaublicer, 

Dies Gab’ er mır jo pfantaflert, und nie 

Fin Mädchen angeblict. Am feinen Glegien 

Herrfgt viel Satire bei Empfinbfantet 
Nur grenzt ex [den an 1 plunhenm 
Der beutjchen Poefie 
And feine Phrafen nicht wohl nachzaßmen u. f. w- 


























Die Iaunig hingemorfenen Verfe find eine Probe ber neuen Gattung, 
in der fih Reinhard, wetteifernd mit Conz, in biefer Zeit mit Vorliebe 
übte, der horaziihen Epiftel. Das nächte Vorbild diefer Freundfhafts: 
epifteln war Gödingk, der im Juni 1781 jelbft in Tübingen gemefen 
war und das Stift befucht Hatte. Überall ift aber eigenes Erlebnis und 
eigene Empfindung fihtbar. Der Ton mechjelt zwiihen elegifhen Ge: 
fühfen, Heiterer Saune, fatiriiher Schärfe. Eben in biefer Dlifdung von 
Scherz und Ernft liegt der Heiz diefer Gattung. Der Spott hat nichts 
Verlegendes: um fo mehr empfindet man «s als eine Wohfthat, daf ben 
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überftrömenden Freundfhaftsergüffen etwas Salz beigemifht ift. Aud 
jegt zeigt fich Reinhard ben Freunden entfehieben überlegen. Nirgenbs ift 
ex glüdlicher ale in diefen Spielen der Jconie, fei es, daf er diefe gegen 
das eigene Pathos fehrt, oder daß er den Barden Stäublin zeichnet: 
„trägt einen grauen Hut mit goldner Schnur mb einen grünen Furzges 
fhnittnen Frad*, oder daß er bie tiefgelehrten Freunde Conz und Frif 
Stäublin belaufht, wie fie magijche Formeln murmelnd zimmerauf md 
zimmerab rennen, in der Faltenftirne ein Repertorium von Entwürfen 
für Jahrhunderte, oder wie fie aderontijcen Vlies am Pulte figen, 
vergraben unter einem Berg von Folianten, „beren Geift gerad’ im ums 
gefehrten Verhältnis ihres Körpers fi befindet * Die Nlopftode 
Dffianifgen Stimmungen find überwunden: Lucian und Swift haben es 
dem empfinbfamen Jüngling angethan. 

AUS Neinhard von feiner Schweizer Neife nad) Tübingen zurüce 
fehle, galt 6 bie Vorbereitungen zur legten Prüfung und zum Abgang 
von ber Univerfität. Auch das theologiiche Studium war jet beendet. 
An Schluß besjelben war man noch zu einer Aeologifchen Disputation 
verpflichtet. Wir finden Reinhard mit 13 Genoffen als Verteidiger einer 
von Prof. Hegelmaier verfaßten biftorifch-theologijpen Difjertation über 
das Necht des chrifllichen Volkes auf ben Gebraud) der heiligen Schrift). 
Veranlaßt war diefe Abhandlung duch den Erfaß des Kaifers Jofeph II. 
von 10. Aug. 1731, der bie ungehindert Zulaffung fatholifcper Bibel: 
überfegungen für das gemeine Wolf angeordnet hatte. Das Necht der 
Ehriften auf den ungehinderten Gchraud) des Wortes Gottes war zuerit 
aus der Schrift jelbft und aus den Kirchenvätern nadgemwiejen und dann 
weiter gezeigt, wie und warum bie Räpfte ben Gebraud) der Bibel ver: 
boten und aud) nad) der Neformation das Verbot aufrethielten, wie aber 
endlich ber ganzen Cpriftenheit ihr gutes Necht zurücgegeben wurbe zuerft 
durch einige aufgeflärte Kirchenfürften, zulegt und volftändig duch den 
Exlafı Zofephs I.: „So mögen die Theologen jenfeits ber Berge die Hegel 
des Juber der verbotenen Bücher nad Belieben auslegen, befiniren, ver- 
teibigen: unter uns Deutfehen befteht fein Streit mehr, außer vielleicht 
bei denen, die einzig am Alten feitzuhalten Lieben.“ Mit dem Ausdrud 
der Freude und des Tanks fchließt die Difjertation, aus der wir dentlid, 
herausfühlen, wie aud um die Hochburg der Tutherif—hen Orthadorie bie 
milden Lüfte der Aufklärung zu fpielen begonnen hatten. 





libero seripturae saerae su plebi 
b. Gnd. Hegel- 





ato tanden 
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Für die Disputation aber war nad) eine Anzapl dogmatifcher 
Thefeu über die Heil. Schrift angehängt, deren Formulierung bezeicinenb 
if für eine Altgläubigfeit, bie fih gegen bie Aufftelungen ber neueren 
Theologie zu wehren Hatte, und bie zugleid) einen Begriff davon geben, 
in welden bogmatijcen Spigfindigfeiten Jünglinge ihren Geift zu tunı- 
meln hatten, deren Neigung nach ganz anderen Dingen gerichtet war. 

Reinhard jeufzt über das Scholaftil:Dorngebiifh, dur) das er id, 
burcharbeiten fol, und felöft ber janftere Gong fhilt bie Theologie vefpett: 
wibrig eine runzlichte Datrone und fagt in feiner Epiftel an Horaz den 
Bonzen die Meinung, „die in Faltenmantel der Religion einherftolzierend 
uns mit heilgen Striden zufanmenfenüven wollen den Verftand.“ So 
erneute fich im Stift bie Mage, die wir fehon vom niederen Mofter kennen, 
daß die foftbare Zeit durd) eine zwedlofe Art zwedlofe Dinge zu iudieren 
elend verloren gehe. Gerade bie befferen Köpfe und die Zleibigen trugen 
unmutig den Formafismus bes Studiengangs. Je größere Freiheit im 
fibrigen bie geiflige Entwidhung genoß, um fo unwiliger fügte man fid) 
in die ftarre Drdnung eines veralteten Pedantismus. Von der allges 
meinen Ungufriebenheit der Stipendiaten mit ihrer Sage und ber allge: 
meinen Unzufriedenheit mit ihnen fprad man damals als von einer all: 
befannten Thatfade. Wenn früher einzelne Zöglinge wie Gottlob David 
Hartmann gegen den Stiftszwang fi aufgelchut hatten, jo wieberholte 
fi) das jegt bei felbftänbig angelegten Naturen in verflärktem Map. 
Heraus aus diefen Feilen! Haß allem Despotismus! So tünt es 
Hagend und anflagend aus den dichterifen Ergüffen diefer Jugend. Das 
war bod) nicht jener abftrafte Tyrannenhaß ber Göttinger Hainbünbler. 
Vielmehr wie aus dem militärifgen Bmang ber Rarlsfcule das erz 
ihütternde Manifeit In tyrannos hervorgegangen war, fo Hatten aud) 
die Zöglinge des Stifts den Despotismus am eigenen Leibe verfpürt. 
„I danke,“ fehrieb Reinhard fpäter an Schiller, „dem Stift, in dem 
ih fünf Jahre verloren habe, nichts als durd; peinlihe Entbehrung auf 
einen hohen Grab gefpanntes Freiheitsbebürfnis. Ich meih nicht, Hab 
id'8 der Glaftigität meines Charakters oder der Schonung meines Auf 
fehers zu banken, daf meint Geift gerade mır bis auf den Punkt nieder: 
gedrüdt wurde, wo er den Drucd nod) aushalten Eonnte, ohne zu brechen.“ 
Neinhards Gebichte aus dem Stift find voll von Stellen, die diefen Zur 
fland bezeugen. Prometheiiche Trogworte legt er bem Titanen Enceladus 
in den Dumb, der der Foltern fpottet, aber mehr nod als den Sieger 
Zupiter die Menjhen haft, daß fie gebulbig bie Anectfhaft ertragen. 
€r felber fühlt fih an ben öben Felfen gejhmiedet. In der Halle des 
Elends, Hagt er, jhwinden ihm bie Tage öbe und freubenlos hin, und 


so gang 


oft, wenn Luna ihm winkt, verwünfcht er die düftere Zelle: Könnt’ id 
denm fliehen, und, 0, hätt’ ich bie Flügel des Sturms! Wermut fhlürft 
er, da mo Honig für andere quilt. Ja mit Woltuft fehwelgt ex im Ger 
danten an bas fühe Grab, wohin ihm Hölty, der Sänger ber Wehmut, 
der Süngling mit fühlender Seele vorangegangen, unb wie Tibulkus, fein 
iebling, gefällt er ih barin, fein eigenes Leichenbegängnis auszumalen. 
AS ihm ein Schwefterhen firbt?), umfängt ihn büfterer Gram, daß er 
ihm nicht ins Grab folgen Tann, ba ihn der Netter noch umfängt. Freie 
heit! ruft er, eng it das Grab, aber nod) enger bie Welt! Du Fennft 
mich ja, fingt er an Freund Con, 


34 Bin ein Hppodonder und befpredhe mic 
Mit 6IOß in Efegien mit Frei 
Befonders fo bei Nacht, wenn bi 
Im Herzen fih) gebämmt zufanmenpreft 

Und Eang und bumpf mic Puls und Stirne ichlägt 
Und in den Ofren wiberfallt ber Sturm, 

Und Hefte Todesbilder flattern wir 
Vorüßer mit vergüdten, graufem ri 
Da fehanr” ich auf und fleh 
uch giebt cs noch der [hlimmen File viel, 

Wo mir der Schlaf gar jehr gelegen Fine, 

nd wir’ cs Liebenfeplierfeaf: zum Beifpiel, 
Ben mic) fo choas auf der Leber brüdt, 

Das einen Muh) nach Despotismus hat, 

Dem Kin id) gram, wie Affe jöiba, 

Und Hu! c6 Reigt zu Kopf und jwächt und dumpit 
Die Nerven und das Kin uud Bit das Bhnt 

Und mifge's mit Gale zur Melandelie. 


Aud) freundlichere Geftalten führt ihm die Mufe in feine Belle, 
Ahndungen, Engelsbotfhaften aus einer fhöneren Welt; die Seele ums 
fchmweben Eingeborene ber befferen Sphären ber Schöpfung und wehen mit 
ätherifepen Schwingen am heißen Tag glühenden Wangen Kühlung zu?). 
Määtiger aber find in feiner Seele die gramvollen Phantafien. Die Freude 
jelbft it ihn am reigenbften, wenn fie in Trauergervand fich Heibet. ie für 
feinen Despotenhaß war Reinhard wter den Freunden aud) bafür befannt, 
da ein Winter von Gram ihm den Geift in Nebel hüllte. Schon jeht 


3 Gparlotte im Alter von 3 Jahren, am 28. Mai 1782 geflerben. 

>) Reinharb Yat über folhe greifbare Traumgealten, felhes Hereinragen der 
Weifterwelt vielfach gegrübelt, j. an Goethe 9. ehr. und 9. April 1821, und in einen 
Brief an Wefenbeny vom 17. Fehr. 1821. Auch die Mitteilung am Favater, ven der 
ef an Gocihe vom 16. Mai 1812 die Rede it, map fich auf jole phanta- 
rifche Grfcheimungen bezogen haben. 
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fühft der Dichter wie auf Saul einen fhmarzen Geift auf feinen Naden 
fig) nicberfenfen — der finfre Geift, ber, dur) die Ipäteren Schidjale 
immer wieber aufgewedt, niemals völlig von ihm gewichen if 

Auf eine fo gelimmte Seele Hat das Cvangelium Noufjeaus einen 
mädjtigen"Eindrud ausüben müffen. Qom Zwang rief e3 zur Natur, 
von ber verfünftelten Mobe zur Einfalt, vom Eigennug zur Tugend, ben 
Staven zeigte es ein Ideal des Menfgen. Natur hatte Neinhard bei 
Tibull, bei Tpeofrit und Geßner, Natur und kunftlofe Sitten in ben mer: 
teichten Gefängen KHomers gefunden. Dod biefe Dichter fangen ent: 
fÄhmundene Zeiten. Nouffenu zuerft wedte in der Mitwelt ben Glauben, 
dab eine Wicberkche des goldenen Alters möglich fei. Wenn vollends — 
fern von dem entneroten Europa — ein Ort wäre, wo Parabiefes- 
unfehuld Heute noch Herrfchte, wie würde ihm bie Gehnfucht unmider- 
fehlich zufliegen! Und ein folder Ort war vorhanden; bie von ben 
Digtern gepriefenen Infeln waren gefunden, feitbem der MWeltunfegler 
Coof aus ber Sübdfee zurücgefchrt war und fein Gefährte auf der zweiten 
Reife, der junge Georg Forfter, in feiner zu London im Jahre 1777 
erfhienenen Reifebefchreisung mit Rouffeaufchen Farben ein Bild von ben 
dortigen Infeln entworfen Hatte. Mit dem Namen Diaheiti ftieg ein 
Bild der höchften Glücfeligeit zauberhaft vor dem jungen Gefhlechte 
auf, das aus dem Zwang bes entarteten NKulturftantes Binausfirebte. 
Paradies und Elyfium waren hier verwirklicht. Bei ben beutjchen 
Jünglingen, bie von biefen Schilderungen ergriffen wurden, war nur das 
mod; bie Frage, ob man ih) ad) die Frauen nad) diefem Paradiefe aus 
ber Heimat mitnehmen oder vielmehr bie Gattin aus ben Kindern ber 
heiligen Unfehuld wählen folle. Schon im November 1777 fahrieb im 
erften Enthufiasmus einer der Göttinger Hainbünbfer, ber fanfte Syriter 
Dverbed, an Voß, er Habe fid) mit Gerftenberg vereinigt, fäntliche Freunde 
aufzubieten, um diefe fafepe europäifge Welt zu verlaffen. Auch Rlop- 
ftod, Claudius, Stolberg folten zu biefer Fahrt nad) dem Glüd aufge: 
fordert werben. Forfter felbit, hoffte man, werbe die Führung über: 
nehmen. An Nedar waren bie Herzen ber Zünglinge nicht minder von 
der neuen Botfaft ergriffen als an ber Leine. Im Jahre 1783 ging 
einer der Söhne des Balinger Defanatsfaufes, ber zum Kaufmann ber 
ftimmt war, in die Fremde. Reinhard fang bein Bruder eine Abjdiebs- 
elegie, bie zu feinen bedeutenbften und ibeenreihften Dichtungen gehört. 
Aus den gotifhen Mauern, aus der gedrücten Gegenwart, bie in kühner 
Vilderfprache gefchilbert ift, trägt die Phantafie den Dichter zu ben vere 
wirrenden Labprintpen menfhlihen Wiffens, trägt ihn in die weite Welt, 


iu ben Denfmäfen ber Wergangenit, nad Rom, das, burd Sitten: 
Mrır, Wertsieräß.f- anbegefd. 9.5. I, 
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frenge groß geworben, durch Bürgerkrieg und Despotismus unterging, zu 
den Pyramiden, bie eine finnlofe SHaverei aufgetürmt hat, trägt ihm zu 
den Wunbern ber mobernen Kunft in Baris, — 


Dort, mo die majeftätifcen Zinnen der Louwre verbreitet, —. 
Dort, wo Verfewenbung und Prat über Berfailles jäwebt, 

Dort Hat Lubreig die Wölfer entmerbt, die Größe durrgs Blut von 
Mriaden erfauft, und durd) Dragener befehrt, 


Nirgenbs, wohin der Bruder in Europa den Fuh jeht, wird er Menfhen 
finden; überall Herrjct ber Satan Eigennuß, überal Vergiftung ber In: 
fhuld, Repergerichte und bie Verbrechen ber Inquifition — 


Bruber, ic} reife bir und! dod nicht bei den Wunder Europas 
WIE i weilen; nicht ba, wo id) bie Menfhheit vermummt, 
Did) erwartet bas aflumgrenzende Weltmeer: id) jegle 
Gtüdtihen Znteln und frieblicen Wohnungen z 
MH! wie flattern die Wimpel! wie Hallen die Jubel des Schitievolts! 
Dort im fühlicen Meer Hebt fi Alantis empor! 
Wruber? bort fiegt es im Glanz ber Morgenröte, Tapeiti! 
Dort Zapeii, ber Luft Eden, ber Lprom der Natur! 
‚hier will ib woßnen und hier will ich Thaten 1Hun, ebel und groß, weil 
Niemand fie fennet, denn mur ih und ein glüdliches Bolt! 
Keiner bleibe mit mir! Guropa hat alle vertünilelt: 
Danny felber war e8 im ocale ur wert, 
Dort von ben Kindern ber heiligen Unfuld — ihr Brautfchag fei Finfalt, 
Gragie fei ihr Gewand -— wägl” id die Gattin mic aus. 
Herricen micpt durch mördrifcpen Blit im gebrüdten Taheili, 
Aber Lehrer und Freund will id) in glädlicjen je 
Nies von üppiger Kunfl, von gelaßrtem Foren nad, Stäuben, 
Scleich' ins Icöne Gebiet unfrer Gejpräge ih ein. 
Scpweitern der freien Natur, der Arbeit Gehiffünnen, Rünfte 
Mit der Cinfalt gepaart, follen erquicen ihr Herz. 
Weisgeit follen fie fhöpfen, mit ipr zu verebeln bie Gitten 
Und zu erleictern vom Gram, fennt' ihu Zaheiti, bie Brujt, 
D mein glüdliches Zoll! Ginit lernen fie beften fürs Auge 
Jene Sprache, die fanft Micft, wie in Blumen der Tue 
Dann Gewegen nad fhönen Gefefen fh) Worte vol Wohttlangs, 
Und ein frößficher Kreis hercpt dem taheitifcen Lied. 














Die Elegie Mingt dann, wie Billig, in einen Hymnus auf I. I. Nouffeau 
aus, dem c8 ber Dieter gegönnt hätte, wenn er dort unter Menfchen 
hätte Ieben fönnen, mo fein Hener fein Bud) verbrannt, Fein Arouet ihn 
verfolgt, fein Priefter das Bolt gegen ihn aufgerviegelt hätte). 

') Wie ned) in den Jahren 1806-1808 in StuttgarteTübingen eine geheime 
Sefeltfhaft von Otaheiti » Schrwärmern fid Bilbete, harüber vrgl. Württembergifce 
Viertelfahrshefte 1886 2. 81 fi. 
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Diefe Sehnfuht Reinhards nad Taheiti, nad) einem Grab unter 
den trauernben Blättern der Rajuarina war mehr als nur ein bichterifcher 
Traum. Aud) das fpätere Leben Neinharbs ift nicht frei von Stimmungen 
verwandter Art, Dem Gedanken einer Weltverbefferung im Sinne der 
Nüdkehr zu Vernunft ab Freiheit hat allerdings bie franäfifge Um: 
wälzung eine ganz andere Nichtung gegeben, unb wir werben Neinharb 
diefer Nihtung mit voler Seele hingegeben finden. Als aber die Hoff: 
nungen, bie fi) an ben Sturm ber Daftilfe geknüpft hatten, Rüdweife 
gergingen, auf den Trümmern der Freiheit cin brutaler Despotisinus fd 
aufrichtete, jchlih fih in feine Seele wiederholt ber Wunfh, in ferne 
Breiten, zu fulturlofen Dölfern jenfeits des Meeres zu fliehen. Und 
durch fein ganzes Leben zieht fic der Wiberftreit eines auf öffentliche 
Wirkfamkeit gericteten Ehrgeiges und der Sehnfucit nad) ftiller Selbft- 
befriebigung in einem meltfernen Tuseulum, deffen ibylif—es Glid er 
feinen römifhen Dihtern nachenipfand. 

Von Lavaters Perfönlichkeit Hingeriffen Hatte Neinhard das ernft- 
liche Gelöbnis gethan, e8 biefem Gottesmann dereinft im geiftlicen 
Berufe nachjutun. So wenig er und feine gleihbenfenden Freunde a 
der teologifchen Wortmeifterei und Zanffucht jener Tage Gefchmad fanden, 
To beftimmt unterjchieden fe von der Theologie md ihren wechfelnden 
Moden bie unveränberlihe Neligion‘). Doch aud das Wiffen in ber 
Theologie machte fih Neinparb mit dem Fleifie zu eigen, wie er einen 
ber Vorderften in ber Promotion fih ziemte. So mar es auch) bei allem 
bitteren Unmut fiber bie despotifche Terfaffung des Stifts bod) feincd- 
wegs feine Art, fid) eigenmächtig über deren Schranfen Hinmegzufegen. 
Er ertrug das Unabänderficie Mnirfchend, aber er ertrug es. Wir finden 
zwar, daß Reinhard fi in jedem Vierteljahr etliche jener Heinen Berz 
gehen zu Schulden Tommen lich, die mit Entziepung des Tifchweins ber 
firaft murben, fei es, dafı er bem Morgengebet ober der Kirche ober der 
Vorlefung fi) entzog oder ohne Erlaubnis außerhalb des Alofters 
„vagierte. Allein biefe Übertretungen wurben, fals fie fih nicht gar zu 
fer häuften, nicht fahrer genommen und, wenn fonft das Betragen löbz 
fid) war, ebenforenig angerechnet, al& jene vereinzelten Katzerftrafen, bie 
mir bereits Tennen. Daß e8 ihm zuweilen nicht Leicht wurbe, fid in die 
verhaßte Orbmung zu fügen und baß ein unliebfamer Auftritt mit dem 
herrifhen Ephorus Schuurrer fih ereignen Tonnte, wie er nad) Jahren 
vom Synditus Schmid in Frankjurt erzählt wurbe®), werden wir Leicht 


N Com, Auf SG” Abreie, Gpifehn, &. 102. 
>) ©. Voifferöe, I, &. 278. Schmid ergäflte, beim Gramen Habe fi Reine 
Hard mit Scönurer, „ber ein jehr deopotifcher Mann war“, überworfen. „Er habe 
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glaublich finden; nur ift e6 ganz wirihtig, daß ein folder Auftritt, wenn 
er fo ober ähnfich fi) ereignete, über das fpätere Schidjal Reinhards 
entfcjieden und ihn ins Ausland getrieben hat. Die Ungewöhnlichteit 
feiner Schidfale Hat zu allerlei mythiihen Erzählungen Anlaß gegeben, 
die vor der Kritik mit fandhalten. Thatfahe ift jedenfalls, daß 
Neinpard im Stift flets feinen Play behauptet und ftets bie beften 
Zeugniffe erhalten hat. Das Zeugnis von Georgi 1781, das erfte nad) 
dem Magifteriun, lautet: ingenium bonum, diligens, mores probi. 
Diefes Zeugnis bleibt bis zum Schluffe unverändert dasfelbe, nur daß 
an die Stelle von iogenium bonum feit Martini 1781 ingenium felix 
tritt, ein höheres Prädikat, das nur den Begabteften verliehen wurde. 
Als im Sommer 178% die Promotion nad Stuttgart fid) aufmachte, um 
bier vor dem herzogl. Konfiftorium die Pienftprüfung abzulegen, erhielt 
Reinhard folgendes Scluhzeugnis:: 

Valetudo satis firma. Statura procera. Eloquium satis distinetum, 
gestus nonmulli. Ingenio ot judicio valet. Memorla tenax. Seriptio lectorem 
non impediens. Mores probi ac candidi. Industria laudabilis. Opes non 
multae. Studia theologica pro ingenit felieitate cum successu tractavit. Oratio 
sacra solide elaborata neque inconeinne recitata. In literis philosopl 
priwis philologieis multum profecit. In Posi praesertim felleiter versatus. 
Zu dem Entwurf der Nepetenten hatte das Zeugnis fomohl in Der 
ziehung auf Gaben als auf lei und Eitten noch günftiger gelautet; 
die Superattendenten hatten aber bie Ausbrüde durchweg ermäßigt, mit 
Ausnahme des Zeugniiies in der Dichtkunit, das fie erhöhten. 

Auch die Prüfung in Stuttgart fiel vorzüglich aus. Dem Erfien 
der Promotion faum nadhftehend, comniilitoni primo non multum se- 
enndus wurde er in dem Zeugnis genannt, das im übrigen Inhalt und 
Vortrag der Predigt und ebenfo die in den mündlichen Antworten bes 
wiejene Gelchriamteit belobte. Der Zufall wollte, dab dem künftigen Nr 
volutionär und Staatsmann als Prebigttert jene Stelle gegeben wurde, die 
die politische Weisheit des Neuen Teftaments enthält, nämlich 1. Petri IL, 
13. 14: Seid unterthan aller menfehlichen Ordnung um bes Herru willen, 
83 fei dem Könige, als dem Oberften, oder den Hauptleuten als feinen 
Sefanbten '). 











fh auf die Banf der Dofteren jegen wollen, 1vas er, fireng genommen, nicht eher ges 
durit, 6iß er eraminiert gewefen. Schuurrer weit ihn herunter, ach wird 
dadurch je disgufiert, dafı cr ins Kusland gebt umb Hofmeifter in der franzöfilien 
Schweiz wird,“ 

’) Bu gefucht wäre die Vermutung, bafı man ihm ale einem befannten Sailer 
des Zespotiomus wit Abficht diefen Tert gegeben habe, 
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Die hurze Zeit, die Neinharb nad; beflandener Prüfung noch in 
Tübingen zubradte, benütte er dazu, die Ichte Hand an bie Tihull-Über: 
fegung zu legen. Die Vorrebe ift vom Auguft datiert. Ohne Smeifel 
hatte er felbft im April bie Handfehrift nad; Zürich; gebradt ober bad 
die Herausgabe mit den bortigen Freunden verabredet. Es war bamals 
and mit Johan Heineih Fühli, Lavaters Freund, dem Teilhaber der 
Drellifchen Bucpanblung, ein Herzensbund gefehloffen worben. et er: 
ihien in dem genannten Verlag als die reife Frucht dreijährigen Fleihes 
das Werk, mit dem Reinhard — von den Beiträgen zum Mufenalmanadı 
abgefehen — feinen erften Eintritt in bie Öffentlichfeit wagte‘). Innere 
Verwanbtfejaft Hatte ihn zu dem gefühlvollften ber römifchen Elegifer ge: 
führt, ben er, nad) ber Heynefcpen Ausgabe, eritmals im Veramaf bes 
Driginals ins Deutfhe übertng. Eine kurze Einleitung war voraus: 
geihidt; Erläuterungen, zum Teil philologifgier Art, waren angehängt. 
Die Überfegung erwarb fi, „zumal als Werk eines jungen Mannes,“ 
das Lob Fr. 9. Wolfe. Sie ift mit Treue, mit Verfläntnis und 
Empfindung durdgeführt. Dah fie nit in allen Teilen gleich gelungen 
fei, fagte fich ber Verfaffer jelbh. Die Schwierigteiten jinb einmal beffer, 
ein anberesmal weniger glüdfic übernumben, unb bie Bildung der Verfe 
ift ungfeid), Bald angenehm flichend, den beten der vorklaffifchen Zeit 
ebenbürtig, bald wieber (ahın und ungelenf. Nicht übel hat Neinhard 
felbt in der Elegie: Un Tibullus feine Überfegung harakterifiert: 

30, ih bab’ es gewagt mit oft entfinfenben Händen 
Deine Grazie zu büllen in beutiches Gewand. 

Reize bat deutihes Sewant, bie nur ber jranzöflfhe Knabe 
Und Ein Man mur, jo wert helleren Blides, verfennt, 

Aber licbenstwirbi 
In bem römifchen Kiel, wie au es wehteft, einher. 

Nicht, was noch feiner verinedt', cutfalten die Rei yon alle 
Komme id) — ich wäre banıı wert fhönerer Kränze denn bir — 

Nicht vermeiden die Klippen al’ und bie Wirbel: mein Naden 
Stiej an jenen oft an, warb oft von biejen gebrebt. 

Aber janfter pleite er bed) zuweilen mit beinen 
Durch die bläuliche Flut, wo in ihr zittert der Mond; 

Sliegt dem beinigen nach, wo bie Wog’ und der Sturmivind ibn fortreift, 
est Kinumter zum Gram, jeht zu der Hoffnung binaui. 

Immer dab ich mit dir dem Scherz und die reden empfunben, 
Aber das tiefe Gefühl Arömt’ in ven Griffel nicht aus; 

Wie in der Seele des Malers bie des Urbilde fih jpiegeln, 
Nie fein Binfel fie gany zaubert ins größere Tuch. 

a6. Tibullu 
des Lprth 
Giegien. 


























MEER einer Probe aus dem Properz, und den Kricgsficben 
ersart der Urferift überfebt. Mit einen Anhang vom einen 
Zürich, Sy Orell, Sefwer, Küßli und Comp. 1788, 
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Das Büchlein, das dem Grafen Kriedrich Leopold zu Stolberg 
gewibmet war, ben Namen feines Verfafiers jebod; verjehwieg, enthielt 
außerdem noch bie Überfegung von fee Elegien des Properz, ferner bie 
Kriegslicber bes Tyrtäus, diefe von Freund Conz aus bem Griechifehen 
überfegt, und enblih hatte Reinhard, wie Ständlin zwei Jahre zuvor 
ben Proben feiner teutfehen Ineis eine Anzahl eigener Gebihte ange: 
hängt hatte, gleichfalls achtzehn eigene Elegien hinzugefügt, mit denen er 
den Anfprud) erhob, felbft als Dieter, als Schüler Tibulls zu gelten. 
Zugenbliche Verfuche des Schjehnjährigen waren hier mit feinen jüngften 
und reifften Hervorbringungen vereinigt. Neben Aängen einer nod) ger 
fafttofen, verfmonmenen Wehmut jene Elegie an $., welde die Sehn: 
fucht bes Gefangenen nad; der Schweiz ausiprad, die Totenflage auf 
Vobmer, der gebanfenvolle Gefang au den Bruber, die Elegie an Con 
(„Antwort“), die von derfelben düfteren Schwermut und Zodesjehnfugt 
eingegeben it, wie bie „Winternat“. Man fah, der Dichter, der fid) 
bier barftelte, Hatte in wenigen Jahren eine Entwicklung durdgemadht, 
bei ber. eigene Erfahrungen ebenfo mitwirften, wie das Vorbild der Alten. 
AM Tibull erinnern befonbers bie Gefänge, bie mit Klagen verfhmähter 
oder betrogener Liebe angefüllt find; am meiften zog ihm das britte Buch 
feines Lieblingsdichters an, die Klagen um Neära (alfo diejenigen Elegien, 
bie nad} dem Vorgange von Voß Heute von den meiften Kritikern dem 
Tibul abgefproden werben). Much) die Schwelgerei im Gebanfen an das 
eigene Ende und Vegräbnis erinnert an ein Motiv Tibuls. Überall 
aber Tiegen, wenn auch durch bie Pfantafie erhößt, eigene Hergenserfahe 
tungen zu Grunde, wie benn Con; geradezu bem Freunde bezeugt: „Du 
fangft fie (bie Siebe); dod) nur, was dir dein Herz gebot und bie Flamme 
des Vufens fprad." Die Schmerzen des echten Iprifchen Dichters waren 
ihm nicht erfpart. Frühzeitig Hatte er in die dunklen Seiten des menfche 
Tichen Sehens Vice gethan. Im Alter erfcien ihm wohl fein ganzes 
Zehen als eine Kette von Enttäufhungen, doc) jchon ber Zweiundzwanzige 
jährige Hat Erfebniffe, die ihm die Rage um verlorene Jreale amd 
Paradiefe ausprefien. Dichten war ihm Velenntnis, Ausiprade des unz 
mittelbar Erfebten. Daher aud das vielfad) Dunkle in biefen Dichtungen, 
fei 68, daß die Empfindung fic) noch nicht Tosgelöft hat zum freien Spiel 
der Einbildungskraft, fei e6, bafı wir auf Anfpiehungen fioßen, die uns 
nicht mehr verfländlid) find. Daß wir häufig ben Spuren einer vielfeitigen 
und gelehrten Lektüre begegnen, ift Thon früher erwähnt; erklärende An 
merfungen hat Reinhard felber nicht jelten Hinzuzufügen für nötig erachtet. 
Im ganzen hat er jept fon den Grab von Vollfommenheit erreicht, den er 
nicht mehr überfhreiten wird. Wenn aud) feine fpäteren Elegien für die 
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Sprache des Herzens einen leichteren, freieren Ausbrud finden, fo ift er dad 
eine gemiffe Schwerfäligfeit nie ganz [08 geworben. Mie fein Wefen über: 
haupt etmas Steifes und Ungelenfes Hatte und behielt, fo hat es au 
der Dichter nicht überwunden. Cr reicht zuweilen nahe an bie Stufe der 
Volendung, bie unfre großen Dichter zu betreten im Begriffe find, im 
gangen aber Lönnen fie ben vorgoethef—hen Charakter nicht verleugnen. 
Um jo wichtiger find uns in den Gebichten, die fein Inneres abfpiegeln, 
die Spuren, bie nad) vorwärts, in fein fünftiges Leben deuten. Mod 
immer gilt et unter den Freunden vorzugsmeile als ber fanfte elegifche 
Sänger: in Wahrheit it er jet beim Abgang von Tübingen doc zu: 
glei) von anderen und Rärkeren Empfurbungen erfüt. Kouffeau hat ihu 
mächtig das Herz berührt, und wenn die durd Nouffeau ermedten Ge: 
danten gleichfalls eine elegifche Wendung nehmen, in ber Sehnfuct nad) 
einem ibylifcpen Leben in ungefünftelter Einfalt, fo Ihärft das Gefühl 
der Entfegenheit diefes Zuftands in ihm zugleich ben Hab gegen eine 
Staats: und Gefelfhaftsverfaffung, bie das Gegenteil von Diaheiti if. 
Im Zwang des Stifte Hatte er jeden Zwang verabfcheuen gelernt. 

Dem großen Genfer hat aud Stäublin, wie Schiller, ein poetifees 
Opfer gebradit, und wenn Reinhard die deutjche oder bie femeigerifche 
Einfalt gegenfiber der von Gallien ausgehenden Mmnatur und Entneroung 
preift, das beutfche Gefühl, das ftets ber Schminke fich fhämt, gegenfiber 
dem Gejpwäg bes Franmanıs und feinem mobifchen Gift, fo find das 
Töne, die mir überall, im Norben und im Süben, aus dem Munde 
unfrer damaligen Dichter vernehmen. Aber bemerkenswert ift mm doc, 
wie Reinhard immer wieder auf Paris die zornvollen Blicke richtet, als den 
Herd des Giftes, das unfre ganze Gefittung angefreffen Hat, wie er auf 
den Königsthron von Verfailles zielt, ber das Beifpiel von Zuätlofige 
teit und Gemaltthat gab und bie Proteftanten dur Dragoner befehrte. 
&s war nicht blofe Anempfindung, wem er einen verhaltenen Groll 
gegen allen Despotiomus in ih trug, dem er das Schlimmfte anwünfchte. 
Finden wir ihn fünftig als Leidenfgajtlichen Anhänger einer Bewegung, 
die jenen Rönigsthron zerbricht und die ganze Stantsvrbnung Europas 
umzuflürzen verheißt, fo werben wir fagen : er hat die Genugthuung, daf 
ex mitganbeln darf bei einem Werke, das f—hon dem ungeduldigen bunflen 
Gefühl des Tübinger Stiftlers vorgefgmweht Hat. Der Elegiter wird 
zum Freund und Mithelfer der Königsmörder — wir werden fehen, daf 
er mitten im Taumel der blutigen Schredenszeit zugleich der fanfte 
fhmäbifche Syriter blieb. 

So war denn die Stunde des Abfhieds von Tübingen gefommen. 
Reinfarb felbft pilegte, wenn ältere Genoffen ben Freundeskreis verliehen, 
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ihren Abfchied mit Verfen zu feiern, Geiter und wehmütig, wie fid) bei 
folem Anfaf ziemte. Auch) du bift in Arfabien gewefen, rief er dem 
Scpeidenden zu, wir fingen deinen jhönften Tagen den Grabgefang! und 
weber der Mührb als Zeuge verfemiegener Liehesfeufzer mar ver: 
geffen, nod) bie Flöher, bie wie ihr Holz fo roh ben Nedar Hinabfuhren 
umb deren Halloh damals wie heute aus den genfiern ber Nedargafie 
umb bes Stifts erwibert murben, weder bie Maienfefte noch bie Tänge in 
Peter Kurzens Saal, weder bie Nitte auf dem Pfiliiterroß nad) Notten- 
Burg und Bühl, noch die Stunden, die dem Vilard, dem Lhombre ober 
dem Regelfpiel gewidmet waren. hm felbft aber fang jeht das Ab: 
feiebstied der treue Fremd Con, der eben erft ben Dagifterrang, „ben 
nichtigen Kranz Käufliher Würde“, erworben Hatte: 
Singt ben Abfciedsgefang Millers*): denn „Licher und 
Teutfches Herzens“ bas wareft bu! — 
Seh! Tu 5if num am Ziel näger — entfernter id, 
Haft gerumgen — ich ringe nod, 
Füßfe mirfhend ben Zaum, und in bie Schranfenbahn 
Träuft des Stampjenden Schaum hinab. 





€ it ein bewegtes, warın empfunbenes Lied, das ber einftigen 
Rnabenfpiele am Ufer der Rems gedadjte, wie bes gemeinfamen Pjabes 
zur Weisheit, bes gemeinfamen Gefanges, der gemeinfamen Liebesgeheim: 
niffe und der bis zum Morgenftern ausgebehnten nächtlichen Herzenser- 
güffe, aber aud) der Lodungen des Ruhmes, der gemeinfamen Träume 
der Zukunft, die wie eine dunkle Woltenburg vor dem Auge fteht, bad 
von taufend Bligen burhgüdkt, welde bie Seele mit Wonne füllen, denn 
burd) die Alüfte der Nacht bahnt fd Phantafie ben Weg, hin nad) Stalien 
in Taffos Land, nad Großbritannien zu Offians Schatten — 


Sieh! fo firebt e$ hinaus in der Unenblichteit 
Seines Wollens bies flutende, 
Nimmer vaftende Herz, Leift ipm die Phantafie 
Iore Segel: doc) f—hrumpfen nicht 
Dft vom Sturme fie ein; Sült mir nit Woltennacht 
Oft ben Himmel und fhwärzt die Aut? — 
Welcher Sterbliche Hob Fühn je den Vorhang auft 
») Gemeint it das Abfiebeliet an Gomardh 1773 (J. M. Miles Gerichte 
1783). Der 4. Vers beginnt: 
bel warit du und teen, 
Fromm und beutfches Herzens! 
„Millers Lied“ (ceint bei den Tübingern eine Art Bundeslicd gewefen zu fein. &. die 
Spifel Gonzens an Barbili. Cp. ©. 167. 
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Wir viffen aud aus anderen Gebichten des freunbesfreifes, daß 
man ji in den Mauern bes Stifts mit mweitfliegenden Entwürfen trug 
„von fremden Ländern und Sitten und Menfhenkenntnis bei Franzen und 
Belfhen, Ruffen und Britten“ '); Entwürfe, bie bei den Alermeiften wie 
Auftgeftalten in nichts zerbliefen. Das fhien jett au Neinhards Los 
zu fein. Etliche gingen fofort als Paraflaten b. i. Hauslehter ins Aus: 
Tand, nad) der Schweiz. Es war Überfluß an jungen Theologen, und 
erft ürzlic, im Jahre 1780, Hatte ein herzoglicher Erlafi deshalb vom 
Studium ber Theologie abgeraten. Wer eine Hofmeiftertelle auswärts 
gewann, bem wurde der Urlaub nicht abgefdhlagen. Reinhard aber ging 
ins Daterhaus nad) Balingen; er follte jeinen Vater als Hilfsgeiftliher 
unterftügen. Als im Oktober der Wufenalmanah für 1784 ercien, 
fandte das Vorwort des Herausgebers Stäublin den Mitarbeitern Grüße, 
und fo grüßte e3 au — 

Dort oben, unferm SchwahensBledsherg nah, 
Den Biebern zärtlid, Magenden Bifar, 
Sonft Monfieur Reinhard zugenannt. 


Zwei amd ein Halbes Jahr, vom Herbft 1783 bie Frügjahr 1756, 
brachte Reinhard als Bikar bei feinem Later in Balingen zu, am Fuße 
bes Heubergs, des jhwäbifchen Vlodsbergs, wie er in dem eben ermwähne 
ten poetifchen Zuruf Stäublins genannt wir. Wir willen wenig von 
feinem Leben an diefem Orte. Das wilfen wir: ber Beruf hat weder 
feinen Geift befriedigt, nod) jeine Zeit ausgefüllt. Man lieft das au 
aus ben Worten heraus, die er an Schiller über Balingen jereibt: „wo 
i& in einem feinen Kreife, den mein Beobahtungsgeift ganz erihöpfen 
Fonnte, die Menjhen und mich Aubierte”. Reinhard hat ohne Zweifel 
auch hier pflichtmähig gethan was feines Amtes war, aber das Prebigen 
jebenfalls faeint ihm feine Anftrengung gefoftet zu Haben. In der 
Satriftei ber Stadtliche zu Unferer lieben Frau befindet fd) ein Schrant, 
beffen Türe Neinhard auf ber innern Seite mit Prebigtbispofitionen in Blei: 
Rift vollgefchrichen Hatte; wenn er nämfid) Sonntags von der Kanzel 
herabfam, erjah er fi den Text für den folgenden Sonntag und pflegte 
fofort bie Dispofition aufzufcreiben, nad) ber er acht Tage darauf die 
Predigt Hielt. Seine Nachfolger im Amt haben noch nad vielen Jahren 
biefe Notizen wahrgenommen und wohl aud) benüßt?). 

Zeit bich alfo genug für anderweitige geiftige Beihäftigung. Dah 
er alles mögliche Tas und trieb, er, der nad) dem Zeugnis bes Freundes 





*) 2. Küßrers Fpiftel; An meine Freunde. Kteine Gedicite von . 3. 8. 1785. 
”) Aus dem Munde eines päteren Balinger Bilare. 
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Conz „feiner Renntnis fremd“ war, wifjen wir hen aus ben in Tübingen 
entflandenen Gebichten, bie voll find von Spuren einer Hödft ausgebreiteten 
Leltüre, Sie erfiredte fi neben ben Alten ab neben ber neueften 
deutfepen Sitteratur auc) auf ausfänbifche Dichtwerke, auf Dante und 
Servantes, Milton, Soift und Sterne, Rabelais, Roufeau und Voltaire, 
und ebenfo auf Gefgiäite, Neifen und Naturmifienfhaftliges. Diefer 
Bielleferei tan jept bie Muße bes Vifarintslebens zu Ratten, ohne baf 
wir bavon unterrichtet mären, mas ihn vorzugemeife anzog und befcjäf- 
tigte. Dog dürfen wir aus einer Stelle des Auffahes über bas © 
fließen, bafı er in biefer,geit eifrig Schlöjers Stantsanzeigen las, in 
denen der Trieb nah Publizität ein die verfhiebenften Schäden im baz 
maligen Staatöleben fcharf beleuchtenbes Organ gemann, und aus einer 
anberen, daß er jept mit ber ritifchen Philofophie befannt murbe. Kants 
Rritif bee reinen Vernmft mar im Jahre 1781 veröffentficht worben, 
doc begann bie Befhäftigung mit ihr auf der Tübinger Hohfehufe erft 
nad) Neinharbs Abgang von dort. Er zeigt in fpäteren Jahren eine 
genaue Kenntnis und lebhafte Teilnahme für biele Pbilofophie, in ber er 
die wiffenfgaftlice Begründung ber Aufklärung, ja ber frangöficen Rer 
volution finden folte; im Balinger Defanatshaus mag er zuerft mit ihr 
befannt geworben fein. 

Und ad) für ben Dichter blieb an diefen fillen Sige Muße genug, 
wenn au wenig äußere Anregung. Ex it 





Jim weiten Kreis der einge Reiermann. 

Und biefe Meinfie elft von allen Himmelsgaben, 
Wo freilich dan mein Herz, aus anbrem Thon gemadt, 
Dit, wo fie lagen, weint, oft, wo fie weinen, fact, 
Mipgönnen fie, nur weil nicht fie fie haben. 

Deoiwegen it denn auch für fie 

So fremd mein bißchen Porfie, 

6 Km’ c6 von den Malebaren; 

Und was fie felöft nicht find und niemals waren 

Bin ihnen ich, ein Wundertier — Genie. 














Auffallen muß «8 nun bog, baß er nad) dem Anlauf, den er 
genommen, und nad) den Aufmunterungen, die feinem Genius zu teil 
geworben waren, jegt nicht ben Drang zu einer größeren Dichtung in fid, 
fpiiet. Fremd Gong war jhon im Jahre 1780, alio mit 20 Jahren, 
mit einem Trauerfpiel Conradin, „ben Schatten Barbarofjas und 
Friedrichs gewidmet”, hervorgetreten, freilich nicht zur Erhöhung feines 
Dicterrupms. Neinhard fheint ein ähnliches Wagnis nie in den Sim 
gefonmen zu fein. MUS ob er der Grengei feines Talents id ganz 
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genau bewußt wäre, fehränft er fich auf das Gelegenheitsgebidt ein, und wie- 
er {on in Tübingen gethan, bedient er fih dazu aud in biefer Zeit 
vorzugsweife der Epiftel, und e8 gelingen ihm Bier, gerabe wenn cr fid) 
an unmittelbare Exfebnifje feines befeheidenen einförmigen Lebens hält, 
fo vortrefflihe Stüde, wie die Epiftel an $. B. P., einen ung unbe: 
fannten Freund, der in ber Nähe vom Balingen broben auf ber Alb 
gelebt haben muß, und defien Harmloje glücliche Zufriedenheit dem Dichter 
um fo angiehender unb beneidenswerter erichien, als ihm felbft diefe 
Tugend fehlte. Er, ber Dichter, hat nur flüchtige Augenblide, wo ihm 
diefe Runft gelingt, fo wenn er einmal fo glüdfich it, guten Samen unter 
das Heidefraut zu frenen, wenn er die Bmwednäßigfeit in Werfen ber 
Natur berounbert, wenn er bei guten Menj—hen weilt oder am Bufen der 
Natur auftaut, 

Wie zum Beifpiel, ba ich geftern 

Schieb von bir zu unfern guten Schweflern, 

Da vor mir bie Ausficht HIT und groß 

Wie ein Nebel ineinander floh, 

And Gerauf 

Aus bem weiten 

Hlimmerten bie Lihtlein unter mir, 

Und Sera von ifren Höhen 

Grinfelten tie Lichter über mir, 

Und ein lindes leifed Wehen, 

Wie der nahen Gottheit, mich umfloi- 

Wahrlich! Freund! mein Herz ward groß, 

Bro$ un frei und forgenlos 

Tanıgt' ich von bem Felfengipfel 

Durdh bie Nacht ber dichten Tanmenoipfel 

Dis bergab in meines Tpales Schei. 

&o, Sefrängt mit Nelfen und mit Rejen 
eines Gartens meinen {reigeitagut, 
eifich mit gejagtem Blut, 

Während in ber Sommerglut 

Alle Poren fid) von Schweiß ergofien, 
Trat ich buftend, gleich dem Mai'n 

Iu den Kreis der guten Schweitern ein, 
Freitich ehvas müden Fußes u. |. w 




















Abere diefer Epifteln find nicht leicht verjtänblic, weil fie allzu: 
fehr von den Zuiäligkeiten perfönliher Beziehungen erfüllt find. Das 
gilt audh zum Teil von dem Epklus der Gebichte an Mira, die in biefer Zeit 
entfianden find. Sie deuten auf cin Liebesverhäftnis, das den „biedern, 
särllichen Vikar” damals beigäftigte, und wir wiffen aus Hußerungen 
Neinhards aus viel jpäterer Zeit, dafı es ein wirklicher Meiner Herzens: 
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zoman wart). Man left aus biefen Gedichten, bie Teidenfhaftlih begin- 
men und ironifch enbigen, Heraus, daß e& fi um bie Schöne eines benad)- 
barten Dorfes handelte, bie bem Dieter ihr Herz gefeenft hatte. Freie 
wilfige Entfagung einem ernfthafteren Bewerber gegenüber, Schmerz ber 
Trennung, dann die Onalen der Eiferfudht und beim Wicberfehen er: 
meuter Ausbrud) ber Liebesflamme, enblidh bie Heilung burd) bie Erfennt: 
nis, baf er nur ein Phantafiebilb geliebt Hat und Mira nicht baS gefuchte 
Ibenl gewefen ift, das ift ber Inhalt biefer Grbichte, bie er zufegt mit 
einer Epifiel dem beglüdten Nebenbugler felbft zufgidt. Eigen ift au 
bier wieber bie peinlihe Gelbflquäferei, mit ber ber Dichter feine 
Empfindungen zergliebert, dann aber münden fie in nüchtern Selbft: 
befinnung aus, die ben Dichter von biefem Erlebnis befreit. Daß die 
dunkle Mpnung, er fei noch zu andern Dingen beftiinmt und bürfe fid) Hier 
nicht bucd) füchtige Leibenfhaft an die Scholle binden Iaffen, zum Ent: 
{Hub freiwilliger Entfogung mitgemieft hat, darf man wohl aus den 
auffälligen Worten im erften biefer Gebichte jchlichen: 
Borüber ift ber Morgenträume 
Am Tage ziemt dem Manne Thät 
wis trägt mein Fuß in ferne Länder 
D dafı ber Schmerz nicht mein Vegleiter ließe! 
— gebihtet in einer Zeit, da der Dichter nod) Feine Ausficht, aber wohl 
den ftarfen Drang nach fernen Ländern bejah. Chen diejes Gebict, Ab: 
schied an Mira, ift das feurigite und empfinbungsvollite des Meinen 
EHllus, und die Anklänge an Gocthes Frieberifenlieb: Willkommen und 
Abfehied werden jebem Lefer fid) aufbrängen. 
Beim Rofenret, das fh um Often gofi, 
eilt’ ich vor der Sonn’ auf diefen Hügel! 
Wie ftieg ich rafch vom mattgejagten Roh, 
Wie ungeduldig zerrt' ic) feinen Zügel, 
Die ich herab vom Meilen Zuhpfad fan 
Und Mira mid in ihre Arme nahm. 
Da hing fo oft nadı mir, nad mir ihr Did, 
Lang ch" ich famı, an biefes Derges Höhen; 















) Im Jahre 1828 jcidte Reinhard dem Fürften von Hobengellern.Hpechingen 
feinen Tibull und die Epiflein, „io ein Heiner Ciebesroman it, deifen Scene in einem 
Dorf an der Grenze des fürflichen Landee war.“ Und am 29. Aug, desi. J. fhreibt 
er aus Bade an Weifenberg, ber Züri von Hechingen fei in Kartekad, „sil fut venu 
iei or si Jfeusse pf esperer de le rencontrer au Lindich, j'aurais &tt asstz 
dispose ä Ini faire une visite qui m’aurait rapprocht du theatre de mes 
amours de quarante ans de date. A Pamour-propre pr&s, qui s’en est mölt, 
ils &taient bien innocens et lamoureuse &tait bien naive; mais In vieillesse 
ne vit que des souvenira.“ 
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Sing jefter noch, tief Helper mich zurüd, 
Und ward’ nicht fatt, mir eiwig nachzufehen — 
Rum febe wohl, zum Tepten Teßtenmal 
Du Miras Torf, du Mira fiebes That! 

Im Jahre 1785 fanmelte Reinhard die Epifteln, bie in Tübingen 
und in Balingen entftanden waren, dazu biefe Mira-Gedichte, mb ver: 
einigte fie mit einer ungefähr gleihen Anzahl Epifteln des Freundes Ganz 
zu einem Vändeen, das gleihfals in Zürich erfhien®). Nod) enger ver: 
ihmwiftert als in den Elegien trat die Mufe beider Freunde diesmal in 
die Öffentlichkeit. Die Widmung an bie beiden Halberftäbter aber Fennzeich: 
net am beften die neue Sammlung, bie nad) einen Ausdrud, den Alamer 
Schmidt felbR von feinen und feiner Fremde Porfien gebraudte, beu 
„Geift ber Bagatelle* nicht verleugnete. Spiele des Wiges, Freundes: 
und Liebesfcherze, eine heitere, fäffige Lebensphilofoppie, Auflchnung gegen 
den Zmang der Ronvenienz, dabei eine in Wielanbs Art Hinüberfpielende 
Neigung zur Satire nehmen den breiteften Naum in diefer Gattung ein. 
Bei Reinhard kommen aber doch Züge Hinzu, die ihm eigentünlic find 
und feinen Dichtungen ein befonderes, durch die fremden Dufter hindurch 
ieinenbes Gepräge geben: das graufame SZerpflüden ber eigenen 
Empfindungen, ein beftändiges Schwanten zwifen wühlendem Welt: 
fömerz und ivonifher Kälte, bie häufigen Ausbrüce einer Mißlaune, die 
er felbft auf das bunte Schattenipiel der Welt: „hier Verworjenheit der 
Majeftät, dort das Safter bei Altären, Büberei beim Tribunale”, kurz 
auf feinen Haß des Despotismus zuricführt. 

Zu biefen Epifteln it Reinhard zum legtenmal fozufagen als 
Diegter von Beruf aufgetreten. Was er nod) weiter veröffentlichte, find 
Beiträge in Tajhenbücern und Zeitfepriften, die ihm Taum mehr von 
einer neuen Seite zeigen, in denen er mr ausnahmsweife die bisher er- 
ftiegene Höhe behauptete oder überholte. Für bie Schwäbiiche Blumen 
feje von 1785, wie Ständlin diefen und den folgenden Mufenalmanad) 
taufte, gab Reinhard das Lieb einer Mutter, bie viele Rinder hat, bas wir 
bereits Fennen, eine alfäifche Ode an F. 2, die has Glüd ciner kurzen Ber 
gegunng fhildert, das fanft elegifche Gedicht: In einer Mondnacht, das amı 
Schluffe bie beruhigende Gewißheit des göttlichen Troftes ausfpricht, und 
die Totenklage um einen verftorbenen Freund: Auf Ds. Tod im September 
1784, die nichts Üt als eine gereimte Leichenprebigt. Meit beffer war 
Reinhard in der Blumenlefe für 1786 vertreten, nämlid durd) jene 
Epiftel an 9. ®. PB. und durch eine zwar mr mit -r.- gezeichnete, aber 


’) Epiteln. & 
Züri, Drel, Gefer, 











 Voefingf und Klamer Schmidt gewidmet von &. . und &. 
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nad) jüceren Merkmalen von ihm herrüßrende Elegie: An Minna, die 
zu feinen beften (yrifhen Stüden gehört ud deren Mımut und berebter 
Bohllaut anzeigt, dab Fein weiter Weg mehr zurüdzulegen war biß zu 
der Vollendung der Goethefhen Elegien. 

A 28. Februar 1786 fand in Schorndorf die Hochzeit des Pro: 
jeffors Abel am der Karlsfhule mit Nöshen Schmid, der Tochter des 
dortigen Stabte und Amtsjcreibers, fat. Neinparb, ber beiden nahe: 
fand, Hat vieleicht perfönfih; an dem Fefte teilgenommen. Jedenfalls 
fellte er fih mit einen poetifcen Glücdwunfh ein, ber jeinen Inpalt 
daraus empfing, dab es ein Profeffor der Philofopfie war, der fid in 
Hymens Feileln fchlagen ließ. Das Gebidt, das die Liebe als Grund: 
kraft des Weltalls, als die Begründerin von Familie, Staat und Ge: 
fittung, feierte, veröffentlichte er im Mufenalmanad, für 1787. Das Er- 
feinen des Amanads erlitt nun eine mehrjährige Unterbrehung. Bald 
nad) jenem Gochzeitsfefte Hatte Reinhard die Heimat verlaffen, und bie 
gab Stäudfins ganzem Unternefmen einen Stoß. Als er im Jahre 1792 
den Dufenalmanad) wieder aufnahm, bemerkte er im Worwort (vom 
N. Huguft datiert), die lange Paufe jei „hauptfählich daburh veran- 
Laßt, daß einige vorzüglide Mitarbeiter, wie ;. 3. unfer vortreffliher 
Neinpard, durd) weite Entfernung aus bem Laterland und Veränderung 
ihrer Sage außer Verbindung mit den fwäbifchen Mufen Tamen und — 
ihwiegen.* Nachzuholen ift nun aber noch, was Reinhard in ber Balinger 
Zeit in einem anderen Unternehmen veröffentlicht Hat. 

Zu dein Poetenhäuflein, das aus der Karlsicule hervorging, ger 
hörte and) der mit Reinhard ud Haug gleichaltrige I. M. Armbrufter 
aus Sulz. Zu der Gärtnereiabteilung erzogen, wurbe er 1779 in Hohen: 
Heim angefteflt, ging aber im Jahre 1782 nad) Zürich, wo ihn Lavater 
als fitterarifchen Gehilfen befcjäftigte. Seine erften Sachen Hatte er im 
Schwäbiichen Mufenalmanad) veröffentlicht; Then 1784 aber gab er felbft 
ein Poetifhes Portefeuille Heraus (St. Gallen bei Neutiner), zu bem 
er Hauptfächlich feine Sandsfeute als Mitarbeiter gewann. Reinhard 
fieuerte fechs Gedichte bei, meift leichte Ware, nod in Tübingen ent: 
fanden; darunter das fon erwähnte Bruchftüc, in bem ein Heilbronner 
Herbfifeft befungen war. 

Witiger find Neinpards Beiträge in das Schmäbiihe Mufeum, 
das NArmbrufter in zwei Bänden (Rempten 1785 und 1786) herausgab. 
Die neue Zeitfärift folte nicht bloß eine Sammlung poctifher Aleinig- 
feiten fein, au nicht eine ftatiftifhe Zufammenftelhmg, mie Haugs 
ScHwäbifces Magazin. Das Ziel war höher geftedt. In dem als Bor: 
wort dienenden „Brief an ben Herausgeber“ war wieberhoft auf Schläger 
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ingemiefen: die Abficht war in erfter Linie bie, durch Aufdedung von 
Mipbräugien und Thorheiten zur Verbefferwg der Zuflände in dem fo 
vielfad) zucidgebliebenen Schwaben beizutragen. „Publigttät ift bie 
furhtbare SFeindin der Dummen oder ber fhurkifchen Heuchelei und des 
Deopotismus. Schlöger verbient Ehrenfäulen, daß er zuerft Deutfcland 
gezeigt Hat, e8 gebe nod) ein htbares Tribunal, vor dem Heine und 
große Toramien erjittern miffen, außer jenem unfihtbaren, das fie ger 
wöhnlich nicht achten.“ Je mehr man fich in biefes Vorwort hineinlieft, 
das ber neuen Zeitfehrift ihr Programm vorzeichnet, um jo mehr föht 
man auf Reinharbf—e Gedanken und Wendungen. Ich bin überzeugt, 
daß er und fein anderer ber Verfafler it. Die Art, wie er fi) auf ben 
Herausgeber der Göttinger Staatsanzeigen beruft, gelegentlich au auf 
GödingE und Welhrlin hinweift, wie er über ben bisherigen Mangel an 
Publigität gerade in Schwaben Klage führt, wie er Intoleranz, Aber: 
glauben, Dummheit und Despotisunus als bie zu befämpfenden Feinde 
hinftelt, alles das weit auf den Vilar in Balingen‘). Jedenfalls hat 
ein ffir Aufklärung fewärmender Theologe ben Brief gefchrieben, und zwar 
ein vielfeitig befejener mb einer, ber eine unnutig fharfe Feder führt. Und 
aus dem Sage: „Dber was ift's anders, als aufs Höchfte gebehntes Recht 
des Stärken, wenn bem Mitglied einer Gefellihajt zum Berbredien ger 
madt wird, feine Meinung über Anlegenheiten diefer Gejellfhaft frei 
Heraus zu fagen?“ aus biefem Sage Lam man gerabezu eine voraus: 
geigidte Rechtfertigung bes Auffages Herauslefen, der Neinhards wid: 
tigfter Beitrag im Mufeum it. Nurz, id) bin ficher, daß Neinharb ber 
Verfaffer if. Dann verftehen wir au, warum feine bichterifhe Mufe 
immer jehweigfamer geworben ift. Er hat fih ganz anderen Anliegen 
zugewandt, bie ihm wichtiger geworben find, als Predigen und als 
Dichten. 

Gedichte folten im Shwäbifgen Mufeum nur ausnahmsmweije zu: 
gelafjen werben. Armbrufter verbankte e8 aber feinem Gönner Lavater, 
daß er den erflen Band mit einigen Scenen von Goethes nod) unver- 
öffentlichter Iphigenie eröffnen fonnte. Aber auch Neinharb Hatte aus 
feinem Vorrat einige postifcie Beiträge geliefert. Einmal eine in Wie- 
lands Net nadherzäßfte Geihihte aus Taufend und eine Nacht, das 
Feenmärcen Zobeibe; es find nicht weniger als 87 Verie, aljo jeden 
falls eine fleihige Übung in Reim und Versbau. Gfleihfals nur eine 
Übung find die Überfegungen aus lateinifgen Dihtern des 14. und 15. 

y Der Briei iN Wolfrem von Gfhilbach untergeißnet. Hefehvangen, alt 


Hesiliwane, heit eine Filiaigemeinde von Balingen, die ohme Zweifel der Bilar zu 
beforgen hatte, 
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Jahrgunbderts ; meift Siebeslieber, in verjiebenen antilen Mahen nad: 
gedichtet. Reinhard Hatte unter das Feenmärden wie unter biefe Über: 
jehungen feinen Nanıen gefeßt, und Armbrufter fügte bazu, voll Heimat: 
Rofzes, eine wohlwolende Anmerkung, die auf die in Zürich erfchienenen 
Glegien Neinharbs Hinwies: diefe Elegien „find — gerad Herausgefagt — 
die beften Clegien der Deutfhen neben den Stolbergifgen. Wie viel 
Amanae-Dicter wiegt ber einzige Reinhardt auf! Und Laterlanb 
Schwaben! Er ift dein Sopn! Nenn ihn!” 

Von den profaifgen Auffägen Reinhards in biefem Wand ift der 
eine bie Beigreibung einer Wanderung zum nahen Kobenzollern im 
Auguft 1784. Cr ift mit ©. unterzeihnet, übrigens durd) ein Tpäteres 
Zeugnis (N. an Goethe 11. Nov. 1826) von Reinhard anerkannt. Biel- 
eicht hat er mit Conz bie Wanderung gemeinfgaftlic ausgeführt. Con 
Hat im Mufenakmanadh für. 1785 dem Hohenzollern eine [hmungvolle 
Dbe gewibmet, bie in ben Preis Friebrihs als des Gröhten aus dem 
Zoflernftamme ausflang. Nichts von foldjem poetifgen Schwung. ift in 
Neinhards Vejcreibung. Cs fehlt ipr zwar nicht an Naturgefühl; Nein: 
Hard it bis ins hohe Alter feibenfhaftlich gern gereift und hat für bie 
Natureindrüde imnier eine Harfe Empfindung gehabt. Aber der Gang 
durd) die Burg jeloft und ihre damals noch vorhandenen Räume if voll 
kommen nüchtern befjrieben, und überall find farfaftifche Bemerkungen 
eingeftreut. Bei einer im Jahre 1668 aufgeführten Mauer bemerft er, 
fie {heine [bon im Geift der neuen Zeiten gebaut zu fein, „denn fie 
fängt bereits an wieber einzufallen.“ Beim Anblid der brei Jnoaliben, 
die nebft einer Schajherde bie Vefagumg der YBurg bilden, bringt er 
einen Ausfall gegen den Arieg an. Unter allen riftlic;en Religions: 
patteien jeien die Ouäler und unter allen Sehrern des Naturredits Peel 
in feinem Negept miber ben Krieg über diefe erfte Angelegenheit ber 
Menfäpeit am fonfequenteften. „Dab criflije Theologen in ihren 
Kompenbien den Krieg wenigftens zwifchen Cpriften jemals geftattet Haben, 
ift der feltfamfte Widerfprud) und cr wäre unbegreiffich, wenn nict in 
jolepen Fallen Widerfprüce — gerade das begreifficfte wären.“ Ges 
ringe Ahtung flößen ihm auch die aufgeftelten Ritterrüftungen ein, amd 
— fo ehr ift er von ben romantijjen Anmwanblngen früherer Tage 
geheilt — er bebaert es gar nicht, bab biefe alten Denkmale körperlicher 
Stärke und Wilbpeit jept im Winkel verroften. Er gebenft der namen 
Erfindungen im Sriegswefen und gerät in biefer Ideenverbindung auf 
Phantafien über den Einfluß der Luftmafginen im nächften Jahrhundert. 
Am meiften aber befhäftigt ihn ein Zimmer mit Apnenbilbern, das ber 
Graf Zohan Georg im Jahre 1616 Hat ausmalen lafen. Auf der 
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einen Seite König Wittefind von Sadfen, der Stammater ber Könige 
von Frankreich, und beffen Bruder Bruno, ber Grafen von Zollen 
Apnherr. An der gegenüberliegenben Wand hatte Graf Johann Georg 
id fel6R abbilden Taffen, „ben Hut in ber Hand in einem unterpänigen 
Büdling begriffen, bem Submig XIII. von Frankreich freunbfic) auf bie 
Acfel Mopft.“ Der Graf Johann Georg hatte felöfigebichtete Berfe dazu 
gefügt, bie Reinarb abfehricb; erfe, die ber Hohen Befriedigung des 
geäfficjen Verfaffer® darüber Ausbrud gaben, 

Dah alfe auch Herfommen tHut 

Aus einem Stamm von einem Blut 

Mit jepigem König von Frankreich, 

Das Hopenzolerifch Haus zupleid,. 

&s wird dam bie gnäbigfte Afeftion gerühmt 

Welde feine Föniglihe Majeät 

Mehrmalen und erweien LSA, 
und rebfelige Segensmünfhe für die Töniglige NKrome wie für bas 
zolferfäge Haus daran gefnüipft. Man ficht wohl, dab ed Reinhard um 
eine Bloßftellung bes beutfejen Mleinfürftentums zu !hun war. Er wollte 
in dem neuen Organ für Publigität diefe „Mifhung von Gmiebrigung 
und Ahnenftofz, übrigens wohl beides nicht fo böfe gemeint,“ an bas 
Lict ziehen. 

Der andere Auffag aber, über das Tübinger Stift, entfprad; nod 
unmittelbarer ben Zweiten, die Armbrufters Mufcum verfolgen jolte. 
Denn Gier handelte 3 id um eine der michtigften Ginrichtungen in 
Schwaben, die nad) bes Verfaffers Anfiht einer grünbliien Erneuerung 
im Geift der vorgeigrittenen Zeiten bedurfte. Der berühmt geworbene 
Auffag, der icon in anberem Zufammenhang erwähnt worden if, war 
durd) einen Ausfall in U. 2. Welrlins Grauem Ungeheuer Or. 9) 
„Über das theofogifce Stift in Tübingen“ veranfaft. Der Spötter 
Belhrlin war nicht felöft im Stift gemefen, nur vom Hörenfagen fannte 
er bie bortigen Zuflände, cr hatte feine andere Abfiht, als fi über 
Stäftter und Magifter kuftig zu machen. Den Übertreibungen Welhelins 
gegenüber will mın Reinhard in feinen „Vericptigungen und Zufägen“ 
die Waheheit über den Heutigen Zuftand des Stifts zuc Kenntnis bringen. 
Thatfacpen follen reben. Cr hat jelbft noch eben fünf Jahre im Stift zu- 
gebradit, unb zu reben fühlt er fid) gebrungen, weil man nirgends fo it: 
fcgen it, eine foldhe Furt vor Publisität Hat, als in biefem an Weisheit 
amd Thorheit fo reichen Sande. Jept ift bie Zeit zu teen. Andere 
Länder und ihre Patrioten entdeden ihre Gebrehen und fuden ihnen 
abußeffen. Warum jolten wir bie Iepten fein? Hier it der eigentliche 
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Beweggrund des durch Schlöger angeregten und ermutigten [hwäbifggen 
Patrioten. „Schlögers Thätigfeit, faft fönnte man fagen, feine Epoche, 
Hat auf mein Schiejal einen entfcheidenden Einfluß gehabt,“ fo fehrieh 
Reinhard 42 Jahre fpäter an den Kanzler Müller. Und au Goethe 
ichrieb er einmal im Rüdbfid auf diefe Zeit: „Publigttät und Aufklärung 
waren meine Lofungsworte; beinahe wär" ih der Märtyrer von beiden 
geworben, von jener, weil ic) Auffäge über bie wfirttembergifchen Schulen 
gefchrieben hatte, von diefer, weil ich, da ic) einen rumben Hut trug, für 
einen Neger galt” 2). 

Wer nun aber in Reinhards „Berihtigungen“ eine Widerlegung 
oder auch nur Abichwäghung bes Angriffs im Grauen Ungepeuer erwartet, 
fiept fie) gänzlich getäufht. In der Sache felbit if fein Urteil nicht 
glimpfliher, und es fällt mır um fo fehmerer ins Gewicht, als man überall 
durdfüßft, bafı der Verfaffer aus frifher Erfahrung und in ernfter Ab: 
fu, nicht ohne innere Teilnahme redet. Denn die Einrichtung an fih, 
führt er aus, wäre vortrefflich; fie ift nur abgenügt und übel geleitet. 
Sie Hätte alle Anlagen bazu, bie einzige in ihrer Art und die vortreff: 
lichfte zu werden, aber bie möndhifchebespotifche Verfafung bedarf einer 
geümbfichen Umbildung im Geifte der Zeit. „Man mühte freilich von 
unten anfangen: man müßte die Trivialfdulen umformen: man müßte 
dem Unfug der Pedanterei in den niedern Möftern fteuern: man müßte 
— — D! was müßte man nicht alles thun, und Wirtemberg Lönnte 
durch biefe einzige Anftalt in Nidficht auf jeiner Bewohner Aufklärung 
und Gfüdjeligfeit das erfte Sand im teufhen Reich werden,“ 

Eine parteilofe Beurteilung des damaligen Stifts mit Abwägung 
der guten und der fchlimmen Seiten bürfen wir gleichwohl nicht erwarten. 
Neinhard fereibt zu dem Ziwede, feine Landsleute aufzurüttehn, es ift ihm 
mr darum zu hun, die Schäden bloßzuftelen und grel zu beleuchten. 
Er jelbft fieht noch gang unter der Nachwirkung der im Stift ausger 
flandenen Qualen, ja er empfindet fie jept mod) viel ftärfer, ba er an 
ein ungelichtes Ant gefefielt Feinen Ausweg ficht aus bem Stiftsverband, 





') Tiefer runde Hut if berfelße, den er in der Epiftel an 9. 8. P. feinen 
Greißeiteut nannte. Ge MR in Gegenfat zu dem damala noch herrfchenben Dreifpit 
der Babe, nach oben fid) verfüngente Hut, ber zuert in England aufgefommen, dann 
die Tracht der Nevolutionszeit twurde. Daraus, dafı Reinhard in dem Briej an Goethe 
von Auflähen in der Mehrzahl redet, bie er über die württembergifcen Schulen ger 
feprieben, wird man mit den Schluß dürfen, daß bie längere Abhandlung des 
Scrwäbifcgen Mufeumd „Über die Berfaffung der württembergcen teutlhen Schulen“ 
geichjae von ihm errüßre. Gefchrieben if fie in bemfelßen @eifte vernunftmäfiger 
Neuerung, ein echtes Erzeugnis ber Anftlärung. 
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ber über fein ganzes Leben entfepeibet. Was er vom Stift fagt, ift wahr, 
aber er jagt es bitter. Dan erkennt aus ben eingeftreuten flacheligen 
Bemerkungen die tiefe Verftimmung, an der er Frankt. Jnbem er bie 
vier Jahre nieberes Mofter, die fünf Jahre Stift gleihfam nod) einmal 
durdlebt, fommt ihm erft reiht zum Bemwußtfein, daß fein Leben gründ- 
fich verfehft ift für immer. Der „Freiheitsgut“, den er auf dem Kopfe 
trägt, Hilft ihm nicht darüber hinweg, daß er fi Sklave fühlt. Sein 
Geift firebt in die Weite und er ficht ih in die einförmige Laufbahn 
eines Geiftlien eingeengt. Er will in der Welt wirken, und die Stiftss 
erziehung Hat ihm dazu unfähig gemacht. „Sehr wenige wird man 
finden, denen nicht eine geriffe Phımıpheit, eine gewiffe fhiefe Art fich zu 
benehmen, die entweder in Blöbigfeit oder in Unverfhäntheit ausartet, und 
ein geroiffer eigenfinniger, einfeitiger Geift die Dinge zu betradpten, von ihrer 
Bildung in Stift her anhinge. Und fo bleibt vielen aud vortrefifihen 
Männern, wie unglüdlien Kindern von ben Unorbnungen ber Mütter, 
ein eriges Angedenken von der Pedanterei des Stifts, Und für bie 
DWenigen, die im Ungang ber Welt, auf Reifen, und in verfeinerten Ger 
jellfegaften diefe Schladen abwarfen, wär’ e3 ohne Widerrede bod) immer 
beffer gewefen, Hätten fie — feine Schlafen abzuwerfen gehabt." Und 
diefe umvermeiblice Nachwirkung der Stiftserziehung war Reinhard an 
mwenigften zu verzeihen geneigt. Seine Selbiterfenntnis fagte ihm, daß 
aud) er nicht frei von diefen Mängeln fei. Ein Studiengenoffe, ber in 
Tübingen viel in feinem Umgang war, jörieb jpäter von ihm: „Der 
talentoolle junge Mann fündigte zwar auf der Univerfität ungemein viel 
Gefgjidtigpfeit in Spragen an, machte fehr f—höne Gebihte, bie in 
Stäublins Mujenafmanad aufbewahrt find, aber die Vernahläffigung 
feines Huern Hinfichtfic) der Meibung und der Neinlihleit lieh nie ver- 
muten, daß er zu einer großen politif—en Nolle im diplomatifgen Face 
berufen jei*'). Das hat fpäter das Leben und wohl der Einfluß der 
Gattin ins Redjte gebradt, aber mit einer gewiffen Schwerfäligkeit und 
Unbeholfenheit Hat Reinhard zeitlebens zu Kämpfen gehabt. Schon jegt 
empfand er biefe Mitgift des Stiftes aufs fhärffte. Für das Leben 
unbrauchbar geworben — das ift für ihn die Summe biefer Lchrjahre. 

So hat denn die verbüfterte Stimmung, zu der Reinhard fhon 
von Natur geneigt war, in der Valinger Einfamfeit nur fid fteigern 
Tonnen. Ex fühlt fih unglüdlic, mb die Gedichte diefer Zeit, was fonft 
ihr Gegenftand fein mag, find voll von Ausbrücen des Unmuts. 


*) Aus der ungebrudten Selöitbiegrappie 5. 6. Mayer (1762-1841), Waters 
des Diters Carl Mayer, 
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Haub es, Freund! Id fühle in jeder Sepue, 
Bie bied Feuer umnüß mir verfrämt, 
ie bie Ofnmacht meine Glieber Tähmt. 
Und ein andermal: 
In dies entfegene Leben 
Veriret fo Teiht fih Scherz und Laune nicht! 
Zwar Laume wohl; alein dann mat fie eben 
Ein grämliches, beimtüdifhes Geficht, 
Und meine Schweine Bleibt au ihrer Rute eben. 


Alerlei war bisher verfügt, nichts mit Entfeiebenheit ergriffen, 
und nirgenbs winkt ein Ziel, das Befricbigung verheikt. Immer mächtiger 
wird bie inmere Stimme, die ihm zuruft: hinaus aus dem engen Kreife 
der Landftabt, Hinaus in die Welt, aus dem Pfarrhaus in ein größeres 
Leben! Gab «3 denn Fein Mittel, biefer Öbe und Langweile zu entflichen® 
Manche feiner Genoffen Hatten Hofmeifterftellen im Ausland angenommen. 
Freinde Länder zu fehen ift fhon im Stift audy fein Hödhfter Wunfch gewefen. 
Doc bisher hatte der Vater den unruhigen Geift zurüdgehalten. Jeut 
aber bringt jene Schilderung des Ctifts milltommene Erlöfung. Der 
Auffat Hatte das größte Auffchen gemacht, und feinen Verfaffer zu exe 
taten war nicht jhmer, nachdem Neinharb in demfelben Bande zweimal 
feinen Namen unter andere Beiträge gefegt hatte. Neinhard hatte in ein 
WVeipenneft geftoden. Wir erfehen es aus einer Zufcheift, die Arnıe 
drufter im zweiten Bande des Mufeums zum Abdrud brahte. on ben 
Stiftlern war der Aufiag mit Hellem Jubel aufgenommen worben; um 
fo betroffener waren die Profefforen. Zar bie Thatfahen wurden aus 
drüdfich als wahr anerkannt, aber man tabelte ben bitteren Tauftifchen 
Ton und befonders die Ausfälle auf den Epforus Schurrer, für beffen 
unbeftechliche Antsführung diefe Zeitfhrift mit Wärme eintrat. Da lag 
die VBefürhtung nahe, daß die Kirhenbehörde dem Stipendiaten fein 
tedes Vorgehen ins Wachs drüden möchte. Selbft die Ausfigt im vater: 
länbifgpen Kirehendienft iien ihm jegt unfiher geworben, und unter diefen 
Umftänden war auch der Vater nicht Länger dagegen, daß der Sohn fein 
Glüd in der Fremde fuhte‘). O6 jene Befürgtung gegründet war, ift 


*) Eine erfte Ansfict auf eine Stelle im Ausland Hatte ifm im Jahre 1784 
geroinft, ricbrich Jacobi in Pempelfort, der Philofoph, fuhte hamals für feiren 
zweiten Sopm Georg einen Hauslehrer und wandte fich zu biefem Zmwed an feinen 
Freund, ben femoäbifcpen Theologen Thomas Wizenmann, der, im Jahre 1759 geboren, 
zwei Jahre älter als Reinhard war. Wizenmann fcrich an feinen Alteregenoffen ben 
Brofeffer an der Rarlofhule Ph. I. Gott. Hansleutner und diefer nannte ipm Reine 
Hard. Bemerfenenert if bie Kuperung, die Wigenmann bei biefem Anlap über Reine 
Hard machte, den ex perjönlich faunte: „Er iR ein Burf nad) meinem Sinne, den bie 
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übrigens nicht ausgemacht. Wenigftens ift noch in fpäteren amtlichen 
Berihten Reinharbs wieberhoft unb bloß rühmend erwähnt, jo 5. ®. bei 
den Vorjhlägen des ZJufpeltorats zu den Nepetentenftellen unter dem 
21. April 1788, zu einer Zeit, da Reinhard in Vordeaur fi befand. 
„In Betraßt Tommt 1. M. Karl Sriebrid) Reinhardt von Schorndorf, 
welcher in Rüdfiht auf Naturgaben, Zleih und Geihidlichfeit während 
feines Aufenthalts im Herzoglichen Stipenbio fid vorteilhaft ausgezeidh- 
met Hat, aber fi) bermalen mit €. &. D. gnädigfter Erlaubnis vom 
20. April 1787 als Paraftat zu Bourdeaur befindet, ohıte da es uns 
auf irgend eine Art befannt wäre, wiefern bei ber weiten Entfegenheit 
feines munmehrigen Aufenthaltes auf benfelben Nüdfiht zu nehmen fein 
mögte” ). 

Bie dem au fei, Reinhard war glüdtic, vom Later und vom 
Herzog die Erlaubnis zu einer Hausfehrerftele im Ausland erhalten zu 
haben. Als er im Frühjahr 1786 fein Bündel nad) der Schweiz fGnürte, 
mar e3 ein Abfcied für immer. Cr ift nicht mehr zur Kangel, in die 
Heimat mur nod) zu Aurzen Befuchen zurüdgekehrt. 

Bei ben Verbindungen, die Reinhard bereits in ber Schweiz befah, 
hatte es ihm nicht fÄhmer werben Fönnen, eine Hausfehrerficlle bajelöft zu 
erlangen. Cr fand eine foldhe in der Nähe von Vevey in bem Haufe der 
abligen Familie Bonay. Geht man von Vevey in norböftliher Richtung 
auf einem durd) Weinberge fanft anfteigenden Pfade, To gelangt man nad; 
einer halben Stunde in eine hügelige Wiefenlandfhait; e3 zeigt fidh eine 
grüne Anhöhe, von mächtigen Bäumen befehattet, aus denen fi) noch heute 
wohferhalten die Türme des altertünlichen Schlofes Blonay erheben. 
€s ift eine der lahendften amd annutigften Gegenden der Welt. fiber 
die Fläche des Sees gleitet der Bid zu den Bergen des favoyiichen 
Ufers mit den Steinbrüden von Meillerie und zu den fehneebebedten 
Gipfeln der Dent du mibi; unmittelbar zu Fühen aber breitet ji) das uns 
vergleichliche Gelände aus, das durd} eine der berüßmteften Dichtungen ver: 
Härt {ft und von biefer einen Glanz empfing, ber damals noch frifcher ftrahlte 
als Heute. Hier war der Schauplag von Rouffenus Neuer Heloife, dem Roman, 
der, in Reinharbs Geburtsjahr erichienen, feitdem fortfuhr alle empfind: 
famen Herzen zu bezaubern. Selbit ein begeifterter Noufjeauhwärmer 
hat Reinpard mit vollen Enthufiasmus diefen geweihten Boden betreten, 
aber freilich auch den Widerfreit von Zdenl md Wirklichkeit fofort. une 


Berfättniie gefGmeidig genug machen werden.“ (M von der Colt, Tb. Wigenmanı 
DI, ©. 27) O6 am Reinhard ein fürmlier Antrag fam, ift nicht befann. 
Jacobi and bamals von bem Cutfchfuß, einen Hanstehrer zu berufen, wieder ab 

') I. Maiber, Hölderlin, Hegel und Schelling, S. 170. 
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fanft empfunden. Wir werden e& gerne glauben, daß der Schwabe, traf 
bes erfüllten Herzensmunfches und troß diefer gemeihten Scenerie, von 
einer Art Heimweh befallen wurde. In dem Beriht an Schiller vom 
Jahre 1792 Heiht es: „Ih fand außerordentlich fhöne Natur und Ein- 
mohner, bie, wie Rouffeau jagt, zwar im Lande der Julien Iebten, aber 
nicht fürs Sand der Julien gefhaffen waren. Mein fehneller Heraustritt 
aus einem engen Kreis, wo ich ehrvas galt, meine Verfegung in frembe 
Sitten, in eine fremde Sprade, erregten oft meine Schnfucht nach dem 
Vaterland mitten unter ben herrlichen Naturfeenen des Genferfees.“ Auch 
in ber Elegie auf feine Vermähfung (12. Dft. 1796) gebenft Reinhard 
der Beloififhen Gefilbe, und es bleißt umentfeieden, ob die „Täufhung”, 
zu ber er fich hier efennt, auf ein neues zärtliches Verhältnis fich Bezicht 
ober bloß auf bie allgemeine Wahrnehmung, ba fi) bie dortigen Be: 
mohner in Wirllicpfeit ganz anders ausnahmen, als im Roman. 


AS ic} bie Heimat verlich, wie neu war alles! ic trat in 
Helorfens Gefld an den Lemanifchen Ser, 

Wo er malerifc an Rouffeanifchen Felfen fi anfgmiegt, 
Und der freunblicgen Saat wirtliche Hügel benept. 

Dies iR der Julien Land; doc die Julien find nicht im Lande, 
Sine Täufhung verfehtanb, einig nicht Fommt fie gurüd! 

id) ben fühen, verlaffenen Ffuren bie Tepte 

Dem Sopne des Grams blieb die unendliche Welt. 













Von Veröffentlihungen Reinpards aus diefer Zeit ift nichts befannt. 
Nur ein einziges Gebicht Fennen wir, das damals entitand. Cs ift burd) 
den Tob feiner Mutter veranlaßt, die anı 27. Nov. 1786 flarb, nahden 
fie vier Stunden zuvor ihrem vierzehnten Kinde, einem Mädchen, das 
Leben gef—hentt Hatte. Im einer Elegie von Sa Tour (be Peilz) datiert, 
bie fpäter im Mufenalmanach für 1792 erfhien, Hagt der Sohn, bak 
er verlaffen in ber Frembe weilen muß, wo ex vergebens die Hand nad) 
Gefährten des Grams ausftredt, wo er feinen Schmerz nicht in den 
Jammer des Vaters und der Gefcwifter mifgen Kann. Cr gebeuft der 
Tränen, die beim Abfcjied gefloffen find ohne Ahnung, daß es eine 
Trennung für immer war, aber er gebenft aud der Piliten, die jept 
auf ihm, dem Erftgeborenen, Tiegen: 


Meine Mutter! ich bin der Grflgeborene von Gilfen, 
Alte dein Blut und von dir afle mit Schmerzen erfauft. 

Meine Mutter! den Piad mit deinen Tpränen bezeichnet, 
DIL ie} Äpnen voran, und mit Entffeffenheit gehn! 

Keiner drüdenden Laft die fhtwache Schulter verweigen 
Keiner Wunde den Fuh, feiner Grmüdung den Urn! 
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Aber du — fende zuweilen von beinem fhöneren Sterne 
Einen Teitenden Bid dann, wenn wir rauceln, Berab, 

BE wir alle zu dir mit bem glüdlien Vater verfammelt 
Weinen an beiner Bruft! —- wenn noch die Freude da weint. 


Nit viel über ein Jahr dauerte Neinhards Aufenthalt im Waadt: 
land. Schon bier wurde er buch eifriges Studium von Spradhe und 
Litteratur tiefer in franzöfiiches Geiftesfeben Hineingezogen. Das Ver 
bängnis wollte, daß er im Frühjahr 1787 ducd) einen Landsmann, der 
in Montpellier Hauslehrer war, eine änliche Stele in einem proteftanz 
tifhen Haufe in Borbeaur erhielt”). Immer näher rüdte er, wie von 
einem geheimnisvollen Zauber angelodt, jener Vrutftätte einer unges 
heuren Bervegung, der fchon im voraus das Herz des fhmäbifcen 
Syrifers arglos entgegenfchlug. 

?) So erzäfte Syubifus Schmid (Loifferee I, 279): „Gin anderer Schul: 
famerab, eim oberflählicher Menfh, wird Hofmeifter in Montpellier, teikt nebenbei 
einen Meinen Handel mit grains d’albondances, An biefen wendet fi Magifter 
Reinhard, als er feine Hoimeiftertelle (in der Schweiz) verläßt, um eine meuez er 
befommt fie in der Nähe von Borbeaur, bei dem Werfaiier der Inisons d 
Und jener grains Wabonsances-gändler, ein gelomnbler Menicy, Town burd Rein: 
Gare mad) Borbeaur. Dort it er iu einen Kanfnanndgaus, wirt Teilpaber des Ge: 
jHäfte und jehr reich.” Damit ift ohne Zweifel Chrifttan Karl Weber aus Dürrmenz 
gemeint, ber i. 3. 1780 zugleich mit Reinharb Magifter terre und von dem befannt 
if, daß er in Vorbenur Hauslehrer war mb Banfier wurde. In weldem Haufe 
Reinhard war, ift unbefannt. Jedenfalls midt in dem des Verfaffers der Kuisons 
dangereuses. Der Verf. Befes berüchtigten Romans war ber IT41 in Amiens geborene 
Offizier Laclos, der befannte Anhänger des Herzogs von Orleans. — Im Leben der 
Sophie Larohe von Lubmilla Affing (246) ift erzählt, dafı bie Verfafferim der Gefhichte 
86 el. von Sternfeim auf ihrer frangöf. Meife im Tabre 1785 in Borbeaur ben 
Befuch von Reinpard, der damalß bort Hofmeifier gewvelen fe, erhalten babe, Im Biejent 
Jahre war aber Reinfarb nos) in Balingen. Ob hier cin Jreium der Qaroche oder 
ihrer Biographin vorliegt, fanın ich nicht enticeiben. 




































Ein römifdes Relief aus Dberriexingen. 


Im Sommer 1891 murde burd Vermittlung des Herm Ober“ 
förfters Fribolin zu Bietigheim der K. Altertumsfammlung das hier 
abgebildete römifehe Nelief eingefandt, das in 2 Stüde zerbroden und 
auch fonft, namentfic) an ben Rändern und an ben Hervorragenben Figuren: 
teilen, fact befääbigt, auf den „Weilerädern* bei Oberrieringen 
(OA. Vaihingen), die fon ange als Fundflätte römifcer Nefte befannt 
find, beim Pflügen zu Tage gelommen mar. 





Was auf dem Steine dargeftellt it, unterliegt feinem Zweifel; cs 
itt der jo häufig von ber griechifcherämiichen Runft behandelte Mythus 
des Altacon, des gemaltigen thebanifchen Jägers, welcher auf der Jagd 
im Rithaeron bie in einer Quelle fid; badende Göttin Artemis über: 
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vafcht, fei’s dab er fie zufällig erblickt, oder fie belaufät, und zur Strafe 
dafür in einen Hirfd) vermanbelt, von jeinen eigenen Hunben gerriffen 
wird. Mir finden das Motiv fhon auf einer ber jüngeren Metopen 
von Selinunt verwenbet (vrgl. Müller, Denkmäler der alten Kunft II. 17, 
484); befonbers oft ift ber Mythus aif Wafen bargeflelt (orgl. Lenor- 
mant, Elite cöramogr. II. 99—103), am befannteften iR bie Aktneon- 
Aatuette im britifcgen Mufeum zu London (Müller ebendort 186). Zn 
allen biefen Darftellungen iR nur bie Beftrafung des Atacon, teils in 
Gegenwart ber Göttin, teils ohne Diefelbe wiebergegeben, wobei bie Ber: 
wanbfung besfelben, inbem fih bie Rünfifer vor einem plumpen Realis- 
mus fejeuten, entmeber gar niet, ober nur durd) Übermerfen eines Hirje- 
felles, am häufigften jebod) burd) das aus ber Stien bes Aftacon ber: 
vormadfenbe Hirfchgemeih amgebeutet if. Auf einem pompejanifgen 
Bandgemälde (Müller ebendort 183) finbet fi dann erftmal6 die babenbe 
Göttin zufanmen mit ber Verwandlung bes Aftacon bargefelt, und biefer 
zweiten und jüngeren Darftellungsart gehört unfer Relief an. 

Mir fehen bie Göttin im Babe figen, die Linke auf den Yoben 
aufgefilgt; fie Bat eben ben Mftacon erblict und um ihre Blöhe zu 
bebeefen, greift fie vafep mit ber Rechten nad) bem Sihofe. Lints von 
Artemis, auf bem Heineren fehr flarf zerfiörten Teile bes Steines 
befinbet fi} eine Geialt, bie nad) ben reichen Saaren gleichfalls als 
meiblid), wohl als eine die Göttin Gebienende Nymphe zu beuten ift. 
Sie fäeint zum Ausbrud des Entfepens, wie um ben profanen Bid 
Aftaeons abzunehren, ihre Linke auszuftreden‘). Diefer feloft if Hinter 
einer Felsmanb bis zur Bruft herab fihtbar, belleibet mit ber Chlamys, 
in der Sinfen das Pebum führend, bie Rechte erhoben zum Zeichen des 
Staunens über das fi ihm bietende Schaufpiel?). Aber fcon Hat ihn 
and) bie Strafe, feine Bermanblung, ereilt, fhon ragen von feinem Ropfe 
die Hiefäömer, welche ro der Vermitterung, die der Stein an biefer 
Stelle erlitten Hat, noch beutfich zu erfennen find. 

Die Ausführung des Reliefs verrät Handwerkerarbeit, doc gehört 
die Darftelhung nicht zu ben roheflen. Der Stein mit in der Grund: 
fläde 80, in der Höhe 68, in der Dide 30 cm. Yn die Bafis des: 
felben it in rofer Weife mit dem Zweifpig eine Vertiefung eingehauen, 
welehe zeigt, daß der Stein in einen anberen eingelaffen war, und zwar 





') Was ber gabeljörmige Gegenftand oberhalb der eben Keiprocenen Geftalt zur 
debeuten hat, if Bei ber argen Wefäbigung diefer Stelle wohl nicht mehr zu ents 
ideiden. 

*) Die Situation it ganz äpnlic) der auf tem pompej. Wandgemälde und auf 
dem nachher zu mennenben Sarfophag. 
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bildete er den Halbtreisförmigen Abfcjluß eines größeren Denkmals, ohne 
Bweifel eines Grabbenkmals. Dah ber Mythus des Aftacon auf jepul: 
krafen Monumenten and fonft Verwendung fand, bemeift der Sartophag 
im ouore (Clarac, Mus. de seulpt. II. 113—115), auf beffen 4 Seiten 
bie Sage in 4 Aften (Vorbereitung zur Jagd, Belaufcen der Artemis, 
Kampf mit den Humden, Beftattung) bargeftelt ift, ebenfo ein Sarlo: 
Phagfragment im Batifan (urgl. Gerhard, Beichreibung der Stabt Rom, 
11. 2, 60). 

Das Material unferes Neliefs ift nad gütiger Mitteilung des 
‚Herm Dr. €. Frans Mufgeltalfbolomit, wie er auf der redten Geile 
des Ensthales, eben bei Oberrieringen, bridt. 


Stuttgart. Prof. Dr Sirt. 


Topugraphilcge Fragen. 


Bon 6. Boffert, 


1. Abelgifeehoven. 

Die Notitia fundationis monanterii S. teon 
au das Rlofler ©t. Georgen mit den Worten: Engels 
uando fidel Heinriei de Baldeshein predium situn 
giseshouen in pago Mirgowe. (OR. 9, 200. M. € 16) Diefes 
Aelgifeshefen fucht Baumann in feinen Unterjuchtungen über bie jhmwäbifchen Gnugenfe 
isaften S. 62 in Auttagershejen DOM. Kaupfeim. Diefe Deutung Hat das „Königreich 
Württemberg“ Band 3, ©. TI9 angenemmen, und neueftens wird fie aus Anlafı der 
Befpredjung ber neuen Ausgabe ber Notitia in den Monumuta Germaniae in ber 
Zeitfeprift für bie Cefgichte beo Oberrheins N. $. 4, 251 wiederheit. um wiegt die 
Hutorität Baımanıs in berfei Fragen ehe f—wer, denm er ift der Gele Kenner ber 
Weicicpte Oberfäwabens. 

66 iR auch fein Sweifel, daß Muttagerahofen im alten Juergaun Hiegt. Aber 
dennoch erregt biefe Deutung flarfe Bebenlen, jelange fein pofiiver Beweis vorliegt, 
dafs ber Name Multagerhefen einft ben Älteren Namen Abelpieshofen verbrängt babe, 
amd biefer Veiveis if woSt faum u erbringen. Denn anders, ald baburd), ba jenes 
Hofen, da8 erft nach einen Abelgis genannt war, jpäter von einem andern Befiker 
den Mamen Xuttagershefen erhielt, Finnte der Wedhfel nicht erflärt werben, und ein 
etcher Weifel it nicht felten vorgelommen. Sprachlich haben Abelgifeshofen und 
Attagershofen nichts miteinander gemein, als das indifferente Geunbroort Hofen, md 
SÄR ganz unmöglich, da aus Abeigiegofen Nuttagershofen geworden wäre, tens and 
ger Vaumanns Anficht eutfpräche 

Die Annahme eines Wechiels in ber Bezeichnung bes Namens nach einem Be: 
fiber in verfättmiemäßig junger Zeit wird mod) bebenflidper, wenn wir fehen, wie Biefer 
Wesel fpätefens innerfatb punbert Jahren fich vollzogen Haben müßte. Ten währen 
wir Abelgifeöofin in der Notitin Kundationis 8. Georgi unı bad Jahr 1090 zu jehen 
haben werben, erfeint der Ramc, von dem Auttagersbofen fprachlich allein abgeleitet 
werben fan, Dtaciershovin jedenfalls jejon 1183-89 d. $. unter Propft Ufrich von 
Marta. Zu feiner Zeit erfielt I. Margtpal ein Heine Cut in Oladhertoven. 
(Freis. Didcel Ach. 4, 169. Quellen für Württ. Gefhichte 4, 4, 10, wo das Frage: 
zeicgen im Megifter zu ftreichen if.) Cchöttfe, ber eufle Heransgeber der Marhthafer 
Annalen, giebt in der Not. 29 zu feiner Ausgabe im Freiburger Diöcefanarhiv auch 
die_Form Dtenacjerögoven, aber oßne Quelenbeleg, unb es N zu fürdten, dafı biefe 
feptere Ramensferm wer auf einer Bermutung Schöttfen berußt, bie den Übergang zu 
dem vom ihm als Otaheräfeven gebeuteten Rottenader erleichtern follte. Über die 
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Gleigung Dtacerspovin = Roltenader if kein Wort zu verlieren. Aber num weil 
ber Name Dtadher in ein Hohes After; um 11BO war er bereits nicht ehe in Sepraben 
gangbar. Deswegen Täpt ih faum anneßmen, bafı ber Rame Abelgifeshefen erft nach 
1090 durch Dtacherößofen verbrängt wurde, unb barım wirb man genötigt fein, bie 
Deutung von Abelgifethefen auf das Feutige Auttageröhofen aufzugeben unb ben Ort 
andereiwo im Iilergau zu fuen. 

Scpen wir mın zunäöt, wie Abel in zufammengefepten Ramen in AI verkürzt 
wird. 8 if alfo das matürfiäte, daß Aelgifesgofen zu Mlgiohofen wird. (Brgl. 
Algiogofen DOM. Gaildorf) Dap aber im oberfhwäbifhen Munb aus Wlgisfofen 
Aufgisofen und bann Ofgiegofen werben fan, wird nicht Seanflandet werben (orgl. 
den Namen Sam, Saum, Com). Und mun findet fid) ein Ofgiepofen im Kaprifcen 
Artögericit Babenfaufen ÖRIIC von ber Güng. ber fag ben biefes Dfgispofen noch 
im lergau, was ber Fall jein muß, wenn c8 für unfere Frage in Betradt tommen 
feL? Waumann Hat feL6ft gezeigt, wie die Grenze bes Jlergaus im Often nicht ganz 
fer feießt, aber er Sat nachgeisiefen, bajı das unmittelbar bei Olgishefen und ywar 
auch Stich von ber Ging gelegene Keiterefaufen noch zum Jlergau zu redmen ift 
(Gnugraffgoften ©, 63). (&s mirb jomit feinem Zweifel mehr unterliegen, dafı Das 
Mdelsgifeefofin, wo &t. Georgen 1090 Befib erhielt, bei Babenhanfen und nicht in 
Auttagersßofen zu fuchen if. 





2. Amindon, 


Ter Rotulus Sanpetrinus Berichtet (Freib. Ditcej.Urd. 15, 160 [.) über einen 
Taufch zwicgen Abt Eppo von Ct. Peter und Herzog Konrad von Zähringen, deijen 
Gemapfin Gtementia und ihren Söpnen Konrad und Bertholt, wonad Eppo an Kon 
vad ein pracdium zu Zäpringen gab und dafür Des Herzogs Alcb zu Aminbon mit 
olfer Zubehör, eine Kirde mit (Wibbum) Hof, Kder, Wiefen, Weiden :c. erhielt. Dieies 
Amindon fucht von Mech im Repifter (l. c. &. 176) in Ametern, Amt Emmen: 
Bingen, das im Rotulus Amiltca genannt wird. YAlein Amilten und Aminden find 
doch zu verfchieben, um ein Ding fein zu Fönnen. Sehen wir, wie St. Peter vom 
ger Hausbefig an ber Te ein Stüd um das anbere erwirbt, {o in Weilheim, 
Viffingen, Rabern, Holgmaben, Pippinborf (adg. bei Opmben), dann it «6 bas wahr 
ieintichfe, bafı Eppo dem Herzog ein Gut in der Nähe bes ihm Tiehgeworbenen neuen 
Sites in Zäpringen gab, wäßrenb Konrad ein größeres Stüd in der ifın frember 
werbenben alten Heimat an das Kiofter gab, und ba ber Name Aminden nichts 
anderes ift, als ber urfunblich fefitehenbe alte Name von Osmben, Amebun, Ameben, 
Anden. bt Gppo ar den 1. Januar 1132. Da Konrad von Zähringen 1122 
‚Herzog ven Zäßringen und 1127 Herzog von Burgund wurde und mur bie beiten Alte: 
fen Kinder Konrad und Berthold erwähnt find, fo wirb ber Taufch in die Zeit zmilchen 
1122 umb 1127 zu feben fein. Wir dürften alfo bier bie frühefte Erwähnung ver 
Dpmben amd feiner Kirche haben. Dafı Chmben gut in den Tert paft, wird zuger 
tanben werben. 








3. Vicishanfen, OH. Nraı. 


Die Oberamtsbefchreibung Urap weiß ©. 154 von einem Bichispaujen bei 
Agtishardt zu Berichten, deffen Marl den Hauptteil ber Apliegardter Markung aus: 
made, unb findet ea Höchft wahrfieinlich, bafı die uradiifßen Trucfeifen von Biefen 
Bieriehaufen und nigt von dem an ber Lauter OM. Münfingen den Namen Hatten, und 
daß auch das PTiiehaufen, dat die Grafen von Lehegemind fat Wittlingen befafien, 
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bei Aglisgarbt zu jugen jei. Diefes angeblidre Bihisfaufen, von bem der vorfihtige 
Shr, Zr. Stälin bei Aufzöhlung der Befitungen des Grafen von Urach feine Noliz 
nimmt, führt aud, Pregiger in jeinem Verzeichnis abgegangener Orte auf, umd ehenfo 
finder «6 fi) im „Rönigreih Württemberg" Band 3, 482, wie auf ber topoprapbifgen 
Karte. Und bod; Serubt die ganze Annahme auf einer Werwedelung. Denn bei 
Agtioparbt if nicht Biclsgaufen, fondern JHenhaufen abgegangen. Das zeigt eine 
Urkunde von 1275, wonach, Sifeieb von Hunberfingen ein Stüd Berg zu IGenhaufen 
Sei Mbehumgefart an bas Riofler Bebenfaufen gab, unb 9. Lubiwig von Tei fein Lebende 
veist zu Ihenfaufen unb Horgenfod) an bas fofler abtrat, Cbenfo ericeint Ihenz 
Saufen 1276 unb mod einmal 1800 als Cigentum bes Klofters Bebenhaufen. Dafı 
neben Jcenfaufen nicht wohl ein Biciöhaufen bei Aglisharbt beftanden haben fanın, 
wird zweifellos fein, zumal für dasfelbe jeder urfundlice Beweis fehlt. Cs wäre 
von &ert zu wiffen, ob ber Name Icenpaufen nicht noch im vorigen Jahrhundert in 
den Cagerbäcern in feiner ehten Zorm Befannt war und nit erft von irgend einem 
Yanbesvermeffer, der etoas von Bicishaufen gehört Hatte, verbrängt wurde, find bad 
die Thaten der Geometer der Lanbesvermeffung in biefer Richtung bekannt genug. 








4 Dilhartöweiler. 


1406 überlät Hergog Friedrich von Öfterreich den Kmolenhoi bei Dydfartsneiler 
16 freies Eigentum an Anna, die Gattin Bolmars des Dagers, und erjält dafür zwei 
Güter in Pfauhaufen als Lehen aufgetragen. 1408 überlaffen Bolmar Mager, Ehele 
met zu Richheim, und Anna Hohfhlip, vielen Knollenhof bei „Diegartsweifer wii 
dem Wald“ und andere Güter zur Stiftung einer Raplanei an die ©t. Martinstiche 
in Kirhpeim. Die Pfründe wurde auf dem ©t. Yarbaraaltar erriätet, weowegen 
ber Kaplan biejgs Mltars Konrad Filker 1425 ben Rnollenhof bei Diegarlsweiler als 
Grbfegen an Märklin Klütterer, Hans Gätting und die Brüber Hein und Zhomas 
Brönnlin verleifen Lonnte. (Uefunbenregeiten in Kirheim.) Der Rnolenof it offene 
bar derfelbe, welden Friy von Hohiclik 1379 dem Grafen Konrad von Helfenftein 
übergab, um damit Yolmar Mager umd feine Gattin Auna d. Hohjglig damit zu 
belepnen (Oberamtsbefchreibung Eplingen &. 227). Dort wirb ber Knolenfof in dem 
angeblichen Lingpartsweiler bei Fridenhaufen, aljo im Lengparbtihaf, gefuht. Yon 
einem Linghartöweiler it fonft gar nichts Befannt. Diefer Name bürfte oft aus dent 
Verzeichnis ber abgegangenen Orte zu feeichen fein. Aber wo ift mm Dicfartes, 
Diegartsrweiler zu juhen? Der Name erinnert unwillfürlid au ben alten Namen 
von Diegelöberg Sei Upingen, das urfprünglic Dieggersberg Hief. Leibe werben 
alfo nicht zu ferne voneinander Tiegen, Der Wald, auf dem Didhartömeiler Kegt, 
Hönnte dann ber Schurwald fein, möglicjerweife aber it e8 auf bem Wald zu fuchen, 
auf dem Wälben, d. $. Ropmälben Kegt, und Bunte wohl Weiler bei Roptoälben jein, 
das fpäter Mittels oder Gemeinsweiler Hieh, weil e* mehrere Herren hatte. 











5. Ergifingen. 

Rad dem Rotulus Sanpetrinus (preiß. Diücef.Ar. 15, 148) fhenft Ruboli 
von Ergifingen all fein Eigentum apud Loche et Rieda an das Rlofler St. Peter. 
Wieberum fhentt Huboff mit feinem Sopn Gonftantin fein praedium apud Loche 
an ©t. Peter (1. 6. 162). Der Herausgeber bes Rotulus denft an einen Herrn von 
Erfingen bei Um, dat zu entlegen fheint, und in deffen Nähe ber Ramen Coche nicht 
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paßt. Grinnern wir und des ähnlichen Namens Argojingen, heute Ergengingen, und 
fehen, wie aus Songefingen Lonfingen, Oberamt Urad) (If. v. 1268), und aus Mer« 
gefingen Mörfingen wirb, dann wird wohl anauerfennen fein, dafs Grpifingen, ba® nad) 
feinem Urfprung foviel als Argogingen, Grgenzingen it, zu Arzingen und Erzingen 
werden forte, beffen Ableitung in ber Oberamtsbefcpreibung Balingen einigen Ber 
benten unterliegt. Zu Grzingen, Oberamt Balingen, paft ber Namen Loche vortrefilih, 
dem gemeint it Rudoffe Befiy an ber Soden. Bei Rieba wird man nicht mehr mit 
v. Wer an Donarricben benfen dürfen, fonbern in erfter Linie batan erinnern bücfen, 
daß bei Gräingen ein Riedbadh fi findet. Dort Fünnte ein Rieden abgegangen fein. 
Sodann ift bei Ofdorf Reotpain b, $. Rielheim abgegangen, wo St. Gallen Befis 
Hatte. Much an den Miebhof bei Hoffingen Rinnte gebadht werben. Jedenfalls it for 
viel zu fehen, dafı Erzingen alfein zu den Angaben bes Rotulus Sanpetrinus pafı. 
Treitich it nach der Oberamtobefchreibung Balingen Bis jept fein Befih des RI. St. Peter 
in Grgingen nod; überhaupt im Oberamt Balingen Gefannt, aber da Schweigen ber 
runden Serveift nichts gegen bie Sbentität von Ergifingen und Grzingen, 














6. Gruorn und Steten. 


1139 beitätigt Papft Sunoceny II. den Kofler Gengenbad) feine Befipungen, 
von benen in Schwaben fidh befinden: Mimigesborf, Brölingen, Willingen, Mchahe, 
Sruorn, Steten und Witerspaufen (3. 1. 3, 8). Diefe Orte find im Urkunbensud 
dis auf Gruorn und Steten rigpig nachgewiefen. Jenes wird auf Gruor, DM. Urach, 
und diefes auf Stetten, ON, Rottweil, gebeutet. Rum aber fiegt Gruoru, OA, Urad, 
für Gengenbach doch jehr entfegen. Tie Reihenfolge, bie boch jeuft innegehalten üt, 
wird gar zu fehr unterbrodien, wenn man von Gdhac bei Rettweil nad Gruom, 
DOM. Urach, und dann wieber nad) Stetten bei Rottweil und endlich wieder in bie 
Gegend von Sulz geführt wird, Yon einem wirflichen Befi des Kiofters Gengenkad; 
in Gruoen it niet befannt, (8 liegt mäßer, Oruorn mehr in der Mühe der andern 
Orte zu fuchen, unb bier bietet ih) umgefucht Bruck bei Haigerlod bar, das ja urs 
tundfich aud) Gruren hie (@. U. 5, 348). Tann aber wird Ctetten aud, nicht Stetten 
bei Mottweil, fondern Sei Halgerloc fein. Befig des Kofters Gengenbad) in jener 
Gegend Tan nicht Überrafchen, feben wir doch 1140 bie Grafen von Zollern im Bers 
fehr mit Klofter Gengentad (Schmid, Gr. v. Zollernspodenbern XI, not. 9). 

















7. Hufen, 

Unter den Namen, deren genaue Beftimmung für die Herausgeber von Uefunben 
eine erux ift, darf man in erfter Linie Hufen nennen. Aber in einzelnen Fällen if 
doch eine genauere Weflimmung zu gervinmen, jo bei jenem Hufen, das bie Heimat 
eines angefeßenen Niters Anfelm war. Terfelse erfeint 1282 in einer wohl 
Kirchheim ausgeftellten Urkunde, wonach ih Prepf Konrad von Abeiberg mit Heinrich 
von Wildenau über ein Gut in Fülpiebadp verträgt, und wobei ber Abt von Bebene 
Haufen, der Herzog von Ted und Mialgrai Rubolf von Tübingen mitwirften 
(@. U. 3, 301). Hier wirt als Sit Anfelme Hilbrishanfen angegeben, offentar mit 
Müdfigt auf den Palggrafen. rum erfceint Anfelm 1245 bei einer Verhandlung 
des seloflere Abelberg, als cd Befih in Frauengimmern gegen anderen in Bädingen 
vertaufcht (W. U 4, ST). Hier wird wohl wegen der Nähe von Frauenyimmern Haufen 
an der aber al Anjelms Heimat angefehen, während dach wohl bei dem in Aratene 
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gimmmern vorgenommenen Taufch auc ein weitlicher Bertreter des Klofters Mbeiberg 
ammefenb war. Noch) einmal erfeint Anfelm als alter Herr und Ritter 1259 bei ber 
Übergabe des Zepntene zu Mulfingen, OM. Gmünd, an Gotteözell burd) Mirid von 
Bogingen und bie Gebrüder von Rechberg (W. U. 5, 288). Hier wird als feine 
Heimat ber Schlophof zu Medberghaufen angegeben, was bei ber Nähe von Mbelberg 
sigtig jein bürfte, wenn nicht Die Nähe von Kirchheim und Plochingen nadı Plauhaufen 
weißt, daß früber wohl einfach Haufen biefe 

Bon dem Schlofpof bei Reberghaufen follen, wie das Urfundenbuch annimmt 
such die in ber Urfunbe Ggenos von Aicpelberg 1245 auftretenden Herren G. ER. W. 
gehören (W. U. 4, 8, 85). Ge Handelt fid) Gier um Verzicht auf Redite in Naffach 
und Grlismwang gegen Mbelberg. 6. und C. ©. Haufen gehören wohl einer älteren, 
R. und W. einer jüngeren Generation an. G. b. 5. Gonrab treffen wir aud 1242 
in einer Dentendorjer Urfunde (W. U. 4, 39), wonach Truflieb von Flingen einen 
Hof von ihm erfauft hat. Für bie Heimat biefes Mannes möchte ih Piaupaufen 
Halten und dorthin aud; die andern Herren 6. R. W. ziehen. MW. v. Hufen Lönnte 
dann Walter Hochiglig von Hufen jein, ber 1261 zum erflenmal auitritt. Sein Bater 
iR woßt jener wücttembergifche Dienfnanın Hobiliye von 1241 (M®. U. 4, 31). Dai 
Nedarbaufen ber Sit der Hochfejlige war, it mir in bahen Grabe zweifelhaft. 


8. Kenpaufen. 


Diefer Name Hat den (hreäbifchen Gefgicytsfgreibern algeit viel Ropfzerbregens 
gemacht. Denn nirgends findet ih ein ganz emliprecpender Name, Die Schreibung 
des Namens in ber Urfunbe von 1258, wo er allein verfommt, Hat eitas Aufjallenbes 
(8.10. 5, 232). Denn buch bie Spike des jenfrechten Striche des K. geht ein ziemlidı 
weit sad) lint® gegogener Tuerflcich, der zunächft zur Ledart Senenhufen führen würde. 
Gaumranı lie Kerenfufen, indem er den Strich für ein Mbfürzungsgeicen wie bei 
per animmt, Danit würden wir auj Kernfaufen geführt, wie eine iur auf ber 
Markung Ratpspaufen, DM. Spaichingen, beit, wo eine Kirde und ein Mesnerfaus 
geftarnden Gaben fol. Das find beachtenwerte Anhaltepumfte, aber bie Deutung des 
Striche mit er üt doc ungemöht Über jenes Kernhaufen wilfen weir gar nichts, 
Segen wir, wie bie Zeugen die Pfarrer von Rottweil und Adingen, Her von 
hurningen und Bürger von Rotweil find, wie 5. B. Herrn von Balingen, danır möchte 
man geneigt jein, ein anberes Haufen, 0a8 mehr bei Nothweil, Aldingen und Tpuningen 
füge, ale ben erflen Sih der Nonnen von Offenhaufen anzunehmen. 

Die Rüdfiht auf bie Zeugen wie die paläographige Schreierigfeit verbieten 6 
aus, Kenhufen mit Kenborf zufammenzuftelen, wie Dentenborf zweimal in ber Urfunbe 
von 1142 (W. U. 2, 18) Heißt, indem Den als Artifel Gehanbelt wird. Auch in der 
päpfllicgen Urfunbe von 1144 ift zu fefen de Kendorf (WB. U. 2, 85), wobei be von 
Söreiber wohl als die Iateinifde Präpoftion angejehen wurde. Brgl. ben Gebrauch 
von de bei Ortenamen in der Bapflurtunde (W. U. d, 109). Man inte annehmen, 
ähnlich, Habe der Schreiber der Mrfunde von 1258 Den als deutfchen Artikel angefchen 
und mur burd) dem Strich angebeutet, dafı zu Kenhufen nach ehvas gehört. Damit 
würden wir auf Denfenpanfen im Denfenhaufer Thal bei Aftaig geführt (DUB. Cutz 
©2185). Man Mönnte dagegen nicht einwenben, dafı in Denfenhaufen fein Defik der 
‚Seren von Lupfen, fondern nur der Hergoge von Ted nachweisbar it, und ebenjewenig 
ein Befig des Kloftere Offenhaufen. Denn bas ifi auch) bei Kernfaufen nicht der Fall. 
Dagegen fieße ih reift gut Segrelfen, warum bie Meberfaffung in Denfenkaufen aufs 
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gegeben wurde, Denn Dentenpaufen lag in der Näe des rafgaufblügenden Dominie 
Aanerinnentfofters Kirchberg, bie Bedingungen für eine gebeifliche Entridfung eines Klofiers 
in Denfenhaufen waren bamit flarf bebroft. Jedenfalls aßer müften wir bar Zeugen 
aus der Gegend von Oßernborj und Sulz erwarten. 

Selänge e& dagegen, einen entjpredjenben Ort in ber Nähe von Rottweil, Thur 
ningen, Aldingen und Rottenmünfter zu finden, beffen Abtiffin bie Urfumde von 1258 
Sefieget, wo fi zugfeih, ein Befit des Kiofiers Offenhaufen und Befig der Herrn von 
Supfen nacweifen liefe, dann wäre Die Frage nach dem urfprünglicien Sit von Offen: 
Haufen wohl geföft. Wittlich läßt fih cin Befig von Offenpaufen in ber Nie von 
Rottweil noch nachweifen. Nah Schmid, Monumenta Hohenberg. Nr. 288 verfaufte 
Aisrciht ber Rennehufer und fein Sopu Hermann mit Hand, Willen und Gunft ihres 
‚Herrn, des Grafen von Hoßenberg, eine Gült aus einem Hof in dem Dorf zu Renner 
Hufen, ben er von den Frauen von Offenhanfen gefauft, am Benh Biegen Kinder, 
Bürger zu Rottweil. Dat. Rottweil d. Otmaretag 1821. Hier Hätten wir ein Hufen, 
in bem Offenbaufen Gegütert war, in ber Näe von Rottweil. Die Hpnficfeit des Namens 
Renmepufen mit dem Namen Kenhujen oder Kenenfufen liegt auf der Hand. Leiber Hat 
Dr. Cihneiber, ber bie Urfunbe von 1821 jür mi vergleißen wollte, um feyulellen, 
05 in der Urfunde nicht Rennehufen zu Teen if, das Original nicht auffinben Ynnen. 
Gine Vergleicpung beider Urkunden, der von 1258 und der von 1321, wirb felfellen, 
06 wir Rennes oder Kennehufen zu lefen Haben. Aber weldes Hufen in ber Niße 
von Rottweil {ft nun gemeint? Am nädlen fiegt «6, mit Berldichtigung ber Teils 
nahme der Äbtiffin von Rottenmünfter an dem Aft von 1258 an Haujen ob Rottweil 
zu benten, das in unmittelbarer Nähe von Rottenmünfter iegt. iejes Haufen war 
mach der Oberamtobefepreißung Rottweil ©. 432 zur einen Hälfte Lupfenfces Lehen, 
zur anbern Härfte Hohenbergiid. Das würde efflih zu ben beiben Mefunben von 
1258 und 1821 ftimmen. Alerbings iR ein Beiih der Familie Bäsgen in biefem 
Haufen noch nicht nachgewiefen. Ihr Bieber befannter Beiih Liegt vielmehr in Norden 
und Ofen von Rottweil, in Zimmern u. b. Burg (OB. Rottweil 560), in Dürbs 
heim, Fritfingen, Gosheim (DU.®. Spaichingen 304, 326, 31), aber bie Gefjicte 
der Rottweiter Gefölechter if mod fange nicht volMändig. Die Erfeeinung, dafı der 
unterfeheidenbe Beifab bei Haufen allmählich abgefelifien und verloren gegangen if, 
fan nicht befrembden. Bpl. 3. ®. Hiltebrandepaufen (W. U. 5, 417). Wäre Haufen 
06 Rottweil ber uefprängfiche Sin des Mlofters In Offenhaufen, dann wäre välig ber 
geeiflicg, worum bie Abtiffin von Mottenmünfter unb ber Wifitator ihres tlofters, ber 
Abt von Salem, bei dem AH von 1258 fi Beteiligten. Denn fie halten ein Intereffe 
daran, da das hart bei Nottenmünfter gelegene Dominifmerinnenflofter in weitere 
Wutfernung verlegt wurde. 





























9. Oponftetin. 


Fu der Urkunde Miricje von Gunbelfingen von Jahr 1220 (A. U. 3, 104) 
erfgpeint ein Berthold von Oponftetin als Zeuge mitten unter Herren aus ber Donaugegend 
Bei Sauingen und ‚Höftäbt, dem dur, die Schlaßten von 1709 und 1704 befannten 
Donaufläbtegen. Im ber Anmerfung 12 wird Oponflelin auf Höchfläbt ober Ghefletten 
OA. Münfingen, gebeutet, während im Regifter auf Hocetteun = Höcfläbt veriiefen 
if. Die Oberamtebefchreibung Urad) Hatte Liefen Bertholb für Opnaftetten in Anprud) 
genommen, wie fie aud Ludwig von Tapigeim bei HEGAbE nach Dapfen DM, Düne 
fingen, verpflangt. Aber nirgends findet fi eine Spur von Ortsabel in dem unbebeu: 
tenen Opnafttten. Tropen if Ofonftetin — Oßnafetten in Bregigers Bergeichnis 
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abgegangener Drte und in das „Königreich Württemberg” 3, 434 übergegangen. 
Deutung wirb im 4. Band be Urfundenbud S. 484 wieber angefüßet und im 
sifer anfepeinenb gebi Debiwegen if e® Zeit, ba vom Chefteten gar nicht bie 
Rede fein Fun, das gute Recht von Höchftäbt, as im 3, Band angebeutet il, wieder 
geftenb zu madjen. Wir fernen eine Meihe Bertpofbe, vie ungmeifelpaft nach Höcfläbt 
gebören, fo im Wirtembergifgen Urhundenkuc; 3. 8. 1238 (@. U. 3, 408), 1258 
(&. U. 5, 239, 280). Opmaftetten findet fich m. @. frügeftene in einer Urfunde von 
1289, wonad) RT. Zwiefolten Güter in Ongoflein gegen andere in Mergefingen (Mrs 
fingen) vertauft. Das g if wohl mr euphonifger Bierat des Cchreibers, wie 
auch Omsborf und Angtderf bei Rottweil wohl ibentifd find. Cine iR Mlar, beim 
Ramen Omafletten gehört bad n zum Stamm, während bei Oponfieten das n zur Deus 
gungeform zu reinen ft. 

Der Name geht wie Onatefeld anf Onold zurüd. Das beweift eine Urkunde 
von 1280, wonach am 9. September Rumpolb von Griffenftein feinen Wald Mittel: 
berg bei Onoffletten an das lofler Pfullingen verfaufte. 











10. Riequftat, 

Nach Wictemb. Urtundenbuch 4, 427 findet 1297 eine Verhandlung zwifcen 
dem Propft des Mfofters St. Georgen und bem Ritter Albert Meftelin (orgl. bie Famifie 
Mäflin, bie in ber Filsgegenb daheim it) über beffen Bezüge aus ber Bogtei in Gehepf» 
106) Bei Bepgenrieb in der eurin Riogustat in Gegenwart Rambotos von Habdjinsotse 
(Hepfisau) und anderer Männer der Gegend fintt, Man wird Rieguflat in ber Gegen 
von FiL8 und Ted zu juen Haben. Das Urfimbenkuch Hat ben Namen nicht zu beuten 
getwagt, aber Sebenft man, wie weidh das n zwiffgen zwei Bofafen if, bann wirb es 
feinem Bebenfen unterliegen, Mieguftat auf Reuenflaht Gei Hattenhofen zu beuten, 
Reuenftadt gehörte in alter Zeit zur Marrei Ubingen, alfo in einen Pfarrverband mit 
Scopfloc, und Hatte einen Herrenfig (Oberamtsbejct. Göppingen ©. MB). Der 
Rame if derfelbe wie Rußefat, unter welgen Namen Reuenflabt im Rotulus San- 
petrinus (Freib. Diügef.Ard. 15, 145) eriheint, wonad, ein Hartwig von Rubeflat 
6 Morgen von einer Wieje und zwei Leibeigene in Wälbin b. 5. Rofmälden au das 
Rlofter St. Peter [äentte. Die Schenfung fült in die erfen Degennien des 12. Jahre 
Hunderte. 











11. Ribemoeiter. 


Die Dberamtsbeiepreibung Schorndorf erwähnt bei Hegenfoß ben abgegangenen 
Ort Rigenteiler. Über biefen Ort weiß die Oberamtsbejchreibung Schornborf nichts beigus 
Bringen, und doch findet er fi) mehrfach ermäßint, und zwar in dem nach nicht genügen 
verwerteten Rotulus Sanpetrinus, wie ihn fr. d. Weed im 15. Band des Freiburger 
Diögefanarins veröffentlicht hat. &. 163 findet fih Die Notiz, ba Walter, in ehler 
Mann von Weilgeim, mit feinen Söhnen fein Gut in Nicewilare, einen mansus bei 
Bippenberf (bg. bei Omben) und eine Wiefe am Windadh (bei Nabern) an bas 
AT. ©t. Peter gefpentt Bat. Unter ben Zeugen flehen voran Herzog Berthold, Martı 
graf Hermann, Bertolt von Eperberset und fein Bruder Grlewin. Gemeint ift 
‚Herzog Berthold IT. F 1111 und Markgraf Hermann II. von Berona-Baden. Die 
Schenkung fällt aljo in bie Zeit vor 1111. 

Wenn aus Friedrich Frih, aus Tubrvig Luh, aus Ricinza Meiga wirb, fo mirb 
Riceweiler bedeuten: Weiler eines Rigige, und Michizo wird die Kofeform für Ricolt, 

Wirt. Berteljapeäh f. Sanbeigefd. 9.5. IL. D 
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Migoft fein. Der eigentliche Rame des Ortes it al 
fd) biefer Name au im Rotulus Sanpeti Ein Heinrich vom Rigeljwilare ber 
giebt fi mit. feiner Fam die Seibeigenfhaft des Mlofters St. Peter (5. 172). 
Rienweiler war im 14. Jahrhundert veräbet; dem nad Graf Gberharbs Lehenbuch 
empfängt Cumzlin Holoermann Ripisweiler den Wald 1979 zu Lehen (W. 3. 3. 8, 
144 Fol, 41). Auf Diefes Ripenweiler oder Rigisreiler hat F. Schneider au) das 
Rüfienweifer bes Cod, Hirs. Fol. 44 bezogen, das mandes Kopizerbrecien gemacht Hat. 

Hier erhielt Kofler Hirfau von Wolfgang von StfrJubersfeim 2 Huben. 08 
itt das gewiß ein glüdliger Grifi. Zwar giebt der Con, Mir“. den Namen mit u, 
und der Zichlaut iR umgefept. Aber der Name Rigoltsmeiler findet fih auch in der 
jorm Nugoltsweiler (rad. Weing. Anfang zum Wirt. Urfundent. 4, XVII), was 
aber ein oberfgwäbifcher Ort if. Aus diefem Rugeltöweiler it Rufgweiler geworben, 
wozu als Übergangeform Ruftes: ober Ruftansmwiler zu venfen it (W. U. 4, 462. 
5, 60). 


goltöweifer, unb wirflid, findet 
























12. Sateler. 


In der Urfunbenfanumlung ber K. öffentlichen Vistiotpet findet fid aud cine 
Urtunbe vom 13. Juli 1279, wonach Otte, der Sohn bes Ritters Eherharb von Strafe 
Surg, mit Cineilligung feiner Lehensherren Ludwig und Conrad von Ted ben Mlofters 
irauen zu Kirchheim jeine Güter Gei Herbelingen und Cateler und ben Wald Hinter 
dern Scpnarrenberg fhenkte. Seine Schweiter umd feine Mutter, beide des Namens 
Adelheid, befinden fi im Kiofter Kirchheim. Unter ben Zeugen befinden fid) Dominie 
tar aus Gplingen. Leider giebt die Oberamtsbefcreibung Kirchheim die Vefiyungen 
des Klofters nicht an, aber e& wird fein Zweifel fein, daß die Geiben umbefannten Orte 
Herbelingen und Sateler in ber Gegend von Kirhbeim liegen. Ebenfe wirb es nicht zu 
Gegweifeln fein, daß Sateler der Ort if, der im Codl. Laur. ur. 2451 al8 Sabelerufen 
aufgeführt it. Im 10. Band der Württ, Vierteljahrspeite ©, 141 Habe ich verjudt, 
diefen Ort al6 verjgrieben fürs Abelberspufen auf Aberehaufen zu beuten. Angeficpts 
der Urfunbe von 1279 fällt der Berfud) dahin, dagegen Bleibt der Nacdweis ftehen, 
dafı der Ort wicht im untern Nedargau, jondern bei Kirchheim zu juen if: 

Run legt die Urfunde von 1279 bie Vermutung nahe, daß bie drei Örtlicfeiten 
‚Herbelingen, Sateler und Schnarrenberg bei einander liegen. Der Name Herbelingen 
dürfte im Wald Härling an der Strafe von Kirchheim nach Schlierbadh erhalten fein, 
in deffen Nähe aud) der Scpnarrenberg zu finden ift. Allerdings Liegt nun Aberee 
Haufen nicht jehr entfernt von biefen beiden Mätbern, aber ba der Name Gateler, der 
id 6iß jet mod; nicht nachmweifen lüft, wietlich Hiferifd) it, fo jÄLt die Vermutung 
dahin, daß Sabelerfufen im Cod. Laureshamensis verfchrieben fei. sit zu Hoflen, 
dat der Name noch als Felbflur irgendiwo in der Nüpe fih findet. 





















13. Tiefenbronn, 

1504 dotiert der Spital in Kirchheim die Grühmelfe in Schlierbach mit Ein: 
fünften in Biffingen, Schlierbach, Wellingen, Reienbad, Owen, Kircheim, Dettingen, 
Holgmaden und Tiefenbronn Sei Wellingen. Der Ort it 6iß jept ganz unbefannt, 
wie Die im folgenden genannten, die id) mur aufführen Tann, ba bie Oberamtäbefchreibung 
Kirchheim bafc einen Anhaltspunft bietet. Tiefenbronn wird wohl im Wald Teufelee 
Brom bei Welingen erhalten fein. 
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14. Tratmannsweiler. 


Im Rotulus Sanpetsinus (Freib. Diöcej.Ard. 15, 169) wirb Berigtet: Abels 
bero von Chilcpeim übergiebt in Gegenwart unb mit Erlaubnis feines Herrn, dee 
Herzogs Bertgolb (von Zühringen), an das Kofler St. Peter fein Gut bei dem vicus, 
qui dieitur Trutmanueswilare. Abelbere if woßl ber villieus von Kirchheim, bem 
das Kofler für den Teil eines Gutes in Jefingen 10 Schilling gab (ib. 170) und für 
gwoei Teile ein Talent (S. 171). ©. Wecch wird recht Haben, daß ber Drt in der Nähe 
von Kirchheim zu fuchen it. Aber Eis jet iR berfelße ganz unbefannt. Spnfich Kegt 
die Gate bei 











15. Ummenweiler, 


Der Rotulus Sanpetriuns (1. c. ©. 142) Gerichtet Über eine Scpenkung des 
Gdelireien Berthold von Höfenberg, ber einen Weinberg in Jefingen und 6 mansus 
Bei Roftwälben ald Seelgeräte an St. Peter gab. Bei diefer Schenkung waren Zeugen 
Berthold von Sperbersed, Walther von Weilheim, Vater und Soßn, Yintelt von Reichen 
ıc von Umnentweiler. Berthold von Höfenberg iR Wohl derfeiße wie 8. v. Huge 

rs. fol. 67. Die Zeugen find offenbar alle aus ber Gegend vom 
Rircppeim, und Hler wird au Ummenweiler zu fügen fein, wie 6. Weed) annimmt. 
Aber 6iS jept fehft e8 an jevem Unpaltspunft dafür, wo e& gelegen fein nnte. Mi 
id wäre, daß der Name Mittelweiler für das einfache Weiler, OM. Kirchheim, Aus: 
funft giebt. Cs wäre denfbar, bafı Weiter aus brei einzelnen Weilern zufammen 
wagen wäre, von benen eine® Ummenteiler und das andere Mittehweiler gebeihen 
Hätte. Das dritte Fönnte Trutmannsweiler fein, Unmenweiler fan farm => mm 
weiler in Orttiebe Ghromif fein, das Dr. Schneider im Regifter mit Emmehveifer, 
DU. Maveneburg, fragweife in Verbindung Sringt. Diefer Ort ii woßt,in ber Mühe 


von Dußlingen zu juchen (org. Immenbaufen) und fönnte der ältere Name von Hintere 
weifer Sei Gomaringen fein. 


















Limes in der antiken Litferatur. 
Bon Dr. @. Reitle, 


Seit das Deutihe Reid) bie planmähige Erforfcjung ber römifchen 
Grengmeht in Germonien in die Hand genommen Hat, Hört und lieft 
man fo viel von Limes und Simesausgrabungen, daf e& vielleicht anı 
Plage fein dürfte, auch für weitere Areife einmal überfichtlich barzuftellen, 
was diefes jept fo viel genannte Wort urfprünglid) bedeutet und weldje 
Wanblungen der Begriff im Sauf ber Zeiten vorzüglid in Germanien 
durchgemacht hat. Fachnännern etwas Neues darüber zu bieten, liegt 
meber in meiner Nbficht nodh in meiner Mad. Das zerftreute Material 
findet man praftifc) zufammengeftellt in bem bankensterten Bude von 
Alerander Rieje „Das Apeinife Germanien in der antifen Littern- 
fur“ (Leipgig bei Teubner 1892). 

Das. Wort Times, etpmologife) jufanmenhängenb mit den Abjel- 
tiven Himus, quer, und obliqus, jcief, feräg, fomie mit dem Subftantio 
Yimen, Schwelk, ift ein aus bem römifden Privatrecht Rammenber ter- 
minus technieus und bedeutet nad) den Angaben der römifhen Feld: 
meffer (gromatici) urfprünglich einen Zwichenmeg, welher zwei ber 
Quadrate, in bie der im Srivateigentum flehende Boden geteilt warb, 
treimte. &o jagt Frontimus de controversiis agrorum (Grom. p. 41 = 
Niefe XIV. 35): „Meiftens flelt ein Weg, indem cr entlang der Greige 
(cum limite) läuft, auch wenn es ein Feld, Holz oder Privatıneg if, 
das Ende (se. eines Befigtums) dar,“ Und zwar unterfejieb man limites 
actuarü, d. 5. zum Teeiben eines Viehgefpanns eingerichtete Zmifhen: 
wege, die eine Breite von 12 ober mehr Fuß hatten und öffentliche 
Strafen, zumeilen Militärfiraßen waren, und limites linearii, die nur 
8 Fuß breit und alfo wohl blok Fuhmege waren (Hyginus, de limiti- 
bus constituendis, Grom. p. 168 j. = Niefe XIV. 40). Das Wort 
begeicpnet demnach, wie Mommfen (Römifhe Gejhiäte V. ©. 111 f.) 
fi) ausbrüdt, „zugleich fomohl die von Menfcenhand gezogene Grenze, 
wie die von Meufchenhand gebaute Strafe“. Mo es natürliche Grenzen, 
Flüffe oder Gebirge gab, war es felbftverflänbfid) nicht nötig, eine fold) 
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fünftlije Grenzlinie zu ziehen; and) Gegnügte man fi} da und bart mit 
Abftedung ber Grenze buure) einfadje Orengfteine mit ober opne Iufehriften 
(lapides inseripti, arae Iapidene, Iapides positi pracsignes Hyginus 
de condieienibns agrorum, Grom. p. 114; Sieulus Flaceus de cond. 
agr. Grom. p. 163 = Niefe XIV. 36. 39). 

Das bisfer fiber bie Vebeutung des Wortes limen Gefagte gilt 
mm zunäßft von ber Abgrenzung privater Vefigtümer. Aber genau in 
derfelben Doppelbebeutung von Grenze und Straße, bie bas ort hier 
Hat, bezeichnet 8 auch bie Grenzfejeibe zwifchen ben Gebieten verjcjiebener 
Stäbte (ygin. 1. c. bei Niefe NIV. 38) ober Provinzen (Siculus Flac- 
us 1. c. bei Riefe XIV. 39), fo da der Feldmeffer Balbus zur Zeit 
des Raifers Miguftus gerabezu jagt: „Im manden Gegenden bilden Miti- 
tärfisafen bie Grenge, in andern Reil abfallende Gebirge“ (Liber Colo- 
niaram Grom. p. 239 — Niefe XIV. 41). Aus folden Tanggezogenen 
Grenzlinien, „limites perpetui“, wie fie Sieulus Flaceus (I. c. Riefe 
XIV. 39) nennt, entwidelte fid) dann die Bebeutung von Limes zum 
Begriff der von Truppen bemachten Reihögrenzbefeftigung, bie man ar 
foldhen Stellen anfegte, wo bie natfelichen Grenzen Feine genügende Sicher: 
heit gegen feinblidie Einfälle boten. Spartian beriätet in der Vita 
Hadriani 12,6 (Riefe VII. 25), da an manden Stellen das Barbaren: 
fand nieht duch) Flüffe, fondern durd) Timites gegen das Neid; abgegrenzt 
fei. Sole limites finden wir in den vericiebenften Teilen des römi« 
fen Reichs. Vopiscus in ber Vita Aureliani 13, 1 (Riefe VIIL 81) 
fprict. von einem ffythifchen, orientafifchen, ilyeifhen, Iracifcen, rätie 
fen Limes, wozu ban mod} Hinzuzuffgen find ber transrhenanifche Limes 
(Trebellius Pollio triginta tyranni 3, 7 bei Niefe VII. 84) und die 
beiden Grenzwehren des Hadrian und Mntoninus Pins in Britannien 
Momnfen, Röm. Geih. Y. ©. 165 f. 111. N. Gemeinfam war 
diefen fämtlien limites jebenfalls die regelmäßig. geordnete militärifche 
Bermadung. „Damals, als das römlfde eich nach. befland,“ fagt 
Eugippius im Leben des h. Severins 20 (Niefe XIV. 27) „murben in 
zahlreichen Städten Soldaten zur Bewacung des Limes auf Staatstoften 
unterhalten.“ Dagegen waren bie Simites in ber tenifchen Anlage offen: 
bar von einander verfieben je nad) den örtlichen Bebürfnifen. Die 
einen, 5. 8. die britannifehen, weldje uns dank den Forfehungen englifcher 
Gelehrter am eingefenbften befannt find, bemahrten ben Charatter einer 
befefigten Heerftrafe. Ahnlid) war «8 vieleicht auch beim rätilcen 
Simes: menigftens fagt Procopias de aedificiis 4, 5 (Niefe XIV. 26) 
über bie Defeigung der Donaulinie, daf biefelbe nicht wmzugänglich 
angelegt gemefen fei, fonbern mır ben med gehabt habe, das Ufer des 
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Fluffes nicht unbejegt zu Taffen“ BE 23 Öyppduarn Epeydanııe 
On Aufyae mpssehdelv Ei Ti meonlen ER dev dh uch dudgüv Kanu 
av zo moraund Ava Ierelodar). Bon anderen Streden dagegen wird 
uns ausbrüdlich gejagt, ba fie in Form eines Paliffabenmalles bezw. 
einer Mauer angelegt worben feien, fo in ber oben angeführten Stelle 
des Spartian (Riefe VII. 35): „Habrian grenzte das Barbarenland ab 
duch große Paliffaden, die er in der Form einer mauerartigen Barrifabe 
tief einrammen und verbinben ließ” (stipitibus magnis in modum mu- 
ralis saepis fanditus jactis atque connexis barbaros separavit). Und 
die Notitia dignitatum, das am Ende des 4. Jahrhunderts abgefaßte 
Bypantinifhe Staatshandbud (Teuffel: Schwabe, Nömifhe Litterature 
geiichte * $ 60,6) fagt (p. 515 ed. Böding bei Riefe XIV. 26): „für 
den Schup der Green (limitum) forgt man beffer durch fortlaufende 
Raftelle, welche in Zmifcienräumen von je 1000 Schritten mit einer feiten 
Mauer und flarfen Türmen errichtet werben mögen." „Damit,“ fagt 
Mommfen (a. a. D. S. 112) „verwandelt fih die Grenzftraße in eine 
mit gewifjen Durdgängen verfchene Grenzbarrifabe, und das ift der Limes 
Dbergermaniens in der entwidelten Geftalt.” 

Diefe tegnifgen Fragen bei den germanifhen Grenzwehren wo: 
möglich endgültig zu löjen, wirb eine der Hauptaufgaben ber in Angeiff 
genommenen Limesausgrabung jein, woraus fih dann vieleicht nu) no, 
mandes über den Zwed des Limes, 5. B. ob er zugleich auch) Zollgrenge 
war, ergeben wird. Mir fehen Hier von diefen Dingen ab und fügen 
ur mod) einige geihihtliche Bemerkungen barüber bei, wie bie alten 
Schriftfieler das Wort limes auf germanifhem Boden anwenden. In 
der republifanif—hen Zeit fomınt Times in der Bedeutung von Reis: 
grengftcafie oder =befeftigung noch nicht vor. Exft unter Augufus feheint 
das ort diefen Begriff angenommen zu haben (orgl. oben die Stelle 
des Balbus, wo wenigftens bie Sache deutlich vorhanden if). Für bas 
germanifje Gebiet ift der erfte Raifer, dem bie römifhen Schriftfteller 
bie Anlage von limites zufchreiben, Tiberius (A4—3T). Bon ihm erzählt 
Bellejus IL. 120 (Miefe IN. 122), daS er nod als Kronprinz (Gäfar) 
unter Auguftus im Jahr 10 n. Chr. ben Rhein überfgritt, ins ZJunere 
Germaniens verwüftend vorbrang und bie limites „eröffnete“: ein bezeich 
menber Ausbrud, ber vom Straßenbau (viam aperire) auf bie limiter 
übertragen ift und auf den Verührungspunkt zwiicen beiden hinmeift 
(ebenfo limitem agere bei Frontin I. 3, 10 und Tacitus Germ. 29). 
Unter des Tiberius Regierung überfhritt dann Germanicus im Jahr 14 
den von erfterem angelegten Times und flug dort (in limite) ein Lager 
Tac. ann, I. 50 (org. Nipperbey zu ber Stelle). 1b auf dem britten 
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und Iegten Zug des Germanicus nach Deutjchland wurde das ganze Ge: 
biet zwifchen dem Naflell Alifo (bei Paderborn nad Dommfen und 
Kiepert, bei Hamm nad Nipperbey 1. c.) und dem Ahein novis limiti- 
bus aggeribusque permunita (Tac. aun. II. 7) im Jahr 16. Hier 
Haben wir beutlic) die Verbindung bes Strafiendamms (agger) mit ber 
befeftigten Grengwehr (limes). Degl. Mommfen 1. c. Diefe von und 
unter Tiberius angelegten Grenzbefeftigungen gehören, wie fih aus bem 
Bufammenbang der angeführten Stelen ergiebt, der Gegend am untern 
Rhein und der Lippe an und find zwifgen Cfeve, Münfter in Wetfalen 
und Wefel zu fuchen ); fie Haben jebenfals mit bem transrhenanifgjen 
Limes, ber erft oberhalb Bonn bei Aheinbropl begann, nod) gar nichts 
zu tum. Auch fehlt es, wie Mommfen (R. G. V. ©. 105 A. 1) her: 
vorhebt, auf dem rechten Aheinufer gänzlich an Militärinfepriften bis zu 
den Limestaftellen von Rheinbropl an aufwärts. Zene Befeftigungen 
fellen alfo nur einen der Iegten Verfude dar, das zwifden Ahein und 
Elbe gelegene Germanien no& zu halten: ein Unternehmen, bas trag 
vorübergehender Erfolge mißglüdte, jo daß Tiberius felbft bald darauf 
md nad) ihm bie übrigen Julifcen Kaifer fih entfehloffen, das politifcie 
Vermächtnis des Muguftus, zu dem ihn die Varusfhlacht veranlaßt hatte, 
zu vollftteden und bas vechte Ufer bes Unterrheins aufzugeben, was unter 
Slaubius endgültig geichah (Mommfen &. 116 f.). 

Wann erfäeinen nun bie beiben germanifen Limites, ber Trans- 
rbenanus und Raeticus, zum erftennal in der Literatur? Ihren Gang 
fan man ja ben erhaltenen Reften nach im allgemeinen noch feftelen. 
Der Limes Trausrbenanus, vom Zoll Pfahlgraben genannt, zog von 
NRHeinbrohl um den Taunus herum bis nach Groß-Kropenburg am Main, 
von wo biefer Fluß 6is Miltenberg felbft die Grenze bildete; bierauf 
febt fidh der Wall in der Richtung von Nordweit nad Süboft und zwar 
in fnurgeraber Linie bis zum Hohenftaufen fort. SNurz vorher trifft er 
bei Gmünd mit bem von Kelheim bei Megensburg zuerft in norbieft- 
ficher, dann in fübmeftliher Nihtung her kommenden Limes Raeticus, 
der fog. Teufelömauer, zufammen (Limesblatt 1892, 2). Innerhalb, 
das heißt weftlich von dem fo verlaufenden transrhenantihen Limes haben 
wir aber nodh eine weitere Befeftigungslinie, welche von Wörth am Main 
nad) Gundelsheim am untern Nedar führt und bie offenbar beftimmt 
war, bie Züde, welche bei ber Wendung bes Nedarthals nad Rorbmeften 
zwifggen ber Kette ber Nedartaftelle (Rottweil, Rottenburg, Köngen, Canı: 

) Sollte vieleidt in dem Driönamen Rösfeo, weilih von Münfier, uch 


ein Aullang an bie Caesia silva (Tac. ann. T. 50) vorhanden fein ? (orgl. eaelum- 
eoelum, caelebs-coelebs; cella-Reller). 
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ftatt, Benningen, Bödingen, Winpfen) einerfeits und dem Main mit den 
fid) norbwärts anfeliegenden Limes anbererfeits entflanb, auszufüllen. 
©6 ergiebt fih) demnad) fhon rein aus den geographif—hen Verhältniffen 
die Wahrigeinlichkeit, dab diefe Main-Nedarlinie älter fein wird, als die 
weiter vorgefhobene Main Remslinie (Miltenberg> Lord Hohenftaufen). 
Was fagen mun aber hierüber die römifhen Schriftfleller? Das erfte, 
was wir erfahren, ift, baß Domitian limitibus per centum viginti wilia 
passunm actis bem Krieg mit den Germanen eine für bie Römer gün 
ige Wendung gab und bie Feinde unterwarf. Frontiu, strategemata 1. 
3, 10 (Niefe VI. 16). Leider it an der Stelle nicht angedeutet, wo in 
Germanien biefer Limes angelegt worden fei, und aud) eine andere Stelle 
besfelben Gelcichtfehreibers (II. 11, 7 Niefe VI. 18), wo bie Gegend 
ber Ubier als biejenige bezeichnet if, in welder Domitian Kaftelle anz 
Tegte und bie er vallo comprehendebat, Hilft uns nidpt weiter, ba Ubio- 
rum, in beren Gebiet fon 50 n. Chr. Köln gegründet wurde (Tac. 
ann. XII. 27), ummöglid) richtig fein ann und die Konjektucen Suebo- 
rum (Asbad), Chattorum (Deberi), illoram (Riefe) unfiger find. Die 
Teßte, einleudhtenbfte, würbe fih auf das vorhergehende hostibus beziehen, 
alfo aud; nichts Genaueres Ichren. Bemerkt jei wenigftens ber Umftand, 
obwohl er auf blokem Zufall beruhen fanm, daf bie angegebene Ränge 
der bomitianifchen Grenzwehr von 120 römifgjen Meilen (174 km) genau 
der von Mommfen für den Limes Raetious (N. ©. V. ©. 140) anger 
gebenen Ausdehnung entfpridht. Jedenfalls bebingen fi) bie Linien Milten: 
berg-Pfahlbronn und Selheim-Pfahlbronn gegenfeitig, und e8 fragt fid) 
mc, welche der beiben Streden den Anftoh zur Anlage ber andern gab, 
und man ann fagen: da die Main-Nedarlinie dod wohl von allen bie 
ättefte ift, jo iR es fat wahricheinlicer, daß ifre Erfegung burd) bie 
vorgelegte Main-Remslinie eine Folge der Erritung des Limes Raeti- 
eus war, als umgekehrt. Zedenfalls würde fih bie befannte Stelle bei 
Tacitus (Germania 29, Niefe NIH. 80) mit diefem Thatbeftand vor« 
trefffich vereinigen laffen. Tacitus fagt nämlich hier vom Decmmaten: 
Tande *), ba dasfelbe „infolge der Anlage des Limes und der Vorfchier 
bung der Befapungen als Norland des Neidhs md Teil der Provinz ber 
tracptet werde” (limite acto promotisque praesidiis sinus imperi et 
pars provineiae habentur). Die Stelle ift (nah €. 37) im Jahr 98 
inter Trojan geichrieben und bezieht fi) offenbar auf eine bem Gefhicht: 


') Die Bezeichnung Decumates agri erllärt Riefe (. 471) nicht als Zehute 
Tanb, fonbern feitet fie (wie Taurinates agri von Taurinum) von einem Namen 
Decuma oder ad Decumum (sc. lapidem) ab, „den der ueiprünglice Hauptort des 
teterheinifgen Gebiets geführt Haben muß.“ 


Limes In ber antifen Fitterahur. 121 


f&reiber nicht fehe jernliegenbe Zeit. Nimmt man bazu bie obige Stelle 
des Frontin und bebentt, baf der notorifhe Hafı des Tacitus gegen Dor 
mition das Verfchweigen de3 Namens biefes Kaifers ald Urhebers eines 
fo verbienftlihen Werkes zur Genüge erklärt, jo dürfte man Taum fehl- 
gehen, wenn man aud) biefe Stelle auf Domitian beutet. CS fragt fi) 
nun, wie wir und das promorere zu benfen haben? Ich glaube, e& 
giebt drei Mögligfeiten: 4. die promota praesidia Können im Gegenfat 
zu ben Rheinkaftellen Bafel, Straßburg, Speier, Worms und Mainz ftehen; 
dann hätten wir uns barumter bie Nedarkaftele und unter dem Limes bie 
Linie Gunbelspeim: Wörth vorzuftelen. Hiegegen priht aber bie Aus: 
behnung der von Frontin bem Domitian zugefchriebenen Limesbefeftigung, 
bie etwa da$ Dreifadhe der genannten Strede ausmachen würbe. 2. Ferner 
könnte gebadht werben an ein Porfchieben ber Befagungen füblid der 
Donau auf bas nörblidje linfe Ufer berfelben, 5. B. von Augsburg nad) 
Aolen und andern Orten; dann wäre der von Tacitus gemeinte Limes 
matürlid) der rätifhe. Allein bie Provinz Raetia, ımm bie es fi) hier 
Handeln würde, war bamals fGon burdaus pacata ud ber Verkehr ber 
Hauptftabt Augsburg mit den nördlich von der Donau mwohnenden Her: 
munduren ein ganz frieblicher und freumdfchaftliher (Tac. Germ. 41). 
And). liegen unmittelbar am rätifhen Limes Teine Raftelle ) und beides 
gehört bo in der Tacitusftelle offenbar eng zufanmen?). So bleibt 
endlich 3. mur noch eine Möglichkeit übrig: bie promota praesidia find 
die Kaftelle an ber Linie Miltenberg-Hobenftaufen int Gegenfag zu einigen 
ion früher angelegten ber Nedarlinie: 5. B. Rottweil (Arae flaviae) 
unter Veipafian (Mommfen 1. e. &. 138), vielleijt aud) Rottenburg 
(Sumlocenna), Gannftatt (Clarenna) u. a. Demnad) dürften fid) bie Nach: 
tighten etwa folgendermaßen vereinigen laffen: Domitian übernahm von feinem 
Vater Vefpafian ımd feinem älteren Bruder Titus fehon bie durch einige 
Kaftele und wohl aud jene Limesftrede Gundelsheim Wörth befeftigte 
Nedarlinie, faßte dann aber den Plan, die Grenze des Reichs nod) weiter 
nad) Dften zu verlegen, den ex and — laffen wir bahingeftellt, an welcher 
Stelle — felbit nod) auszuführen begann und zwar auf eine Strede von 
120 römifhen Meilen. Natürlich aber war bie Erricitung des trans- 

Y7 Red. 

2) C. v. Heigog (Württemt. Jabrb. 1880 2. 118) bezieht bie Stelle auf eine 
Verfeiebung der Grenze ber rälifcen Provinz, die er unter Trojan verlegt und zwar 
vor das Jahr 108, dem ein in Meifenburg gefunbenes Militärbiplom angehört. Aber 
Tacitus 1. e. fpriht eben nicht von ber Provinz Rätien, fondern von ben Deenmates 
agri. — Brgl. auch Herog 1. c. &, 114, wo er ebenfalls an eine Berfehiebung ber 
Hrenge von Süden nad) Norden, nit von Wellen nad Often denft. 
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thenanife-rätifcpen Grengfehuges (im ganzen 370 römifche Meilen =542km) 
ein Werf, das längere Zeit erforderte und an dem aud) feine Nachfolger 
mod) meiter gearbeitet Baden: fo ohne Zweifel Trojan (fon als Prär 
felt von Germanien unter Nerva Dio Cnss. epit. 68, 3, 4 bei Rieje 
VIE. 3), ber hier bie Nadfricht von feiner Aboption erhielt, und Habrian, 
in beffen Sehensbefreibung Spartian feine Thätigfeit in Zimerbauten 
amd zwar, wie der Zufammenhang zeigt, in Germanien, ausbrüdfid er: 
mähnt (iefe VII. 35 1. 0). Inicriftlich ermiefen it, dak fomohl bie 
obergermanifche Nedarlinie (2 Infgriften aus Bödingen von 148 Kin 
Württemberg 1. ®b. ©. 163. XV. 6 und 9) als and) bie Linie Dilt 
Berg-Hobenfiaufen unter Antoninus Pins fon beftand (Inferift aus 
Jagfthaufen von 488—161 ib. ©. 170 XXI. 4)9), mas aber natürlich 
eine frühere Anlage ber einen ober ber andern ober beiber nicht aus- 
flieht. 

Wenn man bie Vefegung und Vefeftigung bes von ben Limites ein- 
gefefofenen Zeile von Germanien vom Beginn der Regierung Vefpafians 
6iS zum Ende derjenigen Trajans (69138) rechnet *), fo darf man bie 
Blütezeit ber römifcpen Herrichaft in biefen Gegenden minbeftens mit ber 
Tprombefteigung des Antonius Pius beginnen unb früheftens mit bem 
Tod des Septimius Severus endigen laffen (138-211). Unter feinem 
Nachfolger Caracalla treten zum erftenmal bie Aemannen auf wıb fangen 
am, den Römern bas Sand ftreitig zu machen. ber aud) in Diefer Zeit 
des umftrittenen Befiges, in der Siege und Niederlagen hüben und brüben 
fich ablöfen und bie BIS zum Tod des Probus (282) bauert, it bie Herr: 
fchaft ber Römer im beutfejen Sand nod) feineamegs verächtlich und über: 
mwunden; ja bie zunchmenbe Gefahr, bie von feiten des Feindes brohte, 
f&eint gerade in diefer Zeit vericiedene Einrichtungen hervorgerufen zu 
Haben, die fi) fpsgiell an die Cimites anfcliehen. Wo daher in biefen 
drei Perioden ber Veigergreifung, bes ruhigen Beftanbes und ber Ver: 
teibigung ber römifchen Herrihaft (69—282) das Wort limes mit Be: 











iefe Anfgrift: [Imp. Caes, Divi Hadrjiani [fi 
Nep. Divi Nervae Pronep. Hat Monmfen R. ©. V. 
daher: „eriiefen it, daß bie obergermanifhe Nedarlii 
eqte von Miltenberg nach Lord unter Marcus beftant.“ 

>) Die römifee Herrfaft, wenn and) wicht die römifche Kultur, jceint fidh in 
Biefer Zeit fogar noch über den Limes Hinaus erfiredt zu Haben: An einer im Jahre 1886 
in Dügbje (Dusa in Vithpnien) gefundenen Infhrift, bie nad Menmfen in die Zeit 
Domitians oder Trajans gehört, wirb ein ] Baszod ypa [2] opiamäveme 
zu perävng genannt, ber von Rottenburg a. Nedar nad) Rleinafien verjeht 
wurde, Kor. d. Weild. 3. V. 1896 ©. 260. Zeitfer. f Cihnologie XIX. 1887. 
S 311 ji. NM Hier unter Limes wohl noch die Redarlinie zu verftehen 





Divi Trajfani] Parthiei 
141 f. überfehen und fagt 
unter Pins, die ihr vorger 
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siehung auf Germanien vorkommt, bebeutet «8 gewöhnlich bie im obigen 
näher gefenngeichneten Grenzbefeftigungen: fo 5. ®. wenn Mare Aurel, 
der nad Paufanias VIIT. 43, 4 Germanien bereifte, feinem Sohn Com: 
modus „am Limes“ bie toga virilis anfegt ıCapitolinus Vita M. Ant, 
22, 1 Riefe VII. 43). Für Septimius Severus vrgl. Tertulian ad- 
versus Indaeos 7 (Riefe VII. 76). — Unter Garacalla, der im Ala: 
mannenland Raftelle anfegte und nad) feinem Namen benannte (Dio 
Cass. ep. 77, 13, 4 Riefe VIII. 9, wird zum erflenmal ber Limes 
Raetiae mit biefem feinem Namen genannt und zwar in ben Akten ber 
Slurbrüderfhaft vom Jahr 213 (Acta fratrum Arvalium CIL. VI. 
2086 Niefe VII. 1). Unter Alerander Severus ı222—235) finden 
wir (Launpridius Vita Al. Sov. 58, 4 Riefe VII. 27) limitanei duces 
et milites genannt. Zhuen, heißt 8, j—henkte der Kaifer das den Fein: 
den abgenommene Sand als erbliies Eigentum, weil er ber Meinung 
wor, daß fie dan mit um fo größerem Eifer „ihr Sand“ verteibigen 
würden. &$ feheint, dab an diefer Stelle zum erftemmal (d. 5. für ben 
früheften nadweisbaren Zeitpunkt) der duces limitum gedacht wird. E83 
murbe nämlich wm biefe Zeit in den Provinzen bie Zivilvermaltung von 
dem militärif—hen Kommando getrennt und bie erftere einem praeses, 
das Tegtere einem dux Fimitis übertragen. Jedenfalls war (aud wenn 
an der angeführten Stelle dux mr die allgemeine Bedeutung „Heerführer“ 
Baben follte) biefe Einrihtung j—hon um bie Mitte des 3. Jahrhunderts, 
unter Balerian (253—260) durchgeführt: Wopiscus führt als in einem 
Minifterrat diefes Raifers anmefend auf (Vita Aureliani 13, 1 Ricfe 
VIEL. 81) je einen dux des fenthifchen, orientalifchen, ilyrifchen, thraciz 
fen und rätifen Limes; der bes Iepteren hieh bamald Fulvius Boius; 
der des transrhenaniichen (und zugleich praeses von Gallien) war, unter 
demfelben Naifer Poftumus, einer ber ipäteren fog. breihig Tprannen, 
der in Germanien fiben Jahre lang mit großem Erfolg Fommanbierte 
(Trebellius Pollio trig. tyr. 3, 3 Niefe VI. 84; id. 5, 1= VII. 
9%. In ber Notitia dignitatum (Riefe XI. 52 &. 342) finden fi 
dann neben 10 duces limitum (für das ganze Neid) auch nad comiten 
limitum unter ben Würbenträgern des Reis aufgezählt. Dieje gab es 
wohl in unbeftimmter Anzahl: fie waren Reifchegleiter ber Kaifer, „bie 
nur für die Provinzen beftellt wurden und ihre Verwendung für das 
Konfilium des NRaifers mie für militärifhe und adminiftrative Zwede 
fanden“ (E. Herzog, Geichichte und Syflem der römijhen Staatsver: 
fafung 1. ©. 600 5. &. 2 und &. 788 j. W. 4. Diefe Abfonderung 
des militätifhen Kommandos war offenbar eine Folge ber zunehmenden 
Bebrohung der Grenbiftrifte durch bie Germanen. Auf einen folchen 
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Zuftanb weit aud) eine unter Gorblan IIT. (238-244) von dem Prär 
feften Germaniens, Mifitheus, getroffene Mahregel hin, nad der alle 
größeren Grengarnifonsftäbte (eivitates Jimitanene) auf einen biß zwei 
Monate, bie Heinften minbeftens auf 14 Tage fortwährend verprovian: 
tiert fein mußten (Capitolinus Vita Gord. 28, 1 Riefe VIII 51). 
Man feht hieraus, ba man fi um bieje Zeit auf Belagerungen 
durch bie Geinde und außerorbentlie Einquartierung befreunbeter Trup- 
pen gefaht madhte. — Nach dem Tod bes Fraftvollen Aurelian burdr 
bradjen die Germanen unter Tacitus (275) den transrhenanifdjen Limes 
unb machten fid) zu Herren von „feiten, berühmten, reihen und mächtigen 
Stäbten“ (Vopiscus Vita Taeiti 3, 3 Riefe VII. 119). — Dagegen 
hoben feinen Nachfolger Probus (276—282) feine Erfolge nod einmal 
To ho, daß er, nachdem er bie Germanen über Nedar und Alb zurüd: 
getrieben, «8 wagen fonnte, auf barbarifem Voben zum Schuß ber 
römifgen Stäbte Lager zu fhlagen (Vopisens Vita Probi 13, 7). Ja 
er verbot fogar den Germanen da8 Tragen von Maffen. Dies ließ fd 
aber nicht durführen, „wenn nicht der römische Limes noch weiter auss 
gedehnt und ganz Germanien zur Provinz gemacht werben Fonnte* (ib. 
44, 5). Immerhin warfen fih ihm neun Germanenfürften zu Fühen, 
denen er Tribut auflegte und aus deren Gebiet er 16000 Refruten aus: 
bob, bie cr in Abteilungen von je 50 bis 60, „fo daß man «3 nicht 
merkte“ (dieens sentiendum esse, non videudum,) unter bie römifhen 
limitanei limites verteilte, welch Tegteren er, wie AMerander Severus, 
Her, Häufer und Proviant ammies. Der dux des rätif—hen Limes hieh 
unter ihm Bonosus (Vopisens Vita Probi 44, 41. 2. 3. 7, Niefe VIIT. 
121 und id, Vita Bonosi 14, 2 Rieje VIIL 139). 

Ganz anders liegen die Verhältniffe in der mm folgenden Tegten 
Periode ber römifen Herrihaft (282-476). mar fehlt es aud in 
diefer nicht an vorübergehenben Erfolgen römifger Naifer umb Heer: 
führer und natürlich wurde überhaupt die römiihe Herrigaft von ben 
Germanen nicht auf einmal, jonbern jchrittweife zurücgebrängt. Aber bie 
Germanen find unterbeffen um einen gewaltigen Schritt vorwärts gefom- 
men: ber Gegenftand bes Streites ift in diefem Ichten Zeitabfhnitt ein 
gang anderer geworben als im vorhergehenden: in biejem Tepteren war 
es das von ben Germanen beftrittene, aber dod) nod von den Römern 
als ihr regtmäßiges Eigentum beanfprugite Sand imwerhalb der Limites 
jenfeits des Rheins und der Donau, um das man Fümpfte. Jegt ift es 
die Rheine ud Donaugrenze, die bie Germanen angreifen und die Römer 
verteidigen, und insbefonbere der Schug Galliens, in bas die Germanen 
(Aemannen und Franken) mehr wb mehr herfiberfluten, ift der Tepte 
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Zwed des Rrieges. Unter biefen Umftänben Hat aud) ber Begriff bes 
Aimes, dem man aus alter Gewohnheit bad nict gern entfagte, eine 
volftändige Ummandfung erfahren. Zmar nimmt Damertims in jeinem 
im Jahr 289 gehaltenen Panegyrifus auf Marinion den Mund nod) fehr 
voll, wenn er fagt: „Was id) jenfeits des Rheines fcaue, ift römifces 
Sand“; aber ber wahre Thatbeland jcaut doc; aus bem rhetorifchen 
Sgwulft hervor, wenn er wenige Worte vorher den Rhein als bie 
natürliche Grenze (limes) Dezeihnet, weldje die römifche Provinz gegen 
die Roheit des Barbarenlandes fhüge (Riefe IX. 7). Denn baburd) 
werben Mayimians vorübergehenbe Erfolge jenfeits bes heine als Aus- 
naßmezuftand bezeichnet. Much dem Diocletian mird in berjelben Rebe 
(Miefe IX. 8) nadigerühmt, daß er durd) einen Sieg die Grenge weiter 
nad) Rätien Hineingetragen habe; aber fon um 296 preift es ein Lob: 
vebner al3 Verbienft des Gonflantius Chlorus (Bumenius pro restauran- 
dis scholis 18 Niefe IX. 14), da die Nafele am ganzen Rheins, 
Donau und Euphratlimes wieherhergeftellt worben feien, wobei Die Gene: 
tive Rheni ete. limite unzweifelhaft eperegetifch aufzufaiien, bie genannz 
ten Ströme jelbit alfo als Hmites bezeichnet find. Alerbings wirb im 
Panegyrifus auf Conflantins aus dem Jahr 297 von einer Vermüftung 
Alemanniens von ber Rheinbrüde (bei Mainz?) bis zum Donauübergang 
bei Günzburg und ber Gejangennahme eines germanifen Fürften durd) 
Gonflantius Chlorus erzählt und zwar mit dem Zufaß porrectis usque 
ad Danuvii caput Germaniae Raetiaeque limitibus (Paneg. Const, 
2 f. Riefe IX. 10); aber eben diefes porrigere und proferre bes lines 
weift in biejer Zeit, wo es fid) nicht mehr um Anlage neuer Limesftreden 
Hanbehn fonnte, daranf Hin, dafı bei biefen Scheiftfelern die Vebeutung 
von limes fid) in den abftraften Begriff der Grenze verwandelt hat, 
Außerdem wird in $ 43 derjelben Rede (Niefe IX. 18) der Mein ganz 
dirett als limes bezeichnet. Im Pancgyrifus auf Gonftantin I. (323 bis 
337) heißt ber Rpein immer limes ($ 2, 11, 13, 21 Riefe IX. 35, 36, 
39, 40), wobei cs fid) fehe byzantinifch auenimmt, bafı man die Sade 
fo darzuftellen fucht, als ob bie Raftelle „mehr zum Scmud als zum 
Schub des Stromes“ ($ 11, 13) und als Operationsbafis für Einfälle 
in Feinbesfan (ib.) bienten; ja man jcpeut den Gipfel des Unfinns nicht, 
dem Raifer die Macht (doc) wohl fauım bie Abficht?) zuufhreiben, das 
römifce Reich bis an die Elbe auszubehnen ($ 21 Riefe IX. 40), moran 
sehon uguftus und Tiberius verzweifelt waren! Unter Gonftantius II. 
(836361) waren nad} dem Zeugnis des Raifers Julian (Dr. I. p. 
43 9. Riefe IX. 80) felhft bie Nheinfaftelle gänzlich von Truppen ent- 
BLößt und in den Händen der Barbaren, und die Franfen und Sadjen 
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werben dem Ufurpator Magnentius (360—353) nur deswegen als Bunbes- 
genofien gefolgt fein, meil e8 gegen den rechtmäßigen römif—hen Kaifer 
ging (ib.) Bei Ammianus Marcelinus 14, 10, 1 find bie limites, an 
die Gallien grenpt, matiieli) auch; die Nheingegenden. — uch unter 
Julian (361—363) murbe das nicht anders. Nad) feinen eigenen Zeuge 
nis erfiredten fi) die Naubzüge der Barbaren zu feiner Zeit 3ON Stadien 
weit (53,1 km) über das line Nheinufer nad) Gallien hinein (ad. Ath, 
p. 359 5. Niefe X. 32); ja nad) Zofimus 3, 3 (Riefe X. 34) drangen 
fie faft bis zu den Seefläbten vor. Freilich vergalt es ihnen Julian, 
indem er feinerfeits mehrmals ben Ahein überfgritt und weit in Gerz 
manien vorbrang. Der entferntefte Ort, an ben er gelangte, fdheint Capel- 
latium ober Palas „an der Grenze der Aemannen und Burgunden“ 
gewefen zu fein (bei Schwäbißdh Hall?? P. Stälin, Gejhichte Württen: 
bergs I. ©. 58), das wohl nicht allzumeit entfernt vom Gebiet der 
Raurafer gefucht werben muß (Ammianus Marcellinus 18, 2, 16 Niefe X. 
51 und Ennapius fr. 13 Rieje X. 52). Nod) in feinem Iehten Regie: 
rungsjahr 361 z30g Julian vom Gebiet der Naurafer (bei Vajel) aus 
dur ben Marcianifhen Wald (füblihen Schwarzwald) und auf den 
Donauftraßen gegen Conftantius (Amm. Marc. 21, 8, 1 Rieje X. 64). 
Aber trog biefer gewaltigen Defenfive bleibt auch unter ihm ber RHein 
der limes (Amm. Marc. 15, 8, 6 Niefe X. 12 „limitis ripae® ib. 
18, 2, 12 Niefe X. 51 und ib. 20, 10, 4 f. Riefe X, 59), — Mit 
ebenfo großer Energie wie Julian griff Valentinian I. (364—875) in 
die germanif—hen Verhältniffe ein. Der Dichter Aufonius rügmt von ifm 
in einem Epigramm, baf 
Caede, fuga, fammis stratos periisse Suebos 
Nee Rbenum Gallis limitis esse loco, 
und in einem andern, bas, wie bas vorige, ins Jahr 368 gehört, läßt er 
den Donauftrom zu ben Römern fagen: 
Totus sub vestra jam dicione fluo, 
Qua gelidum fontem mediis eflundo Suebis 

(Riefe XI. 11). Und in feiner Mosella 420 fj. (Riefe XTI. 121) er 
ählt derfelbe Dichter, daß Valentinian die Varbaren über ben Nedar, 
Lupodunum (Ladenburg?) und die Donauquelle zurüdgetricben habe. Dem 
Zeugnis des Dieter fteht das des Gefhihtfchreibers zur Seite: Anır 
mianus Marcellimus berichtet (28, 2, 1 Niefe XI. 15) nit nur, dab 
Balentinian fämtlie Kaftele am Rhein von Nätien an bis zur Mündung 
des Stroms in ben Ozean neu befeftigt und verftärkt habe, fondern er 
erzählt aud), daß biefer Kaifer, um ein von ihm angelegtes und von ben 
Fluten des Nedars unterfpültes Kaftell zu retten, dem Fluß mit großen 
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Anftrengungen einen andern Lauf Habe geben Iaffen'). Außerdem beabs 
fitigte er, auf ben Mons Pirus auf dem teten Rheinufer eine Bez 
jeffigung anlegen gu laffen; bei biefer Arbeit aber, melde bie Aemannen 
begeichnenderweife als einen Vertragsbrud) anfahen (pactis calcatis 1. c. 
$ 5), erlitt ber dux Arator von ihnen eine vernichtenbe Niederlage. 
Valentinian feldft drang im Jahr 368 auf dem rechten Nheinufer bis 
Solieinium (Amm. Mare. 30, 7, 7 Rieje XI. 39) ober Solieomnum 
(Amm. Mare. 27, 10, 1 Riefe XI. 40) vor, wo er, bejonbers aud) in- 
folge der Ungunft der Örtliceit, von ben Afemannen volftänbig befiegt 
wurde. Unmögli ift es nicht, daß der Name bes genannten Ortes in 
den Hanbjgriften aus Sumlocenna verberbt ift (P. Stälin 1. e. I. 
&.59f). Man ficht: bie Zeit für folhe Unternehmungen war vorbei und 
Ammianus Marcelinus hat vet, wenn er (29, 6, 2 Niefe XI. 28) 
Valentinian wegen feines alzugroßen Eifers für die Wieberherftellung 
der alten Reichägrenze tabelt, und ebenfo ift e3 ein vernünftiger, damals 
noch motbürftig erfüfbarer Wunfh, wenn der Dieter Aufonius (Mosella 
434 f.) hofft, dab mad) Ginfhüchterung der jenfeitigen Germanen der 
AHein „als wahre Grenze" (limes) gelten werde. — Wenn Aufonius 
in einer Danfrede an Gratian im Jahr 379 fagt, diefer Raifer habe in 
einem Jahr den limes Danuvii et Rheni zur Ruhe gebracht (Niefe XII. 
15), fo find damit natürlich die Zlüffe jelbft gemeint. — In zwei aus 
dem Jahr 382 und 390 ftammenden Verordnungen bes Codex T’heodo- 
sianus 11, 46, 15 und 18 (Riefe XIT. 19 und 35) über Stellung von 
Reifewagen in den Provinzen Tann Raeticus Limes und Raetiarum 
Limes auch nichts anderes bedeuten als eben die Grenze diefer Provinz. 
— Ebenfo fann man im Codex Justinianus 14, 60 (59), 1 (Riefe XL. 
25) limes mır als Grenze im gewöhnlichen Stun verfiehen. — Unter 
Valentinian II. bebropen bie Franken 388 Köfn limite inrupto, d. 5. 
einfah: „dadurch baf fie einen Einfall in das Npeingebiet machten.“ 
(Greg. Tur. bist, Franc. 2, 9 Riefe XII. 34). — Der Raifer Eugenius 
(892— 394) bricht zur Mheingrenze (Rheni limitem) auf, um ben Bar- 
baren ein Rolofiales Heer zu zeigen! — MWelher Teil ber Grenze in 
einem Brief des Symmadus an Flavianıs vom Jahr 394 mit limes 
gemeint it, ergiebt fi nit aus bem Zufammenhang (Symm. ep. 2, 
78 Riefe XII. 40). — Der Dieter Claudian rühmt 8 im Jahr 402 
unter Honorius als ein Verbienft von Stilichos ftrammem Negiment, daß 
bie Germanen e8 troß ber Entblößung ber Grenze von Vefagungen nicht 
wagen, den jo ausgefegten Boben zu betreten, noch den Strom zu übers 


*) Bieeic it dies Kafll eben Qupsbunum — Ladenburg, wo man neuere 
bings ein altes Nedarbeit entbedte. Brgl, A, Sauer im Globus LXIT. 1892 Ar. 18. 
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ichreiten, ober feinem unbemachten Ufer fi zu nahen (De Bello Pollen- 
tino 423 fj. Niefe XIT. 44). -— Der Codex Theodosianus ermähnt 
noch einmal in einer Beflinumung vom Jahr 409 ben eigentlichen Times 
(munitio Hmitis atque fossati), aber als eine Cinrichtung ber Vorzeit 
(antiquorum) 7, 15, 1 (Riefe XL. 61). — Eine unflare Stelle findet 
Nic} bei Drofius (geb. 390, Verfaffer einer Weltgefjichte, die bis zum 
Jahr 447 gebt: Teuffel:Schmabe NG. 4 $ 455) 1,2, 60 (Riefe XI. 
135): „Pannonien, Noricum und Nätien haben im Meften Gallia Bel- 
giea, im Norbiweften die Donanquelle und den imes, der Germanen von 
Gallien trennt zwifgen ber Donau und Gallien“; ib. 63: „Gallia Bel- 
gica hat im Often den limes fluminis Rheni und Germanien.“ In 
der erfen Stelle Könnte ber rätifchetransrhenanifhe Limes gemeint fein; 
bie zweite feheint aber darauf Hinzumeifen, daß and) dort unter limes 
ber Ahein zu verftehen if, was für jene Zeit fat felbfiverlänbfich mar. 
— Endlich gefteft Apolinaris Sidonius unter der Regierung des Kaifers 
Avitus (454—456) in einem feiner Briefe (4, 17 Niefe XIL. 96) zu, 
daß am Limes felbft — der Zufammenhang weift Kar auf den Nein — 
das römijche Net zufammengebroden fei und nur bie lateinif_he Spradje 
und NHetorit fi noch aufrecht halte. 

Faffen wir das Nefultat unferer Unterfuhungen zufammen, fo 
ergiebt fi: 1. limes {ft ein dem römifhen Privatrecht entnommener 
tehnifcher Ausdrud mit der Doppelbedeutung der von Menfhenhand ger 
zogenen Grenze und bes von Menfchenhand gebauten Weges zwifchen zwei 
verfehiebenen Vefigern gehörigen Territorien. In biefem Sinn wird das 
Wort zur Zeit der Republik gebraucht. — 2. Zu Anfang der Kaiferzeit 
befommt Yimes den Begriff der militärifdp bewadten und befeftigten Reiches 
grengftraße. Dabei kann je nad) ber tehnifhen Anlage des Limes bald 
der Begriff der fortlaufenden und babei ftetig gefhühten Strafe, bald ber 
Begriff der fortlaufenden ungugänglichen Befeftigung, bie nur an beftimmten 
Yunkten/Durgjläfie Hat, bas vormiegende fein: jene® 5. ®. beim rätifcgen, 
biefes beim transrhenanifgpen Limes. Dom Jahr 69 bis 282 heißen bei 
den alten Schriftftellen, wo fie von germanifden Verhältniffen reden, 
diefe beiben Grenzwehren limites 2” Yoynv. — 3. Dagegen er: 
weitert fid) in der Zeit von Diocletian bis zum Ende der römifgien Herr- 
foaft in Deutichland die Bedeutung des Wortes Limes einmal zu dem 
allgemeinen Begriff der Örenzlinie; und dann werden mit Vorliebe Grenz 
flüffe, in Dentihland der Apein und die Donau, als limites bezeichnet. 
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Die Grabdenkmale und Tofenfdilde des Minftere 
m Hm. 
Von Mar Bad. 


Die neueren Münfterbefchreißungen Haben den Graßdenfmalen und 
Totenfhilden, deren das Münfter eine große Anzahl, in feinem Innern 
und Hupern, befigt, mur wenig Aufmerkjanfeit gefgenkt; ein flüctiger 
Befucher wird biefelben aud) wenig beadpten, aber dem Lofalforfcher dürfte 
eine foftematifche Zufammenftelung diefer Denkmale der alten Gefehlegter 
Ulms nicht überflüffig erfbeinen. Wir Haben cs daher unternommen, an 
der Hand älterer Aufzeichnungen und eigener Lofalftubien in möglicfter 
Volftänbigkeit alles aufzuzeichnen, was ehemals und jet an folhen Denf- 
malen im Miünfter und feinen verfciedenen Kapellen vorhanden war. 


Quellen. 

Das vorige Jahrhundert war Gefamntfid, in der Aufzeichnung von Graßfehriften 
und dergl. auf Rirdiöfen und Nirchen fehr fructbar. Wir Sefiten faft won allen 
Kirchen in ben Kebeutenberen Städten Bergeichniffe der darin enthaltenen Grabfäriften 
und Monumente. Vieles iR auch gebrudt worden, und ich führe Bier nur an das große 
Wert von Hirfh-Würfel „Diptychorum Ecelesiarım Norimbergensium auceineta 
Enueleatio“ 1756-1780. Auch in Um Bat fhon im Jahr 1893 der Münftermeoner 
Heincif, Seep ein: „Berzeidjniß aler Inseriptionen, Monumenten und Epitaphien 
Auf und Ob-Schriften, So in und auberhatb des Münflers ollfier in Um zu inben 
und eigentfich zu Tefen mit ieiß zufammengettagen“. Dies if wohl die Originafquelle, 
uf melde alle fpäteren Handfgeiften zurüdzufüßren find. Bon felden fiegen mir vor: 

1. Paradysus Ulmensis, Ulmifcher Barabpsgarten von M. Marcus Wollaib 
Parrer zu Urfpring Ao. 1714. 

2. Hundfegrifiche Münfterbefehreifung ohne Angabe des Berfaffers von ca. 17007). 

3. Inseriptiones die ine unb auferhalß bes Münfers fich befinden und Ao, 
1700 mod) zu Tefen fein, aufgezeichnet won Heinrich Seep Mesnern; Rollationiert von 
9. Hebwig Dietrich, BL. Marrtircenban und AmterSaußpfleger und H. Daniel 
Vacmann, 











*) Waprfeinig von Joh. Mattp. Faulhaber. 
Wirte. Bertellaesh. 1. Landrögefd. N. I fl 
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1. Tenplam Ulmensium summun oder Vefpreißung de6 Dünfters zu Un. 
Schr jhöne Handfhrift aus dem Nachlaf bes Prof. ©. Beefenmaper in die Mmer 
Stnptbibfiotfet gelangt. 

5. Yon Georudtem it zu nennen: Gline Frid Münferbefepreißung, vermehrt 
und verbeffert von Haffmer. Ausgaben von 1706 und 1777. In ben früheren mb 
fpäteren Ausgaben Find die Epitappien nicht aufgeführt. 

6. Höhft wichtig für bie fünferifce Beurteilung ber Denfnale it ein Meines 
Heitcjen Zeichnungen aus dem Naglaf des Präfaten Schmid, welche deffen Schwager, 
der Raiferl. Hoffupierfleger Raifer, in Wien im Jahr 1817 anläplid ber damaligen 
Münferretanration gegeißuet Hat. Damals waren ned mande der jeht faft ganz 
unfenntfih, gewortenen Wappenfitbe beffer erhalten; von Intereffe find namentlich 
bie feinen Betwappen (Frauenmwappen), von benen jeht fchon viele fehlen. Die Zeiche 
ungen find mit fißerer Kand und mit großem Formenverflänbnis Gehandeft, teils 
Susgefühet, teits nur ffiggiert, und geben mit wenigen Ausnahmen fümtfice fm Deinfter 
vorhandenen Wappen ait. 


Vevor wir au die hronofogifche Aufzeichnung ber Denkmale gehen, 
fei daran erinnert, daß in der Kirche Fethft, zumal im Chor, nur Geiftliche 
ihre Nuhetätte haben durften‘). Gin Grab imerhalb der Kite fomnte 
von Reichen gefauft werden, war aber insbejondere ein Recht ber Pfarrer; 
eine Martha Chinger zahlte 5. B. gegen Ausgang des fünfgehnten Jahr: 
underts für ein Begräbnis in der Kirche 100 fl. Wir finden daher 
in der Kirche felbft wur wenige alte Grabfteine, die meiften wurben erft 
in neuerer Zeit auf dem ehemaligen Münfterfirchhof anläfli von 
Bauarbeiten gefunden, einige andere erft beim Abbrud) des Barfüher- 
Hofters ins Münfter gebraht. Die Patrigiergeicfechter der Beflerer, 
Neithart und Roth Hatten eigene Grabfapellen mit Totengewölben unnittel- 
bar ans Münfter angebaut. Den Nir—enpflegern war ein befonderes 
Anrecht auf dem Kirchhof eingeräumt. Heinrich Nembold baute 1457 die 
St. Valentinsfapelle neben dem füblichen Eingang zum Münfterfichhof, 
ein anderer Pfleger Fühinger Hat ein Denkmal außerhalb des Minfters, 
weldhes wir mod fpäter zu betrachten haben. Die Geiclehter”) und 
andere angefehene Perfonen waren, vermutlich gegen eine Heine Abgabe, 
berechtigt, ihre Totenfhilde in der Kirche aufzuhängen. Diefe Denkmäler 
find weitaus die zahlreichften im Pünfter. 

%) S. Preffel Genfhrift ©. 37. 

3) Tie atrigier genoffen mandperlei Borredjte und erhielten alle wichtigen 
Ämter im Rat. Ralfer Karl V. ermeuerte ifre Privilegien am 29. Dfiober 1652 
Damals waren crit 17 Gefhlegter, welde mit Ausnahme ber Rehlinger fünttic ü 
Münfer durd) Denfuniler vertreten find. Zelir Gabri zäpft 29 auf, von denen aber 
10 werig befanunt und Bald fortgegogen ober ausgeflorben zu fein feinen. Zu Anfang 
nferes Japrhunderts Gefunden fi mech folgende patrigifche Famitien in der Stakt: 
Valbinger, Beferer, Kraft, Neubronner, Schad, Schermar, Seulter, Strauß, Welfer. 
Jagt find wur mod) die Befferer und Schab anfällig. 
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Um eine möglihft überfichtliche Darftellung zu erzielen, betradhten 
wir die Denfmäler nicht, wie bie früheren Autoren gethan haben, nad) 
ihrer örtlichen Lage, fondern Gromologifch jebe einzehne Familie für fi. 
Die Denkmäler im Chor beanfpruchen dagegen eine befonbere Behandlung. 
&s murde davon abgefehen, jebesmal ben ganzen Wortlaut der Infehriften 
anzugeben, da biefe immer fi wieberfofenben Gingangs: und Schluß: 
formeln unb weitfeifigen Titulaturen, wie fie namentlich) im 17. und 
18. Jahrhundert Mode waren, feinen hiftorifcen Wert haben; dagegen 
werben die Infehriften ber älteften Grabfteine nach ihrem ganzen Inhalt 
mitgeteilt, ebenfo bie auf ben Totenfhilden vorfommenben biographifcien 
Notizen. 


Die Denkmäler im Chor. 


In den Zwergarfaden des Chors find eine Reihe Grabbentmäler 
aufgeftellt,, welche früher bis zum 
Jahr 1817 auf dem Boden lagen. 
Wir betraghten zunädhft die beiden 
älteften unmittelbar hinter bem 
Hochaltar aufgeftelten Ehingerfchen 
Denkmale; diefelben werden von 
feinem ber älteren Münfterbejehreis 
ber erwähnt und feheinen daher 
erft in unferem Jahrhundert aus 
der alten St. Georgentapelle, wo 
Äh die Ehingerfhe Familiengruft 
befand, in das Münfter gebracht 
worben zu fein. 

1. Der Grabftein des Johannes 
Ehinger, genannt Habvaft, ge. 1368; 
0. 8 Zub Hoch 37, Fuß breit, zeigt das 
in den fireng Seralbifejen Formen bes 
14. Jahrfunderts gefaltene Wappen, in 
Halb erhabener Arbeit. Die Umfchrift 
fautet: Ano.. do . M.CCCLXVIL . 


URS ENAAS FAKISDDD SHE, 
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feria . secund festum . pen- 
tecostes . mens . mail) ohlit . Jo- 
hafes . Ehinger . des . habvast. 











2. Graßflein ber Margarethe App 
teferin, gef. 1383 (Fig. 9: F. . . dl 





ID. 6. am Montag nach dem Pfingffeit (am 29. Mai). 








starb. arg: appotekerin . hainezen . winkels „tolter . 


. matheus . tag }'). 

Diefe Znfgrift wurde vielfad, ati gelelen 
und gab zu manen Jertümern Anlap. Maud*) 
glaubt darin eine Tochter be9 mebenfiehenden Hans 
Cinger zu erfennen; bie Umfrift nennt aber 
deutlich einen Heinz Wintel al Bater der Bere 
forbenen und das Wappen belehrt uns, ba 
felße zum Ghegatten einen Ghinger hatte, welder 
Tat infgritlicer Angabe Apotgeter gewefen fein 
muß. Schon die Art und Wie, wie das Wappen 
angebracht üt, Täft baranf fließen, dafı fie feine 
geborene Chinger war 2). 

Die Ehinger gehörten zu den angefehenften 
Parriziergefäleiptern Ume, Schon im Nahr 1205 
erfgeint ein „Be Hartman Chinger“; 1290 Rüftete 
die Familie das Kartbeuferkiofer in Ulm; 1832 
chen fie die Kapelle St. Maria neben ben Bebens 
| Häußergof Bauen und Walther hinger baute bie 
Kapelle zu St. Jörg ale Familiengruft, tarb aber 
bevor biefelbe vollendet war 1809. Unfer Johannes 
GShinger it ber Vater bes Alt Burgermeiflers Johan 
nes Ginger genannt Habvaft gefloren am 18. Mai 
1381. Diefer iR ebenfalls burg ein Monument 
im Münfter verherrliht. Un ber linfen Seite 
des Zriumphßogens, unmittelbar Hinter dem Gafraz 
mentshäuschen iR nämlich in ber Höße von ca. 
20 Zuß cine Mnieende Ritterfigur im Koflim des 
14. Jahrhunderts angebraßt. Um bie Dedplatte 
| der Konfole läuft die eingegrabene Minustelinfrift: 
Anno domini MGCELXXXL. II. yd. may . 
0. „ Johannes Ehinger . dietus . Habvast.“ 

Mr der reichen Yaubverzierung ber Konfele find 3 Wappenfcilde angebracht, 
wovon ber mittlere und untere bas Fhingerfce, der Lints das Mothfäe Wappen barz 
Meitt, ber rechte iN fo verborben, bay er nicht mit Sicerheit Selimmt werden Fan, 
er trug aber wahrfheinlich gleichfalis das Gbingerige Wappen; denn das Monument 
if von bem Soßne des bargeftelten Peter und feiner Frau, einer geborenen Roth, 
gefftet. Johannes Hat fih Sefonbers Durch Klugheit und Tapferfeit bei ber Belagerung 
ms dureh Kart IV. im Jahr 1376 ausgezeichnet und bei der Grunbfleinfegung bes 
Münfters im Jahr 1377 funktionierte er als WtsBurgermeifler. 

Im 16. Japrpundert befahen die Ehinger die Herrihaft Balypeim an der Ile, 
dort find aud) in der Kirche zu Unter-Balzheim bie jpäteren Familienglieber begraben, 
und ihre Denfmale in ber bortigen Cafriftei, der chmaligen Grabfapelle, aufgefelt. 
Der legte finger Narb im Jahr 1749. Ju Um erinnern nod zwei namhafte Ger 
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*) Nämlich am 21. September. 
*) Deutihes Kunfiblatt 1857. 
>, Am. d. Med. Brgl, unten die Ausführung von Kerubet, 
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Bände an bie Familie; der Ehingerhof an ber Donau, das jebige Gouvernement, und 
ber Ehingerhof im Taukengäßcen, Befannter unter dem Namen „Neubrennerhaus“, 
jet Gewerbemufeum. Hier fiept man noch im Schlufftein der ehemaligen Haustapelfe 
den Chingerfgen Schild mit ben Beiden gefrengten Haden. 

Das urfprüngfiche Wappen Sefeht nämtih aus ziel gefreuzlen gefbenen „Heute 
veffen® im rotem elb, wie id, ber unten anpuführende AWappenbrief auebrüdt, und 
a6 Meinod zwei berg. aufreitfiehende mit fehwarzen Büfchen Seftedt. Nach einen 
im Befik, de8 Herrn Kaufmann Korubet befindlichen Wappenbrief, ausgeftlt Duck 
Kaifer Sigiemund am St. Gallentag 1431, tritt eine Wappenvermehrung dadurd) cin, 
dafı neben ben jchon früher geführten beiden Heureffen ein roter Schtwanenbals als 
Helmtleinob verliehen wirk. Kaifer Karl V. verbeffert bat Wappen abermals durch 
einen roten Schwan im golbenen Selb und das Wappen erfcheint demmad) feit 1048 
geviertet, 











Betrachten wir jegt die übrigen Denkmale im Chor vom Eingang 
in bie Neitharbfche Kapelle angefangen. 


1. Steinpfatte mit eingelaffenem Bronzerelief; ein Priefler mit der Cavula ber 
leidet, den Kel in der Hand, zu ben Häupten ein geöffneles und chr gefchfofienes 
Buch, zu den Fühen dus Neitfarkfhe Wappen und bie Sihrift: „Anno di. 
die vener'p' martin‘) obijt venerabilis et egregi "vi 

utriusge Juris doctor Canonle . et Custos Constan . 
eeelie plbn” eu’ aa reuieseat 1 pac 

Diefer Neitpard war von 1470-75 Pfarrer anı Münfter, efiguierte, wat aber 
nad; Schleicherd Tod 1479 wieder ein. 1480 tefermierte er mit dem Dominifanerprior 
Subroig Fuße das Frauenffofter Söftingen. Cr fiftete ehe anfehnlige Bibtiothet, 
welche früher in einem Lofal über ber Neitharbfäien Kapelle aufgefteilt war und in ber 
Folge ben Grundftod zur Stabibißlistpet Bilbete. 

2. Gin äpnlicper Marmorftein mit dem eingelaffenen Brongereliej eines Geil: 
tigjen mit dem Kelch in der Hand; zu Beiben Seiten des Kopfes je ein Punch, ten 
das Mamerfe Wappen, cin Bogel, Umfrift in Brenpeguß: „io nterceo . 

© . septnaged . vetaya . denage . die . novebrie?). in. Immo, defüctus . 
vita „suporort .allabit'. oris . Jodoe' Olamer . doetor . 1. inre . sancto . Dax 
cua . pastor . christi . qui . grogis „ optime . pavit . vivat .letet in. olis. 
sanetificetur.“ 

In den 4 Eden des Steine die Spmbole der 4 Goangelitin. Dr. Jodorue 
Stomer war ebenfalls Parrer anı Münfter und ftonmnte aus einer angefehenen amitie 
in Tirof, Deffen Teftament findet fich noch, wie Brefel Feiigrit ©. 37 mitteilt, 
im Umifcjen Hechio (jept dem Hauptinhalte nach gebrudt bei Bazing und Beefenmeyer, 
Urtunden zur Gefechte der Plarrfirdie in Mm, Nr. 219, mit cinem zweiten Telament 
Mr. 220). Dort Geißt e8: „meinen Leib aber foIl man bepraben in den Gher vor ben 
äronaltar u. |. Wr. 

3. Darmorflein mit dem im Dreipak ausgehauenen Bruftbild eines Geiflichen 
mit Kelch, unten das Krafifcie Wappen und die Schrift: „Anno di 
undeeima dio monsis Aprilis obiit vonerabilis ac integorrim’ 






































) Mlfo am 18. Nov. 1500. 
’) Mlfo 1470 am 18. Ron, 
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Craft ntriueg' iuris doctor profundissin® huius ecelesie ulmen plehan’ ui" 
ata requieseat in pace.“ 

Weich, Kraft war wegen feiner wiffenfeaftlicgen Reuntniffe zu feiner Zeit ein 
Gerümter Mann, er bekleidete 1498 die Reftorewürbe in Tübingen und ging 1495 
mac) Bafel ala Lehrer der Jurisprudeng, 1500 wir er an Stelle des Dr. Heinrich 
Neitgart nach Mm berufen (orgl. P. Frefiel, Münfierblätter II, 1 ff). 

4. Darmorflein mit eingelaffenem Dreipap in Meffingguß, oben Kelch, zu beiben 
Seiten Bügper, unten das Krafftfge Wappen, in der Diitte vieredige Criftplatte mit 
den Dill 








„NE Lay’ iste tegit Conradum noJ6 Crafttu’ 
In gemino doctor jure perit’ erät. 

Patric‘ eivis, Marie qui Pastor in ede 
Uhmensi fuerat, sat prob’ atque pi 

Veto Tustra videns in festo Bartholomei, 
‚Sub deeimo morte? pre Leone subit.“ 






Gonrab Strafft, ber Bruder bes vorigen und 
offen gegen ben Mbtafı (orgl. Wepermanm IT &. 250) 
5. und 6. Ziwei Gbingerfche Graßfleine, welche fräßer bei ber jogenannten el: 
Gefte‘) anf dem Boben Ingen. . Srid ©. 
5. Marmorfein mit eingelafener Schriftpfatter „Anno din. M.CCCCL 
starb die orber frow anna Kopprelin doctor Jürgen erhingers eliche hust 


Antsnachfetger. (Gr predigte 

















: Doppelabfer mit gefrönten Löenföpfen. 

6. Gin ünticer Stein mit eingelaffenem Aliongwappen Finger und Koprelt 
und der Metollinfrift: „Anno . düi . MEGCELXRVUT . uff. sant . sschwälz- 
tag!) . starb... d.. wirdig . ho . hor . 
de Gott guedig sy. Anne . dm. MOUCOLXX: 
An den 4 Gen bie Spmbole ber Goangelften. Diefer Georg Ehinger war ein 
angefeener Arzt in Un, er [&eint ein ehr begüterter Mann gewefen zu fein, benm 
im Jahr 1480 tommt ber Ergbifdef von Mainz unter jeinen Schuldner ver. Der 
Name Coprellus, Gopperell fintet ih [chen in Umifen Mrkunden feit 1254 unter 
den efrkaren Gefchlegtern 

uf dem Großftein Jörgs iR das Datum für ven Todestag feiner Gemahlin 
feeigefaffen umd wurde wicht mehr machgettagen, da Diefelbe einen eigenen Grabftein 
erhielt.) 

7. Marmorftin mit der eingelaffenen Relicigur eines Geifihen (Bronze). 
fehrift im Metalllettern: „Ano . domi . millesiö . quadrigetsimo . 
non . die . ıleeia . qu ij. obiit „ venerabilis . dis . höriens . 
neythar . arein . ot. in . doctor . ehonie costaneiesis . et. plebane . 
ulmösis . eelesiarl . orate . pe 00... dam. den. 


















. mesis . di 








Na den Zeepfhen Aufgeigwungen if diefer Ort bei ber zweiten 
des füblicgen Seitenfgiffs zu fuhen. 

2) Mfo 1. Jebr. 1481. 

*) ©. Oswalbstag 5. Augufl. 

+) Diefer Jörg Hatte aud) einen Totenfgild am eıften Pfeiler von ber Gatrifiei 
am geregnet, 
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8. Stein mit Dreipah, unten ein Wappen: brennenber Mf. Gingelaffene 
WetaUpfatte mit der Schrift: Anno dm . 1525 die 29 Juli abiit Integer! 
di’ schastiä löschenb thoologie Doctor p’fundiss: I eeelie , Ul 
pleban’ eu’ anima requieseat in p 

Über ihn fiege Weyermann IT ©. 288. 

9. Ein äpnlicger Stein mit Dreipafı, barin oben ein Kelch, zu beiden Teiten 
Bücher, unten das Schleicheriche Wappen mit dem Schlüffel. Meflinginfehrift 
up M.CCOOL., ta prosima y" fostum thome . pi) . 0 
ogrgi" vir lodovic' Schleicher m’gr in artibus. Docto’ theolgie . pls . U 

Subreig Schleicher Rubierte in Wien, wurte Dr. theol, und Profefier, 1450 
Reftor am Arcigpmnafiun in Wien, 1408 Pfarrer in Geislingen, 1476 Marrer im 
Münfter als Nachfolger bes Heinrich Reythart. Lıyl. Werermann I ©. 481. 

10. Gin weiterer Grabflein eines Geiflichen befand fid bis zum Jahre 1817 
auf den Boden ded Ghors mit dem eingehauenen Gefferichen Mappen. Umfehrift: 
AB. dm . MCCCCXI Jar starb her clas . geweller pfarrer ze nav?) . am dorns 
tag vor dem balemta, 

Ferner Tegt auf bem Woben vor ben Ging den füblichen Gporturi, faft 
Bi6 zur Unfennttichfeit abgetreten, mod; ein anderer Grakflin eines Gciflicgen mit ber 
Wnfgrift: „Ao . dm. MCCOLNKKKVIT . mov. XI die obiit dis Jacob 
Alius Lieuhardi dei . aman . de . Günzburg . 

Rad Weyermann 1 S. 261 befand fi) mod zu feiner Zeit das in Mefling 
gegoffene Grabmal bes Pfarrers Johann Geffeler im her des Münfters, gef. 1500. 

























































Die Grabfteine im füblihen Seitenfhiff. 


Bevor wir zur Beichreibung der übrigen Grabdenfmäler und Toten: 
Fohitde übergehen, feien einige innerhalb des DMünfters aufgeitellte alte 
Grabfteine erwähnt, weldhe erft in meuerer Zeit teils vom ehemaligen 
Münfterfichhof, teils vom abgehrodhenen Barfüherklofter Hierher gebracht 
worden und deshalb mit Ausnahme des nächftfolgenden in den alten Be: 
fehreibungen nieht aufgeführt find. 

1. Grabftein des Malthäus Lupin von 
1507. Diefer Stein if im Jahre 1692 uter 
dem Geftüßt im füpticpen Seitenfeili „we 
man bei der Ölbergtbür Hinelnlomme*, geiu 
den worben. Co berichtet Secp unb alle fpäteren 
Shreniften. @s iR ein roter Marmorftein mit 
dem Rupinsgubfhen Aliang Wappen und der 
Amfsrift: Ao . dni . MOCCCGVII jar star 
der Erber u. weyss Mathäus Lupin der 
alt uf Sambstag vor Sant Simon und 
Judas dess Monats XXI Octobris dem 
Gott gnad 1807. 
>) Alf am 24. Dez. 1470. 

*) Bangenau, 
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2%. Der Stein eines Geifligen, in ber Mitte mit eingelaffene 
und ber Umferift: „Anno domini M.CCCC . jar starb der ersaın pri 
bernhard . ke . z von we 
‚sele got genedig wel sein.“ 

3. Im Jahr 1874 wurde ferner auf dem oberen Münfterz 
tirhof mehrere Fuß tief unter bem Loden ein interefanter 
Gradftein aufnefunden. Derfelse Hat auf feiner Oberfläche ein 
Kreuz eingegraßen, zu ben Griteun ben Namen Cunrat Riter 
und bie Zahl 1388 in arabifgen Ziffern, barunter bad Rit- 
terjche Wappen, ein wachfender Yo mit Halsband ebenfalls 
nur in Konturen eingehauen. 

Die Gamilie Ritter Hatte auch in ber Barfüherfieche 
ein präghtiges Dentmal, deffen Mefte bis zum gänzlichen Abe 
bruch ber Kirche noch; zu fehen waren. Das vortrefflich ger 
arbeitete Wappen wurbe erhalten und iR jeht im Hofe bed 
Gewerbemufeums aufgefelt. Bon der Infehrift war noch fols 
genbes zu fefen: „hoc opus fecit Johahes riter ... .. . 
anno dm MC.0.C.C. XXX “ Die Riter waren eine ans 
} gefepene Ulmer Familie, fie Nifteten au einen Altar ins 
Münfter. Ein Hans Ritter befah das Dorf Burgrieben. 

4. Ein fehr verftümmelter Grabftein mit dem Rothfchen 
b Eberpfchen Alliangtwappen wurbe Beim Abbruch des Bars 
füherttofters gefunden und ift jet proviforifc) im fühlichen 
Seitenfhiff aufgeteilt. Bon ber Infchrift ift noch zu Tefen: 
CC 2... tag. vor. Symon und Judo... 
Einige andere, füntig bem 16. und 17. Jahre 
undert angebörige unb teilweife fehr Befhäbigte Steine 
liegen ebenfalls dort. Davon ift zu Bemerfen ber Denkftein 
des Jacob Honeld, Tredigers am Münfter, get. 1664 am 
17. Moi, mit deffen Bildnis en medaillon; ferner bie 
Grabfteine bes Hans Moll, geft. 15. November 1577, ger 
fertigt von dem Ufmifpen Bildhauer Hans Scaler, und bes Abs 
HFB 





Bronzeleld 
ter, her 
der . der nithart Capplan gewesen ist . des 
































vapam A icinger Burgers zu Mugsburg von 1587 mit bem neben: 
Zeichen, ferner bes Jeremias Herman 





vis Augnstanns, 





Auf ber Etufe vor dem Gingang in den Chor find rehts und Knfs von 
Triumphbegen mehrere alte Grahfteine eingelaffen. Zunächft an ber Wanb bes fü: 
igen Seitenfaiffs der oben fon angegebene Güngburgerfeie Stein; ferner ein Stein 
ofne Schrift mit Teit eingeriktem Wappenfeild und Kreuy, one Sweifel der Grab: 
Rein eines Geiflicjen; ein weiterer unmittelfar vor bem Altar mit zwei eingelaffenen 
Bromeplatten, melde Klemm früher für Steinmetgeichen Sielt, fpäter aber ala Hausı 
marken erlärte). Die Schriftplatte barüber fehlt. 

Srabflein des Heinrich Rum mit eingelaffenem Bromgeallianzwappen Kun und 
Logner und der Znfgrift: „Ado dui MECHCLNNXVII an sant Johannis Abend. 
sunnwenden do farb ber erber unb wir Hainric Km. 








9) Sgriften des Mürtt, AlterhumbsVereins II Dt. 2 Heft ©. 2. 
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Bor der Neibparbfcjen Kapelle Kiegan noch felgende Steine; 
Scrütpfatte in Bromeguß: „Anno dm 1495 farb die erbe 

fraw mangrot unuroriu hainrich norkors (norihers?) 
selige liche hussfraw am montag vor dem 
pingttag‘) der sel gu = Daruns 
D er ein Mappenfhild, Bogel auf Dreiberg. Gin 
———  Yromgemappen ohne Schriftplatte, Stern mit ber 

Zap 1476. 

Dann der Grabflein des Hans Ginger mit ber Schrift 








Fin 6. 














NCCCCLX! da starlı der Erbar Mann Hans Gienger dem Gott genedig sei, 
Ato domi M.] jar uf unfer Krawen Greutermeihs 

tag?) da flarb bie Erbar ram Magbalene Otinghaufen ” 

Giengers verlaffene Wittnve der Gott guedig fei. Dabei 3 

die Alianzwappen. ‘ 


Auf dem Boden im mördlihen Seitenfhifl 
Srabflein der Veronica Lieberin mit eingehauenem 
Wappen und ber Zahl 1516. 





Epitophien und Zotenfhilde der Amer Gefdleihter. 


Wir betrachten mın im Zufammenhang die Grabftein:Epitaphien und 
Totenfcilde ber mer Gefchlechter in Kronologifcher Folge, mie folde 
teils in den Kapellen, teils an den Wänden und Pfeilern des Münfters 
angebradit find. 

Eigenttiche Grabfteine durften die Patrisier, wie oben jchon erwähnt, 
für gewöhnlich nur in ihren Kapellen oder außerhalb berfelben aufftellen, 
dagegen war e& üblich, an den Pfeilern und Säulen der Kirche hölzerne 
Totenfhilde aufzuhängen. Diefe Totenfhilde find erft feit dem Jahr 
1817 am den verfehiebenen Wänden des Miünfters nad) Familien georpnet 
aufgehängt. Alle “früheren Befchreißungen führen biejelben nad) ihrer 
alten Orbmung auf. Die Schilde Hingen teilmweife an Balken, welhe von 
einem Pfeiler an den andern gezogen waren, und belebten daburdh das 
fo monotone Innere des Münfters ungemein. 

Die Totenfhilde gehören dem 15. Bis 18. Jahrhundert an und 
taffen fih ihren Stil nad) einteilen in gotifhe Schilde: durdmen in 
länglicpt vierediger Zorn, in Renaiffancefhilde von ausfhlieflich runder 
Form, und in Varodicilde mit reid geihnigten Umrahmungen. In 
fpäterer Zeit fommen aud) einige Epitaphien in Metall vor. Die gotbi: 
ihen Schilde find einfad; bemalte Holzbretter, je mit dem Wappen und 
kurzer Angabe des Namens und Todestags des Verftorbenen. Um 1500 
finden fid) dann fehon Wappen in der damals übliden Seinwanbplaftit 
und fpäter find die Schilde faft ganz in Holz gefcnigt und bunt bemalt. 
16, Mai. — 9) 16. Mg. 
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Bejjerer. 

Am zahfreichften vertreten it die Familie der Vefferer; diefelbe befigt 
bekanntlich eine eigene Kapelle in Münfter, weldhe Heinrich Befferer, + 1414, 
dat bauen faffen. Diefe Familie lapt fc) urtundlic bis ins 13. Jahr: 
Hundert verfolgen und ift heute mod) in Min fehhaft, während die andern 
Patrizier meift ausgeftorben find. (Brgl. Schultes Vierteljsh. 





begräßnis in der alten Mfarrlirhe vor dem fFrauenthor. Neben biefer 
Kirche ftand bie Alferheiligenfapelle, weldhe die Stabt zu Ehren ber in 
der Schlacht zu Atyein am 4. April 1372 gefallenen TO Ulmer Bürger 
errichten lief. Dortfelbft war der Hauptmann ber Ulmer, Heinrich Bef- 
ferer, begraben und vermutlich aud) der in der Schlacht bei Weil 1388 
nefallene Stäbtehauptmam Konrad Befferer, wie die unten zu nennende 
ehemals in diefer 1531 abgebrochenen Kapelle angebrachte Tafel meldet. 

Das Wappen der Familie befeht in einem filbernen Becher in 
ihwarzem felb; als SHehnfleinod wiederholt id) das Wappenbild von 
zwei Armen gehalten. (Siehe Figur 9.) 

Folgt die Reihe der Totenfchilde und Grabdenfmale in —hronofogücher 
Ordnung ). 


1363 U Befferer, Beitvappen: weißer Klug in rotem Feld. 

#1872 Heinrich ®. Beivappen: Noth; gefallen 
dei Aitgeim am mächften Mittwoch nad St. Ambrofins 
Tag. Über denfelben meldet eine Schrift in der Beffererjchen 
Kapelle: „Anno 1372 jar ba ward erfchlagen zu Altheim, 
am der Mittwwuchen nad) St. Ambrofü Tag ber from 
und wöt Heinrich Befferer der zu ber Zeit gemeiner 
Stett Hauptmann gewefen. D. Gott g. und b. fee. 

1385 Gontad B. erfjlagen zu Wyl Sonntag 
Bartholomäus. Beiwappen: Ehinger. Derfelbe bat 
taphium in der Beffererfchen Kapelle mit folgender 
niit: „Aüo NCGCLNNNVIT Jahr bo ward 
erfglagen zu Weyl vor Ct. Bartfofomäus Tag der 
frunyn und wöR Sunrab Befferer zu der Zelt gemehuer 
Steite Hauptmann gervefen iR ben Gott guäbig ey". 

1412 Heinrich 8. Haingen Vefferers Scpn am 
mächften tag nad) Binceny. Ofne Beitwappen 

*1414 Jung Borrid) 3. an St Sauren 
Dabei das Wappen Fig. 9. 

Dieje 5 alten Totenfcilbe Singen chmals im 
Gpor über dem Gingang in die Beffererfge Kapelle. 

1414 Heintic) ®. Marmorflein in ber Befr 



























1 Tan 








*y Die mit * bezeichneten Totenfcifbe find mod) vorhanden. 
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fererfcpen Kapelle in vorteeffficger Ausführung. Unfhrift Anno, dm. MCGGCKILT 
starp . hainrich . der . pewserer . au. d@. nasten . aftermentag vor sant . 
Margreteutag . stifter diser Capol . dem got . barmherzig . und . guedig syı 

Über dem Eingang in bie Kapelle ift noch ein weiterer Gebächtnisitein für ebendenfelben 
eingelaffen, mit der Schr MCGGCXINI starp Hainrich der Besserer, 
dem nasten Aftermentag vor Sant Margreten tag. 1414. und dem Wappen. 

1481 Heinrich 8, am Sonntag vor unfrer Frauentag. Behwappen: Ki. 

*1438 Borrie) ®. ben man nennt uf dem ‚Hof am St. @lsbeth Abent. Wappen: 
Singer, Kraft und Dürlöcher? (Frau mit Zöpfen 
in Schwarz.) 

#147 Gonrab ®. der jung am Sreitag im 
mittel Meyen. Leitvappen: [fwarzer Bogel auf 
Dreiberg im gelben Selb. (Fig. 10) 

*1458 Wilhelm 9. Mittwod) nad, dem 
5. Mreuptag im Heröft, WBeimappen: Wespad) 

dig. 10. und fhwarzer Hahınenfopf in Gold. (Fig. 11.) 

*1459 Hans 3. Alt Burgermeifer auf bem Hof an St. Bo 
Änsiustag. Beiappen: Gongelmann? und Koprell. (Fig. 12.) 

1473 Jo B. am quoten Tan nad) bem Geifigen Ghriftag. 

1476 Jörg ber Ältere am Sonntag vor St. Katharina Tag. 

Derfelbe Hatte in bie Kapelle ein Kunflwert geffte, wovon 

) bie Ieere Rifce zu fehen. Darunter die Schrift: „Auo du. 
MCCCCLXXVI starb Jörg Besserer an d& nechsten suntag ig. 12. 
und abet Katharina dr. g. x. Ado din . MCCCOXXII) jar au sant bene- 

ctus tag starb die erber from barbara sorgin . jürgen Bessorers .. 

*1484 Eberhard 8. ber Ältere am Samıftag nädft bem 5. Dreifönigstag. 

Veiwappen: fhtwarger Bär in Colt. 
. von Not (Mohr) Samflag vor Allerpeitige 
fon von Frid nicht mehr zu Tefen. Munde Tafel mit dent 
Rey 














Big 11. 




















und bes Schwäbißen Bundes 
Hauptmann 12 Jahre lang. Diefer fiftete im Jahr 1499 in bie Beffererfcpe Kapelle 
die zwei großen Voliotafeln, welge am Gingang aufgehängt find. Die Tafel zechte 
entpätt 27 Figuren, die männlicpen lieber ber Familie alle Inieend gemalt, im Harnifc) 
nlein. Dorunter ift zu Iejen: „Hans Befferer mit finen Sunen, Jörg ®. 
en Sunen. Hern Wilpefm 8. mit firen Sunen. Darunter: „Aüo dni 1499 
Hat ber fireng fürfihtig und wi Wilpelm Befferer, Ritter, alter Burgermeifter zu Mm 
diefe Tafel magen Tafen mit fat finen Sunen und Todtermännern. uf den 
Rahmen feht: „Heinrih Nithard mit finen Cynen, Caspar Rainbolb, Gabriel Rott 
mit finen Spnen, Ghriftfel Fetter mit finen Spuen, Bit von Schwenbi mit finen 
Spnen mit ifrer fo Al jeder 6is uff 99 Jahr hat gelebt.” 

Die Tafel Kints entpält bie weiblichen Glieder ber Familie 39 an ber Zahl, 
und zivar: ram Mathe Feterin, Herr Wilgelm Befferers Husfrau mit amt ihren 
Töchteren, From Hiltgard Hutterin mit ipren Zödhteren, frau Anna Oettin mil 
Töchtern. Darunter eht: Anno di 1499 hat der fireng Her Wılpelm Beherer Ritter 























Nah Grid 1484, 
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Bifie Zafel Lffen macjen mit famt ipnen ehlinen Hußfcamen und jeren Töchtern und Suns 
Wybern und berfelßen Dögteren. raw Mpathe von Schwendi mit. jeren Döchteren, 
Frau Ofanna Vetterin mit jeren Döcteren. ram Barbara Rottin mit jeren Döchteren, 
Fran Urfula Rainbefti mit jeren Döcteren, ra Briena Nptbartin mit jeren Döchteren. 

* Gine weitere Tafel in ber Kapelle, welche ebenfalls Wilpelm Beiferer Riftee, 
befand fi) chmals in der AlereifigensKtapelle auf bem Kirchhof und wurbe im Jahr 
1591 anläfidh des Whruchs ber Kapelle durd Witel Haus Befferer renoviert umb 
anno 1721 durch bie Beffereriche Stütung abermals erneuert, Außer ben oben {don 
genannten Heinrich und Genrad Befferer uchft ihren Gemabtinnen it aud Wilhelm 
fnieend im Hamnifcp und mit der Neicjeiabne abfonterfeit, dabei bie Jnffeiptic 
Auno dii MOCGCLXXY. jebr ift Raifer Griberidh mit famt dem d. Reich vor Ni‘) 
gelegen, ba ich, Wilpelm Belferer, dern von Ulm Hauptmann gewefen bin. Aüo di. 
MDIT jar farb ber Ohren Befl und Streng Herr Wüßelm Befferer Mitter und alter 
Burgermeifler zu Mm, und des tößlicen Bunde im Sand zu Schwaben 12 Jahr 
Hanptmann gewefen. D. . - 

Segenüber den Herren find ihre Bemahlinnen abfonterfeit, weldhe fi zufolge 
der Wappen ausmeifen als eine Rotbin, Fhingerin und Bölerin. Weyermann II. ©. 
bebt Gejondere herver, Wilhelm fei duch Kaifer Friebrich III. dadırd ausgezeichnet 
werben, daher ihm auf feinem Denfmal das Reichshanner zu führen erlaubt bat. 
Bon Kaifer Marimilian I, wurde er 1495 in Worme zum Ritter des goldenen Sporns 
gefchlagen. Gr Sefchrieb auch mit dem Augaburgifcpen Agelandten Jopann Langenmantel 
den Reichstag zu Lindau im Jahr 1497. 

1808 Daniel (Dangel) &. der Ältere am Sonntag vor unfer Frauen Ber 
Fünbigumgstag, im Aten Jahr. 

1512 Deffen Hausfrau Mogbelene Betterin uff St. Barthlmestag. 

1533 Gitel 8. zu Roth der Ältere uf den 21. Tag April. 

Diefe beiden Steine Ingen chmals auf dem Boben der Kapelle, und find jett 
nicht mehr vorhanden 

1542 M. November. Bernhard Burpermeifter zu Um. Bronzeplatte mit 
der Srift: „Anno Domini 1542 die 21. November it ber Gbel Chrenveft, fürficht und 
Weiß Bernhard Befferer Burgermeifter zu Um won diefer Welt in Gott bam Herru unger 
gweifelter Hoffnung ainer Freudenreicien Auferftchung durch unfern ainigen Hayland unfern 
‚Heren Jhesom Christum felig verfieben. Ahnentwappen: Better, Kraft, Ungelter, Gienger. 

Tiefer Bernhard war einer der bebeutenbfien Männer feiner Zeit unb ber 
Sohn bes Nicolaus Befferer, der 1492 flarb. 1518 murbe er Bürgermeiter; er war 
das Haupt ber Foangelifchen in Mm und mit Herzog Weich von Württemberg Befreunbel. 
Weyermann Bd. IT. 2.33 berichtet über ihn ausführlich. Sein Porträt in ÖL gemalt 
feben wir in ber Kapelle, eine Kopie davon von Moosbrugger IN neben be Fingang 
in die Safriftei aufgehängt. 

*1569 23. Auguft Macd beifen Sohn Georg ®. Präctiger Grabftein mit ein« 
gefaffener Metallihiftpfatte: Atıo dın. 1569 den 23. Yuquft ftach ber edel und ernveft 
Her Georg Vefferer vom Ror Elterer Herr des Rats zu Um. Und ato 1564 ben 
12. Marei fein ehliche Hausfram bie edel und ebrnteih Fra Margaretha Ehingeri 
von Balkıgeim in Gott feliglich verfäben, die Tiegen beede in ber Befferer alten Begrebni 
am dem Ort ber geieflen Pfarr auf aller heiligen Kirchhof. 












































') Neuß unterhalb Köfn wurde im Burgunberkrieg Befagert. Stälin, Wirtemb. 
Sefgigte III. 378. 
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Über Georg fiche Weyermann I. ©. 70. 

*1553 29, Oftober farb Meolaus 8. Pfleger zu Geiflingen alt 30 Jahr‘) 
und defen Fraı. 

1596 3. November Ratfarina Ghingerin alt 80. Graßftein in der Kapelle mit 
dem Zeichen IB . (fiche ©. 136) Sei Fri nicht verzeichnet, faq früher aufen am 
der Kapelle. 

1567 2. September Daniel Vefferer von Tpalfingen bes Raths. Beiwappen: 
Reim. Runder Totenfchile. Derjelbe Hat in der Kapelle ebenfalls eine Auffription. 

*1571 16, November Eitel Hans ®. der Ältere von und zu Schnürpflingen 
Älterer Herr det Ratbe. Veimappen: Stammmier, Runder Tetenfgil 

*1576 30. Deyember Citel Eberhard 8. Grabe Rein in der 
Kapelle unter ber Nifdpe gegen Züb mit dem Zeichen . H: Ne S- Derfetbe 
Hatte einen Zotenfgild am Iten großen Pfeiler bei der Orgel, 
mit der Umfgrift: 

„ASo Domini 1575 auf freitag ben 30. Dezember verfchicb in Gott feelig ber 
Gbel vöft und weiße Here Gitel Eberhard Beiferer von unb zu Dalfingen, def burg 
augtigen Fürften und Heren Heren Ehrilopg6, Herzogen zu Württemberg ıc. geiwefener 
Rath und ber Stadt Ulm Lurgermeifter und bes geheimen Mathe 76 Jahr alt.“ 

*1597 16. Auguft Sriebrid 8. von Thalfingen Graßflein mit den Wappen 
Lefferer umd Roth in der Kapelle und dem Zeihen HB (S, 188). Nad, Grid 
Hatte berfelbe aud) einen Totenfild am Gten großen Pfeiler, dort heißt er aber Cbere 
Hard Ludirig. 

*1593 24. Auguf Phifippus ®. von und zu Tpaffingen. Des Mathe 55 Jafr 
alt. Weiwvappen: Gienger und ein fGräg geifeüter Schild unten Silber oben Sau 
und golb gemedt. 

*1598 flarb Hamman ®. ber Reiten Dr. Beiwappen: Refm. 

*1598 Junter Heinrich B. Stabtfauptmann. Grabflein. 

*1613 31. Juli Heinrich ®. 32 Jahr alt uxor. Johanna Ehingerin von Yalkı 
Heim und Groß; Köh, gef. 16. Mai 1615. 28 Jahr alt. 

#1626 23. Gebruar Gitel Eberhard D. Geheimer Kriegerat. Beinapben: Replinger. 

Nad, Weyermann 11. ©. 30 faufte diefer da6 Schloß und Bad Obertpalfingen 
amd machte es zu einem Sibeifommißgut. Das if oßme Zieifel cine Wermechähung 
mit bem oben fon genannten Gitel Gberhard, welder fehon 1878 farb und fich Schon 
von ZHalfüngen meint. 

#163 2. April Junfer Sebafllan ®. getweßter Amkmann zu Langenau und 
des Gerichte zu Um, 

1634 7. Dftober Jungfrau Juliane ©. 17 Jahr alt. Tochter des weiland 
Daniel ®. Burgermeifter algie und ber Frau Catharina Gfingerin. 

*1635 19. Muzuft Mark Philip B. des Geh. Rats 42 Jahr alt. Beir 
mappen: Küche. 

*1655 10. Mai Junder Karl Cubroig ®. gewefener Rath und Rircsenbaupfleger. 
Veiwappen: Kehlinger. 

1661 2. Zebrunr Daniel ©. Nutheräkterer 75 Japr alt, deffen Frau Kalkar 
vina Reffinger + 1038 10. April. 

1664 am Beil, Ghrifabent Jumter Mare Philip ®. von Tpalfingen 32 Jahr 
alt. Beitwappen: Stommter. 
































') Derfelbe Hat au ein Denkmal in der Geielinger Stabtfirde. 
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»1605 12. März Zadarise B. Oberricter und 89 Hate 64 Jahr alt. Bei: 
Wappen: Ehinger 

*1606 15. Dftober Junter Mare Philipp der Kitere 8 von Talfingen und 
Dberfleten 48 Jahr alt, Behwappen: Kraft und Welfer. 

*1674 1. Auguft Daniel Oberricter und Mathegerr 66 Jahr al. 

*1684 24 Auzuf Marz Gonrab Alt Burgermeifier87 Jahr alt. Beiwappen: Finger. 

*1686 10. September Marz Mbifipp des Mathe un Almefenpfleger 39 Jahr 
alt. Weinappen: Steiftingen? 

1700 7. November Albrecht Heinrich Cherrichter und Hofpitalpfleger 53 Iabr alt. 

1704 19. September Juliane Befferer geb. Befferer des Icpteren Gemahlin 
48 Jahr alt. Mpnenmappens Bilterlin, Krafit, Schermar, Kraft — Chi 
Mütter, Befferer. Grabfein in der Kapelle, 

1720 9. Anguft Citel Albrecht Befferer, große Steintafel mit 
der Iufgrift: Act. Mem. Patris Patriae Fitel Alberti Besserer, Ferd. 
ex Schleicher F. qui post emensos Sen. Hon Gradus omnes 
ad IL. Vir progressus Rep .graviss „ afflietam liberam reliquisset . 
TIL, conjux cum I. Schad IT. Baldi „XVII Villingeria XXXI Atos d. — gloriao 

ao Christi MDCOXX . IV . Non. Aug . Sen. dign. LIE. 

„LXXXT.M. IV. d.. XIL optumo Paronti tum Filine cum 
Maritis M.h.P.e. 

*1738 11. Februnn Martus Ghrifeph von &. Tpaffingen, vergelbete Metaltfel 

mit ber Schrift: Tristia fata Docoratao Virtutis. D.S. Quis non Ingebat, Marco 

Christophoro Besseroro de Thalfing. Viro Consulari de Republiea Meritissimo, 



























dintiusque haud dubie Merituro, ni violenta Collegae manus subito feralis selopi 


un intulisset die 
6 


ietu sacros intra Quriae eancellos Immeritam, proli dolor! n 
XI Febr. MDCOXXXVIIT . IX not. Conjux, Niberique moestissimi N. H. 
Wurde von feinem Kollegen Harsderfer auf dem Rathhaus erfcoife 

Ein weiterer Veffererfier Grabflein opne Namen ift Bei den Beffererfchen 
Silben in die Wand eingelaffen. Uxoros: Martha Langenauer und Barbara Gienger. 











Neithard. 

Neben ber Familie von Befferer ift es die Patrisierfamilie Neit: 
Dart, melde ebenfalls eine eigene Rapelle im Münfter befaß, die zunächft 
im Untergefchoß des nördlichen Seitenturms eingerichtet wurde und jpäter 
dur verfchiedene Anbauten erweitert worden it. Der PM eban Herr 
Dr. Heinrich Neithard, von welhem der fon befprodene Grabftein int 
Chor vorhanden, ift der Stifter der Kapelle. Derjelbe war ein Höcft 
bedeutender Dann und führte ben langjährigen Streit mit MHofter Neichenau 
einer glüdlicen Löfung entgegen. Die Zahl 1444, welde aufen über 
dem Eingang in die Turmhalle zu lefen ift, wird das Jahr der Erbauung 
andeuten, in Übereinftimmung mit einer Infhrift an der nördlichen Außens 
wanb der Kapelle über den Eingang in die Gruft, wonad) diefe Begräbnis: 
flätte der Söhne Heinrich Neithards fel. weiland Stadtfcpreibers hie zu Um 
und ihrer Nadfommen im Jahr 1444 gemacht worden. Diefer in der 
Inschrift genannte Stabtfchreiber war der Vater des Stifter der Kapelle. 
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Ein Hans Neithard baute im Jahr 1487 eine zweite Gruft hinter den 
genannten, welche jet vermauert it. Hltere Münfterbefchreiber erwähnen 
Atäre, bie in beiben geftanden '). Eingeweiht wurde die hintere Kapelle 
erft im Jahr 1450, wie eine Infchrift bezeugt, welche ehmals an einen 
Fenfter „Hinter dem oberen Altar“ angebracht war. „ec capella consecrä 
est in honore Sete erueis säctissime marie virginis & setör . petri 
pauli & andree & apostolorum säctorü stephani & laurentii martirum 
& sclorum marie, magdalene & afre martirum anno dni MCCCOL. 

Die Familie Neithard fommnt jhon 1314 
in Ulm vor und befaß viele Güter im ber 
nahbarten Bayern und Oberjhwaben, welche 
nad) dem im Jahr 1858 erfolgten Ausfterben 
der Familie teftamentarifeh ber Pfarrkirchen: 
baupflege vermadht worben find. 

Das Wappen zeigt in filbernem Feld ein 
ichwarzes Langgeftieltes Aleeblatt auf jhmwarzem 
Dreiberg; Nleinod: ein filberner Flug mit 
i6marzem Klecblatt belegt. (Fig. 13.) 

Die Neihe der vorhandenen Totenfjilbe _° 
it folgende: 

1413 29. März Heintich N. Beiwappen: Karg. 

1414 Heinei R. gel. uf St. Brieius Tag nad St. Martins Tag und 1451 
om Bten Tag unfer fieben rauentag zu Lichtmeß farb Barbara Strölerin bes fecligen 
Heinrich N. ehlice Withoe. Grabftein in ber Kapelle. 

1444 Hans geft. am Uifart Aben Toteniild. 

1450 uff Jacobi Barbara Öttingerin Völfen Nithards Husfrew. Grabflein 
auf der Stufe vor beim Gingang in die Kapelle mit Wappen, 

1464 BEN. am 1. Tomnerfiag im März, deffen Gemahlin Anna Kramerin ) 
farb 1458 am Gutentag in den Oferferien. Orabpfatte mit Allianz: Metallwappen 
in der Kapelle 

*1457 Hans, Hanfen Nitharbs des Stabfhreißers Sohn am Donnerstag vor 
unfer I. Frauen Tag Lidjtmefi, 

1464 Volt N. Beiwappen: Ehinger. 

*1466 Aftermentag nad unfer Frauen assumptionis Grasmus N. Beiwappen: 
Tietenheim. 

1467 an Johannis des Gvangeliften Hans ber Ältere Stadtjcreiber. Beir 
mappen: Gtäbenhaber. 

1477 Heinrich N. runder Totenjhild. Behwappen: Roth. 

1482? Beimappen: Roth. 

1469 23. März deifen Hausfrau Martha Roth. Grabflein, 

1485 26. Juli Dr. Peter N. 


















') Preffel, Um und fein Miünfter ©. 56. 
>) Wappen: ein Beutel, 
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*1495 am guten Tag nad, Zt. Micelstag Hieronmus N. Beimappen: Lieber, 
1499 12. April rau Magdalena Rraftin Dr. Mathäus Neitpard Burger 
meifters Hausfrau. 
1509 an Gt. Pancratiustag Heinrich N. der Ältere. Veimappen: Chinger. 
Diefer Heinrich if ber Stifter ber Tafel mit der Legende ber 9. Maria in ber Kapelle. 

*1523 if gefiorben Heincich Neitpart am Rafmtap den 29. März. Botiv- 

gemätbe mit ben 14 Notpelfern in ber Kapelle. 
1000 22. Mai Ggenolph, runder Ci, 

*1602 Grabflein der Magdalena Ctebenpaber Gemahlin Gabriel Neithards, 
gefertigt von Michael Schaller. Apneniwappen: Stübenhaber, Färber, Settelin, Deufel, 
Henvort, Ortwein, Pfiter, Lauginger. 

D.V.T.S 
que warito chariss . Gabriele Neitharto 
orbata afls NXXVIIT pudieis. ac in reb . advors . fortis . vixit . pletatis . 
decori et honestatis gloriie . aviae , mater . incompar . et bene werentix . 
Veronica et Jo . Theodo . Hainzel . Consohr . Moestiss . IT. M.F.. CO. ob. 
an. sal. MDCH prid mense T. dies XXI horas IV. 

1620 18. November Barbara N. des Schaflian N. von unb zu Baufletten und 
Anna Maria geb. Schloibergerin Herzliebftes Töcterlein im Bien Jahr. Grabflein in 
der Kapelle mit dem Zeic MH. (Georg Huber). 

1635 20. Dftoser Sehaftion Anton N. von und zu Baufteten des Mathe und 
Oberricster 68 Jahr alt. Veiwwappen: Schloßberger. 

1658 7, März Junfer Hans Sehaflian Neitparb, der Tepte eines Gefchlechts 

mit dem umgeftürgten Wappenfcift. Beimappen: Beflerer 


Rraft. 


Zu den älteften Gefhlechtern Ums gehört die Familie Kraft. Zub 
Kraft an der Keerdhrud legt am 30. Juni 1377 den Grunbftein zum 
Münfter. Zum Andenfen an biefes Ereignis winrben bie beiden Denfmale 
im Münfter aufgeftellt, von benen nad) den neueften Forfchungen Nemms 
das eine nicht als Denkmal der Weihe des Münfters aufzufafien ift, fondern 
als das ber Familie Kraft, und deshalb auch feinen Plat innerhalb des 
Münfters über dem Kraften-Altar erhielt; 
während das andere außerhalb des Mün- 
fters das offizielle, auf NRoften der Kirchen: 
baupflegeangefertigteMonumentift. Der 
lang geführte Streit über bie Bedeutung 
des Adlers auf diefem Denkmal ift ebene 
falls zu Gunften der Familie Kraft ent: 
{hieden worden, indem fich herausgeftellt 
hat, bafder Abferkeinenfalls als Wappen: 
figur zu deuten ift, jondern offenbar das 
Symbol des Apoftels Johannes, Schup- 
patrons der Familie Kraft, voritellen foll. 








Magdalenae Steb6habı 
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Son 1160 war die Familie Eigentümerin des Pages vor bem 
Srauenthor, wo jegt der Begräbnisplat ift, überdies Hatte biefelbe beträcht: 
Tichen Grunbbefig in der ganzen Umgegenb von Alm und viele Häufer in ber 
Stadt. Hr Familienbegräbnis befand ih inber (KAT TOT 
Kapelle zu St. Johann, welde gegen Morgen 
am Chor der Tominikanerfireje angebaut war 
und erft im Jahr 1819 abgebrochen wurbe. 
Im alten Chor, ber jegigen Dreifaltigfei 
ficche, fehen wir noch einen höcft intereffanten 
Grabftein aus diefer Kapelle mit der Um: 
fhrift: „Anno Domini MCOXXXVIIT in 
die Epiphaniae obiit Dominus Krafto an- 
tiquus Seriba fundator noster.“ Nach einem 
Ratsbefluß vom 8. Muguft 1621 erhielt die 
Kraftiche Familie die Erlaubnis, biefes Monu- 
ment an einen ihr beliebigen lag in der 
Rirdje aufzuftellen. (Fig. 15.) 

Gilg und Otto Kraft erbauen 1355 
die Dreiönigsfapelle in der Frauenftrafe, t: 
melde erft in unferem Jahrhundert in ein = 
Wohnhaus umgebaut werben ift. 

Die Epitaphien im Münfter beginnt: 

1397 2. Juni Lug Kraft an der ‚Heerbörud, 
der den erflen Gtain leit an bie Parrfichen. Deffen 
Shefrau Dfanna von Emerfingen farb 

1500 an omnium sanctorun ). 

1433 an bem Maitag Lug, Fugen Krafften Sopn an der Heerbbrud, 


1456 am Weittwoh nad) St. Martinstag up Rrafft, den 
man nennt Wih Lup Krafit. R 

1461 am Donnerstag nach bem f. Kreuptag im Maien Seine | 
ti A. Burgermeifter. Beitvappen: fmarze Cufe in goldenem geld. 
(öig. 16) 

1487 am Donnerstag vor dem $. Palmtag Conrad X. Gon: 
Tab Kraften Som. 

1474 an dem Mittwoch in den Pfngilfeieen Hans R. Big. 16. 

1477 auf gutentag vor ntini Konrad R. der Ältere, Beiwappen: Stebeuhaber. 

Diefe Totenfilde Hingen c5mals in der Rife bes Kraften-Altars zwifcen ber 
dritten und vierten Süule an einem Balten. 
Shrifttag Lorenz R. Behvappen: Kraft. 
1516 Wrid; Kraft Dr. juris und Pfarrer am Münfter. ©. oben ©. 188. 


.) Diefe Sufanna von Emerfingen, deren Wappen (ein Doppelhaden) ale alten 
Münferbejepreiber abbilden, war Fubeis zweite Frau, denn mach bem Denfmal ber 
Grunfeinfegung muß damals eine Ehinger feine Genapfin gewefen fein. 

Bürtt. Wierteljaheäg.f. Sandeigefg. N. B. IL. 10 
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1519 Xoncad Kraft Dr. juris Pfarrer am Münfter. S. oben ©. 134. 

*1558 24. April Jörg der Ültere Vurgermeifter zu Mm und Nürtingen. Beir 
wappen: Beiferer, Sangennner, geiße Litie im Blauen Feld, zu den Ceiten 2 Sterne. 

*1657 27, November Wilhelm &. ber Ältere 

»1577 17. März Hans R. ber iltere bee Mathe. Weiwappen: goldener Flug 
in jowargem Feld und Kraft, R 

»1537 10. Janıar Hans Jacob R. Amtmanı zu Langenan. Beiwappen: 
Balbinger. 

1607 Witfelm K. Beirvappen: Cohwert auf Schrägbalten in rotfem Zeld. 

#162 21. Februar Hans Uleid; X. 33 Jahr alt, Pileger zu Geiflingen. Bei« 
happens Sıhermar. 

*1627 20. September Junfer Siegmund N. des Rate. Beitmappen: Nic. 

1028 16. Julii Lo R. Dr. juris und Rath Nboofat. Beivappen: weiper 
Bot mit grüner Staube auf grünem Dreiberg. 

1693 29. Mai Heinrid N. Oberridter mb des Rathe 38 Jahr alt. Bei: 
Wappen: Baldinger. 

1630 21. November Hans Chriftoph . gewehter Vogt zu Leipfeim. Beie 
wappen: weißer Balfen in rothem feld, darauf ein golbener Lötne, in rotgem felb 
ihwarze Reifer. 

*1681 7. September Konrad R. Ratgeilterer. Beiwappen: Roth. 

*1634 21. Auguft Hand X. Ratheäterer 64 Jahr alt. Beiwappen: Shad. 

1660 22, September. Hans Heineib X. Mt-Burgermeifter und Herricheft 
Dileger 65 Jahr alt, Beiwappen: Stammter. 

*1688 16. Januar Hans Cpriftoph der Ältere des Nalhe Oberricpter, Stibter 
veiguer und Herrigaftspileger über Wain. 46 Jahr alt, 

*1690 30. Janırar Johan Konrad R. Rathsälterer 62 Jahr alt. Beirmappen: 
Varenbähter, 

1712 29. Gebruar Albert R. Proconsul Uhnensis 65 Jahr alt. uxor Beferer. 
: Neyb, Roth, Schad, Stammler, Bitterlen, Kraft, Lin von Alteuflingen, Kraft. 
*1729 17. Zebrune Sigmund Kroft von Delmenfingen alt Surgermeier geb. 
4. September 1689. Uxor: Marin Pfilippiue Befferer von Tpalfingen, geb. 29. Jumi 
1674 gef. 9. Jebruar 1738. Bon ihren Kindern überlebten bie Gitern mur: 1. Mark 








































Antonius + 1748, von feinen 10 Söhnen farben alle opne Rinder; 2. Raimund Obere 
vogt zu Geiflingen + 1762; 3. Marie Pfitippine + 176D, vermägtt mit Ahr, Scheibt 
Patrieius zu Lindau und Joh. ch Burgermeifler zu Kempten; 4. Euscbia 





Christina geb. 1713; fie ats die Icpte biefer Linie lich aus Dankbarkeit und Liche 
diefes Denfmal fepen im September 1778. (Meifinggufs von Joh Wald) in Kempten.) 


Ehinger. 

Glieder diefer Familie Fommen fchen im 42. Jahrhunbert in 
Ulm vor. Die älteften Graßfteine von 1208 und 1240 fand Crufius 
im Mofter zu Herbredtingen. Die Familiengeuft, gefiftet von Walther 
Ehinger 1369, befand fich in der St. Zörgenfapelle an der Stelle des 
jebigen Schubhaufes und wurde 1535 abgebrochen. on dorther wurden 
wahrfcheinlic) bie beiden feönen, oben jdon, bei der Vefchreibung ber 
Denkmäler im Chor, befprodienen Grabdenfmale gebradit. Ein Teil der 
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Famifienglieber ift in der Fire zu Unter-Balsheim begraben, welde 
Serrfegaft fehon gegen Ende des Adten Jahrhunderts im Befih der Ehinger 
war. Dort findet man bie Grabfteine eines Hans Walther Chinger Alt 
Burgermeifters zu Mm geft. 1558, Weyprecit Chinger geil. 1547, Hans 
Shinger geft, 1683 und deffen Frau geb. Rehm. Hans Chriftoph geft. 1608 
und deffen Frau geh. Aatbed. Hans geft. 1629 und beiien frau geb. 
MWeisland. Hans Chriftoph geil. 1626 und feine Frau geb. Roth. Ein 
Hans Chinger Burgermeifter zu Um geil. 1583 liegt in der Kirde zu 
Sinningen bei Batzpeint begraben. (Vrgl. Schultes Tierteljahrsh. VIIL. 1885.) 

Der ältefte Totenjdild im Münfter ift dem Gebäctnis bes Dr. Jörg Ehinger 
gewidmet, beifen Grabflein im Chor oben fChon befproen if, Er farb an St, Ofr 
waldstag 1479. Dann finden wir mwährenb eines Zeitraums von 86 Jahren feine 
Schilde der Familie mehr im Münfter und erit 

>1966 95. Juni mit Hans Habvaf, uxores Yangenauer und DD 

‘ 





Beht, beginnt eine neue ununterbrochene Reihe von Gebäctnisihiiben. 

“1580 17. Huguft farb Ulrich &, von Balkheim und Groß 5 
RG zum Natpsälteen burh R. Karl V. ernannt. Gr war ein ente 
fiedener Gegner ber Reformation und beherbergte öfters Kaifer Karl V. re 
in feiner Vehaufung auf bem Grünen Hof. Gr fühet erfimals den Bi. 17. 
vom Kaifer ihm verlichenen roten Schwan im Wappen. Beiwappen: Rehlinger und 
Dietenfeimer. 

*1592 96. Mai Walther G. vom Balkfeim zu Hein Köp 68 Jahr alt. Beir 
Wappen: Rehm. 

*1583 12. März Hans €. von Balgheim Burgermeifter zu Mm. 

*1584 21. Jamnar Walther E. der Jung. Beimappen: 

*1595 23. Mai Ferdinand €, von Balgheim und Großfög. Behmappen: Vöplin. 

*1600 5. März Rudolph . Dr. ber Rechte. Beimappen: Reihiug, 

*1605 12. September Walther C, von Balkheim Fähnrich, fo zu Gran in ber 
Geung erfoffen worden, und ligt alba begraben, 

1606 29. Januar Hans Chriftoph E. Burgermeifler. Beimappen: Kapbed?). 

1610 13. Februar Hans Ulrih . von Balgheim und Großtöt. Wappen: 
in Blauen Feld ein roter Schrägkalfen mit 8 goldenen Mufcheln. Welih”)? 

*1610 15. November Servatius E. von und zu Balyheim Rathsäfterer 58 Jahr 
alt, Belwappen: Befferer und Meitharb. 

1625 29. Aprit Junker Mbreht E. von umd zu Balpheim. Fähnrid. Beir 
wappen: Ritter. 

*1626 19. Januar Junfer Hans G. der Ältere von Dalyfeln und Groffö. 

1626 11. Juni Hans Chrifoph €. bes Raths. Behwappın: Neth. 

*1629 19. Juni Hans €. des Raths und Dberricter 54 Jahr alt, Uxor 
Weitond‘), 

*) Deffen Grabfein Gefinbet ih in der Kirfe zu Unterbalgfeim, 

9) Graßflein in Unterbafgfeim. 

*) Dasjelbe Wappen findet fih auf einem Abenbmahlsfelh in Rufen ON. Geit- 
lingen um 1600. 

4) Deffen Grabftein in Unterbalybein, 








ma: Ram, 
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1635 11. Juli Junder Hans Friebric C. von Baltheim 29 Jahr alt. Beis 
wappen: Schab. 

*1655 30. Auguft Junder Marquart G. ber Jüngere des Mathe 34 Jahr alt. 
Vehvappen: Neubronner. 

1670 16. Juli Marquart €. Ratheälterer 75 Jahr alt. Beimappen: Reubronner. 

1674 23. April Daniel &. von Balppeim bes Rath, Oberrigter und Stäbter 
tedpner 49 Jahr alt. Sohn des vorigen, Beitwappen: Neubronner. 

*1675 26. Mai Hans Konrad ©. bes Rath und Jungperr 49 Jahr alt Weir 
Wappen: Baldinger. 

1706 %. Juni Chriftoph Johann E. von und zu Ballpeim des Raths und 
Dberrigpter 53 Jahr alt. Beiwappen: Welfer und Rehm. 


Roth. 


ee Die Familie Roth gehörte eben: 
HSEAOSA-FNNO-UXOR] || jas zu den angefehenften Patrigier- 
—— 02] || familien Ums. Ein Bertholdus 

Rufus minister in Ulma fommt 
ion in einer Urkunde von 1237 
vor. Sie Hatten beträchtlichen Grund: 
1450 erbaut Hans Roth das 
Schlof zu Neutti, and) befahen fie 
die Schlöffer Buhmannshaufen, Holz: 
fönang, Aeinfög und Thalfingen, 
welch Tegteres Schloß Paul Roth 
Burgermeifter zu Um im Jahr 1475 
für 500 Gulden an den Bürger 
Hans Eeibold in Ulm verlaufte. 
Im 45. Jahrhundert wibmeten fih 
bie Roth aud) der Handlung und 
maditen bedeutende Geicäfte. 1372 
fiftete bie Familie bie Kirhe zum 
beifigen Geift beim Spital, welde 
1819 abgebrodjen wurde. Hans 
Roth baute im Jahr 1447 bie 
Nothjche Kapelle am Miünfter mit 
einer Gruft zum Begräbnis der 
Familie. Diefe Kapelle wurde 1817 
abgebrochen und bie darin befindz 
fidjen Grabfleine an bie innere Seite 
der Wand im Münfter eingemauert. 
Der Nothen-Altar im Münfter war 
























































Bad, Die Grabdenfmale und Totenfhilde bes Münfters zu Um. 449 


geweiht ben Heiligen St. Peter und Paul, St. Andreas, den heiligen 3 Königen, 
St. Nicolaus, St. Leonhard, Alenheiligen und St. Genovefa. Nachkommen 
diefer alten Familie Roth find die in Baden anfäfligen Roth von Schredenftein. 

In neuefter Zeit wurde ein weiterer alter Nothicher Grabftein im 
Nünfter aufgeftellt, defien Infchrift foweit fie noch erhalten lautet: „Anno . 
dni . MCCCLIII ob. Ulrie. Rufus oetava annia (?) et eodem ‚anno. 
uxor sua Elisabeth in festo . san... virgis. (Fig. 18.) 

Anno dni MCCCLXVIIT Rufus Fili’ Otto dess Rufi Otto Rothen 
Sun . lautete die Infehrift eines jehr alten Steins, welcher von ber alten 
P iarelichhe hereingebracht worden und in der Rothf—en Kapelle aufgeftellt 
worden. Ein anderer alter Grabftein mit einem geharnifhten Ritter und 
dem Nothicen Wappen war ebenfalls bort, befien Injchrift Lonnte aber 
Frid und feine Vorgänger nicht mehr entziffern. 


#198? flarb ber alt Dit Rott uff Hittißfeim. Beitvappen: Steölin (Zetenfchilt). 
1450 flach Ulrich Rot von Hitisheim und 
1450 flarb Urfel Steuflingerin fin ehliche Husraw. Grabftein. 
1468 5.3 König Abenb flarb Jörg Rot ber Ältere uf'm Hof. Behvappen: Beiferer. 
1467 am näcften Tag nach dem ewig Tag ftar6 Barbel Remin dei Gunrad 
Roten Hausfrau, Grabflein in ber Kapelle mit Meffingichrft. 
1479 am Aftermontag vor dem Mffartstag flarb Hans Mett, bes alten Herman 
Kotten Sun, Stiter ber Kapell. (Graßftein.) 
*1479 am Mftermontag vor bem Uffartbstag farb Hans Roth. Def altten 
‚Herman Rot feligen Sun, aln Apfter biefer Kappel. Beimappen: Rarg. (Totenfcilb). 
Außerhalb ber stapelle befand fic) folgende Schrift: 
„Ao düi 1447 Jar hat Hans Rot, Herman Roten feligen 
fun diß Capell und das Heilig Grab barin gefifte. Dem Gett 
gnebig f Tebenbig und tod. Im der Kapelle felbft war in 
Glas gemalt unter dem Rothfcen Wappen folgende Schrift: 
„Ano düi 1467 Hat der erber und vl Hank Rot, wepfand 
Hörman Roten feel. Sum biefe Kapell mit afl ic zu und 
ingehörung gefift, il AO . 1479 geflorben, in biefer Kapell 
begraßen, bem Gott quäbig fen. 
*1500 Gonrab R. am Dfterbienftag, des alten Hanfen 
Roten Sof. Leimappen: Rehm und Lieber, 
*1558 6. Muguft Leo R, der Ältere Ober-Bogt zu 
geipeim. Beiiwappen: Rehm. 
1573 14. März Hans Roth ber Ältere von Reutti 
(Big. 19.) 
1596 14. Auguft Paulus R. bes Rats. Beiwappen: 
2 Greifen an einer Säule, 
1600 Hat ber ebel umb ehrenvefl Herr Hermann Roth, 
Riöter und des Nathe zu Um diefe Kapelle wieber verbeifern 
und erneuern Taffen. Infcrift innerhalb der Kapelke. 
1602 2. Mär Hermann Roth, Richter und des 
Mathe. Beitappen: Chinger. 
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*1602 
Wappen verlore 
#1619 9. Juni Hans R. von und zu Neuttl Richter und bes Mathe. ? 

*1680 4. Mai Sigmund R. von und zu Hofsferwang, alter Burgermeifler, bes 
Geheimen NRathe, Obereicter auch Herrihaftspfleger und Handwerksgerr 48 Jahr alt, 
Veitwappen: Stammler. Diefes Dentmal if in ganz abnermer Farm gebildet; cin 
Stelett Hält den Rothigen Shilb, freie Holgffulptur in einer Wanbnifce Rehend am 
Raiferfenfter, ale Pendant auf der andern Seite ein Balbingerbenfmal, 


. April Georg Roth von und zu Reulti 





ichter und des Mathe. Beir 











Strölin. 


Diefe ritterbürtige alte Familie in Mm fammt aus St. Gallen, 
ichrieh fi) Strowlin uf dem Hof, jo genannt von einer Behaufung an 
der Blau an der Stelle bes jegigen Neuen Baus. Schon 1253 ericheint 
ein Strowelinus in einer Söflinger Urhmde. Sie befafen dns Schlof 
Böfingen und Dorf und Schlop Schnürpflingen. 

Im Wappen führten fie in jehwarz ein filbernes Einhorn. (Fig. 20.) 

An der Wand bei der Neibharbiehen Kapelle waren folgende Wappen 
der Strölin gemalt. Einige diefer Wappen murben neueftens mieber 
aufgebeeft und. reflauriert. 

+1344 3. Mai ftarb Peter Ströwlin der Alt ufm Hof. Gin Etifter des Altars 


nt feinen 4 Weibern, bie vorangegangen: 1. Die von Sumbtgeim. 2, Die Gifin‘). 
Die von Hall, 4. Die Steinhauferin. 





1850 flarb Peter Steöwlin von Vofingen. 

1358 farb Luiprand Ströwlin des alten 
Veter St. feeligen Sinn uff dem Hof. 

1383 am Sonntag vor Micaeli farb Luiz 
prand Steörefin, Stifter des Altıre. 

*1400 flarb Hans Ströwlin der alt von 
Böfingen. 

1400 flarb Jobs Ströwtin uf Hof. 

*1410 bo flarb Oftertag Ströwlin uf'm Hof. 

21422 ftarb Ulrich Steöwlin von Böfingen. 

1470 do farb Cipprand Ctrötin. 

uf einem Grobflein Tieft man folgendes: 
Afio din. 1422 jar an sant urbans tag da starb 
der from und fest... Jar au margareta tag 
star hans Strölin . Ano dni 1468 starb Gabriel 
Strölin des jungen hansen strölin sun am dunrs- 
Big. 20. tag nach sant margrettentag. 












») Cih von Gühenburg. 
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Som. 

Die Low, Leo, Se, erfäeinen fon im 13. Jahrhundert, nad) 
Wegermann Tommt fogar fon 1156 ein Engelhard Lay vor. Die 
Familie befaß Güter in Vöfingen, Donauftetten, Ringingen und Aleuf- 
Yingen. Im Dünfter ftand der Lmwen Altar. Im Wappen führten fie 
einen goldenen Löwen in blanem Feld. 

Die Totenfilde befanden fich ehmals an einem Balken aufgehängt 
zwifen dem 4. und 5. Pfeiler des fühlichen Seitenfchiffe. 

1383 Gptel Lin an St. Gallusabend (nah frid 1375) 

1407 am Sonntag vor Galli Claus Leo, Eitel L. Sohn. 

1415 am guten Tag vor Auffartästag, Peter Leo Jttel Leowuen 
Veiwappen: Kraft. 

1424 Mittwoh nah St. Jacobi Hans . Gitel 2. feeligen Sum. Beie 
Wappen: Roth. 

1425 an Aller Seelen. Ulrich Gitel 2. Sohn. 

1427 an 





Veiwappen: Kraft. 











Wehoappen: Dietenbeimer. 
. Anna Tag Eitel 2. Gitel &. Sohn. Beiwappen: Neitpart 
ag vor dem Yalmtag Sraft Lew Gitel Ieomen Sun. Leis 








wappe 
1459 Samftag nad) St. Jörgen Weich &. Beiwappen: Neidpart, 
1484 Wilßelm 2. von Autfluftingen. 
Veiwappen: Gteöli 
1497 Mittreod) vor DM. Magbalenens 
tag Jörg ©. Beiwappen: fehlt, 
*1560 Simen und Jubä farb Herr 
Ulrid) Löw von Giengen, von Raifer Karl V. 
erwählter Herr ber Stadt Un. Beis 
wappen: Neithard, runder Schild. (ig. 21.) 
Neben biefen Echilben hingen epmals 
och zivei andere, deren Beiivappen ebenfalls 
das Fötmfge Wappen zeigen, nämlich der 
Totenfihilb bes Hana Klammer, geflorben 
am Vonmerötag nad) dem weifen Sonntag 
1447, und ber des Rudolph Kreel (Areich)? 
geforben am Gonntag nad) Oftern 1437. 

















Kara. 


Der Name tommt erit im 14. Jahrhundert in Urkunden vor. 
Hans Karg der Ältere, get. 4394, ftiftete mit feiner Frau Anna von Hall 
einen Altar ins Münfter, welcher der von Hal, genannt der Kargen, Altar 
bie und von dem Nefte bei der Safriftei noch erhalten find. Die Infehrift 
f. bei Frid S. 80 und Alm Baumeifter &. 79. Die Familie bejah 
Güter zu Nellingen, Holzihwang und Unterthalfingen. Konrad arg 
errichtete das fogenannte Rargenbab in der jegigen Bodgaffe. Noch) jet 
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befteht die Kargihe Stiftung. Ein von ber Familie ins Münfter geftiftetes 
Fenfter wird nad) Weyermann nod von ber Stiftung erhalten. 

1894 zu Mittfaften farb der alt Hane Karg, deffen Hausfrau Anna von Hall. 

1413 am näcgfien Donnerflag nad) dem Obriften Tag. Stelninfchrift mit den 
Kargfgen und Hallefgjen Wappen. 

1407 am Afteementag nad) St, Gallentag Mard . . . rbolt Karg. 

*1414 an St. Thiodelos Tag larb Hans Karg ber Jung. 

*1429 am nädflen Mittwoh nad unfer Frawentag Assumptionis flarb 
Peter Rarg. 

1429 Donnerfiag nacht Yartgolomä Tag farb Jacob Karg. 

1457 Mittwod vor Gt. Gallentag farb Comnd Karg. Peiwvappen: Kraft, 
Bei Seid Rcht fälfgli 1807. 


Halte. 

Eine alte fon in Urkunden bes 13. Jahrhunderts vortommende 
Familie. Im einem Vertrag ber Stadt Um mit ihrem Xogte Grafen 
Albert von Dilingen vom 2. Auguft 1255 fommt als Zeuge vor 
Liuprandus de Hallis. $einrid von Halle Ammann in Ulm, 1302 Lui- 
prand von Hall dietus von Heibenheim Pleban in Ulm 18171341 
Johann Aquila von Hall war 1497 Neftor in Tübingen, Thomas II. 
von Halle war Abt im Kofler Elhingen und farb 1619. 

Das Minfter befigt nur ein einziges Steinepitaph mit dem Hallefejen 
Wappen, einem Pfau, und ber Schrift: „Anno domini 1308 jar do 
starb Hans von Hall, Hillprand des alten Sun an Waldpurgen abend. 
&s befindet fi) nod) an dem urfprünglicjen Ort an bem von den Rargen 
geftifteten. Fenfter. 


Raifer. 

Eine der ätteften Sufepriften im Miünfter ift die Dotations + 2 
{rift des ehmaligen Raiferaltars, gefliftet 1378, fie lautet: anno domini 
MCCCLXXVIII Kl mareii dotatum est hoo altare in honore sancte 
trinitatis Sanete anne et ommium martirum in remediam animaram 





doctoris pueroram in rotwila fratrum dietorum rayser de rudlingen 
horumgue progenitorum et uxorum. 

Diefer Altar nurbe wahrjheinfich aus ber alten Pfarrkirche transloiert. 

Ein Heinrich Naifer Rector puerorum Tommt hen als Zeuge in 
einer Urkunde vom Klofter Salmansweil 1294 vor. 

1379 farb Heinrich Raifer der Bei biefem Altar begraben ifl. 

1459 farb Sigmund R. Heinrich R. Sohn Hie bei ber Kirchen begraben. 


1514 10. Mai farb Barbara Sigmund Ralfers Toter, Heinrich Hermarts 
verlaffene Hausfrau. 
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Serworth. 

Die Familie amt aus Augsburg, wo diefelbe j—hon im 12. Jahr: 
hundert vorkommt. Im Un ift die Familie feit dem 14. Jahrhundert 
bürgerlich; nod) bis ins 18. Jahrhundert hinein eben Familienglieber in 
Um. Im Münfter fand der Herworth:Altar. 

1461 Sufanne Befferer, Heinrih Herworts Hausirau. 

#1482 Aarb Heinrich Herwort Jacoben Sume von Augsburg. 

*1500 farb Sufanne Röthin Marren Herworts Hausfrau. 

#1513 11. Deyember verfieh ber erber Junter Gilig Hermort. Grabplatte in 
ter Neibgarbigen Kapelle. (Nach Frid 1516.) 

1529 25. März Marr H. Heinrichs Sobn. 

1579 21. März (nad Seep 1578 25. März) ftarb Marr H. Heinrich Herz 
worte Sohn‘). 

*1716 16. Februar Johann Ferbinand Herwart alt 42 Jahr ux. Katharina 
Veiferer. Bronzeplatte. 


Günzburger. 


Diefer Name ericheint feit dem 14. Jahrfunbert unter den ehrbaren 
Gefehleätern. Ein Priefter Jacob, Sohn Bernhards Ammann de Günz- 
burg flarb 1398; beffen Grabftein wurde oben fchon angeführt. 

Eufadius Günzburger befah mit Daniel Schab das Gebäude ge: 
mannt obere Stube, jegt Mufeum. S. Weyermann II. ©. 142. 

Ins Münfter fiftete die Familie einen Altar, welcher 6ie zur allge: 
meinen Bilberflürmerei nod; vorhanden war. 

1421 Donnerfiag? fiarb Mattpäns von Günzburg. 

1447 Samfag mad Peter und Pauf farb Heincih Güngburger. Bei: 
Wappen: Molh. 

1478 Dienfag vor St. Urbanstag farb Lienhard G. Beimappen: Schab. 

1506 am froßnleichnahmetag farb Joh ©. 

1508 Freitag nad) dem 5. 3 Königstag Heinrich) G. 

Dieje Totenfdhilde hingen chmals am erfien Pfeiler bei der Safriftei gegen Mittag. 


Seßler. 


Die Familie lammt nad) Fel. Fabri aus dem Burgauifcen, wohnte 
ju Neifersborf, Baute in bem Dorfe Bühl cin Schloß, zog in der Folge 
nach Um und Lebte bafelbft unter den eben Bürgern der Stadt. Ein 
Lug Gehfer Bürger in Um ift {don 1306 genannt. Die Familie Hatte 
gteichfals einen eigenen Altar im Münfter. 

Der Graßftein des 1411 geftorbenen Class Gesseler Pfarrers in Yangenau ift 


oben [Ehen errmäßnt, 








') Bielleicpt ibentif mit bem vorhergepenben? 
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1447 Mittwoch nad unfer Franen Assumptionis tarb Lub Geffeler. 

1465 am Allerheiligen Abend farb Hans ©. der Ältere. 

1462 jour do fam um der Jung Hans Geiler in Rat, am Donnerflag in 
der Palmenwochen, be6 alten Hanfen Geplers Sun. Beitmappen: Ungelter. 


Ungelter. 


Wilgelm Ungelter von Teuffenhaufen an der Günz Iehte 1386 bis 
1402. Wilhelm U. füftete 1406 die Johannisfapelle bei der Domini 
fanerfivhe in Um zu einem Begräbnis für fi) und feine Nadfommen; 
diejelbe wurde 1408 vom Weihbifhof Hermann von Conftanz geweiht 
und von Chriftoph Mgelter 1530 venoviert. Die Kapelle wurde 1776 
abgebrochen mb bie Denfmale in bie Neivharbieie Kapelle gebracht. Peter 
Ungelter fiftete einen Altar ins Peünfter. 


1384 ftacb Hans Ungelter am nädften Freitag nad; St. Beitstag. 

1409 am Donnerflag nach St. Miael Margreig Ströferin Hanfens U. 
Hausfrau. 

1439 am Aftermontag nad) St. Lorenz Hans Ungelter. 

1460 am nächften guten Tag nad) St. Jörgen Wolf U. 

1469 Samftag vor Lorengen Peter U. 

1478 Samflag vor Simon und Jubä Ufric U. 

1476 am guten Tag nad St. Mieel Emft U. 

1483 am h. 3 König Mbend Dietric) U. 

1502 Samıftag nad; St. Veit Eberhard U. 

Diefe Schilde Hingen chmels an einem Balfen zeifen dem 2. und 3. Pfeiler 
in nördliggen Seitenfhitl. 








Stammler. 


Conradus Stammler miles war 1234 izepleban in Ulm. Die 
Familie Hatte Grundbejig in Ehrenhaufen, Steinheim und Einfingen. 
Anfepnliche Stiftungen find nad) vorhanden. 

*1450 Hans St. an St. Georgen Tag. Beiwappen: Imbof. 

*1459 Sup St. Donnerflag nad St. Barth. Beimappen: Ströfin. 

*1468 Ulrid, am Freitag vor unfer Frauen Mreuttertwogen. Behvappen: grüne 
Säilöfröte in Gold (Wengersbaufen?). 








*1490 farb Jos Stammler an St. Katharina Abend. Beiwappen: Cünpburger. 
=1520 Sigmund St. auf Urbanstag. Alianyı Wappen: Gregge&tammler. 





1558 16. Jamıar Hans St. Hauptmann in R. Majeit Abzug vor Me. 
Behwappen: Neitharb. 

*1559 28. Juni Wolfgang St. ber Arzney Dr. Alianzwappen: Heyb (3 Heibenbäte). 

*1567 21. Janrar Jörg Ct. Tebigen Standes. 

1684 15. Aprif Abregt St. Rathe-Sterer 57 Jahr alt. Beiwappen: Schleicher 
und Ehinger, 

*1688 31. Mai Abreht St. Ratheälterer 59 Jahr alt. Beiivappen: Sihermar. 
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Shad. 


Die Schab eriheinen an andern Orten jepon im 12. Yahrhunbert, 
fie Hatten bebeutenben Güterbefig und mannten fid) Teit 1440 Schab 
von Wättelbiberah, welhes Dorf Jacob Schad von Jos von Andel: 
fingen faufte. 
[re DieSchadf—enToten 
fehilbe befinden fid) heute 
noch an ihrem alten Bat; 
an der Wander Sattiftei. 
Stammwappen: fmarzer 
Abler in Gold einen Fifc) 
im Schnabel; Fig. 22 
aus dem 15. Jahrhundert, 5 
Fig. 23: 16. u. 17. Zahrh. dig. >. 


*1520 17. April Hans Schad; Beiwappen: filberner Bod in rothem geld. 
Diefer Hans war der erfe feines Gefechte, welger Bürger in Um war; er erfaufte 
dus Bürgerregt im Jahr 1488 um 2 Golbgufben. 

#1544 um Viti Joh Schab des Rath. LBeimappen: Mehm. 

*1580 11. Auguft Hieronymus Sc. Veimappen: Epinger. 

*1584 9. Mai Mbrecit Schab Burgermeifler. Behwappen: Schleicher. 

1594 26. Aprit Jo Chrifeph Sch. beider Reiten Licontiat, Beifiker des 
8. Kanmmergeriäts zu Speler und Gräfl. Reuburgifcer Rath. 

*1608 19. Oftober Daniel Ch. ber Ältere. Beitwappen: Schleicher. 

*1610 19. Deember Gonrab Cch. Forfiverwalter in Ravenflein. Beivappen: 
Ginger. 

*1615 7. Januar Junfer Hans Heinrich) Sch. 

*1615 30. April Jacob Cd. Dr. ber Reiten. Beinappen: Rehm. 

»1615°13. Augufl Hand Chriflepg Sch. des Natho. 

*1615 2, Oftober Adreiht Sch. Obervogt zu Leipl 
belabler. 

1625 6. Muguft Junfer Paul Sch. Beiwappen: Böhler, in fhwarz und gelb 
längs geteilte Schild ein Manu Halb gelb Halb fhwarz. 

*1692 24. Degember Philipp Mbreiit Sch. bes Rate. LBeiappen: Sıhab. 

1634 4. September Hans Ch. Burgermeifter. Beivappen: Reigard? 

1635 3. Dftober Daniel Sch. Ratpsälterer 72 Jahr alt. 

1653 29. Januar Hans Jacob Sc. von Mittelbiberach geboren d. 13. April 1574. 

*1668 4. November Epeoborus Sch. alter Burgermeifter, Herrihaftspfleger und 
Geeimer Kriegsrath 66 Jahr alt. LVeiwappen: Schad und Balbinger. 

1682 1. November Lubioig Abreht Sch. Ratheälterer 77 Jahr alt. Beir 
Wappen: Stammler. 

*1686 23. Auguft Seroatius Sch. AltsBurgermeifter, Geheimerath, Oberrichter 
und Herrfeaftöpfleger, 63 Jahr alt, Beitwappen: Ehinger. 

1694 1. Juli Jod. Jacob Sch. von Mittelbiberad Nuteälterer 67 Jahr alt, 
Beirappen: Schermar und Baldinger, 











Veiwappen: Dop: 
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Die beiden felgenben find Narmorplatten. 

1721 24. Oftober Chris Mopp Gberfarb Sh. des Mathe. 
Auen: Mafm, Mapbdd, Melle, >.. Ciner, Bilteln,  Benkelh, 
Scleicger, Reihing. Monogramm 

*1723 Jrenäus Germanus ©. dee Rate, geboren 1850, mit 

benfelßen Mfnen wie ber vorfergehende. 

*1736 Johann Jacob Sch. Gefeimerraig unb Kriegspere, ges 
boten 8. Oftober 1084 gelersen ben 10. März 1736 51 Jahr alt. 
(Mefinggun). 


Böplin. 


Ein Menminger Gefchlecht, erft 1552 nad) Ulm gezogen, fhreiben 
fic) auch von Fridenhaufen und Ilextiffen, weldes fie befahen; dort ift 
and ibe Familienbegräbuis in ber Kirche mit intereflanten Grabbent- 
malen. Seit 1786 it die Familie ausgeftorben. 

*1624 5. Dftober Marimilian Böplin ven Fridenpaufen des Raths 62 Jahr 
alt, Beiwappen: weiher Bod in rothem gelb mit geünem Zweig auf grünem Dreir 
berg. Gr war geboren 1562 Senator in Ulm 1598, Obriftwwachtmeifter des Öten Stabt» 


vierteld 1008. Ins Münfter füftee Aelpaidb Vöplin einen Altar. Brgl. Weyer: 
mann II. ©. 574. 


Shuöd. 


Diefe Epitaphien waren in der nördlichen Seitenfehiffvorhalte anf 
gebängt, „hinter ber Schneden der Drgeltreppe”. 


1089 9. April Eberhard Schnöb. Belwappen: Sieler. 

1594 1. Mai Ludwig Sch. der Ältere. Beitappen: Befferer. 

1596 5. Muguft Sudıwig Cd. der Jüngere, Leiwappen: Schleicher. 

*1612 14. Auguft Junfer Wülpelm Sch. Zeug und Bauberr. Beirappen: 
Neubronner und Teberer. &. Wepermann 11, &. 089. 


Baldinger. 

Diefe aus Bayern jtanmende Familie Tommt erft im 16. Jahr: 
Hundert nad) lm. Ein Eberhard de Baldinger erfeeint {hen 1290 
in einem Diplom bes Mlofters St. Blafien. 

Wappen: weiher Winbund in blau unb tot fehräg geteilten Schild. 


1558 9. Auguft Sigmmd B. be Mathe und Gerichts. Beinappen: Rolf. 

°1613 3. Januar Hans ®. Ratpsälterer, Beimappen: Ehinger. 

*1618 4. Januar Sigmund B. ber Ältere. Beiappen: Membolb und cin roth 
und weiß quer geheifter Schild im unteren Feld 3 rothe Tulpen, 

*1617 28. Dezember Hans Wei ®. Bewappen: Rolf, 

*1625 4. November Abreit B. Mathsälterer. 

1630 29. Mai Sigmund ®. des Mauthe, 43 Jahr alt. Beimappen: Rehm. 

1048 21. Oftober Cigmunb ®. des Rath und Zeugherr, 40 Jahr alt. 


Bad, Die Grabdenfmale und Totenfcilbe des Münflers zu Mm. 457 


*1681 12. Janıar Hans Georg B. alt Burgermeifer. Beitvappen: Neubronner. 

1681 Abret 8. Beimappen: Befferer. 

*1684 24. Februar Abreht B. Ratheälterer 77 Jahr glt. Beimappen: Beiferer. 

1690 17. Mai Siamund ®. des Rate und Pfarrlirgensaupfleger, 48 Jahr 
alt. Alianzmappen: Hareddrfer, Hergigild [hwarzer Adler in Silber. 

+1697 (9) Februar Sigismund Baldinger des Nato, alt 53. Uxor: Refnı 
und Reinfart. 

*1705 22. Degember Daniel ®. des Rath 71 Jahr alt. Ahnen: Reffinger, 
Roth, Vefferer, Mannlich, Ren, Roth, Balbinger. Meffingguß von Teodofius Gruft. 

*1729 29. November Albert B. des Nathe 63 Jahr alt. Marmerbenfmal, 





Sgermar. 
Diefe Familie flat aus Shaffhaufen und fommt erft gegen Enbe 
des 15. Jahrhunderts nad) Um. Befannt ift die Schermarfche Bibliotfet 
und die Schermarfhe Stiftung. Uri Schermar lebte in Um 1491, 
Georg Schermar ftarb als Pfleger in Geislingen 1597, fein Epitaphium 
it in der Kirche dafelbft. Die Totenfgilde im Mnfter beginnen mit 


+1583 19. Oftoßer Sebaflian Schermar des Naths geflorben. Beimappen: 
Zung und ein US. und f«warzgolb geivedter, färäg geifeilter Schilt. 

*1892 24. Dat Auton Sch. bes Rathe. Beimappen: Hammer auf grünem 
Dreiberg in fhmargem fe 

#198 11. April Wrich Sch. des Rabe 76 Jahr alt. 

*1602 12. September Paulus Sch. des Ratbe 75 Jahr alt. Beivappen: 
Wannlic und in fhrwarg und weis quer geiheiltem Schild 2 golbene Greifen an einer 
Säule aufgerigte, 

1605 18. November Cyenolph Sch. Beinappen: Reubronner. 

+1616 23. Mai Johann Sch. der Mehien Doltor und Aoofat. Beitvappen: 
Klammer, 

*1659 22. Auguf Paul Dr. der Reihte Stabt-Amann und Rathe-Mboofat 
57 Jahr alt. Uxor Schleicher. 

*1681 8. September Anton Sch. GeheimersRath, Oberrichter und Herrfcaftts 
Pfleger über Wain. PBeiwappen: Balbinger, 








Beisland. 
Ein Ionyer Gejhledt; fiche Weyermann II. &. 588. 
"1485 Samflag vor ©t. Tomas Apofel Ppilipp Wieland. Beiwappen: Kraft. 
1619 11. Januar Seo W. der Rechten Dr. Ratpsabvefat und Stabtammanıt 


78 Jahr alt. Beiwappen: Baltinger und Welfer. 
*1020.28. Sebruar Sigmund B. zu Schwinningen 97 Jahr alt. Beiwappen: Weifh? 





Rehm. 

Die Familie Kommt aus Augsburg; Dr. Wolfgang Kehm, Taiferl. 
Rat, wurde 1508 Bürger zu Um, 1518 Ratsfonfulent. &. Wegermann 
11. ©. 48, 
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1408 Unfufa Rehm f. unten ©. 161. 

1547 18. Janunr Servatius Rehm. 

1568 15. Degember Glifabeth Rehm geb. Möhlerin. Gpitapbium auf Holz 
mit der Muferftehung Ehrifi. 


Neubronner. 


Diefe Familie ift fhon im 15. Jahrhundert in Ulm bekannt und 
ihre Gfieder haben fih als Kaufleute, Gelehrte und auf andere Weife 
verbient gemacht. 

1703 19. April Marr Tobias Neubronner Stabtannan 73 Jahr alt geboren 
4. Januar 1681. (Brgl. Weyermann Bb. II. ©. 862) Beirappen: Weller, Shad, 
wirt, önig, 

FIT 4. Mpril Marz Tobias N. ber Sopn bes vorigen geboren 1858 6. Dftobe 
Dbereichter Stäbteregjner und Herrfcaftspfleger zu Mm. Uxor Sarniflerin. St 
denfmal Selm Cingang in die Reitperbfäje Kapelle. Auf Beiden Seiten ehen folgende 
Ahnenwappen: Fin, Kraft, Rehm, Welfer, Roth, finger, Ritter, Neusronner. 








Harsdörfer. 


Diefe Familie gehört dem Nürnbergifchen Patrijiat an, mar aber 
aud) in Ulm durd) einen Zweig vertreten, welder jhon 1738 auaftarb. 
1713 28. April Georg Friedrich Harebörfer aus Niruberg geboren 
1646 Lürgermeifer zu Um 1697 uxor Magbalena Befferer. Ahnen: 
Harsdörfer, Steffen, Imboi, Mannlich, Beheim, er, Pinzing, Linde 
ner. Steinbenfmaläneben ben vorfergefenben mir biefem Monogramm: 





Belfer. 
Ein Augsburger Gefäleht, 1713 in den Freißerrnfland erhoben. 
1649 5. September Marz Chriftoph Nathsälterer, geb. 1589 21. Dezember, er 


if der Stammvater ber Umifgen Linie. S. Weyermann IT. S. 59. Peimappen: 
Balbinger umb Kraft. 
Dietenheimer. 
Eine alte patrizifhe Familie in Um, wahrfheintich aus dem Pfarr: 
dorf Dietenheim OA. Laupfeim ftanmend. 


1439 auf St. Beitstag Joß Dietenfaimer, been Hausfrau Anın Beffererin 
Marb 1423 Dienflag vor Anton 





Balther. 


Ein Augsburger Gefcledht. 
*1605 6. Juni Hans Walther des Naths. Beiwappen: Noth. 


Bach, Die Graßtenfmale und Totenfhilde bes Miü 





ter8 zu Um. 459 


segt. 
Bei Fri: Bet, nah den Wappen zu ihliehen 
ein Deutfchordensherr. 


*1447 am Mitwoh nah St. Ulrih Hermann Seht. . 
Veitwappen: Koprell, (isig. 24) 


Bon fremden Adelsgeihlegtern befinden 
fie) folgende Totenfcilbe im Mänfter: 


1425 Hard eibric von Weferfletten zu Dradtenfein, Ritter. 
*1408 an St. Poleyen Tag Narb Marguard von Opfingeit. dig. 4. 
1546 an Ct. Anbreä Tag flarb Wolf Philipp von Hirnpei 
und Steitenfels, Württemb. Hauptmann üßer Die jurflihen G 
Wroteflirenden Feldzug). Alianzwappen: Rabböd. 
*1546 7. Mai farb Stel Sigmund zum Berg. Beheappen: 2 
*1546 Sarıflag vor Oculi in der Haflen, Nachts 2 Uhr ftarb Chrifloph von 
Hopened zu Filsed, 

”1604 ftarb der ebel und vet Heinrich von Caisberg dem Gott gnab. 

Mn der Wand beim Cingang in bie Neitparbfe Kapelle Hängt mod) der 
Wappenfgild des befannten Umifen Dberften Johann Mattgins Faulpaber mit 
fefgender Schrift: Herr Jo, Matthacus von Faulhaher, ber Furflen und Ständen des 
FoSISSL. fhrwäbifgen Graifes und der MWoflldbL, Rechefabt Mm gewefter Obrifer 
AD . 1670 . gef. Ao . 1742 den 21. April. ferner das Dentmal des Matpeus 
er Kirchenmeifers geftorben 1463 f. Preffel Feitichrüft &. 57 und 63. 

Ju der Beffererfcen Kapelle findet fidh mod) ber Grabjlein eines Kindes mit 

3 „bie Liegen begraben des chrenvöften Mattheifen Alteröfaimers von 

der Ehrm und Tugend reicpen frauen Derein von Heilprenn feiner 

geliebten Hautfrauen ehelich erzeugte Kind wie hie gemelt. Ano 1579 17, Mai ents 
fhfief Magdatena ihres Alters 27 Wogen 4 Tag. 
























Denkmäler auferhalb des Münfters. 

Die Norbfeite des Münfters if, mit Ausnahme einiger Neitharbfer 
Wappen an ben Kapellen, vollftändig frei von den fonft fo beliehten Anz 
hängjeln und e& feheint, bah aud) früher keine Grabdenfmäler hier aufe 
geftellt waren. Aın Chor findet fi) zunächft ein arg verftümmeltes Denk: 
mal der Weberzunft. Man erkennt nod) die Stellen, wo einft der Erucifirus 
mit Maria und Johannes und den Fnieenden Donatoren ausgehauen war 
nebft ben Emblemen der Weberzunft. 


’) Scpmaftalbifcer Krieg. 
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An der Beffererichen Kapelle Tieft man noch folgende Inferift: 
anno . dni . M.CCC.LXXXXT . starb Katrin 'tysching’in . uf, der. 
braita . ansant . eüratz tag . 

anno . dni . MECCCVI jar starb conrad tyschinger') uf der 
braita . ä. samstag vor bartlomens . 

Oben große Bildernifche. 

\ An der Safriftei find noch folgende Brucftüde 
\ einer Infchrift zu lefen ano — dn . CCCC... starb . 
tischinger . an . dem... nd . darnach . starb 
sin .. dem guftentag ....n.... vn. 

Weiter ywifhen den Strebepfeilern der Sühfeite, 
welche nod) bis vor 20 Jahren burd) Krambuben ver- 
baut waren, jehen wir die Denfmäler des Heinrich Wie- 
fan und Heinric; Füßinger, 

4384 VI. Kal.julii obiit hainrie' des wielant 
eu’ Ala requiescat in Pace amen. Daneben eine 
Nice mit der ausgebrodhenen Skulptur ber Anbetung 

Fi. 5. der Hirten und dem Wielanbichen Wappen. (Fig. 25.) 

Das Fühingerfde Denkmal hatte in der Mitte ebenfalls eine 
Stulptur, wovon nod) Spuren zu erfennen. Die rehts davon angebrachte 
Yufehrift lautet: „anno domini MOCCLXXVIL von 
baiffen dez rag bie ze vlm waz hainrich füfinger ber 
exit pfleger des bumes der Pfarrkicden“. 

Links ift das Wappen ausgehauen: ein fhräg 
geftelter Schild mit Scrägbalten worauf 3 Nofen, 
Reinod Büffelörner. (Fig. 26.) 

In der Vorhalle der Brautthlir befand fi) rechts 
das vielumftrittene Denfmalder Grunbteinlegung, weld)es 
als das offizielle von er Pfarrfirgienbaupflege errichtete 
Monument gilt, j. S.144. DBrgl. Münfterblätter I. Heft 
Titelbild. Prefiel Feltfhrift ©. 17—18. Heibeloff 

üig. 26. Schwaben S. 101. Um:Oberjhwaben Neue Reihe 1. 
S. 17.  Korrefpondenzblatt des Gefamt = Vereins 1871 Nr. 6. Ulm 
Sberfehaben Korrefpondenzblatt IL. &. 92. Bierteljahrshefte 1883 
©. 131. 

Diefem gegenüber befinden fid) die Alltanzwappen der Chinger und 
Ebner in den heraldif—hen Formen des 14. Jahrhunderts. (Fig. 27.) 














>) Conrad Tpfehinger ift oßne Zweifel ber von Preffel Aeftidriit &. 19 genannte 
Rirenpfleger. 
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An der Stelle der 
ehmaligen Rothfchen Ka- 
pele find einige Rothfehe 
Wappen eingemauert, 
nebft einer mobernen nz 
{brift, melde angiebt, 
daß bie Rapelle 1447 
erbaut und 1817 abge: 
broden wurde. 

I der folgenden 
Portalvorhalle befinden 
fi) zu beiden Seiten 
Steindentmäler einge: Big. 27. 
lajfen und zwar redjts: Anno dm . MCCCOLIL ftarb Margret Rötin 
am Dörftag nad St. Jacobitag. In der Mitte Chriftus mit den 
Wundenmalen. 

Ano dni MCCCLXXXII . um Bernhardi obiit 
Johannes das Birkeller. Anno dni MCCC LXXX anna 
uxor sua ain Ehingerin. In der Mitte CHriftus mit 
Maria und Johannes und ben Fnieenden Donatoren, 
zu beiden Seiten das Goffoltiche (Fig. 28) md Bir- 
fellerfäje, das Ehingerfche und Nothihe Wappen. Dem 
gegenüber: Anno dmni MCCCCL do starb Bartolme 
Gregg am Sambstag vor Sant Martinstag dem gott 
gnad, darunter... . . starb die Erber und tugends . 
Fraw Catharina Wikhin, dess Ehrsam und Weissen 
FON ster Miller des Raths ehliche Hausfraw. 

Feid giebt mod eine andere Injcrift als vor 
dem Eingang bei ber Mittelthür gelegen: 1408 jar fin. 2. 
ftarh Jörg Fridinger am Montag vor St, Thomätag und Urfel Nehmen 
feine ehl. Hausfrau am Donnerftag vor St, Martinstag. 








Miett. Wierteljohräg. f. anbeägefg. 9. 3. IT. u 
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Der Grabftein der Margareta Bppofekerin im 
Chor des Münfters. 
Von E. A. Kornbed, 

In den Münfterblättern, Heft 5 ©. 81, il ber Graßflein einer 
Margareta Appoteferin im Chor des Münfters beiproden, auf weldhem 
das Wappen der Gefchlechterfamilie Chinger angebrat ift mb beffen 
Umfrift nad) genauerer Ermittlung lautet: (Anno DJoni 1883 starb 
Margareta Appotekerin hainezen winkels tohter an Sant mathevatag. 

Der vorftehenben Erläuterung zufolge wäre der Gemapl ber Mar- 
garete, ber Appothefer, ein Angehöriger der Familie Ehinger gemeien, 
woburd) das Vorhanbenfein des Ehingerjpen Wappens fid) ertläre. 

Gegen diefe Auslegung feinen jedod) einige Bedenken zu fpreden. 

Zunäcft Könnte fih die Bezeichnung Apothekerin ebenfowohl auf 
den Gefelehtsnamen Appotefer als auf ben Stand und das Gemerbe 
des mutmaßlien Ehemanne beziehen. Zn Iepterem Fall biehe es mohl 
die Appotheferin. In Augsburg fowie in Konftanz eriftierte zu jener 
Zeit eine angefehene Familie biefes Namens. 

Ferner ift nicht wohl anzunehmen, baf das Apothefergemerbe hier in 
Ulm, wo das Patrigiat ftets eine von ben Bünften abgejonberte Stellung ein: 
nahın, von einen Angehörigen der Familie Ehinger ausgeübt worben fein follte. 

Endlich Tann aud) bie Margarete mır ihr eigenes, angeflammtes 
Gefhlehtswappen, nicht aber das ihres Ehemanns, auf ihrem Grabftein 
erhalten haben. 

€s kämen daher nad) meiner Anficht zwei mögliche Erklärungen des 
fraglichen Wappens in Betradt: entweder war die Vetreffende bie wirte 
licpe Tochter des Heinrich Winkel und beffen Familie führte das gleiche 
Wappen, wie die Familie Chinger; ober fie war feine Stieftogter und 
von Geburt eine Ehinger, in beiden Fällen aber an einen Angehörigen bes 
Gefhleht3 ber Appotefer verheiratet. Für Iegtere Deutung fpricht, daß 
nad) einer Predigeruchmbe von 1375 Heinrich Winfel in vermandtfchafte 
Ticpen Beziehungen zu der Familie Ehinger ftand, wie aus der Bezeichnung 
„Deim“, welche ihm in der ermähnten Urfmbe von einem Angehörigen 
der Familie Ehinger beigelegt wird, erhellt, eine Bezeichnung, welche im 
Mittelalter auch auf entferntere Bermandtfchaftsverhältnifie Anwendung findet. 

Dah Margarete eine geborene Appotefer, alfo Iedigen Standes, 
und eine Stieftochter Heinrich Wintels war, ift nicht anzunehmen, weil 
das Wappen ber Familie Appotefer mit dem des Grabfleins nichts ge: 
mein Hat (Paul von Stetten, Gejel.Gef. der Stadt Augsburg.) 
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Pie Scnerkifcen Unruhen in Schwäbifh-Ball 
1601—1604. 


Bon Profeffer Dr. Kolb in Schtwäkifgegalt. 


1. Bie Parteien, 

Weidner und Same. — Das Monkorbienbud) in all. — Vigil in specula — 
30 phrases Snecelanae. — Das Altniftertum in Gall. — Schnee „Erklärung“ 
and Apologle. — Die Kürgerfaft. 

Im Jahr 1597 wurden an St. Michael in Hall ziemlich gleichzeitig 
zwei neue Geiftliche angeftellt: Johann Weidner, bisheriger Nektor der 
Sateinfchule, nunmehr „Prediger“, d. H. erfter Geiftlicer, das Jahr dar: 
auf aud) zum Kapitelsdefan erwählt, und Johann Schned, Magifter, der 
auf die Stelle des Oberdiafonus berufen wurde. 

Johann Weidner, von Lendfiebel gebürtig, hatte bie Hallifche 
Lateinihufe durchlaufen und war nad) abfolvierten theologiicen Studien 
längere Jahre auswärts gewejen, mo er fich aus eigenem Trieb dem Schul: 
bienft wibmete. Dann wurde er in Hall als Diafomıs an St. Michael 
angeftellt, verlieh aber — auf dringenbes Anraten feiner Freunde — 
diefen Poften im Jahr 1577, um feine Thätigfeit der nad) Kerners Tod 
etwas in Verfall geratenen Lateinfhule zuzumenden. Zum Rektor der 
Anftalt (gewöhnliger Titel des Neftors damals nod) praeceptor) beitellt, 
fand er ihr gegen zwanzig Jahre vor und mufte fie zu Gebeihen und 
Vlüte zu bringen‘). Ein haudfefter, in den Feinheiten ber damaligen 
Dogmatiichen Kontroverfe wohl bewanberter Theologe, war er zugleich ein 
tüchtiger Pädagog uud trefflicher Lateiner, der befonders eine hervor- 
vagende Gabe und Gefchidlichteit der Verfififation befaß. Wieweit diefe 


Beugniffe davon find u. a. bie Grrichtung einer Oberflaffe, die Abhaltung 
von Vorfefungen für reifere Schüler, der Neubau des Schulhaufes, f. mein Progr. 
„aux Gefchichte des alten Haller Gymmafiuns Hall 1888/89", 
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teaänifehe Fertigfeit wirflih auf poetifgiem Talent beruhte, it uns nicht 
mehr möglich zu enticjeiden, da von feinen Gebichten nur wenige übrige 
geblieben find. Jedenfalls fceint der poetifche Trieb Fräftig und natur: 
wücjfig gewejen zu fein, da er fi) aud) auf bie beiden Söhne forterbte ). 
Bon feinen Zeitgenoffen ift Johann Weidner für einen bedeutenden Dichter 
gehalten worden und Hat bie hödifte poetifche Ehre erlangt, die Damals 
erreichbar war, nämlich bie — bamals noch) nicht fo fehr entwertete — 
Würde eines poeta Taureatus, die ihm im Januar 1589 von Heidelberg 
aus zu teil wurbe. Ein wahrer Sprühregen von Gedichten, in welen bie 
Fremde nah und fern ihm zu ber hohen Auszeichnung des P, L. gratuı: 
fieren, ergoß fi num über ihn. Er durfte fi überhaupt einer großen 
Baht bedeutender Freunde rühmen und hat mit ihnen einen lebhaften lit: 
terarijchen Verkehr, vielfad) in poetifcher Form, unterhalten. Eine att: 
Tide Reihe von Geburtstags: ud andern Gelegenheitsgebichten, bie ihm 
gewidmet wurden, find nod) erhalten. Er wurde befungen in Herametern, 
in Diftihen, in altäifchen Strophen, in Henbefajyllaben, in lateinifcher und 
und in griehifcer Spradie, fein Name, Johann Weibner, diente den 
Freunden als Tpema für bie mannigfaltigften banıals üblichen Rünfte des 
Anagrammatismus, des Afroftichs, des Palindroms (Rrebies), fein Wi 
pen als Gegenftand allegoriicher Ausbeutung. Die poetifcen Verherr: 
lihungen, bie ihm wiberfuhren, und deren auf uns gefommene Sammlung 
mutmaßlich ziemlich) vollftändig it, find fo zahlreich und entftammen einen 
jo anfehnlichen Kranze verjchiebenartiger Freunde, daf er mit Recht auf 
fie ftolz fein durfte. 

Auch feine profaifche Korrefpondenz war eine fehr umfangreiche. 
Ein ftattliher Band von 946 Blättern*), der diefen Briefmechfel umfaßt, 
jeigt ihn in Verkehr mit bebeutenden und einffußreihen Männern, mie 
Martin Erufius, dem bekannten Philologen und Chroniften, Migael Mäft- 
tin, dem berühmten Lehrer Keplers und Lerfehter des fopernifanifcpen 
Syftems, Paul Meliffus, P. L. u. a. Hauptfählih mwaren es freilid) 
Theologen nie bie beiden Chyträus, Lulas Dfiander und Agibius Hunz 
nius, lauter Vertreter des ftrengiten Luthertums und Workämpfer feiner 

*) Johann Wolfgang Weidner, Arhidiaf. an St. Michael und Johann Jafob 
Weidner, pastor Katharinianus (danach ift die faliche genealogifcge Vermutung in 
meinem Progr. ©. 17 zu berichtigen). Der Ieptere war ebenfalls pocta laureatus 
und wurde in wichtigen Fällen als Stabtpoet in Anfpruc genommen; von ifm ein 
„Deutiejes Qufgärtlein“, 1619, und Salicetum poetienm. Tub. 1020, 1. Hyd. Filer. 
Handfer. BB. Stuttg. Fol. Nr. 602. 

>) Hp, 1. c. Mr. 008. Diefer Band Tonnte für bie vorliegende Arbeit nicht 
verwertet werben, bürfte übrigens mehr für Weibners Leben und Gharafter übers 
Haupt, al8 für die Schnedifcen Unruhen Ausbeute gewähren. 
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weitgehenbften Forderungen, fo baf hiemit aud) Weibners eigener Stand: 
punkt einigermaßen fÄhon gefennzeichnet ift. 

Aud) mit größeren fchriftftellerifchen Leiftungen it Weiner auge: 
treten; ungefähr 1596 hat er eine gnomologia sive hortulus bibliene 
ieben, offenbar ein Spruchbuch für die Schule, das denn auch längere 

it in Gebraud) blieb). Eine beutfehe Überfegung ber melandhthonifchen 
Schrift über Karl V. Raiferfrönung (in Hist. fol. 602 der Stuttg. öff. 
Bist) iR wohl nit in ben Drud gekommen. Auch von ben Lateinifchen 
ober beutfchen Gebichten, die ihm den poctifchen Lorbeer eingetragen haben, , 
it nicht nadhzumeifen, ob fie veröffentlict worden find. 

War fomit die bürgerliche und amtlide Stellung, die Weidner als 
Pädagog und Schriftfteller, als Gelehrter und Dichter, als anregender 
und gefeierter Mittelpunkt eines anfepnlichen Freundesfreifes eimnahm, eine 
in jeber Hinficht Hervorragende, fo hatte er aud) durch familiäre Beziehungen 
feften Fuß in Hall gefaßt; in zwei Chebinbnifien, von denen das leptere 
erft kurz vor dem Antritt jeines „Prediger“amtes gefchloffen fein Lam, 
Hat er fÜh mit zwei angefehenen Haller Familien, der Stadtmannijchen 
und Vifgjerifchen, verfchmägert, beren jede im Mate vertreten war. 

Sein jüngerer Amtsgenoffe an St. Michael, Oberbiatonus, war 
M. Johann Schned. Aud) ein Haller Kind (er nennt Hall in einem 
Brief feine „Vaterfiadt“) war er zuerit Weidners Schüler gewejen, bann 
fein Amtsgenoffe im Schulamt geworben und hatte als folder in äuferft 
herzlichen Verhältnis zu feinen Vorgefegten geftanden. Unter den Glücd- 
wunfchgebichten, die der Würde des poeta laureatus gelten, findet fh auch 
eines von Echned, wo er feinen Rektor nennt amicus, parenfis instar. 
Die legte Strophe heif 


certe meo inenndus honor tus 
cordi aceidit, WEIDNERE vir optime, 

et gratulor mnltum, precorque 
LAVREA SEMPER VT HAEC VIRESCATS. 


Daf beide fi) Water und Sohn nannten, bezeugen ad andere 


Akten; und dafs biejes herzliche Verhältnis ungetrübt beftand bis zu dem 
geitpunft, mo beide an die Michaelstirche verjegt murben, geht hervor aus 











') {. mein Progr. &. 42; &8 Tomint dort nur ber Titel guomologia vor; dal 
&& aber eben bie Welbuerfehe war, if bach fehr wahrheinlic. 
9) (Fürmape von Herzen freu id) ber Ehre mic, 
Die, befter Weidner, eben zu teil bir warb. 
Mit warmem Glüchwunfd nah’ id) Heute: 
Möge bein Lorbeer bir immer grünen‘) 
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einem andern Gedicht Schneds vom Dezember 1597 an Johann Weidner 
P. L., ecelesiae nostrae concionatori, das ber Werfaffer amoris et ob- 
servantiae cansn ihm wibmet, 

Wie follten die Dinge doch fo anders fommen und bie beiben jo 
Herzlich verbundenen Männer zu nwerföhnlicen Feinden, ja zu fehroffen 
Parteigegnern werben, deren Namen bald wie Schlahtrufe in ber friedlichen 
Bürgericjaft erflangen, und deren Fehde zu folder Erbitterung jtieg, ba 
einer oder der andere ben Play räumen mußte, um der in Aufruhr ger 
vatenen Neichsftabt den Frieden wiederzugeben. 

E AS Weidner fein Amt als erjter Geiftliger an der St. Michaels: 
fiche antrat, that er e8 mit vollem und Earem Verußtfein ber Stellung, 
die er einnehmen wollte und die er fih durch) Pflicht und Gewiflen vor: 
geiehrieben glaubte. Es liege ihm, erflärt er, als vornehmite Sorge die 
ob, zu wagen über die Reinheit der Lehre fowohl bei fi jelb als bei 
den anbern Geiftlichen, in engftem Anfhluf an die Norm der h. Schrift 
und der Kontorbienformel (cura potissima de puritate doctrinne tam 
meae quam aliorum pastorum juxta normam S. Seripturae et For- 
mulae Concordiae). 

Die Kontorbienformel, biefer mühfan hergeftellte Abihluß des Ki: 
therijchen Lehrbegriffs, dureh melden ben üppig aufgeichoffenen Lehrbiffe: 
vengen ein für alemal ein Ende gemadht und ein Riegel vorgefhoben 
werden jollte, war auch der Reicheftadt Hall am 21. Auguft 1577 duch 
den Hofprediger Lukas Dfiander und dur Hippolytus Nefch als würt: 
tembergifche Gefandte vorgelegt und von Nat angenommen worden. Nod) 
lebten im Jahr 1597 8 Senatoren, die damals im Rate gefeffen waren; 
die offizielle Annahme feitens der Geiftlichfeit war am 4. Dft. 1577 auf 
dem Synodus oder Nuralfapitel erfolgt, wo die Geiftlihen alle unter: 
ihrieben hatten. Eine Verpflichtung, daß alle neu eintretenden Mit 
glieder des geiftlihen und Schulamtes perfönlic biefe Unterfchrift beim 
Antritt ihrer Stelle vollziehen follten, fcjeint damals aber nicht ausger 
fprochen worden zu fein. 

So betrachtete fih denn Weidner, als er 1598 zum Kapitelsbefan 
erwählt wurde, als vigil in specula per legitimam vocationem positus 
(feine eigenen Worte), als Wächter auf ber Zinne, un jede für Zion 
drohende Gefahr einer fegerifchen Lehre beizeiten wahrzunehmen und 
fofort in die Pofaume zu ftofen. 

Eine Gelegenheit hiezu follte fih ihm allzubald darbieten. 

Sein junger Kollege entfaltete eine bedeutende KRanzelberebjamteit 
und Todte namentlich durch feine eindringlichen Yuhpredigten ein großes 
Publitum zu feinen Torträgen, jo ba der Tempel lets voll war. 
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And) der Nat glaubte diefer Stimmung des Publifums entgegenfommen 
zu follen und befchlof im ıguft 1598 „aus wohlermogenen bebenffichen 
Urfaen“, den verbienten Weidner der Wefperprebigten an Sonn: und 
Feiertagen fünftighin „feiner Verfhoming halber“ zu entheben und bies 
felben dem Dinfonus Schned zu übertragen — ein erfter unfluger, zugleich 
aud, von wenig Takt zeugenber Schritt des ats, dem leider noch manche 
ähnliche folgen ollten. 

Der junge Prebiger jeeint jeine Zuhörer unter anberem bejonbers 
auf) durd) bie paradoren Säe, mit denen er feine Rebe mürge, 
angezogen zu Haben. In einer Predigt über die bem Chriften notmenbige 
Trübfal bieh es einmal: „Das Kreuz ift fo notwendig, da man muß 
beten: Rreuz Her, Rreuz her!” Weidner nahm in einer nächften Prebigt 
gleich darauf Bezug und jagte, das fei perabe fo, als wenn einer beten 
wollte: Narren her, Narren ber! 

Die grofie Gefahr für Schned war bie, daf er mit folden aufs 
folfenden Wendungen nicht bloß auf bem erbaufiden, fonbern aud auf 
dem dogmatiichen Gebiet hantierte. Paradorie wird leicht Heterodorie 
und wird bann fofort von ber argusäugigen Orthoborie entbedt ımb 
vor das Tribunal gezogen. Das war Schneds Schidjal. 

Sowie Weidner den gefährlichen Hang feines Kollegen entvedt hatte, 
machte er fi ans Sammeln biefes theologifchen Unfrauts, und es ift mın 
ein nict gerade erquicliches Schaufpiel, zu fehen, wie ber fonft hod« 
achtbare alte Mann fozufagen als Spion in den Predigten feines Amts+ 
brubers figt, um faljce Lehrfäge zu notieren. Bon 1598-1601 währt 
diefe auffpürenbe Thätigfeit, und das Ergebnis derjelben find 30 phrases 
Sneceinnae, jebe einzelne bezeichnet nad) dem Datum, zum Teil aud) nad) 
der Prebigt, in ber fie geiprochen wurde, fo dafs erfihtlich it, wie von 
Anfang an der Gefichtspunkt obmaltete, ein mit aller Pünftlichfeit auf- 
genommenes corpus delicti zu fehaffen. 

Die Säge Mingen für unfer Obr, das nicht mehr jo geübt ift, die 
Stimme des Verfuhers unter ben fhön aleihenden Worten dur&guhören, 
zum Zeil ganz harmlos, 5. 8. 18: In Chrifto bringe ich Früchte der 
Gereiptigteit des ewigen Lebens. 17: Ales Leben der Chriften ift der 
Glaube an Cpriflum (flingt jogar ehr art Mutheriih). 46: Thun amd 
Saffen, innerlich und äuferlic, ift alles der Glaub an Chriftum. 12: Dah 
Cheiftus geftorben, it ein Geringes, bafı er auferflanben, ift ein Geringes, 
wo mir nict ben alten Sauerteig ausfegen. 22: Allein ber ift eim Chrift, 
der die Siebe gegen Gott unb den Näcflen bemeilet. 24: Der Glaube 
ift Gemeinfepaft der göttligen Natur: dafs Chriftus in uns Iebt and wir 
in Ehrifto, das ift der Glaube, 
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Andre find unfhuldige alegoriiche Spielereien, wie fie aud) jegt 
dem beften Prebiger mitunterlaufen Fonmen, 5. ®. eine Parallele zwilgjen 
Goliathe Tötung durh David und ber Tötung der Sünde dur bas 
Blut Chrifti. 

Etwas verbädhtiger und nad) wiebertäuferifhen Anfichten neigend 
fehen fhon folgende Säge aus. 5: Der wiedergeborene Menfch vermag 
ales zu thun, was zu Gottes Ehre gereicht, ja er vermag nod) mehr zu 
tHun, als Adam vor dem Fall, Fraft der Wiedergeburt. 27: Ein Chrift 
tut allmächtige Werk dureh den allmächtigen Glauben. 3: Dem Menihen, 
der vor Gott gerecht if, bem ift’s unmöglich, baf ex wicht aud) follte ger 
tet fein vor’ den Menfcen. 25: Ein wiebergeborener gläubiger Chrift 
kann nicht fündigen Fraft der Wiebergeburt. 

Einen pantheiftifhen Anftrich hat der Say 20: Wir nehmen und 
ziehen in jebem Atem den heiligen Geift an ung, 

Befondern Anftoh erregte der Cap: „Der Menfh, ihm felbft ge: 
laffen, if ein leibhaftiger Teufel”, der dem armen Schned als barer 
Flacianismus ausgelegt wurde. Der Flacianismus aber, die Lehre, dafı 
durd) die Sünde des Menfhen innerftes MWeen, feine eigentliche Subftanz 
verkehrt und verändert worden fei, fo daß jegt Sünde und Unwieber: 
geborner ibentifehe Begriffe feien, Hatte den Hallern fchon ftarf zu Ichaffen 
gemacht und muß auch unter dem gemeinen Bolt viele Anhänger gezählt 
haben. €8 gebt dies daraus hervor, daf für diefelben ein eigener Name 
aufgefommen mar; man nannte fie „Bögigfarren“ (= Unrat: oder 
Kehrictkarren, Abfuhrwägen; um Köln herum mwurden fie ähnlich Dred- 
wägen genannt). Ein folcher Bögigfarren fcien nun im Diatomıs Schnee 
Teibhaftig auf der Kanzel zu fiehen. 

Endlich ein Say, bei welhem id einem rehtichaffenen Sutheraner 
wohl bie Haare fräuben mochten, 9: Sebaftian Frands Geift und Doftor 
Kuthers Geift ift ein Geift. — Diefen Sat hatte Schnet niht auf der 
Kanzel gebraucht, fondern nur im Privatgeipräd) hingenorfen, er wurde 
aber mit den andern gleich behandelt. Sebaftian Frank von Donauwörth, 
anfangs wohl ein begeifterter Anhänger ber Reformation, bald aber weit 
über fie binausfgreitend unb völlig mit Luther zerfallen, Verteibiger un 
bedingter Neligionsfreiheit, fo fehr, daß er auch die Wiebertäufer in Schu 
nahm, entfchloffener Befämpfer des Bucftabendienftes, den er in Luthers 
Lehre neu und gefährlicher fi erheben fah, fo dab num der Schrift: 
buchftabe felbft ihm als des Teufels Sit, ja als des Antichrifts Schwert 
erfgjien — wie konnte biejer Mann als von einem und demfelben Geift 
wie Luther befeelt bezeichnet werben! Das war in ber That mehr als 
ein Paraboron, && war eine grobe Werdrehung, die den gefeictlichen 


Kolb, Die Schuedifgen Unruhen in Shwäbifhegall 101-1604. 169 


Suther in die freigeifige Atmoiphäre Frands binaufzuheben jughte, eine 
Entftelung des wahren Thatbeftandes, zu deren Wiberlegung aus Luthers 
Munde felbft fhon genug kräftige Zeugniffe vorlagen. 

Daf e8 übrigens dem Diafonıs Schned mit diefer Behauptung 
nicht fo eruft war, ja daf; fie gar nicht einmal in vollen Sinn zu feinem 
geiftigen Eigentum gehörte, wirb fich nachher ergeben. Chenfo wird nachher 
davon die Rede fein müffen, wiefern denn in biefen verfcjiebenartigen 
Sägen irgend welche geiftige Einheit, irgend ein durdwaltenbes Prinzip 
berrfche, wodurd) fie etwa zu einer geichloffenen Anfhauung würben. 

Ms Prebiger Weibner feinen Köcher mit den 30 Peilen gefüllt 
hatte, verfah er die feyerifchen Säge auch mit einem entfpredienden Tauf- 
namen umb nannte fie Yvexzawauös, jprieb darunter bie Stelle Matth. 7,15: 
„Sehet euch vor vor ben falf—hen Propheten, die in Schafstleidern zu 
euch Fommmen, inmwenbig aber find fie reifende Wölfe“, und befclof das 
ganze mit bem Xersfein: 


„Sin folder Wolf it aud Hans Shned, 
Sein’ Schr’ war eitel Teufelsdred.” 


Da fehidte er die Veiherung nah Tübingen zum Profeffor 
Sigwart, am 10. Auguft 1601, und begehrte vertraufic feine Senfur. 
Das war bie rechte Schmiede. In Hall lieh er zumächft gegen niemand 
etwas von ber Sache verlauten. In der Tübinger theofogiihen Fakultät 
war das langlebige Triumvirat Jakob Andrei, Dietrid Schnepf und 
Jakob Heerbrand, das mit vereinten Kräften die Konfordienformel ins 
Leben und zur Geltung gebracht hatte, gegen Ende des XVI. Jahrhun- 
dertö von einer neuen Generation abgelöft worden: Stefan Gerlad, 
Matthias Hafenreffer und Yohamı Georg Sigwart. Legterer, zugleich 
Diafonus, war 1592 als Ertraorbinarius berufen und 1599 zwar in bie 
Stellung eines Ordinarius eingerüdt, aber mr in proviforifcher Weile '). 
Was den theologif_hen Standpunkt biefer Männer betrifft, jo betradhteten 
fie als ihre Mufgabe bie Behauptung und den Ausbau ber von ihren 
Vorgängern überfommenen, jegt wohlformulierten und weit umher mit 
fandesgefegliher Geltung ausgeftatteten Orxthodorie. 

Sigwart fänmte denn auch nicht, die Säge alsbald als „verwun: 
derlich, abgefämadt, gottlos, Läfterlich und ungeheuerlich” (curiosas, ab- 
surdas, impias, blasphemas, portentosas) zu bezeichnen und nad) andern 
Seiten von der Sahe Mitteilung zu maden. 


2) ©. Weipfüder, Lehrer und Unterigt an der eo.peol. Fafultkt Tübingen, 
Progr. 1877, 
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In Hall hatte unterdejfen M. Felix Gräter, ebenfalls Pfarrer zu 
St. Michael, an der Schnediihen Weife Gefallen gefunden und fich ähn- 
licher Wendungen bedient. 

Weibner nahm ihn, unter dem Beiftand feines Rolegen von St, Ratha: 
tina, am 17. September ins Gebet und bewog ihn zu dem erfprechen, 
tünftig joldde Säge nicht mehr zu gebrauchen. Tags darauf nahmen alle 
drei den Schned vor und flelten ihm zur Nede. Diefer berief fid auf 
feinen „Geift, den ihm niemand bämpfen folle“, bequeme fi jedod, eine 
„Ertlärung“ feiner Säge in Ausfiht zu ftellen. Damit Keeilte er fih 
aber gar nit, jondern ließ die Sache bis Dezember liegen. Am 14. Dez. 
wurden alle Kirchendiener vor den Nat berufen; keinem, außer Schned, 
war angekündigt worden, was zur Verhandlung fommen jolle. 

&s waren im ganzen 7 Geiftliche: 4 an St. Michael (außer den ge: 
nannten, no M. Seusler), der Pfarrer an St. Katharina Chriftoph Gräter, 
der an St. Johann Rilian Hoffmann und der Spitalpfarrer Georg Kunze 
mann; fie hielten in der Schnediichen Sache mit Ausnahme des immer 
noch jcwankenden Felir Gräter feft und entfehieden zu Weidner. 

Der Nat, und zwar der „innere“, aus 24 Mitgliedern beftehende, 
hatte nad) der damaligen Berjafung‘) eine große Gewalt. Für das 
Kürchenweien bildete er die oberfte Behörde und war durd) regelmäßige 
Delegierte an den jährlichen Vifttationen der Geiftlicen vertreten; bucd) 
ein aus feiner Ditte gewähltes Kollegium von Scholareien beauffictigte er 
das Schulweien; ein engerer Ausihuß von d Mitgliedern („die Geheimen“), 
zu welchem auch die beiden Stäbtmeifter gehörten, hatte die Befugnis, die 
Gejcäfte vorzubereiten und in dringenden Fällen proviforiich zu verfügen, 

Der aus 15 Mitgliedern beftehende „äußere Nat“ war vom innern 
gewählt, aljo von vornherein ihm homogen; wurde auch vom innern 
Rat — abgefehen von wenigen verfaffungsmäßig vorgejehenen Fällen — mır 
dann berufen, wenn 8 jenem beliebte, und bildete fomit nur ein Anhängfel, 
das fid) Fam je zur Gelbftändigfeit erheben Fonnte. 

An ber Spie des Rats ftand damals als regierender Städtweifter 
Balthafar Mofer, ein wohlwollender Mann, aber offenbar ohne höhere 
Bildung‘), jedenfalls nicht mit der Energie, aud) nit mit dem Taft 
ausgeftattet, die nötig gewefen wären, um das Schifflein der Reichsftabt 
dur die droenden Mippen ungefährbet Hindurdzuführen. 

) 2. Hebel, Statuten und Berfafjung der Reiheftatt Schwät. Hall, Mauuffript 
auf dem Rathaus, und Oberamtsbejdjreibun 

I IA ziehe Biefen freilich anfecibaren Schluß aus feinem ganzen Berfaften 
in ber Streitfache, Befonbers. aber aus gewifien Eingelßeiten ber von ihm berfafiten 
Roftenabrehnung, die fid am Ende der Schnedifhen Aften Hist. Fol. 602 findet, 
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Der Nat war jehr empfindlich davon berührt, dafs ihm euft auf 
einem Umwege Kenntnis von dem unter ben Geiftlichen ausgebrodenen 
Fioifte zugegangen war, und bab Hall bereits im Mürttemberger Tande 
als fegerifc) verfehrieen wurde. Doch wollte er zunächft feiner Empfind: 
Tichfeit teinen Ausdrud geben, fondern nur dem Schnedt Gelegenheit bieten, 
feine Säge zu „deflarieren“, d. b. im ein befferes Licht zu ftellen. 

Zum Nat führte fonft das große Wort Doltor Johann Schulter, 
Nechtsfonjulent, Syndifus des Nats, ein Man offenbar von bedeutenden 
Gaben, aber leivenf&aftlichen, ungeitümem Temperamenteund gewaltthätigem 
Auftreten. Seine Gegner fagten ihm nad), daf er den Nat völlig ber 
berrjche und feine anbere Anficht neben der jeinigen dulde. Der Nat 
Tann nicht wohl biefer Meinung gewejen fein, den er entlich ihm nicht, 
auch als er im Verlauf bes Streites feinen Urlaub begehrte; ex fei, bieß 
& im Nat, wegen ber wichtigen Dienfte, die er leifte, unentbehrlich. Cr 
war nicht bloß in Hall begütert, jondern ad) in Sanzenbah; dort befah; 
er ein Schlöflein. Es wurbe ihm in der öffentlichen Beichwerbeichrift, 
welche die Vürgerfgaft fpäter gegen ihn auffegte, unter anderem vor: 
geworfen, er habe bei Sanzenbadh eigenmäctig einen Wald ausgehauen 
und das Glödlein aus der Kapelle in fein Schlößfein geiegt. Hatte er 
{on im allgemeinen einen Hang, fie) in fremde Händel zu mifhen, fo 
wurde biefer gefährliche Trieb auf religiöfem und Firdficem Gebiet 
genährt und gefteigert durd; eine ausgefprochene Neigung zu freieren 
Anfgamungen. Er galt als Schwenkfelbiicier Anfichten verdächtig, er Hegte 
eine Bewunderung für die großen Mpftiter Edart Tauler und den Ver- 
faffer der beutfchen Tpeologie; er war larf angezogen von den Schriften 
Sebaftien Frands, in dem er nicht bloß den großen Profaiiten und Ge: 
ihichtsjchreiber, jondern aud den Freißeitspropheten Ihägte. Schulter 
war es denn auch) geroefen, welcher den jungen Diafonus auf Frand erit 
aufmerkfam gemacht und ihm einen Muszug aus feinen Schriften über: 
ibidt hatte; er beftärkte ihn, nachdem der Streit einmal entbrannt war, 
in ber Verteidigung feiner Pofitionen und verfigierte ihn, in allen Gefahren 
zu ihm ftehen zu wollen. 

Seine Anfhauungen wurden im Nat vielfach geteilt, jedenfalls von 
Adam Wehr, dem nad) dem Städtmeifter, wie es weint, bebeutenbften 
Mitglied; weitere Gefinnungsgenoffen Hatte Schulter an feinem Tochter: 
mann Lizentiat Ludwig Müller, deffen Vater auch im Nate jab, an Dottor 
"Morhard, ftäbtiichen Medifus, an Doktor Told, Advofaten, und Doktor 
Hermann. 

In jener Natsverfanmlung vom 44. Dezember nun hielt Schulter 
den einleitenden Vortrag und beteuerte das Beftreben des Rates, die Ein: 
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tradit zu erhalten, befäiwerte fid) bann über das duch die Prediger ver- 
anlafte Gejchrei, ba Hall nicht mehr bie reine Lehre führe und forberte 
daher bie Geiftlicien zu Harer Darlegung des Sachverhalts auf. Weidner 
tam ducd) eine ruhige und ausführliche Erzählung biefer Aufforderung 
nad. Ale feine Rollegen, außer Schnek und Felir Gräter, betannten 
fi) ausbrüdfich zu feiner Darftellung und Auffaffung. — Schned, mn 
zur „Ertlärung“ feiner Säge aufgerufen, fam langfam vorwärts, fo da 
ex nod) eine weitere Sigung vom 18. Dezember brauchte, um feinen Stand: 
puntt zu entrideln. Cr gab bei einzelnen befonbers auffallenden Säten 
die Ertlärung, dab fie nicht jo allgemein gelten follten, wie fie Iauteten, 
fo Gefonbers bei dem des Flacianismus beziötigten; andre jußte er aus 
der Schrift als richtig nadhzumeifen, bei einzelnen mußten etmas fubtile 
Definitionen aushelfen; vom frandifcen erflärte er, „es fei nicht eines 
‚Hnares wert, barüher zu reben.“ 

Die Darlegung Schneds muß den Nat im allgemeinen zufrieden: 
geflellt Haben, menigftens Lonnte ex fih) von einer fmeren Schuld bes: 
elben nicht überzeugen. Daher gebot er bem Prebiger MW. bei feinen 
Miöhten, die Befeulbigungen gegen Schned num genan zu bejeichnen, bie 
Verfonen zu nennen, mit denen er bisher in ber Sadie verhandelt habe, 
und feine fäntlicen Korrefponbenzen vorzulegen. MWeibner fam biefer 
Aufforderung Bloß zögernd und mwollfändig nad), indem er eine Neiße 
von Abcheiften vorlegte. Erft ein gefdärftes Mandat bewog ihn, bie 
Driginalbriefe auszuliefern. Da ergab fih, dafı er aufer mit Sigmart 
in Tübingen au) mit bem Brandenburgifej-Ansbadhifcen Kanpler Dr. David 
Stabtmann, mit bem bocorthoboren Agidius Hunnius, Profefior in Witten: 
berg, bann- mit dem Hofprebiger in Neuenftein und mit. verfchiebenen 
andern Geiftlicjen bie Sace verhandelt Hatte. 

Weidner feinerfeits fand Schneds Erklärungen Teineswegs genügend, 
jonbern zog in Gemeinfhaft mit feinen Kollegen ben Diafomus aufs neue 
und zwar am 29. Dejember 1601 und 8. Janıar 1602 zur Verantwor- 
tung. Cihned verwahrte fih gegen bie ihm bier gemachte Zumutung, 
eine Erklärung über die Säge in Baufch und Bogen abzugeben, betannte 
fi übrigens auch jegt wieber im allgemeinen zu ihrem Inhalt. Die 
Geiftlicgen reichten einen Gegenberict gegen feine Deflaration beim Rate 
ein und biefer forberte nun den Angefgufbigten zu einer weiteren geünd: 
tichen Antıoort auf. 

Diefe Antwort apologia Schneceii betitelt, fief am 22. Februar” 
ein und beburfte wegen ihrer Länge zwei Sihungen zu ihrer Erfebigung: 
7 Stunden nahm bie Borlefung ein! Shre Haltung mar in hohem Grabe 
erregt und leibenfgjaftlic. Schned braucte die färkften Ausbrüde über 
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feine Amtsgenofien, er nannte fie unbrüberfich, unceblid), unaufriätig, 
giftig, untheologifd, undriftfih, boshaft, Zügenreoner, Gottesläfterer, 
Schänder des Teftaments Chrifti, Sauliten, Verfolger der Wahrheit, 
Kapernaiten, Schlangen und Dtterngegücht, unbefcheibene Numorer, Plauz 
derer, Teufel, Giftfpinnen, Verflodte, Pharifäer, Praktisierer, Hohlhipper, 
Sophiften, Raiphaffe. 

„Mit folhen Läfterworten“, jo haben ihm feine Gegner heraus: 
gerechnet, „zeucht er feine Kollegas bejonders aber den Weidner, als 
feinen getreuen und um ihn fehr verdienten praeeeptorem bei 250 malen 
binburch, obwohl er in der Predigt behauptet, && geichehe das aus einem 
Eifer gegen bie Gottlofen.“ 

Die gereiste Stimmung Schneds ift wohl aus dem Unmut zu er: 
tlären, ben er empfand, zweimal vor feinen Kollegen wie ein armer Sünder 
vor den Richtern geftanden zu haben, umd noch mehr vielleicht aus dem 
Eindrud der Weidnerifchen Korrefpondenz, von deren Inhalt feine Freunde 
im Rot ihm fiher Mitteilung gemadt haben. Zu rehtfertigen if jene 
Leidenfdaft in feiner Weife, und es ift nur auffallend, dah der Nat ein 
jo heftiges Glaborat fieben Stunden lang anhören fomıte; er hatte 
offenbar viele Mitglieder in feiner Mitte, die an biefen fharjen Angriffen gegen 
Weidner ihre Freude fanden. 

Das „Minifterium“ (Kollegium der Geiftlichen) gab auf diefe 
Schnedifde Apologie wenige Tage hemad) eine „notwendige Purgation 
und Ablainungsierift“ zu Handen des Nats, in welher es ruhig und 
würdig die undriftficen Scheltworte zurücwies, bie verfcjiebenen Befcule 
digungen Schneds, als hätten fie feine Säge verftümmelt oder aus dem 
Bufammenhang gerifien, als Hätten fie den Inhalt ihrer Privatverhand- 
tungen bösmillig in die Öffentlichfeit gebradt und als handelten fie aus 
Neid gegen ihn, — beleuchtete und auf ihren Unwert zurüdführte, ben 
Verfud) Schneds, feine Säpe aus Luthers Schriften zu belegen, als mi: 
tungen bezeichnete, bie Berufung Schneds auf das Ronforbienbud mit 
feiner fonftigen etwas fpöttifchen Haltung gegen diefes Bud) in ergleid) 
fellte, bie Herbeigiehung der „beutjehen Theologie“ und der Taulerifcjen 
ShHriften als nicht zur Sache gehörig ablehnte, endlich bie Verdäctigung, 
die Schned gegen fie erhoben hatte, ala wollten fie ben ganzen Handel 
der Gerichtsbarkeit des Rates entziehen, mit ftarfem Proteft abwies. Sie 
erlärten zum Schluß, es wäre eigentlich eine Forderung ber Billigfeit, 
da der Rat dem Schned auferlege, die Perfonen zu nennen, bie 
ihn in feiner Sade geftärtt und ihm feine Schriften maden helfen, 
aber fie mollten um bes Friedens willen von biefer Forderung abe 
ftehen. 
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Ein Vorwurf findet fih in der Schnedifhen Apologie, der noch 
hervorgehoben zu werben verbient, nämlich der, daß feine Gegner bie Ron: 
Torbienformel zu einem Gögen machten. Die Angegriffenen verfihern zwar 
Hoc) und teuer, daf fie das gewiß; nicht thäten; allein eine unbefangene 
Vetradjtung wird fagen müffen, daf; bamit Schned bod den Nagel auf 
den Kopf getroffen hat. Schned wurde übrigens vom Rate angemiefen, 
Nic) in öffentlicher Predigt gegen die wider ihn erhobene Anklage faljcher 
Lehre zu redtfertigen und feine Neinheit nachzuweifen. Diefen Beftreben 
war benn die Vefperprebigt vom 28. Februar gewidmet. 

Nım befchied (5. März) der — jebod weit nicht vollzählig ver: 
jammelte — Nat bie Geiftlijen vor fih und Tief fie durd) Dr. Schulter 
fragen, ob fie nun milleng feien, „fd wieber zu vereinbaren.“ Die 
Antwort Imutete: Nichts wäre ihnen lieber als das, aber es müßte unbe: 
ihadet ber Wahrheit geicehen. Sie magen geltend, daß Schned in den 
von ihnen gepflogenen Verhandlungen im September, Dezember und 
Januar fih geweigert habe, feine Säge zu verwerfen. 

Nun begab fih Schulter felbft in die Arena, Ins die Schnedichen 
Säge vor, hielt die von den Prebigern gegebene Gegenerflärung damit 
Aufammen und beleuchtete fo Sap um Say, um barzuthun, baf die Gäge 
wohl gebufdet werben fönnten, geftand aud) offen, er habe dem Schned 
geraten. 

Ingwifhen hatte der Streit fehon größere Dimenfionen angenommen 
und die Vürgerfgaft in Mitleidenfchaft gezogen. „He Schned! Hie 
Weidner!” waren die Lofungsworte. Beide Männer waren durch Ver: 
wandte im inneren mb im äufern Rate vertreten, beibe zählten in ber 
Stabt eine bedeutende Anhängerfchaft. Neben ben beiden Parteien bildete 
fd) bald eine gewiß Heine dritte, die neutral bleiben wollte und hüben 
und drüben Unrecht fah. 

Dem weitern Umficgreifen der Parteileibenfgjaft einen Damm ent: 
gegenzuftellen, war das Defret beftimmt, das der Ratsfanzlift Marr 
Aftfalt am Sonntag Judica, 21. März 1602, von der Kanzel der Mir 
haelstirhe zu verlejen Hatte. Es wird darin von unnötig erregtem Streit 
gerebet und den Vürgern bei Hoher Strafe verboten, von biefem Streit 
irgend etwas zu reben oder zu jehreiben. Natürlich ein Schlag ins Waffer. 
Oßnehin war der erfte, der biefem Verbot zumiderhandelte, Dr. Schulter 
jelbft, der in einer heftigen, in Thefen geteilten Purgations: und Re: 
torfionsfhrift die Anklage zurüdtwies, als ob er ein Neger fei, und 
den ganzen Streit angeftiftet habe. 

Überhaupt reiste das von der Kanzel ergangene Verbot nur bie 
Neugier und man teilte fih die Schnedifhen Säge als pifante Lektüre 
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mit. Ein beutfcher Schulmeifter, Johannes Cutorius, ein tüctiger 
„musicns instrumentalis et vocalis“, wurbe batüher ertappt, wie er auf 
dem Untermörtbfteg die Sehnedifcien phrases in Händen hatte und darz 
über mit den Vürgern diefurierte. Cr mußte biejes Wergnügen mit 
einigen Tagen Arreft im neuen Turm bühen, fpäter jogar aus Amt und 
Staht weichen, 


1. Das Kolloquium zu Stuttgart und feine Folgen. 
Die iheologifchen Bedenken. — Schnehs Arlaub. — Das Ammeltedehret. — 
Weldners Menttenz. — Das zweite württembergifche Bedenken. — Die „1Marti- 
hulterte Läßerfcheift“. MWeldners Abfehung. — Eingreifen der Bärgerfäjaft. — 
Weidners Eriumph, 


Nachdem Schulter mehrmals ben Verfud) gemacht Hatte, feine Re- 
torfionsfehrift bei den GeiftliCien zur Geltung zu bringen, von ifmen aber 
eine ungmeibeutige Abreifung erfahren hatte, begab er fih am 7. April, 
wohl im Auftrag des Nates, auf die Fahrt nad) Stuttgart, Chlingen, 
Tübingen, um der ungünftigen Daritellung, die von Weibner ausgegangen 
war, entgegenzuarbeiten, vermutlich aud), um gleic) das Konfiftorium in 
Stuttgart um feine Vemügung zur Veilegung des Streites anzugehen. 
Wenn ihm jener erfte Zwed feiner Reife wenig genug gelang, da er 
jomohf in Tübingen auf Profeffor Sigwart einen abflohenben Einbrud 
madhte, als auc) in Ehlingen von Dr. Ofianber tüchtig „abgekappt“ wurde, 
fo Hatte er dad in bem andern Stüd guten Erfolg. Das Stuttgarter 
Konfiftorium erbot fich, eingreifen unb erfuchte ben at, bie beiden ftrei- 
tenden Prebiger, Weidner und Schned, in Perfon nad) Stuttgart zu ftellen 
und ifmen zwei unparteiifche Nateperfonen mitzugeben. Der Ichteren 
Ehre wurden Adam Wehr () und Michael Löchner gewürdigt. 

Das Stuttgarter Konfiftorimm war damals folgendermafen befept: 
den Borfih führte Eberhard Freiherr von Limburg, fürflider Landhof- 
meifter; dan famen bie brei geilicen Räte: Johann Magirus, Propft 
M. Feliz BVibembach, Hofprebiger, und M. Daniel Schrötlin, Stiftspre: 
diger, dann die drei weltlihen Räte: Dr. Eifengrün, fürftliher Kammer: 
vat, Dr. Gungerfin, Kirhenratebireftor, und Johann Bernhard Sattler, 
Sekretär. Das Konfiterium hatte fich für biefen Zwed durd) zei Tür 
Binger Profefloren verfläckt, nämlic) Stepan Gerlad) und Matthias 
Hafenzeffer. Sigwart war ehr ungehaften, ba er nicht beigezogen murbe, 
ba er doch amı erften und genaueften von der Sadje Kenntnis gehabt und 
feine beiden Kollegen erft Habe inficuieren mäffen; ex findet bie Mrfadhe 
darin, bafı Gofprebiger Vibembach ihm nicht Teiben Tonne. 
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In fünf Sigungen (aetiones) wurden nun die beiden Haller 
Geiftticen einzen vorgenommen, doc) fo, dafı Weibner einigemale bei dem 
Verhör Schneds als Zeuge anmwefend fein durfte, während dem Schned 
diefe Vergünftigung bei Weibners Vernehmung verfagt wurde, Überhaupt 
machte man in Stuttgart von dem ungünftigen Vorurleil, das man gegen 
Schned und aud) gegen Adam Wehr hegte, fein Hehl. 

Das Verhör wurde zum Teil vom Propft, überwiegend aber bod von 
Hafenreffer geleitet, ber fi Gier fozujagen in der gewohnten Nolle bes 
Eraminators gegenüber bem zitternden Ranbibaten fühlte. Schned nahm 
bei ber Veiprehung der einzelnen Säge im ganzen biefelbe Haltung ein, 
mie bei feiner erften Erklärung vor dem Haller Rat, und zerfireute na: 
mentlich jeglichen Verdacht des Flacianismus, mas aber den Propft doc) 
nicht hindente, -bie phrasis horrida zu finden. Wenn Schned ih auf 
Söriftwworte bezog, fo hrandmarkte man dies als ein Veftreben, Gott 
dureh Lügen zu empfehlen; wenn er einen Sag zu behaupten verfuchte, 
fo fah man darin eine fträffiche Helaftarrigkeit. Die verhörenden Theo: 
Togen waren hödhftens fo mild, zuzugeftehen, baf; bei eingelnen Sägen bie 
Erklärung zwar gut, aber bie phrasis jelbft bös und unerträglich fei, 
womit. eigentfic) zugegeben war, daf; die Grundanfehauung Schnede Torrett 
und nur bie Ausdrüde, die er gebraucht, etwas unvorfichtig und über: 
trieben waren. Aud) über bie Frandifche Thefe äußerte fd Schned in 
einer Weife, die erfennen ließ, daß hier Iebiglic feine Gefahr der An- 
ftedung vorlag; ex hütete fic) wohl, die Anfpauungen Frande als ibentiich 
mit denen Suthers Hinzuftellen, berief fid) nur eben auf bie großen Gaben 
Frands und auf den privaten Charakter feiner Auferung, fo dafs biefe 
Thefe im Grunde zurücgenommen war. 

Gleichwohl lautete das Gefamturteil, das das Konfiftorium über 
die Säge fällte und den beiden Senatoren an den Nat zu Hall mitgab, 
alfo: a) man finde bie Schnedifchen Säge gefährlich, ärgerlich und errores 
darin verftedt; es liege die Gefahr vor, bah die Neligion verwirrt und 
„Zefuiter eingefpoben“ werben. b) Dem Weidner folle man verzeihen, 
wenn er aus Unvorfichtigfeit ettoas verfehen habe. c) Scned dagegen 
fei fein fundamentalis theologus, er wäre beffer in ber Gähule ver- 
wendet; wenn er feine Ausbrüde wieberhole, folle ex Eollegialiid) gemahnt 
werben. 

Zuvor Hatten die beiden ftreitenden Prebiger vom Konfiftorium nad; 
eine münblihe Rüge erhalten, Weiner eine gelinde, daß er über bie 
Sache fo lange geiwiegen, Schned eine fharfe, daß er fo freie und fi) 
nicht an die Schrift Haltende Nebeweife braude, ba wir bod) alle an bie 
Schrift gebunden (astrieti) feien. 
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Wohffornnuliert und redigiert wurde dann der Inhalt diefes Ver: 
börs umd alles das, was bie Theologen noch über die infriminierten Gähe 
zu fagen hatten, in dem (exften) „Wirttembergifcien Bedenken“ von 
46. Mai 1602 zufammengefaft und dem Haller Rate überfendet. 

Auf biefes Tangatmige, von den jeche Stuttgarter und Tübinger 
Theologen unterzeichnete Elaborat näher einzugehen, hiefe die Bebuld des 
2efers allzufehr in Anfpruch nehmen. Wohftguend berührt an demfelben, 
daß der Beweis gegen Schueds Säge hauptfählich ober eigentlich aus- 
fölieffi aus der Schrift, und nicht fo fehr aus ben Vetenntnisbüchern 
oder gar ber Konfordienformel allein geführt wird. Cs fenngei i 
den bibfiichen Charakter, ben die württembergiiche Theologie auch in diefen 
Zeiten noch einigermaßen bewahrt Hatte. Ebenfo ift anzuerfenen, bafı 
die befannten tehnifchen Ausdrücte des Flacianimus, Schwenkfeldianismus, 
Papismus u. fm. nicht Frifchweg als bequeme Waffen geführt werden, 
fondern daf; die Gefahren, die aus Schneds Sägen erwachfen fönnen, 
fachlich gegeiäjnet find. — Weniger erfreulich ift 8 zu jehen, baf eine 
geroiffe formale Schwäche des Gegners ftart ausgebeutet wird; da nän: 
lic Schned fi mm fhon das brittemal über feine Säge äußerte (De: 
Haration, Apologie — dazu aud einige mündliche Verhandlungen — 
und mm das Stuttgarter Verhör), fo war es leicht, zwifchen diefen ver: 
Ähiedenen Auslafungen Heinere ober größere Unterfähiebe zu entdeden. 
Diefe Haben dann die Theologen forgfältig wotiert und nicht verfehlt, 
fets ihre Schlüfle auf die Unficherheit und Ungeimdlichleit der Anfchau: 
ungen Echneds daraus zu ziehen. Auch der Stolz der zünftigen Gelehr- 
famteit Tommt ziemlich ftart zum Vorjein, wenn von Schnert betont wird, 
mer babe feine theologiam mehrenteils auferhalb Univerfitäten bei dem 
Schulbienft und vor fid) jelbften allein fubiert”, daher er „tein funda- 
mentalis theologus fei.“ Er war alfo theologifcher Autobidakt, und nicht 
zu der Hohen Herren Profefioren Fühen gejeifen. 

Über das allgemeine Verfahren Weidners giebt das „Bedenken“ 
ein noch; milberes Urteil ab, als im perfönlichen Verhör ausgefproden 
worden war; er Habe recht gethan, feines Wächteramtes zu warten; 
auch fein längeres Schweigen über bie Sade fei nicht zu tabeln, 
da die Säge eigentlich erit im Jahre 1601 häufiger geworden jeien. 
Die Loslöfung der Sähe aus dem Zufammenhang der Predigten fei 
freifich nicht zu billigen; da aber Schued alle Säge auch in ihrer ifo: 
Tiecten Haltung verteidigt Habe, fo fei ihm im Grımbe fein Unrecht gefciehen. 
Die Einholung von Gutachten auswärtiger Theologen fei nicht im min: 
beften zu tadeln (natürlich! damit wären fie ja gewifjermafien fich felbft 
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denbeit, daß Weidner fih fein eigenes Urteil zugetraut, fondern die Sache 
den gelehrten Theologen überfaffen habe. In Wirklicteit hatte er nas 
türlich nur Bumdesgenofien, deren er fehr ficher fein Fonnte, für eine ihm 
ebenfals im voraus feitftehende Pofition gewinnen wollen. Jedenfalls, 
führt das Konfiftorium fort, Habe er feinen animus diffamandi, jondern 
bloß die intentio eonsulendi gepabt. 

Auch über die Mittel, dem böfen Handel abzubelfen, Hatte fich 
das Konfiftorium zulegt noch auszujpreden und flug folgendes wor: 
Die beiden Geiftlihen follen zu brüberlichem Zufammenfeben ermahnt 
werden; ber Nat foll die vorgelaufenen Injurien kraft feines Aıtes für 
aufgehoben erklären; bie beiden Geiftlihen jolen in ihren Amtern bes 
Tafien, dem Schned aber eingefchärft werden, fich fünftig der Phrafes zu 
enthakten, aud) joll eine Rapitelsverfammlung benügt werden, um die 
reine Lehre auf dem ganzen Gebiete der Neicheftadt zu befeftigen. 

Ungefähr um diejelbe Zeit wie das Stuttgarter liefen auch die andern 
„Bedenken“ ein, die teils der Nat, teils wohl aud) Weidner perfönlic er: 
beten hatte, nänlich ein Wnifcpes und ein erftes und zweites Brandenburgs 
Ansbadifches. Das leptere ging bejonders fharf ins Zeug, fand Schneds 
phrases und Erklärung „in Grund und Boden teilweife feinnüg“, zum 
Teiljogar ungehenerlic), voller Ärgernis, abfcheulich, paradoxa enthusiastica, 
eigenen Tand"; gab ihnen eine „[häubliche Termiihung des Glaubens und 
der Werte“ fhuld, nannte Schulter einen Sonderling und prägifiert die in 
feinen Sägen teils deutlich teils verftedt enthaltenen Härefieen mit den Schlag: 
worten: flacianiih, manihäifh, päpftiic, pelagianifch, fynergiftifh, dona: 
titifeh, wiedertäuferiich, Ihwentfelbiih. Das Umifche Vedenfen fügt dazu 
aud nod: calvinifch, To daß die Summe von 9 Ketereien vorlag. Zu: 
gegeben wurde in den Bedenken, daß biefe Jrrlehren meiftenteils nur eben 
verftedt feien; allein find nicht Feinde, die im Hinterhalt Liegen, wie 
eine Schlange hinter dem unfhuldigen grünen Caubıert, doppelt gefährlich? 
So aud) der Litige Schned! 

Dem unbefangenen Beobachter und Veurteiler drängt fich angefichts 
diefer hodpnotpeinlihen Behandlung, welche bie zünftige Theologie des 
47. Jahrhunderts der Schnediihen Sadhe zu teil werben lich, die Frage 
auf: gehen denn bie verichiedgnen hier genannten jehredlien Repereien 
— zugegeben einmal, daß fie vom Lutherifhproteftantifhen Standpunkt 
aus jolhe wirklich fein — zur Einheit einer in fi geichlofenen An: 
fhauung zufammen? Bilden fie wirklich eine in fi zufammenftimmende, 
folgerichtig aus einem falfchen Rrinzip fließende neue Kegerei? Die päpft: 
liche Sehe ihrerjeits üft ein gefhloffenes, in fid) felbft beruhendes Ganzes, 
ebenfo der Pelagianismus, der Manihäismus, der Donatismus, in hohem 
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Grade auf) der Galoinismus, in geringerem vielleicht die Lehre ber 
Wiebertäufer und Schwenffelbs ober bie ber Spnergiften, aber immerhin 
find aud diefe Gebilde 5is zu einem gemiffen Punfte Mar und folgerichtig. 
Wie aber follen Donatismus und Fatholiiche Schre von der Kirche, wie 
off ffacianiiche und pefagianifche Anfauung von der Sünde in bemfelben 
Mann und in bemfelben Syftem nebeneinander Bla haben? Und wie 
will man von Galoinismus reden bei einem Theologen, der nirgends auch 
mur die feifefte Hinmeigung zur Galoinifhen Abenbmahlslehre oder gar 
zux Präbeftinationslehre zeigt? — Diefe Schnedifen Säge find doc 
nichts als eine Schar übermütiger Jungen, bie ebenfogern unter fich felbft 
als mit andern balgen, unb beren herausforbernbes Nusjehen nicht im 
minbeften einer verftedten Bosheit, jonbern einer gemiflen jugenbfichen 
Kampfestuft zupufchreiben it. Die renghlicenbe Orthoborie aber fieht 
in jebem derfelben einen verfappten Diffethäter, nimmt nicht bie mindefte 
Rücfiht auf die Umgebung, in ber fie auftreten, unb auf die Gefamt- 
anfejamung des Mannes, ber fie, vielfach bloß im Eifer ber Rebe, aus 
gefprodien hat, oder auf die Einfhränfungen, bie ihnen von ihrem Lı 
heber jelbft gegeben werden, fonbern ennt nichts Wichtigeres und Prlicht: 
mäfigeres, als jedem ben Titel feines Verbrediens deutlich amzuheften 
und fie als eine höcft gefährliche Bande überall zu denungieren. Das 
große Unrecht, das Weidner und bie Konfiftorial- und Fafultätstfeofogen 
an dem harmlofen Schned begingen, beftanb alfo darin, ihm etwas dag: 
matifc anzurechnen, mas doc) großenteils nur rhetorife) gemeint war, und 
icharf zugefpigte, jämtlih zu erbaulihem Imed zugefhlifiene Säge auf 
bie dogmatifche Golowage zu Tagen. — Etwas niehr Berechtigung fonnte 
man diefer fharfen Vetradtungsmeife einräumen, wenn fie ftatt auf 
Schned auf Dr. Schulter angewendet worden wäre; aber er hatte fich 
wohl gehütet, allzuftarf in den Vordergrumd zu treten, war audh einiger- 
mafen durch fein Amt geichüt. 

Die verfchiedenen „Bedenken“ wurden im Haller Nat am 8. Funi vor: 
geejen, teils im Wortlaut, teils den Hauptftellen nad, und weil biefelben 
faft unbedingt gegen Schned lauteten, jo war der Rat der großen Mehr: 
beit nad) dafür, dem Schned „Urlaub“ zu geben; es wurde iin denn 
aud) anı 9. Iumi, wahrfheinlid in einer Sipung, in welcher Schulter 
wicht anwefend war, feine Suspenfion bis auf bie Zeit, wo der Nat ihn 
wieder berufen würde, zunächft mündlid angekündigt. Gleichzeitig aber 
wurde Weidner auf Befehl des Rats privatin gefragt, ob er fich mit Schnek 
nicht. verfößnen wolle; es murbe ihm nahegelegt, dafı im Nat felber 
Zwiefpalt einreiße, ben er durch einen verföhnfichen Schritt befeitigen fönne. 
Weidner antwortete mit einem runden Nein und bat den Rat im Namen 








180 Hiflorifcher Verein für das Württ, Franfeı. 


des Minifteriums, „die Kirche mit Schned nicht ferner zu befehweren“. 
€s war damals aud, vieleicht ebenfalls im irenifhen Interefie des Rats, 
vielleicht nur von einem Spottvogel, die Märe ausgeiprengt, Weidner und 
Scned hätten fih auf der Heimreife von Stuttgart verföhnt und den 
Frieden mit einem guten Trum befiegelt — eine Legende, gegen melde 
Weidner entrüftet proteftierte. 

Mit der definitiven Ausfertigung des Schnedif—en Urlaubs hatte 
8 feine gute Weile. Zwar ferieb man dem Rate Pasquile und Drobbriefe, 
um ihn zu etwas fehleunigerem Tempo zu bewegen; aber Edjulter febte 
feine ganze Autorität ein, um Schned zu halten; er beteuerte in einem 
Schreiben an den Rat, „die eingezogenen Bedenken fönnten mit Grund 
der Wahrheit vor Gott nicht beftehen“, das jchreibe er vor Gott und 
„wolle e$ vor Gott verantworten, darauf aud) leben und fterben.“ Und 
Adam Wehr, ebenfalls Gönner Schneds, prophezeite und Lieh diefen Sprud) 
auch) durd) Schneds Söhne in die Schule tragen: „Schned fei jegt wie 
der König David im Eril, er werde aber bald wieder ins Königreich 
fommen, man werde f—on darauf Bedacht nehmen.” Dagegen war in 
Schneds Wohming ein unheilverkündendes Gefpenft erfchienen, beffen 
Datum Weidner nicht verfehlt in feinem Diarium genau anzumerken. Cs 
folfte fih Halb zeigen, daß das Geipenft und die Pasguillanten beffer in 
die Zukunft fahen, als der prophegeiende Natsher. Der Nat hatte unter: 
beffen einen Akt tirchlicher Disziplin ausgeübt, der verfchiedener Auslegung 
fähig war; er belegte nämlich den Diotomis an St. Michael M. Zohan 
Heusler „wegen unhäuslicen Lebens“ (die andere Partei fagte: 
wegen feiner offenen Reben gegen Schulter!) mit Hausarreft und ent: 
fegte ihm dann feines Amtes. An jeine Stelle trat Diafonus Greif, der 
fih, ebenfale bald als völliger Gefinnungsgenoffe Weibners erwies. 

Dam aber beichloß der Rat, in Abnefenheit des Dr. Schulter, der 
auf einige Wochen in das Bad Piäfers gereift war, am 30. Juni ein 
Amneitiedefret. Er bezieht fih darin auf die eingelaufenen Bedenken, 
erinnert aber daran, dah fie unter fih nicht übereinftimmten, jodann daf 
aus ihnen, namentlid dem Stuttgarter, hervorgehe, dah beide Haller 
Geiftliche „im Fundament des riftlichen Glaubens fincer und rein jeien.“ 
Daraufhin fpricht ber Nat aus: man lafe die plırases auf fi) beruhen; 
bie unter ihnen vorgegangenen Snjurien und Diffantationen follten hiemit 
fraft Obrigkeit aufgehoben fein; die beiden Geiftlicien follten in ihren 
AÄntern verbleiben, folten derfelben fernerhin „in Gemäßheit der Schrift, 
ber Augsburgifchen Konfeffion und des Konforbienbuchs, und zwar mit größerer 
Coneordia als bisher warten, follten fi) ungewöhnlicher und gefährlicher 
Khrafes enthalten, fich verträglich) und brüderlich Benehmen, wie es Geilt« 


Kolb, Die Schnedifpen Unrugen in Schwäbifcegail 1601-1604. 181 


Ticjen gezieme und folften insbefonbere aud) Fleib anwenden, die „befehwer: 
liche Verfchreiung“ ber Stadt nad) auswärts hin zu vermeiden. 

Dit diefem Beiheid waren mehrere Geiftlice zufrieden; aud Schned 
nahm denfelben an ımd bat, ihm zu verzeihen. Weibner aber erklärte 
fich nicht zufriebengeftellt. Cr unterfojied zwifchen ben Infurien, bie 
feinem Amt, und denen, die feiner Perfon gelten; die legteren Fönne er wohl 
vergeben und vergeffen, aber bie erfteren Yönnten burd) ben Nat nicht mıit 
einem Feberftrich abgethan werben. Dergleichen Dinge lafien fi, fagt er, 
„nicht zufammenpappen und verfleiben*. Er rüdte dem Schued vor, wie 
er ihn einen Doeg geiholten und 25Umal in jeiner Apologie Schmäh: 
worte über ihn ausgegoffen; er ftele daher bie Forderung, daf Schued 
einen Widerruf thue, fodann, ba der Hat die verfcjiedenen theologiichen 
Bedenken ihnen, ben Geiftficen, zuftelle. Das Teptere begehrte aud) 
Schned. 

Der Rat fhlug diefe Forderungen ab, einmal „weil bie Genfuren 
nicht zufammenftimmten* (eine Behauptung, die, nebenbei gejagt, ftark 
fophiftifch Mingt, ebenfo wie bie andere, ba Schned in Stuttgart als ein 
im Fundament vollftänbig reiner Theolog erfunden worden jei), fodann 
weil ber Nat nicht gebunden fei, nad) biefen Bedenfen zu Handeln. Er 
mußte freilid) wohl, bafj ex burdh die Auslieferung derjelben das Gericht 
der Weidnerfen Partei um ein Erheblies vermehren witrde. 

Die Erbitterung flieg. An einem der darauffolgenden Sonntage 
ließ Weidner in einer Predigt die Huferung fallen: wenn Juriften und 
mediei bie Kirche regieren, fo fiehe «8 nicht wohl. Das war deutlich, 
genug auf Schulter und Morhard gemünst. Ja er legte in berjelben 
Prebigt feinen Gegnern nahe: „Des Dr. Erellen Leihprebigt follten fie 
teen". Diefe Höhft unvorfichtige Eremplifisierung auf Grell, bie nicht 
unbeutlich den Wunfeh durdbliden läßt, aud an dem Halliichen Kanzler 
ein ebenfo fchlagendes Bemeisverfahren angewendet zu fehen, wie an dem 
Shurfäciicien, wurde fo ausgelegt, als ob Weidner geradezu die beiden 
Männer auf eine Stufe geftelt hätte, was er aber als „eine teufliihe 
Läterung und Lüge“ bezeichnet. 

Die in ben näcften Moden folgenden Mafregeln bes Rats zeigen 
unfiheres Schwanfen und Klägliche Natlofigkeit. Bald fuchte man bie 
übrigen Geiftlichen von Weidner zu trennen und ihn zu ifolieren, bald 
forderte man ben Schned auf, das Unheil, das er allein angeftiftet Habe, 
durch einen Widerruf auf der Kanzel aus ber Welt zu fhaffen; dann 
') Dr. Niolaus Grefl, Ghurfächfiiher Kanzler, der caloinifierende Mafreneln 
t hatte um daher als Opfer einer orthodozen Reaktion nad zebnjährigem Ges 
fängniß fein Haupt 1601 Hatte auf ben Blod legen müffen 
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wieder gönnte man ihm Frift, diefen Widerruf hinauszufgieben, bis 
Dr. Säjulter zurüd wäre, und ermunterte ihn, duxd) perfönliche Bearbei: 
tung eingefner Ratsmitglieder und Geiftlicher feiner Sache eine beffere 
Wendung zu geben. Diefes Ichtere lief fid) denn Schned nicht verbrießen; 
Weidner bemerft, Schnee fei damals nicht gefroden, fonbern tüchtig ge: 
Laufen und Habe fo einige Männer gewonnen. 

Ms Schulter am %4. Juli aus dem VBade zurüdfehrte, war für 
den Rat eine wertvolle Zeit verfäumt, in welder er, vom unheilvollen 
Drud diefer gewaltthätigen Perfönlihteit etwas freier, die Sache hätte 
ins reine bringen Krmen, Wie Schulter von der Weibnerifhen Predigt 
vernahm, wurde er wütend, dafı er mit bem „hentermähigen Grellen“ auf 
eine Linie geftellt fein folte, und reichte bald darauf eine lange Bittere 
Klagfhrift gegen Weidner beim Nate ein, gab auch feiner Anficht 
von den theologifchen Bebenten, nämlich baf fie durdaus parteiiidh ge: 
halten feien, überall den ftärkften Ausdrud. 

Und nun begamı auch gar der „Leufelmäßige Schnedianismus“, wie 
der Kirdhenratsbireftor Hüngerlin in Stuttgart in einem Brief an Weidner 
bie Sache nennt, ein eigenes Leben zu entfalten ober wie eine Seuche fi 
weiter zu verbreiten. Nicht bloh Felir Gräter, Pfarrer an St. Michael, 
Hatte fi bei allen Bisherigen Schritten des Minifteriuns gegen Schned 
abfeits gehalten und fo wenigftens Sympathien für den Diafonus vers 
muten laffen, fondern auch der Geislinger Pfarrer Auguftin Herold Tief 
jegt verfauten, daf er bie Schnedifchen Säge verteidige, da fie aus der 
Bibel fih erweifen liefen; auch von andern Pfarrern auf dem Land 
famen ähnliche Berichte, — Damit war natürlich feineswegs dargethan, 
daß der „Schnedianiemus“ eine felbftändige, zufammenhängende Anfhauung 
fei, fondern bloß, daß; unbefangene Männer unter den Saien und namentz 
li) unter den Theologen c3 nicht über fih gewinnen konnten, alle biefe 
Säge, die zum Teil eine biblifhe Sprache rebeten, zu verbanmen. 

Da der innere Nat in mehrfachen Sigungen die Sache um feinen 
Schritt breit vorwärts bradte und der äußere Nat fih jpöttiih ver- 
nehmen Üieß, daf man jo lange Grande, um den Handel zu bereinigen, 
jo nahm jener nochmals feine Zuflucht zum Stuttgarter Konfiftorium, 
Säulters Magihrift wurde überfhict und es wurden fünf Fragen ger 
ftelft, auf bie fih ber Haller Nat Antwort erbat: 1. ob Schned, dem 
Weidnerifchen Vorgeben nad, vom Konfiftorium wirklich als falicher Lehrer 
erfannt und ob er e8 noch fei, 2. ob dem Haller Nat in diefer Sadde zu 
ftatwieren gebühre, oder ob er, dem Weidnerifchen Vorgeben nad), nichts 
zu fagen Habe, 3. ob der Natsbeiheid an die Prediger (das Anmneflie: 
defret) zu billigen fei, 4. ob das Württembergifche Bebenten den beiden 
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Parteien zugeftelt werben foll und ob aud) mit den andern ebenfo foll 
verfahren werben, 5. endlich, ob beide Prediger nebeneinander geduldet 
werben follen, da bod; Weidner nicht neben feinen Kollegen bleiben wolle, 
oder welher von beiden „abzufciaffen“ fei. 

Über biefe Punkte äußerte fih das Konfiftorium in feinem zweiten, 
am 2. Sept. 1602 ausgeftelten Bedenken. In Betreff des Schned 
gab «8 die Erklärung ab, wenn er auf feinen Phrafen nicht beharre, fo 
fehe man ihn „für einen guten chriftlichen Lehrer an, ber als ein irrendes 
Schäffein fi) zuerft felber auf den rechten Weg leiten laffe.“ Über den 
andern Puntt, bie Kompetenz bes Haller Nats und ihre angebliche Be: 
ftreitung durch Weidner, Hatte der Nat fih einer parteilichen Verfehnwei: 
gung fhulbig gemacht, indem er dem Konfiftorium die Sadje fo darftellte, 
als ob Weidner diefe Kompetenz jehfedhthin anfedhte, während MWeidners 
Widerftand nur der durch bloßen Machtfprud) erfolgten Aufhebung ber 
gegen fein Amt gejehleuberten Injurien gegolten Hatte und dazu nod) von 
einer ausbrüdlichen Vitte an den Nat, diefen notgebrungenen Wiberfprud) 
nicht als Ungehorfam anfehen zu wollen, begleitet gewefen war. Diefe 
Dinge hatte der Haller Rat in feiner Darftellung zu unterbrüden für 
gut gefunden. 

So fiel das Gutachten der Stuttgarter in biefem Stüd etwas 
fhärfer für Weidner aus, als es fonft wohl der all nemwefen wäre. 
Doc; wurbe dem Rat zu bebenken gegeben, weil Weidner und Schned 
nicht gleid) jehr im Unrecht feien, fo fei der erflere zu entjchuldigen und 
beichwere fich mit Nedht. Diefer Gefichtspumnft wurde aud zur Veurteiz 
ung des Amneftiedefrets angewendet, von dem ebenfalls ausgejegt wird, 
bafı es die beiden als gleich Ihuldig behandle, ferner, daß Schned als 
im Fundament rein zu betradhten fei, mas man in Stuttgart dod) blof 
bebingungsweife ausgefprochen babe. — Die Zuftellung der mürttembers 
gifcden und andern Bebenten an bie Parteien wurde als ganz billige For: 
derung bezeichnet, dagegen rieten die Stuttgarter ab, fie durd den Drud 
au veröffentlichen, da fonft mr die Galviniften und Popiften ihre Freude 
daran Haben würden ud un jo beffer bie Jefuiten „einjchlaichen“ Finnten. 
Erft fürztich habe der „Guberifche Schwarm“ gezeigt, wozu folhe Dinge 
führten. 

Die Iepte wichtigite Frage über Belafung oder Abjhaffung eines 
oder beider Prediger wurde dahin erfebigt: wenn der Nat das zuvor an- 
gebeutete Verfahren, Weibner nicht als gleich fFuldig mit Schned zu be: 
Handeln, einfehlagen wolte, fo werbe Weidner gewiß; fid) zufriebengeben, 
und dann ftehe nichts im Wege, beide im Amt zu befaffen. Wenn aber 
Schned wider „fein altes Siedlein anfange zu fingen und feine phrases 
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wieder verteidige” (diefes Gerücht muß in Stuttgart verbreitet geween 
fein), fo Fönne ev „nicht ohne gefäprliche Zerrüttung der Halifden Kicde 
im Anmte belaffen werden.“ 

Das Konfiftorium verfehlte aud nicht, feine Verwunderung auszus 
ipregen, daß der Nat die heftige Schulterifche Anflagefeprift beigelegt 
Habe; daraus gelernt hätten fie nicts, und da Schulter ein Verteidiger 
Schnede fei, wife man jdon. 

Der Haller Rat hatte aus ber Hand des Konfiftoriums eine Waffe 
gegen Weidner zu erhalten gehofft, ftatt befen war ihm eine ziemlich) 
unverblümte Rüge wegen Parteilihfeit zu teil geworben; Dr. Schulter 
vollends hatte eine berbe Abfertigung erfahren, und bie Veihuldigung, bie 
er felbft in wiederholten heftigen Hußerungen über bie Stuttgarter Theo: 
logen ausgejprochen hatte, war von dort mit verftärkter Kraft und mit 
einem gemiffen Hohn auf ihn zurüdgejchleubert worden. 

©o ift es zu begreifen, baf fein Schwiegerjohn, Lizentiat Ludwig 
Müller, fid) biefes zweite württembergiihe Bedenken auserja 
feine Sporen zu verdienen. Er fertigte darüber ein weit 
denfen, deffen Inhalt er nacjher, wohl um es zu popularifieren, in einen 
fürgern „Extrakt“ zufanmenfaßte. Cs trug nicht wenig dazu bei, bie im 
Nat herrfehende Verblendung zu feigern und die im Volk gärende Leiden: 
Ähaft zu entflammen. on den Weibnerianern wurde die Schrift als 
„äfterfhrift“, oder genauer, weil fie in 124 Artifeln geftelt war, „die 
124artitulierte Läfterfcprift” genannt. Die Stuttgarter Theologen Haben 
die in berfelben verübten Bosheiten fortenweife herausgerehnet und ger 
funden, daß in ihr enthalten jeien 21 mendaeia, 30 calumniae, 9 ab- 
surda, 11 morsus Sycophantiei und 6 convitia. „Soviel der Fabız 
Lant numeros hat, foviel will er Punkte der Parteilichfeit fegen,“ es 
gelte aber von diefem Bücjlein: fo viel Ziffern, fo viel Lügen, 

Die weibnerfeinblice Stimmung im Nate ftieg im Lauf des Sep: 
tenmber immer höher; man wagte es, einen Lateinlehrer, Baltdas Brunn, 
dureh den Vüttel aus ber Schule in ben Nat zu fordern und zur Hebe 
zu flellen, warum er „bes Schneden phrases (Predigten?) nicht bejuce.“ 
Er half fi damit hinaus, er fünne Schneds Methode nicht verftehen. 

Am 15. Sept, forderte ber Nat den Prediger fategoriih auf, fh 
des Anmeftiebetrets wegen zu erllären; fhon "4 Jahr hev fei es ver« 
fünbigt und nod) wifle man nicht, woran man mit ihm jei; er jolle bis 
nächften Freitag (dev Befhluß ift vom Piittwvoc)) fid) bejlinmt ausiprechen, 
ob er dem Inhalt des Defrets nachleben wolle oder wicht. Diefer Ber 
ieid war an ihn allein gerichtet, feine Sade aljo von der des Miniftes 
riums fharf getrennt, 
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An Freitag früh trat Weidner den fÄhweren Gang an. Seinen 
Kollegen erichien er dabei wie ein Märtyrer, und fie erffärten: „man 
folle ihnen die Schande nit nadjfagen, daß fie ihn allein hätten gehen 
Taffen.“ Daher fchloffen fie fidh ihm zu viert als Genofien an. In der 
Ächriftlich abgegebenen und vor dem Rat abgelefenen Erklärung beklagte 
Weidner, daß ihnen bie theofogiichen Vebenken immer noch, vorentgalten 
würben, übte dann an dem Anweftiebekret, über welches er fid) erklären follte, 
ungefähr biefelbe Kritit wie das württembergiiche zweite Bedenken, natür- 
tich ohne von diefem legteren etwas zu wiffen, betonte die Ungeredtigfeit, 
die darin Liege, ihm und Schned als gleich fhuldig zu behandeln, beftritt 
die Behauptung, da Schned im Hauptjundament des Chriftentuns rein 
ei, fprad) feine fehmerzliche Entrüftung darüber aus, baf Schned in feiner 
Mpologie ihn, Weidner, „feinen um ihn wohlverbienten praeceptorem“, 
mit umerhörten Schmadh- und Läfterworten überfcjätte und als ein um: 
danfbarer Schüler und „Gupgaudh” (Rufut) fieben Stunden lang Schmäh: 
teben gegen ihn ausgeftofien habe; fteilte die beftinmmte Forderung, dafı 
Scäpned öffentlichen Widerruf tue, weil jeine Lüfterungen auch öffentlich, 
zum Teil in feinen Predigten, ausgegangen feien, und verfihert in allen 
übrigen Stüden, namentlid) au) in politifchen, dr3 Rats getreuer Diener 
und Unterthan fein zu wollen, allerdings mit dem Beifaß: „iofern nichts 
in den Hatsbeicheiden zu finden, was der Lehrnorm, dem corpus doo- 
trinae, dem Konfordienbud) und der mzgpneiz in thesi et antithesi zu 
prebigen, zumiberlaufe.“ Diejes bier jo j—hön getaufte Privilegium, fonft 
Rangelpolemif genammt, und zwar eine ziemlid) j&hranfenlofe und in ihren 
Ausdrüden nicht gerade wählerifCe — das war freilich bie Plage jener 
Zeit und ein halbes Jahrhundert fpäter Hat aud der grofe Kurfürjt in 
Berlin erfahren, wie jehwer aber aud) wie notwendig &8 fei, diefem 
wilben Roi Zügel anzulegen. Abgefehen von biefer freilich ehr weit: 
gehenden Mlaufel war Meidners ganze Haltung in feiner Erklärung mal: 
vol, fein Standpunkt ar und Fonfequent, fein Ton ruhig und wirbig. 
Dem Nat aber ericien diefer Schritt als Befiegelung feiner Halsftarrigteit. 

Die Dinge trieben zum Vrud. Am 22, Sept. wurde in einer 
Ratsfigung, wo zuerft Lizentiat Müller des Predigers Erklärung mit 
beißenden Gloffen verjehen und dann feine eigene Schrift über das würte 
tembergifche zweite Bedenken vorgelejen hatte, ver Beihluß gefaht, den 
Prediger Weidner „Urlaub“ zu erteilen. Das Dekret nem als Gründe 
biefür: Weibners rachgieriges Vetragen, das er bewiefen durch) ärgerlihe 
Vermeidung von Rrebigten feines Kollegen, durch unabläffige Verichreiung 
und unziemliche Antaftung anderer, ferner fein ganzes bisheriges unordent- 
liches und gefährliches Terfahren, dann bie „Zerrüttlichteit“, die dureh 
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feine Schuld in Hall eingeriffen fei, enblich feine beharrliche Wiberfep- 
lichkeit und feinenTrop gegen die Beiheide des Rats. In Anbetradt all 
beffen wird ihm „fein Amt gekündigt und geboten, fernerfin ber Kanzel 
müßig zu ftehen md bie Präbifaturnopnung innerhalb Monatsfrift zu 
verlaffen.« 

Für diefen Vefhfuß fiimmten vom imnern Nat die Mehrzahl, vom 
äufern mr & gegen 9. Dan hatte c& fehr eilig, bem Prediger feine 
Abfepung mitzuteilen; man wartete nicht einmal Ki er daheim war, fon- 
dern in einem andern Haufe, mo er einen Aranfenbefuch machte, ftelte 
man ihm das Dekret zu, das er in mürbiger Weife mit ben Morten ent: 
gegennahm: „Im Namen des Friedens! Ich will «8 Gott befehlen.“ 

Arc) den Dr. Schulter, der an ber Eigung nicht teilgenommen 
hatte, that irgend jemand den (mohl fehr ironifch gemeinten) Dienft, ibn 
von dem errungenen Triumph in Kenntnis zu feßen, indem er mit Kreide 
an Cäulters Hausthüre fchrich: „Stiefelhans,* (Schulters Spottname 
dei der Vürgerfhaft) „der Prediger Hat Urlaub. Weiht 82° 

Nun aber fehen wir eine neue Macht auf den Schauplag treten: 
es ift die Vürgerfhaft. Im Namen von 224 auf der Schügenftube ver- 
fammelten Bürgern Fonmt zwei Tage darauf eine Aborbnung von 4 Bür: 
gern zu Weidner mit der frage, ob er der Stadt nicht länger bienen 
wolle? Weidner giebt mit bewenter Stine zur Antwort, 8 wäre ihn 
nichts lieber, als in diefer Stadt, die er von Jugend auf als feine Heimat 
betradptet, in der er 30 Jahre Hindurd) eine gnäbige Obrigkeit gehabt 
und auch von der Vürgerjehaft wohl gelitten newefen fei, feine übrigen 
Tage vollends zu wirfen, ba ex doch wohl nicht mehr Lange zu (eben Habe. 
Hierauf errichten die Bürger einen Ansfchuf von 9 Perfonen und enden 
diefelben aufs Rathaus mit dem Begehren, man möge ihnen geftatten, am 
mächften Montag ihre Vefchwerden vorzutragen. Die Bitte wurde, troß 
einer Tangen Gegenrede Echufters, gewährt. 

Der Nat fah dmkle Wolken heraufziehen und die bisher ruhige 
Vürgerjhaft gleich einer firmifchen See in drohenden Wellen fih erheben. 
Noch glaubte er den Sturm beichwightigen zu Fönnen, indem er ein Tag 
begehrtes Opfer in bie Fluten warf; erft jet, nämlich am 25. Sept., 
wurde dem Dinkonıs Schned der — lange Zeit wie ein Spielzeug ber 
handelte — Urlaub ausgefprodien, und zwar mit beinahe voflfommener 
Einftimmigfeit bes Rats, 

Aber das Opfer Fan zu fpät. Amfonft wieien einige Rathömit- 
glieder die verfammelten Bürger und Handwerker auf die geichehene Entz 
fermung dev 2 Geiftlichen und auf die Vereitwilligfeit bes Nats, die Stellen 
mit reinen Lehrern Angsburgiigier Konfeffion zu Gefegen; umfonft gab 
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man ihnen das Dikfallen des Rats ar ihrer Zufanmnenroftierung zu erkennen 
und ermahnte fie, höchftens 2 ober 3 von jebem Hanbiverk zu entfenden — 
fie erfäjienen ftatt deffen am 27. Sept. morgens 8 Uhr in der Zahl 
von 500 vor dem Rathaus unb übergaben eine kurze, von Dr. Sea: 
ftion Dietrich entworfene Supplifation, des Inhalts; der Prebiger Weibner 
möge wieber in fein Amt eingefegt und Kirden und Schulen fonft mit 
reinen Lehrern beftelt werden. Die erneuten Mahnungen des Rats, fie 
Tollten abtreten und nur wenige Abgeorbnete fchiden, fanden nicht bie 
mindefte Beatung. Kein einziger wi) von der Stelle. — In 
aller Gite jhidte der Rat zum Prediger, bat ihn, aufs Rathaus zu fon: 
men umd die Menge zu beicmwichtigen und veriprad;, die Sade zur Zu: 
friebenpeit zu erfebigen. Weidner fan; bis in die Veethftube (= Steuer: 
tube, wohl unmittelbar an die Natsftube anjchliegend) kamen ihm die 
Ratsherren entgegen und erklärten durd den Stäbtmeifter Mofer: Weil 
die Vürgerfhaft um ihn gebeten, fo fege ihn biemit ber Rat in fein Amıt 
wieder ein; er möge „wie bisher“ (!) feines Amtes warten; der Nat 
habe alles das, was in der fteittigen Sache „hine et inde* vorgefallen, 
f&hwinden und falfen Taffen. 

Weidner erflärte („nad genommenen Bedaht und Abtritt“), er 
danke für den Befcheib, wolle fein Ant wieber annehmen ımd wie bisher 
des Rats Reputation verteidigen, auch alle Kraft annenden, um den böfen 
Namen der Stadt zu beifern. 

Eine anfehnlihe Ehrengarde von Pfarrern, Doktoren, Kanzlei: 
beamten begleitete ben Prebiger, ber mım fozufagen feinen Trammphzug 
hieft, nach Haufe. Städtmeifter Mofer bekannte ifm unter vier Augen, 
diefe Zeit fei doch zu ehvas gut gewefen: er habe beten gelernt. Es 
muß ihm demmach recht {chwil zu Mute gewejen fein! 

So war Weidner, nachdem er zwei Tage lang feines Anıtes enthoben 
gewefen war, durch das Eingreifen der Vürgerfchaft, alfo durd) eine Re: 
volution von unten, wicber in basfelbe eingefeht. 

Ein merkoürbiges Schaufpiel, daf fidh eine ehrfame Bürger 
Ächaft beftchend aus Krämern und Handwerkern, zu denen fi) nad) Aus- 
weis der Verzeihniffe auch die Vüttel und Nachtwächter gefellen, Für die 
DrtHodorie begeiftern, für bas Ydeal, reine und „fincere* Lehrer, die 
die Feuerprobe der Konkordienformel aushalten fönnen, in Stadt und 
Sand zu haben! Kannten fie denn biefe Konkorbienformel fo genau? Oder 
war vielleicht das Schlagwort der „reinen Lehre” an fih fehon hinreichend, 
biefe ibeafe Vegeiterung in ihnen zu entzünden? Ober war es mehr nur 
der Ehrenpunkt, die Stadt Hall nicht nah auswärts als kegeriich ver: 
icprieen zu willen? Wenn aud) mm diefe Teptern Beweggründe als die 
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färften im Spiel gewejen wären, fo möchte es immer noch für den 
Freund des pofitiven Chriftentums, das man ja damals gewiß ebenjo wie 
heute vielfad) und Fed mit ber Orthoborie identifiziert hat, etwas Erbe: 
bendes jein, biefen energii—hen Willen in ber Volfsmenge aufmallen zu 
fehen; und das Heine fo rajch zum Ziel gefommene Revolutiönchen möchte 
am Ende verziehen werben. Aber bie Genugthuung des orthoboren Be: 
tradhters wird gar fehr getrüibt durch die Erinnerung, dah e& biefelben 
Bürger find, die vor kurzem dem Schued bie Kirchen fülten und jegt 
feines Gegners Triumphzug begleiten, und noch ungünftiger geftaltet fid) 
das Urteil, wenn auch der weitere Verlauf der Dinge in Vetradt gezogen 
wird, der ben Beweis liefert, daß für biefe Vürgerjchaft die religiöfe Frage 
nichts war als ein bequemer Schild, Hinter welchen alerli Be: 
frerden rein perfönliher und politifcer Art, gerichtet gegen bie Nats- 
mitglieder und bas Natsregiment, in bequemer Dedung ins Gefedt ge: 
führt werden fonnten. 

Für eine Meine Zeit aber jhmanm bie ganze Stabt in Freube und 
von allen Seiten Tiefen Glüdwünf—he an ben Prediger ein, der nun ber 
gefeierte Mittelpunkt des Intereffes war: es war aber bamit nur der 
erite Akt des Dramas abgeihloffen, und die Scenen, die fic) 
vorbereiteten, follten einen mod) viel turbufenteren Charakter annehmen. 





MM. Steigende Gärung der Bürgerfchaf 
Sthultero Vertreibung. — Pasquill. — Die AusfAjüfe. — Die Vorlefung der 


theologifchen Bedenken. — Die BürgerfAaft als Unterfucungsrichter gegen Schnerk. 
Styulters Blage beim Yaifer. 


Zunäcft mußten aus ber neuen Sachlage einige unvermeiblidhe 
Konfequenzen geogen werben; dem Prediger Weibner wurden bie 
Beiperprebigten wieder übertragen, elir Gräter, ber fi) fo lange her 
von den übrigen Geiilichen gefondert und menigftens halb und Halb zu 
Schned gehalten hatte, fo daß er ber Bürgerjchaft babucd) noch veraßter 
geworben war als Scöned und als „Apofiat“ angefehen wurde, bekam 
feinen Urlaub und wurbe bald barauf als Pfarrer nad Lorengenzimmern 
verjeßt. Sehned mußte endlich aus ber „geiflfihen Gaffe“ Hinwegziehen, 
blich aber vorfäufig mod; in Hal. Das Neltorat an der Sateinfhule, 
das, wie «8 fheint, lange erledigt geblieben war, wurde mit einem 
Mann von Weidnerifger Nictung, David Eifenmänger, bejegt, und 
Säulter, der feine Stellung mwanfen fühlte, forderte am 13. Dftober 
Urlaub. 
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Dann legte Weidner dem Rate den Entwurf einer Verpflihtungss 
formel auf das Konkorbienbuch vor (12. November), der aud) vom Rat 
einftimmig angenommen wurde. Acht Tage nadjher jand auf Grund ber- 
felben vor verfammeltem Nat die Verpflichtung ber Riten: und 
Schuldiener ftatt. 

Ein zweiter Entwurf Weibners aber, betreffend die Erklärung des 
Rates und bes Minifteriums, die bemnächjft von ber Kanzel verlefen werden 
folte (er ift nicht erhalten und rebete wohl eine etwas fharfe Sprade), 
machte bereits mieber ben mur zurüdgebrängten Wiberftand im Schoß des 
Rates rege. Der Nat genehmigte ihn nicht und die Bürgerihaft geriet 
barob in große Aufregung. Sie waren ohnehin wohl in gereigter Stim: 
mung, ba vom 16.--29. November bie Bürger einzeln vor eine Rats 
tommiffion gefordert und in Werhör genommen waren, offenbar zu dem 
Broed, ben Grab ihrer Nenitenz gegen die Obrigkeit feftzuftelen und dann 
mit Strafen gegen fie einzujchreiten. Endlich muß die Beratung bes 
Ratsausiäuffes über die von der Vürgerfdjaft eingereichten Beihwerden, 
die in den Tagen vom 6.—9. Dezember ftattfand, den reichlich vorhanz 
denen Zinbftoff vermehrt haben. 

Anı 9. Dezember abends 6 Whr wurde dem Doftor Schulter an 
die Thür feiner Wohnung eine Petarbe gehängt; fie ging mit geraltigem 
Knolle 103; der innere und äußere Nat wurde zufammenberufen und eine 
Stabtwadje aufgefellt, jede Nacht 24 Mann; am 13. Dezember abends 
6 Uhr wurde abermals eine Petarde, größer als bie erfle, auf der „Leg: 
mawer“ (bie mit Umgang verfehene Stadtmauer) beim Pilegerfaus be- 
feftigt und entlub fi) mit gewaltigem Lärm, glei darauf wurde ein 
ähnlicer Schuß vom Reifenhof her vernommen. 

Die Bürger liefen bewaffnet vor dem Rathaus zufammen; die Aufz 
forderung, auseinanberzugehen, blieb frudjtlos; erft um 9 Uhr zogen fie 
fi zurüd, beftelten aber jelbft eine Nachtwache von I0 Man. Vom 
Rate traute fi feiner auf die Gaffe. Weidner blieb beim Städtmeifter 
Mofer, um ihm Troft zujufprehen und einige Sicherheit zu gewähren, 

Doktor Schulter Fonnte ohne perjönlipe Gefahr nicht mehr Länger 
in der Stadt bleiben; er hatte auch auf die lchten deutlichen Wine nicht 
mehr gewartet, fondern war am 43. Dezember zwifen 2 und 3 Uhr 
entwichen. Als Abjchiedsgruß wurbe ihm ein beißendes Iateinifhes Pasauill 
auf den Weg gegeben, das die Exbitterung wieberfpiegelt, die aud) in 
ben Areifen ber Gebildeten gegen ihm geberricht Haben muß. Er wird 
darin angerebet als humerosus mb gejdildert als der free Naubvogel, 
der den frommen Tauben nachftelle, als Gefegesverbreher, Geldzufammene 
f&arter, Rabulift: 
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At tu, qui innocuis nocuisti humerose columbis 
Mille modis tendens haetenus inshdias, 
Ambitione, dolis, scolero atque libidine et ira 
is cnnetis et metuendus eras 
im extortor, logum contortor et osor, 
Neguitiao fautor, eausidieusquo rons, 
Achitophel, Hamann, prae quo sunt nom 
Dirus, inhumanus, trux, forns, indomitns! 
Qui quories libuit, o religione cothurnos 
Consuis et fnco dogmata vora 
Culus ad aspeetum civis palleseit et hospes, 
Litigiis vivens, litigisque vigens. 
Cni quoque frons effrons, mens amens, lingua bilinguis, 
Indomitaeque manus, pcs vagus atque fugac, 
Natura monsteum, telluris inutile pondus 
Cansa, caput, fomes, fax, tuba dissidii ... . 











magaa, 








Weitere Wortfpiele über den fnöben Schulter, auf beffen 
Schultern mm die gerechte Strafe fale und deffen Leid niemandes Mitleid 
errege, machen ben Vehfuß,. 

Für das abfeperdende Porträt, das hier von im entworfen wird, 
Tonnte fi Schulter bedanken bei Hartmann Stehelius, Franeigena, der 
jeinen Autornamen unter das Pasquill geichrieben hat. 

Ann folgenden Tag, 14. Dezember, mit dem Morgengrauen er: 
fohienen wieder gegen 40 Bürger bewaffnet auf dem Markte und fonnten 
kauın vom Städtmeifter mit befchwichtigenden Worten „abgethaibigt” 
werden. Sie organifierten jept eine allgenteine durchgehende Nachtwache, 
bei welcher jedesmal ein Mitglied des äußern Rates mitgehen muhte, und 
beftellten einen Ausihuß von 40 Gfiedern, der durd; den äußern Rat und 
die Geiftlichen dem imwern Rat fojort zwei Hauptbegehren vortrug: 1. daß 
Schulter, Told, Morhard und Lizentiat Müller abgefhafft, und 2. baf 
ihnen bie theofogifcpen Bedenken im Original mitgeteilt würden. Weibner 
fuchte die Vürgerfhaft zu beruhigen und ihr namentlich den Berdaght aus: 
zureden, als Habe der Nat fid) mit den Bauern auf bem Lande verfcjworen, 
un die Vürgerfhaft zu unterbrüden. As der Nat mit der Beroilligung 
ber Wünfche zögerte, wurde der Ausihub ber Vürgerfgjaft und der Hands 
werfer auf 60 Mann verflärkt und biefer rüdte (20. Dezember) abermals 
auf das Rathaus, um feine Begehren nachdrüdticher zu wiederholen. 

Der Rat gab mn jo weit nad), daf die theologifchen Benfuren der 
VBürgerfhaft aus dem Original vorgelefen werden follten. Die erfte Lefung 
fand am 20. Dez. in der Herrenftube vor 100 Bürgern ftatt, die zmeite 
md dritte am 3. Janıar 1603 vor: und nachmittags. Ze ungefähr 400 
Bürger fanden fih auf dem Nathaus ein und liefen fid) Hier fäntliche 
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fünf Vebenken bucdh ihren Spreder, Lipentiat Veifhlag, Wort für Wort 
vorlefen. Die Sache dauerte morgens von 7! 4 Uhr, mittags 2—Y28. 
Es mag ein eigentümlides Schaufpiel gewefen fein, diefe Zuhörerigaft 
von Bädern, Meggern, Siedern, bie mit einer beinahe jehs Stuben 
vorhaltenden Andacht die Jubtilen und breitipurigen Auseinanderfegungen 
der Stuttgarter, Ulmer, Brandenburger Theologen fih zu Gemüt führen 
ließen! Cie werden wohl nicht völlig alles verftanden Haben, und vielleicht 
Hat fid) bie Natur, wie fie e8 aud) fonft mandmal thut, gegen den übrigens 
hier felbftgewählten theofogifpen Zwang durch ein gefundes Schläfgen 
gemehrt. 

Der innere Nat Hatte das Gefühl, dab ihm das Steuer entglitten 
fei und daß er opne Hilfe von außen nicht ehe beftehen Lönme. Er Hatte 
ihon am 16. Dezember nach Stuttgart gefidt, um den Herzog Friedrich 
zu Herfendung politifcher Räte und zweier Theologen zu vermögen. Zirz 
zwifchen beftrebte er ch, ber Bürgerfehaft fo meit als möglich entgegen 
aufommen und namentlich) ihre Forderungen auf religiöfen Gebiete zu ber 
feiebigen. So legte der Rat felbft am 31. Degeniber 1602 auf ber 
Nateftube in Gegenwart der Beiftlicjen, und zwar jeder Ratsherr einzeln, 
ein Bekenntnis ab auf die Nugsburgiihe Konfeifion, unter Verwerfung 
irriger Lehre und mit mamentlicer Verwerfung „der Schnedifhen 
Phrases ınd der barunter verftedten falfchen, Feperifchen Lehren“. Zu ben 
durch Krankpeit abgehaltenen Ratsperren verfügten fih bie Geiftligen in 
ihre Häufer, um ba das Velenntnis nadzuholen. 

Auch die in Ausfiht genommene Kanzelproffamalion war endlich, 
auf Grund eines von Brandenburgijt:Ansbahiicen Kanzler Dr. Nilolaus 
Stadtmann verfahten und von den Geiftlihen gebiligten Entwurfs fertig 
geworben und wurde am Neujahr 1603 von allen Kanzehr in Hall ver: 
efen. 3 hieh darin: damit die Vürgerfhaft wiffe, weflen fie fich Fünftg 
von allen Kirchen: und Säuldieneru zu veriehen Habe, fo habe der Rat 
beihloffen, fünftig Leinen folheu Diener anzunehmen, außer er wole fid) 
au folgen corpori doctrinae und zur formula eoneordiae famt ange: 
hängten Büchern befennen und verfpredien, danach zu Lehren; jodanı war 
mod) das Verbot eingefchärft, über die Schnediiche und andere Fragen 
unnötig zu bißputieren. 

Eine weitere bedeutende Konzelfion an die Vürgerfaft war der 
Beihluß vom 4. Januar, dem Dr. Schulter, Dr. Told, Dr. Morhard Urs 
Taub zu geben und dem Diafonus Schned, der fi) immer nod) in ber Stadt 
aufpielt, zu bebeuten, daß „er fi der Bürgericpaft aus ben Augen made". 

Der Ausfhuß der Bürgerichaft halte eine eftere Organifation 
angenommen und teilte fih in einen großen von 100 Wan und einen 


192 Hiftorifcher Berein für bat Mürtt, Franfen. 


Heinen von 42 Gfiedern, der feine Beratungen in ber „obern Stube“ 
bes Rathaufes hielt umd fi damit offenbar als eine dem innern Nat 
ebenbärtige Behörde auffpielte. Cr gab übrigens bie Werfiherung ab, 
bie Bürgerfaft werde fid) ruhig verhalten ud uncuhige Elemente, wie 
Pasquillanten und andere Nuheftörer, dem Nate felbft zur Anzeige bringen, 

Die Geiftligen und andere zu Beruhigung erbeigeeilte Männer, 
mie ber Vranbenburgifche Kanzler, gaben fih Tag für Tag Mühe, die 
gärende Menge zu befänftigen, ımd fuchten namentlich durd) die Bor: 
ftellung zu mieten, ber Nat fei „hinters Licht geführt“ worben und trage 
felber eigentlich feine Schuld. — Daftir übernahm jegt die Bürgerfcaft 
die Role bes Unterfuhungsrichters und ich dem Schned, ber fi außer: 
Halb der Stadt in ber Wohnung feines Bruders „bei ber Ziegelhütte 
am Kocher” aufhielt, zunächft ein Verzeichnis der Männer, bie ihn beflärkt 
amd aufgefleift hatten (feiner „NRüdenhalter“), und dann allerlei Zettel 
mit Rorrefponbenzen feiner Gefinnungsgenoffen abforbern. Auf jenem 
Verzeichnis figurieren neben ben öfter genannten (Schulter, Morharb, Tolb, 
Müller, Gräter) aud) Anguftin Herold, Pfarrer zu Geislingen, Adam Wehr, 
M. Petrus Dötjmann, vormals Prägeptor, und Dr. Hermann. Die 
ausgelieferten Zettel fammten hauptjählid von Schulter und waren für 
ihm durch ihre Scharfe und Leidenfhaftlihe Spradhe immerhin belaftend; 
er redete von Weibner faft nur als vom „Wolf“ oder vom „Xeufel”. 
„Der Teufel, dem das regte Äberlein wohl und ftark getroffen wirb, 
wird einen Schrei hernad) tun,” oder: „fie (bie Gegner) find Teihhaftige 
Teufel”. Auch hürt er tüchtig zum Kampf: „ber Krieg if angefangen; 
wird man müffen burdhgehauen fein, wo es am bidften fiehet. Nun wohl: 
auf und bapffer dran!“ 

Gereizt durch diefe Entpühungen fpannte die Bürgerf jaft ihre For: 
derungen an ben Nat bebeutend höher, Sie verlangte am 14. Zanıar 
die Abihaffung aller derjenigen Perfonen, die „des Schneden mürbe 
Sad verteidigt” hätten, obwohl 5. ®. Dr. Tofd nicht mehr gethan hatte, 
als ein Scriftftid Schneds an den Nat zu rebigieren; fie verlangte bie 
Beihlagnapme des gefamten Vermögens Schufters, bie Auslieferung ber 
„Zäfterihrift“ des Lizentiat Müller, und für ihren Ausfhuß bie Erlaubs 
nis, and) fernerhin auf der Herrenftube feine Beratungen zu halten. Die 
legte Forderung wurde bewilligt, gegen die erfleren verhielt ih der Rat 
abfehnent. 

Den von Stuttgart zu erwartenden Deputierten (fie waren fchon 
zur Zahreswenbe ernannt und der Tag ihrer Ankunft feftgefegt worden) 
Tab die Vürgerjhaft one bie minbefte Vejorgnis entgegen; fie erwartete 
ja in ihnen höcft willtommene Yundesgenofien zu finden, ba doch dieje 
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oethobogen Theologen nicht anders Tonnten, als auch jegt wieber und jeht 
mod) mehr als früher fic) auf Weibners Seite ftellen und dem Rat mehr 
ober minder Träftig entgegentreten. Wie daher verlautete, ber Rat habe, 
in ber Hoffnung, vieleiht doc noch jelber fertig zu werden, ben würt: 
tembergijgjen Räten am 7. Januar wieher abgeichrieben, fandte die Bürgers 
{haft Boten nad Stuttgart, um fd über bie Beweggründe des Nates 
zu erkundigen. 

Als der Rat auf die oben erwähnten Forberungen einzugehen zögerte, 
föritt die Vürgerfchaft zu unverhüllten Drohungen; „wenn bezeichnete 
Verfonen nicht abgefafft würden, fo folle am näcten Montag an ben 
Tag fommen, was fie wollten.“ 

Der Rat, zu bem num aud) die Geiflichen, troß ihrer Weigerung 
in bie weltlichen Händel miteingemifcht zu werben, beigejogen murben, gab 
am 21. Januar in den meiften Stüden nad); Schulter, Morhard, Told 
wurden verabfehiebet, die drei von Schned genannten Geiftlichen zur Berz 
antıortung aufgefordert; nur zur Befchlagnahme der Schulterifchen Güter 
und zur Herausgabe ber Mülleriigen Schrift, bie ja bloß neues ÖT ins 
Feuer gießen Tonnte, wolte fi der Rat nicht verftehen. Um fo heftiger 
aber jehrie die Vürgerfaft nah biefem wichtigen Atenftüd. 500 Mann 
ftart erfejienen fie am 24. Zanıar auf dem Rathaus und erklärten, nicht 
weichen zu wollen, 6is fie die Schrift hätten; einige feprieen: „Die Schrift 
müffe ber und follte e8 Leib und Blut Toten. Da übergab ber Nat 
fie enblid) im Beifein des Taiferlichen Notars M. Chriftoph Kuhn, „mit 
gebührender Proteftarion und Vorbehalt aller Notdurft*. 

&s war höchfte Zeit, daß ber Nat, wenn er nicht von den empörten 
Wogen weggefpült werben wollte, fih nad) auswärtiger Hilfe umfah; jo 
wurde ben am 24. Januar abermals nad Stuttgart gefchrieben, und 
zugleich na Ulm, Nürnberg und Rotenburg 0. T.; von den beiden erften 
Städten erbat man fi politifhe und tHeologijge Näte, von ben Iegten 
Bloß politifeje zur Deilegung der Sad. i 

Schulter warunterbeffen au) night mäßig; er verfuchte (7. Januar), 
beim württembergifchen Herzog fih Gehör zu verfcaffen und wandte fid) 
gleichzeitig an ben faiferlihen Hof in Prag; während bort feine Bemühz 
ungen erfolglos blieben, gelang es ihm Bier, ein Taiferlihes Mandat 
zumege zu bringen. Welche Federn er babei in Bewegung gefeht und 
meldher Hoher Ronnerionen er ih dazu bebient, ift nicht mehr zu er- 
mitteln; Höhft auffallend. ift es jedenfalls, daß er bei der grengenfofen 
Gleihgültigfeit, bie Kaifer Nubolf II. fonft den wichtigften Regierungs: 
geihäften gegenüber beobachtete, fo tafch zu feinem Ziele gelangte. Das 


Taiferlihe Mandat it datiert im Löniglichen Schloß zu Prag 13. anne 
rt, Birtijaetf. onbeefd. RB. I 
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1603. Es redet im Eingang von bem „gefährlichen Aufftand und Em- 
pörmg, bie in Hall ausgebrochen, mobei unter anderem allerlei famofe 
Libelle und Schmachlarten fpargiert," auch zur Sprengung von Käufern 
bei nägtlicer Weil Feuerwerk gelegt worben fei, fo dab der gemeine 
Mann zu ben Waffen gegriffen ımb „ein alter Ratgeber und Abvolat, 
nämlih Dr. Edulter, aus Furht vor einem Überfall des Pöbels 
Habe flüchten müffen“, und feine in Hal befindliche Verwanbtfcaft noch 
in Gefahr jÄmebe. Da die Obrigfeit in Hall biefem Unmefen nicht 
fteuern Tonne, fo beflelle hiemit ber Raifer behufs Beilegung der Sade 
folgende Kommiflarien: 1. Eberhard, Herrn von Limburg, bes Reichs 
Erbigienken, 2. Bürgermeifter und Rat der Stabt Nürnberg, 3. Zacharias 
Geigfoffer von und zu Geigbad), auf Haundheim, Ritter und Reihspfennig: 
meifter. Die Stadt Hal wird aufgefordert, biefe Kommiffarien in jeber 
Beziepung zu unterftügen, au gegen Dr. Schulter und defien Zugethane 
nichts, außer im Weg ordentlichen Rechts, vorzunehmen. 

So fanden nun zwei Tommiffarifche Behandlungen der Sache in 
Siät, eine herzoglic) württembergifhe und eine aiferlihe, jede zunähft 
ohne irgend melde Rücficht auf die andere angeorbnet, fo da fogar bie 
Möglichfeit einer Rolifion nicht ausgefchloffen war. Die berzogliche mußte 
übrigens der Theologen wegen ber Vürgerfhaft fympathifher fein, bie 
faiferfiche bagegen dem Nate; denn einmal war fiher zu erwarten, baß 
bier ber Gefichtspuntt des der Obrigkeit zu leiftenden Gehorfams viel 
{&ärfer betont werbe, fodann Hatte ber Rat a der gemeffenen Weilung 
betreffend die Sicherheit Schulters eine erfte mirklige Stüge von oben 
her. Immerhin mochte e8 au bem Rat für bie Ehre ber Stabt em: 
piehlenswert erjcheinen, dur die herzoglide Kommiffion bas Friebens: 
wert fo weit als möglich fördern zu laffen, bamit bie Faiferligien Kome 
miffäre wenig ober nict® mehr zu thun fänden. Es war das fon ber 
Koften halber das geratenfte. — Es ift wohl zu vermuten, ba der Nat 
fi bemühte, in diefem Sinne die Termine für das Eintreffen der vers 
fhiedenen Kommiffionen zu Legen; jedenfalls entfpricht ber wirkliche Ver- 
Lauf einem folden Plan. 


IV. Die würktembergif—he Beputation in Hall 13.—28. Februar 1608. 


Kegitimationsfreitereien. — Vrei Feiedensreden und eine Verteldigungsrede. — 

Die Meligionsbefihwerden and die polltiidien gravamina. — Das Ruralkapitel 

und feine Verpandlungen. — Sejmedis Widerenf. — Schulters Yaltung var der 
Kommiffon. — Die artieuli pacificationis. — Pie drei unerledigten Punkte. 

Als Termin für die Württemberger war beftimmt ber 14. Februar, 

als Deputierte waren bezeichnet brei weltliche, nämlich Cpriftopg v. Engel: 
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Hoven, Dbervogt in Stuttgart, Rirhenratebireltor Hüngerlin und Dr. Se: 
baftian Vütfgelin, und brei Theologen, nämlich Propft Magirus, Andreas 
Dfianber als Stelverireter der Tübinger Profefforen, welche beide frank 
waren, und der Hofprediger Felir Vidembadh; dazu brei Ulmer: Daniel 
Schad, Matthäus Chiem und Hieronymus Schleicher, zwei Heilbronner: 
Georg Bet und Johann Georg . . . umb zwei Abgeorbnete von Rotenz 
burg 0. T.: Michael Reichshöfer und Michael vom Berg, alfo mit dem 
Eefretär zufammen 15 Perfonen. 

Die Zwifhenzeit bie zur Ankunft der Wiirttemberger benüßten beibe 
Teile in ihrer Weife; der Rat fuchte das faiferlihe Mandat zur Geltung 
zu bringen, feärfte es ber Vürgerfaft zu wieberholten malen ein und 
befragte fie, ob fie gefonnen fei, dem Mandat zu parieren, den Schulter 
paffieren zu laffen unb bie Taiferlichen Gefanbten zu leiden. Die Bürger: 
haft antwortete auf die erfte Frage bejahend, auf die andern ausweichend ; 
da Schulter nun fort fei, fo möge es bamit fein Bewenben Haben; übrigens 
hätten fie ihn nicht weggetrieben. — Wie jhmächlic aber der Rat aud) 
biefe ihm in bie Hand gegebene Waffe benfigte, zeigt fih darin, bah, 
ald die Verwandten Schulters um ben faiferli; verbürgten Rechtes 
[äug nacfughten, ber Rat ihnen den Vejceib gab, er müffe erft bie 
Bürgerfhait fragen, ob fie gefonnen fei, dem Dekret zu folgen. Da 
mußte bie Vürgerjhaft das wertvolle Kampfmittel, das fie Hirzlic} bem 
Rate entwunden hatte, befier und rafcher zu benügen; fie fchidte am 
29. Januar brei Abgeorbnete mit der „124artikulierten Läfterichrift” 
nad Stuttgart, um Schulter und Genoffen vor dem Ronfiftorium und 
womöglich vor bem Herzog felöft zu branbinatten; fobann gab fie dem 
Prediger Weidner am 7. Februar einen ummißverftehbaren Wink, daß er 
balbrgft das Kapitel einzuberufen und burd; dasfelbe als burd eine Art 
geiftfihes Gericht die Säuberung von demjenigen, was an Echnedifhem 
Unrat noch übrig jei (Schuedifhe „Reliquien“ nennen fie e8), vorzus 
nehmen Habe. Weidner Hat fi übrigens diefem Anfinnen gegenüber 
auf den richtigen Standpunkt geftelt unb erflärt, von einer Berufung 
bes Kapitels Tönne nur dann bie Rede fein, wenn bie geordnete Obrig« 
teit, der Rat, ihnen Weifung gebe. — 

Am 13. Februar abends trafen bie mwürttembergiihen und reiche: 
föbtifhen Deputierten ein, am 15. Februar, einem Dienstag, nahmen 
fie das Einigungsmert in Angriff. Der Nat mar bei biefen Ver: 
Handlungen meiftens dur; einen Ausfhuß von vier Mitgliedern und 
duicdh den jpegiel für diefe Sache als Ronfulenten aufgefteliten Dr. Leo 
Beisland von Ulm, der als Sprecher fungierte, vertreten; bie Biirger: 
f&aft durch ihren Heinen Ausfhub von zwanzig Gliedern; ihre Advo: 
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Taten und Spreger waren: Dr. Steinweg, Licentiat Beifhlag und 
Dr. Seiter. 

Drei ganze Tage lang, 15.17. Februar, ftritt man um bie Legitie 
mationen. „Der Gewalt“ (= Vollmadt), buch welchen der Heine Aus- 
{hub als rehtsmäßiges Organ ber gefamten Bürgerfhaft Bingeftelt 
murbe (ev war von allen Hanbierkern unterfeprieben), enthielt unter 
anderın die Säge: fie hätten bisher feine obrigkeitliche Hilfe verjpüren 
Rönnen, fie begehrten eine Reformation ber Obrigfeit; bergleihen aber 
mar der Rat nicht gefomnen, fi) ohne meiteres gefallen zu lafien; er 
machte geltend, biefe Vollmacht jei vebelifch, bie barin erzäßften That: 
fahen feien unticptig, bie Bürgerfpaft fei bloß von den Mvofaten aufr 
gefliftet. Die Bürgerfhaft anbererjeits meigerte fi, ben Rats 
ausf&uß als berechtigten Stellvertreter bes gauyen (innern und äußern) 
Nates anzufehen unb forberte wieber unb wieber von ihnen „einen Ge: 
malt“ bes Inhalts, daf alle Ratsmitglieder ihrer Meinung. Diefe Forbe: 
tung wurbe bahin beantwortet: vom innern Rat feien alle mit ben Make 
tegeln des Ausfhuffes einverftanden, den äußern Rat dagegen in foldhen 
Fälen zu fragen, fei bisher nicht iuris und stili gemefen. Zulegt wurde 
der äußere Nat felbft um feine Stellung befragt; er erklärte ih nad 
einiger Bebenfzeit dahin, neutral bleiben zu wollen. 

Neben diefen Legitimationsfragen, die mit außerorbeutlicher Zähigteit 
teils zwifgien Rat und Bürgerfchaft, teils in Privatverhandlungen zwifchen 
Bürgern und Kommiflären erörtert wurben mb bie Geduld ber legtern 
auf eine harte Probe fepten, bilbete aud) die Stelung der Bürgeridaft 
zu Ehulter, bie ben Zntentionen des taiferlihen Mandats immer noch 
fonurftrade zuwider war, einen fteten Streitpunft. 

ALS die Vürgerfjaft am Morgen bes 18. Februar in Betreff der 
Volmagten immer noch nicht zufriebengeftellt war, mahnte die Rommiffion 
nunmehr allen Ernftes, nicht mehr länger zu bisputieren, fonbern endlich 
zu Sade zu kommen; und nun murbe (morgens 9 Uhr) der ganze 
Ausschuß ber Bürgerfehaft, großer und Heiner, im ganzen 140 Mann, 
vor bie Rommifläre bef—hieden, damit fie — mozu man fie fhon öfters, 
aber vergeblich aufgefordert Hatte — ihre Veimerben gegen ben Nat 
Mar und bündig vortrügen. Um aber die regte friebfertige und fanfte 
mütige Stimmung in ihmen zu erzeugen, fhidte bie Rommijfion drei 
Nebner ins Treffen, bie mit einbringlichen Mahnmorten bie aufgeregte 
Menge bearbeiteten. uerft legte 

Propft Magirus ihnen bie Plihten der Unterthanen nach Röm. 13,. 
ben Segen ber Friebfertigteit und Sanftmut mad) der Bergprebigt und 
andern Stellen — aud) der „weife Hauslehrer Syrah” wird nit ver- 
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geffen — ans Herz, feilberte bie fhlimmen Folgen der Rebellion, wobei 
Jerobeams Abfall und daraus entfprungener Gößendienft, fowie Seba 
der Sohn Bichris als BVeifpiele dienen, wies auf den Kalendernamen 
des Tages hin, der zur Eintradit mahne (e fei ber Tag Concorbiä, 
mweldjes war eine edle Matrone und Märtyrin“) und gab feiner Nede 
einen räftigen Haffiichen Schluß mit dem befannten Sprüdjlein Salufts: 
„eoncordia parvae res crescunt“ etc, 

Doktor Mütfgelin redete aus einem etwas andern Ton; er 
tieß Rat ber Friebenspalme mehr bie brohenb aufgehobene Faiferliche 
Buchtrute im Hintergrund erfcjeinen; wenn bie Güte nichts frudte, jo 
merbe die Gewalt angemenbet werben müffen und Sequefter auf die Stadt 
gelegt, wie e8 ergangen in Augsburg, Urach, Weilberftabt, Dinkelsbüht, 
Kaufbeuren, Stift Fulda. Er macht den Bürgern aud) einen jÄhmeren 
Vorwurf daraus, daß fie einen päpftlichen Rat zu Comburg Tonfuftiert 
hätten, und mahnt fie enblid) mit ihren „gravamina“ herauszurüden. 

Noch ein dritter Redner, beffen Namen nicht genannt it, wahr: 
feinfid) Engelhoven, fprac furz zum Frieben. 

Licentiat Veifchlag erflärte darauf im Namen der Bürgerfhaft, fie 
mollten fi) bie gut gemeinten Mahnungen zu Herzen nehmen, und über: 
gab nun bie Religionsbefhmwerden, bie fih im mefentlihen auf 
Abfgaffung aller der falfcpen Lehre bezichtigten Perfonen und auf Wieber: 
aufrichtung bes Kapitels, weldes bem gleichen Zwede dienftbar gemacht 
merben follte, bezogen. Wenn bie Neligionspunfte ins reine gebrad)t 
feien, würden fie dann auch bie politifcien Alagartifel übergeben. 

Kur Grläuterung ber Vefchwerben hielt nagmittags, wo bie Bürger: 
Ichaft wiederum zahlreich, gegen 200 Perfonen, vor den Deputierten er= 
fhienen war, Pfarrer David Bogelmann von Drlad, aud ein 
Haller Bürger, eine lange Rede, welche zu ben oratorifchen Leiftungen 
ber Stuttgarter gemiffermaßen bas Hallifche Gegenfttic bilben follte. In 
breitem behaglihen Patriotismus feilberte er den von alten Zeiten 
überfommenen Ruhm und Wohlftand ber Neicjsfladt, bebauerte die Bmie: 
tragt, bie durch ben „höfifchen Decius“ (natürlich nicht Schned, fonbern 
der Teufel!) Hereingefommen fei, beteuerte deu gehorfamen Sinn der 
Bürger, entfgulbigte bie bisherige Fähigkeit etwas überfein damit, fie 
Hätten juft auf ben Tag ber Concordia warten wollen, um da geniß 
Frieden zu machen, und rüdte bann mit bem Hauptpunfte heraus: der 
dringenden Bitte ber Bürgerfaft nämlih, man möchte bei 
Beftellung der Obrigfeit (alfo bes innern Rates) Eünftighin 
mehr auf Gottes Ehre, ben gemeinen Nugen und den Wohl: 
Rand bes Vaterlandes, al$ auf Reigtum und Freunbfhaft 
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fehen. Die Befejufbigung des Verkehrs mit bem papiftifchen Nat Lehnte 
er damit ab, e3 habe fi dabei bloß um Fragen des äußern Gefdhäftss 
ganges gehanbelt. 

Die Deputation belobte Hierauf bie Vürgerfgaft wegen ihres ber 
wiefenen Eifer3 für bie sinceritas doctrinae, begrühte gern ihr Ber- 
fpredien, ber Obrigkeit zu geborgen, und ba fie diefelbe nod) „ihre 
herzliebe fürgefegte Obrigfeit* nannten (biefer Ausbrud war in Vogel: 
mann Rede gefallen), münfchte aber, ba bie Perjonen genau namhaft 
gemadit würben, welde ber Kegerei verbächtig wären. 

Diefer Aufforderung wurde am 19. Februar entfproden durch Ein: 
teihung der gravamina ber Bürgerfgaft. Diefelben enthielten 
qunääift ein Verzeichnis der verbähtigen Perfonen, forwohl geiftlicher als 
weltlicjer, e8 waren bies: Feliz Gräter, Auguft Herold, Pfarrer in Geis: 
lingen, bann ber Piarrer in Zlöhofen, der gefagt habe, man folle etfichen 
bie Köpfe abhauen, dann Adam Wehr, ber „aud) mit dem Stäbtmeifter 
Mofer gelaichet Habe“, Mofer felbft, der Stadtfejreiber und Michael 
Löchner. 

Unter ben Befchwerbepunften tritt als allgemeiner und wichtigfter 
voran: bie nahe Verwandtihaft ber Ratsmitglieder. Daun 
folgen bie einzelnen Rlagepunfte, — e8 waren deren zunädjft anı 19. Februar 
13 namhaft gemadt, bie Zahl derfelben flieg aber allmäplidh bis zu 30, 
weldpe nun eine hübfpe Parallele zu ben 30 Schnedifhen Sägen barz 
Reiten. 

Hiemit find wir an das fir biefen ganzen Streit wohl wichtigfte 
Aftenftüd gelommen und an bie eigentliche Wurzel, aus mwelder ber 
Streit hervormucs. Cs figurieren zwar aud) hier noch, einzelne religiöfe 
Forberungen, wie unter anderem bie weitgehende, baß allen Gelehrten, 
nicht bloß den Theologen, fonbern auch ben Juriften, Künftighin zur 
Pflicht gemacht werben foll, bie Konkorbienformel zu unterfehreiben. Den 
breiteften Raum nehnen aber die politifden Veichwerben ein, nämlid) 
lagen über allerlei Regierungs: und Vermwaltungsmißftände, die unter 
dem Rate eingeriffen waren. 

Der Rat wird beiculdigt, dem Wucher, befonders burch Vortauf 
von Frücpten, nicht allein nicht entgegenzutreten, fonbern ihn 3. T. jelbft 
zu betreiben; er wird befhuldigt, der Bürgerfcaft ihre Rechte auf Weide 
und Jagd, namentlich die Jagdgeretigfeit im „Streiflesberg“, zu fhmälern 
und vorzuenthaften, bie armen Pfrünbner im Spital zu vernahläffigen, 
ihnen an den alten Stiftungen abzubrehen und e3 auf ber andern Seite 
zu geftatten, daß der Spital immer mehr Güter auffaufe; es wird Mage 
geführt, daß der Rat den Haller Bürger, wenn er ins Gefängnis müfle, 
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in das gleiche Loc) ftede wie Diebe und Schelme, baß er in Teuerungss 
zeiten für ben armen Bürger nicht forge; Stäbtmeifter Mofer wird ber 
fonbers Heftig angegriffen, daß er fremde Perfonen mehr begünftige als 
die Vürgerfhaft und auf beiden AMchfeln trage. 

Die meiften diefer Vefehmerden werben dem Kate nicht ganz nei 
gewefen fein, aber fie mögen fid) mun bod; ander8 ausgenommen haben, 
da fie nicht mehr als bloßes, Leicht überhörbares Volksgefpmäg umgingen, 
fonbern wohlformuliert auftraten, von gemwanbten Sprehern ins redte 
Lit gefegt wurben und jegt derfelben Rommiffion vorgelegt waren, vor 
welder der Nat im Punkt der Orthoborie feine fonderlid, günftige Bes 
urteitung Hoffen durfte. Sebenfalle wird 6 ftarfen Zufpruds von 
feiten ber Deputierten bedurft Haben, un ben Rat zur Entgegennahme 
diefer bitten Pille und zur Verhandlung auf biefer Bafis willig zu 
maghen. e 

Gegen bie Ausfhreibung bes Kapitels, bie aud) in den Bejchmerben 
verlangt war, erhob der Nat feinen Einwand; es wurde dasjelbe in aller 
Eile auf den M. Februar befelt. (Der gemöhnlide Termin war ber 
Montag nad) Duafimodogeniti.) Nach dem Wortlaut der Bitte der Bürgers 
Ichaft („fie begehren, die geifllihen Kapitula, altem Herfommen nad, 
wieber aufzurichten") f&eint es, als ob bie Delane, und jo aud) 
Beibner, das Zuflitut, das fid) laut Oberamtsbeihreibung S. 114 alle 
3 Jahre verfammeln jolte, Hätten verfallen laffen, wenigftens als 06 die 
Bufammenfünfte unregelmäßig gehalten worben wären. 

Das Kapitel, font bie ftattliche Anzahl von 29 Geiftlichen 
(7 Räbtifgen und 22 Nuralpfarrern) aufmeifend, war diesmal f—hwad 
befegt. Außer den fläbtifhen Geiftlicen hatten fih bloß 9 vom Lande 
eingefunben, nämlich biejenigen, welde ihre Veitalung durd) den Haller 
Nat erhielten. Weggeblichen waren bie 2 Geiftlichen württembergifcher 
Kollatur (Welten und Bibersfeld), die 4 Hopenlope-Waldenburger (Gailenz 
firhen, Englingen, Altdorf, Münfgeim) und die meilten der Komburger 
Pfarreien (Thüngenthal, Reinsberg, Micelfeld und 3 Velbergifhe); fie 
Hatten fi) zum Teil fon längere Zeit von ben Kapitelsverfammlungen 
ganz entwöhnt wie bie Württemberger, zum Teil war ihnen ber Vefud) 
vom Würzburger Bifhof verboten. In biefem fpezielen Fall werben 
aud) mande weggeblieben fein, weil fie für die Kontrolle ihrer Orthoborie 
den Haller Synobus nicht al3 zuftändig eradteten. 

Außer den Rapitularen nahmen amtlih nod) Städtmeifter Mofer 
und zwei Natäbeputierte, und diesmal felbftverftänblic) aud) die württem: 
bergifjen Theologen teil. Dem erftern, ber eben vorher von ber Bürger: 
fönft als in Scnedifper Jerlehre „Inihenb* bezeichnet worden war, 





200 ‚Giforifcer Verein für das Mürtt. Franfen. 


mag 68 nicht gerabe ein erfreuliche Gefchäft gemefen fein, in biefer 
Verfammlung zu fipen. 

Der Modus ber Verhandlungen, ber bei den geiftficen 
Rapiteln üblich war, bietet gegenüber ben Spnodalverfanbfungen ber 
Gegenwart infofern immerin einen erheblichen Unterfchieb, als nad) ber 
einleitenden Predigt als hauptfächlihes Gefgäft ein auf Gegenfeitigkeit 
gegründetes Dieziplinarveriahren') folgte. Ein Mitglied um das andre 
trat ab, und nun Hatten die übrigen das Recht und die Pflicht, über den 
draußen fehenben Bruber ihres Herzens Meinung undzuthun. CErgab 
fid) dann, daß irgend eine Ausftelung begründet erfunden unb von der 
Mehrzahl ber Rapitularen geteilt wurbe, fo Hatte ber Defan ben Schule 
digen in Gegenwart ber Übrigen zur Nede zu ftellen und feine etwaige 
Verantwortung zu prüfen. Es war bies alfo eine offigielle Gelegenheit, 
gemeinfepaftlih die fhmarze Wäfche zu waihen, und fie wurde befonders 
gerne bazu benüßt, ba bie Stadtgeiftlichen über bie Nuralen, und biefe 
über jene ihr Herz ausfglitteten. Cs macht aud, fpegiell bei diefen 
Verhandlungen am 21. und 22. Februar, einen etwas Fomifhen Einbrud, 
zu fegen, wie ber und jener, ber foeben von feinen Kollegen als „Roly: 
pragmon*, ober als Stabtläufer, als alter Flacianer, als Schnedianer 
verllagt worden, nacdem er hereingerufen ift, wohlgemut fi auf das 
Väntlein der Ankläger fept und über andre herfällt. 

Wegen des Schnedianismus waren durh die Ausfagen ber 
Rapitularen am flärkiten belaftet: ber unbeftänbige Felir Gräter von 
Zimmern, der fede Yuguflin Herold von Geielingen, dann ber Pfarrer 
von Zishofen und fein Sohn, bie früher fon als Zlacianer anrüdig 
gewefen waren. 

Von biefen Angefguldigten war zunäßft Felir Gräter fon 
siemlich mürbe geworben; in münbligiem Belenntnis, das er dann aud) 
fhriftlid) in Form einer eidlichen Terfierung vorlegte, erflärte er bie 
Schnediihen Säge für untüchtig, unrichtig, nichtig und ärgerlich, für eine 
yarzrsyiz, Abjurbität, Jmpietät, für fremdartig und monflrös, ver 
fprad) fie zeit feines Lebens nie wieder zu brauchen und id in feinen 
Neben fünftig ftet3 an bie Konforbienformel zu halten. 

Auguftin Herold fonnte fi) zu folder runden Verwerfung nicht 
entfliehen; er wollte, ganz vernünftig, bloß fo viel zugeben, da bie 
Säge in der Allgemeinheit, in ber fie gefprochen worben, teils befremblich 
und unerbaulih, teils abfurb und verwerflich feien. Cinzelne wagte er 


’) Über biefes Mügeverfahren fihe z. B. auch die Hopentoßifce Kapitelorbmung 
Wißel IV, 121. 
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geradezu zu verteibigen. Das Kapitel mar bamit nicht zufrieben und 
gab ihm Bebentzeit, fih zu einer bündigeren Grflärung zu entieliehen. 
Die andern Angeflagten vermochten fich genügend zu redtfertigen. 

Die VBürgerfgaft, am 23. Februar burd die Deputierten vom 
Ergebnis der Rapitelönerhanbfungen in Kenntnis gejeht, fpradh ihre Freude 
darüber aus, daß num das geiftlihe Amt in Stabt und Sand „mit note 
dürftig qualifijierten Perfonen“ verfehen fei, erklärte ihre Bereitiwilligteit, 
über die noch unerlebigten politiihen Befcgmerden direkt mit dem Rate 
zu verhanbeln, unb bat, man möge fie in Zufmft ihre Vorgehen nicht 
entgelten Taffen. 

Den Deputierten Tagen nod) zwei perfönlicde Verhandlungen 
ob, mit Schned und mit Schulter. 

Säned wurde am 23. Februar nahmittags vorgenommen (im 
„Sofament“, d. 5. wohl im „Golbenen Abler“, wo die Deputierten Her: 
bergten). — Die legten Monate waren trübe Zeiten für ihn gemefen. 
Bon dem Minifterium wie ein räudiges Schaf ausgefchieden, von der 
Vürgerfhaft gehabt, aus ber „geiftlicen Gaffe* vertrieben, hatte er jid) 
3 T. außerhalb der Stadt aufhalten müfen. Befonders wehe hatte e3 
ihm getan, dab er in ber öffentlichen Proflamation am 1. Januar von 
den Ranzeln als „Schismatiker mıd Härctifer“ gebrandmarkt worben war, 
und bah man ihm fchuld gab, „er fei vom Konkorbienbuch abgefallen“. 
In einem beweglichen Schreiben an das Stuttgarter Konfiftorium vom 
12. Janvar hatte er diefe Dinge vorgetragen und gefdildert, wie er 
nicht mehr ofne Gefahr in feiner Vaterftadt Herumgehen Töne, Hatte 
verficiert, jene Veiulbigungen und Berunglimpfungen feien unmahr, 
Hatte bie Theologen gebeten, ben ihm angehängten Matel von ihm zu 
nehmen, Hatte fie beihmoren, ifn, den Hodhbetrübten, fait von jeglichen 
EC Huß Verlaffenen und Geächteten (a patria proseriptum) zu unterftügen; 
er bittet fie bei Chriftus, ber den Sünbern feine Hilfreihen Hände und 
fein But dargereicht habe, fie möghten aud ihm, als einem prostrato 
ac gementi, auziliares manus porrigere. 

Bon jolden Gefühlen bes Erbarmens tritt nun aber bei ber Vers 
Handlung am 23. Februar wenig zu Tage. Der Propft Hat mır tadeinde 
Worte darüber, baß Schned bas Ergebnis des Stuttgarter Verhörs durch 
gewiffe Sußerungen wie: er fei in Stuttgart übereilt worden, wieber in 
Frage getellt Habe, und bringt im Namen ber Kommiffion auf unber 
dingten Widerruf. Schned war jo zerfniriht und gebroden, daf 
er bat, man möge ihm eine MWiberrufeformel vorlegen, er fei bereit, 
jegliche zu untergeichnen. Die Deputierten aber erfparten e3 ihm nicht, 
felöft eine folde aufzufegen, nachdem fie ungefähe die Gebanten, bie 
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darin enthalten fein müßten, ihm entwidelt Hatten. Nach) biefer Schablone 
Hat er benn am 24. Februar 1608 feinen Widerruf abgefaßt und mit 
feinem „gewößnlicjen Bittfjaft” unterfiegelt. Cr erkennt barin feine 
Säge, die er „bißher verfodhten“, als teils gefährlich, teils dunfel und 
gmeifelbaft, teils äffentlich falfeh und der forma sanetorum verboram 
nit gemäß und umerbaufich; er bittet ben barmberzigen Gott, ben chr- 
baren Rat, das Minifterium, bie gemeine Bürgerfhaft und jedermann, 
den er hieburch offenbiert Habe, „bemütig um gnäbige, günflige, freund: 
und brüberliche Vergeihung“, Hofft audi, daß die, fo geiftfid) feien, ihm 
mieber zurechthelfen werden, und verfpricht bie phrases zeit feines Lebens 
nicht mehr zu braudhen, fonbern „bem Ronkorbibuch gleichförmig zu Iehren“ 
und barin bis in ben Tob zu verharren. „Das follen und wollen alle 
gutherzigen, bes Löblidjen Ronforbibuche Tiebhabende Mitchriften fic) kedtic) 
und unzmweifenlid) zu mir verfehen.“ 

Nur einen leifen Protet hat er bei ber minblihen Verhandlung 
noch zu erheben gewagt, nämlid) den, bak ihm troß aller feiner Bitten 
von ben theologifien Vebenken, bie feine Verurteilung enthalten, fein 
einziges zugeftelt worden fe. Er nahm bod) das Gefühl mit Ginweg, 
nicht auf dem Fuße gleichen Reis mit einen Gegnern behandelt worben 
zu fein. 

Mit Dr. Schulter Hatte bie Kommilfen am 24. Februar zu 
verhandeln. Cs war fein eigener Wunfch gemefen, Bier Gelegenheit zur 
Rechtfertigung zu erhalten; er hatte oft von Sanzenbad) aus, wo er fi 
aufgielt, darum angefügt. An biefem Tage wurde er benn, ber Sicher» 
heit halber, in der „Württembergifhen Gutfchen” abgeholt und von dent 
Hohenfohifhen Rat Dr. Philipp Engelhard in feine (Schulters) Woh: 
mung geleitet. 

An ihm hatten mun freilich die Deputierten kein fo gefmeibiges 
Objekt wie an Schned; befah er doc), abgefchen von feiner fonftigen 
Stelung, an dem faiferlihen Mandat einen wichtigen Nüchalt. Er ihlug 
denn aud) einen ziemlich kräftigen Ton an, führte mehrenteils bas Wort 
und fag viel in Angriffsftelung, während bie Deputierten fih in der 
Defenfive verhalten mußten. Er beihmert fid) Höglih über bie viel- 
fältige Verunglimpfung, bie ifm wiberfahren fei fomohl in Hal, „einer 
Zäfterungsftabt, wo man geneigt fei zu fhänben und zu pasquillieren“, 
als in Stuttgart, fobann über bie ungerechte Worenthaltung jeder Ger 
Tegenheit zur Nechtfertigung,,: proteftiert gegen bie Anklage auf Schwenk: 
felbianismus, ba er nie irgend ein Schwenkfelbifies VBuc geiehen, ger 
fereige dem Schned zugefchidt, fordert überhaupt feine Antläger zu 
wiffen, da er bisher mur von den Angriffen in den Pasquillen Kenntnis 
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Habe. Die unfinnige Feinbfpaft in ber Stabt fei jo weit gegangen, ba 
man ihm gar fhuld gegeben, er Habe bie Petarde an feinem Haufe felbit 
gelegt. Nur weil er aufs jämmerficfte verjhrieen und aufs fÄmerfte 
bebropt gemefen fei, Habe er die Sade an faiferliche Majeftät gebracht; 
fo fei er eigentlich ber Anfläger. Wenn ihm bie Deputierten fein Net 
nicht gäben, fo mürbe er e8 anderewo fugden. Die Befhulbigung, Schneds 
NRüdenpalter gemefen zu fein, läßt er nicht gelten; er fei mır ben Über: 
griffen des Predigers (Weibner) entgegengetreten. Was er zugiebt, üft 
allein, dab er Sebafltan Frands paradoxa gelefen und barin gefunben, 
wie bo Frand ben Quther rühme und wie er ein geiftvoller (ingeniosus) 
Mann jei; darum habe er etlicjes bavon aufgezeichnet und bem Schned 
überjhicdt. Die zum Kampf aufmunternden Zettel feien nicht fo jchlimm 
gemeint; an Licentiat Müllers Schriften habe er feinen Teil. — Da: 
gegen habe Weibner bie Birgerfhaft zum Rebellieren getärkt. Befragt, 
ob er die Sähnedif—en Säge verteidigen wolle, gab er bie vorfigtige, 
übrigens offenbar allein fachgemäßfe Antwort: „Io gefümmelt und gerade 
bredht wie fie da feien, nehme er fi berfelden nicht an”. 

Eine andre Äußerung aus bem Lauf bes Gefpräde verbient noch 
motiert zu werben; er mirb zur Nebe geftellt wegen einer einmal ge: 
thanen Huferung: „es fei niht viel Lehrens in ber Schrift”; er 
erärt, er habe damit gemeint, in ber Schrift fei nicht fo viel vom 
BWiffen, fondern viel mehr vom praftifhen Leben bie Nebe. In ber 
hat! biefen orthoboren Theologen gegenüber, denen die ganze reiche 
heilige Schrift zu einer bloßen Dogmatik zufammenzuicrumpfen brohte 
md mr foweit in Betraht Fam, als fie dogmatifd) vermertbar war, ver: 
trat hier Schulter, obwohl Jurift und Laie, doch den höhern, ja den 
wahrhaft biblif—hen und evangelifgen Standpuntt, 

Sculter Hatte fäliehlid) nichts dagegen, daß die Deputierten auf 
Grund biefes Gefprädhe, das dod aud) einige verfühnfiie Elemente zu 
Tage geförbert Haben muß, den Verfud madten, eine Beihmictigung 
der Bürgerfhaft Herbeijufüßren, erklärte aber, da bie Faiferlige Kom 
miffton einmal beftelt fei, jo wolle er nicht auf fie verzichten. 

Über die politifhen Beihmwerden der Vürgerfchaft war unter: 
beffen aud) eine Einigung mit bem Mate erzielt worben. CS liegt unter 
bem Titel articali pacificationis eine Aufzählung diefer Punkte vor, 
mr Teider vieljad) bloß bie Forderung der Vürgerfgaft enthaltend und 
night überall beutlich die Stellung, die der Nat bazu mahnt. In Betreff 
der Abfhaffung des Schulter wurbe bie Vürgerfaft einfadh auf das 
faiferliche Mandat verwiefen, aljo abiclägig befcieben, dagegen fheinen 
die meiften andern Punkte bewiligt worden zu fein, nämlich Fernhaltung 
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der Spubici von den Ratsfiyungen, Nichtbeteiligung bes Stabtfhreibere 
an ber Abftimmung, Ermäßigung ber Erbihaftsfporteln, Beihränkung 
der Virgerannapmen und Feffegung eines längern Termins 5is zur 
Ratsfähigkeit der Neuaufgenommenen, Befäleunigung der Ranzleigefchäfte, 
Afgaftung des Borfaufs von Früchten und Holz, Errichtung einer 
Müpforbnung, Geflattung des Bierbrauens am die Bürger, Einfielung 
bes fortgefegten Güterankaufs feitens de3 Spitals, Errichtung eines 
eigenen Bürgergefängniffes. — Nur müffen die Bufagen des Nates in 
al biefen Punften etwas behnbarer, unbeflimmter Natur gewefen fein; 
e3 Tieße fi) fonft nicht begreifen, warum bie Bürgerfhaft am 26. Februar 
erklärte, wenn gemiffe andre Punkte nicht bewilligt würben, fo mwerbe 
fie auch bie politiichen Artitel als unerlebigt betraditen. 

Am 25. Februar gab Dr. Mütfhelin im Namen der Rommiffion 
vor verfommeltem großem und einem Ausfhuß Nehenfhaft von ben 
bisherigen Verhandlungen und Fonflatierte mit Vefriebigung, bab nicht 
bloß in ben religiöfen Punkten, befonders durd die Kapitelsverhand: 
tungen, fonbern aud) der Hauptfadhe nach in ben politifcen jegt wieber 
Einigkeit Hergeftellt fei. Nur nod brei Punkte fein übrig, nämlid) 
der Rat fordere 1. daß die Bürgerfcjaft wegen vieler gegen den Rat 
und zumal gegen ben Stäbtmeifter erhobenen grunbfofen Beleidigungen 
Abbitte the, 2. ba bie Unfoften auf bie ganze Bürgerfäjaft umgelegt 
werben, 3. ba ber fonft alle zwei Jahre zu leiftende Eid — Bürger» und 
Beetfeib!) — in welchem ganz befonders auch ber Gehorfam gegen bie 
Obrigkeit eingefhärft und die Zerrüttung verboten war, jest außerordent- 
licher Weife neu geleiftet werben follte. 

Ale drei Forderungen, namentlich die erfte und dritte, waren gleiche 
bebeutend mit bem Geftändnis, baß die Viürgerfcaft fid) einer Nebellion 
fhulbig gemadt habe. 

Die Vürgerfgaft muß {hen vorher, wahrigeinlic durd) die Radie 
tigt, daß Schulter nicht entfernt werben fönne, gereizt gemefen fein; fie 
benafm fi nun, wie biefe Forberungen erhoben wurden, nach bem 
Ausdrud des Stuttgarter Prototolliften (Felir Bidembad, Hofpr.) ganz 
„tucbufent ja teufelhaftig” ; „fie fehrieen und tHaten als wären fie tafenb*; 
fie wollten weber beprecieren, noch fÄwören, am allermenigften aber zahlen. 
Diefe Zumutung rief, fo oft fie erhoben wurbe, immer neues Toben hervor. 


’) eapita des Beetfeibs, wie er 1875 von Mapimilion II. und 1877 von 
Nubolf IT. beflätigt war, u. a. 3. Rottierung und Bündnis meiden, 4. folhs dere 
vägtiges Zum offenbaren, d. in Auflauf dem Mat zulaufen . . . 7. gegen den Rat 
fi ehrerbietig und Befcheibenfid) zeigen; f. Extractus statutorma Hallensium, Bisliotg. 
des Sifer. Vereins, Manufkr. Rr. 177, 
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Der Obervogt v. Engeloven veriäjörfte nod; bie Situation, indem 
ex von feiner Überzeugung, baf bem Prediger in ber ganzen Sadıe die 
größere Schuld zufalle, Fein Hehl machte und alerlei Hußerungen barüber 
fallen ließ, fo baf er von feinen eigenen Kollegen zur Zurüdhaftung, ja 
Burücname jeiner Worte gebracht werben mußte. 

A 26. Februar magıte ber Nat die Komzeffion, den Vectheid zu 
erlaffen; bie Vürgerfhaft forderte Erlaffung au der andern Punkte, 
mibrigenfalls fie bie politifhen Artifel als umerlebigt betrachte und ber 
faiferlichen Rommiffion vorbehalte, 

Der Rat Fam noch einen Schritt entgegen, machte Hoffnung auf 
einen anfehnlihen Zufhuß von 1000 fl. zu ben Koften, verlangte aber 
dafür, daß die Bürgerihaft den Dr. Schulter aud mit in ben Vertrag 
aufnehme, d. . alfo in fein ferneres Verbleiben einmwilige. Gerade dazu 
aber war bie Bürgerfjaft am allermenigften geneigt; fie ließ 24 „erheb- 
liche Urfahen“ zufammenftellen, warum fie den Dr. Schulter „nimmer 
feiben wolle”. Darin find alle die anftößigen Dinge, aufgezält, bie fich 
Säulter in der Schnediihen Sahe Habe zu Ihulden fommen laflen, be: 
fonbers farf ift fein Gebaren im Rat gezeichnet, wo er „alein geherricht 
hat wie ein Sanbesfürft und überall feinen Willen duccgefegt“. Der 
Brotoollift fügt als Gravierenbftes Hinzu, ber Mann habe „eine neue 
Religion einführen wollen“. 

Bei biefer Haltung ber Parteien blieb nichts übrig, als’die Relis 
gionspunfte im Vertrag befonders zu fegen und das übrige, namentlid) 
bie brei Forberungen bes Rats, ber Taiferlihen Kommiffion zu über: 
Taffen. So wurde ben der Vertrag am 26. Februar nadmittags auf: 
geledt. Aud) jo nod) bereitete bie Nebaktion Schmierigfeiten genug, ba 
AS nim.Der Sat. miehen;Paduhte;. ‚gemife, Aukbeide paffieren. zu: Iaien, 
die feiner Ehre zu nahe zu treten fhienen. „Alfo fihtet,” fagt der 
Protofolift, „ein Teufel vorn, der andre Hinten, damit nur ja fein 
Fried werde.” 

Am 27. Februar prägifierte bie Bürgerfhaft nod einmal ihre 
Stelung zu ben ftrittigen unten, nämlid) daß fie gefonnen fei, bem 
Nat Gehorfam zu Teiften, und daß es um de3 Gemifiens willen gefchehen 
fei, wenn fie von ber Regel eine Ausnahme gemadt Habe; daß fie den 
Dr. Säulter nit annehmen Fönne, vielmehr entfhloffen fei, bei jedem 
Bürger auf 10 Meilen Weges, „ben man mit Sculterifhem ober 
Sänedifgem Schwarm beiämeißt verfpüre“, auf Mberfennung feines 
Vürgerregts anzutragen, enblid) daß fie bie Erflattung von 1400 fl,, bie 
fie an Unfoften aufgemenbet Habe, beanfpruge. Diefe Erklärung wurde 
einfach zu den Alten genommen. 
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Die Kommiffäre verabfihiebeten fih am 28. Februar; fie 
bebauerten, bafı fie bas Friedensmer? nicht Hätten zu Ende führen fönmeh, 
beteuerten aber zugleich, dab bie Schuld Hievon meber ihnen nad dem 
Rot, fondern allein ben unverträglicien Bürgern zufalle. 


V. Die haiferlihe Kommiffen 23.31. Mär 1603. 


Siharfe Gomart. — Einfehung der „Mädleinsführer“. — Cumult der Hürger- 
fepaft. — Abfchluß des Friedenswerhe. Perpetua amnestia. — Die Rommiffon 
and die Geiflichen. 


Die Ankunft der Faiferlichen Kommiffion zog fid) nad) über drei Wogen 
Hinaus. Diefe Feift benfigte bie neutrale Gruppe, beftehend aus ber 
Seiftlicpteit und dem äufern Nat, die ftreitenden Parteien einander näher 
zu bringen. Die mohlwollenden Bemühungen fepeiterten aber an ber un: 
begreiffichen, Tag für Tag fi fleigernden Hartnädigkeit ber Bürgerjchaft. 
Diefelbe beftand nicht bloß auf ihrem oft vorgebrachten Verlangen ber 
Verabfehiebung Schulters und feiner drei Gefinnungsgenoffen, fondern 
mutete auch dem Rate zu, fich zu verantworten wegen ber von Schulter 
beim Raifer erhobenen Rlage. om württembergiichen Herzog Friedrich 
lief am 15. März „ein fharfes Schreiben“ an ben Rat ein, das. feinen 
andern Inhalt gehabt Haben Tann, als den Rat zu energifheren Mahe 
regeln aufzuforbern. &3 wurde ber Bürgerfchaft befannt gemacht, fcheint 
aber ben gemünfeten Einbrud nicht Heruorgehraht zu Haben. 

Am 23. März Famen die kaiferligen Rommiffäre an: 
Badjarias Geipfofler, Reichspfennigmeifter, und Schenf Eberhard, Freiherr 
au Limburg, fehhaft zu Sontheim. Der Nat Hatte fi zu Rectsbeiftänben 
Dr. Meisland von Ulm, der bisher jhon als folder gebient hatte, und 
Dbervogt Engelhoven von Stuttgart verfchrieben; etwas fpäter erft fan 
ber Nürnbergiihe Delegierte an. 

Am 24. März begannen die Verhandlungen, zunäcft mit dem 
Verhör der Geiftlihen. Geiglofler führte das Wort. — Die Reben 
und mod; mehr die Mafregeln ber Rommiffäre gingen aus einer ganz 
andern Tonart, als man bisher zu hören gewohnt gemefen. Bon den 
Prebigern, fagte der Reiöpfennigmeifter, fei das ganze Unmwefen ber 
fördert, von Weidner aber verurfacht worden, ba er bureh fein Heimliches 
Verfahren zuerft die Stabt in Verruf gebraht und die Vürgerfhaft in 
Aufregung verjegt habe. Übrigens fole biefe Neligionsjaghe ruhen, ba 
fie durd) die württembergif—en Deputierten erledigt fei. 

Weidner fuhte Ad) dur eine weitfcpweifige Darftelung bes ganzen 
Hergangs von ben Vejhuldigungen zu reinigen und namentlich aud) bie 
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iharfen Griffe, bie er in verfhiebenen Prebigten nad) feinen Gegnern 
gethan, zu tedtfertigen. Cr burfte wohl froh fein, daß bie faiferliche 
Rommilfion biefen Teil des Handels als abgethan betrachtete. 

Kun ging 6 an bie Vürgerfchaft. Der Ausiguß wurde vorge: 
fordert und ein Ramensvergeichnis feiner Mitglieber aufgenommen. Nach: 
dem ihnen bie Ronmifjäre im allgemeinen mitgeteilt, in welchem Auftrag 
fie fämen, erbat fih der Ausfuß Bebentzeit, um mit den Bürgern und 
Handmertern zu beraten. Eine naive Haltung! Die Kommiffäre maren 
entfeloffen, das Ergebnis biefer langen Ermägungen nict abjumarten. 

Am 27. März wurbe ber Rat aufgeboten; ber Heine (Bürgerfchafts-) 
Ausfhuk wurde vorgeforbert umb ihm befoplen, bie dem Schned abger 
preften Zettel und Rorrefponbenzen auszuliefern; bamı wurde jebes Mit: 
glieb bes Heinen Ausfchuffes von einem Soldaten heimbegleitet und in 
fein Haus „oerfteidt”. Dem Beftreben, das auszulisfernde Material 
beifeite zu fhaffen, trat die Rommiffien Fräftig entgegen. Bom 26. 
6i8 28. März wurde fein Bürger zu den Thoren Hinausgelaffen. 

Am 28. März wurden bie „oerfltidten“ Ausfhuhmitglieder: ber 
„Dreicherle" (Hans Kereer, Schneider), ber „Hansle“ (Hans Liegfeber, 
kurz: Lüglin, Golbfmieb, aud „der fromm Ganfele“ genannt), ber 
„Heinz“ (Heinrich Wirt, Aantengieher, aud) Hainfele genannt), Häusler, 
Brand und Sattler verhört. Sie Haben zum Teil nachher nad) tühtig 
die Gefängnistoft zu verfämeden bekommen. Ihre Namen und bie ber 
übrigen befonbers Belafteten murben in Reime gebradt, nämlich: 


Der Bödele, der Cöggele, 

Der Higgele, ber Hainfele, 

Der Dreferte, ber Wagnerffele, 

Der fromm Hanfele und der Krämer Enberle, 


und ber Haller Stabtwig hat jpäter behauptet, die Herren Rommiffäre 
hätten fi) felber ber poetifchen Arbeit unterzogen, diefen Memorialvers 
zu fhmieden. Wenn bie Rommiffäre einen Humor entfaltet Haben, fo 
war «3 jebenfalls ein Galgenhumor, aber von ber aktiven Sorte, denn 
fie fieben häufige Andeutungen fallen vom Henker und Kopfabhauen. 
icentiat Beifchlag wurde ins Gefängnis gefeht; Doltor Steinweg, ber 
fi auf und davon gemadt hatte, wurbe bucd) einen Grabenreiter herbei: 
geholt ımb ebenfalls eingefperrt. 

Dorüber entftand am 28. März ein Tumult unter der Bürgers 
That; fie rüdten in großer Zahl vor das Rathaus, viele mit verborgenen 
Baffen, die Sieder ließen ihre Beile blinken. Das wirkte wenigftens 
infoweit auf bie Herren Kommiffäre, daß fie mit jenen Reden etwas vor: 
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fiätiger wurben. Auf bie energifhe Gefamthaltung ihrer Maßregeln Hat 
«3 gewiß feinen Einfluß geübt. 

&s ift erftaunfich zu fehen, wie vafch das Pacifiationswerk infolge 
diefes Iharfen Auftretens voranfgritt. Der Refpekt vor den Romnıiffären 
war bald fo bebeutend, baf es fchon für ein gefährliches Wagnis galt, 
aud) nur für die in den Turm gefepten Abvofaten der Bürgerihaft Für: 
bitte einzulegen (29. März). Am 29. März leifleten bie Bürger auf 
dem Nathaus den neuen Yulbigungseib (Beetheib), und zwar in bie 
Hände Geigfoflers, ber hiebei bie Stele des Rats vertrat; morgens 
wurde bie Eidesleiftung allen Siebern und etlichen andern Handwerkern, 
im ganzen 300 Bürgern abgenommen, nadmittags und am folgenben 
Tag den Übrigen. Ein paar Unrubftifter, die ben AR vor feinem Ab: 
Nluß nod; ftören wollten, wurden in den Turm geftedt. Bei ben a 
diefen Tagen zufälig ober abfigtlic auswärts befindlichen Bürgern wurde 
der Eid fpäter pünktlich nachgeholt. Auch der Rat hatte feinen Ratseib 
zu fwören. Dann wurde bie ganze Verhandlung offiziell für gefhloffen 
erlärt und eine perpetua amnestia verfünbigt, ausgenommen bie „Nädz 
linsführer“, bie ber Taiferfien Majeftät angezeigt werben follten. Dolter 
Schulter Fam mit dem Vermeife davon, er Habe unredt gethan, ih in 
biefe Händel zu mifchen. 

An 30. März fanden es die Rommifläre, aus weldem Grund ift 
night reiht erfihtlid, für nötig, die Geiftlihen nod einmal vorzunehmen; 
«8 war fdeint's befonbers darauf angelegt, ben Prediger Meiner auf 
jene verfängliche Predigt zu reben zu bringen, wo er den henfermäbigen 
Dr. Grell Hereingezogen hatte. Weidner bemerkte ihre Abficht und that 
ihnen den Willen, rehtfertigte id dann aber nad Kräften und ging fo 
weit, dem Natsdefret vom 50. Juni 1602, dem er mit feinen Kollegen 
fi) wiberfegt habe, verftedten lacianismus vorzumerfen. Diefer Flacias 
nismus bildete bann den bequemen Bligabfeiter, an weldiem der noch 
vorhandene Erregungsftoff gefahrlos und unter allgemeiner Heiterfeit zur 
Erde nieberglitt; Schenk Eberhard befante biefem fonberbaren Ding 
gegenüber mit iebenswürbiger Naivität feine Unwiffenheit, Weidner und 
der Reihepfennigmeifter Meuerten Wige und Anefboten bei. MWeibner 
Hatte noch bie Genugthuung, aud) bie Kommiffäre durd) eingehende Dar: 
fellung ber Vorgänge zu ber Überzeugung zu bringen, bafı feine Abjegung 
night als rehtmäßig betradhtet werben fönne, da er und feine Kolegen 
wegen bes vorangegangenen, ihnen unannehmbaren Ratsdekrets gar nicht 
verhört worden feien. 

Eines braten die Rommifläre nicht zu ande, nämlich bie Bürger: 
Ä&aft zu bewegen, daß fie dem Dr. Schulter Abbitte leifte. Sie Haben 
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dies aber, ba es erft nad) abgefäfoffener Handlung am 30. März vor: 
genommen wurde, offenbar als eine Privathemfihung angefehen und «3 
fo ben Bürgern leiht gemadit, fih eine Heine Genugthuung zu Holen. 
Dan wußte ohnehin, dab fie fiber Schulter die Auferung gethan, c3 
wäre fir ihm beffer gemefen, „feines Bartofus und Baldus zw warten, 
als fi) in geiffiche Dinge zu mifgen“. 

Am 31. März reiften bie Rommiffäre ab; der Schenk von Limburg 
murbe auf feinem Weg nad; Contheim von feinem Pferde getreten, aljo 
„daß bie Valbierer Geld verbienet”, wie Weibner fehr menfcenfreunblich 
in feinem Diarium anmerft. Der Neichspfennigmeifter hatte wohl 
an ber rajcjen Abridfung der Sache das Hauptverbienft; er Hatte bie 
Haller mit grober Münze bebient, und fie Haben 3 ihm fpäter, allerdings 
erft Hinter feinem Rüden, mit ebenfoldjer vergoften, nämlich mit allerlei 
übeln Nachreben und Berleumbungen; doch waren bies eben nur Worte, 
ee aber Hatte Schläge gerebet. 


VI. Aushlingen des Streites. 
„Zur Santen.“ — Die Lehrerfchaft. Georg Kudolf Widmann. — Suede Abzug. — 
Schneceianismus redlivivus. — Nürblich und Faclt. — Roßenabretnung. — 
Pasquillus Schultero-Schneceianus. 


Der Rat faß mun wieder feit im Sattel; ob ihm von den Koms 
miffären irgend etwas eingefhärft wurde, fei es, für bie Mutherifche 
Drthoborie beffer einzuftehen oder den in ben Pacififationsartifen über: 
nommenen Pflicpten pünktlich nachzukommen, ift fehr ungeriß, jebenfalls 
fteht in den Akten Feine Silbe davon. 

Das Nötigfte jcien ihm, ein VBürgergefängnis zu Bauen, mb 
8 ift wirklich eine Ironie des Schidfals, nit bloß, dab von allen 
gravamina ber Bürgerfhaft diefes am rafcheften in Erfüllung ging, fonz 
dern daß auch die Haupträbelsführer der Schnedif—hen Revolte 8 zuerit 
zu verfchmeden befamen. An 3. Dftober 1603 wurde Heinvih Wirt, 
„Rantengieher*, fonft ber Hainfele genannt, als erfter eingelegt und nad) 
ihm murbe biefes Logis fortan „zur Kanten“ genannt (natürlich wie 
lueus a non lucendo). AI3 zweiter wanderte kurz darauf der „Dreiherle” 
hinein. Bejonbers rajd) thaten fi bie Thüren biefes Haufes und ber 
übrigen Gefängnistüeme (neuer Turm und VBaumeiftersturm) für folde 
auf, bie über ben Nat, über den Neihepfennigmeifter, fiber Schulter 
mißliebige Hußerungen hatten fallen laffen. Licentiat Beilhlag mußte 
mehrmals figen, wurbe von Schulter inquiriert und mußte zulegt Urphede 
i6mwören. Dr. Bons wurde nod 28. März 1604 wegen einst f&arfen 


Wiett, Bierteljahrag.f. Landesgefg. A. IT. 
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Schreibens, worin er den Rat und insbefondere den Dr. Schulter der 
Parteificpfeit bezichtigte, in den „neuen Tuem® geftedt, „oben in das 
Stüblein". Auch der Vüttel Felbft, Peter Laydig, hatte am 9. Mai 1604 
wegen feiner Auberungen gegen Schulter eine Weile Turmtoft. 

Die Lehrerfhaft machte gleihfals Schwierigkeiten. Die Latein- 
lehrer (fie hießen damals afle, mit Ausnahme des Neltors, cantores) 
hielten «8 meift mit der Bürgeriaft, ob aus orthoborem Eifer ober aus 
demofcatifien, überhaupt oppofitioneNen Neigungen, muß bahingeftellt 
bleiben; jedenfalls büßten fie zum Teil ihr Anıt darüber ein. 

Hier tritt uns and mehrfad bie Perfon des Georg Nuboli 
Widmann entgegen, ber cantor IIs® classis, alfo der näcfte Schrer 
nad) dem Nektor war. Dap er cin und berjelbe Mann it mit dem 
Berfaffer des Fauftbuds von 1599, it nicht zu bezweifeln. Alter und 
Name ftinmen, bie im Fauftbud) Hervortretenden Anzeichen eines Päda- 
gogen unb Humaniftifchen Lehrers paffen auf das beite, und bie Angabe 
Wibels, daß un 1605 Georg Rudolf Witınanı, Soßn des gleichnamigen 
IV. D, und langjährigen Hohenfehifchen Rates, fih in Opringen um 
bie Lehrftelle an der II2 elassis des Gymnafiums gemeldet habe, alfo 
ebenderfelben Klafje, die der in Frage fiehende Widmann 1604 noch, 
in Hall beffeidet, Legt diefe Nombination jehr nahe; mit apobiftifcher 
Sicherheit aber Fan die Identität nicht ausgeiproden werben, da auf 
fonftige Sebensverhäftnifie Wibmanıs in den vorliegenden Aften kein 
Bezug genommen wird. — Aus dem Charakter eines frengen Verfechters 
ber Orthoborie, ben er im Fauflbudh zeigt, trat Widmann, der fi and) 
auf Seite der Vürgerfhaft findet, Hier durchaus nicht heraus; aber obs 
wohl Freund der Orthodorie, ift er darum nicht im mindeiten ein Freund 
Weidner. Wie ihn diefer, fon zur Zeit, als die Württembergifgen 
Kommiffäre mod in Hal waren, im Namen des Hippolytus Brenz er: 
fuht, feinen Einfluß bei der Vürgerfgaft geltend zu maden, da fie 
etwas gefügiger werde, lehnt cs Wibnanı vunbiweg ab. Weidner jdheint 
ihn barauffin andern gegenüber als witfhulbig an bem ganzen verworrenen 
Zuftand Hingeftelt zu Haben. Wenige Wodhen darauf wurde (19. März 
1603) dem Widmann vor dem Nat fein Urlaub angefünbigt; tropig be: 
gehrte er gleih aud den völligen Abfchied, was ihm aber verweigert 
wurde. Gereizt durd) diefe Behandlung, die er durchaus auf Weibner 
zurüdgeführt haben muß, that er einmal (19. Oftober 1603) im Wirtsz 
Haus die Hußerung: „es bringe ihn niemand in den Kandel mit den 
Bürgern als der Pfaff droben; wenn er... (folgt eine unklare Une 
fpielung), fo wolte er, baf ber Teufel den Pfaffen auf der Kanzel Hole.” 
Das z0g ihm mm eine harfe Rüge des Predigers zu, bie er in Gegen: 
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wart mehrerer Zeugen, u. a. au des Nektors, „in der Siberen der 
Schule” in Empfang zu nehmen hatte. Er fuchte fid) Hier zuerft aus 
äureben, er jei bei jenem GHochjeitsmahl „vol gemeft“, Habe eigentlich 
nicht den Weibner gemeint, fonnte aber zulegt bie Reden nicht Teuguen 
und muhte fih zur Mbbitte verfiehen. Dab ihm der Aufenthalt in Hall 
entleibet war, ift Degreiflih; nad} ber oben vorgetragenen Kombination 
hat er aljo 1605 auf bie Öbringer Stelle reflektiert, fie aber nicht er: 
halten; nadher ift er Kapellmeifter und Stabtfereiber in Nenenftein 
geworben '). 

Auch andern aus ihrer Laufbahn geworfenen Elementen bes Halli: 
ichen Lehrerftandes hat Hohenlohe damals Aufnahme gewährt. — 

Schned war fort; er war f—on 4. April 1603 nad) der Pfarrei 
Nedarfteinad), eine Meile oberhalb Heidelbergs, gezogen. „Der Schnedi: 
anismus“ aber erhob fein Haupt aufs meue. Georg Müller, 
Ratsmitglied, Vater des berühmt gewordenen Verfaffers der „124artiz 
Kufierten Läfterfeprift”, behauptete im Rate, man Habe den Schned nit 
zu feinem Nedt Kommen lafien. (E3 war freilich; begreiflich, wern er 
gerade gegen bie Vürgericaft IoSj0g; denn man hatte ihm ben Poffen 
angethan, bei nächtlicher Weile feine Haberfäde, im Betrag von 45 Scheffeln, 
augzuleeren und bantit ben Weg von feiner Wohnung zum Rathaus zu 
beftreuen.) Stäbtmeifter Mofer jtimumte ipm bei und erinnerte baran, 
wie voll die Kirchen gewefen, ald Schned geprebigt. 

Und mm gar Schulter jelbft! Er trug ben Kopf jo had) er Fonnte. 
Mit Entrüftung und Kummer notiert c$ Weidner in feinem Tagebud, 
zum 30. Januar 1604: „Dr. Schulter Hat vor dem ganzen Nat unaufs 
gefordert Schneden Süße verteidigt und gut geheißen.” Die Theologen 
Hätten, behauptete er, ihre Zenfuren bereut, da fie binters Licht geführt 
worben fein. Er hat, Hagt der Prediger fpäter (29. Juli 1609), jeht 
auch eine Schrift und „Gef&meih, Centones*, gegen bie württembergifchen 
Tpeologen „geftellt und gef gmiert“, und diejelbe zum Lefen herumgeboten, 
u. a. dem braven Nektor David Eifenmenger, ber aber jpon von wenigen 
Seiten ben Eindrud befam, „es fei fo Beftig, daß «8 ber Teufel nicht 
beftiger und giftiger machen Fönne*. Und Advotat Georg Cöchner durfte 
am 22. November 1604 im Rate eine Schrift eingeben, in welder er 
die Piaffen jhimpft und den Weidner giftig dur bie Hechel zieht”; 
von dem Städtmeifler Mojer verlautete, er habe diefe neue Läfterfhrift 
mit größerer freude gelefen, „als wenn er Zeitung aus Ungarn erhalten 





*) Hartmann, Eine 
ifet, übrigens auch mieher 





ler Schriftftellerfamifie, W. Viertel.Heite 1880, 227, nad, 
ine neue Kombination, 
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Hätte“, — Unter den Herren im Rate wurbe, fo meldet Weibner ber 
fümmert (25. November), der Plan erörtert, die Geiftlichen von einander 
zu trennen, und Schulter erlärte jäliehlid) offen, über bie 
Schnedifhen Säge müffe aufs neue disputiert werben, jeber Teil folle 
drei gelehrte, unparteiifie Männer oder Theofogen zu Schiedsrihtern 
nehmen, 

Auch eine perfönfihe Rränfung wiberfußt dem alten Prebiger nor 
er hörte zuerft in unbeftimmter Weife, befam aber auf Anfrage aud) die 
unverohlene Betätigung der Kunde durd) Ratsmitglieder, baf Hippolyt 
Brenz, derzeit Geiflliher in Stuttgart, auf feine Stelle warte und f—on 
mit den Ratsmitgliedern Verhandlungen darüber einleite; diefer Gedanke, 
daß ein anbrer j—hon bei feinen Lebzeiten begehre „ihm die Schuhe aus: 
zutreten®, mag ihm befonbers jmerzlic) gemefen fein. 

Es war ein Glüd für ihn, daß er am 29, Dftober 1606 dem 
Kampfplag durd den Tob entrüdt wurde (im Alter von 60 Jahren) ’). 
Hippolgtus Brenz ift wirklich fein Nachfolger geworben. Stäbtmeifter 
Mojer überlebte Weibnern nur wenige Jahre; aud Aam Wehr, einer 
der zäheften Verteibiger Schnecke, ber nad) Mofer Stäbtmeifter wurde, 
ftarb bald Hernadh. Über Schulter ferneres Gebaren und ben weiteren 





*) Über Weidner Tod ebenjo wie über ben Hingang der beiben andern Haupte 
verfonei finben ih Mufgeihmungen in der Haubfehriftlihen Hauschrenit Morharde 
(Stutig. List. hist. vet. 78). Zu Weidner wurde Morbard natüclid nicht als 
reund, fondern als Arzt ans Totenbeite berufen. Gr entoirft von bem gefterbenen 
Gegner ein Charafterbild, das aus verfößnliger Stimmung entfpringt, unterläft aber 
nicht Geigufügen: „Gott woll, dafı er fid) al$ mehr erfennt, wo er umrecht gehankelt, 
dagfetb bereut umd Gott abgebeten mög Haben. 

Sgulter war fon ein Jahr vorher bafingegangen. „Am 25. Muzuft 1605 
Abends zwifhen 8 und 9 Upe ift mein vertrauter Freund, Herr Dr. Johannes Schulter, 

seime in Ghrifto verfgieben. Da ich das erflmal zu ihm ging, redete ich ihn 
Biefen Spruch Chrifi vors Ihr feibs, die ihr Sei mir Beharet Habt in meiner Une 
edptung, ich will eu, das Reich befcheiben u. | w. Sagt er drauf: Ja er bieiß dabei.” 
Vald nadıher gab er ruhig und ohne Kampf feinen Geift auf. „O quanti boni jacturamı 
34 darf wohl fagen wie David: Cs it mir leid um dich, mein Bruber Jonathan, 
Beine Liebe if mir fonderlicher geivefen baum Frauenliche." 

Schned farb Noveniber 1617 als Piarrer zu Nedarfteinad. „Er it zwar,” 
fapt Morarb, „ias feine Perfen anbelangt, felig und wohl abgefchieken, hat fi in 
diefer Welt viel gelitten, mit viel gute Tage gehakt, dann er wohl fagen mag: ich ber 
gebre abzujgeiben und bei Chrifte zu fein. Aber foviel feine betrübte Witwe, feine 
act Kinder und feine Zußörer betrifft, ift er viel zu früh von Gott abgeforbert, ber 
der Kircpen viel genüßt. — Dir aber if Leid an biefen vertrauten Freund und Bruber 
in Gpeifto gefiehen, mag von ipm woht gefagt werden, was in der Gpifl ad Hebracos 
Mepet: Sie Haben feine Erlöfung angenommen u. f. 1. Nun ift er felig zu preifen, 
weil er im Heren entfelafen if.“ 
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Erfolg der Schnedifchen, fowie der auf eine Vermaltungsreform gerichteten 
bürgerlichen Tendenzen verlautet nichts mehr in ben Akten. Sie werden 
wohl beide allmählich eingefehlummert fein, denn es fehlte ihnen ein 
Tebenskräftiger Trieb und bie innere Aufeihtigkeit. Für Schned war 
bie innere Unklarheit und Unreife, wohl aud) bie ungefunde Sucht nad) 
äußern Rebeeffeften, und dazu die Unbeftänbigkeit feines Charakters ver: 
Hängnisvoll geworben, ben Beftrebungen ber Bürgerfhaft aber gebrad) 

"8, wenn aud die Vermifhung Figplier und politifer Forderungen 
nad) dem Charatter der ganzen Zeit enticjulbbar ober bis zu einem ger 
wiffen Grad notwendig eriheint, do am rechten Mah und an einem 
zielbemwußten Führer. So hat fie denn, während der Nat und die orthebore 
Geiftlihfeit einander in ben Haaren Iagen, bie Zee besahfen müffen, 
und es hieß diesmal nit: duobus litigantibus tertius gaudet, fondern 
tertius vapulat, 

Die Orthodorie fand eine Weile in brilantem Lichte als Siegerin 
auf der Wahlftatt; Weidners Wiebereinfegung und die Thätigfeit ber 
württembergifen Kommiffarien fowie des Nuralfapitels bezeichnen ihre 
Triumphe. Mit biefem Siege ift ihr allerbings nit anbres zu teil 
geworben, als was ihr nad dem Gang der Dinge und ben allgemeinen 
Zeitverhältnifien als Hiftorifches Net gebührte, und zwar gebührte 
nicht bloß in dem engen Bereich der Hallifchen Neichstadt, fondern aud) 
in bem weiten Umkreife ber Mutgerifcpen und ber fhweigerifhen Kirche. 
Aber ein von vorneherein einfeitiges Prinzip erfiht, fo notwendig «8 
fein mag, dod niemals einen Sieg, ohne zugleid) feine Schwäche zu 
zeigen und zu fleigern; und biefe ift denn aud im Haller Streit oft 
genug an den Tag getreten: die peinlie Kußerlicpkeit md Buchftäblerei 
der Schrift: und Glaubensauffaffung, aus welcher fih jenes argmöhnifd) 
Lauernbe Verhalten gegen ben Kollegen, die zähe Necpthaberei gegen den 
Hat und bie wibermärtig geifernde Kanzelpolemif erzeugt. Cs ift eben 
jene. Streitiheologie, die — je heitiger fie wird, um fo lauter den Ans 
fprudh erhebt, in feinem andern Dienft zu ftehen als in dem der Wahr: 
heit. So ift denn auch dem Prediger Weidner, dem fonft fo chrwürdigen 
Manne, der Sieg, ben er erfodten zu haben glaubte, in feinen Iepten 
Lebensjahren nod) Bitter vergällt mworben. 

Über den Rat ift freilich in biefen Zeiten doch aud) ein Gericht 
ergangen; nicht mur zeigte fih, daß bie Macht des imnern Rates zu 
oligargjifch zugefchnitten und die freic Entfaltung des bürgerlichen Elementes 
altyufehr zurüdgebrängt wat, fonbern aud; bie bekannten Mängel ber Wer: 
Äippung und Verfmwägerung, der Familienpolitit und Ausbeutung der 
tehtmäßigen oder angemakten Privilegien treten als hählide Jleden 
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ziemlich iharf hervor. — Merfwürdig, daß dieie Natsverfaffung aud) 
von ben nachfolgenden Gefcjledhtern fo gebuldig ift ertragen worden. 

Die Koften ber ganzen unrubigen Zeit beliefen fh auf die jhöne 
Summe von 6022 Gulden abgejehen von den f—on in den einzelnen Cuar: 
talen verredineten Poften. Cie find vom Städtmeifter Mofer in genauer 
Spesififation aufgezeichnet und bilden ein langes Negiter. Neben den 
jehr bebeutenben Zehrungs: und Neifefoften für Ratsmitglieder und für 
die Deputierten Taufen bejonders ftark ins Geld die „Verehrungen“ an 
die Theologen für bie gepflogenen Verhandlungen md bie ausgeficllten 
Bedenken (j. B. württembergifhe Deputierte für ihre Verhandlungen 
440 fl., für ihr Kolloquium mit Weidner und Schned 133 fl., Ulmiides 
Bedenken 42 fl). Daneben aber finden fi aud) etwas weltlichere Poften, 
da fi die Herzoglicen und faiferligen Näte für ihr fchweres Wert in 
Hall aud) Leislih färken mußten und fd) dabei nicht mit unedeln Stoffen 
einlaffen konnten, fo bei ber „erfien Verhandlung“ für 11 Mah Malvafier 
und Konfelt, aud) Naucmwerk 15 fl., bei der „andern Handlung“ (Faiferl. 
Kommiffion) für diejelben Vebirfnifie 26 fl. — Über die Piliht der 
Vürgerfjaft, mitzuzahlen, wurbe nad) dem Diarium bis Ende 1603 ge: 
fteitten; waßrigeinlich hat fie zulegt dod in den fauren Apfel beißen 
müfen. — 

Einen ergögli—hen Blid in die aufgeregte Zeit giebt (am Schluß 
des Weibnerifehen Diariums) der Pasquillus Schultero-Schnedi: 
anus, in deutj—en Anittelverfen verfaßt, und zwar nicht am Ende des 
Streits, fondern als der Ramıpf amı bejtigfien tobte. Der gottfelige Eifer 
des orthoboren Dichters ift durch einige Ingeedienzien Hans: Sadfifcen 
Humors freunblic abgebämpft. 

Das Cebit, anfangend mit den Worten: 

Nun höret zu und fehiweigt fein Mill 
Was Neues ich verfünden will 
Yon einer faiferlihen Statt 


Hagt zuerft barüber, dafı biefe gute Stadt 


„gu einer Sure worben, 
Und fiher fon in folhem Orben, 
gie die Gatoiniften ohne Shen. 





&r behauptet dann, dab bie Abcpung Heuslers bloß darum gefciehen 
fei, weil er offen gegen bie Sähulterifipen Umtriebe geredet, ımd fchlügt 
hierauf eine Weile tüchtig auf Schulter, den „Stiefelhanfen“, 106. Dann 
erft Tommt der Dieter mit der feinen Wendung: „nod) eins das hätt 
ich ihier vergeffen“, auf die Hanptfadpe, den Schneden, zu reden: 


Ko1b, Die Schnedifhen Unrugen in SchtwätifgzgHall 1601-1604. 


Kurz (= Kürzlich) Gin ich wor der Kirchen gieffen, 

&8 war eben zur Belpergeit, 

Da man feier in die Kirchen Icutf, (Kiueke) 

Sieh, da, fam einer zu mir her, 

Und fagt, was das für einer wär, 

Der fit oie ein Schned in dem Graf, (sc. daherbewege) 

Denn ifu wollt jehr verwumbern das. 

Er fügt, ob ip biefen nicht Tennt? 

34 ag: der Schued wird ex genennt, 

Sr fpradj: ber Ram if nicht unfunft, 

x Hat doch fchier desfelben Kun. 

Ic) frac, ob er auch Hett gejehen bus, 

Dah je ein Schned cn Ponbott wast 

Erfah mid) am und Taet mehn, 

Und meinet eben, id) fpott' 

Und fagt zu mir, eo wär mit 

Weil cin Sapned wir" fo gar verzüglic 

Mit feinem gar langfamen Sand, 

Bevorab wann das Groß wär’ lang. 

35 fpra: Gen ben ich mein, 

Der will des Teufjels Ponbett fein. 

Ge fpradh: jegund verfteh ichs recht: 

Gr darf (= mag) wohl fein des Dofters Kucht, 

Der fo treulich dient in den Saden, 

So die jhwargen Dolter machen, 

Die in Scheisfteidern daher ziehen. 

Wer fie anfieht, der fett’ fie fliehen. 

Sie fein der reifenden Wolfesart, 

Das (= was) er Haft, beißen fie gar hart; 

Dann folge Dip’ unbeilfan fein, 

68 pflegt (2) barzu bie Hölliih” Peit, 

Davor Sehät und treuer Gott, 

Und Hilf uns aud) aus Diefer Not, 

Schlag die Keper aufs Schulterblat, 

Und fo aud) ein ihr Mauer hart (Merhart) 

Und fürge ipren tollen Zinn (Toto!) 

Wirfs mit Schneden ins Zeuer 

Dah fie dein heilig Wort verkehren, 

Welches nicht gereigt zu beinen Ehren. 
O Jefu Ghrifte Hifi uns bald, 
Bei ums dein Kirh' und Wort erhalt 
Bon wegen deines heiligen Nam 
Wer folchen begehrt, fpred) Amen 
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216 Hiflorifcher Verein für das Württ. Zranfen. 


Quellen 


Die vorftefenbe Darflellung it aus ben Alten gefeäpft, die aufer einer Turzen 
Grwäßmung in der Württ. Kirhengefcicte 1808 ©. 463. 721 — foviel ich fehe — 
Biser nirgenbS Benüpt fine. Diefelben ind entfalten in einigen ber Stuttgarter 
Öffentlichen Bistiotget zugehörigen Hierifcen Handfriften, ni: 

1. fol. 602, einem ungeheuren Sammelband, der auch fonft mod) manches für 
bie Hatlifge Gefhicte wertvolle Material enthält; 

1. fol, 667 und 674, welde beibe neben andern Stoffen das Diarium Wei 
morianum geben: eine wegen ihrer cronologifcen Genauigkeit und ifres 
reichen Details unfdjäfbare, wenn auch wegen des parteüfgen Stanbpuntts 
ihres Verfaffers mr mit Vorficht zu braudenbe lange Reihe von KAufzeiche 
mungen, ber aud; das (in 602 ebenfals enthaltene) Stuttgarter Prototoll 
über die Hallifjen Vorgänge angefgtoffen i. 

Zu den Aften im Arengern Sinn gehören in biefen Bänden die giemlidh za 
teihen Briefe von und an Weitner, Die Hallifgen Nutsbefrete, die beiden Stuttgarter 
Bedenfen und ba® Protefoll über die Stuttgarter Konfitoriafverhanblungen, Bas fbrige 
find Auszüge, Notizen unb Darftellungen, Die, obwohl gleizetig, dor faR durchgehends 
die Weibnerifcie oder Stuttgarter Kuffaffung vertreten, 

Zur Vervolftändigung bes Dildes find au die im Beft des Hifterifgen 
Vereins für württ. Sranfen Gefintlichen Haller Cprouiten, bie Schülerifge F 91 und 
eine andere F 151 beigegogen; freiti Hat in biefen Chronifen die gange Berwegung 
mur einen Höcit unbebeutenben Niederfdhlag Hinterlaffen, und bie Dinge find nicht bief 
unflar, fonbern 3.T. geradezu auf ben Kopf gefelt, ein Beiveis, dafı bie Berfaffer aus 
größerer Zeitferne frieben. Gparafteritiih it aber, baf au Bier ale Cchlagwort, 
m die Schnedifche Lehre zu treffen, nur bie Bezeicpmung Gatviniemus gebraucht wird, 
während gerade Gievon bei Schned Faum irgendwelche Spur anutreffen if. So mägtig 
war bamala biefes Gefpenfl, daß man eo überall zu fehen wähnte, 























Süldganer Altertumsverein. 


Rlofter Kirchberg im 16. Jahrhundert 
Bon Dr. Giefel. 


Eine fortlaufende Aubrit in den Hohenberger Dokumenten‘) bes 
8. Württemb. Haus: mb Stanisarhives bilden im 46. Jahrhundert 
„das übte Haushalten und unorbentliche Höfterliche Leben“ zu Kirchberg”). 
An 22. Auguft 1541 fereibt bie öflerreihifgie Negierung in Imabrud 
an Graf J03 Nicolaus zu Zollen, fie habe wegen des üblen Haut: 
Haltens zu Kirciberg und zu Erhaltung ordentlichen Höfterlichen Gottee- 
bienftes ben Haug Werner von Ehingen und Hans von Stogingen, fonie 
die Hoßenbergifepen Amtleute und bie geiftligen Obern des RM. Kirche 
berg ebenbahin citiert, um eine „Orbmumg“ zu machen. Den Inpalt 
diefer Orbmung fernen wir aus einem Schreiben König Ferbinands vom 
411. Dezember 1542 an Priorin und Konvent fennen. Der König fchreibt, 
das Mofter fei buch fhlechtes Haushalten und in ander Weg dermaßen 
in Abfall gefommen und in große Schulben geraten, baf, wenn nicht fo: 
fort eine „Orbnung“ gemadt werbe, alles verloren fei. Er als Schirm: 
herr, als riflicier Mönig und Sanbdesfürft fei es vor Gott und ber 
Welt fhulbig, dahin zu traditen, aß der alte löblidhe Gottesbienft ge: 
boben unb Höflerlicjes Leben geförbert werde. 

Franciscus Macus, Generalvifar?) ber deutf hen Kongregation des 
Dominitanerorbens, Hanns von Stogingen und bie Hopenberger Amtleute 
erhielten ben Auftrag, bie gemachte Ordnung burdguführen. Zu biefem 


möbrud 
ev. d. 





') Gine Reife von Bänden, entpaltend Grlaffe der Regierung 
am die Amtleute in Rottenburg, Enfisheim, Konflanz ıc., Schreiben 
RUÖNer, Städte, Ritterfgaft ır. 

3) Dominifanerinnenflofter, OM. Sulz. Marian verlegt irrigerweife in einer 
„Sefgichte der ganzen Bfr., weitficen u. Höfterligen Alerifey Beyberley Gefcteiite" ben 
Sig unferen Moftere nad Oberfirhbern, DM. Raupfeim. 

®) Dafür Fommt aud der Name Provincial vor. 
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Behufe erteilte ihnen der König am 11. Dezember eine Inftenktion, in 
weldjer e8 heißt: 

Da bie gegenwärtige Priorin eine große Verwanbtidaft Habe, bie viel zu oft 
im Mofter ein: unb außreite unb ehe große Lafl für baefelbe bilde, fo fei biefelße 
durch eine andere tauglice und gefegidte Perfon zu erfepen, die e6 aber dann nur 
mit „ber Verwaltung der Kirche, de Konvento unb dem was bie Geiflicfeit Betrft“, 
wie von Alters her, zu Ahun habe, 

Gin tächtiger Mann fee gegen gebüßrlice Befolbung zum Vogt verordnet 
werben. Derfelbe fei ber weltliche Berwalter und Habe ben Frauen bie Pfründen und 
erfauften Leibgebinge zu verabreichen. Die Priorin fei, wie |hom oben erwähnt, nur 
die geifliche Verwalterin bed Nlofters. 

Zum „Feldban“ um das Kiofter herum und auf den Höfen feien viele Dienfts 
boten erforderlich, was bem Kofler [hädlich fei. Daher feien die Güter gegen Zins 
zu verpagtei. 

Gin weiterer Pförtner für das „innere Stlofler“ fei zu keflelen. Briorin und 
Vogt Haben darüber zu wachen, bafı beifelbe niemand nnd fenderlic feine Mannd: 
perfonen aus: und eingehen faffe, ausgenommen ber Priorin und Konventfranen 
mächfie Verwandte, und au, nur bei „erheblichen Urfaden“ '). 

Nur in Einer Küche auf Ginen euer jolle gekocht werben und nur in 3 Stuben, 
im Refettorium und in ben Stuben der Priorin und ber Sieden, felle geheist werbeu, 
Wolle eine Kloiterfrau in ihrer eigenen Stube beizen lafien, fo habe fie das Holy zu bezahlen. 

Von der gemeinfamen Küche und den gemeinjamen Mastzeiten im Refeftorium 
wollten die Frauen micht® wien, fo daß man von der Einführung diefer Neuerung 
Bi6 zum Abflerben ber „8 frauen” abfepen müffe. 

Vehufs Bezahlung feiner vielen Schulden möge das Klofter einige weit ents 
Tegene Güter, aber nur mit Mat eilicher vom Adel, bie ber Priorin und bem Konvent 
verwandt feien, veräußern. 

Wurde es auf biefe „Ordnung“ hin beffer im MM. Kirchberg? In 
weltficher Beziehung nicht. Im Auftrage der Regierung verfauften als 
hierzu beftellte Kommiffion Hanns von Stogingen, Baptifta Hänmerle, 
Sandjreiber, und Georg Precht, Hofihreiber zu Rottenburg, Güter und 
Sülten für 6000 fl. Den Kommiflären wurde nachher der Vormurf ge: 
macht, fie hätten bei diefen Verkaufe mır ihren eigenen Nugen und nicht 
den des Mofters im Muge gehabt; aud) Hätten fie gerabe die beften Güter 
und Gülten verfauft und baburd das Mofter in noch größern Schaden 
gebradt. König Ferdinand beauftragte am 8. Oftober 1555 Hans 
Pilipp Schad von Mittelbiberah, Georg von Ehingen und Hanns 
Jacob Widmann mit ber Unterfuchung des Handels. Für den Sand: 
Ähreiber und Hoffcpreiber fheint dieje Unterfugung nicht gut ausgefallen 
zu fein, da man im KL. Kirhberg geradezu deren Gefangenfegung von 
der öfterreichifchen Negierung verlangte. Der Kirchberger Vogt, Heinrich) 
Scherer, und jeine Dirne wurden gefangen nach Rottenburg abgeführt. 
Eine erneuerte Vifitationsfommiffion, beftchend aus Hanns Philipp Schad 


>) Brgt. Gierlber Zinmerje Ghrenif II, 72 fi. 
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von Mittelbiberad, Gall Schü von Eutingerthal, Statthalter zu Rotten- 
burg, und Chriftop) Epeirer, Königlihem Nate, erhielt am 3. Januar 
1556 den Auftrag, fid) nad) Nottenburg zu verfügen, um bajelbft den 
oben genannten Vogt des A. Kirchberg mit feiner Dirne zu verhören. 
Für das A. Kirdiberg felbft war diele Kommniffion mit ber Unterfugung 
folgender Punkte beauftragt: Wie Halten Priorin ud Konvent den Gottes 
Dienft? Halten fie einen Priefter oder Kaplan? IL diefer gelehrt und 
ein guter entholiens? Wie hält er ben Gottesbienft? Meldhes Ein- 
Tonnen hat das Mofter, ud mie feht «6 mit feinem Schulbenmefent 

Wieber war das Ergebnis der Unterfudung ein Höhn ungünfliges. 
Hanns Nopbed, geftorben als MI. Kiräbergifcier Schaffner zu Horb 1954, 
Hatte niemals in jeinem Leben Redimung abgelegt. Deffen Frau Agnes 
wurde gefangen nad) Rottenburg abgeführt, um einem Verhör unterworfen 
gu werden: was fie zum Qorteil oder Nachteil des Mofiers vorzubringen 
Habe, wie cs mit ber von Narpfen Meinodien ftehe, wo diefelben und 
wor allem ein Rorallenpaternofter, das bei ihr geiehen worben, fein? 

Urbarien, Güte und Zinsverzeiäniffe waren mus AL. Rirhberg 
verfhmunden, weshalb der Befikfland des Mofiers aufs neue aufzunehmen 
war. ud) wurde von allen Anıtleuten, bie Bisher mod) nit Nehunng 
abgelegt Hatten, amı 6. Januar 1557 dies verlangt. 

Bei biefer Neöhmungsabnahme und abermaligen Vifitation waren 
als Kommiffäre zugegen ber jchon oben genamıte Provineial bes Prebiger- 
ordens, Franeisens Machus, die v. 5. Räte Hanns Pilipp Schad von 
Mittelbiberad) zu Warthaufen, Doctor Chriftoph Mellinger und Chriftonh 
Speirer. 

Ad) der Bericht über diefe Sendung nad) A. Kirchberg Läft auf 
einen troftlofen Zuflanb bajelbft jöfiehen. Der Provineial fei zwar einer 
biefigen „Reformation“ nicht abgenvigt, ei aber Tciber während der hierüber 
gepffogenen Unterhanblungen erfranft. Priorin und Mofterfrauen zeigen 
feine Suft, nod) mehrere Frauen zu fidh nehmen und eine frengere Mlaufur 
einführen gu laffen. Der Provincial aber erffäre überdies, aus Mangel 
an tanglichen Ordensperfonen in feinen Möftern nicht im Rande zu fein, 
einen Veieptonter ud weitere Orbensfrauen nad A. Kirchberg „abzur 
geben“, Über biefe [hfinmen Nachrichten war die Junsbruder Regierung 
ehe ungehalten und ieh nogmals allen Eruftes den Provincial auf 
fordern, tauglihe Drdensperfonen ud einen ehrbaren, gebieten un 
frommen Beiötoater nad) Kirchberg zu fegen. Zu jochen fti der Pro- 
vincial überhaupt verpflichter, umb wenn er nicht Folge Leifle, jo werde 
die o. 8. Negierung als Schupherrin des Mofters biefen igeiftichen 
ud ganz räflihen Wefen nicht Künger zufehen, fonbern mit Hilfe und 
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Nat des ordinarins loei gebührli—e Reformation vornehmen. Frifher 
Zuzug von Klofterfrauen wäre vielleit aus der Oberpfalz, wofelbft in 
jüngfter Zeit öfter aufgehoben worden feien, zu befommen. Darüber 
Tonne jebenfals Jacob Tübinger, ber borther flanmıe, die nötige Aus: 
funft geben. Über einen ehrbaren, geihidten und betagten Beihtvater 
aber jolle man beim Abt von Ziiefalten anfragen, 

Sch c8 fo in geiftlicher Beziehung regt troftlos im RL. Kichberg 
aus, fo waren bie weltlichen Zuftänbe Feine befferen. Der Noflerfhafiner 
in Horb hatte fein Urbar mutwiligermeife in ben Dfen geworfen und 
verbrannt. Jın Kirchberg felbft follte Hanns Jacob Widmann ein neues 
Urbar anlegen, wozu ihm aber bie Priorin bie alten Regifter und Rodeln 
nicht außfieferte. Diefen Heilfofen Zuftänden follte nad) ber Anfiht der 
Negierung ein neuer Kloftervogt abhelfen. 

Mehrere Jahre Hören wir nichts mehr vom Leben und Treiben 
im Klofter. Am 3. November 1564 beurfunden Margaretja Winzler 
von Horb, Priorin, Maria von Lihtenftein, Barbara von Nappoltftein 
und Regina Schönenbud, Konventfehweftern zu Kirchberg, daß auf Grund 
von ernftlichen Manbaten des verflorbenen und gegenmärtigen Raifers 
md von Dekreten der HI. Konzilien ihr Ordensprovincial bei ihnen ans 
gehalten Habe, fie follen fid) gleich anderen Frauen bes AL. Kirchberg 
der Orbensregel gemäß „in beiejlofen Clofterwefen“, Gehorfam und 
frenger Maufur Halten’). Solees aber fei ifmen bei ihrem Eintritt 
ins Kofter nicht vorgehalten worden, fei aud) niemals bei ihnen und 
zum Zeil aud) nicht bei ihren Vorgängerinnen im Brad) gewefen. Da 
aber der Orbensgeneral und bie weltliche Regierung renge Rlaufur an 
geordnet haben unb infolge deffen ber Provincial hiervon nicht bispen: 
fieren Könne, fo habe man ihnen freie Wahl gelafien, fic) darein zu fügen 
ober aber überhaupt aus dem Nlofter auszutreten. 

Nad) veiflier Überlegung und gemeinfamer Beratung mit ihrer 
Verwandticaft befhloiien obige Priorin und Komventsfgmeftern, id auf 
das Gebot der ftrengen Klaufur nicht einzulafien, vielmehr das Nlofter 
nach Mushänbigung ihres Mitgebradhten freimilig zu verlaffen. Sie 
Tamen mit Graf Carl zu Zollern, Hauptmann, Statthalter und den Amt: 
Teuten ber Herricaft Hohenberg dahin überein, daß jede meben ihren 
mitgebradhten Mleidern, A einodien, Hausrat u. a. nod 80 fl. erhielt. 
Die Priorin durfte überbies mod ben Hausrat, den fie von verftorbenen 
Rlofterperfonen ererbt Hatte, mit fih nehmen. Sie hatte aber bemjelben 
wieder zurücugeben, falls fie fid) verheiratete. Sollten fie fpäter wünfgen, 
wieber in das MI. Kirchberg ober in ein anderes Mofler des Domini- 


*) Dürfte auf die Durdführung der tiventinifgen Defrete zucädzufüren fein, 
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Tanerorbens einzutreten, fo wollte der Provincial, wenn fie züghtig und 
jungfräufid gelebt, ihnen hierzu behilflid, jein. 

Auch nod auf andere Weife fughte bie öfterreihiiche Regierung das 
AL. Kirchberg wieder emporzubringen, bie durd) ben Austritt von Konvent: 
fchmweftern in ifm entftanbenen Lüden wieder auszufüllen und c8 neu zu 
bevölfern. 

Raifer Ferdinand hatte auf Bitten des Wilgelm Prand, Provincials 
bes Prebigerordens im oberen Deutihland, feinen Nat Joh. Adilles 
fung und den Dr. Apollinaris Kiefer, Kanzler des Johanniterorbens, 
beauftragt, mit bem Markgrafen Carl von VBaben wegen Überfiebelung 
der Nonnen des St. Marien Magdalenenklofters zu Pforzheim nad; Kirche 
berg Unterfanblungen anzufnüpfen. In ber That Fam ein Vertrag zu 
Rande, wonad; der Markgraf den Dominifanerinnen zu Pforzheim 1100071. 
bezahlte, biefe aber und ihr Orbensprovincial auf ewige Zeiten auf ben 
Befig ihres Nlofters Verzicht leifteten. 

Um biefelben megen ihrer Fünftigen Wohnung und gebiihrlihen 
Unterhaltung im A. Kirhberg zu fihern, follte der Kaifer dem Mark: 
grafen eine Verfigerungsurfunbe ausftellen. Nod) während der jchmeben- 
den Unterhandfungen farb Ferdinand I. am 25. Juli 1564. Eein Sopn 
und Erbe in ben vorberöfterreichii—en Landen, Erzherzog Ferbinand, 
tatifigierte obigen Vertrag d. d. Schloh Prag 1565, April 30. 

©o hatte AL. Kirchberg neuen Zuzug von Baben her erhalten. 
Aus dem altwirtembergiügen RI. Kirgheim u. T. famen 1567 Gräfin 
Urfula von Helfenftein, Priorin, und die Konventfrauen Walburga 
Enbriffin und Agatha Gabler. Diefe bradten nad) Kirdberg ein calen- 
darium, 2 Chorbü—er, 2 große „Heiltpumtafeln“ und 2 Föfllige rot: 
famtene Mefgewänder '). 

Am Ende des 16. Jahrhunderts — unter dem 20. Februar 1589 — 
enthalten die oben angeführten KGohenberger Dolumente ben Iehten der- 
artigen Erlaß der v. d. Regierung an Statthalter und Amtleute zu 
Rottenburg, wonad die „Inappen Einkünfte” des Nlofters nicht aus: 
reichten umd bie Mlojterfrauen nicht nad) der aufgeftellten Orbuung Lebten. 
Dem Dominikanerprovincial Konrad Zitard wurde hierüber Anzeige ger 
madt. Hiermit Hören bie Nadrichten über die öferreihifc—hen Reform: 
beftcebungen in KL. Kirberg auf. 


) Diefe Notiz IN von ber Kirchberger Priorin Maria Wiliburga am 26. Jebruar 
1723 in ein necrologium (woßt ibentifd mit oBigem ealendarlum) bes MT. Kirchheim 
@us dem 1. Drittel beB 16. Japıpunbert® eingetragen worben. Dasfelbe Befindet fid) 
zur Zeit im Befipe bes RL. ©t. Paul im Lavantıpafe in Kärnten. 
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Fürflice Reifen im adıtehnten Jahchunderk 


1. Neife des Herzogs Eberhard Yndıwig nah Mömpelgard 1723). 





Serenissimus, Oberhefmarfdafl 
Gr. v. Grävenik, Seh. Konferenzrath von 
Scjüts 47), General v. Pull 6, Obrift 
von der Garde du Corps 5, Oberfammers 
junfer Baron v. Stuben 5, Bigepräitent 
v. Pöllniy 2, Obriflt. v. Ztreithort 8, 
Graf v. Wittgenfein 3, Obriflt. v. Cihel: 
berg 3, Kammerjunfer v. ranfenbern 9, 
Major v. Mildan 3, v. Ziacjar d, v. Std: 
Horn 2, Jngbiunter v. Holi 2, Stallmeilir 
v. Zhimgen 1, Stalmeifter Wippermann, 
geitmebiens 1, Sefprediger 1, Rep.iRath 
Bau2, Hoftammerratf Weifenfer2, Küchen 
verwalten Boger I, Kammerpage v. Joig- 
eur 1, Kammerdiener Beit und Laufe, 
Der Leibe Mohr, Pogenhojmeifter Gelt, 
Leibeelfnaben Prudtfenme ud Schön 
feld, 6 Orbinari Edeifnaben, I Jageedel- 
tnab, Rammerloruapen Debelbaner ımd 
Denumler, Kammerportier Mod, 1 Haar 
feiierer, Seeretarius Neumann 1, ücen 
meifter Scpwarkı 1, Leibwäfgerin Nicolai, 
Küchenfepreiber Nicer, Ganditer Remi 
Barriere, Mundlöce Yiomt, Welmar, 
Woldi, Brunner, Schwab, Kugenfneht 
Weinmann, 1 Ritterfoch, Vücfenfpanner 
Japan, Zayblayuay Kuab, Keurier Hot 
mol, Qutterfeneider Rüß, Mundihent 

















*) Vogt. zu biefer Reife Adam Württ, 





Burey, Kellerfneste Adermann u. Gfeih, 
Cilbertimmerling Wohter, Gafeficder Bali, 
Zinnmeifter Dermmer, Pundbed Grmellt, 
Varbierer Mittel, Caufer Joh. Wurfer, 
Iofeph, Sieronimy, 2 Walbperniften, 
9 Hautseiften, 4 Hofmufifanten, Leibe 
Taquapen Prinz, Gomnerell, Pierreau, 
Vartifeni, Strauß, Gifenfhmib, Lager, 
Größinger, Hanfer, Nitter, Bölticher, 
Tönner, Miller, 5 Heibuten, 3 Beilaqungen, 
1 Kammerjung, Sattelfnedt Riet, 








iöro Durlaugt Erbprinsen 
Hofkant. 


Iore Durhl. der Gröprüng?), Hofe 
meiter ©. Tpüngen 3, Hr. v. Cambfe 3, 
2 Gbelfnaben, 2 Kammerbiener, 1 Büchfen: 
fpanner, 1 Manmerfaguap, 3 Cannayen, 
1 Saufer, 


Ihro Hopeit Hofflaat, 


ro Hcheit‘), Fräulein v. Windfen, 
Germingen, Wilfelmofstn, Hofmeilter 
v. Bildung 3, 1 Gdelfnaß, Kammerbiener 
Valentin, 2 Kammerfrauen, 2 Kammers 
mägde, 1 Kammerlaguay, 4 Layayen. 





Lierteljahrogefte VIL 1584. ©. 288. 





Dbige Lifte nach einem Fourlergeltel unter den Papieren des + Finangrat Dr. v. Mofer. 
>) Die Ziffern nad) den Nanıen geben die Zahl der Bedienten an. 
®) Griedridp Sudwig, geb. 1698, och vor feinem Vater Gberfarb Eudroin 


geitorstn 1791. 


+) Die Gröpringeffin Hanriette, Morlgeäfin von Brandenburg, geiorten 1752 





Fran Landpofmeifterin Hoffant. 


Yhro Gpeelleng Grau Landhefmeife 
äeäufein v. Zabeltik 1, Rammerjeau Jer 
Terin 1, Räterlin, Regine, Kammermägd, 
1 Wöfgmagd, Ghelfund Kaltenborn, Kam 
merbiener Neubauer, 4 Sagıranen, 2 Leibe 
fuer, 1 Wagenbieter, 1 Oberhucdt, 
1 Gefgirrmeiiter, 2 Neitfepmib, 18 Mei 
tncct, 6 Manfthierfuei. 


Züge 


8 pferde beim Reibgeipann, geht 
feer 3, 8 Pierde Gaibter beim Heinen 
Scpwemmerle‘) 3, 8 erde Herttle beim 
votfanmeten Schtwenmerle 3, 8 erde 
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Sandelrotß sein neuen Schiwermerle 3, 
8 Pierde AHro Hohgräil. Gr. Frau Landı 
Hefmeifterin Garberobeivagen 3, 18 Pen 
bei3 feanzöfifcpen Wagen zu denen offic 
6, 8 }fere Gei dem Garderobewagen vor 
Sereuissiuus 3, 8 Pierde Gel ben Garde: 
vobervagen vor pro Hopeit Fräulein Grb 
prüngef 2, 28 Pferde bei dem Entgeug (9) 8, 
8 leide vor den Stall 3, 10 Pierde 
werden nadjgefühtt vor bie Bebiente, je 
auf ber Poft leer, 7 Küchenjungen, 6 Küchen“, 
Konfelt:, Silber: und Wafhnägd, 8 Hoi 
wächter, 1 Munbbed, 1 Beitbub, 1 Gone 
fecjung, 1 Kangleidiener, 1 Mepzerfneät, 
1 Gbelfnabenjung, die Garde dur Corps, 
Beftepend in Offers und Gemeinen, die 
Sabetsgarde. 














2. Reife des Herzogs Karl mad Venedig im Dezember 1766. 


Dit einem Gefolge von 124 Perfonen unternommen, deren Lifte 
„Mademoiselle nebft Mutter, Kanmerjungfer, Frifeur und 2 Yaquayen“ 
ihließt, erforderte biefe Neile fo viel Gelb, daf; der in feinen Mitteln 
nicht wählerifhe Fürft fih dur folgende Anordiungen aus Venedig zu 
helfen juchte (Verzeichnis „reduzierter Perfonen md Befoldungen aus 
Venedig in Anno 1767 de diversis datis“, unter den Papieren des 
+ Finanzrat Dr. v. Mofer). 

Dimittiertz 

Geh. Kabinel:Sccretarius Schweiter mit bem Präbicat eines wirfl. Regierung 
tuts, Geh. Sceretarius Hoffmann, Buchhalter Kinzeltad, 3 Kammerbiener, 2 Frifeure, 
7 Rammerlaqusien, je 1 Pageninformiater, Pagenjunge, Maitre Hotel, Yaustuchen: 
meifter, Kudenfcreißer, Ritterfoh, 3 Kuhenfnechte, je 2 Kuceniungen, Kuchenbohler, 
Kucpenmägde, je 1 Spigentofgerin, Howäfdherin, Cilberfämmerling, Heffeurier, Hofe 
trompeter, 6 Hoflaguaien, 4 Hofwähter, 16 Trabanten, 4 Schlohpertiere. 

Bei der Kammer verloren ihre Penftonen: die Gepeimenräte v. Sedenborif und 
Oberfägermeifrin dv. Geyer, die Fränfein v. Epiinas ud v. Berligingen, 
Hofrat Mögling, der geiefene Heybuf Müller, — Zur Nupe wurden gefeßt: Neg.Rat 
und Gef. Sceretarius Steingeit, Hofrat Gantfleter, Hofeantiter Gteinte, Kammer: 
eourier Gppfe. — Bei ber Herz, Mentfammer verloren ifre Befeldungen gänzlich: bie 
Generalmajore d, Biebenfeld, v. Gemmingen, d, Bull, die Kammerferren v. Gtebingt 
Graf u. Wittgenftein, Graf ». Zeller, v. Herzberg, v. Rau, d. Teffin, d. Feulner 














°) Die berücigte Grävenit. Wie diefe eliche Jahre zuvor auf die Vegiehungen 
Württembergs zu Mömpelgard förend eingewirtt Hatte, fiehe Adam a. 1. ©. ©, 282. 
>) Wopl eine Urt bejenbers leichter Fahrzeuge. 
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d. Geyer, d. Möder; Geh. Leg.Rat Treuer im Haag, Statuaire Bayer, Kanpelift 
Stredibed, Hoftangmeifter Malter, — An Befoldungen und Penfionen bei ber Rent« 
fanmer verloren: Obriftsitammerhere v. Upfuft 2000 fl., Obrift-GilbersRämmerling 
v. Shaumberz 800, ObriftsStallmeifier v. Röder 1500, bie Obrift-Jägermeifer von 
Brandenfein und o. Pöllnik je 1500, Oberhofmarfcall v. Bäd 1000, Oberfofmeiflerin 
d. Ballbrunn 289%, Gr. v. Midan 250, Grpebitionsrat Wächter 200, Rammerbienerin 
Rittmännin 100, Seibenfabrifdireftor Riga 100, der Lanbfihaftbienerin Meibergeld mit 
190, Obermarfgallin v. Shiling 220, Maitre b’Hetel Heim 200, Okrift v. Larifd zu 
Schorndorf 450, Holgmeiier Hopppan zu Berg 164 jl. 45 fr., Xpeatral:&cneibers: 
gefellen 800 fl, Stallmeifter Gottlieb zu Neuenjtadt 86 fl. 

Sub dato Benedig 24. Januar 1767 wurden bimittiert: Stalmeifter und 
fein Bruber, Dberbereiter Häflein, Oberivagenmeifter Girtner, Reitfeömib Circufon, 
9 Mlepperfnedte, 9 Beilaufer, 5 Tängerfneite. Sub codem dato faben Ser. Sich 
gmäbigft entfhloffen, bero Bieero gehabte Trouppe der frangöfifcien Comeilie von 
Lichte biefes Jahre an wölig zu beabichieben, ingleichen bei benen Ballets einige 
Veränderung vorzmeßmen, alfo ba nur biejenigen Perfonen, welche Hienad, benanuıt 
find, in Herz, Dienflen mit ihren Bieferigen Vefofbungen beibefalten werben follen 
Gufammen 28), die übrigen alle aber ihre Entfaffung umb jeber 200 il. Meisgelb 
Kefommen follen. — Bei der Hofiägerei und Hofgärtuerei wurben ben 24. Janırar 
je 2 angeflelte bimittiert, beögleihen Anfpeeteur Margutard zu Eilingen und ein Seribent 
Sei der Kafellerei. — Aus einem Abfegnitt: „Befolbungs« Pferb- Portionen bepalten . .* 
dürfte auf Verminderung der Mationen zu fliehen fein. 











Die gefälfcgten Urkunden der Rlöfter Birfau und 
Ellwangen. 


Von Profeffer F. v. Thubigum in Tübingen, 


1. Rapitel, 
Birfon 


In allen Sehrbüciern ber Ricdhengefeiäite und bes RKirchenzedts 
feht zu Iefen, ba das Alofter Cluny (Clanincum) in Yurgunb, bei Macon, 
im Jahr 90 nach ber Benehiftinereegel gegrünbet, aber ber ausfälich- 
ficjen unmittelbaren Geroalt bes rämifcen Papftes fomofl in geifilicen 
als weltlichen Dingen unterworfen worben fei, ba dann im Lauf ber 
Zeit in allen Ländern neue Alöfter mit ähnlicher Stellung entflanben oder 
beitehenbe in biefe Abhängigleit von Nom geraten feien. In Deutfejland 
Babe namentlich Raifer Heinrich III, 1039—1056, biefe Entwidtung bes 
Günftigt, unb die Mönche der Möfter nad) Gluniacenferregel, deren Zahl 
auf 2000 angewachfen jei, hätten dann im großen Jnveftiturftreit bie 
Sadıe Gregors VII. gegen Heinrich IV. mit größtem Eifer und größtem 
Grfolg verfochten. Diefer Anficht Diente auch bie Thatfage, daß Gregor VIL. 
als Mönd, fpäter als Prior bis 1049 im Mofter Cluny gelebt Hat, zum 
beätigenben Hintergrund. Mn ber pipe ber beutfhen öfter biefer 
Art Habe Hirfau (im öflihen Schwarzwald, am Nagolbbadhe) geftanden, 
da es Muttecklofter ber entfpregenben beutfehen öfter fei. Diefe Lehre 
it neuerdings von Paul Gifeke in einer befonderen Sährift, '„ Die Hirfcjaner 
während bes Invefliturftreits, 1075—1122”, 1883, ausführlich vor- 
getragen worden. 

Zurififc) hat Hauptfäclich Jul. Fider in feinem Werk „om Reiche 
fürftenftande", 1861, S. 323—3%, die Stellung biefer fogenannten „freien 
öfter“, monasteria libera, erörtert und Bervorgehoben, ba biefelben 
nit bloß in Begiehung auf geiftfihe Geriötsbarkeit dem römifhen Stuhl 
antermorfen gemejen feien, fonbern auch im freien Cigentum bes römifchen 
Stuhls geftanben Hätten mit Ausfehlichung jeder weltlichen Obrigteit über 


Biflbn, Ti 8 ine Wogts ober Grafen abe bes beugen Aänigs Te 
Bürtt. Viertchapräg.f. Candengefh. IF. II. 
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I Habe auch Lange zu denen gehört, bie biefen Darftellungen 
Glauben fentten, weil trop manden Zweifelsgrundes fäliehlih bad) 
nichts anberes übrig Bleibt, wenn fid) nicht der Gegenbeweis führen läßt. 
Diefer aber erforbert fehr weitfcichtige Unterfucjungen über bie Eetheit 
zahlreicper Wefunden des früheren Mittelalters, zu denen mır die menigiten 
Perfonen Zeit und Fähigkeit Haben; er erforbert außerdem, um alle 
Zweifel zu Heben, Aenntniß ber Rectaftellung, weldje die genannten Alöfter 
nad} filjeren geicigtlihen Zeugniffen im 12.—16. Jahrhundert behauptet 
Haben, da bie Zuftänbe ber fpäteren Zeit die Probe darauf find, ob bie 
Säge der alten Urkunden wirklich ins Seben traten ober nicht. 

Für Hirfau, das fogenamnte Mutterfofter ber beutfdjen freien 
öfter, fehlten Gisfer bie Vorbebingungen einer folhen Prüfung; e& giebt 
fein gebrudtes Hirfauer Urkundenbuh, weldhes nad) den neuen Regeln ber 
Urtunbenlehre bearbeitet wäre, nicht einmal Negeiten, melde einen Über- 
Htid über die bisher gebrudten ober bie nod) vorhandenen ungebrudten 
Urfunben gewährten; man tappt eben im Dunfeln, und, wenn man lift, 
die Hirfauer Driginalien feien, cinft nad} dem Schloß Blumenegg in Bor- 
arlberg gebragpt und dort bei einen Schloßbrand zerflört worden), fo 
Hält man eine Wufellung des Dunkel gar für völig ausfigtslos. 

Nun Hat die Zuriftenfafultät zu Tübingen von dem legten Fürit: 
Bifof von Speier ein Vermähtnis erhalten, um jährlie) eine Rreise 
aufgabe aus dem Gebiete des „beutfcien“ Mirhenredits zu fielen, und 
mir, als dem Vertreter des Kirhenrehts, fällt bie Aufgabe zu, ber Fakultät 
Vorfäläge Hierfür zu magjen. So murde dem für das Jahr 1839 als 
Preisaufgabe gefielt: „Die Bearbeitung von Negeften ber gebrudten Ur- 
Kunden und des Inhalts allgemeiner gefdiätliger Quellen über das Mofter 
Hiefan“, und e3 gingen damals zwei recht Lobensiwerte Bearbeitungen ein, 
weldje wenigftens fo viel Lehrte, daß in der Gefdicte von Hirfau noch 
viel Unkraut vom Weizen zu foheiden ei, und wahrfheintid machten, daf 
die fpäteren Zuftände bie Zweifel an ber Eetheit ber äfteflen Uxhumben 
Seftärkten. Ich wurde auf biefe Weife veranlaft, feldft die älteften Mr: 
Kunden genaner zu prüfen und gelangte dabei zur Überzeugung, dafı fie 
gefäljgt jeien, wie Dies jcon D. Fr. Cleh in feiner Sandesgefciähte von 
Württemberg, 1806, 11,1, &. 1417, freilid) mit nicht durchweg füich* 
Haltigen Gründen angenommen Hatte. 

Ic werde im folgenden zunägft die Urkunde König Heinrichs IV. 
vom 9. Dftober 1075, dann bie unbatierte Urkunde des Mapfles 


°) Crusius, Annal. Suer. 2, 328 (hier aus weiter Hand angeführt; bie mir 
vorliegende Muogabe enthält am angegebenen Drt die Stelle nid). 
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Gregor VII. und diejenige Papft Urbans IT. vom 8. März 1095 und 
enblih die nach dem Mufter von biefen gefälfiten Urkunden anderer 
öfter in Deutfclanb und ber Sähmweiz einer Beurteilung unterziehen. 


I. Die Urkunde vom 9. Oktober 1075. 


Die Urkunde ift abnebrudt im Wirtembergifgen Urhmbenbud; I, 
276-280, 4849 umb früher in den Monumente Boica XXIX, 191 
Nr. 423, beibemal nad) dem im Stantsarhio zu Stuttgart verwahren 
„Driginal*. Sowohl dem Herausgeber als allen übrigen Beurteilern 
galt fie bisher als ect; fo Chr. F. v. Stälin in der Bejcjreibung des 
Dberamts Cal, 1860, ©. 240; Paul Stälin in der Gefgichte Württem- 
Berge I, 163. 234. 335—341, 1882; Mb. Naube, Die Fälfgung ber 
älteften Reinharbzbrunner Urkmben &. 67. 89 fi, 1883; Stumpf 
Brentano, R. $., Die Reichstanzler im 10, 11., 12. Jahrhundert, 2, 231. 
Nr. 2785, 1865—1883. Diefen folgt au; „Das Königreich Mürttem- 
berg“, Befhreibung ıc. IIT, 275, 1886. 

Das jehe lange Säeiftfüd ift angeblich ein Teflament (carta 
testamentaria), weldjes König Heinrich IV. auf Bitten des Grafen Abal: 
bert von Chälama (Calıo) fereiben Tieß, mit eigner Sand, nämlic;, mit 
dem Monogramm befräftigte, und mit bem Töniglihen Siegel zu befiegeln 
befaßt. Das Siegel it „in Wads aufgebrüdt”, alfo auf bie Urkunde 
felbt, aber „gerbrodjen ub fehr verborben“; bod; ift ber auf dem Throne 
figenbe König, und namentlich ber Vogel (Hofer) auf der Spige feines 
Scepters nod) erfemubar, ebenfo von ber Umferift „Heinricus Dei . . . 
Rex“, Die Nusfertigung Hat ber Kanzler Abelbero an Stelle des Exze 
Kanslers Sigefrid anerfannt. 

Nad) dem Monogramm, welhem das Siegel zur Seite beigebriidt 
if, folgen zunäcft die Worte: „Data est VII idus Octobris, anno 
dominicae incarnationis millesimo LXXV, indictione XIII, anno 
autem ordinationis domni quarti Heinriciregis XXI, regai vero XVIIII. 
Actum Wormacie in dei nomine felieiter. Amen. 

Das Wort „Data® ift nod) mit berfelben Tinte wie bas Voraus: 
gehende geichrieben; bie folgenben Worte haben eine bläffere Tinte, zeigen 
aber nad) Ab. Naub&s Angabe‘) bie gleiche Hanbfchrift, wie das Voraus: 
gehenbe. 

Naube Hat ein Facfimile des Stuttgarter Driginals mit anderen 
Urkunden König Heinrids IV., welde aud von dem Kanzler Abelbero 


%) Die Zätfeung ber äfteten Reinharbobrunner Nelunden, 1883, ©. 100-101. 
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gegeiöänet find, verglichen wıb gefunden, bafı bie Schriftzüge der Stutt 
garter Urkunde fat Zufag hinter ber Datierung mit den in ber Kanzlei 
Aoelberos geichriebenen Urhmben übereinfimmen. Zeiber giebt Naube 
nicht an, welche Urkunden er zur Vergleihung genommen hat; follten 
biefelben unzweifelhaft cht fein, fo folgt daraus nad) lange nidt bie 
Cötheit aud) ber Hirfauer Urkunde, da fih Schriftzüge auh nafahmen 
Iaffen. 

Die Indittion fimmt zwar, was chemals Elek II, 1. 16 befritten 
Hatte (orgl. Wirtemb, UrtB. I, 250 Clum. 34); aber bie Zahl ber 
Jahre feit ber Krönung und die Zahl ber Regierungsjahre flimmt nicht. 
Seineid IV. war am 17. Juli 1054 zu Nahen gefrönt worben, am 
5. Oftober 1056 zur Regierung gefommen, er ftand alfo am 9. Ober 
1075 im 22. Jahre der Krönung umb im 20. Jahr ber Regierung. 
Der Herausgeber des Wirtembergifhen Urkunbenbuhs I, 280, Am, 34, 
weiß einen jolden für bie Fönigliche Kanzlei unbegreiflicen Fehler nicht 
ju erflären; denn feine Meinung, dab man hier ausnahmämeife nad) 
Ralenderjahren renen müffe, it in Wirflickeit eine Erklärung nicht. 

Daß ber Urkunde ein Siegel aufgebrüdt ift, wäre erheblicher, wenn 
bas Siegel gut erhalten wäre und anderen edjten Siegen Heinrichs IV. 
glidhe; Tegteres f—eint nicht fo, ba e& den König einfadh als „Heinricus“, 
nicht als „Heinrieus Quartus“ bejeiöhnet, eine Frage, bie id) übrigens 
unberüprt Taffe; jebenfalls it das Siegel „jehr verborben“ und bilbet ger 
tabe wegen biefes Umftandes eher einen Verbahtsgrund. Greifich Tonnen 
aud) „mohlerhaltene* Siegel gefälfht fein, wenn bie Fälfher ihr Hand 
wert verftanden. Die 13 älteften Neinharbsbrunner Urkunden haben 
größtenteils Siegel, find aber doc) gefälfät. 

Auf ben Abjag „Data“ folgt ein Schlußfag, welder mit dem Wort 
„Traditio‘ beginnt, welhes Wort mie das Wort „Data“ mit berfelben 
Tinte wie die Urkmbe gefäriehen it, während bie folgenden Worte 
wieder in bläfferer Tinte erfeeinen. Diefer Schluhfag ift alfo gl 
alterig mit bem Abfap „Data . . Wormacie. Amen.“ Cr enthält bie 
Nagrict, dab die Übergabe der vom Grafen Abalbert an das Rlofter 
qurüdgegebenen und neugefdientten Güter am 14. September 1075, alfo 
25 Tage vor dem Tag der Föniglicen Urkunde, bei Hirfau, im Eingang 
zur Mirde, gefächen fei, in Gegenwart folgender Zeugen: comes Lin- 
toldus de Achelm, domnus Adalbertus de Antringen, domnus Liut- 
fridus de Chresbach, domnus Adalbertus de Buchslat. Buobo de 
Gruonbach. Ruodolfus de Haldewanch. domnus Eberhardus de 
Metziugan. Eberhardus de Mulin. Diemo de Malbodesheim. Liut- 
brandus de Husan. domnus Ezzo de Sulichen. domnus Odalscaleh 
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de Chuningin, Altrich de Jungingen. Ruodolfus de Phullin. Mana- 
golt de Tatichingen. Arnoldus de Husan. Adalgoz de Mindilowa.“ 

Diefe Nadrit hat mir, ehe ih nod alle anderen Gründe Fannte 
und würdigen Fonnte, bie Gewißheit ber Fälfhung gegeben. 

Shon bie Deutung einiger ber hier genannten Orte bietet aufs 
fallende Scwierigfeiten; der Herausgeber des Wirtembergifhen Urfunden- 
Buchs Hat id) genötigt gefehen, auf jehr weit abgelegene Orte zu greifen 
und Heiffe Vermutungen zu wagen, um eine Erflärung zu finden. Rad 
meiner Anfiht find mehrere berfelben und aud; bie Bier ftehenben Zormen 
befannter Ortsnamen freie Phantafie des Urkundenmaders. Die Namen 
ber Zeugen aber find eine Hifterifche Unmöglichkeit. 

Die Bezeichnung dominus, urfprüngli nur dem König zufommenb, 
findet fich feit dem 11. Jahrpundert aud für geifliche und weltliche 
Fürften, etwa au für Defane und Pröpfte ber Kathebraltichen, feit 
der erften Hälfte des 12. Jahrhunderts ferner für Edle oder Freie 
(nobiles, liberi) gebraudt. Beifpiele für Iepteres von 1151, 1170 ftehen 
feft, vielleit Tafjen fi noch) ältere finden. Diefe Eblen ober Freien 
waren nacgeborne ober nadgefegte Gößne von Fürften oder Grafen, 
welde bei ber nod) geltenden Unteilbarkeit ber Länder weder einen Teil 
bes Landes, nod) ein Net der Mitregierung, nod) den Titel Herzog, 
Markgraf, Graf anzufpreien hatten, aber bod vielfah vom Haupt des 
Haufes eine Heine Herrigpaft (eine Zent oder ein Stüd von folder) mit 
einer Burg zugemiejen erhielten, fei es auf Lebenszeit ober erblich, baher 
fie feitbem aud „Herren“, „domini“, fpäter aud) „liberi domini® Biefen, 
meil fie eine „Herrihaft“, „dominium*, hatten. Mander biefer nad: 
gebornen öhne wirb au von Rönigen mit einem Stüd heimgefaßener 
Neichölehen bedadht worben fein. Wegen ihrer Geburt Hiehen fie „Ehle“, 
und weil fie nicht gewöhnliche Dienftmannen, „ministeriales“ eines Fürften 
ober Grafen waren, fondern felbit Minifterialen hatten, hießen fie „Freie”, 
und waren bem SHerrenftanb ebenbürtig‘). Liebhaber von hodtrabenben 
Frembworten braten neuerlich bie Bezeichnung „Dynaften“ für fie auf 
und biejes Fremdwort verführte wieder andere, mit einem guten Stüd 
Phantafie, aber ohne ale urkundliche Unterlage biefe „Dymaften“ für 
„altgermaniihe Grundheren“ zu erklären. 

Bern mun in der Hirfauer Aönigsurfunde vom Jahr 1075 nicht 
weniger als feh3 eine Zeule den Titel Dominus erhalten, fo ilt das 
fon im hödften Grab auffallend, wenn biefe Perfonen wirklige nobiles 


') Vrgl. Hieräber F. Tpubicum in d. Epbels Hifter. Zeitfrift VIT, 453468, 
1862 (Vefprechung des Werts von 3. ide, Yom Reichsfürfenftande 1861). 
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ober liberi gemefen waren, da diefe erft im 12. Jahrhundert aud) domini 
genannt zu werben pflegten. Nun hat c3 aber hodadlige Gefäledter 
von Entringen, Kresbadh, Vucslat, Megingen, Sülhen, Köngen, und 
freie Herrfgjaften biefes Namens nie gegeben, feine zweite Urkunde erwähnt 
ihrer, während dagegen Minifterialen biefes Namens oft vorkommen). 
Die Eriftenz eines Ebelherrn Ezzo de Sulichen wird nod) durch folgenben 
Umftand befonbers unglaubhaft. 

Am 5. April 1057 [henft Aönig Heinrich) IV. „guoddam predium, 
Svlicha nominatum, in pago Svlichgowe, in comitatu Hessonis eomitis 
situm® ber bifhöflihen Kirde zu Speier. (Wirtemb. U.B. I, 273 nad 
dem Original in Karlsruhe mit gut erhaltenem Siegel); Sülhen war 
alfo bis dahin Föniglies Gut, bann Speierifd; 18 Jahre nad: 
Her Tann e8 baher Faum Eigentum eines domnus Ezzo de Sulichen ge: 
wefen fein, felbft wenn man biefen Ejzo für ibentifd) Halten wollte mit 
dem Grafen Heo. 

Zei der angeblichen Edelferren (domini) haben aber ferner, und 
das it noch viel Shlimmer, eine ihrem Rang völlig wiberfprechenbe 
Stellung in der Zeugenteihe ; bie domini Eyzo von Eulen und Obalscaldh 
dom Köngen ftehen hinter Aubolf von Halbenwang, Eberhard von Mülen, 
Diemo von Malbobesheim und Liutbrand von Hufen, welde nicht domini 
genannt werben, und jedenfalls feine waren, Nubolf von Halbenwang 
erwiefenermaßen nit, da das Neihenbadjer Schentungsbud) aus dem 
42. Jahrhundert einen Eintrag zum Jahr 1087 enthält: „Waltherus, 
ingenuus miles — — — cum fratre suo Rödolfo de Haldewanc*. 
Wirtemb. U.2. II, 3 

Bloe Minifterialen, ministeriales, milites, eastrenses, erhielten 
ben Namen „Herr“, dominus, und „Edler“, nobilis, erjt in viel fpäterer 
Zeit, ziemlich allgemein im 14. Jahrhundert, vereinzelt aud) in der zweiten 
Sälfte des 13. Jahrhunderts. Paul Stälin in feiner Gefgichte Württemz 
bergs I, 324, 1882 bemerkt: „Die Minifterialen erhielten fon feit Ende 
bes 12. und befonbers im 13. Jahrhundert aud den Titel dominus“; 
Belege fügt er nit bei, fo daf eine Prüfung nicht flattfinden fann. 
Kubrig Schmid in feiner Schrift „Des NMinnefängers Hartmann von 
Aue Stand, Heimat und Geflecht” 1874 S. 155—157 giebt einige 
fihere Beweife für bie Zeiten jeit dem Jahr 1269; die einzige ältere 
von ihm angezogene Urhumde vom 5. Mai 1181 (Wirtemb. U.B. II, 
212 Nr. 425, bei Schmid mit, dem Jahr 1185 angeführt) ift gänzlich 











&o wird 3. B. ume Jahr 1150 unter mehreren anderen Dienfimannen des 
Pialggrafen Hugo von Tübingen audh Otto von Antringen genannt, Neigenbacher 
Sentungesug &. 65. Bigl. 2. Schmid, Palggrafen v. Tübingen, & 61. 
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unficher, da ein Original fett, und höchft wahrfejeinlich gefälft. Die 
älteften Beifpiele, welche Candan in der (Cafeler) Zeiticgrift des Vereins 
für Hefiihe Geihichte, Wh. IT, 242, 1843 anführt, gehören ben Jahren 
4215 und 1230 an, mb ftehen bis jegt nicht einmal ganz ficher; in der 
Wetterau, die bo zu ben an Nitterfhaft reichften Gegenben gehörte, ift 
mir Bis jegt fein über bas Jahr 1250 zurüdgehenbes Beifpiel aufgefloßen, 
und die erften DMinifterialen, bie dominus heißen, waren Burgmannen 
der Neichsburg Friedberg, alfo reihsunmitteldare Minifterialen. 

Jedenfalls befteht Eintimmigkeit darüber, daß Dienfimannen nicht 
vor dem Ende des 12. Jahrhimderts den Namen dominus geführt 
Haben. 

Da mm die in ber Urfunde vom 9. Dftober 1075 als domini 
bezeiäneten Perfonen bloß Minifteriafen waren, jo folgt: daß ber 
Verfertiger ber Urkunde in einer Zeit (cbte, in mwelher fid) der neue 
Spra—igebraud bereits fejt eingebürgert hatte, alfo früßeftens in der 
erfien Hälfte des 13. Jahrhunderts, wahriheinlid aber in der 
zweiten Hälfte desfelben. 

Die Urhmde vom 9. Oftober 1075 fann übrigens aud) wegen ihres 
fonftigen Inhalts ınmöglid; als echt angefehen werden. 

Sonderbar erfheint es fon, daß König Heinrih IV. Hirfau als 
gelegen bezeichnet in „provineia que dieitur Theutoniea Francia“, ba 
er do) das Galifhe Frankenland nicht regierte, alfo feine Veranlaffung 
hatte, von DeutfeheFranfenland zu reden; ferner daß Hirfau im Gau 
„Wiringowa® gelegen Haben foll, ein Name, der in feiner andern Urkunde 
vorfommt, gewöhnlich auf den Bad „Würm* bezogen wird, aber dan 
eine Gaweinteifung ergiebt, welche, wenigitens vorläufig, bebentlid) erigeint, 
mein fie aud) möglich bleibt. Aud) die Spreibung des Namens Chalawa 
ericjeint auffallend, da alle fiher echten Urkunden Calwa ohne h haben, 
etwa aud) Kalewa, alle anderen Formen wie Caluvoa im Reihenbader 
Shentungsbug; nicht zuverläffig find; merfmürbig bleibt jedenfalls bie 
Bezeichnung des Grafen von Calıv als „comes de eastello Chälawa®, 
wofür mir feine einzige Analogie erinnerlich if. 

Eine bedenkliche Unmiffenheit der Löniglien Nanzlei würde fih 
aus dem Umftand ergeben, dab die Urkunde ben NKaifer Ludwig den 
Frommen „rex® nennt, während berfelbe fon bei Schzeiten Karls des 
Großen zum imperator gekrönt worden war md biefen Titel vom Anz 
tritt feiner Regierung an ftets 6i6 zu feinem Tod geführt hat; einen 
no) bringenberen Verdadt aber begründet es, daß Heinrich IV. feinen 
Neichsvorfagr Ludwig al Subwig „den Frommen“ bezeinet (tempore 
Lrdowiei pi regie), werm nicht aus zuverläffig edten Urkunden bar: 
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getan mirb, bab ifm ein folder Beiname wirklich von feinen Radfolgen 
in öffentlichen Urfunben auch fonft beigelegt worden if’). 

Benn König Heintig IV. eine Verfügung bes Grafen Malbert 
von Calto auf befien Anfuhen befätigen wollte, follte man ermarten, dab 
ber Graf perjönli vor dem Rönig ericien und feine Verfügung erflärte 
ober färiftlid vorlegte unb an diefe Berfügmgen ber König dann feine 
Beftätigung anfnüpfte; fatt beffen aber läkt unjere Urkunde den König 
des langen und breiten erzählen und hier und ba aud verfügen. 

Zuerft erzählt ber Rönig, das Alafter Hirfau jei zu Zeiten Aönig 
Zubroigs bes Frommen von Erlefred, einem edlen „Senator“, und von 
beffen Sohn Hotingus, bem verehrensmerteften Bifhof von Bercell, und 
anderen Berwanbten (parentibus) bes (jegt im Jahr 4075 Iebenben) 
Grafen Ababert von Galıo gegründet, und es jeien bemfelben eine Anzahl 
Güter gefehenft worben, von melden gegen ben Schluß der Urkunde ein 
Teil genannt wirh, nämlidj: ber Ort (locus) Girfau jelbft mit den drei 
fleinen Orten (villulis) Lügenhart, Altpuren (vom Herausgeber gemagt 
als Atburg bei Calto gebeutet), Ragalthart (angeblich ausgegangener Ort), 
Huftetan (als Ober-Haugfett gebeutet), Deggenpfronn, und Güter dei 
Siliftan (Gilftein), bei Stammheim, mit den drei Heinen Orten (villulis) 
Sumenpart, Lupelenfart mb ad sanctum Candidum (als Keutpeim 
pebeutet), Mettilingan (Nöttlingen), bei Mauhingen, bei Gregingen, 
Muclingan (als Münklingen, Oberamt Leonberg, gebeutet), bei Mar 
fingen 3 Huben (als Mertlingen, Oberamt Leonberg, gebeutet), Gumpreäit 
wilera bie Hälfte (in welchem ber Herausgeber den Ort Weiler bei Pforg: 
heim findet, welden das Mlofter nod) im 15. Jahrhundert bejeifen Habe, 
wenn nieht, was wahrfceinlicher, ein ausgegangener Ort gemeint fe). 

€ follen alfo nicht bloß Güter, fonbern allem Anfäjein einige ganze 
Dörfer gefeenft werben fein, wozu unter Submig dem Frommen Privat: 
perfonen, wie jener fonderbare edle „Senator“ Cxlefried, fehwerlic in 
ber Nage waren, Grafen aber, wenn man etma in jenem „Senator“ ben 
Grafen jener Gegend erbliden wolte, noch viel weniger, angefichts ber 
damaligen reinen Vcamtenftelung der Grafen. 

Das Rlofter fei dann durd) bie Nadtommen (posteri) der Stifter 
wieder gerfireut worden, md bie geidenften Güter hätten teils biefe 
posteri an fid geriffen, teils feien fie gleichfam nad Erbreit (quasi 
jüre hereditario) auf Graf Adalbert gefommen. 





') Die Beige, weile Bernd, Sinjen in den Jabrb, des Kränf, Reichs unter 
Yureig denn sremmen 1, 48, 1874 geht, hub Ichiglih aus Cef@icnswerten; ca befindet 
Ad banımter Feine Kaerurfunde. 
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Graf Adalbert habe mm bie dem Alofter vor alters gehörigen und 
auf ihm vererbten Güter, nämlid; bie oben aufgezäglten, bem Alofter 
zurüdgegeben, und ihnen außerdem folgende eigene Güter fdhenkmweiie 
Hinzugefügt: Ditenbrunn, ben Belig bei Mile (Weil ber Stadt), mit 
den beiben Heinen Orten Grelfenbad) (abgegangen) und Blanba (Plan: 
mühle am Blanb: oder Manbad) bei Malmsheim), bei Biberbad) (Biber: 
bad) fol alter Name des heutigen Feuerbadhs fein, der unterhalb Canrıe 
ftatt in ben Nedar fällt), bei Borhnang, bei Tambad (unbefannt), zwei 
Huben und jehs Joh Weinberg bei Wahlgem (Oberamts Befigheim), 
Gumprehteswilare halb, und bie Kite bei Döffingen, und bei Malsfa 
(Mali, badifhes Bezirksamt Ettlingen). 

Aud) jegt alfo, im Jahr 4075, werben von bem Grafen Aal: 
bert wieder ganze Dörfer gef—henft, namentlich Ottenbrunn, mas jhon 
cher möglid) erfgeint als unter ber Negierung Subwigs bes Frommen. 
Dafür Mlebt der Nadriät über diefe neue Schenkung eine andere Eeltfam 
teit an; nad) bem Bericht König Heinrihs fol der Graf diefe Nüdgabe 
und Schenkung gemadt Haben: im Einverftändnis feiner Gemahlin Miele 
beube, feiner Söhne Brumo, Adalbert und Gotfried, und feiner Täter 
Dta und Irmingarda; nun hatten aber um biefe Zeit Töchter feinen Ans 
fprud auf Erbgüter, wenn Söhne da waren, und wenn die Söhne als 
nädite Erben in die Veräußerung eingewiltgt hatten, bedurfte es wahr 
{&eintic; feiner Zuftimmung ber Tögter mehr; fie au) zuflimmen zu 
Tofen, wäre alfo ein wenig erflärficer Überfluß gewefen. Nod; mehr 
trifft diefer Grund zu, wenn es fi) um Schenkungen ganzer Dörfer, 
«!fo von Veftanbteifen einer öffentlichen Grafihaft handelte. Die Frau 
eines Grafen hatte bei Veräußerung von Graffhaftsregpten natürlich nod 
roeniger zuguflimmen. 

Der Graf Habe, fo erzählt der König weiter, die genannten Güter 
diber dem Altar bes Heiligen Aurelius übergeben: Gott, ber heiligen Marie, 
dem heiligen Apoftel Petrus, dem Heiligen Bifcof Aurelius und dem 
heifigen Benedikt zu Eigentum, und dem Abt des Klofters, mit Namen 
Wilhelm, und feinen Nacfolgern zu freier Verfügung zum Velten der 
Zelle, den Mofterbrübern zum Nugen. Damit num in Zukunft niemals 
von Radjfommen (posteris), wie «8 ehebem von feinen Vorfahren geiciehen, 
ber Gottesbienft bafelbit gerftört werben Lnme, Habe cr Hugermeife 
(prudenter) weiter beitimmt, ba biefe Zelle mit alen ihr mm über 
tragenen und fünftig übertragen werbenben Zubehörungen in feiner 
BVeife dem Joe irgend einer irbifhen Perfon oder Ger 
walt unterworfen werden ober unterworfen fein folle, fondern allein 
der Herricjaft, Verfügung md Gewalt bes Abts allein; ımb er Habe fie 
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(bie Zelle) auf folde Art durd das Neht und das Privileg einer 
ganzen Freiheit erweitert und der Erbihaft des Himmelrcis in 
Chrifto wegen für beflänbig erhöht. 

Bahrlid merkwürdig! Ein bloger Graf, defien erblie Graffdafts: 
tete felbft mod auf fhmadhen Fühen fanden, erteilt dem Nofter und 
allen feinen jegigen und Künftigen (!) Gütern, einerfei wo fie fiegen, ob 
in ober außer feiner Grafiaft, vollfonmene Unabhängigfeit von aller 
weltigen Gemalt, aljo nicht bloß von ber eines Grafen, fondern auch 
ber Gewalt der Herzoge und bes Königs. &o etwas ging natürlich weit 
über die Befugniffe eines Grafen hinaus; allein der Verfertiger der Urkunde 
weiß fehr gefejiet ben Schein des Unglaubhaften zu zerfireuen, indent cr 
den König Heinrich IV. dies beiten, aljo mittelbar auch gutheißen, 
ja ausbrüdlic dur das Wort „prudenter“ beloben läßt. 

Weiter erzäft ber König dann von anberen Verfügungen bes Grafen. 

Der Graf befgenkte die Brüder de3 Klofters mit der Freiheit, nad) 
Abgang ihres Ahtes in Gemäßheit der Regel St. Venebikts einen neuen 
Abt aus ihrer Mitte oder nötigenfals fonft woher, nit nur frei zu 
wählen, fondern aud) einzufegen (constituere); und zwar folle Ieteres fo 
geiäehen, daß fie im Chor des Mofters zufammenkommen, aud ber 
"Alerus (die Ortsgeiflien), der Vogt und das Volk beim Heiligenfgrein 
fic) verfammeln und dann dev Dekan, oder, wer fonft Prior biejes Ortes 
fein wird, vom ftar bes heiligen Nurelius den Herriepaftsftab empfängt 
amd. benfelben ohne jeden weiteren Miberfprud demjenigen behänbigt, 
meldjen bie ganze Verfammlung der Vrüber fih ermählt Hat?!). Dieier 
unmittelbar darauf in Fanonifcher Weife als Abt Orbinierte?) foll bas 
erhaltene Ant ohne irgend jemandes Herrjhaft ober Behinderung nach 
feinem Können und Wiffen verwalten, Gott. allein nach feiner Regel frei 
dienen, und ganz und gar freie Gemalt über alle ihm übertragenen in 
Shrifto zu entfeheibenden Angelegenheiten Haben. 

Wenn derfelbe aber ohne eine Not bes Klofiers und ohne einen 
gemeinen Nugen ber Brüber, Firenfhänberifh, was ferne fei, wilfürfid) 
und weltfich, bie feftgefegte Freiheit, bie Leute, Güter oder heiligen Sadjen 
mißbrauchen und mit Veracitung der Warnungen ber Brüder ihm zu feinen 


*) Schon Gteh IT, 4, ©. 18 weil baranf Hin, dat bieje Veftimmung in Wibere 
ford, ehe mit den Konflitutionen bee Mbts Wilelm, menac) jeder ncue Abt ben 
Stab vom Bifehof der Didcefe erhalten folle (invitatıs Episcopus ad beneiieen- 
Abbatem, et ipse, non allus donat ei baculum pastoralem). 

*) Die Ordination mußte nadı allgemeinen Grunbfägen burc) ben Bifcief ber 
fe, alfo ben Bifchof von Speier, gefhehen und ih aud) ofme Zweifel ftets jo 
erfolgt. 
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ober der Seinigen Lüften und Gefallen vermeffen zerftreuen würde, ober 
wenn er anderen Perfonen als ben notwenbigen Tienern bes Alofters 
Lehen verleihen würde; oder wenn er fein Einverftäubnis Fundgiebt mit 
Königen?), Bifhöfen oder fonftigen Perfonen, bie etwa fid) vermeffen, bie 
Freiheit des Mofters umzuftürzen und fi) ben heiligen Ort zu unterwerfen, 
oder eine Seiftung oder Mbgabe von ihm fordern: dann follen bie Nadje 
fommen bes vorgenannten Grafen einen folhen von ben Brübern ordmun, 
mäßig Angeflagten und tehtmägig von ihnen jhuldig Vefundenen, mit 
Zuftimmung der Brüder, des PVogts, be3 Klerus, der ganzen Dienfts 
genoffenfcjaft (familia) und aller Guten aus feiner Würbe herauswerfen 
lafien, und e8 follen die Brüder nad) vorbefagter Freiheit und ber Regel 
&t. Benebifts id) einen andern wählen, und ohne jeden Wiberfprud, ar 
bie Stelle von jenen fegen. 

ES erlaubt auch vorgenamnter Graf, daß aus feinen Nadfommen 
Einer zum Vogt der genannten Zelle gemacht werbe, fofern ber Abt mit 
Nat der Brüder unter biefen Nadfommen einen findet, der, wie ber jegige 
Graf, nicht nad) irifhem Nugen, fondern nad) Himmeifchem Lohne tragjtend, 
die Güter und feiigefegte Freiheit und Gerechtigkeit des Alofters zu ver: 
teidigen willens ift. Sollte dies nit der Fal fein, jo wähle er einen 
geeigneten und tauglihen Bogt woher es ihm gefällt. 

Diefer Vogt enipfange nachher auf Bitten des Abt vom König bei 
gefegmäbigen Bann (Gerihtsbann), und Fomme auf Cinlabung des Abts 
dreimal im Jahr, wenn es motwenbig if, in bie Zelle jelbfi, oder an 
welchen Ort und zu welcher Zeit 8 dem Abt gefält (jehr auffallende Ber 
Fhräntung!), und Halte für die Nehtsfadien und Vebürfnifie des Moflers 
rechte Geriitsverfanmfung. Er fol aber anerkennen, dah ihm hiefür 
fein anderer Dienft, Necht oder Lehen gebühre, als der britte Teil ber 
Banngelder und die Herfünmliche Gerechtigkeit umd gefegmähige Befugnis, 
welche andere Vögte in anderen freien (!) Möftern über Diebe, vermefjene 
Gewalt (protervia, vieleicht mit Frevel zu überfegen, wie Ele thut), 
Binsleute und anderes bergleijen Haben, unb bei jedem ber drei Grricht3: 
tage ein Malter Frucht und einen Frifhling, um einen Sichus Wein und 
das übrige dazu Gehörige. 

Außerben beflimmte er (dev Graf), daß ber Vogt auber auf Wunfdh 
und Berufen des Abts, bie Güter und Orte des Alofters mit feinen 
großen Vefugen vermefjenermeife und ohne Grund weder betrete nod) 
beläftige, nod) anmaßlic in ihnen irgend ein Gericht Halte, ober Freiheit 
zu Naähtlager Habe, noch einen Untervogt für fi) beftelle, nod) überhaupt 








') Wie ehrenpoll im Munde eines Aönigel 
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eine ungeredhtfertigte Nänfe, Vebrängung, Unbil gegen Aofter, Abt ober 
Dienftgenoffenfhaft vornehme. Sollte er fi aber nicht wie ein Vogt, 
fondern vielmehr wie ein Nänfejhmieb und Bebränger gegen das Alofter 
darftellen, fo fol der Abt durchaus Volmadt haben, mit Rat ber Brüder 
diefen zu verwerfen und einen anderen für fid nügli—eren irgenbwoher 
zu wählen. 

€s beftimmte der vorgenannte Graf weiter, und wir (ber König!) 
fegen auf feine Bitte fe, ba, wenn einer feiner Nachlommen oder irgend 
jemand fonft ((vel quarumeumque homo personarum!) einen Weinberg, 
einen Hof, eine Mühle (1), ober jelbft auch nur einen Leibeigenen, ober 
etwas Apnlices dem Mlofter anmaplid mit Unrecht entreißien würbe, baf 
ex 83 bemfelben zurüdgeben und überbies bucd) unfere und unferer Nahe 
folger föniglihe Gewalt (nostri? nostrorumque successorum regia 
‚potestate) gezwungen werben jol, 3 Talente Goldes an den Schag des 
Königs zu zahlen. Wenn aber einer von jenen, mas ferne fei, einen Hof 
ober ein Dorf gemaltfam vom Klofter abveräußern würde, ober ein offene 
barer Dergemaltiger der Güter bes Mofters fein würde, oder wenn er 
diefes Teftament ber Übergabe und Freiheit (hoc testamentum Eraditionis 
et libertatis) aus irgend welder Abfiht oder unter Berufung auf welt: 
fihhe Gelege umzuftürgen ober zu brechen verfuhen würde, fo fol er dem 
Nofter das Entzogene zurüdgeben unb ihm nad) den Gefegen ebenfoviel 
zur Buße geben, und 100 Pfund Gold an bie föniglice Rammer zahlen; 
unb fo fol der Plan jenes (Vergewaltigers) gänzlich zunichte werben.“ 
— (Das find in Ausbrudsmeife und Höhe der Strafe höct verbägtige 
Strafbeftimmungen.) 

„Den Dienern ferner und ben Dienfimannen bes Gottesfaufes 
(ministris quoque et familia sanetuaria) bewilligte er (ber Graf) dad» 
felbe Net und biefelbe Dienftpfliht (legem et servitutem), melde bie 
übrigen freien ()) Abteien in unferem Rei haben, damit fie ihren Präs 
laten in alem um fo treuer bienen mögen,“ 

Worin legteres Recht beftanden Habe, ift nicht mit Sicherheit ers 
Tennbar, fheint aber auf Freigeit von dem Heeresbienft und von Abgaben 
für Heergüge zu gehen, da e& heiht, e8 fei bas Neht und bie Dienft: 
pflicht, welde aud) bie übrigen „freien“ Abteien im Neide bes Königs 
hätten. Den König läßt der Urkundenmader pfiffig anerkennen, daß e& 
in feinem Reich freie Möfter gebe unb läßt ihr Verfügungen eines Grafen 
berfagen, bie ein Graf natürlih nie und nimmer treffen fonnte. Der 
König fährt fort: „Über alles diefes Hat ber genannte Graf ein apofos 
tifes Privifegium erlangt und Hat feftgefegt, dak jedes Jahr auf Oftern 
vom Abt des genannten Alofters eine Golbmünge, welde wir Bizanthins 


Die gefälfgten Urkunden ber Käfer Hirfau und Elrwangen. 237 


nennen, nad Nom zum Altar bes heiligen Petrus bezahlt werbe, unter 
ber Verabredung, dab bie Beftinmungen biefer Freiheit und Vergabung 
von mn an um befto länger unverlegt fortbauern und daß ba$ vorgenannte 
Rlofter unter dem Schirm und der Majeflät ber römifhen Kicche ftets 
Ficpergeellt und verteibigt fei, wenn vieleicht irgend einer der Könige oder 
der Nahfommen des Grafen, ober fonft jemand, mas ferne fei, biefes Tefta- 
ment in irgend welcher Abficht zu entkräften ober zu bredjen fid) erbreiftete.” 

Der Urkundenmacher läßt zunähft in obigen Worten fehr geihidt 
den König beftätigen, daß ber Graf für das Mlofter ein päpfllihes Privi- 
Tegium erhalten Habe, weldes feine fämtlichen vorher gefhilderten An: 
ordnungen entwweber vorgefährieben ober gutgeheißien hat; auf diefe Weife 
wird ber Egein erwedt, als wenn ber König diefes Privilegium gefannt 
umd nicht beanflanbet Hätte. Ferner fäht der Urfundenmadjer ben König 
die für fic) felbft und feine Nachfolger |Gmähliche Verfügung des Heinen 
Grafen betunden, daß biefer Graf das Roter unter ben Schuß des Papftes 
geftelt Habe auch gegen bie böfen beutfchen Könige (1). 

Aber es Tommt noch beffer; ber Nönig fährt fort: 

„Wenn aber, was ferne fei, bergfeigen Angriffe von irgend einem 
der obigen (5. ®. von einem König), unter Anfiftung des Teufels ger 
iehen werben, fo befpwört ber genannte Graf den apoflofifcjen Priefter 
(den Papft) und ruft ihn durchaus zum Zeugen an, bei Chriftus und bei 
dem Heiligen Apoftel Petrus und dem heiligen VBifhof Aurelius und bei 
allen Heiligen Gottes unb bei dem Tag des furdtbaren Gerichts, daf 
er jenen Verächter Gottes wd feiner Heiligen und den Zerftörer biejes 
teftamentarifhen Shriftftüe, wenn er nicht zur Befünung fommt, durdje 
aus dem Satan übergebe und ihn banne und ihn von ben Genoffen und 
Kindern der heiligen Kirdhe Gottes und ben Exhen bes ewigen Lebens 
ausfheide, damit aud Gott das Gebägtnis besfelben von der Erde ber 
Lebenden tilge und ben Namen besfelben aus bem Buche des Lebens auss 
Löfche, und damit er mit Dathan und Abyron, welde die Erbe mit ger 
öffnetem Munde verfäludte und die Hölle Iebendig verfglang, in ewige 
Verdammnis verfale, und damit er als zum Genoffen von Herobes, 
Pilatus und Jubas geworben in Ewigkeit gemartert werde, und mit benen 
von Sobomm und Gomora ben Feuers und Shwefeltegen erfahre, und 
die Wunden und Schläge Heliodors erdulbe, und mit den Plagen des 
Antiohus, nämlich von Würmern winmelnd und mit Gewädhs verfaulend, 
jännmerlich zerrieben werbe, und, wenn er nicht zue Befinmung Lommt, 
Petrus, den Ersfhlüffelbewahrer des Neiches ber Himmel, mit dem Heiligen 
Aurelius und der ganzen himmliihen Heericar an der Thüre des Paras 
biefes zum Gegner (obstitorem) habı.“ 
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Im Dunde eines Laien, eines Grafen, nehmen fi) folde pfäffiice 
Verwünfhungen högft Tonderbar aus, und wenn ein König fie wiederholt 
‚hätte, obgleich fie dod) vorfommenden Falls aud) gegen if jelbft und feine 
Nadfolger geriet find, müßte er ein wahrer Jammermenfd) gemejen fein. 

IR das mun ber jährige König Heinrich IV. gewefen? ZI es 
ferner für glaubhaft zu achten, bab der König dem Alofter Hirfau folde 
unmäßige Freipeiten gewährt Habe, wie fie fein Fürftenklofter bes Neichs 
und fein Erzbifgjof genob? Diefe Fragen find ganz entjeieben zu ver: 
neinen. Es fommt hinzu, daß König Heineidh IV. im Oftober 1075 fon 
auf jehr gefpanntem Fuhe mit dem Papfte fand, die einflußreichiten Rat 
geber an feinem Hofe Männer waren, welde ber Papft gebannt hatte 
und ber Papft feine Ginneigung zu des Königs Feinden offen bethätigte'); 
unter foldjen Umftänden würde es unverftändlich gewefen fein, was den 
König hätte bervegen Tonnen, möngifgien, verbilfenen Gegnern und. bem 
Papfte felbit folhe ımerhörte Freiheiten zu gewähren. 

Naube &. 93 Hat bei einer Vergleicjung ber Urfunden des Mlofters 
Elugny gefunden, daß die Hirfauer Raiferurfunde in vielen Punkten, aud) 
in der ungeheuerlichen Berwünfchung übereinftimmt mit der Urkunde über 
die Gründung Chungs durch Wilhelm, Grafen und Herzog im Jahr 910°). 
Da mm Naubs die Hirfaner Aönigsurkunbe für echt Hält, fo erklärt er 
fÜd) die Entfiehung derielben fo, dah fie in Hirfau von einem Mönde 
nach dem Vorbild der Clunyer Urkunde aufgefegt ud danach in der Fönige 
lien Ranzlei abgefehrieben worden fei (©. 101). 

Diefe Vergleigung der Urkunde von Chuny it ein jehr glüdticher 
Gedanke von Naubd gewefen; biefelbe ift ganz offenkundig das Vorbild 
ber Hirfauer, aud) barin, daß der Stellvertreter des Kanzler bes fran- 
zöfifgen Königs fie gefchrieben und unterfhrieben hat, natürlich um 
ihr mehr Glaubwürdigkeit und Geltungsfraft zu verleihen. Allein bie 
Urkunde von Chany ift meiner Überzengung nad ebenfalls nichts als ein 
Madhwert fpäterer Jahrhunderte. Zwar bezeichnen bie Herausgeber die 
auf der Nationalbibliothet zu Paris aufbewahrte Urkunde als Original 
ober glaubhafte Abichrift (copie authentigue), cher Tegteres, weil fie 
niemals ein Siegel getragen hat, und verficiern, bie Schriftgüge ftimmten 
zu Shriftftüden des beginnenden 10. Jahrhunderts; allein Schriftzüge 
laffen fih nagmaden, wie e Hundertmal gefejehen it. Die Fälfgjung 
ergiebt fi) aus dem abenteuerlichen Inhalt, ans den Verfügungen, die 
ein unter dem König ftehender Graf oder Herzog niemals, am werrigften 

3) Giefebrecht, Gef. d. d. K. LIT, 1,335 ji., 31-348. 4. Aufl. 


*) Bernard, Aug. et Bruel, Alex, Recueil des chartes de Fabbaye de 
Cluny 1, 124-128. 1870, 
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zu jener Zeit treffen Fonnte, ferner aus dem Umfand, bafı ber Ausfteller 
Wilhelm fi) „dono Dei comes et dux“ nennt, was zwei Abjonberliche 
feiten in fid) flieht; denn ein einfagper föniglicher Graf nannte fid) da> 
mals noch) nicht „von Gottes Gmaben“, unb wer mieklid Herzog war, 
Relfte in Urhunden feinen Herzogstitel bem unenblid) viel geringeren 
Grafentitel ftet3 voran. 

Meine Meinung alfo it, dab bie Fälf_ungen in Chung begomen 
Haben, — wie ja überhaupt die Franzofen im Fälfhen den Deutfcjen 
fiets voraus waren — und ba fie bann in Deutfchlanb nad) einheitlichen 
Plane fortgefegt worben find. 

Bei folder Annahme wird 8 aud) erffärlih, warum die Hirfauer 
Urkunde Hiefau als in Theutonicn Francia gelegen bejeinet (0. ©. 231); 
ein von Clugny Fommenber Fälfcher hielt eine foldhe Angabe für deutlicher. 


I. Die (unbatierte) Urfunde Gregors VIE und bie Urkunde 
Urbans I. vom 8. März 1095. 


Ein Kopialbud; bes Alofters Hirfau aus dem 15. Jahrhundert, im 
Arhio zu Stuttgart aufbewahrt, enthält bie Abicrift einer Arfunbe Papft 
Gregors VIL., melde fih auf das angebliche Teftament des Grafen 
Adalbert bezieht. — Trithemins hat fie fon in feiner Chronik und in 
feinen Annalen von Hirfan abgebrudt und erzäflt, Abt Wilhelm habe 
fie felbft in Nom geholt und eine Abfgrift bavon in ben Schrein bes 
heit. Petrus niebergelegt. Hundert Jahre naher Hat fie aud Bejold 
abgebrudt und verfigjert, das Driginal fei noch vorfanden, obwohl er 
nicht befauptet e3 gefehen zu Haben. In bem Stuttgarter Kopialbuc 
fehlen Ort und Zeit ber Ausftelung und Unterfgriften; Teitheim hat 
in feinem Abbrud beigefügt: Datum Romae, Dejold cin Rundgeichen; 
ein anderer Herausgeber Petrus ein „Amen“. Der Herausgeber des 
Birtembergifehen Urfundenbuds I, 281 fügt bei der Überfrift bie 
Borte „Rom 1075 Hinzu, ohne irgend melden hanbfchriftligen Anhalt. 
Saffe, Ph., Regesta Pontif. Rom., 2. Ausg. 1885 1, 647, Nr. 5279 
(8979) giebt ebenfalls, wohl nad} Tritheim, Romae als Ausftellungsort 
an, Täht aber die Ausftellungsgeit unbeftimmt, als in bie Jahre 1073 
Bis 1085 fallend. 

Meiner Anfiht nad ift diefe Urkunde, von welder kein glaubs 
mürbiger Zeuge jemals ein Driginal gefehen Hat, Iebiglid) Fäligung, bie 
id) der gefälfhten Haupturkunde vom 9. Oktober 1075 anfalieht, fo 
wie in ähnlicher Weile bei Reinparbebrunn die gefälfte Urkunde bes 
Bapftes Pafgalis IL. von 1400 an bie gefälfäte Urkunde Heinrichs IV. 
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vom 9. Auguft 1086. Die Erzählung Tritheims, bak Abt Wilhelm bie 
Urkunde jelbft in Rom geholt Habe, ift Ausi—hmücdung der Hirfauer 
Chronifen, bie im 13. ober 14. Jahrhundert fabrigiert worden fein 
mögen, die Handfchriftlih nicht mehr vorliegen, fondern die wir nur aus 
Tritheim fennen; ober fie ift erft von bem geriebenen Tritheim felbft 
erfunden, 

Ein jelbftänbiger Werbadhtsgrund gegen bie Eriftenz eines Originals 
der Urkunde Gregors VII. von 1075 ift e8, daß die Abfariften fein 
Datum und feine Unterfhrift angeben; ein irgend vernünftiger Grund 
ze MWeglaffung eines fo wichtigen Befanbteils ber Urkunde, bie fonft 
wörtlich mitgeteilt wich, ift nicht aufzufinben; fie erklärt fih nur daraus, 
daß man fürhtete, bei der Datierung umb ber Unterferift in einen 
Schler zu verfallen, und deshalb die Hände davon Lich; ber Beifa im 
Abdrud Tritheims „Datum Romae® beffert die Sache nit, fondern 
vermehrt den Verbadt, da bie Abfchrift im Kopialbud) diefe Worte nicht 
enthält und, wenn Tritheim das Driginal oder eine andere beffere Abe 
{orift Senugt hätte, Datum und Unterfriften von ifm volftändig hätten 
mitgeteilt werben müffen. 

Eine Stelle der Papfturfunde nötigt ferner zu der Alternative: 
entweder biefe ober bie Uchube König Heinrichs IV. für unecht zu Halten. 
Gregor VII. fagt nämlich in feiner Arkmde: „Constitutiones quoque et 
immunitatis et libertatis modos, quos prefatus comes, illustris Adel- 
bertbus, scripto sue traditionis inseruit et regio sigillo imprimi 
euravit, ad posteritatis cantelam et arcendos infestantium impetus, 
diligenter obserrandos statuimus.“ Hiernad) fol bei Ausftelung ber 
päpflihen Urkunde die Königliche vom 9. Oktober 1075 fchon ausgeftellt 
gewefen fein, und der Herausgeber des Wirtembergifcgen Urkundenbuds 
Reilt daher aud) die päpftlice nad) der Föniglichen; allein die Urkunde 
König Heinrichs erzählt ihrerfeits: „Super hec omnia comes sepe dietus 
apostolicum privilegium aequisivit“, mas nad dem Mort- 
Taut des päpftlichen Privilegs unmöglid) it. Die Künftfer in ber Rettung 
gefälfcpter Urkunden werden mm vorfhlagen anzunehmen, dab e8 nad 
ein älteres Privileg Gregors VIL. gegeben habe, mweldes verloren fei; 
alein folde Rünfteleien find überhaupt gänzlich verwerflich, und im vor: 
Tiegenden Fall doppelt uıftatthaft, weil das Privileg Gregors VIL. eines 
früher jchon erteilten nirgends gebenft. 

Übrigens if bie Urkunde Gregors VIT. auch fonft unglaubhaft, barin, 
daf fie einen einfa—hen Grafen als „illustris“ tituliert, und in ber Straf: 
beftinmung, dab ein König, Priefter zc., welde das päpftliche Privileg 
mipahten würden, „ihre Gewalt und Würde“ einbäfen folten; einem 
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König wegen einer foldhen Sappalie Abfepung drohen, dazu war Gregor VI. 
doch ein zu praftifcher Politiker; aber der Fälfcher, der in viel jüngerer 
Zeit febte, glaubte durch einen fo baricen Pafjus feiner Fäligung -den 
Anfteid) der Glaubwürdigkeit verleihen zu Fönuen. 

€3 erhebt fid) nod) bie Frage, wie e8 bei der Amahıne der Un: 
echtheit jowohl der Urkunde des Könige als des Papftes zu erklären fei, 
dab fie id, wie oben erwähnt, widerfpredgen, da man bei gleichzeitiger, 
von derfelben Perfon ausgeführter Fäljhung eine Übereinftinmung vor- 
ausfegen müßte. Meine Antwort darauf ift die: entweder haben vers 
Ähiebene Perfonen an den Fälfchugen gearbeitet, ohne id) genau genug 
zu verflänbigen (5. ®. wenn man fid die Papfturkunde fonftwo herftellen 
ließ), oder die Fälfhungen find zu verdjiebenen Zeiten gemacht, ohne 
dab der Verfertiger der jüngeren genaue Kenmtuis vom Wortlaut ber 
älteren hatte. 

Das Hirfaner Ropialbuc; enthält ferner die Abfhrift einer Urkunde 
des Papftes Urban II, Datum Placentie (Pincenza) $. März 1095, 
melde auf ein Privileg Gregers VIL, jonie auf das „mit dem Könige 
licpen Siegel befiegelte” Teament des Grafen Adalbert Bezug nimmt 
und ihren Inhalt unter teilweifer Wiederholung beftätigt. Diefe Urkunde 
wurde ine Wirtembergifcen Urkundenbud) I, 305—306 nad) dem Kopial: 
buc) mitgeteilt und als „unverbädhtig“ betradhtet, wie aud TH. Zaffe, 
Regesta Pontif. Rom., 2. Ausg. 1885 1, 677, feinen Verdadht äußert. 
Inzwifhen ift im Aofter St. Paul in Kärnthen das „Driginal“ derjelben 
aufgefunben worben?), und wenn fidh hierdurch die Eehtfeit diefer Be: 
ftätigungsurfunde ergäbe, müßte man als wahrjgeinlid annchmen, dab 
die Mrfunden Heinrichs IV. von 1075 und biejenige Gregors VIL. fAjon 
im Jahr 1095 oder früher gefäljcht jeien, was für bie Urkunde Heincichs IV. 
zu den Ummöglichfeiten gehört. Ic) zweifle baher nicht, daß die Unter: 
Fugung des zu St. Paul verwahrten „Originals“ fi als Fälfgung ent: 
Puppen wird, 

Tritheim und nad) ihm Vefold teilen unmittelbar hinter ber Urs 
funde Urbans II. vom 8. März 1095 noch cine zweite Urfunde Urbans II. 
mit, welche Leine Zeitangabe Hat und von ungewöhnlicer Länge il. Der 
Herausgeber des Wirtembergif—hen Urfumdenbuds glaubte diefelbe über: 
gehen zu Können, weil fie ohne alle Bedeutung, wahricheinlich zu irgend 
einem vorübergehenden Zmede untergefhoben fei md and mod von 
Urban III. (1485-87), ja feibit von Urban IV. (1261—64) ausgeftellt 
fein Lönne (d. 5. einem biefer Päpfte fälichlic) zugefhrieben worden fein 








*) Kauf Stälie in den Aürttemb. Bierteljaprsgeften N. d. I, 60. 1 
Bintt. Dieriejeprig.f-Landeigefg. NA. I. 16 
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Könne) ). Diefe Weglaffung ift m. U. n. zu bedauern. Wenn einmal ges 
fälfehte Urkunden in Urkunbenbüchern aufgenommen werben, muß e3 mit 
allen geiäjehen, und bas Worhandenfein einer Neige von gefälfchten Ur: 
Hunden ift geeignet, Licht auf bie Zeit ber Fälfcjung und bie damit ver- 
folgten Zmede zu werfen, und barım muß man fie alle Eennen. 
Übrigens feheinen bie urfunblihen Nadrichten aus dem 13. bie 
15. Jahrhundert genügende Veweife an bie Hand zu geben, baß bas 
Mofter eine Immunität wie die alten großen öfter, ein freies Wahl: 
vecht bes Vogts in Wirklichkeit nie befeffen und geübt hat, und ber Vogt 
niemals bein Abt erft fragen mußte, wenn er feine Gerigtstage anfegte; 
das Mlofter hat überhaupt in Hinficgt auf Güter und Dörferbefig nie 
über andere gewöhnlige öfter von der Art wie Maulbronn, Bebenz 
haufen, KHerrenalb Hinausgeragt und es niemals zur Reichsunmittelbarkeit 
gebracht; feine Heutige Verlpmtheit fceint 68 Tebiglic der Chronik Trit: 
Heims zu verbanfen, melde fCon im Jahr 1559 gebrudt und vor ber 
Entlorvung Teitheims als glaubwürdig Duelle behandelt worden ift. 


IM. Die Zälfgungen nah dem Mufter von Hirfau 
oder Eluny. 


Die angebliche Urkunde Heinrihs IV. vom 9. Dftober 1075 ftinmt 
dem Inhalt und dem Wortlaut nad) mit einem guten Dugend Urkunden 
anderer A öfter verihiebener Provinzen Deutfefands und der Eweiz 
überein, welche größtenteils öfter der Hirfauer Negel waren oder als 
foldje betradptet zu werden pflegen; e3 find dies folgende Urkunden: 

. Kaifer Heincis IV., Mainz 9. Aug. 1089, Behätigung der Stiftung bes 
Siofters Neinharböbrunn in Tpüringen (nad) dem Original im Stantsardiv 
zu Gotha abgebr, Bei Raut 07-112; bei Stumpfsrentano bie Reidste 
Yangfer. Od. II die Kaiferurfunden 1865-1888, Nr, 2898 und Berich: 
tigungen 36 mit ungeretfertigter Anderung bes Jahres 1086 in 1089, 
vrgl, Rauds ©. 3 An. 1). 

2. Heinrichs V., 1107 Jar. 3 für Mengeven, SAlid von Augsburg, Stumpf 

3012. 














4. Heinrich V,, 1118 Mai 25 für Relnhapbobtunn (Thüringen), Ct. Nr. 3000. 
8 V., 114 März 4 für Muri (im Yargau), Ct. Nr. 3106. Dept. 








ng. 26 für Paulineigele (in Cwarzburg-Rutolfakt, 
Rr. 3116, 





> BD. 1,806 Anım. 
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. Heinriße V., 1129 März 5 für MWigelbesberg bei Obenhelm (Bab. Ant 
Brugfal), St. Nr. 3189. 

‚Heiurißs V., 1124 Dez. 28 für Engelberg (Kanton interwalben), ©t. Nr.8202, 
Zufite ©. 540. 

Zotbar II, 1129 Juli 18 für das Gt. Georgeffofter zu Prüening (am 
seßten Donauufer oberfalb Megensturg), St. Nr. 3247. Brgl. Zufäpe 
©. 540. 

Nicht fo volfändig und wörtlich), aber in einzelnen Beziehungen, 
namentlich Hinficptlich ber Stellung bes Vogts, ftimmen mit ber Hirfauer 
Urkunde vom 9. Dftober 1075 überei 

10. Scineige V., 1108 Jan. 28 für ©t. Georgen (Schwarzwald), ©t. Nr. 3026, 

Nagtrige ©. 838. 
incie V., 1123 Jan. 28 für Apirobad (Shwarzwalb), St. Nr. 3186. 
ih V., 1124 April 25 für Scheiern (bei Piofienofen in Oberbapern), 
. Re. 3197. Beat. Zufipe © 510. 
3. Seinris V., 1125 Jan. 8 für St. Vlafien (Shwarzwaß), St. Nr. 3204. 
Zufäte ©. 540. 
14. Konrads IL, 1147 März 19, Beftätigung ber Bergabung bes Kloflere Rüggis+ 
berg (Kanton Bern, Bezirf Seftigen) am Cluny, Gt. Nr. 3538, Zufäpe 
©. 508. 

Die Ehtheit der Urkunde Nr. 4 von Kaifer Heinrich) IV. 9. Auguft 
41986 über Gründung des Klofters Neinhardsbrunn ift fhon von Poffe 
im Codex dipl. Saxoniae regiae J,1, ©. 348. 351. 298 fowie von 
Giefebredht bezweifelt worden; Naube Hat ihre Unehtgeit ausführlich) 
bewiefen. ‚Sie ift eine von den 13 älteften Neinharbsbrunner Urkunden, 
melde fäntlid zur nämfihen Zeit von demfelben Fälfeher gefälfet 
worden find. 

Naude S. 8I—88 nimmt als Zeit der Fälfgung das Jahr 1227 
oder wenig früher an, und zwar aus bem Grund, weil in einer vom 
Sandgrajen Lubwig IV. im Jahr 1227 musgeftellten Urkunde, gebrudt 
in Thuringia saera, auf ein „antiquius privilegium® Nüdfiht ges 
onen werbe. Ob biefe Urkunde Lubwigs IV. et ift, wäre zuerit 
Fiherzuftellen; Naub& betrachtet fie, one das Original gejehen zu haben, 
als ct, obwohl er ihren Inhalt in manden Beziehungen bebenklich 
findet. Meiner Anficht ift fie vorläufig für unecht zu halten und vor 
allem exft fefizuftellen, ob fih Zubwig, ber Gemahl der heit. Clifabsth, 
au die Zeit der Musftelung nicht jhon in Stalien befunden Hat, wo er 
4228 farb. Jedenfalls ift der Ausbrud „antiquius privilegium® fo 
unbeftimmt, bab er aud auf irgend eine andere Urkunde als eine Faifer- 
fiche gehen Tann. Cine unzmeibeutige Bezugnahme anf „privilegia im- 
peri® enthält erft eine Urkunde Sandgraf Albrechts von 1267 und eine 
jolde auf „instrumenta tam papalia quam regalia® eine Urkunde 


” 
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Landgraf Abrchts von 1298. (Brgl. Naube S. 84.) Diefe Zeit immt 
aljo überein mit derjenigen, weldhe nad) meiner Anfict als bie Zeit der 
Fälfung der Hirfcpaner Urfmbe angefehen werben muß. 

Naudö macht noch einen zweiten Grund dafür geltend, dafı bie 
Fälfgung vor bem Jahr 1227 ftattgefunben Habe; in ber Historia hrevis 
principum Thuringine, insbefondere in dent Abfepnitt de orta prineipum 
Thuringine, feien nämlich bie gefälfcten Neinparbsbrunmer Urkunden 
bemupt, die Chromit fei aber nach der Meinung des Herausgebers Wend 
in der Zeit von 14951212 abgefaßt‘). Allein ba bie Hanbfhrift der 
Chronik verloren iit, bleibt man auf Vermutungen verwiefen, und von 
den Gründen Wends forict Teiner gegen fuätere Abfaffung. Naude 
fetbft ©. 86 Anm. 1 hält Gebingungsmeife eine fpätere Abfaffung für 
möglid. Wait in den Monum. Germ. Ser. IV, 819 (1879) hält Abs 
faffung der „Hauptteile” der Chronif vor 1247 für angezeigt, weil bie 
Ermählung des Sandgrafen Heinrid) Raspe zum deutfcen König und 
feines Todes barin nicht erwähnt werbe?). 

I nehme feinen Muftand, biefe ganze Chranif in ihren älteren 
Teilen für bloßes Macwerk zu erklären, und zwar fon alein darum, 
weit fie berichtet: der Mainzer Erzbifcof Baro habe dem Sandgrafen 
Subwig die Graffcaft in Thüringen gegeben ımd ihm viele andere Lehen 
gereiöt. Mit Recht Haben fchen viele ältere und neuere thiringifee 
Säriftfeller das als Erfindung beurteilt. 

ud) die Annalcs Reinhardsbrunnenses, herausgegeben von F. X. 
Wegele in den „Thiringifchen Gefhichtsqwellen“ Bd. I 1354, erzählen 
ebenfalls ben Inhalt der 13 gefälfchten Reinharbsbrunner Urkunden und 
verwerten ihn alfo Literarifch; ob ofne Kenntnis der Fälfchmg ober in 
guter Kenntnis. berfelben, wird fi) nie erweifen laffen; mir if das Iehtere 
das weit wahrfheinticere. 

Naubs S. 35 md S2, obwohl er die Reinhardsbrunner Urfube 
von 1086 fowie auch die übrigen älteften Königs: und Papfturkunden 
für Neinparbsbrumn für zweifellos gefälfcht erachtet, ift dad S.67 und 81 
geneigt, ihren „Inhalt“ in ber Hanpffache für glaubwürdig zu halten. 
„Denn wire wirltic) alles erlogen gewefen, fo hätte fic) gewih eine berart 
arte Oppofition gegen bie Fälfchungen geftenb gemacht, dab fie nimmermehr 
bie Anerfennung gefunden hätten, bie fie Doch fun ber That gefunden Haben.” 
Alein biefer Grm it wenig Michhaltig und wiberfpridt allen gefchichte 





Send, Karl, Die Entfiehung der Neinharbsbrumer Gefeictetücher 187%, 





2) Über ie ganze Frage IR noch zu vergleichen R. Wend in der Zeitfär. d. 
2. f. Türingifde Seh. m U. N, 3. IV, 200. 1880 
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Kigen Erfahrungen über den Erfolg von Fälihungen, bie dahin gehen, 
daß je gröber und unverfchänter bie Fälfhung gewefen it, um fo burdr 
fölagenber der Erfolg. Die Mönde, welhe die gefäfjäten Mrfunben in 
Coronifen ausmüngten, waren dod) nicht bie Leute, um gegen bie Copeit 
Dppofition zu madjen, und ben Fürften und Grafen mb ihren Beamten 
fehfte ganz die Fähigkeit, bie Eotpeit von älteren Uchmben, die fie gar 
nicht fejen Tonnten, zu beurteilen. — Der Kauptbeweggeund für Naube, 
den Iapalt der Neinharbsbrunner gefäljchten Urkunde für fahlich glaub: 
würdig zw halten, bürfte barin zu finden fein, ba er die Quelle berfelben, 
die Urkunde Heinrichs IV. für Hirfan vom 9. Dftober 1075, für ect 
Hält, und cima fo folgert: wenn jo ehwas vom König für Hirfau ber 
fin und betätigt werden Tomte, warum follte e8 nit 11 Jahre 
nachher aud) für Neinparbsbrumm Geflinnt ud beflätigt worben fein 
Tonnen. Alein die Hirfauer Urkunde ift eben gefälfcht; jener Schluß 
Naudös würde aber and) ofne das cin ganz verfehfter bleiben; benn nad) 
den inpmifcjen, jeit 1075, mit bem Papfttum gemachten äuferft fefinmen 
Erfahrungen hätte Heinrich im Jahr 1086 ehr wenig Veranfaffung ge: 
Habt, beffen Gewalt in Deutfcjfand zu vermehren, und Mönchen, welche 
ihn Gieher ganz befonbers Sefämpft Hatten, Unabhängigfeit von aller 
weltlien Gewalt einzuräumen. 

3 fragt fid) endlich noch: wie fteht c& mit der Eatheit ber übrigen 
oben anfgezäbften 13 Mrfubden, weldje mit ber Hirfaner von 1075 teils 
überwiegend gleichen Wortlaut Haben, teils in einigen Richtungen mit ihr 
Übereinftimmen? Naube S. 102 erflärte zwei für gefäffct, Nr. 8 für 
Engelberg und Nr. 9 für Prüfening; Die übrigen erjeienen ihm wohl 
als echt. Mir land von Anfang an außer Zweifel, daß biefe Urkunben 
famt md fonbers Fälfhungen find, weil ihre Eihtfeit eben nicht möglid) 
it, und ich Din mn in der Sage, das für at berfelßen zu beweifen 
oder wahrfheinfich zu machen, wonit bie Wahricheinlichfeit der Fälfcjung 
auch der übrigen foweit erbradt ift, daß, wer fie als ct retten will, 
dei poitiven Beweis der Cahtheit zu erbringen hat. 













ür Reinpardsbrumm if 
für Muri Hält 





wie Nr. 1 gefäticht Tat Nude. 

entano, Meicpefanzler 2, Nr. 3106 „mindefens* für 
interpoliert; 2, Schweizer. Urfunbenregiter I, Nr. 1578, 1808, und 
Wait, Lerl.. V, 140 Mm. 1, 1874, nehmen Fälfgung an. 

Ar. S für Engelberg falten für Zilihung: Kopp, Gef. der eibgenöfifcen Bünde 
11,213 Anm 4. SHiöber, Sıprweizer. Irk.Regüter 1, Ar. 1620. Wait, Berf.Gefh. 
V,140 Anm. 1, 1874. Die Seransgcbir der Fontes Rer. Bernensium 1, 385 
Mm. CStumpjsBrentano Hatte bei Nr. 3202 und in ben Zufähen &. 540 nur 
Semerft: „das angebliche Original gehört ken 13. Japrgundert an.“ 

Nr. 9 für Prüfening wird von Stunpfedrentano wicht beanflandet, von Scheffer in 
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ber Jenaer Litterahurzeitung 1874 &. 538 als cit verteibigt, dagegen von 

Siefebreift, Kaiferzeit IV, 425 für verbägtig, von Raude ©. 102 af gefätißt 

angefehen. 

Alpiresad) wird zwar im Wirlembergifgen Uefundengud I, 354 ofne Deiz 

ügung von Vebenfen abgebrudt; aber ein Original Liegt nit vor(); Ctumpis 

Vrentano Nr. IIB6 Gemerft: „it wohl interpofiert®, CS finb aber überhauut 

bie fümtlicgen Urkunden über bie Stiftung und Privifegierung von Apirstac 

ganz offenbar gefälft, nämlich die undatierte Urkunde (Wirtemb, U.8. 1,316), 

weidje von ben Herausgebern ins Jahr 1099 gefept with, ferner bie Unfunde 

des Fapftes Pafchalis IT. vom 12. April 1101 (Wirtemb. U.8. 1,327) und 
bie wieberum unbatlerte Urkunde über Grneuerung der Stiftung (Wirtemt. 

WB. 1,861, angeblich in bie Jafre 1125 Bis 1127 fallend). 8 Tiegen für 

ale nur Musfertipungen in Pergament vor, weldie bie Herausgeber teils als 

„ACjcrit”, teilS 018 „Uufzeiguung“ aus dem 12 Jarhunbert bezeichnen, und 

bie ihnen in einigen Punften immerhin auffallend vortamen. Der Jupalt Ichtt 

die Fälfeung. Gleich die Namen ber brei Stüter und bie Holgeorbuung bare 
feiben find fragwürdig, auffallend die Wiederholung der Übergabe vor Herzez 

Vertotj oder Berteld und anderen Reichäfürften in Rotwilo (eine Fern bes 

Namens Rotweil, die fonf nie vorfemmt aufer in einer ebenfalls gefäficten 

Urkunde Papil Adrian vom 29. Janıar 118: WirtemG. U.B. II, 119, Ja, 

Reg. P. R. Nr. 7104); auffallend in dem pipificen Privileg von 1101 die 

Worte „nec alfus advocatiae bannum a catholicol‘) rege suscipiat, 

nisi qui ab abbate et fratribus electus oxstiterit“, was auf Zeiten beutet, 

1 welen c8 gebannte Mönige gab, woran e& im 18. Jahrhundert nicht fehlte. 

Nr. 12 jür Gopeiern zeigt nah I. Sider, Deiträge zur Urfundenlepre 1,289, 1877 
fo viele aufialfenden Wefonderheiten, daß bie Echtheit nicht Teiht aufrecht zu ere 
Halten if, wenn auch, Fider biefen Schluß nicht zieht. 

Ar. 13 für St. Blafien iM im Archio in Karleruhe im „Original, jebog mit vers 
torenen Siegel vorhanden; bie Bißferigen Herausgeber betrachteten fie als cät, 
fo Reugart, Herrgett, Trouillat, Mon. de Bäle I, 248 und Bresslan, H. Diplom. 
eentum &.113 Nr. 77. 3. Fider, Beiträge zur Urfundenlefre T, 180 zu 
Stumpf Nr. 3204 merft eine Vefonderheit in ber Datierung am, deren Trage 
weite id) im Augenblic nicht zu beurteilen vermag. 

Für Ct. Blafien liegen nun aber noch zwei andere Urkunden verwandten 
Zufalts vor, Heinris V. vom 28. Dezember 1123 oder richtiger 1122 (Wirteinb. 
1.8. 1,306; orgf. III, 494); jobann Cothars IIT. vom 2. Januar 1126 (Bresslau, 
Diplom. centum Nr. 77 &. 116 u. 186). Leptere Geanftanbet Breflnu; die 
Mefunde von 1123 oder 1122 fiegt im „Original“ in Karlsruhe, das Ziegel 
it ebenfalls abgefallen. Genauere Prüfungen werben ergeben, daß alle drei 
Stüde Fitfgungen find, um fo mehr, ald auch die Urkunde Papit Galirt II, 
dd. Sateran 19. März 1120, welde eine Urfunde Kaifer Heineiche über freics 
Wahfteht de® Vogts beftätigt, treh dem Original in Karlsruße, unpweiielhaft 
FAFGung it. (Wirtemb. U.B. 1, 344 u. 6 Anm. 8 und IT, Vorrebe VII. 
Jafft, Reg. Pontif. Rom. ©. 950, 1.Ausg.) Galigt ift nimlich am 19. Piry 
1120 gar nit in Rom gewefen, 

Ar. 14 über Rüggioserg, „Original“ im Archiv zu Bern, ift Machwerf Int Sidter, 
Schweizer. Url.Regifler II Mr. 1858, 1877 und Fontes rerum Bernensium 
1,422, 1888. 


Nr 11 
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2. Kapitel, 
Ellwangen 


Im 43. Jahrhundert hat aud das Klofter Ellwangen eine Reihe 
von Urhunben gefäffeht, um die Rechte feiner Wögte auf ein ganz vers 
fchwindendes Maß zu vermindern und zum orteil ber päpfilicjen Ger 
malt bie Rechte bes Vifchofs ber Diöcefe Augsburg zu befeitigen. 

4. Die erfte ift in das Jahr 764 verlegt und von einem angeb- 
Ligen Sounhar, vassus des Königs Narlmann, ausgeftelt. TDiejelbe 
erzählt, zu Beiten des Königs Pippin Habe ein gemifjer Hariolf im Walde 
Virgunda ben Drt Elenwangen gegründet und fein Bruber Erlolf, Bifhof 
von Langres, vom Papit Adrian die Leiber ber Heiligen Märtyrer Suls 
pieins und Seroifians erlangt und dorthin gebragt. Er, Soundar, fei 
dort Mönd; geworben, Habe dem Alofter feine gefamten Güter, welde er 
„im Gebiete” (in territorio) des heiligen Georg von Wiejenbah* zu 
Schriesheim und in ben umliegenden Dörfern befeffen Habe, geichentt, 
biefe Schenkung auf Antrieb des Teufels rüdgängig gemadt, jei dann 
aber infolge nächtliche Ericpeimungen bewogen worben, fie wicberherzuftellen 
und beftimmt nun mit Zuftimmung bes Kaifers (!) Pippin, daß, wenn 
zu einer Rectsfadhe der Vogt „gemäß bem Gutbefinden bes Abtes“ (1) 
herzufomme, ihm dreimal im Jahr ein Schwein für 12 Perfonen, ein 
Ma Getreide, Futter für 12 Pferde und ein Sertel Wein gereicht werde, 
Würde er mehr verlangen, fo fole er als Majeftätsverbreger (regie 
maiestatis reus) gelten und 20 Pfund Golbes an den „Eaiferligen“ 
Fisus zahlen. 

Diefe Urkunde ift in einer Abfchrift auf Pergament vorhanden, ohne 
Beglaubigung, im Wirtemnbergifchen Urkundenbud) I, 8-9 mitgeteilt, und 
ber Hanbfgrift mad) ins 12. Yahrhundert gefegt, übrigens als „Mad: 
wert” bezeichnet. Die Fälfchng ergiebt id aus der Angabe, dab Schries: 
heim „im Zereitorium® des heiligen Georg zu MWiefenbad) gelegen Habe, 
aus der Bezeichnung Pippins teils als König teils als „Imperator“, 
aus den ummöglipen Strafbefiimmungen am Schluß, enblid) daraus, 
daß im Jahr 764 ein König Karmann nod) gar nidt vorhanden ger 
wefen war. 

Die Unegteit nepmen an: Nettberg, Fr.W., Rirgengeidichte Deutfc): 
lands II, 169. 1848. Dümmler, €., in „Forfhungen 5. D. Geid. XUIL, 
481. Ann, 1. 4873. Boffert, ©., in ben Blättern f. württ, Kirdengeich. 
1888, ©. 67. P. Stälin in der Oberamtsbefgreibung von Elwangen 
1886, ©. 301. Anm. 1. 
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As Zeit der Fälihung ift aus allgemeinen Gründen das 13. Jahr: 
Hundert angımehmen. Db ein Schriftftüd dem 12. oder 13. Jahrhundert 
angehört, läßt fich in Reiner MWeife fiher aus ben Schriftzfigen erfennen, 
fel6ft wenn man verfdiebene batierte echte Schriftftüde eines beitimmten 
Schreiber fennt. Ein und derfelbe Mönd; fan 60 Zahre Lang Urkunden 
geicprieben Haben, ober jüngere Finnen Schriftzüge älterer ohne Abweichungen 
angenonmen haben. 

2. Die zweite Urkunde rührt angeblid von Kaifer Subwig Her, ift 
am 8. April 814 zu Aachen ausgeftelt, und verleiht dem Mofler in Ber 
ftätigung von ähnlichen Beftimmungen Karls des Großen für jih und 
feine Güter Enumität (emunitar), dergefialt, bafı niemand aus richt 
Lieber Gewalt diefelgen betreten folle, um Rechtsfahen zu hören, Frieden 
gelder (freda) zu forbern, Wohmmg zu nehmen, ober gegen bie Leute 
des Mofters Zwang zu üben, Vürgen zu fordern oder ihnen fonft etwas 
abzunehmen. Ferner fol die Kongregation der Mönche das Nedt freier 
Abtzwahl zuftchen. 

Die Urkunde ift abgebrudt im Wirtembergiigen Urkundenbuch I, 19, 
1849 nad) dem „Driginal* im Ardjio zu Stuttgart. Na) Th. Eidel, 
Negeften der Urkunden der erften Narolinger S. 85—86 md 298. 1867 
ift die Stuttgarter Urkude fein Original, fondern „Abihrift” aus den 
‚Ende des 9. Jahrhunderts. Die Bezeihuung „Abigrift“ it ungerecht 
gt, weil keine Spur von Torhandenfein einer cten Urfchrift vorliegt, 
der Verfertiger der Urfunde fein Werk and) durchaus nicht als Abichrift 
behandelt wifjen wollte, da cr das Monogramm bes Kaifers nadjzuahnen 
fuchte und ein Siegel beifügte, welchen fepteren Unfland Sidel dem Liefer 
feiner rettenden Beurteilung freilich verfhweigt. Ju Wahrheit ift das 
SHrifttüik ein Machwerk und zwar einer viel |päteren Zeit unter Nadıe 
ahmung älterer Schriftflüde. Die Fälfhung wurde jhon von Nettberg, 
Fr. W., Kirhengefc. Deutfehlands IT, 170. 1848, erfannt, und fie ergicht 
fid) außer aus den von Eichel 298 angemerften Unregelmäßigkeiten aus 
folgenden Gründen: Einmal müßte Hariolf, der fon vor 764 das Kofter 
Eitvangen gegründet haben fol, ein ungewöhnlich hohes Alter erreicht 
Haben, wenn er nod) 814 als Vifhof von Langres nad) Aachen gekommen 
wäre; unmöglich zwar bliebe e$ nicht, dad) fpricht dagegen, da; als Nadı: 
folger Sarioffs auf dem Bifcofsftuhl zu Sangres con vor dem Jahr 814 
aldrich und Vetto aufgeführt worden, nad Gallia cbristinnia IV, 
17-528, Tigl. €, Dümmler in den Forfhungen z. D. Geh. XII, 
Mm. 3. 4873. Ferner nennt fih Kaifer Ludwig „divina lar- 
ia“, mas fonft nicht vorkommt, indem damals die Negel 
„divina favente gratin® war (Stumpf, R. 3, Der Reichslanzler I, 15. 
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79 Anm. 80, 1865); am Schluß fteht: „Signum Hiudonuiei glorio- 
sissimi imperatoris“, während bie gewöhnliche Bezeihmung bei Qubwig 
„serenissimi® ift, mb obwohl Ludwig al$ imperator bezeichnet wird, 
gebraucht bie Mrfunde gebanfenlos ben Ausbrud „pro stabilitate regni 
nostri® ftatt imperii nostri, welde Ietere Form bie echten Urkunden 
inner Haben. Vrgl. ©. Voffert in ben Blättern für Württemb. Kiren: 
geihichte 1888, ©. 67—68. 

Biei andere alte Nrkunden für Ellwangen, beren Inhalt übrigens mit 
Zınmumität nichts zu thum Hat, feinen cht zu fein: nämlich bie Urkunde 
Raifer Ludwigs vom 21. Auguft 823, Ingelheim, worin er dem Nofter 
Eiehemmang ein Mofter Gunginhufie zum Gef—hent madit. (Driginal in 
Stuttgart; Abdrud im Wirtemb. 1.8. I, 99-100. Drogl. Th. Sidel, 
Negeiten der Urkunden ber erften Narofinger Ar. 203. ©. 145 und 208, 
1867); ferner die Urkunde vom 27. November 88T, woburd König Arnulf 
zu Frankfurt dem Erzbifhof Liuthart von Mainz den Genuß der Abtei 
Ellwangen auf Lebenszeit mit dem Veding überläßt, daß fie nach dem 
Tode des Ersbiicjofs om Hatho fallen fol, und nach beiten Tod an bei 
Rönig zurücfalten (in regium ins revertatur). Diefe Urkunde befindet 
fich im Original mit gut erhaftenem Siegel im biihöfltden Archiv zu 
Chur und ift abgebrudt int Wirtembergiichen Urfunbenbud 4, 329—830. 
4883. Vrgl. Dümmler, Geld. des ftfränf. Neice, 2. Aufl, 1888. 
11, 303. An. 4. Miühlbader 1118. 

Schwer zu fagen it, was ma von ber nur in beuticier Überfegung 
aus dem 15. Jahrhundert überlieferten Urkunde König Arnulfs vom 
5. Juni 894 halten fol (abgedrudt im Wirtemb. U.B. I, 196). Warum 
Bloß eine deutjche Überfegung von einem jo wichtigen Stüd, weldes dem 
Klofter freie Abtswahl beitätigt, die cs bereits von den „Vorfahren“ des 
Königs erlangte? Stimmt freie Abtswahl zu der Urfube von 887 „in 
regium ins revertatur@? 

3. Eine angebliche Urkunde des Papftes Benedift VIL vom 45. April 
99% nennt Ellwangen ein Alofter „der Apoftelfürften Petrus und Pautus (1) 
md der heiligen Märtyrer Culpieius und Servilianus“, fellt cs unter 
den Schub ud die Gewalt des römijgen Stuhle, und verbietet, daf 
irgend ein anderer Priefter (nämlich der Vifgjof) eine Gewalt über das: 
jelbe übe, oder ein Laie, fei er König, oder Herzog, ober fonft wer, 
in dem A ofter Lager halte oder etwas von feinen Sadjen wegnehme, 
wibrigenfalls ihm der Vannflud treffen und er mit Judas Ychariot mit 
dem ewigen Feuer burd) den Herrn verbrannt werben jolle. 

Von der Urfumde giebt c& fein Original, fondern fie liegt nur vor 
in einer von ben Übten der drei öfter Durrhard, Komburg und Nercs: 
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Heim am 9. April 1291 beglaubigten. Abcrift und ift abgebrudt im 
Wirtembergifhen Urfunbenbuc I, 224—225. Der Herausgeber Rausler 
ertlärte fie für gefälfht und daran läßt der Inhalt Teinen Zweifel. Bei 
Jafe, Ph., Regesta Pontif. Rom. 2. Aufl. 1885. I, 482 it nur Ger 
merlt, bie Cäjtheit werbe von einigen bezweifelt. 

4. Nah einer angeblichen Urfimbe König Dttos TIL, Frankfurt 
9. Auguft 987, erjgien der ClMmanger Abt Winithar vor bem (damals 
fiebenjärigen) König, Iegte verfdiebene Befehleurhmmben von Königen 
und Raifern, barımter von Otto I. mb Otte IL, vor, worin Diefelben das 
Hofer in den Schug ihrer „Jummumität“ aufgenommen haben. Der 
König beflätigt biefe Immmmität auf Bitten jeiner faiferlihen Mutter 
Tpeopfano, fowie auf Tazmifhenfunft der Getreuen, des verehrungs: 
mürbigen Ergbifcjofs von Main, Willigis, und Hibebalds, des efrmür- 
digen Bilhofs von Worms, und Conrads, des ruhinreidhen Herzogs der 
Mamannen (Alamannorum incliti dueis), und zwar bafin: Kein Herzog, 
Graf oder öffentlicher Richter folle die Orte oder Dörfer des Klofters 
gegen ben Munfch des Nbts betreten, oder Sente biefer Kirche zwingen, 
ober Lager dort nehmen, oder Friebensgelber fordern, fondern bem jedes: 
maligen Abt fol e& freiftefen, durch feinen Dogt, wie e8 feinem Willen 
gefält, alle feine Angelegenheiten zu orduen. Dem Vogt befiehlt der 
König aus Föniglicher Gewalt feniglich (), auf Rat (consultn) des Cry 
bifchofs, des Bihofs md Herzogs, fowie aud) des Grafen Sigehard, 
des Grafen Sriberic), ber Nitter Diejes Ortes und ber Familie (militum 
ipsius loci, et familie) mit feiner Gerecptigfeit zufricben zu fein, nämlich 
breimal im Sahre mit nit mehr als 12 Pferden zu Tommen, um has 
echte Ding (legale plaeitum) zu Halten md dabei zwei Schladittiere 
zu empfangen. 

Diefe, im Württembergifcgen Urkunbenbuch I, 227-228 abgehrudte 
Urfunde it mur übrig in ber Abfhrift von einer Urkunde König Sub» 
wigs bes Vaiern, Nürnberg 5. April 1323, in welder fie aufgenommen 
und beflätigt war. Dah eine jolde Mrkunde Lubwige des Vaycrn erifiert 
hat, ift möglich, aber 06 bie in biefelbe aufgenommene Torlage ciht war, 
döig unfigjer. Auffalend erjcheint die Ehrung des A amannenherzogs 
mit dem Beiwort „rubmreidj", da Konrad damals erit feit 5 Jahren 
Herzog und noch ein junger Mann war, der femerlich fon fo früh, dei 
Namen bes tuhmreichen erhalten Haben Tann, und zwar vom Könige jelbit. 

Mlerdings wird ex nod) in einer anderen Mrfunde Dttos II. aus 
dem Jahre 988 für Mofter Marbach „Alamannorum ct Alsaciorum 
dux gloriosus“ genannt); biefe Urfunde teilt Schöpflin Alsatia diplom. I, 


) Sritin, 6. Fu Wirtemb. Gef. 1, 466. 1841. 
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133 Nr. 166 „ex authentieo“ mit; aber biefes vermeintliche Original 
wird wohl auch nicht mehr fein als Fälf—hung, aus einer fpäteren Zeit, 
in welcher Herzog Konrab wirklich als ber ruhmreiche befanut war. 

Noch auffallenber ift, daß ber König dem Vogt Befehle erteilt Haba 
fol auf „Nat“ nicht Bloß von Fürten, fonbern audh von zwei Grafen, 
ja von Nittern (milites) und den Angehörigen des Alofters! Das ift 
einfad) unglaubhajt, ebenfo mie auch die Veflimmnng, dab der Vogt nur 
fonmen barf, wenn e8 der Abt erlaubt. 

5. Das Wirtembergijhe Urkundenbud) II, 58—260 enthält zwei 
Urkunden vom 24. April 1229, wonach Graf Konrad von Öttingen und 
fein Bruder Lubroig fih mit dem Abt Albert und den Konvent von El: 
mangen über mehrere Streitpunfte vergleichen, andere ber Eutjeheidung 
des Königs überlaffen. Diefe Urkunden, welche nod im Original vor: 
Handen finb (mo, mirb nicht gejagt), find Fälfhungen, amd zwar aus 
folgenden Gründen. 

a) Die beiden Urkunden betreffen diefelbe Sadje, find am gleichen 

Tag ud Drt, zu Stebelingen, ausgeftellt, weichen aber mehrjad) 
voneinander ab, namentlich in Bezug auf die beim Lorgang 
anmefenden Perfonen; die eine Urkunde nennt Abt Albert und 
den Konvent von Ellwangen als anmwejend, die andere nicht; au 
die Zeugen find zum Teil verfcjieben. Dergleichen ift ganz um: 
erffärlich; beide Nrkunden haben Siegel, e& fan aljo nicht eine 
derfelben bloßer Entwurf geblieben fein. Beide feinen dem 
Archiv des Mofters angehört zu Haben, was allerdings erft 
fiher beantwortet werden Fann, wenn man erfährt, wo jie jekt 
find und woher fie Ranımen. 

b) Welder Ort unter Stedelingen gemeint jei, ift unfiher. Die 
eine Urkunde nennt unter den Zeugen ben Pizepleban in Etedelün, 
das Heutige Stödtlen bei Ellwangen, und ber Herausgeber des 
Wirtembergif—en Urkumbenbuds fagt, Stedelingen „Iheine* ein 
und dasfelbe zu fein mit bem heim Vigepfeban genannten Stedelin. 
Allein es bleibt dod) auffallend, daß ein und derfelbe Ortsname 
in ber nämlicen Urkunde fo abweichend gejcrieben worden fein 
fol ud in einer Form, die uckundfid) bis jegt nicht nachgemiefen 
ift. Die Befchreibung des Königreichs Württemberg ILT, 417. 1886 
giebt ala bie im Jahr 1024 vorfonnnende alte Form Stedelinm 
an, mag joviel wie Gtetelin, Stättlein fei, woraus [hmerlic) 
Stebelingen werden fonnte, erweislih auch nicht geworden üt. 

©) Die ritterlihen Dienftmannen unter ben Zeugen werden mit dem 
Ehrentitel „milites nobiles*, in ber zweiten Urkunde „viri no- 
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biles“ und einer berjelben in der zweiten Urkunde überbies mit 
dem Titel „dominus® beehrt, was für jene Zeit nod) einiger: 
maßen auffalenb ift. (Brgl. oben ©. 229.) 

A) Die Urkunden find nicht von beiden Grafen ausgeftellt, fonderi 
von Graf Komad mit ben Worten Ego Cinradus, comes de 
ötingen et frater mens Lrdewicus, was eine auffallende Aus: 
drudsmeife it. Die erfte Urkunde hat ben Namen Conrad nicht 
ausgeföhrieben, fondern nur ein C, eine gewiß feltfame Abkürzung 
im Eingang einer Urkunde. Ar beiden Urkunden hängt übrigens 

als fichentes Siegel das „Sigillum Comitis Cvoradi de 
Oetingen“ an. 

) Graf Konrad erklärt, er habe die Urkunde zu größerer Feitigkeit 
and) durch das Siegel des unbefiegteften Nömifgjen Königs, der 
verehrungsmirdigen Nichter des Mainzer Stuhls, der chrwürbigen 
Bifcöfe der Augsburger und Eichfädter Kirde, des chrmürdigen 
Ellwanger Abts und Konvents mid dur fein eigenes Siegel 
nostrique! sigillo) beftärken fafjen Hierbei üt zunädhft der 
Fätfeper in den Fehler verfallen, Mainzer Richter, niedere Beamte 
des Ersbifhois von Mainz, vor Vifhöfen zu nennen: er war 
aud) cin jelechter Jurift, da er glaubte, der Mrkunde mehr 
Glaubwürdigkeit zu verfcjaffen durd) Beifügung des Siegels des 
Kofters Ellwangen, zu befjen Gunften bie Urkunde lautete; wahr: 
lid), wenn des Könige Siegel an die Urkunde fa, bedurfte es 
feiner weiteren Siegel, und am aflerıwenigften braudhte der Graf, 
der Verzihte erklärte, fo viele Siegel zu fanmeln. IK frage 
aber weiter: Wie Hat e6 ber Graf angefangen, die Siegel des 
Königs, der Mainzer Richter und der zwei Bifhöfe zu befommen? 
Hat cu die in Stebelingen ausgefertigte Urkunde herumgefejidt, 
an ben Föniglichen Hof, Tomwie nad Mainz, Augsburg und Eid: 
fädt? Ein foldhes Verfahren wäre fehr merkwürdig gewefen und 
mürbe ohne Veifpiel daftehen. Daß es nicht gejehah, erhelt aus 
der Thatfae, daß an beiden Urkunden nur Alumpen von weihiem 
Bachs und Mehl hängen, die jeder Fälfeher befepaffen fan, mit 
ber Ausnahue, daß; an der eriten Urkunde (md bloß an biefer) 
ein Siegel hängt, an dem nod die Jufchrift erkennbar it: 
ou RAUR MAN... REX et SEMP er AVGVST.. Der 
Herausgeber des Wirtembergifhen Urkumdenbuhs giebt Teine 
Auskunft, wie cr das erfie Wort vervollftändigt; nad den von 
ihm für die fepfenden Buchladen beigefügten Punkten würde 
Imperator Romanorum Rex zu Iefen fein. Das würde alie 
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d06 Siegel nicht König Heinriche fein, der damals in Deutfäland- 
regierte unb auf den man die Worte ber Urfunde „invietissimi 
Romanorum regis“ naturgemäß zu beziehen Hätte, fonbern Raifer 
Sricbrichs IT., der bamals in Paläftina weilte, deffen Siegel in 
Deutfchland aber damals wohl niemand befaß! Dazu ftinmt, 
dafı in beiden Urkunden bei der Datierung teht; in der erften: 
imperante Romanorum F. imperatore gloriosissimo; in der 
weiten: imperante F. Romauoram imperatore, übrigens 
aud) wieder eine Abweichung in beiden Urkunden, die mnerkläre 
lic) bleibt. Daß ein Siegel ohne Namen und Wappen, welches 
man aus gar mandent Siegel irgend eines Kaifers zurectitugen, 
aud) auf andern Leicht genug fälfchen famı, Teinerlei Vebeutung 
Hat, Liegt auf der Hand. 

Die Zeit der Fälihung ift ziemlich gleihgüftig; ich vermute vor- 
fäufig, daß fie zwif—en Ende bes 13. und Ditte des 14. Jahrhunderts 
ausgeführt wurde und im Zufammenhang fteht mit den Beftrebungen des 
Kofters, bie Vogteirechte der Grafen von Ottingen abzufchütteht, mas 
ihm unterm 3. März 1365, mie es feint unter Mithilfe Raifer Karls IV., 
endgültig gelang. Die Fälfhung ter übrigen Urkunden mag ins 19. 
Jahrhundert fallen, welchem vor allen anderen ber Nanıe „Fälfchugs 
Jahrhundert” gebührt. 






Zujag von Prof. Dr. D. Schäfer, Mitglied des Nedaftionge 
ausjhufies. 


Dbgleieh zur Zeit nicht in der Sage, auf bie fehwierige und ver: 
midelte Frage nad) der Entftehung der Hirfaner Gründungsurfude näher 
einzugeßen, mödte id) das folgende nicpt unbemerkt Taifen. 

IG kann duch bie vorftepende Abhandlung den Gegenftand als 
eufebigt nicht anfehen, noch aud) ihre Darlegungen ir: allen Einzelheiten 
ats fichaltig anerfennen; id) muß aber, da Kollege Tpubiehum die Urkunde 
jelbft micpt in Angenfcjein genommen hat, auf Grund einer näheren Unters 
fuhung berfelßen bod; hervorheben, dab das im Ctutigarter Etaats- 
arhio als Hirfauer Grindungenrhmde bewahrte Dokument in der uns 
exhaftenen Form tHatfächlid) niet aus ber Fönigli—hen Kanzlei Hervorgegangen 
if. Mihtranifeh gemacht befonders dur) Die für den DOftober 1075 fait 
unbenfbaren Beftiumungen ber Urkunbe über bie Nbteinveflitur, erbat ich 
(gegen Ende 1891) das Pergament vom N. Stontsardhio und unterzon 
«s gemeinfam mit stud, phil. Otto Siicher auf der hiefigen Univerittäts+ 
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Sibliothek einer näßeren Prüfung. Das Nejultat war in feinen wefente 
Sicjen Punkten das folgende. 

Die Urkunde zeigt eine doppelte Sinierung, einmal eine dureh 
Punkte (Zieteffihe) in Abfländen von nahezu 2 cm an beiden Rändern 
marfierte, zun andern eine old, bie in halb fo grogen Abftänden allein 
an finten Rande innerhalb der erjten Linierug „ebenfalls dur Sirkl- 
füihe Hergeftet iR, in biefer Weile: 

. . (Eontert) 


Der Zwed der zweiten, engeren, in Halben Zmifcenräumen burde 
geführten Linierung wird bald erfihtlih, wem man bie Schrift felbit 
näher ins Auge faht. Diefe ift nämlich) fo entftanden, daß der Schreiber 
zunägft die mittleren Teile der Buchftaben Herftellte, nachher die Oberr 
and Unterfängen hinzufügte. Für diefe das rigtige Maf zu gewinnen, 
diente ihm die zweite Sinierung. Daß die Schrift auf die angegebene 
Weife entflanden if, ift unverfennbar. Die Bucftaben mit Unter: oder 
Sberlängen, vefp. nut beiden, zerfallen deutlich in zwei refp. drei Teile: 
ftärkere Mitte, fchwäcerer Anfag. Die Ober: und Interlängen find, 
weil mit weniger Träftigem Zug gemacht, im Vergleid) mit dem mittleren 
Teil der Bucjftaben etwas verblaßt. Einzeln hat der Schreiber bie Verz 
fängerung gar vergeffen. Eine Neife von Veobagtungen an Cnörkeht, 
Ligaturen mb einzelnen Buchjtaben, die das Nefultat von eingehenden, 
von Kern Fifcher vorgenommenen Vergleigungen waren, fiellten den 
Charakter ber Exhrift als Nachbildung auher allen Zreifel. 

Von den Schreibern der Kanzlei Heinriß6 IV., die in Vetradht 
fonmmen Fönmen, gleihen bie Cchriftzüige am meiften denen bes Aal: 
bero A. Wären die beregten Eigentümlichteiten nicht, fo Lönnte man 
die Urkunde für eine von Adalbero A gefertigte gelten lafien. Cs cut: 
fand bie Frage, ob efwa an anderen Urkunden biejes Schreibers das 
Gleiche beobagptet werben könne. Aber die Antworten auf entipredende 
Anfragen an diejenigen beutjcien Acdhive, welde Urkunden Heinrihs IV. 
von ber Hand des Abalbero A bewahren, lauteten entjehieben ver: 
neinend. Cs ift fein Zweifel, baf die Hirfauer Gründungsurkunde des 
Stuttgarter Stantsarhivs eine Nachbildung ift, gefertigt mit großer 
Sorgfalt und großem Gejdid, aber dad) bie Art ihrer Entftchung vers 
vatend. 
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Nun wäre bie Möglichkeit vorhanden, daß bie Nachbildung nad 
einer völlig gleidjlautenden Vorlage gemadjt wäre. Aber bie zahlreichen 
und fwerwiegenden Zweifel, bie ber Inhalt ber Urfunbe wedt, feinen 
mir das völlig auszufcliehen. IH halte dafür, daf die Urfunbe bei 
der Nachbildung ftark interpoliert ift, daß diefe Interpolation eben ber 
Ziel ber Naypbildung war. Über bie Zeit der Entftehung bieler Nach: 
bildung möchte id mid) zumäcft jeber Hußerung enthalten. Herr Fifher 
ift mit einer umfaffenderen Unterfuchung der ganzen Frage befchäftigt. 

Zu erwähnen ift nod), daß bie traditio am Schluffe der Urkunde 
fpäter gefchrieben zu fein fheint als der übrige Tert. Die doppelte 
Sinierung dehnt fi) auf fie mit aus; bie Wuchflaben find aud) in 
einem Zuge gemadt, allerbings denen ber eigentlichen Mrkunbe ebenfalls 
machgebildet. Das inhaltlihe, nad) meiner Meinung volberedtigte Ber 
denken, das fd an bie Bereihuung „dominus“ fcließt, findet burd) 
Diefe Beobadhtung feine Bekräftigung. 

Das Siegel der Urkunde ift unverädhtig, Heinrig IV. 3. 


Zufag bes Geh. Ardivrats Stälin, Mitglieds bes Nebaltione- 
ausfgufies. 


Ceit dem Erjepeinen insbefonbere des 1. Bandes des Wirtember: 
gifcgen Urfundenbuches, in weldem die älteften Sirfauer Wehmben zum 
Abbrud Tamen, in Jahr 4849, hat befanutlic) die bipfomatifde Wiflen- 
fait außerordentliche Fortichritte gemadt, jo daß bie betreffende Leiftung 
des verbienten früheren Herausgebers des genannten Werkes, des j Lize: 
bireftors v. Kausfer, nicht nach dem jegigen Stande biefer Wifienfgaft 
beurteilt werben darf. Cs erjceint daher, opne bab damit übrigens die 
Ehtpeit namentlich der Hirfauer Naiferurhumde vom 9. Dftober 1075 
verteidigt werden foll, den Andenfen diefes Gelehrten gegenüber geboten, 
wenigfteng in Kürze auf biejenigen Punkte „pinzuweifen, welde für feine 
Anfihten fpredjen ober doc), fomeit er bas Nichtige nict geiroffen bat, 
zu feiner Entfjulbigung dienen. 

©. 283.21. InC, Geffner, Die deutfhen Kaifers und Königs: 
Siegel, Würgburg 1975, ©. 8, findet fi bei Feiner Umfehrift eines Siegels 
biejes Herrchers der Veifag: Quartus; auf frügeren Siegen, wie «3 
igeint, gar feine Drdinalzaht, erft auf Siegefn aus ber Taiferlichen Zeit 
bei Imperator (entfpredhend ben tHatfädjlicien Verpältnifien) bie Zapl IIL 
(Tereius). Das vorliegende Siegel ift das von Hefiner unter Nr. 3 
bejejricbene. 
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©. 230 3.5. Dah die Herren von Entringen und Megingen Slofie 
Diinifterialen, keine Ebelfreie oder Hodadelige gewejen feien, ift nicht To 
feitfiehend, denn in einer bisher von niemand Hinfictlich ihrer Chtheit 
angezweifelten Bebenhaufer Urkunde vom 30. Juli 4191 (Wirtenb. 
UB. 2, 272) werben unter den liberi und vor ben. ministeriales Adel- 
bertus de Mezzingen und Eherhardus de Authringen genannt ; cbenfo 
vor ben enticieden Freien Rupertus de Gundelfingen am 25. Mai 
1181: Adelbertus de Mezzingen (ebenda 2, 216) und nad) den Worten: 
aderant ... homines Jiberi einer Urkmde vom Jahre 1188: als eriter 
‚Beuge: Albertus de Mezzingen (ebenda 2, 24); enblid) im Reichen: 
badjer Sjenkungsbuche unter ben „präeeipne liberi bomines“ vor deut 
anerfanntermaßen einem freien Gefhlegt angehörigen Berhtolt de 
Blankinstein der Otto de Autringen (Wirtenb. 1.8. 2, &11). 

©. 230 8.170. Wenn ein Waltherus de Haldenwane als 
ingenuus miles begeichnet wird, jo fpricht bas gerade dafür, baf feine 
Familie dem freien Stande angehörte und er felbft ext fi in einen niez 
deren Stand begeben Hatte, nicht aber dafür, daß er vom niederen Stande 
ausging, indem dureh ingenuus gerabe die freie Geburt bezeichnet wird 
(Waig, Deutfhe Verfal.Geih. V, 388). 

©. 231 3.15 0.1. Daß der Würmgau nur einmal urfunblih gez 
nannt wird, ift fein Grund, an feinem einftigen Worhandenfein zu zweifeln; 
«8 if dasfelbe der Fall bei einer Heihe anderer Gaue, Centen u. drgl., 
3. B. den Brenzgau, Flinagau, Pulichgau. 

&.231 3.13 0.u. Derartige eingejhobene h finden fidh doch fehr 

häufig, 3. B. im 4. Band des Wirtemb. 1.B.: Chadaloh neben Cadaloh, 
Chochengowe neben Cochengowe (Rodergau), Charabach für Karbad, 
Chilpere für NKirhberg, Chilicheim für Kirheim, Chenzingen für 
Kengingen, Chessa für Keffad). 
31.3.9 0.0. Dem comes de castello Chalawa entipricht 
der comes Burchardus de easteilo Nellenburk dieto einer Urkunde des 
Moflers Alerheiligen in Cchaffhaufen vom Ende bes 11. Jahrhunderts 
(Queen zur Schweizer Gejhihte II. 1. 1881 ©. 19). 

©. 232 3.19 0. u. Die wiederholten Erwähnungen des ad S. 
Candidum aud) in fpäteren Zeiten (orgl. OA.Befhr. Can ©. 326 ff.) 
loffen bie Beziehung diefes Namens auf Kenteim als fiher erfcpeinen. 

&.232 8.11 0.1. Die Vezeihmung senatores, insbefondere für 
höhere Beamte des Ctaats und der Kirche, ift feine fo fonderbare. 
Vrgl. Waig a, a. D. 5,412. — Aud) damals fonnte ein Graf zugleich 
ein reichbegüterter Hodadeliger Mann jein und wenn er dann aus feinen 
freien Grumdbefige Dörfer verfcpenkte, Tann das nicht als etwas Un 
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mögliches erigeinen; biefer Veit war ja von feinen Grafenamte u: 
abhängig. 

©. 233 3.19 fi. Auch in diefer Zeit Fommt bie Einwilligung von 
Tögtenn zur Veräußerung von Grundflücten neben derjenigen der Söhne ur: 
Fundfich vor, fo3. 8. im Jahr 1096 bei einer Schenfung an den Bifhof von 
Dsnabrüd durd) eine gemille Schwanburg, melde diefe Schentung vor: 
nümmt consensu et collaudatione legitinorum heredum suorum, id 
est Erphonis filli sui et Tethae filine suae per manum mundiburdi 
sui, id est eiusdem Erphonis, qui heres et mundiburdus eins erat. 
€3 Handelt fidh hier zwar um eine Urkunde des jähiifhen Nedts, allein 
«8 herrfehte in diefer Hinficht fein Unterfchied zwiihen ben verfhiedenen 
deutichen Rehten (vrgl. Möfer, Osnabrüdiihe Geihichte 2, Urkunden 
©. 52; Zimmerle, Das deutije Stammgutsiyftem 1857 ©. 123. 135). 
Übrigens handelte es fih au bei der Dericentung von Dörfern 
an fÜch nicht um Schenkung von Beftandteilen einer öffentlichen Grafe 
Äaft oder um Veräußerung von Graffhaftsrehten. Durd den Über: 
gang bes Drtes an einen anderen Vefier trat hinfigtlic) der Rechte 
des Grafen fein Wehfel ein, ber Befig eines Dorfes an id) gehörte 
nit zu den Grafihaftsredten. 

©. 239 3.10 v.u. Dah die Worte: „Nom 1075" in der Überfrift 
der ©. 251 in [] gehört Hätten, ift richtig; allein Hinfichtlich des Orte 
datums Romae wenigftens ift auf &. 282 Anm. 6 ausprüdlic, bemerkt, 
daS 08 Trithemius entnommen jei, und «6 it behhalb aud im Terte 
diefer Eeite in |] gefeht. 

&.%0 8.30. u. Nad Wait a. a. D. V, ©. 412 Note 2, 4 
Hat die Begeihmung eines comes als illustris nichts Auffallendes. 

©. 246 3.60.u. Auf die Uncchtheit der Urkunde vom 19. März 
1120 ift im Wirtemb. U.B. noch weiter Bd. 2 S. 447 hingewiefen. 

S.250 3.8 v.u, Die Bezeichnungen inelitns und im jolgenden 
gloriosus beziehen fidh dem damaligen Spradhgebrauche nad) ficherlich auf 
die Stellung, nicht auf bie Perfönlichfeit und die Seiftungen des Herzogs 
während feiner Amtsvermaltung. 

S. 913.14 |. Tab man aus dem Urfmdenbuche nicht erfahre, 
mo dieje 2 Urkunden jegt find, woher fie ftammen, it unrichtig. Im der 
Vorrebe des 1. Bandes ©. VI. VII it ausbrüdfich gejagt: „Arkunden, 
deren Quelle unter dem Terte nicht angegeben ift, find in der Driginal- 
ausfertigung im N. Staatsarchiv. Bei den übrigen it die Tuelle, aus 
der fie geflofen, in der Anmerkung bezeichnet.” Dengemäß ift bei biefen 
Urkunden wie bei allen anderen in Staatsarchiv befindlichen Urkunden 


in der Anmerkung nicht beigefügt, dab fie dem Staatsardio entnommten 
Bir. Beneljhrah 1. Sambrgeihe Rd I 17 
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find. ud; in der latifiigen Mberficht am Veginne bes 3. Bands, in 
dem biefe Urkunden abgebrudt find, &. KIT ift beigefept: „St. U.” 
©. 5. Stuttgarter Archiv). 

S. 31 3. N. Dah mehrfache Ausfertigungen berjelben Urkunde 
might immer wörtlich gang gleid) lauten, insbejonbere aber, dafı Hinficht: 
lid) der Aufzählung ber Zeugen fid) verfgiedene Angaben finden, kommt 
öfters dor. Deal. in Iepterer Hinficht z.B. Fider, Beiträge zur Ur: 
Eundenlehre 1, 246 ff. 

S.252 3.4. Dah Ablürzungen von Namen im Beginne einer Ur: 
Funde nicht feltfam erfeeinen, zeigen 5. 8. ans äfnfiher Zeit ber Beginn 
don Urkunden mit ben Worten: W. de Langinbere 1232 (Wirtemb, U.. 
3, 308), H. dei gratia Romanorum rex 1231 (ebenda 281), namentlich 
aber vielfache Anfänge von Urkunden Firhlicher Perfonen: M. dei gratia 
Buchaugensis abbatissa 1229 (ebenda 262), D. humilis abbas Hirsau- 
giensis 1240 (ebenda 446), E. dei pacienein decanus in Marpach 
1240 (ebenda 447). — Die zunädt etwas auffallende Aufzählung der 
Namen: Ego Cunradus comes de Ortingen ct frater meus Ludevicus 
Hängt wohl damit zufanmnen, daß Nonrad der bei weitem ältere ber 
beiden Brüder mar, Ludwig wohl nod unter Vormunbfejaft and, ben 
nad) dem Öttingifhen Stammbaume in Oettingana v. Fehr. v. Löffele 
Golz:KRolberg (1883) war Konrad jcjon 1190 ermadhfen mb farb vor 1240, 
während Subroig exjt 1223 erfheint und 1279 ftarh. Dies läßt bie 
Sprediweife ber Urkunde erklärlic) erjheinen, ohne daß Diejelbe wegen 
ide verbächtigt werben muß. Ad) Heißt es zun Teil ähnlid) in einer 
Salemer Urkunde von 1220: Ego Manegoldus ct’ frater meus Wolf- 
radus, comites de Nellendare (Wirtemb. U.B. 3, 103), in einer Ger- 
Secdhtinger von 1256: Ego Hartmannus comes de Diligen et filius 
meus (ebenda 5, 141). 

S.252 3.12. Dah das RA. ur als Bruchftüc von IMPERATOR 
aufgefaft werben Tonne, ift unritig, e8 ift der Cafuf von GRA. für 
Gratin, dem cin Dei vorausgeht, und das Cirgel hat mit Kaifer 
Siedeich I. nichts zu Thaffen. Cs ift dasfelde Siegel N. Geinzidis (VIL), 
das 5. 8. Wirtemb. UB. 3 ©. 170 wid Hemer a. a. D. ©. 15 
Sefchrieben ift, und fo wird ben aud) in Böhmer-Fider, Reg. Imperii 
v. 2. 1882 ©. T51 diefes Giegel als dasjenige N. Geinrids aufgejaßt. 
— Aud) neben das Siegel des Königs haben öfters andere Herren ihr 
Siegel angehängt: 3. ®. neben dasjenige besjelben R. Heinrichs im Jahr 
1225 ber Crzbifchof von Köln, ber Bifof von Naumburg, der Herzog 
Dito von Meran (Wirtemb. U.2. 3, 182), im Jahr 1227 der Biicof 
von Würzburg und Herzog Ludwig von Bayern (ebenda 3, 212). — 
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Dab; die Richter des Mainzer Stuhles, bier gewifjermaßen Vertreter ihres 
Erz6iigofs, vor den Suffcaganbiihöfen des Iepteren, den Biihöfen von 
Augsburg und Eicflädt, gefiegelt haben, erfgeint nicht auffallend. Dab 
derjenige, zu beffen Gunften die Urkunde ausgeftellt wird, mitfiegelt, 
Tommt auch font vor; 5. ®. um diefelbe Zeit, im 9. 1233: bei 
Übertragung von Gütern dur Gr. Gottfried von Vaihingen an die 
Kirche zu Speier, um fie an das Mlofter Maulbronn zu verleihen, und bei 
einer Stiftung von 30 3 Silber an basjelbe Mofer dureh Heinrid) von 
Noiwag, in welchen beiden Fällen der Abt von Maulbromm mitjiegelt 
(Wirtemb. 1.8. 3, 322, 323), 1261 bei einer Verfhreibung zu Gimften 
des Mofters Kirchheim, wobei der Konvent bes Iegteren nuitfiegelt (Wir- 
temb. WB. 6, 17). Nicht richtig it, daß an beiden Urkunden — abs 
geichen von dent bereits erörterten einen Nönigsfiegel — nur Klumpen 
von Wachs und Mehl Hangen, jomeit überhaupt Ciegelrefte noch vor« 
Handen find, Taffen fie das einige Siegelbild nod genügend erfennen 
und find fie im Wirtemb. 1.8. beirieben. — Da ein Aufenthalt K. 
Heinrichs während des Aprils 1229 überhaupt nicht befannt ift (Böhmer: 
Fider a. a. D. ©. 750), jo fönnte derjelbe um bie Zeit der Abjchliegung 
des Nedtögeigäfts und der Ausftelung der Urkunde darüber gut an 
einem jonft als ein Aufenthaltsort besjelben für biefe Zeit nicht ge: 
nannten Stedelingen der Ihmwäbifch-fränfif—en Grenze gemeilt Haben, 
mag man diejes rum als Stödtlen deuten oder nicht. Da ber König 
aber am 3. Jumi d. I. zu Öttingen erjeint, jo läßt ih auch mit 
Vöhmer-Ficer (am erfigenannten Orte) der Schluß rechtfertigen, derfelbe 
fei beim „Actum“ nicht ammefend gemejen, bie Urkunde vielmehr erjt 
nacträglie) ausgefertigt ud befigelt worden, uud zwar Höhft wahr: 
Äheinlich un die Zeit, wo der Aufenthalt des Königs in der begüglicien 
Gegend opnehin nachweisbar it. Dab dann die nahe zu Haufe befind- 
tihen Bidhöfe von Augsburg und Eicfädt id) beim König eingefunben 
Haben, ift leicht begreifli), aber aud) die Anwejeuheit von Vertretern 
des Dainer Gerihts am fgl. Hofe eriepeint nicht als undenkbar. Mit 
diefer Veridjiedenheit der Zeit des Actum und Datum fan leicht aud) 
die Verfgjiedenpeit hinfigtlich der als anmefend angegebenen Perjonen 
im Zufammenhang ftehen. Übrigens märe fogar eine Werfendung der 
Urkunde zum Zwede ber Befigelung wenigftens nad Beiipielen aus 
etıwas fpäterer Zeit nit unmöglich (orgl. v. Buchwald, Biihojs- und 
Fürftenurfunden des 12, und 13. Jahrhunderts. 1882 ©. 214 ff.) 
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Die Geiichte der biihöflihen Gewalt in der erften Hälfte des 
16. Jahrhunderts bietet ein überrafchendes Bild dar. Cie gleiht einem 
morjen Bau, von dem ein Stüd nad; dem andern unaufhaltjam 1os- 
brödelt. Erit der Mbjchluß des Konzils zu Trient vermag beim lange 
famen Zerftörungsprozeh zu wehren und bie biihöfliche Gewalt wenigftens 
in den rein Tirhlichen Dingen wieder zu fräjtigen, wenn auch der volle 
Einfluß der Biihöfe auf das ganze Leben ihrer Diöcefanen fih nicht 
mehr im alten Umfang berftellen lieh. Den Beweis geben bie Aften 
dx8 Konftanzer Archivs auf dem Stantsarhiv in Zürich, welde einen 
Bid in die Sage der Vifhöfe von 1520-1630 geftatten. 

Doc mb fid) die nachfolgende Arbeit auf bie Zeit von 15%0—1529 
befchränfen, da mir 6iß jegt mar für biefen Zeitraum Urkundenauszüge 
zu Gebote fichen md die furzen Angaben des Negifters über das Kon 
ftanger Archiv in Zürich nicht durchaus verläßlich und ehr mager ge: 
Halten find. 

Durch deu Vertrag mit dem Schwäbiichen Bımd war Württent: 
serg vom 6. Febr. 1520 an Kaifer Karl V. gekommen. Dit ihm und 
feinem Bruder Ferdinand, dem Karl am 7. Febr. 1522 Württemberg 
jamt dem öfterreihiihen Befig in Schwaben überlich, hatte der Bifhof 
von Konftanz eine ftarke Stüge für die alte Kirche gewonnen, und er 
bedurfte fie nur zu fehe für bie nähften Jahre. Zwar mifien wir von 
dem Einflub, welchen die neue Lehre jhon 1520 im heutigen Württent- 
berg gewonnen, überaus wenig, aber er jhmwoll von Jahr zu Jahr 
laminenartig an und geman meite Volksfreife. Aber doch waren cs 
verhältnismäßig mr wenige Neichsfläbte und ganz vereinzelte Adelige, 
welche der neuen Lehre jept Thon vollen Einfluß auf has firchliche Leben 
und die Verfahung ihrer Gebiete geftatteten und mit dem bisherigen 
Kircheufotem brachen. Das öfterreihif—he Lanbesregiment und ber 
Schwäbifche Bund bildeten eine fiarke Schugweht. Aber fon wenige 
Monate nad der Übernapme Württembergs dind) Karl V. jolte der 
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Bio von Konftanz erfahren, daß der neue Herriher bie Selbftändigteit 
der Kirche wenig adtete, und dah man feinen Shut für bie Ergliche 
Lehre und Ordnung um den Preis voller Hingabe an feine Bmede teuer 
erfaufen mußte. Der gutgläubige Spanier betradtete bie Kite als 
Wertzeng feiner Politif. Schon am 21. März 1520 mußte Bifhof 
Hugo von Konftanz jede Hußerung der Anpänglihfeit an ben angeftammten 
Fürften umd der Abneigung gegen das Haus Üfterreih mit Firhli—en 
Strafen bedrohen (Sattler 2, Beil. Nr. 59a). Die Kapitelsbefane mußten 
fich zu gleihem Zwed nad Stuttgart auf die Kanzlei befheiben und 
„berzaufen“ Iaffen, ala wären fie nicht Diener der Kirche, fondern des 
Haufes Öfterreich (Sattler 2, Beil. 58). Wehrlos mufte die Ricdhe zu: 
jehen, wie ber Henter den Pfarrer von Dipingen auf die Folter brachte, 
ar weil er von einem anderen Priefter einen Brief erhalten hatte, barin 
Herzog Ulrihs gedadt war (Sattler 2, Beil. Nr. 21, ©. 59). Der 
ganze Hab, den das Gefpräh des Landsknehts aus Mleiningershein mit 
dem Sandpfarrer gegen bas öfterreichifche Regiment verrät (Sattler 1. c. 
©. 55, 59) ertlärt fi) nicht zum wenigften aus dem Plangel an Ahtung 
der ficchlicgen Selbftändigkeit durch) Öfterreich. 

Bas wir aus den bisher fon befannten Quellen über das Ver: 
Häftnis von Öfterreich und dem bifgöflicen Stuhl in Konftanz und ber 
Geiftlicpfeit wiffen, empfängt feine volle Veftätigung aus dem Konftanger 
Archiv nad) einer andern Seite. Denn bald genug jollten die Geiftlichfeit 
Witrttembergs und bie Bilhöfe auch inne werden, wie wenig man bie 
Selbftändigkeit der Kire in finanziellen Dingen von feiten bes öfter: 
reihisgen Regiments zu jdonen gebadhte. Allerdings brachte die ftete 
Getbbedürftigteit des Haufes Öfterreih mit gebieterif—her Notwendigkeit 
alle Bedenken zum Schweigen. Die witrttembergifche Geiftlichteit hatte 
fun den Nöten, welche ber unfelige Huttenfge Handel über Herzog Ulric) 
gebracht hatte, eine freimwillige Steuer, „das Friedgelb*, zur Erhaltung 
bes Friedens im Land ud zum Schug des Haufes Württemberg ver: 
wiligt?). Zn der Ranplei in Stuttgart Hatte man diefe Steuer, melde 
mr Herzog Ulrich für einen befonderen Zmed zugeftanden worben war, 
nicht vergeffen, man machte aus ihr eine dauernde Abgabe. Schon am 
2. Juni 1520 (Samstag nad) Pfingften) Hatten Statthalter und Regenten 
an bie zuvor dur die harten Befehle vom März 1520 (Sattler 2, 
Beil. Nr. 58) eingeichüchterte Geiftlicjfeit bie Forderung biefer Steuer 





?) Über biefes Griedgeld fonnte idh weber bei 
Anstunft erlangen. Die Cuele für das Folgende if ein Schreiben des Defans und 
Kapitels Waiblingen an den Bijcof vem 6. Juli 1520. Rad dem Reyifter enthält 
das Konflanger Archiv in Zürich noch Aften über bieje Auflage von 1517. 
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ausgefhrieben. Da die Rapitel fid untereinander zu verftänbigen fudten, 
wie man bie Steuer ablehnen Könnte, erjhien fon am Montag nady 
Joh. Vaptift, den X. Jımi, ein neuer Befehl, unweigerlich bis Ultici, 
4. Juli, die geforderte Stenerrate zu entrichten. Andernfalls follten die 
Kapitel auf diefen Tag eine VBotfhaft nad) Stuttgart fojiden, um weiter 
mit {he zu verhandeln. Die Geiftlichen, welche dem unter ber Geiftlichfeit 
Befiebten, angelanmnten Herzog in großer Not bie Steuer gegeben, waren 
feineswegs geneigt, bem Öfterreicher biefelben Opfer zu bringen. XHatte 
man dod) ben neuen Sanbeöheren nod nicht einmal im Sande gefehen, 
nod weniger hatte der in fteifer fpanifcher Hofitte erzogene Fremdling 
vtwas Anzichendes in feinem Wefen für bie Ihwäbiidhe Vollsart.. Das 
Kapitel des Stifts Vadnang Hatte fd indeffen an den Vifhor vor 
Speier um Schuß gegen die Anforderung der Stuttgarter Negierung 
ewenbet, unb biefer hatte bereitwilig eine „Iuhißition“ geihidt. Aber 
ie erwies fi mur zu bald als ein machtlojes Blatt Papier; benn als 
die Abgefandten der Kapitel des Landes am 4. Juli in Stuttgart ere 
ihienen und unter Berufung auf ihre geiflliche Freiheit, auf ihre Armut 
md andere „Behelj* (Entigufdigungsgründe) rumdweg die Bezahlung 
verweigerten, fanden fie faube Opren. Barjd) verlangte man Bezahlung 
binnen acht Tagen. Die Kapitel erreichten nichts weiter als eine Früt 
von 14 Tagen, un den Bücher unb ihre Rapitelebrüber in Renntnis zu 
fegen. Dffenbar Hatte man die Abgefanbten ftarf eingejchüchtert, ben 
es war gewiß nicht ohne Grund, wenn Defan und Kapitel zu Waiblingen, 
weldhe fi am 6. Juli an den Bilchof wandten, bie Beforguis ause 
foracen, man möchte ihnen „den Schirm abfündigen“ oder mögte ihnen 
anderes „zu Handen gehen“. Man hatte ben Geifilichen den Kanzleitroft 
gegeben, e8 hanbfe fih nicht um eine Steuer, fondern nur um bewilligtes 
Geld wegen des Friedens. Geftand damit bie Negierung zu, daf fie 
fein Net zur Vefteuerung ber Geiftlicen Habe, fo lag dad) darin eine 
verftedte, von den Geiftlichen wohlverftandene Drohung. Zahlten fie die 
Steuer nicht, fo fanden fie in den aufgeregten Zeiten fÄhuglos jeder 
Undill gegenüber da. Wahrfheinlid zogen &3 die übrigen Rapitel vor, 
ohne weitere Verhandlungen mit dem Bifcpof die Steuer zu entrichten; 
wenigftens findet fid) unter den Konftanger Aften mu von bem energifchen 
Dean des Waiblinger Kapitels, Seonhard Kurrer in Schorndorf, eine 
Vitte an ben Vijhof um Velgeib, wie fie fid) verhalten follen. Die 
Antwort liegt nicht vor, fie fan kaum anders gelautet haben, als daf 
der Vifhof nicht im ftande fei, bie Anfprücpe des öfterreichiichen Regie 
ments abzuweifen. Denn in fpäteren Jahren jehen wir die Geiftlihfeit 
unweigerlich die Steuer bezahlen. Man brauchte fi aus fpäter nicht 
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mehr wählerife) im Ausbrud zu zeigen und fonnte von eiter Schagung 
der Geiftlichen xeben, nachdem Ferdinand von Nom aus bie Vefteuerung 
des Geilien in feinem Herrichaftsgebiet mit 33"/5 9/0 zugeftanden war. 

Bald ging bie Negierung einen Schrit weiter. Wollte fie die Steuer 
won ben Geiftlicien in vicptigem Verhältnis zu ihrem Einkommen erheben 
und weber ungerecht fein nod) Verfufte haben, fo bedurfte fie eine ge+ 
maue Überficht über die Zahl der geiflichen Pfründen und bie Höhe 
ihres Einfommens. Cie befahl den Amtleuten und Scultheißen, in 
jedem Ort eine Lifte über das jährliche Einfommen der Pfarreien, Ka- 
planeien uyb Frühmeffen herzuftellen. A 44. Zannar (Montag vor 
Antonii) 1521 berichtete ber Defan des Nellinger Kapitels, Dr. Joh. 
von Neuhanfen (Sattler 2, Beil, Nr. 58, Delan des Nürtinger Kapitels), 
dem Bifchof, daß in feinem Kapitel diefer Befehl ergangen jei. Darauf 
beauftragte der Bifhof am 19. Zanıar 4521 bie Defane der Kapitel 
Schorndorf, Herrenberg, Kirchheim und Cannftatt, insgeheim nachzuforjchen, 
06 diejer Befehl ah an die mürttembergifc—hen Beamten in ihren Aus 
piteln ergangen fei. Gleichzeitig befahl er dem Defan Joh. v. Nen: 
Haufen, bei andern Rapiteln ebenfalls nacguforidhen. Offenbar nahın der 
Biichof die neue Maftegel nicht leicht, aber er wuhte Feine Abhilfe ud 
fprad) darum dem Dekan des Kapitels Nellingen die etwas unfichere 
Hoffnung aus, dab die Ausführung des Befehls noch) länger „erfigen” 
möge. Er wolte zufehen, ob chvas weiteres geihehe. Allerdings 
Lang 66, wie es fcheint, der Negierung nicht alsbald, die Liften über die 
Firänden volftändig zu befommen. Denn nod) anberthalb Jahre fpäter 
muhte fie ben Amtleuten befehlen, zum Landtag am 16. Juni 1523 
cin Verzeichnis der Kapitel, der Dekane und Sämmerer einzufenden "). 
Diefer Befehl war überflüfüig, wenn die Steuerliften über die Geillichteit 
aus dem ganzen Sand volftänbig eingeliefert waren. 

Konnte der Bifof die Steucrfreifeit der Geifficgen und damit 
die Selbfländigfeit ber Kirche gegenüber der weltlichen Obrigfeit nicht 
aufreghthalten, fo fand er doc) vorerft von Seiten Öfterreichs fein Hin 
dernis in der Erhebung feiner bisher üblichen Einkünfte im heutigen 
Württemberg. Noch) findet fi in Zürich ein Verzeihnis von bifdhöfe 
lien emendae, das in feiner zweiten Hälfte jevenfalls aus dem Jahr 
1522 flammt, während die erfie Häffte wahrfcheinlich ins Jahr 1521 zu 
fegen ift. Es umfaßt Geifliche und Laien, Männer und Frauen. Dod) 
bilden die Geiflihen weitans die Mehrzahl. Die Buhen der Franc 
find xedpt befcjeiden gegenüber denen der Geitlihem 1522 zahlt Anna, 


) Hays Mrich 2, 99 not. 19. 
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die Tochter eines Aeinhans von Mmbda, d. h. Ohmden DX. Kirfheim, 
15 Shiling, Urfula DVfienin von Erislich 1 Piund. Dagegen 
find die Abgaben einzelner Geiftlicer jehr Had. Der nit mit 
Namen genannte Pilar von Reutlingen hat 30 fl, ber Piarter 
Michael Hagen von Möringen (wahrfheinlic Möhringen an der Donau 
bei Tuttlingen, nicht Möhringen ON. Stuttgart oder Mähringen OA. 
Tübingen) 25 fl, der Pfarrer Wilhehm (Stüblin) von Jony WO fl, 
Bi. Joh. Stähelin won Engflatt 13 fl, Pf. Eherh. Eberlin von Er- 
pfingen und Joh. Zenfin von Derkfingen OU. Blaubeuren je 10 fl; Pauf 
Niberlin in Epfendorf 8 fl. zu entricten. Aus dem Nachlah des Prie: 
fters Kon. Memp von Dagersheim erhob 1522 der Bifhof 35 fl. Der 
Schuß, welen der Biihof zu amgeftörter Erebung diefer Einkünfte 
von Öfterreich in feinem Gebiet genießen durfte, if in feinem Wert nict 
gering anzufchlagen. Dem fon 1522 mußte ber Biihof erleben, dab 
der Zilar Dominikus Schüg”) von Neutlingen die üblichen 5 ft. hilfe 
ice Confolationen nicht Gegaffte und aud; 1524 von Reutlingen aus 
feine entrichtet wurden. Nur der unmittelbare Nachfolger von Schüg, 
Gafpar MWölftin, der fpätere Propft von Ehingen-Nottenburg, Hatte fie 
noch 1523 entriätet. 

Für die näcften Jahre verfagen die Konflanzer Quellen in Zürid. 
Aber bie Sage des Bifhofs Hatte fi; niht gebefiert, feine bilhöffihe 
Gewalt fanf immer tiefer. Son erlaubte fid) die öfterreihifche Negie: 
rung, wenn auch in ehrerbietigenn Ton, den Bifhof an feine Pilihten 
zu erinnern und ihm zu thatfräftigen Vorgehen gegen bie Priefter zu 
mahnen. Priefter, melde dem Bifhof die angeforderten und üblichen 
Abgaben vermeigerten, fanben Schuß, bei ihren Sanbesheren und Patronen. 
Markgraf Philipp von Baden Hagte am 14. März 1527 (Donnerstag 
nach Gregorii) in fehe energiichem Ton beim Bifhef ber defien Bitar 
und Inficgler, der von Pfarrer Sirt N. zu Epielberg (OA. Nagold) 
primi fructus gefordert Hatte, während cr nur 20 fl. Cinfommen Habe 
und jüngft zu Regensburg*) Gefhloffen worden fei, daß Pfarrer, bie nicht 
über 32 fl. Einfonmen haben, von biefer Abgabe frei fein iolen, und 
als ber Pfarrer nicht zahlte, jei er in den Bann geihan morben. Cr 
bittet, ben Pfarrer umangefochten zu laffen. Zugleich aber erhob der 
Markgraf Widerfprud; gegen bie Eintreibung der Konfolationen, Ban: 
nalien, Spnodalien, alfo althergebracter bifcjöflicher Einfünfte, von den 
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Prieftern des Amtes Mtenfteig. Die Bitte des Markgrafen hatte keinen 
Erjolg. Nod) am 11. Dez. 1528 war der Parrer von Spielberg zwar 
im At, aber der Bann war über ihn verkündigt. Der biühöfli—e 
Pebell Hatte, wie der Vogt von Altenfteig an die Gadifhe Negierung 
berichtet, dem Pfarrer von Altenfteig aud mehrere Gifhöflihe Citationen 
an andere Pfarrer des Amtes Altenfteig (wegen nicht Dezahlter Abgaben) 
tiberbradit. Die Sandhofmeifter und die Näte Markgraf Philipps vers 
Kangten nun für den Pfarrer von Spielberg Losipregung vom Banır 
und proteflierten gegen das Vorgehen wider die übrigen Priefter. Ja 
fie jlagen dem Vifhof eine Tagfatung etwa in Herrenberg vor. Was 
alio bes Viihors herfönnnliches Neht war, bas follte er erft vor welt 
ficjen Veamıten verteidigen. Die babifche Regierung betradtete fih in 
den firglihen Dingen ihres Gebiets ebenfo zuftändig, wie ber Bilder; 
denn Vorausfegung einer Tagfapung ift, daß beide Teile als gleid: 
Gereiptigt einander gegenüberftchen. Die ganze veränderte Ctellung ber 
Biiöflicen Gewalt zeigt Äh) Bier an einen einzelnen Punft ganz Har. 
Aber nicht wur der Markgraf von Baden, ein Neichsfürft, wagte 
«3, jo des Biihofs Nechte zu beftreiten, felbft ritterlide Herren machen 
Eingriffe in die Gifhöflige Zurisdiktion. Hier fteht Hans Friebrid) 
THumb von Neuburg obenan. Sein Pfarrer von Söngen’) war im 
Frühjahr 1527 vor den bifhöflien Offizial citiert. Derfelbe galt bei 
der bifhöflihen Aurie für „aufrühreriich und verführerii"; man warf 
ihm Schmägung der Saframente vor, bie Meiie jollte er des Teufels 
Gejpenft genannt haben‘). Statt des Piarrers hatte Thumb an den 
Fisfol geihrichen, aber ftatt eine Antwort zu geben, citierte Ddiefer den 
Marrer zum zweitenmal, Sept wandte ih Hans Friedrid) Tumb am 
19. Juni 1527 an ben Bifhot jelbft. Er ftelite dem Pfarrer das Zeugnis 
aus, dab er fih ganz „Fromm und priefterlich“ gehalten, eines ehrlichen, 
züghtigen, unfträflichen Wandels fei mit Schre und That, aber zum Pro: 
sefeführen feine Mittel befige. Des Biicofs Meinung Fönne doc wicht 
fein, Die Frommen und Unjdulbigen ebenjo wie die Schuldigen und Us 
fronmmen zu turbieren und in ungiemliche Koften und Schaden zu bringen. 
Nundiveg verlangte Haus Friedrid) Thumb Einftehung des Progeifes. 
Hans Friedrid Thumb von Neuburg befaß aud) Unterfielningen, 
das fein Vater 1521 von Wolf von Stammheim erkauft Hatte. Bisher 
Hatten die Herren von Stammheim amd aud die Thumb 6i8 1526 die 





’) Den Kirhjap in Köngen batte das Keter in Denfendorf; trefdem nennt 
ig Tgumb „feinen“ Pfarrer. 
2) Ela C. 604. 
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bifchöftichen Abgaben unweigerlich entrihtet, aber Ende 1526 ober Une 
fang 1527 Hatte Hans Friebric) dem Pfarrer Jaf. Zeh) in Sielmingen 
fagen Iaffen, er bezahfe jegt nichts mehr, er wolle bem Bilder Beidjeid 
geben‘). Der bijhöjliche Fistal hatte mun 1529 den Pfarrer wege 
3 5 „Banngeld“*), das nicht entrichtet fei, in den Bann gethan. Ant 
4. Dezember 1529 wandte fi) mın der Pfarrer Jakob Zeh an den Bir 
fhof, ftelte ihm vor, wie er und jeine Vorgänger nie das Banngeld 
fduldig gewefen, da cs immer der Patron durch feinen Anıtmann ihnen 
sugeftelt habe. Der Bann fei ihm, einen alten, fhwaden, „lange 
erlebten“ Dann, beichwerlih, wie feinen Pfarrkindern, die nun an „göttz 
ticpen Imtern“, Meifen, Taufen, Predigen Abgang haben follten. 

Aber aud) Hans Friedrich Thumb wehrte fi) gegen den Van, 
der feinen Pfarrer getroffen. Am 9. Dezember bat er den Bifchof um 
Aufhebung des Vanııes, indem er bie Verantwortung für die Nichte 
Bezahlung des Yanngeldes auf fih nahm. Er reötfertigte diefelde mit 
der Eigenfhaft des Kirhfages zu Sielmingen als eines Neichslchens, 
das feinem Haufe vom Kaifer frei und ohne alle Bejhwerde verlichen 
worden jei, er fünne alfo feine neue Auflage, wie Barmjdat oder wie 
man e$ nenne, anerkennen, und erbicte fid) zur Nechtjertigung vor dem 
faijerlihen Regiment, vor den Ständen des Schwäbifhen Bundes, vor 
Statthalter und Negiment in Württemberg, vor dem Hofgericht zu Nottz 
weil, vor allen Reichs: und Freiftädten oder der ganzen Eibgenoffenjchaft, 
ja vor jedem unparteiifchen Nichte. Hans Friebrih Thumb war jo 
dölig überzeugt, daß bie alten Bifhöftigen Nedhte und Einkünfte under 
zehtigt jeien, dab er felbft folchen gutfatholiicien Körperfchaften wie dem 
Schrwäbiichen Band oder dem Negiment in Stuttgart zutraute, fie würden 
fein Verfahren billigen. Und ex hatte ımter feinen Standesgenoffen nicht 
wenige Gefinmungsgenoffen”), wie fih aus den unten zu befpredpenden 
Veriten der Kapitel ergiebt. Es mußte für die bifchöflihe Aurie fibers 
aus jhmerzlich fein, daß fie ihre alten Nechte vor weltiichen Nihtert 
exit noch erhürten folte und ihr Hans Friedrich in ziemlich unverbliunter 
Weife Parteilickeit vorwarf. 
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Aber ad) folehe ritterliche Familien, welde der alten Kirche treı 
ergeben waren, nahmen e& mit bem Gehorfam gegen ben Bifcof und 
der Beadtung ber bifpöflichen Nechte und des alten Herkommens nicht 
genau. Zu ber Ofterwodhe 1527 Hatte Hans Konrad von Tierberg auf 
Witdentierberg zu Lautlingen OA. Balingen den Pfarrer von Dürr: 
Wangen gefangengenommmen und von fih aus abgeftraft. Allerbings 
Hatte der gut aligläubige Mann nicht von ferne an einen Eingeiff in die 
Gücpöfliche Jurisdiftion gedacht, während der Bifchof ohne nähere Kennt: 
nis der Dinge fehr ungehalten fiber den Junker war, weshalb diefer au 
Mittwoch nad) Lamıberti, 18. September, fich feriftlich beim Bifhof richt 
ierfigte. Der Pfarrer von Dürrwangen hatte nämlich nod als Pfarrer 
von Sautlingen ein ärgerliches Verhältis mit einer Ehefrau angefangen, 
worüber er von dem Yunker auf Anfuchen dev Verwandten und im Beis 
fein feines eigenen Bruders, des Pfarrers in Thieringen, eriftlid) ver: 
warnt morben war, Cein Bruder hatte ihm dabei ins Geficht gefagt, 
cr fol „der Frau müffig gehen" oder ex wolle jein Bruder nicht mehr 
fein. Am Sonntag „in der Ublahwoce” *), „da jeder Pfarrer Billig den 
Saframent zu Ehren zu Haufe bleibe," wie ber wadere Tierberger 
ichreibt, hatte Hans Konrad mit Geiftlihen und Weltlicen in Santlingen 
zu Nat gegefien; der Pfarrer von Dürrwangen war aud) dabei, der 
Junker mahnte ihn, er jolle nach Haufe gehen, er gab ihm auch zu vers 
ftchen, er habe des Nachts Streifer, melde die Leute an „argwöhnigen” 
Drten ergreifen, Trogdem blieb der Pfarrer in Lautlingen. Die Vers 
wandten des Ehemanns pahten ihm auf und erwifcpten ihn mit der Ehe: 
brecherin an „dem Ort, da Huren und Buben Unterjchleif haben“. Man 
hielt ihm dort feit, bis ber Junfer Herbeifam und ihn gefangen mahnt. 
Er wollte ihn (mach der Sitte der Zeit auf einen Karren gefchmicdet) 
zum Biichof fchicten, daß er dort „ihm ub dem Ehemann Fürftand Ihre”. 
Allein der Gefangene jelbft, fein Bruder in Thieringen mb die andern 
Verwandten baten dringend, ihn felbft zu ftrafen und ja nicht bem Bifchor 
zu füberantworten. Hans Konrad war barauf eingegangen, ohne dies 
Verfahren als Aränfung der bifhöflihen Rechte anzujehen, und hatte 
den Miffethäter gezwungen, bie Pfarrei aufjugeben, hatte diefelbe aber 
bis jegt nicht bejegen Fönnen, denn er fonnte bei diefen argen Läufe 
feinem Bewerber trauen und wollte warten, bis „es mit der Iutherifchen 
Handlung beffer werde”. Zwanzig Jahre früher wäre ein foldjes Vorz 
gehen eines gut Fatholif—en, der Sirhe ergebenen Nitters nicht denkbar 
gewefen, ode daß «8 bie fahmerften Folgen nad) id) gezogen hätte. 
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Auf die Entfpulbigung bes Tierbergers Hin gab fi der Bifcof ; 
ieieden und betrachtete ben Eingriff in feine Nedhte als nicht gefgehen. 

Anders find die Fälle, da ber Biichof in der Ausübung feiner 
Gerichtsbarkeit feine Unterftügung fand. Im Frühjahr 1627 batte fih 
des Bifhofs Geduld gegenüber bem Pfarrer Hans Stäpelin in Engflatt, 
der con 1521 mit 13 fl. befttaft worben war, erfhöpft, er befehlon, 
ihn gefangen zu jehen. Dazu fhidte er einen Befehl an ben mürttem 
dergifcen Anmtmanı Hug Werner von Chingen in Balingen, die Koften 
wollte der Vifhof tragen. Allein Gug Werner war wenig geneigt dazu. 
Er fuchte die Regierung zu Stuttgart vorzujdieben, olme beren Bi 
wijen er nichts thun Fönne, denn er fei mir ein Nncht. Der Bifcof 
jole den Defan des Haigerlocher Kapitels mit Verhaftung beauftragen, 
niemand werde bem Dekan wiberftccben, ja er, ber Amtmanı, wolle 
dann dem Deran bebilflih jein, fo gut cs ihm gebühre. 

In üpnlicper Weife ging es dem Biidhof, als er gegen ben Pfarrer 
Mic. Lupfic‘) in Altheim DM, Hoc vorgehen muhle. Derfelbe Hat 
jeit langer Zeit ein ungeberbiges Wejen und Teen geführt, „Treu md 
Eid wenig geachtet”, bie geiffidien Progeffe veragptet und trop bes 
Vannes fein Ant verfehen. Der Dekan des Kapitels Dornfletten war 
beauftragt worden, die Stadt Horb zu erfuhen, daß fie ben wiberfpens 
fügen Priefter gefangennehme. Allein diefe Iehnte es ab, weil es 6i 
ber nicht Braud) gewejen jei und Lupfbid) einen Sohn habe, den „ein 
Sand wie das andere fei“; wo fie ben Later gefangen nehmen, fei zu 
fürhten, der Soßn werde fie und die Iprigen mit Brand ober fonft 
igäigen. Der Bifcof folle ein ober zwei Neifige fhiden, denen bie 
Horber bei der Verhaftung des Pfarrers beiftehen werden. In beiden 
Fällen, in dem Fall von Engitlatt und Altyeim, wollen bie meltliden 
Tbrigfeiten fi nicht als unmittelbare Werkzeuge ber Kirche gebrauchen 
faffen, wenn fie ihr auch den Beiflanb nicht verfagen und das Net des 
Biiehofs, wie die Schuld der Piarrer nicht Geftreiten. Freubigkeit zum 
Dienft der Kirche fehlt in beiden Fällen. 

Dagegen mußte die vertrauensvolle Art, mit welher die Familie 
derer v. Werdnau fih an den Bifcof wandte, für ihn überaus erfreulich 
fein. Die Werdnauer Hatten das Patronat zum ©. Veitsaltar in Erbah 
DA. Ehingen. Die Brände wurbe immer vom Gefejlecptsälteften ver: 
geben. A527 war fie: feit längerer Zeit in den Händen von Lucas 
Schmid, welder „allen Werdnanern* als einer fireng Fatholifcjen Familie 
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zuwider war, ba er futherifdhe Neigungen hatte, im Bauernkrieg ben 
Bauern geraten und geholfen hatte, aud) fonft „in vielen Artikeln fi 
angebührlich nd unpriefterlich“ hielt. Ex verfah bie Kaplanei aber von 
einer andern Stelle aus. Xeit von Wernau, der zu Unterboihingen 
wohnte, forderte ihn als jegiger Gefchlechtsältefter und Lehensherr auf, 
bie Pfründe entweder nad) Gebühr zu werfehen, wozu er in Erbad) 
wohnen mußte, oder fie aufzugeben. Echnuid dazu verlangte eine ge: 
fügperte Wohnung, was Veit von Werbnau ihm abfälug. Cs hätte 
einem weniger Tirhlicen Dann wenig Bebenfen gemacht, den Kapları 
mit Berufung auf feine Mutherifche Gefinnung und vollends auf feine Be- 
teiligung am Yauernfrieg Eurzerhand die Pfründe zu nehmen. Leit aber 
wandte fih am 2. Juli (Mariä Heimfuhung) ehrerbictig an den Bilchor 
mit der Bitte, ihn einen andern Priefter präfentieren zu Tafjen, alfo die 
Befeitigung Cchmids gutzuheihen. 

Ein anderer gut fatpofiiher Werbnaner war Hans v. Werdnau si 
Bendlingen DA. Ehlingen, deffen Schreiben an den Vifhof vom 3. April 
(Freitag nad) Jubica) 1528 für jene Zeit überaus bezeichnend if. Die 
Pfarrei Wendlingen hatte das Mofter ber Dominikanerinnen in Kirch: 
heim u. T. zu befegen. Zu den Zeiten Herzog Ufrihs war ein Ver: 
trag mit den Aofterfrauen zuftanb gefommen, wornad) die Pfarrei Weird: 
Hingen immer durch einen Saienpriefter verfehen werden folle, wie denn 
aud) einer des Gefcjlecjts von Werbnau, Ppilipp, fie inne Hatte'). Trog 
des Vertrags und des Widerwillens des gemeinen Mammes wider bie 
Srdensleute hatten die Mofterfrauen doch einen Mönd; als Pfarrer nach 
Wendlingen gejept und ihm dabei die Verfepreibung abgenommen, daf 
er fih) in Kompetengitveitigfeiten nicht an „ausländiiche Gerichte“, fondern 
nur an bie mürttembergiüche Regierung, alfo unter Umgehung des Bi: 
ihofs umb der Ordensobern, wenden wolle. Hans von Werdnau Hatte 
auf Grund bes Vertrags bei den Mofterfrauen Einfpradie gegen die Ber 
ftelhung des Mönds zum Pfarrer erhoben, e8 Hatte nichts genügt, anı 
fegten Sonntag war der Mönd) in der Kite erfhienen und hatte jeine 
Ernennung durch einen andern Priefter der Gemeinde anküubigen Laffen. 
Hans von Werdnau erklärte mm dem Bifhof, er werde fhlegterbings 
nicht dulden, daß Wendlingen mit einem Mönd) „beladen werde”, und 
sat ben Bifhof dringend um feine Beihilfe. Der Bifchof möge ber 
Ühtigen, wie cr gleid) feinen Voreltern am alten Glauben feithalte und 
nicht abzufallen gedenfe. Mahrfgpeinfich war 6 der Mangel an Caicı- 









Beifiyp von Werduau Hatte 1519 mit den Noflerfenuen progefert. Wär 
S. 1855, 91. 
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zrieftern, weldjer bie Nomen veranlate, gegen ben Vertrag einen Mönd; 
nad) Wendlingen zu fegen, aber die Abneigung gegen das Möndtum aus 
den Mund eines gut Tatholijen Mannes und vollends die Offenheit, 
anit weldjer fie dem Bifcpof ausgefprogen wird, Hat nicht nur für unfere 
Zeit chmas Auffallenbes, fie beweift, mie man aud) in den ber alten 
Kirche ergebenen Areifen am Möndhtum irre geworden war. Mod auf 
fallender aber it, daß das bifhöfliche Gericht fi) von Rloflerleuten als 
„ausländifcjes“ Gericht bezeiäjnen Iaffen mußte, bem man das Gericht in 
Stuttgart vorzog. 

Wie die Hoßen Herren und der riterfhaftlicie Abel dem Gijcjf 
ficen Stuhl Schwierigteiten bereiteten, jo auch gut fatholiiche Rei 
ftädte. MUS Veifpiel diene hier Navensburg, das damals der Nefor: 
mation noch jerne fand. Vürgermeifter mb Nat rühmen in einem 
Schreiben vom 18. März 1527 die gute Nuhe und Einigkeit, die ihre 
Stadt in diefen japweren Zeiten fi) bemahet, und ben Schut, welche fie 
den geiftligjen Untertfanen gewährt haben. Aber fie Hagen über bie 
geitlicen Progefie, ben Bam ud das „unordentliche und frevelhajte” 
Wejen der Geiftlichen, fo dab fie Aufruhr befücgpten müffen, wo nicht 
Drdmung geigjafft werde, und darum bitten fie den Vifchof um einen Tag. 
da er ihre Natsbotfchajt hören wolle, weldje ipm den Stand der Dinge 

nanberjegen follte. Aber die Greigniffe drangen weiter. Cs gab 
e Streitigkeiten mit der Geiftficfeit, und f—pon hörte man in Na: 
vensburg jenes Miftrauen in die bifgjöfliche Gerichtsbarkeit ausipreden, 
dem Hans Friedrich Tpumb v. Neuburg fo Hasen Austrud gab. Man 
vernafm Kuferungen wie: Wir müffen um das Unfere allein vor ben 
licpen Handeln. Deshalb wandte fid) Vürgermeifter und Nat anı 
3. April 1527 (Mittwoch nad) Lätare) an den Bijhof mit ber Bitte, 
diefe Streitigkeiten durd) eine gemifchte Rommiffion von Vertretern der 
GSeifligeit ud der Stadt, nit durd) ein rein geifllihes Gericht zum 
Austrag zu bringen, eine Bitte, welche einen völligen Bruch) mit ben bis+ 
gerigen Nechtsordnungen der Kirche vorausicht. 

Im September besjelben Jahres war der Nat von Ravensburg 
od) einen Säritt weitergegangen. Cr Hatte ben Rarmeliterprediger 
Konad Mod gefangen genommen, um ihn dem Bifhof zu überjdjiden. 
Am 12. September (Donnerstag nad) Mariä Geburt) baten Prior ımb 
Konvent des Narmeliterklofters für Mod um Gnade beim Bifhof, dem 
während der Nat ihn wegen ungebügrlicier und unziemlicher Predigten 
gefangen genommen Haben wollte, jei er wohl mır aus Neid von Ctlichen 
verflagt worden. Der Nat von Navensburg war diefelben Wege ger 
gangen wie der Tierberger. 
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Die ungemeinen Schwierigleiten, welde dem bifgöflichen Stuhl in 
Schwaben begegneten, veranlahten endlich den Bifhor, den Stoif zu einer 
‚genauen Überficht über den ganzen Stand der Didcefe zu fammehr. Zu 
diefem Zwed wurde an bie Napitelsbefane am 16. April 1527 ein 
Schreiben gerigitet, das fie zum eingehenden Vericht über „die Mängel 
in ber Religion, der Jurisdiftion, der Prozefie, der Mantate, Beichle, 
Konfolationen, Bannalien, primi fructus* und alles, was die Geiftlid- 
feit zu Hagen hatte, aufforderte. Won diefen Berichten ift eine gute Are 
zahl erhalten, die uns ein überrajehendes Bild der damaligen Zuftände 
gewähren, wenn ud) einzelne Berichte recht dürftig find und den Eindrud 
machen, als fußten die Verihterftatter bie Zuftände in ein mildes Licht 
zu vüden, Auch ift die Gewandtheit und Pinktlichleit, mit ber bie De 
kane fich ihrer Aufgabe entlebigen, eine fehr verfcicdene. Der wert: 
vollfte Bericht ftammt aus der Feder des Defans im Nellinger Kapitel, 
des Pfarrers Georg Stainlin!) von Eiterdingen, der offenbar ben Ere 
1a5 des Bifhofs jehr gründlich ftndiert Hatte. Cein Bericht ift zugleich, 
der ältefte unter allen erhaltenen. Er ift vom Montag nad) Quafimodo: 
geniti, 29. April. Nad) chrer Beratung mit etlichen verftändigen und 
vertrauten Brüdern des Rapitels berichtete Staimlin: 

1. Die Priefter ded Kapitels halten jtreng am ber alten Oxbmung feit, bie 
Törigfeit |hüpt fie dabei und tut ihnen feinen Ginteag. Die Untertbanen aber find 
vielfach ungeherfam, etliche Heimlich, andere öffentlich. Die Feier dcs Somtags, der 
hohen jeite, der Heifigentage, das Hören des Gotteswortes, der Empfang bes Safra« 
ments, der Genuß von (leifch und Giern in ber Kaftenzeit umd andern „verbotenen” Zeiten 
giebt zu Magen. Ju ber Tepten Dfterzeit Haben etliche ftatt zweimal nur einmal gie 
beißstet und dann das Saframent empfangen, eilidje verweigerten den Veichtvätern Die 
Üsernasme der Bufen und zwangen fie mit Drohwerten zur Abfelutien und Reidung 
d6$ Saframents. Andere beichteten gar micht den Frieftern, fenbern zeigten nur an, 
ie Haben Gott geteighter. 

Au etlicpen Orten heiratet man in versetenen Verwanbtfchaftsgraden, aud 
Nonnen und Beginen heiraten. Berweigert man das Sukrament 
tent und eucharistiae, banı wenden fih die Leute an Orte, we man Tutherifch 
if, Denn bie futherifhe Meinmg hat Sei den Nachbarn gewaltig eingerwurzelt und 
äugenommen, und bie Piarrfinder haben großen Zugang zu bieien Lutheriichen, 

2. Die Zuriebiftion Betreifenb ift zu beflagen, baß viele arme Triefter werderbt, 
verjagt, etliche gefangen, deinlidh gewogen (gefoltert), gehenkt, getötet wurten?). Dese 

Alinger Ropitelobräber um ben Schuß &ed Bildeis, der fie „gebühte 
tig" ftrafen möge, 

3. Die Mandate werben ohne 
‚aber bie Stirche 
ehliche Verlöt 

































iberftand der Obrigfeit nerfinbigt und vllgogen, 
ilrafen, jelöft ber Ban, werden beractet, an elihen Orten ad 
fie ohne Zugiehung ber Geiflihen aufgehoben. 








*) Georg Steinfin von Galto 1498 in Tübingeit, 1503 Magiter (Staimlin) 
Roth Urt, der Un. Tüb. ©. 540. 
*) Cs war bie Zeit, da Veratold Michelin fein Ant als Bmdesprofefe übte. 
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4. Die eomsolationes mb bannalia Hat das Kapitel Gieher begabt, nur ine 
Tegten Jahr wicht. Aber jegt nennen bie Laien den Bannfgag eine „Schinderei* und 
fragen, warum fie ihm jaulbig feien. Wollte man ifm mit Gewalt erzwingen, 0 
würden die Geitlichen wohl erjäifagen. Die Patrenatsherru von Ziehningen ve 
weigern auch die 3 A X. Tuart, welche Eisger der Pfarrer in ihrem Namen an ten 
Rammerer entrichtete, 

5. Über die priwi frnetus wei) ber Defan nichts zu fügen. Fat alle Pfarreien 
bes Kapitels find inforporiert. Den Parrern fommen mir dechnae winutarnn, 
nor oblationes') et eeteran oblationes apı ad ee, zu. U 
alters Hatten fie davon grefen Genuß, aber jegt erleiben die Platter amı Meinen Zehnten 
und allen Opfern Ginbuße, fo ba fie nur noch die Hälfte bes früheren Einfommiens 
Haben. Denm alle Andacht it erleiden, das gemeine Bolt ferich Vaften Baben 
uns wm das Unfere be... .. umd betrogen. Despalb Finnen die Pfarrer auch feine 
jura episeopalia ud subsilia mehr entrichten, und ihre Pfarrinder nicht mehr, wie 
Bisher, und, wie fie jufkig ind, verichen. Die Patrone und Stellateren weigern fh, 2a 
Sintenmen ber Geiflicen, welche Aurch ben Krieg vererbt und in großer Nat fi 
zu Seifern. 

6. Ale Laiten, welde die Geifticfeit Kisher zu trag 
Mnterthanen zu veißenden prandia eeteracnue hospitalitates, Sirdhweihen, Bafınıdte 
füctein eitehen fort. Dazu find fie mit beim Hilfgelo”), einer ganz unteibliden 
Schakung, die von alterefer umerhört war, belegt. Die Gemeinden „ziehen ie 5 
Vrandfgagungen heran“, An vielen Orten mäffen fie, wie „andere Laien“, Tag zu 
Nact auf Gaffen und Strafen wachen. Die Laien Tegen ihnen bie Echapunzen ohne 
ihr Borwiffen und Höher, als ihr Ginfommen ergeben würbe, auf. 


Der Berigt Steimlins, der einen Bid in die fümmerliche Lage 
der damaligen Geiflichen geitattet, ft mit großer Vorfigt abgefabt. Er 
mennt weder bie mirttenibergifche Regierung, welhe das Hilfgeld oder 
Friedgeld forderte, mod) den Sit des Suthertums, Chlingen, mit Namen. 
Über Tegteres beriäptete nun, vielleicpt auf Staimlins Teranlaffung, Balıd. 
Solaris (Sattler), Piarrer von Ehlingen, nod) befonders am 3. Mai 
(loventio erueis) an den Viihof: im Bauernfeieg Haben Vürgermeiltcr 
und Rat ale von ihnen belehnten Kaplane genötigt, alle bürgerlichen 
Saften wie Steuer, ol, Wade, Frohnen, Neifen wie andere Bürger 
mitzutragen‘). Sie feion darauf eingegangen, da die Sache feinen Be 
zug Üitt. Jept dringe man je länger, je mehe darauf, obgleid) man ver« 
fichere, man wolle der bifchöffichen Jurisbiftion feinen Cintrag hun. 
Die Bürger begründen die Heranziehung der Geitlichen zu den birger- 
Yicjen Saften mit dem Gewerbe, das die Priefler mit Wein treiben. 
Allein das jei ogne Grund. Dem m zwei ober drei Laffen fich fr 











































































) Die Opfer an den vier m Safcament 

gehen bunite, auch jein Opfer für ben 
3) Grträguifie für Zcelenmeifen, Berreigunge 
) Brgl. oben &. 261 daS Friebgeid, 


*) Bagl. Kein, Cplinger RB. &. 1 
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gelichenes Gelb nit Wein bezahlen, ben fie wieber verfanfen, andere 
verfaufen nn ihren Pfrümbwein, etlid;e aber haben gar keinen Mein und 
müffen doch bie bürgerlichen Vefehwerben mittragen. Bürgermeifter und 
Nat verleißen erledigte Kaplaneipfründen, ohne zu präfentieren, etliche 
Priefter zefiieren opıne bitcöflicen Indult, andere ohne Invefitur). 
€s fein ihnen an der Verfchreibung gegen ben Rat zu genügen, ben 
fie Gehorfam und Seiftung der bürgerlichen Anforderung verfpreihen. 
Gitationen, Crfommunifationen werden vom Nat nicht gehindert, aber 
vom ol veradhtet umb verfpottet; Mggravationen, fogenanntes Tor- 
Äsiehen‘), werben wie ein Faftnadhtsfpiel mit großem Laden vom Volk 
aufgenommen. Die Drdinungen ber Kirdie werben wie vor alters 
Halten, aber von vielen im Volt, aber aud) von Mitgliedern des Reichs: 
tegiment3 und Rammergerichts mibagjtet. Ungefecut werben Fleifc) ud 
Cier an „verbotenen Tagen gegeffen?). 

Am 6. Mai (fer. sec. p. Mis. Dom.) berigjten Dekan, Kammcrer 
unb Deputierte des Kap. Ravensburg dem VBifchof in faft vormurfsnoflem 
Ton, fie Haben jhon vorigen Heröft dem Bifcpof dureh befondere Abger 
janbte über Minderung der gemeinen ober täglichen Einkünfte, wie der 
vier Opfer, der Seolgeräte, Aleinzehnten, über Mihhandlungen burd) 
ausgefhidte Diener‘) geflagt und Hätten auf Abhilfe durd) ben Kaifer, 
den Ehmäbijcen Bund und den Bifcof gehoflt. 

Aus dem Beriht des Defans Heinrich Heiden von Mengen vom 
7. Mai ergiebt fig), daß im Kapitel die Lathofifche Lehre und der Gottes+ 
dienft mod) blüßte wie vor alters. I Betreff der Zuriobiktion Hatte er 
zu Magen, daß Truhfeb Wilpelm zu Schert feinen Beamten verboten 
Habe, geiftlige Beozefe wegen Schulden ud anderer wehtfihen Saden 
zu vollgiehen, aud) ziehen fie Priefter wegen Exgeffe nd Frevel vor ihren 
Stab und werfen fie in ben Turm. Ad) die Stabt Mengen werde e8 
fünfrig aljo Halten. Ronfolationen ud Bannalien find dem Nammerer 
volltänbig entricptet worden, aber die Geifllihen befäpweren fid) darüber, 
daß fie diefefden eingiehen follen, und bezahlen fie meift aus ihrem Ein: 
Tommen. Die Pfarrer auf inforporierten Pfarreien haben über grohen 
Verhuft an ben „Necibentalibus“ zu Magen. 








2) Sattler freitt Ratt inveitiert inveffigiert, esenfo ber Dekan des Kapitels 
Ternfetten. 
®) Aggravatio: repetita cr 
N. Keim, Gplinger Nf.BL. 2. 
Sngftichen Schluß Sattlers um Berfgweigung jenes Namens gegeben 
9 Aigen! 
Märtt, Sertljaprsp.[. Kandesgefi, 3.3. IL. 18 






Ducange. 
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Der Dekan des Chinger Kapitels Ulrich Grifta () Trucfeh berihtet 
am 9. Mai nad) einer Beratung mit dem Kammerer, bem Pfarrer von 
Ehingen und etlichen Kapitelsherren, es finde fi) derzeit nichts ber Ne= 
Kigion Schäblices und Nachteiliges im SKapitel, nur erzeigen fih an 
etlichen Orten bie Obrigfeiten „etwas Lutheriich“, fo daß bie Untertfanen 
derfelben fih in Hriftliher Ordnung und Religion „etwas gottlos“ und 
„binläffig“ beweifen, befonders in ber Beichte und der Entrichtung bes 
Heinen Zehnten. 

Ganz ähnlich) Iautet der Bericht des Dekans im Kapitel Munder: 
fingen vom 15. Mai, ber mit dem Dekan des Ehinger Kapitels fi 
über bie Abfailung des Berichts beraten oder ein Konzept desjelben vor 
fich gehabt Haben muß. Auch Hier ift nichts Nachteiiiges in ber Religion, 
Die weltliche Obrigkeit ift „etwas Lutherif“, die Untertanen „etwas 
gottlos“ in Bezug auf Veichte und Bannalien. Die Geiflichen werden 
mit Schmagworten angetaftet, Haben über Verkuft am Meinen Zehnten 
und Opfer zu Hagen. Der Delan des Nottweiler Napitels Blafius 
Fabri fpricht offenbar als Pfarrer auf reichsfädtif—hem Gebiet nad) einer 
Beratung mit dem Kanmerer und andern „glaubhaften“ Perjonen am 
10. Mai (Freitag nad Mi. Dom.) jehe ofen: Der Pfarrer von Glatt 
wird nur von Jahr zu Jahr beftelt, giebt feine jura episcopalia, con- 
solationes, bannalia, primi fructus, fommt in fein Kapitel, ift allweg 
imgehorfam. Der Fehler liegt aber nicht an ihm, fondern an feinem 
Junker, dem von Neuned. Die Obrigkeit im Fürftentum läßt Feine 
geifticien Prozeffe mehr durch ihre Beamten vollziehen, fondern ver: 
fangt, bie Priefter folen vor dem weltligen Stab Net nehmen, was 
verfhiebenen Nachteil, aud an Nenten und Gülten, bringe. An viele 
Drten ift den Unterthanen, 5. B. vom Obervogt in Hornberg, verboten, 
die bannalia zu entrichten, wie bie Priefter in Homberg bei der triccsima 
eines verftorbenen Priefters geflagt. Der Priefterigaft im Fürftentum 
Württemberg ift eine fhwere Schagung auferlegt, wofür man ihnen 
Schuß und Handhabung bei Forderung von Nenten und Gülten ver: 
fprodhen hat, aber cs wird wenig gehalten. Auf dem nädften Kapitel 
am Dienstag nad Eraubi (4. Juni) werbe er wohl nod mehr Mängel 
von ben gemeinen Prieftern erfahren. 

Auf Grund diefes Verichtes muß der Vifhof beim Negiment in 
Stuttgart Klage fiber den Vogt am Schwarzwald (zu Hornberg), Hans 
Dswald v. Neuned, age geführt Haben. Denn biefer wurde vom Re 
güment zue Verantwortung gezogen und fchrieb am 21. Dftober 1528 
(S. Urfula) an den Bifhof in ziemlicher Erregung, es fei nicht wahr, 
dab er den Priefter (von Glatt) an der Entrihtung ber Jura episco- 
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palin Hindere, ex fei ber futherifhen Sefte nicht anfängig; Kollator ber 
N iarrei Glatt fei fein Bruder Leonhard. 

An bie Berichte bes Kapitels Ehingen und Munderfingen flieht 
fi der ähnlich, aber felbfänbig gefaltene Veriht des Pfarrers Mich. 
Aber?) von Mosheim, Delans des Napitels Saulgau, vom 13. Mai 
an, der an ben biihöiliden Kanzler Dr. Georg Gfilenger gerichtet 
if. € ift aud) bier über Feine fonberlichen Mängel in der Religion zu 
Hagen, aber bie Priefter finb fehr unmillig über bie Bannalien, melde 
die Unterthanen verweigern. Die Pfarrer, weldhe an Gülten, Opfern, 
Selgeräten, Beictgelb, Meinzehnten großen Verhuft Haben, müffen bie 
Banalien aus ihrem Beutel bezahlen. Sie Haben mın beiefoffen, biefes 
Jade zum Teptenmal ben fehlenden Betrag an Yannalien zu beden, und 
Hoffen auf ein Mandat an bie Unterihanen ober einen Befehl an bie 
Obrigkeit, dab ihnen bie Eintreibung mieber möglich werde. Merbe 
diee Hoffmng nicht bis zum Herbft erfüllt, jo gehen nächftes Jahr feine 
Bannalien mehr ein, nadden Delan und Nammerer die Iepten 3 Jahre 
fi viel mit Bitten und Drohen geplagt. Vefonders wiberipenflig in 
biefem Stüd jei ber Seutpriefter von Altshaufen, ber in 3 Jahren bie 
Bannalien meber eingezogen nod) aus jeinem Beitel bezahlt Habe, und 
deifen Beifpiel auf andere Priefler wirke. Der Sanbfommentgur halte 
weder ben eutprieter noch den Mesner zum Einzug an. Sie jagen, wenn 
jemand Tomme, um bie Bannalien eingufammeln, fo werben fie gegeben. Der 
Tefan entfegulbigte fi, baf er nicht vor bem Sonntag Jubilate (12. Mai) 
geantwortet habe, cr Habe zumor noch den Reutprieiter öfters ermahnt. 

Den Schub machte der Bericht des Detans im Kapitel Dom 
fetten, Joh. Hainlin, vom 18. Mai, ber befonders Hervorebt, baf; von 
Statthalter und Regiment Tein Eintrag geidjehe. Der Prior von Reid 
bad; Habe erft vor eificpen Tagen bezahlt, da er zuvor bei ber Ranplei in 
Baden anfragen mußte. Der Kommenthur (Rominter) in Neringen ver» 
weigere bie comsolationes, man bemeife ihm benn zuvor, quo Jure er 
fie Thuldig jei. Wie der Dean früher jchon berichtet, fei der Priefier 
in Durrmeiler nicht orbentlie) inveftigiert ()- 

Wie aus ben Bericpten hervorgeht, ift befonbers bas Einfommen des 
Viicofs und der Geifllichen durd) bie Erregung der Geifter bedroht. So 
ftart in ber Gegend von Ehlingen „das Luthertum“ fid) fplrbar macht, im 
übrigen Wärttemberg wirb nicht Darüber gellagt, aber jelbit auf dem öfler- 
reihifcgen Voben am ber Donau find die Unterifanen davon angefiedt 
(„e108 goltloS") und bie Obrigfeit mehr ober minder von bem Geift 
der neuen Zeit mitfortgerifen. Dagegen Iernen wir aus einem anberm 


*) Mic. Aber von Urach 1508 in Tübingen: Neih, Urt. der Univ. Tüß. B7L. 
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siernlid) gleichzeitigen Aftenftüc erkennen, wie ftarf bie Neigung bes Tolle, 
zum Suthertum in Waiblingen war. Am 23. Juli (Zinstag nad) Maria 
Magd.) exbat Dr. Leonhard Kurrer, Pfarrer in Schorndorf md Defan 
des Kapitels Waiblingen, für Schorndorf bie Erlaubnis, die Präbikatır 
durd) einen anbern Priefter von Martini an anf zwei Jahre verfehen zır 
fafjen zu bürfen, da fie einen tauglihen Präbifanten nicht befonmen 
Lnnen. Die Schoruborfer berufen fich auf Waiblingen, wo der Biihof 
geftattet habe, da die Präbifatur durch den Piarrer lie. th. Seonhard 
[Werner] verjehen werde, ber bod) ftark im Gefchtei fei, er fei Iutheriih 
Erft vor kurzem Habe er geprebigt, Chriftus Habe fich jelbft am Arcız 
geopfert, deshalb glaube er nicht, dab ihn ein Piafie opfern fönne. Die 
Kaplane von Waiblingen, weldpe Rurrer beitagte, wollen mır auf böbere 
Requifition Antwort geben. Die Waiblinger haften auf ihren Piarrer 
mehr ala je zuvor, fie verweigern aud; dem Defan bie Einfichtnahme 
des biichöflichen Inbults, wahriheinlih, weil darin fiche, dab ihe Pre- 
biger nicht futherifch fein bürfe, und fie wohl wiffen, ba Werner futher 
vifeh fei. Sie fürdten, der Defan möchte die Vereinigung der Präbifatr 
mit bem Pfarramt hintertreiben. Wirklich muß es Kurrer gelungen fein, 
Werner durd) feine Berichte an den Bifhor Schwierigkeiten zu bereiten, 
denn fon im September 1528 tradhtete Werner ernitlich nad einer 
Pfründe in Ehingen und ging batın ins mer Gebiet). 

Die folgenden Jahre befferte fich die Lage für den Bifhor nic. 
Der um fid) greifenden neuen Richtung muß latt bes Biicjofs der Henfer 
Achelin wehren, und auf die Kirche fält der Hab zurid, melden diefer 
Unmenfh, das Werkzeug des Schmwäbifchen Bundes, mit feinem Treiben 
entflanmte. In ben Kreifen. ber Atgläubigen ruft man allenthalbe 
mad) firengerer Zucht, die der Biicyof üben follte, fpottet über feinen 
„gelinden Fuchsfehwanz“"), mit dem er Safter firaje, dringt auf ernfte 
Durchführung der Kirchliche DOrdmmg in Bezug auf bie Nefidenppflicht, 
und fobald der Vier nun Ernft und Strenge brauden will, fällt man 
ihm in den Arm. A sbald erfcheinen Bitten der Hohen und Gewaltigen 
um Schommg ud Berüdfihtigung von Günftlingen. Derjelbe Ferdinand, 
der mit Ernft auf volle Ausübung der birhöflichen Hirtenpflichten bringt, 
das Heiffofe Abfenzwefen befeitigt willen will und einen chrbaren Priefter: 
fand verlangt, tritt bem Bifhof hemmend in ben Weg, als die geforz 
derte Mefivenzpflict and) einen Angehörigen ber öfterreihif—hen Ranplei 
zu fehädigen droßt. Die RL in Ningingen OA. Blaubeuren war. 

) Brgl, Keim, Ehfinger Ref. Bl. &. 36, wo Juni falih it. 


*) Brgl, Reim I. c. 
9) Brgt, bie Chrenif ber Grafen von Zünmern, 
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feit Jahren an einen. Priefter Bertold Locher verlichen, ber dem Kaifer 
Darimilion von Jugend auf in ber Ranzlei gute Dienfte geleiftet Hatte 
und jegt Naifer Karl V. diente. Die Raplanei ließ er durch einen Mict- 
ling verfehen, der ihm jährlich 6 fl. von dem Einkommen geben mußte. 
Der jegige Kaplan Michael Ritter aber Hatte feit zwei Jahren ar Loder 
nichts mehr gegeben, da die Stadt Ehingen ihn baran Hinderte, denn in 
Ehingen nahın man «6, wie fh aus anderu Duelen zeigen läht, jehr 
ftreng mit allen firplichen Drdmingen, und fo fprad) der Nat zu Ehingen 
oder die 6 fl. ab, weil er nicht vefibiere. Aber am 15. Aug. 1529 
wandte fid) Ferdinand von Linz aus an ben Bifhof mit ber Bitte, Beretolb 
Locher in Anfehung feiner guten Dienfte zu feinem Necht zu helfen, 
während bad) der Vezug der 6 fl. nad) firgjlicher Ordnung unbercchtigt 
war und derartige Auflagen von Prieftern und Saien damals als „Shin 
derei“ angefchen wurde. Freilich, bedurfte der Bifhoi auch feinerfeits 
Nahiiht, da er and mit der Nefidenzpfliht bei feiner näcften Umgebung 
amd feinen unentbehrlichften Dienern nicht vollen Ernft maden konnte. 
Des Bilhois eifriger Fisfal war Meifter Micjael Embhard‘), der zur 
gleich Pfarrer von Oberlenringen DA. Kirchheim war, aber die Pfarrei 
meben feinem Fisfafamt nicht jeloft verfehen fonnte. Die Negierung 
in Stuttgart Hatte mn von EmÖhard entweder Verzicht auf die Pfarrei 
ober perfönliche Nefibenz gefordert. Der Fistal wandte fih an den Viichof 
und diefer an Ferdinand, ber am 6. Sept. 1528 der Regierung die Bitte 
des Bifofs zur Verüdfigptigung empfahl, man möge Embharb nod) zwei 
Jahre beim Fisfalamt und im Genuß der Piarrei Oberlenningen Laifen. 

Zu ähnlicher Weife wurde der biiHöflihe Arm durd die Für: 
ditten gelähint, wo es galt, an Geiftlihen, welche einen Totjchlag be 
gangen, die Strafe zu vollziehen: Im Jahr 1528 Hatte Hans Weftetter”), 
Kaplan zu Dradenftein, den Bauern Peter Baur in dem benachbarten 
DOberftein aus „Not Leibs und Lebens“ eriälagen. Er hatte fih mit 
des Entleibten Witwe, Kindern und Qermanbten zu vertragen gefucht. 
Dieje aber proeffierten gegen den Kaplan. Der Rehtsfpruc, verurteilte 
den Kaplan nur zum Erfap der Auslagen an die Hinterbliebenen, allein 
der Pfarrer von Dradenftein mb der eine der Patrone des Kaplanıs, 
Uri) von Wefterftetten, jcpeinen diefen Sprud) nicht für geret erfannt 
zu haben, der Pfarrer weigerte fi, ‚gededt durd Ulrich von Weiter: 
itetten, den Eprud) von ber Aanzel zu verlünbigen. Sept wandte fid) 
der Kaplan an Dietrih Dietegen von Weiterftetten, Dr. jar. Scho- 

+) Michel Gindart von Urach, 101 in Tübingen, 1506 Mazifter. Roth, Nrt. 
der Univ, Ts. 553. 

) Ein Jakob Weitetter 1513 in Tübingen. Noip, Urt, ber Univ. Tüb. 389. 
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Taifus und Chorherr in Ellwangen, Aolf und Dietrich, beibe Dietegen 
von Weferftetten, Gebrüber zu Dradenflein, und biefe drei fegten mm 
am 3. Dftober 1628 (Samst. n. Mid.) Fürbitte für den Naplan cin, 
night in der Nichtung, daß er, ber Blut vergoffen, wieder zu prieflerlicher 
Tpätigteit zugelaffen würde, davon ift nicht Die Nede, fondern daf der 
Miarrer den Spruch in der Nirhe verfünbe, alfo der Kaplan vor ber 
Gemeinbe als unfhuldig anerfannt würde. 

Gin anderer Totjcpläger war Jörg Hailig, ein Priefter mus Na: 
wensburg, ber vor Jahren zwifggen Überlingen und Seefeld einen Mann 
erfcfagen ud desmegen vom geifligen Amt ausgejcjloffen worden war. 
As mın im Februar 1529 Gabriel von Medicis, der Bruber des „von 
Mih*, bei feinen Schwager Mark Sitie) von Ems, Vogt in Breganz, 
zu Befud) war, Hatte Hailig fi an den Staliener und den Wogt un 
Fürbitte beim Bifhof gewandt, um wieder ins Priefteramt zu gelangen. 
Wirklich empfahlen beide am 2. Febr. 1529 Hailig, der verfpredhe, fi 
„gebührliäh” zu Halten, und den der Vogt bisher als „irommen" Manır 
erfannt Hatte, zum Vegnabigung. 

Einen eigenfünichen Konflikt ber Giföfligen Stühle von Aug: 
Kurg und Konftanz drohte der ruhige Propft Aajpar von Kaltenthal 
in Wiejenfteig beraufgubeimören. Derfelbe war mit dem Pfarrer Gabriel 
Mayer von Wiejenfteig in heftigen Streit geraten, indem er behauptete, der 
Miarrer Habe ifm eine Schmach angetan. Deswegen hatte er ihn durch 
den Dffigial von Augsburg vor das dortige bijchöfliche Gericht geladen. 
Nım war das Stiit Wiejenfteig alerbings eine Erpofitur des Domftifts 
Augsburg: der Bifcof Hatte das Neiit, den Propf einujehen und bie 
Verwaltung bes Stifts zu überma—en, aber bamit war ber Bijcof von 
Augsburg nicht Diözejanbifchof von Wiefenfteig, das unzweifelhaft unter 
der Jurisbiftion des Vifchofs von Aonflanz fand. Man empfand cs am 
Vifhöftichen Hof in Meersburg jhwer, daß Kafpar von Kaltenthat f 
an ein fremdes Gericht gemandt hatte. Cr wurde am 19. März 1529 
dor das Konflanzer Gericht zu Mabolisyell bejcieden. Man forderte jept 
Veriäte von Nonrad Cius‘), wohl einem Chorherren von Wiefenfteig, 
und Meifter Jörg Bleiher‘), Piarrer in Gingen, OA. Geislingen. Die 
Sache Kent für Ralentpal eine üble Werbung genommen zu Labe. 
Denn gte ex fon, er fei von der Propfiei verfioßen worden. 

Die völlige Hilfofipeit und Mactlefigleit der bifhöilicen Ger 
malt gegenüber den Gläubigen der eigenen Kirche follte fi) 1529 aufs 

*) Konrad Seins von Reutlingen 1495 in Tübingen. Roth, Urf. d. Univ. Tı 
Fleihher von Um 1484 in Tübingen, 1487 Mag. Nots, |. 
iener Eip.B, 107, 1. 191. 
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fämergliöfte offenbaren. Der Bifchof von Ronflang, infolge ber mans 
Sexlei hinmeggefallenen Eintünfte in Narker Bebrängnis, Hatte eine Steuer 
auf bie Geiflihteit ausgefeprieben und fie mit allen Mitteln des geift: 
gen Rechts beigutreiben befoßlen. Säumige Geiftfige follten einiad) 
vom int fuspenbiert werben, fo da bie Gemeinden in der Tirhlichen 
Verforgung verkürzt wurben. Man hatte wohl gehofit, bie Gemeinden 
fo dafür zu gewinnen, baß fie bie Priefter zu Bezahlung ihrer Steuer 
treiben ober ihnen zu Bezahlung berfelben einen Beitrag geben. Bifdjöf- 
Tide Steuern ober Cubfidien waren nichts Unerhörtes; fie waren nie 
fehe 6efiebt gerefen, aber vielfeicht nie famen fie fo fehr zu ungelegener 
Zeit, als eben jeht, da die Geiflicteit immer noch unter dem Einten 
des Einfluffes ihrer Nirhe Ananziell Mark zu Teiben Hatte und Gefonders 
auf inkorporierten Stellen jehr flecht befofdet war. on allen Seiten 
tegte fi) der Miberftanb, nicht etwa mir bei den unmittelbar beteiligten 
Prieftern, unter denen do) mandje dur die broßenden Gifdöflicen 
Strafen eingejejügtert waren, fonbern nad mehr bei den Chrigkeiten. 

Aus Dberfmaben Haben wir mr einen, mod) bazır nicht batierten 
Bericht, ber aber ficer in diefe Zeit gehört und für jene Gegend fchr 
bezeichnend it. Im Napitel Riedlingen Hatten Defan Mart. Gerftmnier 
und Kammerer Matth. Cöslin von den verfammelten Rapitelsgeitlichen den 
Beicjeid befommen, alle ihre Obrigkeiten, mit Ausnahme von Heiligfreusthal, 
Grafen, Herrn und Ritter, Haben ihnen bie Entricptung der Steuer verboten. 

Der Geiftihen des badifchen Amtes Altenfteig nahm fi Marl: 
graf Philipp von Baben in einen Schreiben an ben Bifof vom Ofterr 
abend 27. März jehr warm an. Cr fiellte dem Bifcof vor, jene Pricfte 
feien arm und haben über Abgang vieler Gefäe zu Hagen, jo dafı fie 
wicht einmal ihre Seibesnahrung Haben. Ganz befonbers zeigte fid) der 
Markgraf verftimnt, daß die früher von ihm vorgebrachten Vefchwerden 
nicht durd) eine Tagfagung gehoben worden waren. Cr forderte vom 
Bijgjof gerabegu, er jolle von der geforderten Eteuer abftehen. 

Wem die bifchöffiche Steuer jhen in ben Mreifen, da man ber 
Priefterfaft nicht Tcon eine weltliche Steuer aufgebürbet hatte, einen 
großen Wiberftand fand, fo mußte derfelbe im Herzogtum Württemberg 
mod) viel färfer werben. Denn hier hatten bie Geiftligien über die uns 
je Steuer an den Sandesperen zu Magen. Legte der Bilchor 
mod) eine Gteuer auf, jo Hieh das nit weniger, als die Schafe zweimal 
iöjeren. Cs fomnte nicht überrafchen, dab bie Negierung von allen 
Seiten Nngen aus den Pfarreien des Konflanger Gebiets erhielt, bie 
gegenüber denen bes Speierer und Würzburger Gebiets unbillig beichwert 
erigienen. Die Regierung bericitete darüber an Ferdinand, ber mn am 
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22. Mai 1529 von Linz aus den Bifhof erfugte, „ihm zu Ehren und 
zu Gefallen“ auf die Steuer zu verzichten. Das Steuerrcht des Bir 
fdhofs Fonnte Ferdinand nicht beitreiten amd ebenfo wenig bie Notlage 
bes Vichofs von Kouftanz in Zweifel ziehen. Aber das Vebürfnis des 
Haufes fterreie) ftand Ferdinand Höher als das des bifhöfligen Stuhles. 
Der Biihof mohte fh aus perfönliher Gefälligfeit gegen Ferbinand 
einf—ränfen und mit feinen Beamten burhbringen, fo gut c& in biefen 
fähweren Zeiten ging. And) der wirttembergiihe Statthalter, Truhfe 
Georg, erfuhte den Bildpof, mit der Cintreibung der Steuer „Rille zu 
fichen“, weil daraus michr Ärgernis ud Nachteil entftehe als Nupen. 
Der Bifhof war diesmal Feinesmegs gefomnen, mahzugeben, mar bod) 
feine Verlegenheit nicht gering, und das eigentliche Herrihaftegebiet im 
Vergleich mit dem anderer Bifhöfe, wie des Würzkurgers, trob der 
großen Diözefe, fehr befeheiden, fo dab feine Haupteinnahmequellen die 
jurn episcopalia waren. Cr fandte Kompulforien an bie Defane aus. 
Nunmehr Fam ein großer Teil Württembergs in die Gefahr, des Gottes« 
bienftes beraubt zu werden, ba diejenigen Priefter, welde nicht zahlten, 
dem Banne verfielen. Darauf konnte cs die württembergifche Regierung 
nicht ankommen Toffen. Damm entweder wurde das Volk mun erit redt 
bem Suthertum in die Arme getrieben oder mußte die Negierung ben Hab 
des Volkes, das fid) durd) die Politik der Regierung aud) feines Tcpten 
Troftes, des Gottesdienfics, beraubt fah, noch mehr auf fich ziehen. Trop 
des gebrohten Vanncs bes Bifhofs mußte die Regierung die Fortführung 
des Gottesbienftes erzwingen. Ein überaus merkwürbiges Cchaufpiel: eine 
gutfatholiiche Regierung, welche burd) gebannte Prieiter Gottesbienft haften 
Tafjen will, im Kampf mit dem Biihof, der nicht einmal mit dem Bar 
die ausgiebigen Mittel für die Behauptung feiner Stellung gewinnen fan! 

Der Obervogt von Böblingen ritt im Auftzag der Regierung felbft 
zum Dekan nach Dagersheim, um ihn zu bewegen, gegen bie Priefter 
nicht weiter zu progeffieren, fonbern fic Meile und alle Nirchenatte voll- 
ziehen zu laffen. Ex erllärte, er werbe alle Priefter, welche nicht Meffe 
hatten, gefangen nad) Böblingen bringen (Bericht des Delans an den 
Viihof vom 24. Juni). Dem Dekan des Nellinger Kapitels, dem bereits 
oben genannten Pfarrer Staimlin von Cäterbingen, ber j—hon am 
24. Juni dem Bifhof mitgeteilt hatte, bie Lcnte bedrohen jeden Priefter, 
der fie mit den Saframenten verfäumen würde, mit bem Tode, über: 
fandte der Vogt von Stuttgart, Jakob Fürderer, am 26. Oftober einen 
Beichl, wonad) die Priefter des Kapitels umveigerlid) die Kirche nad) 
altem Löbichem Vrauc verfchen follten, ohne das Edatgelb an den 
Vifcpof zu geben, wibrigenfals fie von ihren Piründen vertrieben und 
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andere Pricfler eingefept werben folten. Offenbar hatte der Bildhof 
nicht nachgegeben. Am 2. Juni Hatte er auf Ferbinands Egpreiben vom 
22. Mai geantwortet. Seine Antwort ift nicht bekannt, aber fie läßt 
fich feiht erraten. Cs war dem Vifhof nicht zu verübeln, wenn ck 
den Spieß umdrehte und verlangte, Ferdinand folte auch einmal dem 
Büchof „zu Ehren und Gefallen" und in Beridfichtigung feiner bringe 
den Vebürfniffe auf die mum feit Jahren erhobene Steuer von den Geil 
lichen, die dog gegen alle Grundfäße der nadjgregorianifchen Kirche v 
ftieh, verzichten. Ferdinand nahın das Fifhöflihe Schreiben Feinamegs 
grädig auf. Varih und rauf erklärte er dem Bifhof von Regensburg 
anı 27. Zuni 1529, er Zune die Erhebung der bifhöffiien Subfidien 
von ben Geiftlichen feines Fürftentumg Württemberg nicht geftatten, da 
diefelben ifim zur Unterhaltung der Rüfng im Sande Hilfe Leiften müffen. 
Um id) gegen Vorwürfe zu deden, benen fein Vorgehen mır alzujchr ausz 
geiegt war, bieft er bem Bifhof feine erdienfte m bie fatholifche 
Kirche vor. Der Biihor möge bedenken, wie Ferdinand die Priefter im 
Sriftlichen Glanben und im Gehorfam gegen ben Bifhof erhalten und 
denfelben in feiner Jurisbiftion feinen Eintrag gethan habe. 

Der Konflitt war unausbleiblih. Die Regierung ging Bahnen, bie 
mod) feine der meugläubigen ‚Dbrigkeiten gegangen, fie wollte Priefter 
duch) Gefängnis und Antsentlaffung zu Kirchliche Verrichtungen zwingen, 
bie ben ernften, der Kirche ergebenen Männern — und der Biihof fand 
doc) auch Priefter, die ihm geboren wollten, — Gewiffensbebenfen 
machen mupten. Die öflerreihifhe Negierung, wenn fie gut Tatholifd) 
war, muhte fi) geftehen, daf fie fein Recht. hatte, Priefler zum Gottes 
dienit zu zwingen, gebannte Priefter im Amt zu Halten, die dem Bilchof 
gehorfamen Priefter aus dem Amt zu jagen und andere ohne bifhöfliche 
Inveftitur an die Stelle zu jegen. No weniger konnte fie fih vers 
bergen, baf fie bei dem großen Prieftermangel gar nicht ben nötigen 
Erjag an Geiftlijen finden würbe. Aber fie verharrte trogig auf ihrem 
Standpunkt. Derfelbe Für, der fidh eben noch gerühmnt, der bijchöflihen 
Aurisbiftion nie Eintrag gethan zu Haben, fehlug ihr eine fait tötfide 
Wurde. Was blieb dem ergrauten Bifhof Hugo von Kouftanz übrig, 
als fÜc) ins Unvermeiblihe zu fügen?) Aber er Tomnte mn mit Händen 
reifen, dab Ferdinand nur fo lange ein gehorfamer Sohn der alten 
Kirche war, als fich jeine Znterefen mit denen ber Nirdhe bedten und 
biefe bereit war, der öfterreichifc—hen Hauspolitif zum Werkzeug zu dienen. 

*) Gr verzichtete Ende 1529 oder Anfang 1530 auf das Bistum. 












Die Reicgsfladt Schwäbifch Gmünd in den Jahren 
1565 bis 1576. 
Von Piarrer Wagner in Nedarthailfingen, 


(Sortfegung zu Bierteljagrsgefte N. 5. 1, 1892, ©. &6—116.) 

Die fegten neun Jahre der vorigen Periode haben wir als eine 
Zeit der Ruhe für Gmünd — zum Teil der Ermübung der vericiebenen 
Parteien zuzufcreiben — bezeichnen fönnen. Die regierende Partei hatte 
das Ziel ihrer Veftrebungen erreicht, die Erhaltung und gefepliche F 
fteflung ihrer Vorrechte und die Mleinherrigpaft der fatholiichen Kon 
Alte Männer waren über bieje Zeit an der Spige geitanden — erft 15 
and 1565 waren zwei von den drei erften Iebenslänglichen Bürgermeiftern, 
1565 aud) Stadtpfarrer Spindler geftorben. Die Nachfolger fuhren vorerit 
in demfelben Gefeife fort und aud) die neun erften Jahre unferes Zeit: 
raum find in der Überlieferung dur) Feine bemerkenswerten Ereignifte 
bezeichnet. 

Aber die Zeit im großen war eine andere geworden: die Gegenjäte, 
namentlich dev fonfejfionelle, von dem der politiiche ungertrennlich war, 
hatten fih wieder verihärft; die fatholifhe Neaktion erhob immer zuwer: 
fichtlicher ihr Haupt und es war auf Diefer Seite das Element zur Geltung 
gefommen, das fich nicht mehr mit dem Fortbeftand des Katholizismus 
begnügte, fondern auf die Unterbrüdung des Proteftantiomus grundfäglich 
ausging der Jefwitismus. Diefer Einfluß mußte ih, wern au erit 
nad) einiger Zeit und vorerjt mır mittelbar, aud) in Gmünd geltend 
madhen. 


















Quellen: 


Für die neun erften Jahre Haben wir Fam mehr als die Bürgermeiferliten, 
wele die jpäteren Gpronifen — nicht überall üereinitimmend — auch über Liefen 
traum fortführen. Reicpich firömen Dagegen die Tuellen für bie lepten drei Jahre. 
Die Hauptfäglicften fine 

„Fascieulus Actorum über bie 126 Original: und andere autbentitche Ark 
amd Seilagen deren in ber heiligen römifchen Neichsftadt Schwäßild Gmünd von 
&i6 1685 angedauerte hatheriicpe Religionetreubfen. Zufammengetragen 1738.* Ter Ui 
funbenkand — wiher Befricten im Jahrgang 1879 der Bierteliahrspeite uud im 
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fofgenden mit FA. begeidnet — entpält in Nr. 30--68 wichtige wrfunbliche Belegs, 
welche ergängt werben Durch Urfunben bes Beilagenbandes. 

98 ergängende Beilagen zum F. A, von bem Berfafer biefes ans bem Gminder 
Acöjio gefammelt unb für basfelbe in einem Band vereinigt. Hierher gehören Rr. 33-09. 

Die Ghronit von Yotep$ De, 1753-78 Dean in Gmünd, ein durch wenine 
Zuföse Bereiderter, font unfelbftändiger Auszug des F. A. 

Tiefe drei im Vefi der Stat Gmünd. 

Ein angeblich von + Ranonifus Reip berftummendes Manuitript: Die Relir 
gonemnrusen während der Reformation in der Reicpsflabt Schreäkiid Gmünd." Ein 
etwas vermorrener Kuezug aus dem F. A, mit einigen werteofen Zujüten. 

Mist, fol. 611 der Mönigl, Stratsbibliethef mit bem Titel: Renoviert A. D. 
1678; Geigrieben von Anfang und Namen, auch Herfommen ber heiligen ReiheStart 
Schwäbiig Gmüns, aus den Ghroniten zufamınengezogen, Bejonberd bie hroniftiichen, 
zum Teil augenfgeintich Diiteriebtes berichtenden Aufzeichnungen im Taten Abfhwitre 
ung von Belang (vrgl. Bierteliöreß. 1896, & 2. Ebendal. über:) 

Die pronif von Adam Cchinteber von 159, welche unter anderem Nefelken 
Aufseichnungen wie Mist. fol. GLL in zum Teil uefprüngticherer Faffıng enthält. Im 
Dei bes Herrn Remmergienrats Grharb. 

Gsriterh Sehmann, De refzi ci 
1 Dirtenbergige Ceihte &. IV. 
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Eriedliche Dufände bis 1574. Auftreten des Stadtpfarrers Mlaner gegen die 
Evangeliftjen. Der Nat, nad) Verhandlungen mit dem Aifchof von Augsburg, 
derlangt von den Gvangeliffpen völlige Rüdhehr zue Orduung der Richt, 
entzieht den fd) Weigernden das Mürgerredt und kündigt ihnen ihre Aus- 
welfung an. 





Ar die Seite des Vürgermeifters Hans Naucbein, der 1565 farb, 
war zwei Jahre vorher Paul Goldfteiner (1563—89) getreten, der jchon 
1555 mb 1556 bie Stadt auf Neichstagen vertreten Hatte und ad in 
Augsburg 1566 ihr Abgeorhueter war. Er war wohl am eheften be: 
fähigt, der Exhe des überwiegenden Einfluijes zu werden, den Hauchbein 
im Triumvirat der Gmünder Vürgermeifter befeflen Hatte, nur dab er 
als Eingewanderter denfelben nicht jo offen geltend machen Fonnte'). 

Neben ihm ftand aufer Hans Blehger 15521577 als Nachfolger 
Naucbeins Franz Bräunle 1565-1567 (wahrjeinlich das Jahr feiner 
Nefignation; ex ftarb 1568), und dann Melchior Brauch 156719, der 
eritere evangelifd) gefinnt, ber Leptere wohl auch. Tiefe Bejegung der 
oberften Negierungsämter war für die Duldung der Evangelifcen und 
das trog dem Glaubensgwiejpalt aufrechterhaltene friebficje Einvernehmen 














*) Sein Name formt in den früheren Bürgermeifterr und Ratsliften nicht vor. 
Wagrfeeintih iR mit den Fremden, über deren Gmportommen ud Mücficteteiigfeit 
gegen Die Ateingefeffenen jpäter von den Goangelifcen gellagt wird, hanpıfäclic ex 
gemeint, 
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unter der Vrgerjejoft günftig. An biejem feitzuhalten gebot übrigens 
au die Augheit, namentlich bie Nüdiht auf Gewerbe ud Handel. 
Die Kriege der legten Zeit Hatten dem Wohtftand der jHwäbiigen Städte 
empfinbliche Wunden geicjlagen; man Jörte von vielen Banterotten und 
aud) die Gmünber waren in Mitleidenfhaft gejogen worden‘). Co be: 
durfte man noch Tange der Erholung und des dazu in erfler Linie nötigen 
Friedens nach aufen und innen. 

Der Icöhafte Verkehr nach auhen führte mehr und mehr dazu, dat 
manche, namentlich der angefeheneren Familien mit Coangeliichen in ver: 
wandefchaftliche Verbindungen traten. Solche Beziehungen hätten zu anderen 
Zeiten eine Milderung und Verföhnung der Gegenfäge fördern Tünnen. 
er wie nun die Zeit geworden war, vermehrten fie mr auf bem fon: 
jeifionellen Gebiete den Zünbftoff und befcleumigten die Kris. 

Fa der That waren es wicht politiice oder Gärgerlide Iutereifen, 
die zu Neibungen führten — die Verfaflungsfrage finden wir in den 
Nachrichten und Urkunden aus diefer Zeit gar nicht erwähnt — fonbern 
die Tonfeffionellen. Wie 1554, To rief and) jet zuerit bie Geiftlid- 
feit durd) ihr Auftreten den ruhenden Gegenfag wieder wach und muhte 
auch die Regierung zum Werkzeug der reformationsfeinblichen Beftrsbungen 
zu machen. 

Im Jahre war Otto von Truchfeh, Viihor von Augsburg, 
geitorben. Auf ihn folgte Johann Egenolf von Anöringen, der 
Äh in feinen Erlaffen Johann Egloff namıte, 1573-15. An ibn 
wandten fid) unter dem 15. Januar 174%) Vürgermeifler und Rat und 
Gerichteten ihm: „Wiewohl wir Bisher allen möglichen leif angewantt, 
damit vor unfere Bürgericpaft — bei der Fatpolifchen — Religion in guter — 
Einigkeit erhalten möchten, fo haben wir dad) jept eine gute Zeit her — 
— gefpürt, daß die fürnehmften Bürger durd) Verheiratung gegen aus: 
wendige (Evangeliihe) — und Hereingiehen (folder) eben auf biejelhe 
verfüßrerüfche feftifche — Neligion gezogen — werden, aljo daf; fie aufer: 
Halb unferer Stadt bei — feftifcien Präbitanten das Nachtmahl nehmen, 
die Saframente der ariftligen Slircie, fowohl als bie Zeremonien verachten 

*) Co die „Veihreibung von inünd“ von weiland Piarrer M. Heinrich Nausler 
in Untereifesheim, Haubjchrift im Welt; des Gerrm Kommerzienrats Grhard. Gber 
ichte“ al6 „Veireisung“ zu nennen, nach umgenfigenden Quellen, aber mit Oeift 
ind Gefgichtsfenutnis veriaft. Diefe „Veihreitung“ habe ich in Viertelihreh. 1892 

110 umeichtig angeführt, indem idh fie dem Coßne des Beriafiers zujdrich, GE 


mühe dert Seifen: in der Sanbferiflicien „Beihreibung von B* des + Parrers 
Anusler, 


*) Xongept FA. Nr. BL, and von Dr. Ciefel im „Didcefanario von 
Zigtsagen" 1889 Nr. 24 veröffentlicht. 
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und obwohlfolper Spaltung ungeachtet eine Bürgericaft bisher miteinander 
in guten Verftand blieben, jo it doch zu beforgen, 8 möchte zufegt, da 
dies — überhandnehme, zu einem folden bejchwerlichen Fall und vers 
derblihen Feuer geraten, dak us zu bänmmen und zu retten zu FÄhwer 
fein mögt.” — &o fehr fie mın, mit Rüdfiht auf ihre Vorfahren cs 
diefer Neuerung zu begegnen, fo wollten fie dod. 
fen, „Damit «8 zu einiger Sedition nit gereichen 
möchte.“ Sie hätten darum unter dem 12. Ianıar beihlofien, den Be: 
fud) auswärtiger Abenbmahlsfeiern bei Geldfirafe zu verbieten und zu 
verlangen, dafı jeder Einwohner wenigitens einmal im Jahr das heilige 
Abendmahl in der katholifchen Kirche empfange. 

Der Entwurf eines Eoifts mit diefem Inhalt F. 
fheinlich bei. 

„Anterbes aber ift unfer Parthert, Herr Jakobus Mayer, S. Thieol. 
Baecalaureus '), umerfudht zugefahren und die obstetrices (Hebammen) 
bejehiet, fie eraminiert, mas fie fih — wit dem Gauchtauf (Jähtaufe) 
verhaften, ihnen aud) dabei den Schwangeren anzuzeigen befohlen, dafı fie 
fh, wenn die Zeit ihrer Geburt gar herbeifonme, mit dem hoch. Sae 
frament berfehen — und dann, peracto puerperio — ausjeguen lajjen; 
zum andern daß; fie feine Gevattern, jo der neuen Religion anhängig, 
gewinnen — folen, mit angehängter Konmination, wo fie das nit fhım, 
daß er ihren Kindern das heilige Saframıent des Tauffs aud) nit abmi- 
niftrieren werde. Wiewohl wir ein folhes an ihm felbit nicht unrecht 
heißen, jo Hätten wir uns dod) als billig verjehen, er hätte joldhes, nz 
genieret, daß er jagen mag, «8 fei sui offieii et fori, mit unferem Vor 
wifjen fürgenommen, in jonderm Bedenken, da; die Anhänger mehrber 
rührter, verdammte — Lehr, als bie dem Fleifc) jüh, fehlih und a: 
genchm, in ein fol — Halsitarrigteit geraten, daf; nbi brachinm sac- 
eulare judiei ecelesinstico non sucenrrit — eins ohne das andere nichts 








A. 30 fag wahr- 














>) So nennt er fidh felbit bei feinen Amtsantritt in feiner „Obligntien“ (Bere 
pilichtungeurfunde, Pergament im Gnt. Archiv) vom 2. Jan. 1573, mit dem Zujat: 
Rivdlinganus. Cie enthält neben ven üblichen Formeln einines, was den eiftigen, 
feiner Stellung und Aufgabe Fewußten Mann fennzeicuet. Dem 
den Hochgeitliden ie Ka der Belper, 
Viilien und Metten Beigmoohnen”, fügt er bie Einfhränfung beiz „es fei benn, bat 
ib gu dem Predigen zu Hubieren oder femit chehafte redlidhe Urjaden und Geichät 
Häte.“ „Dies ales,“ beiit 6 am Schluß wie fonit, „ieft und feif zu halten, damiter 
mit zu Ahım — Hab’ ich mit gegebener Handtreu —— verfpregen“ — Mayer fügt in 
au 

















meiner Inpefiturprivilegien und geitlicher reifeit und zusörberft meiner or 
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ausricht." Als mum eine evangelijc—he Bürgern nieberfam, habe 
layer bie Taufe verweigert, 6 verfprähe ben die Mutter, dab fie 
fortan an Oftern Fommmunisieren und fih nad) ihrem Wochenbett einfegnen 
taffen wolle. Dies habe er ohne Vorwijen des Nats getban und es jei 
auf dem geftanden, daß fie — „wie diefe Sektiften Hartnädig find, und 
Hier um jo mehr, weil ihnen zuvor gar nichts verkündet“ — — das 
Rind Hätte außerhalb der Stadt einen Präbifanten taufen laffen, „welches 
uns zuzufehen befchmerlich.“ Der Hat habe dem Pfarrer Vorftellungen 
gemacht, „nachdem derfelben neuen vermeinten Ehriften eben manche allhie 
und am Vermögen nit die geringften, auch einen Anhang hätten, aljo dab 
5 leichtfich zu Aufruhren geraten — dafı wir e8 dahin fommen Lajfen 
nd zufehen mülten, daß fie bie Kinder den Präbifanten zutrügen und 
taufen Üießen,“ und ihm freundlich zugefproden, da er bie und andere 
Rinder zum Tauf kommen lafe, bis man beim Bifhof einen Bejheid 
darüber nachgefucht und erhalten habe, dem der Nat fi dann fügen 
wolle. Der Parrer habe aber nit eingewilligt, jonbern fei darauf beharrt, 
der at folle ber Mutter eröffnen laffen: wenn fie zwifhen Oftern und 
Fingften fih dahin erfläre, daf fie mit bem Heiligen Saframent fich wie 
eine andere Ratholifche Chriftin halten wolle, jo werde er ihr Kind zur 
Taufe fommen laffen. Sie folle fih indefjen bedenken, „welches Tih die 
6 zu than erbot. DB. und N. bitten um Dlitteilung von des Bifchors 
Gutbebünten „mit ehefter Gelegenheit“, 

In dem Entwurf eines Evifts (MP. A. 30) ift zuerft das beabli: 
tigte Einfehreiten begründet mit dem vielen aus der Neformation gefolgten 
Unrat wid Aufruhr‘) und mird den Evangeliihgefüinten vorgeworfen, 
dab „ie fih) zufanmenrottieren, in die umliegenden Fleden, da «8 der 
uralten Latholifchen Neligion, bei weldher gemeine Stadt durd) Gottes 
gewaltige Hand mit nit Hleinem Nuhm bei den Miderfachern fowopl als 
tatholifchen gutberzigen Potentaten bisher erhalten worben, zumiber ge= 
halten wird, laufen, reiten und fahren, ihr vermeintes Nachtmapl nepmen 








+) Ruther wird ein „unreiner, finfenber, meineidiger, abtrünniger Möndı, cin 
Haticper Prophet“ genannt. Wunderfic) Mingt c9 aus diefem Munde, teie Die Umenbumg 
206 keannten Ausfprudhs Petri von feiten ber Goangelifchen feitifiert wird. Der nicht 
e&en Sitelfete Gmünber Rat äußert darüber: 

‚Und folche Reperelen und Rebellion allermeifi mit bem Spruch P. 
het, dafı man Gott mehr ald ben Menfhen zu gehorfamen fgulbig, 
verteidigt werden. Co ded Paulus mit diefem Eprud die hriftlide Obripteir 
gar nicht, fondern diejenigen fo tiber Gott, fein heilig ort und die allgemeine 
Apriftihe Kirche jederzeit geftrebt, gemeint Haben weil, und Diet mehr Ichret, einer jeben 
Obrigfeit in den Dingen, die nit wiber Gott und feine beifige Kirch feien, allen Ces 
erfarn Teilen.“ 
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und darauf Nachzech zu haften pflegen, — beifen and) geiehen und. ber 
rügnıt fein wollen.“ 

Dies wird ihnen bei ber, für jene Zeit bedeutenden Etrafe von 20 fl. 
— bar oder dur; Gefängnis zu bühen — verboten und denen, Die 
fih) nicht fügen und an fern in Gmind fommunizieren vwoürden, wit 
Verweifung aus ber Stadt und Entziehung des Birgervechts gebroht. 

Aus dem Scpreiben an den Bifchof erjehen wir, ba bisher bie 
Evangelien, wofern fir nur nieht auf freie öffentliche Neligionsübung in 
Guwünd Anfpeudh machten, ic) einer ziemlich weitgehenden Duldung er- 
freut Hatten und der Nat geneigt war, um des Friebens willen fie gewähren 
zu laffen. Siehen fie fih nur bei ihren Rindern die atholifche Taufe 
gefallen, jo fGritt er nicht ein, und Hatte bisher wohl aud) fehweigend 
sugefegen, wenn eine Anzahl Eimohner ipre Erbauung auswärts fuchte. Aber 
mn war ein undulbfaner Eiferer an die Stabtpfartftelle gelangt und trieb 
durch feine Schroffbeit die Evangeliigen zu weitergehenden Cchritten. 
Der Nat bedurfte deshalb des neuen Vifhofs, um den Übereifer des 
Stabtpfarrers zu dämpfen und bie Dune) jeine Qnälereien mr hartnädiger 
gewordenen Cvangelifcen zu bejehwigtigen; ob des Nats ftrengeres uf 
treten am 12. Januar eigenem Antrieb entfprang, oder ob er fid) dazu 
jegt exft entfeloffen Hatte, um vom Bifchof nicht einer zu weit gehenben 
Tarldung befhuldigt zu werden, mag babingeftellt bleiben. 

Der Viihoj erfannte es in feiner vorläufigen Antwort von 
47. Januar F. A. 32 gnädig an, baf; die Gmünder mit biejer Sache 
fd) an ihn, ihren Ordinarius gewendet hatten und nahm diefelbe, „ein 
Hopes, anfehnliches Werk, darin man nicht zu viel und niht zu wenig 
hun dürfe,” nicht leicht; er glaubte fie nicht fhriftlic und nicht 
ohne Beratung mit feinen geiftfichen ud weltlichen Näten exlebigen zu 
foffen, und da er diefe eben nicht in Dillingen batte, fo fdfug er den 
Gmünbern vor, ihr mitgeteiltes Dekret zurzeit nod) einzuftellen und auf 
den 12. Februar etliche vertraute Perfonen nad) Dillingen zu Tchiden, 
worauf mit feinen Mäten eine Veredung fattfinden fönne, „wo die Sadıe 
jo verglichen würde, wie e8 dem Glauben, bem Neligionsfrieben und ben 
Reichönbichieden nicht entgegen jei.” Ausdrüdfich it ins Auge gefaft, 
„dab gemeldter Piarrer von feiner Aufterität und Cchärje abgemiefen 
werden möcht.” 

Nacden die Gmünder unter dem 21. Januar (Beil. Nr. 32) ihren 
Dane und ihre Vereitwiligteit zur Einftelung des bisherigen Verfahrens 
md zur Mbfehieung von Gefandten ausgefprochen ad zur Bezeichnetet 
Aeift drei Abgeorbmete‘): den Birgermeifter Hans Vlepger, den Stätte 


*) Yat Arebenzbrief vom 10. Febr. Beil. Nr. 33. 
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meijter Holzwarty und ben Stabtjcreiber Viider geiendet hatten, 
Tonnte in einem Schreiben vom 13. Februar (F. A. Nr. 34) bie bie 
ihöfliche Kanzlei folgendes als des Biihojs Nat und Dleimmg Funds 
geben: 

Das Dekret des Rats, heißt «8 in dem Schreiben, jei ganz hritlich 
und heiljam und gemeinen Nedht, aud) des Reiche Abichieben und den 
Religionsfrieden ganz gemäß. „Nichtsdeftoweniger halten I. 7. Gnaden 
dafin, daf noch zur Zeit mit Publitation desjelben bie Sache nicht jo 
ftrads anzufahen fei, fonbern zuvor die väterliche getrene Warnımg für: 
zunehmen, verhoffentlid durd) foldhe gutherzige väterliche Ermahnung — 
fie, die Abgewicienen — wieder zur Erkenntnis Kommen und zu der all: 
gemeinen Fatholifchen Kirche treten werden. Für die Zufunft fei es ratlamı, 
Kaifer Karls V. Wahlordnung pünktlich zu handhaben, wornad kein 
Bürger in den Rat aufzunehmen fei, der nidt sineerus et 
indubitatus Catholieus fei und jeden Natsheren bei feinem Am 
antritt und allen je an Oftern eine ausbrüdfiche professio fidei nadı Jı 
halt des Tridentinums abverlangt werden folle. Cine folche jei aud für 
die Mufnahme ins Bürgerrecht zur Bebingung zu machen, ei es, daf; der 
Aufzunehmende eine Urfmbe von jeiner Obrigkeit oder von feinem b 
herigen Pfarrer vorweife, ba er fid bis zu feinem Mbichied als ein 
Natholifcher gehalten Gabe, oder daf; ev, wenn bisher der „widermärtigen 
Religion, davon abftehe”, fidh der Fatholifchen Kirche unterwerfe, fidh al 
jofvieren faffe, darüber das Heilige Saframent empfahe — — „und baran 
vor einem ehrfamen Nat professionem fidei tue.“ 

„Was aber diejenigen Bürger, fo allbereits in der Stadt wohnen 
md infiziert find, betrifft, — dieweil derfelben nit fonders viel fein follen, 
mag ein €. Rat diefelbigen für fi) erfordern, fie von ihrem Jrrtun 
mit allem Fleiß ab und mit fatholifher Ermahnung auf die wahre 
Religion weifen, mit der angehefteten Verwarnung, wo fie — folder 
väterlichen treuherzigen — — Ermahnung nit ftattgeben -— zu der Fatho: 
füchen wahrhaften Religion wiederum treten und fchierifte öfterliche Seit 
ertlären, beihten und fommumnigieren (würden, der Nat dam) die zuz 
läfigen, des Neichs Abjhieden einverleibten Wege au bie Hand nehmen. 
würde.” 

Vei heramnahender Faftenzeit folle der Nat verfünbigen laffen: 06 
follen alle Bürger nicht allein die Otägigen, fondern aud andere ger 
botene Fafttage Halten, wenigitens an Oftern einmal beichten und fommm 
nigieren und feiner ohne Erlaubnis feines ordentlichen Pfarrers fid) au 
halb der Stadt verfehen lafjen — wer e8 unterlafle, den jolle der Pfarrer 
dem Nat namhaft machen, der dann gegen fie, „namentlich dem Führ- 























Die Reigsfabt Shwäßiih Gmünd 1805-1578. 289 


nehmften‘) mit Ausigaffung nad) Inhalt des Neihsabfcjiebs und erlaubte 
zuläffige Wege inmaffen von anberen Obrigfeiten aud) gehalten”, vor: 
gehen jolle.. Folgen entfprediende Vorfchriften betreffend bie Unterthaneit 
auf dem Lande. 5 

Auch ftelt der Vifhof in Ausfiht, daß er an denjenigen Prieftern, 
„roeldje fi unpriefterlichen, unehrbaren Wandels verhalten,” Erempel 
Ratuieren werde. 

Die Frucht diefes biicjöflichen Nats war aber nicht fofort bie an- 
empfohlene väterliche Ermahnung, fonbern ein paar Chite des Bürger: 
meifters und Rats vom 25. Februar (Donnerstag nach den Afcjermitt: 
wod)*), das eine für bie Stadt, das andere, Fürzere, für bie Unterthanen 
auf dem Lande beftimmt. Die Stabtregierung fHärft in dem erfteren, 
mit der Begründung, bah das von der Kirdje verordnete Faften nicht 
me bei ben Abgewichenen, fondern aud bei den der Nirge Treu 
gebliebenen je länger - je mehr abnehmen wolle, das Kaftengebot 
ein und ermahnt bie Bürger alle, fi; daburd mit wahrer Buh 
und Veit zur Teilnahme an der öfterlihen Kommunion bereit und ger 
Ähidt zu machen‘). Sie giebt dem Lerbot bes Kirdenhefuchs und bes 
Kommunizieren in evangelifhen Orten die Faflung: „Läht ein €. N, 
euch allen und jeden Manns: und Frauensperfonen, Jungen und Alten 
Tamt berfelben ganzen Hausgefind, Knechten, DMägden und Handwerker 
gefellen bei eines €. Rats Hoher Straf und Verlierung des Bürgerrechte 
eruftlich gebieten, daß ihr alle euch Hinfür joldhs Hinauslaufens ıc. aud) 
fold vermeint Nachtmahl bei ben felbftaufgeworfenen Präbifanten zu 
nehmen gänzlich enthaltet, fondern das Heilige Safranıent jegt und Fünftig 
ale Jahr an Oftern von eurem ordentlichen Pfarrer emnpfanget.” Die 
Geifttigen feien angerviefen, ihre ordentlich und fleihig zu führenden 
Kommunikantenliften dem Nat vorzulegen und biefer werbe auf die Über: 
treter des Faftengebots fein befonderes Aufmerken haben. „Da aber je 
einer unferer Tatholifhen Religion ungehorfam fein wollt, dem — foll 
vermöge des heiligen Neid;s Neligionsfrieben gegen Abtrag gebührliher 
Nacfteuer alle feine Hab und Güter zu verkaufen und fat Weib und 
Kindern an anbere Ort zu ziehen zugelaffen unb bewilligt fein.“ 


*) 68 Tiegt nahe, Hier an ben Kaufinannı Sebaftlen Haug zu benfen. 

3 FA. 85 a und b, 

9) Eine eigentümliche Sorge äÄufert bie Stabtregierung: Coldes Grifliche 
Saflen fei aud) gemeinem Ruten zugut angeiellt: „wir werden von folhem Ungehor« 
fan nit aöftehen wollen, Bis wir e6, aus geredhtem Urteil Gottes, Mangel des Sleifche 
Halb felßft unterlaffen, wie denn bei etfidh ber neuen teligiensnermwanbten Obrigfeiten 
iieberum zu Falten geboten werben mäfien.“ 

Birtt. Dertefaprtg. .Sandesgefg. R.D. IT 2 
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Diefes Edietum publicum wurde erft am Conntag Reminiscere 
den 7. März 4574 in ben Zunftfluben und vor verfanmelter Bürger: 
haft vom Stabtichreiber im Beifein zweier Herren vom Nat ver: 
Tefen'). 

Soldes Verfahren entfprach, wie angedeutet, nidit ganz dem bifdöf- 
Ticjen Rat. Cine Vorlabung ber evangeliichgefinnten Bürger erfolgte 
wohl noch, aber eben biefe Hinausihiebung einer perfönlichen, mehr väter: 
lichen Anfpradje, zu der man fon vor 3 Wochen hätte freiten Fönnen, 
deutet auf eine wenig wohlmollende Stimmung im Nat. Dafür fpricht 
aud) das erhaltene Brudtüd eines Verhörsprotofolls vom vorangehenden 
Tag (6. März)?), in welhem burgeinander Zeugenausfagen in Sachen 
der „evangelifchen Uffwiegler* und andere, bezüglid der Unterflagung 
von Gegenftänben, bie bei einer Feuerebrunft weggetragen morben waren, 
aufgenommen find. Das Verhör betraf in erfterer Beziehung Gerüdte 
über bie Reife eines Evangelifhen nad) Wien, über Kußerungen einzelner, 
als Hätten fie eine Eingabe an ben Raifer im Sinne, baf ihnen bie Auf: 
Relung eines Prädifanten bei der St. Beitslapelle geftattet werben möchte, 
und wie es fheint aufrührerifche Auerungen, welde bie Torgelabenen 
übrigens in Abrede ftellten. 

Am 8. März wurde dem Bifhof von dem Schritte Bericht gegeben; 
05 unter Mitteilung des Cditts im Wortlaut, erhelt aus dem bifhöfli—en 
Antwortjepreiben vom 13, März”) nit. Lepteres befagt: ber Biidof 
Habe gem verftanden, daß fein wohlmeinlid) vätlich Webenfen etlicher: 
mafen zu Werk gegogen und Frucht besfelben zu hoffen. „Wären folde 
Dittel und Wege,“ fügt er hinzu, „vorlängft fürgenommen worben, fo 
wäre 8 fo weit nicht gefommen.“ 

Hatten bie Herren vom Nat etwa geglaubt, eine größere Wirkung 
zu erzielen, wenn fie {hroffer aufträten, fo fahen fie biefe Meinung bald 
miberlegt. 

„Ns aber foldhe hutherifche Gefellen nichts barauf geben,“ berichten 
fie fpäter, „haben wir fie — im figenbden Nat für uns beihidt‘), fie 
auch ganz wäterlich ermahnt, fie wollten fid) nit weniger als ihre frommen 





) &o Mb. Echinieher und Fol. hist. GH. 

*) Beil, Nr. 34. 

*) Beil.Bo. Nr. 3. 

+) Na& den Chroniten Shinieber und Hist. fol. 611 wahrfgeinlic am 9. März 
(9. Mai, wie dert gefeprieben it, it opme Zweifel ebenfo unrichtig als bad vorangehente 
unmöglige Datum 7. Mai, Reminiscere, Der 9. März yakt zum Termin: 
6 Monate Bis Migaelis). 
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Voreltern ber Latholifchen Religion gemäß erweifen, wo fie aber das nodj- 
mals nit thun «— ‚(die befannte-Drofung) ). 

„Dennod) Haben fie fih nod) ferner erffärt, daß fie auf ihrer Hart: 
nädigfeit enblid) verharren wollen. Und jonberlic) ein alter Mann unter 
ihnen fi) einer foldjen Unbefceibenheit gebraucht, daß er auf bem 
Nathans vor der Ratsftuben unverhohlen herausgeredt, er wolle erft in 
feinen alten Tagen zu feinem Echelmen werben *)." 

„US folde getreue Warnung bei ihnen anders nichts verfangen 
mögen, als ba& fie fid in pofitiihen Sagen zu aller bürgerlichen Ger 
Horfam anerboten, aber von — ber Hugeburger Ronfeffion Feinesmwegs 
abftehen, dab wir fie aud) vermög bes Neligionsfriebens babei bleiben 
zu laffen fchulbig, Haben wir ihnen ein Terminum uff — ein halb Jahr 
(bis Michaelis) angefegt, darin fie id bebenfen und entweder zu der 
Tatyolifchen Neligion fi begeben, ober ihre Güter verfaufen, ihre — 
Nahftener reihen und fid alfo aus unferem Burgerredit erledigen und 
an ihnen gelegenen Orten ihr Unterfcjfeif Tuchen follen ?).“ 

Dies Äft übrigens eine fpätere, mit Abficht gewählte mildere Form 
— weniger väterlid wurbe ihnen in ber That jet fÄon „das Bürgers 
tet uffgejagt” (F. A. 39): demzufolge fie binnen eines halben Jahres 
id) zum Abzug fertig machen follten, wenn fie fih nicht im Punkt der 
Religion anders entjcjlöffen. Damit fimmt bie Angabe bei ben Ehro- 
niften (f. ©. 290 9. 4): — „find viel Lutherifhe, Man und Weib für den 
Nat berufen worden und ihnen der Vefheid worden, fie follen Hinfürber 
bie Stadt räumen mit Weib und Kind u. | w. (mie oben); der Pfarrer 
ift altwege zu Rat gefeffen umb Bat fie eraminiert und das Urteil 
helfen fällen.” 

Die Evangelifcen felft berufen fi fpäter darauf. 

&o fegen wir in bem furzen Seitraum von Taum 3 Monaten nicht 
nur bie Gißher friebliche Sage geftört, fondern aud) zwei ber handeln 
den Parteien in eine ganz andere Stellung gerüdt, ns 
fänglid) der Stabtpfarrer als Eiferer gegen die Evangelifhen auftretend, 
der Rat ihn zur Mäfigung mahnend, und am Cube bei dem Vifchof vere 
Hagend. Der Biichof billigt die gemäßigte Anfiht, ja er geht in biefer 





') F. A. 09. Sreisen bes B. und R. am ben Aurtrier, Mat do Albertis 
im Januar 1576. 

?) F. A. 63 Gravamina Selm Regensburger Reichstag 1576. Mit bopfafter 
Werbrefung wird hinzugefept: „Daraus dann abzunehmen af er die Ratholifcen für 
Schemen HAI.“ Muerbe wird ben Evangelifen vorgeworfen, „daß ir bie Tathor 
ficjen — Airpengebräug und processiones Gaggelierf nennen — nit all warn 
fie fel6R einig Seieinander find, fonbern auch, in offenen Zehen.“ 
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Richtung eher nod) weiter. Nun’aber, wenige Wochen nachdem bie Ab- 
geordneten von Dillingen zurücgsfehrt find, verfährt der Rat fchroff, geht 
über bie Bifhöffihen Natjchläge, Staus umd befindet fid) ganz im Ein 
Hang. mit dem Pfarrer. k 

r Iffenbar war im Nat eine föroifere Partei hervorgetreten und 
Hatte die Oberhand gewonnen. War durch. Reibereien- zwiichen Gliebern 
beider Parteien, unter benen: beiberfeits hifige Köpfe gewefen fein Fönnen, 
der Gegenfag geichärft worden? Oder gab fid darin ein Hinter dem 
Bifhof, wie früher auf Stadtpfarrer Mayer, jo etwa in Dillingen auf 
die Abgeorbneten geübter- Einfluß zu erfennen? Die vorliegenden Nade 
richten genügen nicht, um dies zu erklären. 

Da unter den Cvangefifcien, wie wir jehen werben, angejehene 
„Männer fich befanden, jo mochte den Machtyabern in der Stadt nicht nur 
das Übergewicht ihrer Konfeffion, fenbern auch, bie eigene Muötelung 
gefährdet erjeheinen. 

&s fält auf, daß die Zeit einer im ganzen dufbfameren Behanb- 
hung der Eoangelifen in Gmünd zufanmenfällt, und ihr Ende erreiht 
mit der biihöflihen Amtsthätigfeit eines folhen Eiferers und Haupt: 
werfjeuges für bie Gegenreformation wie Biidof Dtto von Waldburg. 
-Er war e6 gemefen, der j—hon 1544 ungebulbig ben Raifer zum Lose 
{lagen gegen die Evangelifchen zu bewegen, fudhte, der zuerft unter ben 
deutfchen Bifhöfen ben Zefuiten nıit voNem Vertrauen entgegenfam und 
ihnen bie von ihm zur Hebung des fatholif—hen Alerus neugegrünbete 
Univerfität Dillingen 1564 anvertraute — von ben Evangelifen als 
einer ihrer gefährlichften Feinde beargwohnt ). 

Und freilich an dem guten Willen, eine Gegenreformation allent: 
Halben hervorzurufen und zu fördern, Hat es ihm nie gefehlt. 

Was ihm abging, das waren bie Mittel, Er machte als pradt: 
tiebender, ber Yauluft und der Mufil ergebener Kirgjenfüiit großen Auf: 
ward, — das Donfapitel nahm fogar eine Zeit Iang feine‘ Finanzverwal- 
tung unter feine Auffiht. Zu allem Unglüd wurbe auch fein Bistum 
während des Schmaltalifgen Krieges und wieer in ben Morigifchen 
Wirren gründlich verwülte. Di feine damit zufammenhängenbe, 
oft Lange Mmwejenheit in Nom Lieb feine Beftrebungen für fitlice und 
wiffenfchaftliche Hebung des Aerus, dem er felbit in feinem Wandel mit 
gutem Beifpiele voranging, und für Wieberherftellung ber Macht ber 
Kirche mod) ‚nicht zu durcgreifender Geltung Fommen. Wergeblih be: 








+) Über ifu 1. Stäfin IV, 385 und 758, jeinen Cebensabriß in ber Allgemeinen 
Beutfigen Biographie und zwei Auffäge von B. Duhr im GärressJubrbug D. VII. 
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mübte er fidj, die vömifhe Aurie zur Unterftügung feines Werkes mit 
Geld und Gewinnung ber Deutichen mittels Verleihung von Hohen Würde 
zu bewegen. Crft Gregot XIM. (feit 4572) mürbigte feine Unter: 
ehmungen; er rettete bie Dillinger Univerfität von bem bröpenden Vers 
fol und in der Sonne feines Negiments ging ber Same, den Aar- 
dinal Otto ansgeftreut Hatte, nach feinem Tode (2. April 1573) crft 
tet auf. Im Meinen zeugen bavon aud) bie erzählten Worgänge in 
Gmünd. - Einem -Omünder als Zögling des von Gregor neubefebten 
Collegium germanicnm werben wir jpäter begegnen. 


IL 


Der Eoangelifcyen „Supplikatlon“ an den Kat. Piefer wendet Ndh an den @tfdhof 

von Augsburg und am den Anlfer., Verwendung tvangelifcer Fürften für die 

Gittfeiler. Der Mat weit „Supplihation“ und Verwendung yurüc. 1574 April 
bis Deyember. 


Die. Coangelifhen beruhigten fi) nicht bei dem ihnen im März 
eröffneten Veicheid,. fondern vereinigten fh im Mai nad) gehöriger Erz 
Kündigung und Beratung zu einer Eingabe, „Supplifation“, an Bürger: 
meifier und Nat, bie wir im Auszug mitteilen '). 

„Gute ehrjane und fürfigptige Weisheiten bitten wir unterfchriebene, 
berfelben gehoriame Bürger nadfolgend unfer unvermeibentlidh Anbringen 
gütigfic) zu vernehmen.” Sie werben fi wohl erinnern, was fie neulich 
mit ihnen wegen der „von ifnen wnverneinten wahren Religion“ für 
munfürfeene Handlung“ vorgenommen und fie bebroft, fie und die Sprigen 
ihres ererhten und lang mit Ehren „wohlhergebrachten bürgerlichen Standes 
und beffen Rehten und Freiheiten zu entjegen.“ Cie, die Evangelifchen, 
glauben zwar, bie Herren, als gleichen bürgerlichen Herfommens, welden 
aud) jener gottfelige Voreltern — „zu vertraulicer Freunbf—aft fomohl 
als in Intern und Verwaltung des Vaterlandes verwandt gewejen,“ 
haben „io geichwinde Gedanen gegen fie, die Jhrigen, aud) ihr Hab und 
Gut nicht von fich felbft gefaßt,“ Tondern den täufenden Eingebungen 
einiger „Sriebhäffigen“ nahgegeben, werben aber benfelben Feinesiwegs 
nachzufegen und burdzubruden begehren“, jonbern jelbt davon als von 
unerheblichen Sachen abftehen. „Weil es fi) aber um ihre, auch ihrer 
Weiber und Kinder und Nachtommen Höchfte Wohlfahrt — Genüifens, Ehren, 
Reibs und Guts halben“ Handle, hätten fie weitere Gefahr nicht fill: 
föweigenb abwarten, fonbern ihr „vertraulich aufrecht Wohlmeinen“ den 
Herten in gehorfanter Gebühr eröffnen mollen. Veteuren — bei bem 








’) FA, Nr. 36. d. d. 25. Mai 1574 
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Höchften und ewigen Wort ber Wahrheit, dab fie in biefer ganzen Sade 
— nits denn ihr und ber Jhrigen Seelen: und Gewiljenswohlfahrt und 
aunvermeidentliche Notburft fuchen und feineswegs den Erj.Weilen fih 
umgeitlich zu wiberfegen gebenten. — „Allein verjehen und beteuern wir 
abermalen mit Herzen und Mund vor Gott und der bi. hriftlicen Kirche, 
daß wir feine andere Religion erfennen und befennen und 
vermittelft göttlider Gnaben zu beharren gebenfen, denn 
melde das ewige Wort des himmlifgen Vaters durd den 
Mund feiner hl. Propheten und Apoftel — geoffenbaret, 
welcher Inhalt aud) den uralten HI. Symbolis und Iegtlich burd) fondere 
Gnad und Shidung des fieben Gottes ber wahren, unmiberteiebenen 
Aug. Ronfeifion einverleibt worden ift.“ Cie verwahren fi) feierlich 
gegen den Vormurf „aller anderen erbichteten Neligionen und Sekten, 
wie die genannt oder gef müdt werben mögen.” 

Sie beftreiten dem Nat das Neht zu feinem Einjehreiten gegen fie, 
weil ber A. C. Lehre, Velenntnis und Übung im Reihe nicht mur frei 
md unverwehrt zugelaffen, fondern e& aud) bei hödhften Strafen verboten 
fei, niemand darüber anzufeihten, viel weniger zw vergemaltigen. Die 
ben Rat aufhependen Feinde Fönnten fi auf den Religionsfrieben nicht 
berufen, weder auf den Buchftaben no auf die fihliche Auslegung bes: 
felben. Für fi) berufen die Evangelifcen fh auf die ganz andere 
Proris anderer anfehnlicher und benachbarter Neiheftäbte, die gegen 
die Iprigen fo ganz anbers verfahren, und auf die des Rail. Kammer: 
gerihts, das in folhen Fällen demgemäß entfdeibe und gewiß auch ihnen 
im Notfall dasfelbe angebeihen Laffen werde — fie möchten aber beffen 
Tieber überhoben fein. Sie madjen ferner den Rat aufmerffam auf das 
Auffehen und die Minbiligung, weldje er durd dies Einfejreiten aud) 
auswärts hervorrufe. Die Zeit fordere bod) viel mehr zu „Pflanzung 
und Erhaltung friedfaner Korrefpondenz und bürgerlicher gleigmähiger 
Veiwohnung“, als dazu auf, „nad umnotwenbiger Spaltung“ zu 
traten. 

„Den allem nach gelangt an €. Weisheiten unfere gehorfame — 
Vitt, Sie geruhen von Ihrem unerheblichen und unzeitfichen Vorhaben 
güuftig und gütiglich feloft abzuftehen, uns famt unfern unfgulbigen Weib 
und Kindern in unfern Gewilen nit zu Fränfen noch anzufehten, fondern 
bei freier — Velenntnis ber frei gelaffenen — A. C., aud) berfelben 
öffentlichem exereitio — fowohl als bei unferen bürgerlichen Gewerben 
und Handlungen fiher und unvergemaltigt bleihen zu Täffen.“ 

Sie verfigern, fie hätten „ber Römifgjen Religion Anhängern“ nie“ 
den geringften Eintrag zu hun gebacht, fonbern „wollen dem Nat als 
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ihrer von Gott vorgefegten Obrigleit in allen — politifäen Saden 
{hufbigen Geforfam, ungeipart Zeibs und Guts erweifen.“ 

Sollten fie aber bennod) ferner gebrüdt und mofeftiert werben, fo 
müßten fie, „motgebrängt vor äußerfiem Verberben“ — die Saden an: 
derer Orten gelangen laffen und würben fid) besfelben unvermeigerlihen 
Beiftanbes getröften, „deffen fih vieler und Höherer Stände Untertanen 
in gleicier Lage erfreuen.“ Sie möchten aber biejer Notwendigkeit licher 
überhoben fein unb, jolange Gott gefält, „mit den Kerren in geforfamer 
Rorrefponben eben.“ Sie erwarten dureh ben Segen bes Allmägtigen 
und beffen Gnaben wilfjahrige Antwort. 

EEnE®. 
gehorfame Bürger. 
(Fünfzehn Unterioriften.) 

Unter ben Untergeichnern fieht obenan Sebaftian Hang; der Sammler 
begeidjnet ihn als einen zeichen Kaufmann (bure) feine erfte Frau wahr: 
Äheinlid) mit Mtamer verwandt). Dazu fünf Namen aus Patriyiers 
familien, 

Für die Beurteilung biefer Eingabe und für das Verflänbnis ihrer 
Wirkung ift zu beahten, daß die Auslegung des Neligionsfriebens ftreitig 
mar. Sein ausgefprogener Zwed war freilich) die Herbeifühtung eines 
friedlichen Zufammenmohnens beiber Aonfeffionsteile im Reid. Nur war 
die Neligionsfreiheit eben jedem Stande, bem fein anderer feine Konz 
feffion aufbringen burfte, nicht aber ber einzelnen Perfönlicfeit ober 5. ®. 
einer Minderheit in einer Reihsabt ausbrüdlic) gewährleiftt. Dagegen 
Iautete freili) der X. Artitel: „Eo aber unjere, aud) der Kurfürften, 
Fürften und Stände Unterifanen ber alten Religion ober A, C. anhängig, 
von folder ihrer Religion megen aus unferen und ber Kurfürften u. | m. 
Sanden, Fürftentümern, Stäbten oder Fleden mit Weib und Kindern an 
andere Orte ziehen — wollen, denen joR folder Ab: und Zuzug, aud) 
Verfaufung ihrer $ab' und Güter gegen ziemlihen Abtrag der Leibeigen- 
fgaft und Nachfieuer — — unverhinbert männiglich zugelaffen und vers 
wiligt und an ihren Ehren und Pflichten allerbings umentgolten jein.“ 
© ift alfo der Abzug ber Minderheit freigeftelt, ber Artitel giebt nicht 
der Mehrheit ein Net, bie Minderheit auszutreiben, fondern erleichtert 
nur der Tepteren ben Abzug durch einen Schut; für ihre Redte, 

Aud) den Art. XL Tonnte der Gmünder Rat nicht für fein Ver: 
fahren geltend maden. 

„Nachdem,“ lautet berfelße, in vielen Freie und Neichsftäbten bie 
beiden Religionen eine Zeit Hero in Gang ımb Gebraud gewefen, fo 
follen diefelben and) Hinfüro aljo bleiben — — aud) derfelben Freie und 
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Neicsftäbte, Bürger und Einmohner geiftfices und weltliches Standes 
friedlich und ruhig bei und neben einander wohnen und fein Teil bes 
audern Religion und Kirchengebräuche abthum oder ihn davon dringen.” 
Diefer Artikel fchlof allerdings da, wo zur Zeit des Friedens noch feine 
zweite Konfeffion im Befig öffentlicher Neligionstüibung ftand, den Anfpruc) 
einer folgen auf öffentlige Religionsübung aus; aber der Rat 
don &. hatte fein Net, biefe ausfhließende Deutung weiter auszubehnen: 
Nur wenn zur bez. Zeit beibe Religionen in Gang und Gebrauch gemwefen, 
Foll man die Anhänger ber anderen Konfeffion bei ihrer Habe und 
Gütern frieblid) bleiben Taffen; wenn nicht, jo darf der andere 
Teil fie von ihrer Religion dringen oder austreiben. Diefe Auslegung 
war, wie dem Geift des Neligionsfriebens überhaupt, jo namentlid) dem 
Art. X zuwider (orgl. die Auslegung bei Lehmann &. 129: Vorlage 
don bes Malzgrafen Subrwig Näten an die Ev. Stände von 1576). 

Die Evangelifgen in Gmünd hatten um fo mehr Grund, fich über 
das Vorgehen bes Rats zu beflagen, als berfelbe, nad) bisher geübter 
weitgehenber Dulbung, ein ganz neues erfahren und zwar in übelz 
wollender, rüdjihtslofer Weile ins Werk fepte. 

Mein die Verfhärfung des Gegenfages zwifhen ben beiben Par: 
teien, namentlich durd) bie Einwirkung der Jefuiten, Hieß diefe Auslegung 
und biefes Verfahren, damals .befonders in Bayern fhon gehandhabt, 
mehr und mehr herrfchend werben. Jedenfalls bot der Neligionsfriede 
für das — fttfich und religiös ganz beredtigte — Verlangen der Minderheit 
nad freier öffentlier Neligionsübung, wo fie 1552 nod 
nit beftand, Feine Hanbhabe. Waren die Bittfteller in biefer Be 
ziehung an ben guten Willen ber Negierenden gewiefen, fo muß bie 
Spradie ber Bittferift, befonders ber wie eine Drohung Hingende Hin 
weis auf thätige Unterftügung anderer Stände, die durch ben Religions: 
frieben verboten war, als zu weit gehend erigeinen. 

Allein ber Neligionsfriebe, das zeigt Tid) Hier wieber — mit ben 
fchwierigen Fragen, die er ungelöft lief, als beftändigem Reiz, die Madhts 
frage aufzuwerfen — war nur ein Waffenftillftand — ein damals 
con gebro—ener Waffentilftand; wer wills ben ebroften verargen, 
wenn fie fi) jhon in die Rüftung werfen? 

Sehen wir mın, wie der Verfuc) der Gmünber Regierung ausfiel, 
ihre Auslegung in Anwendung zu bringen, zunähft, welche Wirkung bie 
Eingabe der Cvangelifchen Hatte. 

Vürgermeifter und Nat teilten diejelbe dem Bifof Johann Egloff 
von Augsburg mit, der unter dem 25. Jumi (F. A. 38) fein Befremben 
über der Evangelifhen Halsftarrigfeit ausbrüdte und verfpradh, fobalb er 
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Zeit Habe, fein „rätlich Bedenken“ mitzuteilen. Ex fchrieb zumädft an 
Herzog Albrecht von Bayern, aus deilen Antwort?) vom 6.-Juli zu er- 
eben ift, daß der Bifchof ihm gebeten hatte, fd) bei dem Kaiferlihen Nat 
Dr. Viehäufer für bie Gminder zu verwenden. Cr äufert feine Geneigt: 
Heit hiezu, jegt aber bei, mas für des Naifers Gefinnung bezeichnend ift 
„Wierwohl wir Sorg tragen, er Vieh.) werde e& allein fchwerlich er- 
halten mögen, jo er gleich für feine Perjon barzu wohl gewillt fein würde. 
Denn wie man amı Hof die fatpolifche Religion zu erhalten, geichweige a 
äubreiten geneigt, das ift aus vielen — Hanblungen Teihtlid zu fpüren. 
Derhalben — von bammenher nit viel Hilfe zu hoffen.“ Man folle 
fich aber, wenn aud) auf der Evangelif—hen und anderer, die fih um fie 
annehmen, ungünfigen Bericht etwas Ungereintes folgen würde, nicht 
{reden laffen; dem dem Neligionsfeieden mad) feien dir Gmünder zur 
Ausihaffung der Evangelifchen befugt. 

Auch; an einen Pfarrer Martin Fung zu Mekich (2), damals: Dekan 
das Landfapitels, fehrieb der Bifhof am 3. Juli (Beil. Nr. 37), teilte 
ihm die Supplifation mit und erfughte ihn, „fid) pazierendermeis nad) 
Gmünd zu verfügen und gute, bequeme Mittel an die Hand zu nehmen, 
0b dodh bie irrenben Perfonen von ihrem boshaften und fhälichen $ 
nehmen abgewenbet und bei der wahren-Kirche behalten werden möchten,“ 
was aber Jung mit allerlei Ausflüchten ablehnte. 

Des Bifhofs näcftes Schreiben an den Rat, zunäcft an den Stadt: 
fhreiber Vifher gerichtet, mit bem Auftrag, e8 mur einigen vertrauten 
Männern aus ihrer Mitte mitzuteilen, it uns nur aus dem Antwort: 
föreiben der Gmiünder vom 31. Juli (Konzept Beil. Nr. 38) befannt, 
„In Abweienheit der Parteiiihen aus uns haben wir E. Fürftl. Gnaden 
tatjam Vedenten erwogen.“ So fehie fih alfo der Rat — vermutlid) 
felbft der Geheime — jeht in zwei Parteien, eine ultrafatholifche und 
eine milde, vielleicht teilweife evangeliic) gefinnte. Eben die „Euppli: 
fation“, mit ‚deren Einreichung die Hoffnung fhwanb, mit bloßen Drob- 
orten die Evangelifgjen zu paaren zu treiben, führte eine Scheidung 
im Nat herbei*). Den auf die Worte die That folgen zu laffen, darauf 

’) Beil, 36 bat. Schleg Dadan b. 6. Juli 1574. 

9) Dezeicnend {N Die Netiy, die ber Sammler auf der Cupplifatien jelbft Beis 
fügt: ND. Diefe Zeit fein die Rofenteänz’ im Rat anffemmen. Hiezu fügt Reif Bei: 
„Man wußte im Mat felbft nicht mehe recht, wer fatholiich aber protefiantifß gefinnt 
fei. Da zog ein eifrig f. Ratöherr, ale von einer Religionsangelegenheit die Rede war, 
feinen Rofenfrang aus der Tafche mit ben Worten: Wer denft, wie ich, fol ebenfalls 
feinen Rofenkranz berausgiehen. Yon ba an iit der Gebrand, ben Sigungen mit bem 


Rofentran an der Hand beizumopnen, 8is zur Auflöfung ber Neidheverfaffung gebtieben.” 
Vgl. Vieh. 1892 ©. 110, 
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war ein Teil jämerlid) von Anfang bedadit gemejen und jet Teincanegs 
gewilt; biefer war jegt ben Mltras unbequem; fie zogen vor mb fejeuten 
fich nicht, die weiteren Schritte Hinter bem Nüden jener zu thun. 

Mit dem berührten Schreiben wurde bem Bifchof der Entwurf 
einer eben von biefer Partei bes ats beicloffenen Antwort an bie 
Eoangelifcen zur „Revifion und Approbation vorgelegt, fonie zum 
gleichen med der Entwurf eines Schreibens an Raifer Marimilian, und 
der Bifchof zugleich gebeten, wenn er befien Übergabe bilige, fie durch 
Dr. Biehäufer in Befürwortenber Weife bejorgen zu laffen. Denn „etlih 
unter ben Rebellen feien eines guten Vermögens und jei zu vermuten, 
fie werden an ber Kaif. Majeflät Hof ımd anderswo um Hilf’ und Mans 
date anfügen,“ barum fei es nicht umcatfam, ihnen beim Raifer mit 
lagen zuvorzufommen, „melius praerenire quam praeveniri‘, Sie 
Hoffen zu erreigjen, baß bie Nebellen beim SRamınergericht abgemiefen 
werben. 

Die Antwort bes Bifhofs vom 6. Aug. (Beil. Nr. 39) enthielt 
aufer der Bezeugung „feines fondern Wohlgefallens an ihrem eifrig fathos 
üifgjen Gemüt und Vorhaben“, ber Vilfigung bes entworfenen Schreibens 
an den Kaifer und ber Mitteilung gleichlautender Empfehlungsfäireiben 
des Bifdojs an die F Näte Dr. Liehäufer und o. Stogingen — den 
vevibierten Entwurf ber Antwort an bie „Nebellen“, bie er ihnen aus 
dem Ratsprotofoll, als einen „freundlicen Beiheib*, und zwar, zur Ab: 
f&neibung aller ferneren Weitläuftigfeit und Disputation, ohne Mit: 
teilung einer Abfehrift vorzulefen rät, Sie Tautet im Auszug 
(E. A. Pr. 37): 

„Nachdem einem C. Nat des HI. Neids Stadt Schw. Gmünd von 
eu alß desfelbigen ungehorjamen Bürgern — ein Hodfträffig, bebrohen- 
id) Schreiben anflatt einer vermeinten Supplifation überreicht werben“ 
(mit Bebropungen, die den Nat berechtigten, gegen fie einufcreiten), 
„bann obwohl ihr darin mit viel breiten Worten fegen bürfen, da ihr 
einen €. Nat außerhalb der Neligionsfadhen allen fuldigen Gehorjam 
zu feiften erbötig: — fo erfährt doc; männiglich, zumal das vorbem fo 
glüdfiche Deutfhland, — zu was Zerrüttung — Krieg, Mord — ger: 
förung aller guten Ordnung, Berheerung — der Settifhen Lehren, Abr 
fonbderung und gefuchter wiberfinniger Werftand bes Evangeliums x. ger 
reiht.“ „Es giebt ber Mugenfgjein zu erfennen, wo man falfhe Schre 
einfohfeichen läßt, bafı 6 bamit eine Geftalt (habe) als einem jungen Löroen, 
weldher, bieweil er nod) jung und noch nit bei Kräften it, mit ihm 
Äcjergen Täßt, fo er aber aufmäct und fein empfinbt, fo zerreift er, mas 
ähm zue Hand Fommt.“ 
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Ihre Berufung auf den Neligionsfrieben fei ganz dent Maren Bude 
fiaben besjelben zuwider. Wenn bort ftatuiert fei, dab in den Reiche: 
ftädten beide Religionen geduldet werben jollen, jo jei das mır von ben 
Städten zu verftehen, wo zur Zeit bes aufgerichteten Religionsfrichens 
diefe Religion offenlic im Schwange gewefen, nicht erft von Tag zu Tag 
einihfeihen will. Cs wird ihnen, bie jo gute Ehriften fein wollen, ein 
Vorwurf daraus gemacht, dafı fie niht nur in ber Religion, fondern aud) 
in dem Ausfhaffen dem Nat als ihrer ordentlichen Obrigkeit fid) fo frever 
lid) widerfegen, Mab und Ordnung zu geben wagen. „Zum Überfluß 
— ungeachtet ihres Vebrohens“ fordere man fie no einmal auf von 
iprem Ungehorfam und fürgemenbeter Neligion abzuftehen und fich zur 
tatholifchen Neligion zu neigen. Sonft — mühten fie fih bis Michaelis 
zum Abzug rüften. Schriften mwerbe der Mat feine mehr von ihnen 
annehmen, 

Exit am 7. September wurde ben Evangeliichen diefer Beicheib er: 
Öffnet. „Deine Herren (berichten bie Chroniften Schinleber und Hist. 
fol. 61) wollen verbleiben bei dem vorigen Ausipruh — fie jolle 
Hinfürder bis Michaelis in die drei Wogen bie Stabt räumen mit Weib 
und Kind und jehen, dab fie in andern Weg unterfommen und nit mehr 
anfalten, benn fie bie Herren nicht mehr hören wollen.“ Wie die Evan: 
gelifepen fich dabei verhielten, wird nicht berichtet. 

Inbeffen war mit einem Schreiben vom 23. Auguft (Beil. Nr. 42) 
am den Biihof ein Vote abgegangen, ber ihm das Cchreiben an ben 
Kaifer (F. A, 39) in doppelter Falung, mit einem nachher zu erwäh» 
menden Zujag amd ohne benfelben überbringen follte, wobei er gebeten 
war, über die Veifügung des Zufates zu entfheiden. Dann folte der 
Bote mit einem Schreiben des Bilhofs an Herzog Albreht von Bayern 
nad) Münden, und von da mit dem rictiggeftellten Schreiben an ben 
Kaifer und den Schreiben des Biihojs und ber Stadtregierung an bie 
faiferlihen Räte nach Wien gehen. 

Tas Schreiben an ben Kaifer ermähnt — nad) der üblichen 
Anrede — die von den Gmündern und ihren Vorfahren bewiefene Treue 
gegen ben Kaijer und feine Vorgänger und die Leiden, die fie deshalb 
im Bauernfrieg von rebelii—hen Bürgern und Bauern, „die derfefben jegt 
einfgpleihenden Religion gebraudhten“, und wieder 1546 und 1552 er- 
dulveten und bie ihre Stadt im eine übergroße Schuldenlaft geftürzt 
hätten. Trog folder Erfahrungen unterftünden fid; doc) abermals etliche 
ihrer ungehorfamen Bürger unter dem Sihein ber A. C., „meldhe bes 
mehreren Teils nit willen, was biefelbe in fh hält, ein neues Feuer 
aufgufhlren“. Cs wird num das bisherige Verfahren gegen die Evan 
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gelifchen und ihr Tegter Schritt Furz erzählt und ihrer „irrigen“ Aus- 
fegung des Neligionsfriebens bie der Stabtregierung gegenübergeftellt. 
Zu dem Neligionsfrieben fei wohl u. a. ftatuiert, daß in den Neidis- 
ftäbten beide Religionen gebulbet werben follen; „it jebod) joldhes dem 
Bucftaben nach allein von den Stäbten zu verftehen, alda zur Zeit 
des Neligionsfriebens beibe Religionen im Schwange gemeien, weldies aber 
bei uns die Geftaft nie gehabt“. Sie hehaupten, ba Gmtind von jeher 
Tolche Aufwiegler in feinen Mauern nicht geduldet, jondern ftets aus» 
gewiefen habe (aber 1554 und feither!?). Da nun bie beigelegte Suppliz 
Yation erwarten Iaffe, baf; die vebellifchen Vürger den Nat beim Kaifer 
und den Kreisftänden aufs ‚höcfte verunglimpfen und die Sache „durdh 
Anrufung des E Kammergericts zum wenigften in Verzug zu richten 
fich unterftehen werden“, fo wird der Kaifer unterthänigft und flehentlicit 
‚gebeten, wenn er von jenen — um mandata angelangt würde, nicht nur 
biefelben abynveifen, fondern aud) die Stadt bei der alten wahren Fatho: 
Lifhen Religion allergnäbigft — zu fügen und zu fhirnten. 

Der Zufag, über defen Einfügung ber Bifchof entfcheiben folle, 
beftand in der Bitte: „damit wir iu bes Kaifers und ber allgemeinen 
tatholifchen Religion defto beftändiger bleibenund ben äußerften Fleiß defto herz: 
Hafter fürwenden mögen, jo bitten wir 8, M. uns berjelben aller: 
gnädigfte Deklaration hierüber zulommen zu laffen. 

Die Antwort Dr. Biehäufers dvom 18. September (F. A. 42) 
entfprad; den Wünfcen ber Gmünder (die „ionders gern hätten wifien 
mögen, wes zu ihrer N. M. fie fi) diesfalls zu getröften hätten“) nicht 
ganz. „Da die widerfäffigen Bürger bei S. Majeftät nod) nichts Lagt 
ober anbradit,“ jchreibt er, „habe ein anderer Befcheid nicht gegeben werden 
tonnen, denn, baf man auf biefen Fall ihres Schreibens und Berichts 
eingedenf fein und barauf jederzeit bie Gebühr md Billigfeit verorbuen 
wolle. Hiemit Gott befohlen!” 

In der That waren die Gmünber mit dem Bilchof nicht auf ride 
tiger Fährte, da fie die Evangelifchen fon in Wien thätig glaubten. 
&s regte fid) balb- etwas auf einer anderen Seite. Che ber Vilchof ben 
Ultras in der Gmfinder Regierung auf ein Schreiben vom 47. Oftober 
A574 (F. A. 43), — verjeiebene Anfragen enthaltend, vielleicht aud 
ein mehrerwähntes (verlorengegangenes) Schreiben Herzog Subrwigs von 
Württemberg zu Gunften der Evangelifcpen betreffend — unter dem 25. Ok: 
tober mit der Einladung antwortete, Abgeordnete zu gemeinfaner Ber 
tatung zu fhiden, und mit dem Verlangen, fie follten fd) inwifden mit 
niemand in Verhandlungen einlaffen, trafen am 23. Oktober in Gmünd 
drei württembergiihe Gefandte ein, Ulrich von Anweil, Mat: 
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thäus Heller und Afuerus Alinga *), mit einer Kredenzferift Herzog Lub- 
wigs, Sandgraf Wilpelms von Heffen und der Pialsgrafen bei Rhein: 
Herzog "Ludwig, Herzog Philipp Sudmig und Herzog Georg Hans 
G Beil, 44). Sie felten fd) bei den Geheimen Rat: vor „und darauf 
erflic) Heer, folgends Alinga ein langes dieentes gemadit, was wir 
unfere zeblide Bürger zeifen und uns aljo wider, bas reine Wort 
Gottes Legen wollen, jo e& bod) Hofe Potentaten nit erlangen mögen und 
je mehe man fid) bamiber lege, je mehr es aufgehe, mit. angehängten Ber 
gehren, daß wir unferen widerfäffigen Bürgern eine Kird) eingeben, dariır 
fie ihre Religion ererzieren möchten, oder wenigftens fie bei Iprem Bürger 
tet bleiben und die Religion im Württembergifcien befucen Taffen, und 
beharclich begehrt, wir follen ihnen eine Antwort geben." Der Geheime 
Nat erklärte: er wolle fid) darüber bebenfen und feriftligje Antwort 
geben. Dreimal drangen bie Gefandten auf fofortige Enticliehung, aber 
man wid) mit der Ausrede aus, man habe ben Rat nicht beifammen ; jelhft 
als bie Gefandten, vor dem am andern Tage verfammelten Nat fid 
darauf Geriefen: fie jeien nit als jehledhte Voten abgefandt, fonft würde 
es fehriftli verrichtet worben fein, war der Rat zu einer Antwort nicht 
zu Bewegen‘). 

Die Evangelifcien Hatten nänılid) das Veifammenfein ber genannten 
ürften bei einer fürftlichen Hochzeit zu Neuburg benügt, um fie zu einer 
gemeinfomen Qermenbung zu ihren Gunflen zu bewegen. I einen 
fpäteren Berigt vom Januar 1576 (F. A. 69) wird befauptet, bie 
Frauen der Evangelifcpen Gmünds feien zum Teil mit württembergifeien 
Hergoglicjen Räten verwandt und in Beil. 49 wird befonders auf Alinga 
Hingebeutet, ber wohl in feinem brofenben Ton über die erhaltenen Weis 
füngen Hinausgegangen jein werbe. 

Den eigenen Wünfgen der Gmünder Tam unter biefen Unftänden 
ein Schreiben bes Bijhofs vom 2. November entgegen (F. A. 44), 
worin ex, faft etwas ungebulbig, weil auf fein voriges nod) feine Ant: 
wort gefommen, bie vorgefchlagene Beratung auf ben 12. November an: 








+) Alinga (v. Stätin, Wirtemb. Gef. IV, 642, 772, 780) einft Hofmeiler 
de6 Grafen Wolfgang von Hopenlofe, feit 1562 des wüctt. Gröprinzen Eberfart, 
fpäter Qeprer des Herzogs Qubrig im Staatsreßt, von Herzog Ghriftoph öfters als 
Unterpändfer verwendet. 

9) And, die Chroniften Schinleber und Pol. hist. 611 envähnen ben Borfal, 
me daf fie bie Antwort gleich erfolgen Taffen: „it ihnen abyeihlagen werben, bie 
bebrängten Bürger jollen bie Stadt in nt räinmen, man werbe fie Reinesnwegs 
Bulden“, ‚Hier iR bie Bartnäctige Verweigerung münbliger Antwort und ber Jupalt 
ber nacpmaligen föritlicen in ber Geinnerung zufammengeflefen. 
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beraumt, bie Eile, die bie Sache erforbere, Detonenb unb eine Antwort bes 
Herzogs von Bayern beilegend. 

‚Hierauf anttworteten glei nad) Empfang (Weil. Nr. 44 vom 8. No- 
venber 1574) „bie zwei älteften Bürgermeifter und geheimen Räte“, bie 
das BIfHöFlICHe Schreiben vom Stättmeifter „im Geheim” erhalten hatten, 
mit dem Bericht über bie fürftlige Intergeffion und dem Ausbrud ber 
banfbarften Vereitwiligkeit, für die anberaumte Zufamntenfunft Abgefandte 
zu fhiden. Außerdem legt der Stadtchreiber mit eigenem Brief (Beil. 
ben von ihm verfahten und dem Nat (7) vorgelefenen Entnurf eine 
Antwortfehreibens an ben Serzog von irttemberg bei (Beil. 46), 
das er bem Bifchof jept Con unterbreitet, bamit er es bis zur Zufammen: 
Aunft „mit befferer Gelegenheit“ ermägen Eonne. 

Hier fält vor allem bie Vertretung ber Stadt durd bie mei 
älteften Vürgermeiiter (Hans Blegger und Paul Golbfteiner) auf, bie das 
Bifcöfticge Schreiben im Geheimen erhalten. Warum nit alle breit 
Sigentlich war nad) der Verfaffung von 1552 immer einer ber 
tegierende, d.h. der Vertreter der Gtabtregierung nad) imen und 
außen. Es liegt die Amnahıne nahe, baf ber britte?), vieleict ber cben 
im gegenwärtigen Jahresdrittel regierende mit biefen Schritten nicht ein- 
derflanden war, wie denn fiberhaupt in bie Verhanblungen mit Augsburg 
nicht der ganze Geheime Nat eingeweiht merben durfte. 

Afo eine Terfeiwörung innerhalb der Negierung und des Rats, 
und zu weldjem Zwed? Um einigen fonft burgaus unbejdjoftenen Pit: 
Sürgern das Necht freier Religionsäbung vorzuenthalten, ja die bieher 
geübte Dulbung zu entziehen. 

Diefes verftedhte Treiben, das jelbft zur Umgehung ber verfaffungs: 
mäßigen Regierungsorgane feritt, beweift, wie jhrmierig bie befonneneren 
Slemente im engern ımb weiten Rat gemorben waren. Offenbar wurde 
ein ziemlicher Teil der Bürgerfehaft dur das Auftreten der fürftlichen 
Gefanbten und etwa dureh weitere, Näherfiehenben gegenüber gethane 
Kuferungen berjelden bebenffidh, und dies ermutigte bie verföhnlicheren 
Elemente im Nat, ihre Anfichten geltend zu magjen. Für bie Fatholifcien 
Ciferer aber, weldie von dem Xufommen der adhtbaren evangelifhen 
Minderheit eine Crjehütterung ihres Einfluffes fürdteten, wurde, was 
zuerft nur eine Frage Firdilicher Poligei war, immer mehr eine Frage 
perfönficher Mat — mir werden cs bald jelbit von ihnen Hören — 
und je mehr fie in der Ctadt an Voben zu verlieren fürgteten, defto 





') Der dritte Bürgermeiiier Melgior Brauch Batte unter ben Untergeignern 
der „Supplifation“ einen Pamıensoetter, möglicermeife einen nahen Verwandten, 
Arnold Braud. 
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völliger warfen fie fi dem Bifof und den mit ihnen verbünbeten 
tatpofifen Mäiten in bie Arme. 

Der umfichtige Bifhof berügte aud) bie wenigen Tage umb Tegte 
den ihm unterbreiteten Entwurf bem Gerzog von Bayern zur Beurteilung 
vor, der ihn?) — bis anf eine ihm zu fcharf bünfenbe Stelle — Billige, 
Da das Schreiben (Beil. 46 Entwurf Schreibens an Gersog Lubwig 
von Württemberg) bei ber Veratung in Augsburg font Feine Bean: 
fanbung fand, fo mag e8 bier gleid; dem Hauptinhalt nach folgen. 

Die Verzögerung der Antwort wirb damit entfhulbigt, daf fie 
niit „plag et illotis manibus hätten antworten wollen, fonbern bie Sache 
exit ermägen. Da fie im fauldigen Gehorfam gegen bie von Gott ver: 
gefegte. geiftlige und weltlife Obrigfeit gleich ihren Vorfahren zu ver: 
Harren gedenfen, fo miffen fie — von ber uralten Tatholifiien Religion 
nicht zu weichen; wollten fie Dann dies ihe billiges Vorhaben fontinuieren, 
fo woe fid; nicht gebiifren, andere religiones bei ihnen einreifien zu 
Taffen, — zumal fogar hodjangefehene ber A. C. verwandte Präbifantenbarauf 
verfallen, bie Galoinifc)e Sette für bie wahre Religion anzunehmen, ja etliche 
die arianifche Keperei auszubreiten.“ Der Neligionsfriede, wird gezeigt, gebe 
ühnenzuihrem Vorgehen das Redht. DieNusihaffung fei übrigens nicht praceise 
und aus gefaßter Verbitterung, fondern conditionaliter und nad; gefejehener 
gütliher Ermahnung ausgefprochen worden. Der weitere Gang der Ver: 
Hanbfungen wirb aufgeführt, die Supplifation mit ipren Drohungen, die 
unpatriotifche Berufung an auswärtige Potentaten gerügt und bann zum 
Schluß geagt: Daraus folle ber Herzog eriehen, dafı ber Nat gegen bie 
Evangeliiien feinen Neid, Haf oder Werbitterung bege, jondern allein 
Gottes Ehre und der Stabt Frieben und Wohlfahrt Fugen wolle. Sie 
getröften fi zu ihm, „Daß er ihmen foldjes nicht verkehren, fonbern für 
fih felbft gnäbig dahin fließen werde, fie feien deffen alles von Orig: 
eitemegen wohl befugt. Denfelben uns zu F. Gnaben umtertänig 
befehfend 2." 

Am 12. November fanden fic) alfo Stettmeifter Geinric) KHolmarth 
und Stabtfehreiber Vifcjer in Mugeburg ein®). Über bie dortigen Werfand+ 
Tungen am 13. November giebt das Protofoll (Beil. 49) und ein Screiben 
des ilhojs vom 14. November (F. A. 46) Auffluß. 

') Laut Schreibens vom 10. November 74 aus Klofter Veifenfeld, Beil, Nr. 49. 
Eine Anfpielung in dem Entwurf ber Gmünder auf „ber hödften Potentaten Hofz 
prediger, bie jeht zum Teil bie Balvinife Seht für bie wahre, reine Religion ans 
nehmen,“ gab bem Herzog zu dem Bebenfen Anlaf, ber Kurfürft von Gadjem werbe 
baburh ofienbiert und bas Fönnte ihnen von biefem umb andern fürften Umluft 
verurfachen. 

2) Krebitive Beil. 48. Jnftruftion F. A, 45, 
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Die Gefandten waren beauftragt, Hervorzuheben, welder Nachteil, 
Chaben und Verberben der Stadt erwacdjen müßte, wenn Württemberg 
den Vejuch feiner Märkte verwehrte und die Zufuhr von Kol, Wein 
und anderem abjchnitte. Darüber beruhigte fie der Bijcöflihe Nat: as 
Einfchreiten der Fürften fönne nur den Charakter einer Vermittlung 
ab, Fürfprade Haben und e& fei nicht baran zu denken, bah fie fi 
ber Evangefiichen „mit Gewalt beladen“, da ber Neligionsfriede ver: 
biete, dah ein Neichsftand des anderen Untertanen gegen ihn in Shut 
nehme. Wollte Württemberg wirflih die Stadt mit Abjchneidung der 
Zufuhren bedrängen, jo fönnte der Kaifer, ja |chon der Kreis dies nicht 
dulden. 

Made den Gmündern das Ausbleiben einer Eaiferlichen Dellaration 
Sorge, To wurde ihnen gefagt, fie dürften bie erhaltene Antwort nicht 
als ablehnende Beicheinigung auffaffen; es fei ja ausdrüdlich die Verld: 
fichtigung für den vorfonmenden Fall zugejagt und mehr Habe bie Ant- 
wort nicht entfalten fönnen, da der Viichof aus guten Gründen ben eine 
Deltaration betreffenden Zufag in bem Schreiben an den Kaifer weggelaffen 
Habe (ev mochte denken, bei ber ihm befannten Gefinnung des Kaifers 
mürbe bie Deffaration jwerlich eine bie Gmfinder in ihrem Borhaben 
beftärfende fein!). 

Auf bie Anfrage, welcher Termin nunmehr den Evangelifchen zuns 
Abzug zu beflimmen jet? erhielten fie ben Beiheib: kein zu langer (mas 
fie mr in ihrer Widerfeglichteit beftärfen würde); etrwa Sätare des nächften 
Jahres. Sie jeien vor den Nat zu fordern, nochmals treuherzig zu er: 
mahnen, fie follen fih bo) zu der wahren fatholiichen Neligion und dem 
bürgerlichen Gehorjam neigen; die Stelle aus dem Religionsfrieben, die 
ifmen bie Hoffnung auf thätliche Intervention der Fürften abfhneide, 
fei Wort für Wort anzuführen und ihnen zu eröffnen, fie dürften id 
nicht mehr ungehorfan bezeigen, jonft fonnte der Nat nicht mehr um 
gehen, „die Gebühr für die Hand zu nehmen“. Der Vorfchlag, dieje 
Verlängerung der Frit als den Fürften zu Ehren verwilligt barzuftellen, 
murde gebilligt, 

Mache der Verkauf der Güter Schwierigkeit, jo folle man einem 
oder zwei der vornehmften fie abfaufen, damit die geringern fich nicht 
mehr fträuben, ober ihnen geftatten, fie zu verpadten, bis fh Gelegen: 
heit zum Derfauf darbiete. 

Ferner kam zur Spradje eine Erneuerung des Natseids nach Karls V. 
Wahlordnung von 1548, wonach jeder Ratsherr befehwören mühte, bei 
der fathofifchen Refigion zu bleiben; bie gleiche Verpflichtung wäre in den 
jährlichen Vürgereid aufzunehmen und deffen Ablegung auf Grund der 
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Vürgerlifte genau zu fontroflieren. Sodann ein Verbot ber Mutherifchen 
Bürher und des Verlaufs derfelben. 

Diefen Verhandlungen entfprediend wurbe in einem am 23. No: 
dember gehaltenen Nat das „mündliche Fürhalten eines €, Rats“ feftge- 
fellt und den Evangelifchen am 2. Dezember vorgelefen (F. A. 47), 
das wir feinem SHauptinhafte nad) mitteilen: Anrede: „Liebe und 
gute Freund!” 8 fei die Pilicht des Rats, als von Gott her 
Stadt vorgejegter Obrigkeit — da zwiepältige Sehr niet allein zu Tei 
lidjer Gefahr — Miptrauen, Meuterei u, drgl,, fondern auch zum 
fuft der Seelen Seligleit — gereihe, dem zu fleuern. Vorführung 
526 bisher von feiten bes Nats und von ihrer Seite Gefdhehenen. Bei 
Erwähnmg der fürfiligen Verwendung wird ihnen eine Verlegung ihres 
Vürgereides vorgeworfen, der ihnen zur Pflicht mache, nirgends als bein 
Nat, ihrer ordentlichen Obrigkeit Nat, Hilfe und Veiftand nadyufuhen. 

Der Nat beharet, mit nohmaliger Hervorhebung der „aus züic: 
fpäftiger Religion" in einer Ctadt, gleich) als einem Obdach und zoifchen 
beiehfoffenen Wänden „fd ergebenden Mipftände“, auf feinem „hodnot: 
wenbigen Wornehmen* und richtet at bie Coangelifcien bie in Age 
burg beichloffene Ermahnung und bie Eröffnung wegen des verlängerten 
Termins. 

Aber jo wohlberedinet biefe Schritte Ihienen, es folte fi; bald 
zeigen, daß bie evangelifgien Bürger nicht gewillt waren, ih ihr Heimat: 
weht tauben zu faffen, und dab fie auch) nod) auf Teilnahme und Für: 
ipragje regnen durften, namentlid) von feiten anderer Neicjsftäbte. 








IH. 


Stöwierigheiten beim Beginn der Ansfejaffang. Verwendung mehrerer Reihsädte 
mu Gunfen der Evangelifdjen. Der Gmünder Mat wendet Ad) an den Ralfer 
umd an zwei katholifche Fürften um Unterfütnng. 1575. 





Gleich das erfte Schreiben nad) Augsburg, vom 8. Jamıar 15 
(0, A. 49) enthält nicht nur einen Neujahrswunie) für den Vifchof, fonbderir 
berichtet and, von Schwierigkeiten, welche felbfi bei ben anfänglichen Cr- 
folgen der „Ausfhaffung“ nicht ausblieben. 

Zwei evangelifeje Bürger hatten zwar ihren Abzug bemerfflelligt und 
die nicht jehe bedeutende Nacfiener bezahlt (nach der oben ©. 284 A. 1) 
angeführten „Vehreibung von Gmünd“ von F Pfarrer Kausler hatte 
jeder etwa 600 fl. Vermögen), aber nachträglid) gegen diele Auflage pro 
teitiert; da man ihnen zuvor das Vürgerredt gekündigt Habe, jeien fie 


beim Abgıg feine Radteuer fGuldig gemefen. Cie behielten fih für den 
Bart. Vrtloräh.  anbetefg. 3.3 I. P 
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Fall, daf; man diefelbe anderen nicht anfordere, oder fie bie Ungejegliche 
feit biefer Forderung nadjweilen Fönnten, bie Zurüdjorderung der jhon 
bezahlten Nachiteuer vor. 

Bedenklicher als diefe etwas jpigfindige Eimvenbung war ber Mibers 
ftand in einem anderen Fall, Die reihe Waife des früheren Bürgers 
meifters Dräunle (Vermögen nad K.: 50000 fl), welde aud) in der 
Lage war, entweder ihren evangelifcien Glauben, ober ihr Heimatredht 
aufgeben zu müffen, batte fi mit einem evangelifchen Heilbronner, 
Namens Schekh, verlobt und fi unbedachtfamerweife vom Stettmeifter 
einen Eid abnehmen lajjen, baf; fie die Stadt nicht verlafien werde, ohne 
die Nacftener (gegen 1000 fl.) zu entrichten. Die Heirat wurde volle 
zogen und mun erihien der Mann mit einem Notar (aud) ein „Prädiz 
Tant“ foll mitgefommen fein) und verlangte, daß feine Frau ihres Ge- 
Tübbes Tedig gefprodhen werde, da fie eine Nacftener nicht fhuldig fei. 
Obwohl er fid) zum Neetsweg, aud) zur Ctellung einer Kaution erbot, 
mwurbe auf fein Verlangen nicht eingegangen. Der Nat nahın aber bie 
ade bebentlich, einerjeits fühlend, daß hier dad) Gründe der Billigfeit 
für die Frau Sprachen, weshalb er fih heute, die Sache bis vor das 
Kammergerieht Lommen zu Iaffen, anbererfeits — abgefehen von ben ungern 
Hinauszulaffenden 1000 fl. — fürdtend, auf feine Nachgiebigkeit in 
biejen Falle möghten fi) aud) andere Evangelifche, worunter „nad mehr 
fattliche Bürger“ waren, berufen. 

Der Viichof erwidert beruhigend unter dem 10. Januar (F. A. 50): 
Die Proteftation jener zwei Fönnten fie „auf ihrem Ummvert laffen“. Bei 
den Heilbronner aber genüge die Berufung auf den betreffenden Rafiıs 
des Neligionsfeiedens, um feinen Konfulenten zu widerlegen, und eine 
age beim Kammergericht önne gegen die Gmünder Regierung nicht 
Schetg, fondern nur feine Obrigfeit erheben, welche fih feiner vermutlich 
nicht annehmen werbe. 

Much ein bei dem Neichsfammergeriht wirkender Jurift, Dr. Vöft 
in Speyer, wurde zu Rate gezogen und gab ben Gmünbern recht. (Schreiben 
an Völt F. A. 57a Antwort 58, jenes vom 4., diefe vom 10, Februar.) 

Allein nicht mr famen um diefe Zeit wieber zwei Schreiben der 
Pialzgrafen und des Herzogs von Württemberg als Gegenantwort auf das 
im vorigen Kapitel mitgeteilte Schreiben, fondern die Bedrüder ber van 
gelicgen wurden, Taum daß fie aus Dr. Vöfts Brief einigen Troft ger 
Ihöpft — durch ein Exhreißen vom Vürgermeifter und Nat von Frank: 
furt a. M. dd. 19. Februar (F. A. 51 vrgl. Beil. 51) beunruhigt, 
mit welchem ein wahres Sturmlaufen der freien Städte zu Gunflen der 
Soangelifchen feinen Anfang nah. Denn, vom 22. Februar datiert, folgte 
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eine Fürfhrift von B. und N. zu Worms (F. A. 58), und ehe ber 
iftige Stadtfehreiber einen am 27. Februar begonnenen Brief (Beil, Nr. 51) 
an den Vilpof ins reine jchreiben fomnte, exhielt er eine vom 28. batierte, 
auf den Wunfeh der Frankfurter ergangene Fürfhrift von B. und R. zu 
Speyer, ja am 3. März traf von einer auf den 27. Februar berufenen 
Stäbteverfammlung der jmäbifgjen Reijeftäbte zu Ulm, zu welder 
Gmünd nicht geladen worden war und bie man’ hier ängfllic) beobachtete — 
zumal es bieß, jener Schefh und bie Häupter der „Wiberjäffigen“ hätten 
ich dahin begeben — ein Ausichuß, beitehend aus den Natsbotihaftern 
von Straßburg, Ulm, Nördlingen und Dinkelsbühl, in Gmünd ein. 

Schon unter dem 25. Janıar 1575 hatten nämlich die Evangeliihen 
Gminds in Ulm Bejhwerde erhoben wegen Verfolgungen und brohender 
Verbannung, wenn fie ihren Glauben nicht abi wören, und gebeten, ihre 
Sache den Neichsftädten zu empfehlen *). 

Von den Beicwerden der Evangeliihen, bie fie bei den Neiche- 
itädten vorbradhten, verdient befonders hervorgehoben zu werden”): „Der 
Nat von Gmünd hat feine der A. C. verwandten Bürger viel Jahr 
wiffentlid) bisher gebufbet und dazu fremde von Adel und andere Evan: 
gelüche in ihre Stadt mit dem Beding eingenommen, daß fie bei der A. C. 
unbeichwert bleiben follten®), hingegen feine fonft politiicher Sagen Halber 
gehorfamen Bürger, deren Eltern ob Menfcengebenfen im bürgerlichen 
Stand herfonmen und neben ehrlicher Nahrung des anererbten Bürgers 
zehts von Geburt fähig und berechtigt, aus der Stadt geboten.“ In der 

at ein Widerfprud, der die Ungeredhtigfeit bes Leabfictigten er 
fahrens noch anftöfiger machte! 

Die Ratsbotichafter erihienen vor dem Gmünber Nat, üibergaben 
ein vom 25. Februar batiertes, gleichfalls für die Evangeliichen Fürfpradhe 
eintegenbes Schreiben vom Negensburger ®. und N. (F. A. 52) 
und 6ragten vor‘): 

€s habe bie Neichsftädte angelangt, was in Gmünd den evangelijcen 
Bürgern vom Nat auferlegt worden fe. _ies Hütten fie ungern ver- 











7 Regel a einer im ber SR. Ctantbiblitet ufßemaßeten Regeftenfommfung 
des verft. Konteftors Bfafl. 

») Lehmann ©. 120 f. 

9) Der Mat jelbft befennt unter dem 3. Januar 76: Es hat fich — bie Wahre 
Seit zu Befennen — burdh unferer feLCft Sanımfal eingerifen, bafı eticpe ber fürnepmften 
eißlegter fih mit Heirat im Fürflentum Württemberg eingelaffen, baraus erfolgt, 
elben fih allgemad von ber fatheltichen Religion abführen — — Iaffen, daraus nad 
gefloffen, dafs fich etlide unter kam gemeinen Pöfel befin — angemaft- und 
die Satromente — im Fürfentum Württemberg gefuht u. f. I. 

+) Auefügrliches Protofetl der Berpandlungen F. A. 






wer 





808 Wagner 


nommen, weil 6 nicht mr Gmünd „zu endlichen Verberben gereihen“, 
fondern and) andere Städte berühren würde. Zur Anberammung einer 
eigentlichen Städteverfanmmlung jei bis Lätare (Termin für bie „Ause 
ihaffung”) die Zeit zu furz gewefen, darum habe Ulm bie näheren Städte 
aufatmenberufen und die Sade zur Veratung gebradht. Cs fei nicht 
ihre Abficht, Gmind Vorfehriften zu machen, fondeen nur der Musfhaffung 
sworzufommen, els deren fhlinmfte Folge hervorgehoben wird: bie 
wangeliigen Städte möhten dann gegen ihre fatholifhen 
Bürger ebenfo verfahren. Die Tendenz des Religionsfriebens gehe 
nicht dahin, foldhe Härte gegen einzelne ausüben zu faffen, fonbern überall 
gütliche Veilegung zu ermöglichen. Sie gaben zu bebenfen, melde Verlufte 
an Mannfgaft, Wngeld, Steuer, Hantierung Gmünd fid) dadurch felbit 
zufügen würde, wie empfindlich diefes Verfahren für bie Bermanbten der 
Konfeffioniften fein müßte. Sie machten darauf aufmertfam, dafı der Raifer 
in feinen Erblanden, aud) die Kurfürften — von Mainz und Köln, ihre 
Räte, Diener, Vürger und Unterthanen bei ber A. C. und bei ihrem Orr 
wiffen bleiben faifen. Denen folle der Nat wicht vorgreifen, auch nicht 
das erfahren anderer höherer Tatholifcher Stände fih zum Mufter 
nehmen — denn niit ben Städten hätte c8 eine andere Bewandtnis, biefe 
hätten „ihre Dignitäten von ben Bürgern erhebt“. Cie erbaten fih die 
Einftellung der Mafregel bis zu ihrer Beratung auf einer 
allgemeinen Kreisverfammlung als einen Gefallen. 

Der Nat erwiderte durd den Bürgermeifter Goldfteiner, indem er 
die Städte gleich freundlicher Gefünungen verficherte: Da der Gefandten 
Werbung wichtig und fang, fönne er fie nicht fofort Keantmorten, wie 
aud) die Fürfpradje einiger Fürften nod) unbeantwortet fi — e6 werde 
aber im möglichfter Välde und auf eine die Stäbte befriedigende Weile 
geicjehen. Ihnen zu Gefallen wolle man jebenfalls bis zu erteilter Ant: 
wort das Verfahren einftellen '). 

Die Gefanbten waren angewiefen, auf einer willjährigen Antwort 
zu beftehen; 6 fei ja feine neue Sade, fondern hine et inde traftiert. 
Sie möchten Gmünd weitergependes fürfiliches Einfchreiten eriparen. 
Man wifle ja, mas ber höheren Stände Abfichten gegen die Stäbte feien. 
Aber tot dreimaliger Wiederholung ihres oben erwähnten Verlangens, 
beharrte der Nat, der eben nichts ohne Verabredung mit dem Bifhof 











') Die Bemerfung ber Gefanbten: „dab — durch neu einfommnene Lens, De fich 
felsft in bie hehen Ämter eingebrungen, bie alten Bürger ausgetrieben (mürben),“ 
glaubte Golbiteiner ald auf ih gemüngt anfeben zu müffen. Gr habe fi aber nicht 
eingebrängt, fondern fein Bürgerreit 43-44 Jahre erfeen und fei duch ordentliche 
ABl zu feinem Amte gefommen, 
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un wolte, auf feinem Bescheid und die Gefandten Fonnten nur die 
Erwartung ausfpreden, man werde bis zur verjprogienen Antwort und 
ihrer Nüdantwort nit weiter verfahren. 

Nachmittags fan mod; der Cchethiihe Fall zur Verhandlung. 
Unterdeffen war die Frau Schefh, als fie einige Zeit nad) iprer Der: 
heiratung nad Gmünd gekommen war, gefangen gejegt und trog Nedhtör 
und Kaufionserbietens nicht freigelaffen worden, Don Vürgermeifter und 
Rat von Heilbronn um ihre Verwendung angegangen, Tpradjen die Städte 
durch ihre Gefanbten ihre Mipbiligung aus: da nad) einer Konftitution des 
Speyrer Reichstags hier Naution zuläffig fei, fo ei es nicht recht noch 
fräbtifcem Herfonnnen gemäß, hier Arreft vorzunehmen; Weiber feien 
ohnebies privilegiert, dab man fie zu Liquibierten Sagen nicht gefangen 
halten folle. Darum bäten fie'um Nelaration des Arreits. 

Der Nat ftellte in Abrede, daf die Fran beim Abzug ihres Bürger: 
rechts con Ledig geiprochen gewefen und besiwegen Feine Nacfteuer fhulde; 
die Entlaffung aus dem Bürgerrecht gefüehe immer erft nad) geleifteten 
Nachfteuereid und bezaflter Nachfteuer. Cr erbot fih aber, die Frau 
freisulaffen, wenn fie den Eid Leifte und für Erfegung der Nachfteuer eine 
Kaution ftelle. 

Dies nahmen die Gefandten als eine beleidigende Abweilung 
ihrer Fürbitte auf, die do wm der Gmünder willen, damit nicht 
‚Äbr Unglimpf vor die höchfte Obrigfeit tomme“, gefchehen fe. Co 
reiften fie ab und beriteten, daß ihre Vemlihungen vergeblich g 
weien feien. Auch der Bifhof riet am 15. März zur Freilaffung der 
Gefangenen — man Lönne fih ja an ihre liegenden Gfiter Halten 
(F. A. 48). 

Aus Beilage 54 (vom 8. April) erfahren wir, daß die Stadt Heil: 
Brom in ber That eine Mage beim Neichelammergericht gegen Gnutind 
erhob und ein Mandat ausbrachte. Der Rat beichlof rechtliche Erkenntnis 
darüber zu erwarten, ob er bemfelben zu parieren fhuldig jei oder nicht 
und fie vorerft bie Gefangenen nit Los. „Wird ihr (der Gefangenen) 
die Zeit lang genug werden, bis die Sade zur Ausführung gereicht,“ 
fegt Stabtichreiber Vifcher boshaft hinzu. 

Über den Ausgang erfahren wir nichts als die auf F. A. 55 beis 
geegte Notiz eines Späteren: „Diefe — hat 1000 fl. Nadfteuer geben 
müflen,“ 

Dejonders nacbrüdtie Warnungen für die Gmünder hatte das 
Schreiben der Franffurter enthalten. Exftere follten an den Schaden 
denfen, den benachbarte evangelifche Fürften ihnen zufügen fönnten — 
Tammergerichtliche Mandate würden ihnen dr jo wenig Schub gewähren 
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als dem Ludwig von Ortenburg das zu feinen Gunften ausgewirfte gegens 
über dem Herzog von Bayern; zu einem Kriege feien die Stäbte viel zı 
iöwad. Aud) würden zumal foldhe, in melden beide Religionen in 
Übung jeien, feine Suft Haben, Gmünd beisuftehen, das durch feinen unz 
zeitigen Eifer fo viel Unruhe verurfadht habe und fatholifcher fein wolle 
als alle anderen atholifchen Städte. Much, fie erbitten öffentliches Miniz 
fterium ber A. C. für die Evangelif—hen, oder doc) Einftellung ihres firengen 
Defrers bis auf einen Städtetag. 

Auf diefes Frankfurter Schreiben bezog id zunächft der Anfang 
eines urfprünglich vom 27. Februar datierten, aber erft am 12. März 
durch einen längeren Anhang abgeihloifenen Briefe der Gmünder an den 
Bilder (Beil. 51), der von einem tiefen, niederichlagenden 
Eindrud diefer Warnungen auf'die Geheimen zeugt. Ta 
Heißt e8: Wiewohl uns nichts Lieber, als bak wir jolde Ausihaffung — 
zu erwünfgter Endfehaft bringen möchten, fo Fönmen €. Kürftl. Gnade 
aus ber Fürforge wegen Abiperrung der Viktualien — fliegen, wie 
fepmerfich uns fol’ unfer guthersig — Vorhaben hinauszubringen fallen 
will, bei biefen leibigen Zeiten, ba faiferliche Befehle bei hohen Potentaten 
feinen Gehorjam finden mögen —; follte es nicht hinauszubringen Teint, 
„fo märe das Natfanıfte, joldhes bei Zeiten erfigen zu laffen, ja viel Leiter, 
da wir e8 nie angefangen und beromegen auf andere Leibliche Mittel 
bedacht wären.“ 

Welches Licht dämmerte da in den Köpfen der chriamen Weiten 
auf! Es beichlich fie eine Ahnung, da fie in ein dem Wohle der Eiadt, 
das dur Eintradht und ein freundliches Einvernehmen mit den Nachbarır 
bedingt war, nachteiliges Gefeife geraten jeien. Wollten fie jelbit denfeır 
und bie Intereifen der Neichsftadt wahrnehmen und fid nicht weiter zum 
Werkzeug, gleihjam zu einer Transmiffion der teformationsfeindlichen 
Verfhmörung hergeben, jo galt 8 wenigitens zur Praris der Naudz 
beinfejen Periode zurüczufehren, in welcher man bei aller Ergebenheit an die 
alte Kirche die Evangelifhen innerhalb feiter Schranfen gewähren lieh. 
Der innere Friebe und die äußere Sicherheit wären um biefen Preis nicht 
zu teuer erfauft gewejen. Warım Tiefen fie fih nicht ganz zur Vermmft 
bringen? Sie fühlten, bah fie Ihon zu weit gegangen, um ohne Gefahr 
einfenfen zu tönen. Zwar der Stadt drohte davon die geringfte Gcahr 
— aber für fie felbft bedeutete nachgeben foviel als eine Gegenpartei 
auffommmen Iafjen, ber fie mögli—herweife ganz das Feld räumen mußten. 
Wie die Sorge wegen der möglichen folimmen Folgen fr die Stadt und 
die Furt vor ben mit dem Nachgeben für fie jelbit verbundenen fi) 
guerft die Wage hielten, zeigt befonders deutlich ein Schreiben, das fie 
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don am 8. März an Dr. Töft’) riähteten, in weldem einerfeits geltend 
gemadt wird: Men Württemberg bie Vittualien abiperrte und etliche 
Hantierung mit Kriftalen und anderer Arbeit durd die Evangelifcien 
an andere Orte gebradit würde, fo fönnte bies bei der Bürgerfcaft zu 
Abbrud) der Nahrung und zu Verarmung und daburd) fogar zu Deuterei 
führen; anbererjeits: „follen ıyir den Konfeffioniften weichen, jo ift nit 
weniger zu beforgen, fie werben fi von Tagzu Tag ftärfen und 
zufegtüberhandnehmen, baßfie ung meitern und herrihen.” 
Das Berfpredien, um den Preis der Duldung fi) zu fhmiegen und nicht 
zu disputieren, wozu fie fi) durd) die Gefanbten erboten, würden fie 
ichwerlid) Lange Halten, jondern es bei nächfter Stäbteverfamnkung dahin 
bringen, dafı man ihnen eine Kirche einräumen und einen Prediger bez 
folben müßte. 

So wanbten die Geheimen fid) dad) lieber wieder nad) der Geite, 
wo man ihre Pläne billigte und von wo fie hoffen fonnten, durch äußere 
Macht unterftügt zu werden, um ihre wanfende Stellung nad) innen ber 
feftigen zu fönnen. 

Man beichloß, Unterhändfer nad) Augsburg zu jciden, um fd) in 
diefer Bedrängnis bei dem Bifhof Rats zu erholen. Diefen wurde der 
Brief vom 27. Februar, dur) Nachiehriften betreffend die neueften Worz 
gänge ergänzt und durd) einen Zujag zur Beglaubigung geftempelt, mitz 
gegeben. Sie jollten namentlich fragen, worüber au) Dr. Wöft in dem 
berüßrten Briefe zu Nat gezogen wurde, ob fidh's nicht empfehle, von dem 
ungeftümen Anhalten der Fürften und Städte dem Kaifer Mitteilung zu 
machen und ihm um ein Einjchreiten zu bitten, „daß wir bei der atho: 
fiigen Religion in Fried und Ruhe gnäbig gehandhabt werben mögen, 
ohne weldhes Mittel wir nichts zu erhalten vermögen.“ Es war ihnen 
jegt alles darum zu thun, eine Erflärung bes Kaijers, mit befien zu 
hoffendem Beifall fie wohl j&on öfters die Wanfendgewordenen im Nat 
beruhigt hatten, nun endlich auszwoirken. 

Am 45. März fand die Beratung bei dem Bifchof ftatt (Relatio 
F. A. 48). 

Über bei befürchteten Schaden, ben Württemberg ihnen, oder ben 
evangelifche Städte ihren Fatholifchen Bürgern zufügen fönnten, wurden 
bie Gmünder beruhigt. Diejenigen Städte, in weldjen beide Konfeffionen 








'FA.DTD. Den Dr. Bf, ber in einer ber vermittelnben Städte, in Speitr, 
woßte, braten fi burd) die Anfrage In fihtlihe Verlegenbeit. Cr hat „[onbers Berentens, 
damit mie mit fünftigfich ufigehalten werden möchte, ich hätte zu feldher 
ud) gebolfen,* verfelt jene Sandfehrift und Bitter um Geheimpaltı 
(seit. 53.) 
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beifammen feien, jeien an ber Austreibung ihrer Tathofiihen Einwohner 
durd) den Neligionsfrieden gehindert; foldhe Stäbte, die dazu befugt wären, 
weil fie 1555 ganz evangeliid) waren, hätten feine Tathofiihen Bürger, 
weil fie diefelben fo wenig duldeten, ald Gmünd die Evangelif—en. 

Auf den Vorfcjlag, das Verfahren bis auf einen Kreistag einzu: 
ftellen, folten fie nicht eingehen; bie ‚Städte feien wicht befugt, dem 
Neligionsfrieden zuwider einer Obrigkeit bezüglich des Ausichaffungsrechtes 
dreinzureben. 

Dagegen riet der Vicof jet — anders als im November 1574 
— mit den Widerfäffigen Geduld zu tragen, bis man weiter Handelt 
möge, aber ihnen Feine Zeit zu beftimmen, in keiner Weife fh zu binden. 

Den Fürften und Städten jei „aufs glimpfigfte” zu antworten und 
fich gegen die Fürften zu entfhufbigen, man fei nicht gemeint, „die A.C. 
ungütig anzuziehen“ (1) Übrigens folle man bei aller Freundlichfeit nichts 
eincänmen, fondern der Beihluf darauf hinauslaufen: „Der Nat ver: 
jehe fih, feine Bürger werden fh felbt aller f—hulbigen Gehorfam er: 
zeigen.“ 

Sie follten, weil die Evangelifcien foldhe Umitriebe machen, ihrerfeits 
bei fatpolijchen Fürften, etwa Erzherzog Ferdinand (dem nadmaligen Kaifer) 
und Herzog Albrecht von Bayer, um gnädigen Nat und Veiftanb an: 
fuchen und au an die K. Majeftät berichten und bitten, nicht um ein 
Einfchreiten, da ihnen ja nod) nichts zu leid gefchehen fei, fondern, ment 
ihnen auf der widerfäffigen Vürger Praktigieren durch Fürften oder andere 
etwas Vefchwerliches begegnen wollte, ober fie beim Saifer verkleinert 
würden, fo möchte er dem feinen Glauben fchenten mb fie als eine 
tatholife Stadt bei dem Neligionsfrieden handhaben. 

Es jei ratfanı, wenn die Bürgerihaft zufammenberufen werde, 
jolhe wibrige Bürger nit aufgufordern, jondern daheim zu lafien. 

Den Nat zu Aalen, von dem damals die Gemeinde einen Präbiz 
fanten und eigene Stirche verlangte, follten die Gmünder Herren durd) 
Votjehaft oder Schreiben zur Veftändigkeit ermahnen. Unter dem Bei: 
ftand des Herzogs von Nürttemberg wurde dort im Sommer die Neforz 
mation bleibend eingeführt. 

Ein birhöflihes — oftenfibles — Schreiben aus Dillingen vom 
folgenden Tage (Beil. 52) ermahnt die Gmünder, fh in ihrem ganz 
berechtigten Verfahren nicht beirren zu laffen. — Tamit jollten wohl die 
Bedenklihen im Nat, die man nicht ganz in den Pan eimveigen Tomte, 
beruhigt werden, 

Dr. Zöft, der in feinen Antwortichreiben vom 46. März gleich: 
falls zu einem alsbafdigen Schritt beim Kuifer riet, wollte wiffen, „dab 
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den A. C. Verwandten in Gmünd auf ihr ernftliches und munher reichlich. 
mal beim Neichsfammergericht geichehenes Suppligieren gegen den Hat 
nichts Hat wollen 'erfannt werden, fondern ift ihnen pure abgejchlagen 
worben.“ Er beruhigte bie Gmünder über Wirttembergs Abfichten und 
empfahl, die Konfeifioniften bei der Bürgerfchaft nicht zu bilden, wegen des 
vorausfichtlichen Überhandnehmens diefes Untrauts (P,A.5Tb, j.&. 311 .). 

Schon am $. April Hatten Vürgermeifter und Nat die Entwürfe zu 
Antwortsichreiben an die evangelif—hen Fürften und an die Städte (Beil, 56) 
Fowie zu einer Bitte an den Naifer ud zu Schreiben an die Fatholiichen 
Fürften (Beil. 55) aufgefegt und dem Vijhof unter Danfesbezengung 
Reit. 54) für fein Wohlwollen und feine Natichläge vorgelegt, Auch 
hier die Angit vor Abjperrung von Viltnalien, welche fie in die äuferfte 
Gefahr brächte, und der Wurf, vom Kaifer einen Befehl oder Ermahs 
nung zu erwirten, dab; Fürften und Städte fie in diefem Werk „unture 
biert Gaffen” follen, jonft bekommen fie namentlich vor Württemberg feine 
Ruhe. Schon unter dem 15. April erfolgte des Biichois Antwort, ber 
gleitet von den verbefferten, der Einfachheit halber zum Teil friih ent: 
worjenen Konepten, von welchen die an die Städte (P. A. 56 — für 
Speier ein abgefürzted Beil. 57 —), an den Kaifer (F. A. 62) md bie 
Fürften (F. A. 63) erhalten find, 

Sie zeichnen ih, verglichen mit den vorhandenen urfprünglichen 
Entwürfen, durchgängig durch eine objeftivere Tarftellung der Thatfachen 
und Weglaffung aller perfönlichen Anfpielungen und gehäffigen Ausfälle 
aus. Namentlich it die Verbäctigung Württembergs, als drohe von 
feiner Seite eine Sperre, ausgemerzt und dagegen der vom Bifdhof vor: 
aeihlagene Schluß angebracht. 

Die Schreiben an die Städte gingen (nad) einem Reg. Paris) am 
31. Mai 1575 ab. Die Ominder erflären darin, die Stadt jei dem 
alten Glauben fiets feit angehangen und habe nad) dem Neligionsfrieden 
das Recht, die Widerfpenftigen ausgufchaffen; fie Lönnten fich nicht denfen, 
dafi durch bie von ihmen angeftellte Orduung fie jemand hohes oder nie 
deres Standes offendieren, „Fntemal wir biefe Crdmung allein mit unferen 
Bürgern und Angehörigen und nicht mit fremden fürnehmen“. 

Auffallend it, ohne dafı wir die Urfache angegeben finden, baf 
nicht nur bie weiteren Schritte gegen die Evangelifchen eingeftellt blieben, 
fondern auch die Schreiben an den Kaifer und am die beiden Fatholifchen 
Fichten — ungeahtet der Viihof geraten hatte, an die Tepteren alfobald 
abzufcjicten und dann an den Kaifer — bis zum 1. Auguft liegen blieben. 
War daran der Ausbrud) der Polt Fchuld, die in diefenm und dem fol- 
genden Jahre zweis bis dreitaufend Menf—hen, mitunter an einem Tage 
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26 Perfonen dahingeraift haben foll, ober etwa der Tod des Bilhofs 
Egloff, der am 5. Juni 1575 zu Dillingen ftarb? 

Sicherer als von biefem Stilftand können wir von der Wiederaufs 
mahıne der Unterhandhmgen ben Aplaf; erfennen. Cs war unterbes von 
einer anderen Seite ein Drud auf die Gmünder ausgeübt worden. Durdy 
den furmainziihen Rat Dr. theol. Vitus Miletus, einen geborenen 
Gmünder, Zögling des Collegium Germanieum in Rom, wurde dent 
Vürgermeifter und Rat ein Schreiben Papit Gregors NILL, überhradit, 
in meldem der Papft feine väterliche Teilnahme bezeugt und. fie 
Standhaftigkeit ermumntert zu Haben jeint. Hierauf erging von Vürg 
meifter und Nat d. d. 1. Aug. 1575 (F. A. 61) eine Antwort. 

Anrede: Post 8, 8. pedum oseula obedientiamque nostram erga 
sedem romanam, Beatissime pater! 

Was feine Ermahnung betreffe, jagen fie: nihil nobis unquanr 
fuit antiquius quam eivitatem hanc nostram in fide Catholica ser- 
vare. Folgt eine Aufzählung defen, was fie bisher fon daran gewagt, 
und eine Mage über die Hinberniffe, über die Drohungen von Fürjten 
und Stäbten, denen fie bei ihrem Derfahren gegen bie Ihismatiicen 
Bürger begegnen, quibus minis nonnibil pereulsi quod religiose decre- 
vimus, exequi pro tempore prohibemur. Sie hoffen, wenn der Papit 
den Kaifer und die beiden fatholifchen Fürften ermahnte, würden diefe 
To viel für die öffentlich anerkannte Religion und bie Faijerliche Reichs» 
fadt tun, daß ihr Dekret zum ermünfhten Wollzug Käme. Qua ro 
nihil Deo et nobis a sanctitate vestra gratius, nihil optahilius et 
fruetuosius fieri posset. Dem Papfte wird gedanft, dad er einige junge 
Gmünder in fein Kollegium aufgenommen habe. Nad Segenswünichen 
für ihn perfönlich folgt die Unterfchrift: Sanctitatis Vestrae devotissinuns 
Senatus Gamundiae Suevorum. 

Der Jejuitenzögling — wir werden wohl jagen dürfen: der Jejuit — 
Miletus war e8 ohne Zweifel, der den Eifer der Geheimen wieer beicbte; 
er mag namentlich auf ben bevorftehenden Wahltag zu Negensburg (er: 
öffnet am 26. Sept.) hingewiefen Haben, bei melden er, vermutlich als 
Abgefandter oder Begleiter feines Herm anweiend, Gelegenheit hatte, ih 
ffie feine Vaterjtadt bei bem Naifer perfönlich zu verwenden. 

Vom gleihen Tage — 1. Auguft — ift das Schreiben an Kaifer 
Darimilian datiert F. A. 62 (ohne Zweifel eben das jhon im April mit 
Bijhof Egloff vereinbarte; denn es entjpricht wörtfic dem oben aus« 
geführten Worfehlag des Bifchofe), fowie die gleihlautenden an die Fathox 
lcen Fürften (F. A. 63), von welden das eine Stadtjehreiber Nifcher 
— nady einem Bejuce bei dem Weihbifher Michael in Augsburg — 
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den Herzog Ubrecht perjönlich übergeben folte Beglaubigungsichreiben 
Beil. 58). 

Der Abwejenheit bes Weihbiihers, als Vifher ihn bejuchen wolle, 
verdanten wir ein Schreiben des legteren an ihn (Beil, 59, vom 5. Aug.), 
in welchem er fich im Namen feiner Herren beklagt, baf bie Gmünder 
Geiftligfeit aufs neue, aud) nachdem Dr. Mayer feine Stelle ver- 
laffen, Shwierigfeiten made. Sie vermeigere gegen das frühere 
bijhöffie Dekret den Konjejfioniften die Taufe ihrer Kinder, was nur 
die Folge habe, dafı bieje auswärtige verführeriiche Präbifanten Fommer 
Taten, und bei biejen Gelegenheiten wieber verjhiedene Gmünber mit 
diefen in fHäblihe Berührung fommen. Da wieder folge Fälle in Aus: 
ficht ftehen, bittet er den Weihbifhof, durch fofortiges Einfchreiten vorz 
zubeugen. 

Sodann Hätten die Geiftlihen den Brauch) angefangen, von den 
Heiratsluftigen vor der Hochzeit nicht nur eine Veicht, fonbern aud) eine 
Kommmmnion zu verlangen. Das fei an diefem Tage ungeididt, „als 
man fi fröhlich und mehr, dann gebührt, erzeige.“ Er bittet ben Weib: 
bifchof, den Geiftfichen zu befehfen, baf fie e6 bei ber Veicht bemenben 
faffen — ex beforge, fonjt möchten feine Herren, obwohl kathofifch, „ein 
Einfehen haben“ (felöft einfcpreiten). 

Diefen Wünfcen entjprach der Meihbiichof fofort dur ein ener- 
Schreiben vom 6. Aug. (Beil. 60) an bie Klerifei zu mind, und 
elbe fich auf das erfte nicht fügen wollte, durch ein zweites vom 
22. Aug. (Beil. 61). 

ie menbelebte Hoffnung auf Erfolg mag von Einfluß gewejen fein 
auf die Haltung, welhe die Gmünder in diefen Wochen den Städten 
gegenüber annahmen. Cs fand im Auguft eine Stäbtenerfanmlung in 
Ehlingen ftatt?). Hier berichteten die Natsbotfchaften über die Verhand- 
kungen am 3. März und wurbe ber fchriftliche Beicheid des Gmünder 
Rats verlefen. Cinftimmig waren fie bei der Hierauf gepflogenen Vera: 
tung in ber Auslegung des Religionsftiebens, „daß c& in der Stäbte 
Mast und Gewalt nicht ftehe, weder von ber Rn. Neligion no von 
ber A. C. wegen, ihre gehorfamen Bürger auszufhaffen.“ Das Beifpich 
der höheren Stände, das man bafür anführe, jei für fie nicht beweifend. 
Die Städte jeien dazu um jo weniger befugt, al „biefelben nicht. der: 
mahen wie anderer Stände Unterthanen qualifiziert, Mitglieder (eben) 
fomwohl als die Näte felbft in den Städten dem heiligen Neid) mit unver: 
mittefter Subjeftion zugethan find, welche in Kraft des Neligionsfrievens 

















3) ©. barüker Lehmann De rel. pac. acta ©. 120 f. fewie F, A. 66. 


316 Wagner 





von der Neligion wegen an ihren Gemillen, Ehren oder Gütern zum 
wenigiten beichwert werden follen.“ (Ein Beweisgrund, der jedenfalls 
für die Bürger im engern Sinn, für die ratsfähigen Gejelechter zutraf.) 

„Um des Gmünder Nats unfreunblihe und der Städte Korreiponz 
benz (= Einvernehmen) wiberwärtige Handlung befgjeidentlich zu ahnden,“ 
bevollmäghtigte man die Städte Regensburg, Nürnberg und Nördlingen 
4. 5. ihre Botihafter), „zu denen zu Gmünd fid zu verfügen — und 
it Fürhaktung des angeregten Schluffes und Abjcieds der Städte noch: 
mals fie zu gefinnen, daß fie id in der Sache aljo erzeigen, dah die 
Städte jpüren fönnen, 6 fei ihnen berjelben Korrejponbenz nicht mit 
Worten allein, jondern aud) in der That angelegen,“ indem fie auf die 
Auslegung der Städte mehr geben als auf andere Stände. 

An Bartholomäi fanden die Boticafter fh in Gmünd ein; aber 
die Gmünder Kiehen fid) von „ihrem billigen Tatholifchen Fürnepmen nicht 
abwendig madhen“; fie willigten nicht einmal darein, bis zur nädjften 
Neichsverfammlung wichts vorzumehmen, fondern gemährten nur einen 
vierteljährigen Stilftand (F. A. 66) umd gaben zu, ba man die Sache 
vor den Kaifer bringe (Regeit Pfafjs: Bericht der Gejandten vom 30. Au: 
aut). Die Städte beihloffen num — ober hatten es wohl für biejen 
Fall Fchon in Elingen befehlofen — die demmädft zum Wahltag nadı 
Regensburg fh verjammelnden Kurfürften um ihre Verwendung bein 
Kaifer anzugeben, damit der Nat von feinem unbefugten Vorhaben abge: 
wendet ober dod die Erefution eingeftellt werde, bis die Nechtsfrage auf 
der nädhften Neichsverfammkung beraten und entjchieden wäre. Mit den 
gleichen Bitten wandten fie fich aud) felbft an den Kaifer. Cs müfe erit 
auf nächiter Neihsveriammlung beftimmt werden, ob die Näte in den 
Neichsftäbten Macht haben, ihre fonft in pofitiichen Dingen gehorfamen 
Bürger, die ihrer Religion feinen Anhang fügen, wegen ihres Befennt: 
nifies des anererbten Vürgerredits zu entfegen. 

Wie Stadtjhreiber Vifcher bei dem Herzog von Bayern „alle gute 
Vertröftung“ erlangte, jo drüdte aud) Erzherzog Ferdinand fid) nicht nur in 
feinem Antwortichreiben?) ehr anerfennend für der minder gottieligen 
Eifer und Kriftlice Veftändigfeit und fehr ermutigend und bereitwillig 
aus, ihnen zu Leiften, was jidh nach dem Neligionsfrieden gebühre, jondern 
er ididte ihnen aud ein Schreiben (F. A. 65) an feinen Bruder, den 
Naifer, in welchen er bei im Fürjprahe für fie einlegt, er möge bie 











FA. 64 d. d. Iuniprud ben 26. Aug. 157 ien, Ferdinand IE. 
201, 256. Gr verfprach dem Rat feine Berwendung bei dem Raifer und bem Herzog 
zen Layenı. 
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Grnünder vom Neligionsfrieden nicht dringen Iaffen und ihnen einen Troft: 
brief fehiden — „dieweil fie gute, ehrliche, alte fatholiiche Leut (feien), 
die fid) im bäurifchen Aufruhr, aud) 1546 und 52 ritterlih und wohl 
gehalten.“ 

Diefes Schreiben wurde dem Dr. Miletus zugeiciht und er über: 
gab es in Gemeincjaft wit dem Nuntius Toricelli zugleich mit dem 
Schreiben der Gmünder dem Kaifer perfönlich. 

Der Kaifer, [reiht er am 29. Oftober (Beil. 63), habe „Tich mit Er: 
bietung gnäbigiten Willens gewogen erzeigt”, aber M. hatte den Eindrud, 
die Sadpe werde „obihwebender gar vieler wichtiger Geihäfte wegen bies- 
mal zu feiner rechten Anhörung, Betrachtung und Ende gebradit werden 
fönnen,* fondern wohl auf den zufünftigen Reichstag veridoßen werden. 

Bar man ja doch mit der Wahl des Prinzen Nudolf, durch welche 
andere jeher zu Löfende Fragen Heraufbejhworen wurden, ftark in Anipruc, 
genommen und fonnte zu einer Einigung jefieplidh nv gelangen, indent 
man bie Entj—eibung über die Fragen des geiftlichen Torbehalts und der 
zweiten Erläuterung Ferdinands bis zum Keichstag 4576 vertagte — da 
war für die verwandte Frage, bie Gmb bewegte, nichts anderes zu ci: 
warten, 

Und dod) Hatten der Bilhof und Dr. Vöft zur Eile geraten, eben 
damit die Sache nicht an die Neichsverfammlung gelange; „es würde da 
unfer zu wenig fein,“ meinte Dr. Wöft, und wollte 6 nicht einmal auf 
den Wahftag ankommen Laien. 

Aber auch) auf der anderen Seite war man wicht unthätig gewejen. 
Durd) die Fürfpradhe der evangeliihen Neichsftädte und die dringende 
Bitte zweier evangelifcier Gmünder („zwei vornehmfte Nädelsführer“ 
heißt es in Beil. 64) bewogen, wandten fih) der Sohn und Bevoll- 
mächtigte des Aurfürften Friebrid) IIT. v. d. Pfalz, Ludwig, der Herzog 
Auguft von Sahfen und der Markgraf Joh. Georg von Brandenburg 
in einer Eingabe an den Kaifer, in ber zugleich die Vei—hmerben der 
Sihfeldifien und Fuldai—hen Nitterfhaft und der Vürgerihaften von 
Köln und Biberad) berüdfihtigt waren, und baten ihm, indem fie die 
Mlagigpriften beilegten und für begründet erklärten, einzufchreiten, baf der 
Rat zu Gmünd von feinem unbefugten Worhaben abgewendet oder die 
Eretution wenigitens bis zur Verhandlung derfelben auf .der nächften 
Reicheverfammmlung eingeftellt würbe. 

Die Faiferlihe Antwort fagte allfeitige Prüfung und entiprehende 
Abhilfe nad) Geftalt der Sachen zu. 
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Die beiden Gmmünber Evangelifäjen, um die fid) ber Reigemarjcjalt 
d. Pappenheim kräftig annahm, erlangten fogar eine perfünlicie Aubienz 
beim Naifer, erhielten aber — wenn bie Gmünder von einem „ftattlichen 
von Abel“ richtig bericjtet waren (Beil. 64) — feinen anderen Befcheid, 
als „da fie hingehen und ihrer Cbrigfeit geborfam fein follen.“ Aber 
man wußte in Omnb, daf fie für den näcten Reichstag die beften Hoff: 
mungen Hegten, Und es blieb für jegt Dei der Vertagung ber Sadıe, anz 
att des Taiferlichen Vefeeibes, ben die herrfäende Partei in Gmünd, jo 
iehnlic) wünfhte. Warum, mödte man fragen, befolgten fie den Mint 
nicht, den ihnen der Sejuit Miletus in dem berührten Schreiben gab: 
„Wenn der Rat mit feinem ganz Beilfamen Chift — wäre oder nd, 
würde mit ber thätlicjen Grefution vorfahren, jo wirbe dies fürderlicher 
dei Kaif. Maj. Antwort md Verteibigung vermögens gewefen fein! — 
d. 6. treibet fie doch einfad) aus! ihr werbet cher dies als Thatiache 
rechtfertigen, als jegt eine fail. Ermächtigung bazu auswirken fönnen — 
warum befofgten fie den nicht? Die Herrichenbe Partei magte bies nicht, 
in Anbetracht der ernften Folgen, die der Schritt haben fonnte, und fie 
fonnte es wohl nicht mehr, weil fie auf bie durch fürfliche und reiche: 
jräbtifche Verwendung und Verwahrung eingefhüchterte Ratsmehrheit nicht 
ehe fiber vedinen Fonnte. Die fatholifchen Freunde waren dodh ziemlich 
fern, die Schüger der Evangelifchen fehe nahe — wir Liegen in medio 
Iuporam heißt 5 in einem Gereiben vom 3. Jan. 1576. Colange 
man nicht an einer Anordnung ober einer pofitiven Zufage bes Naifers, 
ex werde fie bei ihrem Cinfehreiten in feinen Schuß nehmen, eine Bürg: 
ichaft Hatte, daß den zu vermutenben Gefahren werde begegnet werden, 
biefi es bei ihnen (in demfelben Schreiben): „Obaleic; man lieber heut 
als morgen Erefution gegen biefe Bürger progedieren möchte, jo härieren 
wir dog) sub spe metuque,“ 

Einen anderen Rat des Miletus Gefofgten fir. Sie gewannen fidh 
in dem Rurtrierifchen Rat Georg de Albertis einen beflänbigen Profurator 
am faiferlichen Hof zur Vertretung ihrer Angelegenheiten (F. A. 69 Brief 
an denfelben vom 3. Janıar 1576). 


W. 
Der Rat erlangt endlich eine Antwort des Malfers; da er dadurd) aber nicht 
ermatlgt wird, Meht er von der Vertreibung der Evangelifihen ab und begufigt 
Ay nit anderen Mafregeln zur Unterdrückung der Evangeltfchen. Der Kalfer 
Mich. 1576. 
Die Vefürgtung, ihre Angelegenheit möchte, wenn fie nod) weiter 
verzögert wirrde, zulegt vor die Neichsverfammlung gelangen, wo die 
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evangelifgen Stände, als die Mehrheit, fie durd eine ungünftige Aus- 
Legung des Neligionsfriedens zum Nachgeben zwingen fönnten, veranfafte 
die Gimünder Regierung, am 3. Januar 1576 (F. A. 66) wieder eine 
Eingabe an ben Kaifer abgehen zu fafjen, um ihm an ihre Bitte von 
Auguft vorigen Jahres, auf die damals „von wegen anderer bes heiligen 
Keichs wichtig obliegeuder Sadjen fein ordentlicher Veiheib (habe) 
folgen mögen“, zu erinnern, Neben Wiederholung des aus Anlaf bes 
Wahltags und des vorher {hen mıit den Städten Verandelten führt bie 
Eingabe als eine Waffe, welche bei der Verhandlung auf dem Reichstag 
von den Gegnern gebraudit werben fönnte, an: baf die A. C. verwandten 
Stände bei der Deklaration des Neligionsfriebens „zilden höhern 
Ständen und den Neihsftäbten eine folhe unerhebliche Differenz zu 
maden“ beantragen fönnten, „daß bie Obrigkeit in den Städten jolde 
Mat nicht Hab, wie andere Stände über ihre Bürger und Unterthanen 
Haben.“ 

Da fie fathofifch bleiben wollen und „nad Gott bei niemand als 
dem Raifer, als ihrer ordentlichen, vorgefeßten Obrigkeit Hilfe, Nat, 
Beiftand, Shug und Schiem zu fuchen willen, fo fei ihre Bitte, daf der 
Kaiter den Neligionsfrieden Handabe und ihres Anliegens gedenfe“. 

Gleigjeitig gingen Schreiben an die Faiferlihien Räte Viehäufer 
(Beil. 64) und v. Stogingen ab, mit der Bitte, diejes Negotium helfen 
zu befördern. „Denn wenn diefe Gefellen den Play wider uns ber 
Halten folten, fo ift «8 um die fatholifhe Neligion bei uns jhon aus.” 

Hierauf erfolgte unter bem 20. Februar 1576 folgende eigenhändig 
anterzeichnete Antwort Kaifer Marimilians (F. A. 70): 

Marimilian der Ander, von Gottes Gnaden erwählter R. Kaifer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Neiche. 

Liebe Getreue! Was ihr abermafen von wegen etliher eurer Mit: 
bürger fürgenommener Snberung der Neligion an uns gelanget und 
gebeten, das Haben wir notürftiglich verlefen Hören, wiflen uns aud) 
eurer hievorigen ausführlichen Bericht und desjenigen, was banebens vor 
Ägriftlid) einfommen, nod) gutermaßen zu entfinnen. Dieweil wir ung 
Hann allbereit unter nächftgehaltenem Wahltag, da des andern Teils um 
Zulaffung des freien Erereitii angeregter Neligion, oder je um Ein: 
Äiellung beichehenes Ausgebots Bis zu Ähierifitünftigen Reichstag are 
‚gehalten worden, und ihrethalben nit allein durd) bie ber A. C. vers 
wandte Städt, fondern au etfid Kur- und Fürften allerlei Lorbitt 
ihehen, dahin erklärt, dafı fid) beide Teil in foldem ihrem entftanbenen 
ritt dem aufgerichteten Neligionsftieden, als jo darin gute Map giebt, 
gemäß verhalten follen, jo lafjen wir cs bei demjelben Beideid, fo auch 
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obbemelten euren Mitbürgern derents angezeigt worden, nochmals beruben, 
ungezweifelt ihr, als bie fürnemblid) bei dem Nefigionsfrieden gehandhabt 
zu werden bitten, wiflet euch diesfalls zu beitändiger Handhabung altes 
Hertommens und bürgerlicher Ruhe dev unverweislichen Gebühr zu ber 
zeigen. Wollten wir euch in Antwort quädiglich nit bergen und feh 
euch zu Gnaden wohl gewogen. Geben Wien den 20. Februar 
Marimilian, 

Diejer faijerliche Beiheib ift bedeutjamer dur das, was er nicht 
jagt, als durch das, was er jagt. Er beitätigt den Gmimdern mit feiner 
Silbe ihre Auslegung des Neligionsfriedens, und eben die Vermeifung 
beider Zeile anf biejen, „der darin gute Maf giebt“, und die etwas 
ironifche Erinerung für die Geheimen, daf fie ja vornehmlich winichen, 
bei bemfelben gehandhabt zu werben, ift mittelbar eine Kritif der bis 
Her von ihnen vorauögefegten Auslegung. „Die Handhabung altes 
Fonmens und bürgerlicher Ruhe“, an bie er fie mahnt, fonnte mindetens 
ebenfogut für Schonung alteingefefiener Bürgerfamilien, zumal da die 
Ruhe nicht von ihnen geftört worden war, als für Erhaltung aus: 
ig liegliher Geltung der Fatholifchen Konfeifion in Anjpruch genommen 
werden. Der Kaifer fagt zwar auch nicht: ibr habt euern Mitbürgern 
freie Neligionsübung einzuräumen. Aber Liegt nicht eben in dem „eure 
Mitbürger“ ein Teifer Appell am ihr Herz ımd Gewiffen, an ihr reiche: 
ftäbtiiches Ehrgefübl? 

Wie wurde diefer Erlaß aufgenommen? Eine fpäter zu eriwähnende 
Eingabe der Neichsitädte der A. C. an den Reichstag) giebt darüber 
folgenden Mufibluß: „Die von Gmünd jeien dadurd) nad) mehr geftärkt 
worden und haben — ihren umzeitlichen Unfug — foweit erweitert, dafanfäng- 
id) fie fich unternommen, den gewöhnlichen Bürgereid zu verändern und 
allerdings auf den römifchen stylum zu verfehren; dann ferner da fie 
zugefahren und die reblichen Leute, jo der A. C. verwandt, — ex matri- 
enla ihrer Vürgerftuben ud ehrlichen Gefelligaft ausgelöfcht und zunz 
Tritten, daß fie allen Bürgern bei einer nambaften Geldftrafen anfangen 
zu gebieten, wit Kinbertaufen, Chefegnen und Zegräbniffen fich der 
tömifchen Konfeffion gemäß; zu verhalten; da num foldhen nicht, fondern 
unferer wahren Konfeifion nadhgelebt wird, unterftehen fie fh — ihre 
unbefugten Geloftrafen wit allem Gewalt zu eriquieren (1) — (um) die 
vermöglicjern Bürger ausgumatten und die arınen — von unferer wahren 
Religion abzufchreden, wie fie dann unlängft einen alten betagten Mann, 
weil er fh im Fürftentum Württemberg ordentlicher chriftlier Mei” 
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einfeguen fafjen, nicht allein mit Hochfhwerer, Iangreieriger harten Turm: 
gefängnis, fondern au) um eine anfehulihe Summe Gelds geftraft und 
ihm daneben eine gej_worene Hanb:llepfed abgebrungen. Gleihfals 
Hätte ein Rat zu Gmünd zwei junge Ehegemahl, Hans Kirfgmeffer und 
Kunig. Hipp, — alba geborne Bürgersfinder — aus dem gleichen Grunde 
— mit allenı Ernft voneinander gefajeben, bergeftalt ba fie weder bei: 
jammen wohnen und Ieben, nod) ihre Kantierung und Gewerb treiben 
dürfen, fonbern ala unehrlich und unehelich voneinander, ein jedes bei 
feinen Eftern Leben oder, wenn fie zufammenhalten wollen, der Stabt und 
ihres Bürgerredjts verziehen müffen ').” 

Soviel alfo erfahen bie Gmünder wohl, dab fie fi auf den fnifer: 
ihn Erlaß für ihr Ausihaffungsbefret, namentlich gegenüber bei 
gefürchteten Württemberg nicht berufen noch es als einen Schugbrief für 
diefen Zwef anfehen dürfen; aber fie merften nicht ober wollten nicht 
merken, daß ihnen barin ein ganz anderes erhalten gegen ihre Mit: 
bürger nahegefegt war, fondern befandelten den Erlaf als eine Ermäd;- 
tigung zu allem, was irgend der Nefigionsfriede nicht verbot und fuchten 
die teilweife Mieberfage hinter ein redjt Feroffes Auftreten zu verbergen. 
Die Veränderung des Vürgereids Hatte den Zmed, da die Ausrottung 
des. evangelifcfen Elements vorerft nicht möglie) war, wenigftens Die Zur 
nahme besfelben zu hindern. 

Derjelbe*) (autete in feinem, bie Ronfeflion betreffenden Teil 
folgendermaßen: 

„Will du dann Bürger werben, fo würbeft du anfangs und vor 
allen Dingen zu Gott und feinen Geiligen einen gelehrten Eid mit ufer- 
Habenen Fingern fhmören, da du bisher der rechten alleinfeligmagpenden 
Religion anhängig gewejen und noch jeieft und da du oder deine Eltern 
— abgefalen und did) der neuen feftifchen Lehr’ und Religionen einer — 
teilgaftig gemacht, — du folde neue Neligion und eigenfinnige Lehre 
gängfid) meiden, did) davon abziefen und obgedagjter Tatholijcer Religion 
anbangen, bei derjelben bein Tebenlang, fonderlich aber folang du im 


*) In Biefer Zeit verweigerte ber Mat einer verflorbenen GFoangelifgien, Meufer 
(wicht Weuler, wie bie Befepreibung des Dberomts Gmünd &. 339 angiesı) von 
Wernbbingen, das Begräbnis. Cs wurde auf Beriwenbung bes Bürgermeifters Meldior 
Brauch bei den Herren von Wölhwart gelattt, bap fie zu Hrubad) in der Kirche neben 
Übrer Schiweller begraben wurde, Brauc war ihr Schwager. ©. Kauslers Befareie 
bung von Gmünd und Crusius IL &. 427. 

2) FA. 79. „Kopie de& alten Bürgereibs zu Gmünd.“ Wir geben Ihn nad; 
dem in der Ginzapl gefaften, fenft wörtlich geiglautenben „Ertraft des Bürgereibs 
zu Gmünd“, 
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Vürgerrecht allbie Gift, beftänbig verharren, darin fein Falfch noch Gfeiß: 
nerei einmifchen — und alle Jahr um Dftern das hohwürdig Satrament 
Air vorgehende Veicht empfahen und fonft nindert, da man Kutheriich oder 
fonft — wäre, deine Kind darauf zicheft, Nat und Vürgerfhaft, foviel 
du am Leib und Gut vernögeit, dabei helfeft Handhaben.“ 

Der Shmwörende hatte fih befonders zu verpflichten, wenn fi 
jemand Neligions ober anderer Sachen wegen zufammenrotten oder auf: 
wiegeln wollte, foldes einem Vürgermeifter unverzüglich anzuzeigen und 
fil) in allen — Fällen als einen gehorfamen Bürger zu erweifen. 

„Wo nicht, — dah du — dein Vürgerredit verwirft und did — 
ohne Verzug (unter Entrichtung der Nachiteuer) aus der Stadt tum und 
dein Sebenfang mit häuslichen Anmwefen dareinzufonmnen nicht mehr unter: 
ftehen folleft ohne al’ Ein md Widerred.“ 

Auf den 25. Juni war die Reichsverjammlung nad Regensburg 
angefegt. Die Gmünder waren unfhlüfig, ob fie diefelbe befchiden 
follten. Sie fandten den Stabtfchreiber Vifher an ben unterdeffen ein 
gefegten neuen Bifhof Markward von Berg (1575-81), um fih 
bei ihm Nats zu erholen. Sie hatten mit ihm über die Angelegenheit 
mod) nicht verkehrt, weohalb fie auf feines Vorgängers hinterlaffene 
Schriften binmweifen. Wegen des Neihstags, auf dem die Widerfäffigen 
alles anwenden werden, um ihren Ungeporfan hinauszubringen, follte 
Tifcher melden (laut der Inftruftion F. A. 33), fie feien im Zweifel, ob 
fie nicht lieber eine andere fatholiihe Stadt bevollmäctigen follten, fie 
zu vertreten. Dam werde ber Kaifer um fo weniger fi) der Sade 
beladen, da ja fein Erfaf; „gutermafen Ausfchlag gebe, mes fie Me) 
zu beftändiger Handhabung altes Herfommens u. |. m. verhalten follen.* 

Der Bifhof fheint ihre Vedenfen zerftreut und zur Befdjielung ber 
Neichsverfanmlung geraten zu haben. Denn «8 erfchienen in Regensburg 
als Abgefandte der Stättmeifter Slzwart und ber Stabtfchreiber Bifcjer 
und richteten eine weitere Eingabe an den Naifer (F. A. 67). 
Ählagen dem Kaifer, nachdem fie den Inhalt jeines Erlaffes wiedergegeben 
und auseinandergefeßt, daf ihre Herren demmac) zur Ausfhaffung ihrer 
evangelifchen Bürger wohlbefugt fein, dod um des bebropligen Auf: 
treteng dev Fürften und Städte willen dazu nicht Hätten jchreiten Lönnen 
— vor: „Ob das nicht ein Weg fein möcht, da durch ihm die Neiche- 
ftädte des — Neligionsfriedens erinnert und bahin ermahnt würden, daß 
fie fid) anderer Herrichaften, Vürger und UntertHanen nichts — annepmen 
jollen; daneben aud) der Kaifer dem Geheimen Rat in Gmünd einen Ber 
fehl zufommen tiefe, den evangelifhen Bürgern vorzubalten: da fie fih 
dem Neligionsfrieden gemäß verhalten und entweder fi) der alten father 
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fijcen Neligion — — gemäß; erweifen, oder aber an einen andern Drt 
ziehen follten; baf aud) der Kaifer ben Herzog von Württemberg — er- 
fuchte, daß ihr F. Onaden — den Rat in biefem Werk unangefochten 
Taffen und die bei ihm anhaltenden Bürger an ihre ordentliche Obrigkeit 
weifen folle.* 

Der Winf des Haifers war zu zart gewefen. Mit denfelben ver: 
bfenbeten Augen fahen die Herren den Erlaf an, wie ben Neligionsfrieben, 
und den Zügel abf—hüttelnd, den ihnen der verftorbene Bifchof angelegt, 
Tagen fies mit wunderbarer Unbefangenheit heraus, nozu ihnen ber Kaifer 
gut fhien: gegen die durd) ihre Anbulbfanfeit heraufbeihworenen Ge: 
fahren die Garantie ihrer Sicherheit zu übernegmen, ber Menfchfichteit 
und dem öffentfichen Gewiffen den Mund zu ftopfen und für ihre durd 
eigene Schuld erjhütterte Autorität bie feinige einzufeßen! 

Diefelben Gejandten reichten — wahriceinlich bei den fathofühen 
Ständen eine „Gravamina beim Neichstag“ überfehriebene (in F. A. 68 
mr unvolftändig erhaltene) Befehwerbeicrift ein, die nad) einer Wieder: 
holung des feit 1574 Verhandelten und nad) gehäffigen Anlagen gegen 
bie Evangelifden (. 0. 8.291 A. 2) mit dem Antrag auf eine Bitte an 
den Raifer jehlieft, daf er ein Einfehen thum möge, damit ber Ungehorfam 
von Gegenteil nicht geftärkt werben — „und unfere Herren von Kürten 
und Städten unmofetiert und an Ausfhaffung u. j. ı. unverhindert — 
fein mögen.” 

Auf dem Neichstage hätten bie evangelifchen Stände gerne die Aufz 
bebung des geiftlichen Vorbehalts und die Einverleibung der „Deklaration“ 
in ben Neligionsfrieben burdigefegt. Aber infolge des Widerflands der 
tatholifcjen Stände und der Uneinigfeit unter den evangelifcen Lautete 
die Faiferliche Nefolution dahin: „Der Neligionsfriebe fei zu erneuern, 
nicht aber etwas einzuverleihen," — Lehtere brachten noch auf diefem Reidjs- 
tage am 9. September mit einem „Ferneren Anfuchen” unter anderen 
Supplifationen eine an die evangelifchen Stände gerichtete Eingabe (Leh: 
mann C. XXX) der „Exbaren Freis und Neichsftädte der A. C, Age: 
fandten — wegen der Stadt Gmünd“ vor den Kaifer. Wir haben die 
barin aufgeführten Befehnverden oben &. 320 wiedergegeben. Die Städte 
bitten darin die evangeliihen Stände, fold Wert — beneben anderen 
dergleichen eingefommenen Klagen und Bejehwerden — aud) zu gebührenbem 
gemeinfamem Friedftand helfen zu befördern. Cs fei ganz verwunderlich, 
dah die Gmünder der Städte und der Fürften Verwendung — mit 
fonderbarer Unbejcheibenheit verwiefen und in ben Wind gefchlagen. Die 
evangelifpen Stände Hätten um fo mehr Urface, „um der Ehre Gottes 
— wegen fh) diefer Handlung mit mehe Exnft zu beladen.“ 
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Ad) unter den Fatpofifchen Ständen hatte man wegen ber X. Nejor 
ution Vedenfen und fanden Befpredungen bezüglich der Gmänder Frage 
in ihrem Sinne flott. Die Omünder Gejanbten belagten fih, obwohl 
der Raifer ihnen auf bem Wahltag zugefagt, fie bei ber alten Religion 
gegen ihre widerfpenftigen Bürger zu Thügen (f) — werden fie dad je 
Länger, je Bafsftarriger, Hätten Württemberg im Nüden, das fie in ihrem 
Voraben färfe und den Untertanen in den Dörfern, wo bie Gminber Stifte 
Pfarren hätten, ben Vejud) ber Warren bei Hohen Steafen verbitte — 
5 jolte deswegen Rail. Majeftät gebeten werden, folde Vefhmerden ab: 
zuigaffen (Cepmann ©. 166). 

Noch am 24. September empfing der todfranfe Raifer ben Ausfhuf 
der evangelifchen Stände in feinem Nranfenzimmer. Die Nefolution, 
deren fehriftliche Mitteilung er ihnen anfündigte, Hoffend, „fie würden 
damit zufrieden fein unb fi) aljo ergeigen, daf man in gutem Frieden 
beieinander figen und bleiben möge,“ befriebigte nicht alle Evangelifchen, 
aber fie fonnten fi) nicht einigen und der Tag, an weldem bie Reiche: 
verfammlung — von den Cvangelifcien mit ber ausgefprodienen Ablicht, 
fi, über bie weiteren Schritte nod) zu verftändigen — geichloffen wurde, 
der 42. Dftober, war ber Todestag des Raifers. 

Mit ihm verlor Die Hofnung auf eine Ergänzung des Religions: 
friebens im Sinne der Gewiffensfreiheit eine ihrer Haupfftügen, ein 
empfindlicher Lerluft für die evangelifcen Bürger Gmünds. Aber aud) 
die vegierende Partei fonnte auf bie Tage der Weichsverfammlung nicht 
mit dem Venuftfein zurüdfehen, daf fie mit ihrer Auslegung des Religions: 
Friedens durchgebrungen jei. „Co ift es doch bei abgebörter Taiferlider 
Nefoution (vom 20. Februar 1576) damals enblich verblieben,“ jagt im 
Nüdblie darauf ein Bericht von 1885, „und alfo weiters — fonberlich 
mas damals gebeten worden, nicht erlangt Hat werden mögen. ff foldjes 
ein Nat es dabei bewenben hat Taffen müffen; nicpts deito weniger etliche 
Mittel, mit Erfegung eines Nats und deren Perfonen, auch neuen Vürgereid 
angeftelet. Jedoch bie Ausfhaffung oder Straf — gegen den wider: 
ivenftigen Vürgern nit fürgenommen hat werben mögen, fondern man mit 
ihnen Geduld getragen — dieweil fie fi HL und eingezogen verhalten, 
ihre Rinder zu Gmünd tatholifcer Drbnung gemäß; Haben taufen Laffen.“ 

Seltfam it, daß diefe Torgänge in ber Überlieferung mehr oder 
weniger entftellt worden find. Men Paul d. Stetten in feiner treff: 
licpen Chronif von Augsburg zum Ianıar 1575 erzählt: Es hielten die 
oberländer Städte eine Zufammenfunft in Um, wegen des Nats zu 
Schwäbiih Gmünd, welder feine evangelifgen Bürger aus ber Stabt 
verjagt Hatte, 
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wenn Domin. Debler erzäfft: 1570 (nadjher Torrigiert 1574) jagte 
der Nat bie proteftantifchen Vürger aus der Stadt, 

und die Befhreibung bes Dberamts Gmünd S. 263 berichtet: Die 
ewangefifd) Gefinnten wendeten fi) an die evangelifcien Fürften um Beir 
Rand, aber 1570 wurde allen ein Termin geftedt bis 1574, um ihr 
iegendes Eigentum zu verlaufen — fo bedürfen alle biefe Darftellungen 
der Berichtigung. 

Wahr it, daß eine foldje Austreibung von ber Derrfchenden Partei 
befegfofjen war ud unter bem Cinfluß der jefuiifhen Reaktion, die in 
Dilingen einen ihrer erfien Herde Hatte, mit Zähigfeit und Lift angeftrebt 
wurde. Wahr ift aud, dap am Ende des Jahrhunderts der Swed: 
gängfiche Verdrängung der Evangelifcen aus dem Gmünber Gebiet er- 
reicht war. Aber der bis zum Jannar 1576 verfolgte Weg führte nicht 
zum Ziel; nicht bireft war der Neligionsfricbe baffır zu gebraudden — 
66 bedurfte ber Durchführung einer anderen Methode, die ein weiteres, 
erfolgreicheres Stadium biefes Nampfes bezeichnet, 
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Durd) die Bemühungen bes Herm Dberförfters Fribolin in 
Bietigheim wurde zu Anfang biefes Jahres vom R. Lapidarium in 
Stuttgart cine Neliefplatte erworben, welhe in ber Nähe von Beihingen 
ausgeadert worden war, einem Boden, aus dem f—on früher zahlreiche 
tömifche Alterkümer, Mauern: und Hypofauftenrefte wie aud) Münzen zu 
Tage gefördert wurden, und bem auch ein anderes fchon feit längerer 
Zeit im Lapidarium befinbliches Nelief — die von Pferden umgebene 
Epona — entflanmmt, welhes im alten Schlohgebäude eingemauert ger 
wejen war. 

Dargeftellt ift auf dem von uns hier abgebildeten Steine (Mr. 1), an 
den Attributen und der ganzen Haltung beutlich zu erkennen, die Geftalt des 
Atti, und c3 reiht fi fo unfer Relief als brittes an bie zwei anderen in 
anferem Sande gefundenen Attisdarftelungen, die zwei Grabfteine der Teflia 
Zuvenilis (Nr, 2) und ber Julia Eeverina (Nr. 3), welde von Jauz 
mann in Nottenburg gefunden‘) und von ihm Rhein. Jahrb. XIX 
©. 160 fi. beiproden nad) einer ihm von Haafh geworbenen Mitteilung 
in richtiger Weife als Attisbilver erklärt wurden. Die Deutung, welhe 
Haal-Jaumann biefen Vilbern gaben, wurde für Wrlichs (cbend. XXI, 
49 f.) ein Fingerzeig für die richtige Auffaffung zweier in Bonn ges 
fünbener Grabfteine, melde gleihjalls den Attis zeigen; und von ben: 
felben zwei Nottenburger Steinen ausgehend, befpradh Haakh in den 
Verhandlungen der Stuttgarter Philologenverfanunlung 1857 ©. 776 fi. 
im Zufammenhang die Atisbilder auf römifchen Grabdenkwälern. Er 
jagt a. a. ©. ©. 181: „Seit ich die Nottenburger Bildwerte fah und in 
ihrer VBebeutung erfanute, fand id) auf einer großen Zahl von römifgen 
Grabdenfmälern, die teilmeife abgebildet, zum größten Teil jedod nur 
beichrieben find, diefelbe Vorfiellung wieder, Die meiften gehören bem 
NHein: und Donaugebiete an, während einige, wie es faeint, aud) in 
Frankreich fi) fanden; aus Stalien ift mir derzeit Feines befannt.” Lebterer 
Bemerkung gegenüber darf jet auf Tütjhte, Vildwerke Oberitaliens, 
Hingerwviefen werben, welcher beren vier aufzählt: IV, 354. 359. 360. 380. 


>) Zept im Lapibarium. ben dort, glaube id, auf einem fehr gerlörten Ctein 
aus Köngen gleichfalls einen Mtie erfennen zu follen. 
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Aus Deutfhland Fommt Hauptfächlich nod ein in Coblenz befindficher 
Grabftein in Betracht, weder von Hank abgebildet ift. 

Atis ift ein Götterwefen ber Phryger, bas in Kultus und Mythus 
ber Nhea Kybele ebenfo zur Seite ftcht, wie Abonis ber Aphrobite Aftarte, 
Er erfcheint in den Mythen als fhöner Jüngling, als Hirte, Gelichter 
und Priefter der Göttermutter Kybele. In der Blüte der Jahre bahins 














gerafft, wird er von ber Liebenden Göttin in Teibenfhaftlihem Schmerze 
gefucht und. behrauert, dann wieber belebt, zur Gottheit erhoben und 
als Herr und Pater verehrt. Einen Hauptpunft in ben Sagen über 
Attis bildet feine Selöftentmannung ober Entmannung durd; andere. Die 
Grundlage des Mothus if eine naturfpmbolifcje: Attis it wie der ihm 
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parallel gehende Adonis in feinem Schidfal ein Bild bes Naturlcbens 
in feinem Vergehen und Wieberaufblüpen. Die Mage über das er: 
fhwinden bes Attis und der ausgelafene Jubel über feine Wieder: 
erftehung find die beiden Angelpunkte in feinem ulte. 

D6 in Rom mit dem 204 v. Chr. aus Peifinus in Phrygien ein: 
gefüßrten Aybefebienft fhon in republifanifcier Zeit die Verehrung des 
Attis verbunden war, ift zweifelhaft; fiher nadweisbar tritt er erft in 
dem feit Raifer Claudius eingeführten Märzfefte mit gleicher Berechtigung 
neben die Göttermutter, und von da an ift er aud in der römifchen 
gitteratue und in ben Denkmälern ber Kunft, auf Münzen und in Werken 
der Skulptur eine bekannte Geftalt. 

Auf den Denkmälern erfgeint Attis in poeierlei Darftellungen, ein: 
mal als Züngling mit phrygifcer Miüge und der afiatifcen eng anliegen: 
ben, au Arme und Beine bebedenden Meibung, melde jebod) zugleid) 
manmigfach gefeligt und wieder zufammengstnöpft Das Nadte durchbliden 
ober auch duch) völlige Freifafung des Unterleibs und der Vruft bie 
Körperbilbung des Eunuchen erfennen läßt. Deshalb ift ihm in Körpers 
form und Haltung eine gewiffe Weihlichfeit eigen. Sein regelmäßiges 
Atribut, daS ihn als Hirten Tennzeichnet, ift das Pedum, eltener Syrinz 
ober Tympanon. tgl, die Clarac Mus. d. Seulpt. entnonmenen Ab: 
bilbungen bei Haafh. Die zweite Maffe, die auf Grabfteinen üblichen 
Vilder, zeigen Atis in ber leichten Hirten oder Zägertradt, in Tunika 
mit oder ohne Chlamys, das Haupt ziemlich regelmäßig mit der phrye 
güchen Düge bebedt, in der Hand das Pebum oder ben Bogen. Charat: 
teriftifch üft jeine Haltung: das Überfhlagen des einen Veines, das Stügen 
des Rinnes mit der einen Hand, während bie anbere das Pedum ober 
den Bogen auf den Boden flemmt (orgl. U. Napp, Attis, in Rofpers 
Lerifon). 

Das Beihinger Relief ftelt Attis mit phrygif—er Müge, Tunika, 
Ehlamys und Bogen dar. Ganz entfpredhend ift die Darftellung auf bem 
Nottenburger Grabftein der Julia Severina (Nr. 3), während auf dem der 
Teffie Zuvenilis (Nr. 2) Attis ber Chlamys entbehrt und ftatt des Vogens 
das Pedımn führt. Die Veifügung des Bogens rührt offenbar von einer 
VBermengung des Hirten Attis mit dem Jäger Adonis her. Bemerkens: 
wert ift aud) bei dem Beihinger Attis das gebunfene Geficht; ob bies 
eine beabfictigte Wiedergabe der Eigentümlichleit der erjten Klaije von 
Attisbilbern oder mir auf die Ungefoidlichfeit des Künftlers zurüdzuführen 
it, darf als fraglich erjcpeinen. 

Den Umftand, daß bie beiden Nottenburger Grabfteine den Attis 
doppelt, d. 5. je auf den beiden Schmalfeiten dargeftellt zeigen, fucht 
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Hanf, burdh bie Worausfegung eines Atisbrüberpanres zu erklären; in 
Wirlichfeit Tiegt wohl diefer Toppelbarftellung (<benfo auf ben Bonner 
Grabfteinen unb dem von Goblenz, fomie bei bem von Dütjchte a. D. IV 380 
befgriebenen) nur das Streben nad) Symmeltie, nad) gleihmäßiger Vers 
sierung ber entfpredienben Stellen zu Grunde, 

Die oben befehriebene Haltung, weldje Attis auf ben Orabfteinen 
zeigt, ift ein Zeichen ber Trauer, indem fein tragifches Geihid als Bor- 
bild fepnelen Dahinfierbens und wohl aud) als einer zu erwartenden 
Auferftefung gefaht murbe, eine der fo mannigfad) ausgebrüdten Hoffe 
mungen bes abfterbenben Heibentums. 



































Ne 2 Nr, 3. 

Die Beipinger Relicfplatte, eine für fi beflehende Grab: 
ftele, an ihrem unteren Teile abgebrodjen und au an dem halbfreis- 
förmigen Abfhfuß oben befgjäbigt, mißt in ber Höhe mod) TO cm, bie 
Breite beträgt 59 cm. Das Material ii, wie mir Herr Dr. €. Frans 
gütigft mitgeteift, Stubenfanbflein, ber nicht weit von Beihingen, bei 
Marbad), bricht. 


Stuttgart. Prof. Dr. Sirt. 


Mitteilungen aus Schriften und Beitfehriffen, 


In Veteefi ber Ginverleibung bes Gebietes nörblid, ber oßeren Donau in das 
römifche Reich bat man hither gewöhnlich angenommen, ba biefelbe unter Domitian 
am SE 1. Ohr. und zwar anf fiebticen Wege erfolgt fei. Much die Darflellung im 
„Sönigrei Wärtteniberg" Bd. 1 ©. 5 fehlt fi, Diefer Auffaffung an. Nun fügrt 
aber Zangemeifter in ben Neuen Heibelberger Japrbühern Jahrgang IIT (1893) 
Heft 1 in ber Abhandlung: „Zur Gejdichte ber Nedarländer in römifcher Zeit“ ben 
Nacweis, dafı jene Annahme jedenfalls für bad Gebiet des oberen Nedars nicht zuteiit, 
daß 6iß hieher die römifge Grenze vielmehr fon unter Veipafian und zwar infolge 
eines Krieges, der ins Jahr 74 fäut, vorgefcoßen worben if. Der Nuhtweis barf als 
gelingen bezeichnet werben. — Nidpt in bemfelben Grabe mögten wir Iepteres von 
Ainer andern in berfelßen Abhanbtung gegebeuen Darlegug Sehaupten, nach welcher 
in ber Römerzeit in der Gegend von Ladenburg, Heidelberg (in der Civitas Ulpia S.N.) 
Sneben fahen. Die Beweiefügrung für diefe völlige neue Tpatfade fügt fih auf 

ingige® Zeugwis, eine in Mubiguy in Franfreich aufgefunden Jufdhrift. Die 
9 derfelßen aber unb ihre weitere Murtbentung feheint uns, jo fcarffinuig fie if, 
Hu über allen Zweifel echaben zu fein. 
































großangelegte und reich üluftrierte Gejcichte des Algius von Zr. 2. Baus 
man, bie and das württembergifche Algän berüdfictigt (Überhaupt den ganzen 
Landftrich, der Tüdtic wıb SAT einer Yinie Leh Kaufbeuren Memmingen —Kiplegg 
— Wangen Tiegt), geht mun mit vafchen Schritten ihrer Velendung entgegen. Der 
eufte Band (Kempten 1881) Hatte auf feinen 638 Seiten ausfhlichlid, die Ältete Zeit 
und das Mittelalter bis 1268, der zweite (1990), moch ftürker als jener, 776 Seiten, 
hatte das fpätere Mittelalter bis 1517 behandelt, je unter befonbers eingehender Ber 
rücfichtigung der Kufturgefcichte. Die neue Zeit fol mm und zwar bi6 zum Beginn 
des 19. Zaßıhunderts (em geplanten Enepuutı) im dritten Bande zur Darflellung 
Tonnen. Die Aufere Mefchicte biefes Zeitraums ift bereits abgehandelt, Brionders 
ausfüprlich bieenige des Bauernftiegs, des wichtigften politifhen Greigniffes im Algin, 
für welches der Verfaffer ja zugleich ber fachfumbigfte Bearbeiter if. uch bie neuere 
Gntwitlung von Berfaffung und Recht in den eingelnen aattigen Gebilben bes Algäus 
find bereits vor Augen geführt und nun ift die neuefte, 23. Lieferung dazu forte 
gefchritten, die fircjlicen Berhäftniffe, wor allem die reformatorifhe Bervegung zu 
fhitbern. Dereits liegt die im großen Zügen gehaltene Reformationsgefgiite 
von Jony vor, bie von Leutfirg if Begonnen. Der Tonfeffionele Stanbpunft 
do Verfaffere verleugnet fih dabei nicht gang, er tritt aber nirgenbs Nöreub hervor. — 
Möge das jcöne Werk volends zu einen glädlicpen Ende geführt werben! 
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In feinen „Beiträgen zur Perfonaigefichte des Deuticen Ordens“ (wei Teile, 
beren erfler urfpüngtid) in ber Zeitfhrift „Abler“ erfienen if) Gepandelt Eruft Graf 
v. MirbageHarif auefhlieglig die Ballei Eifap-Burgund. Zu ihr gehörte von 
jet württembergifhem Befiy nur die Kommende Mtshaufen, bie aber bie bebentenbfte 
von allen und feit dem 14. Japrfundert Sit des Lanbfomtune war. für die Eefdihte 
biefer Kommende it baßer zunächft die ifle ber Lanblonture, bie Graf Mirbad) giebt 
— mit Biegrapifigen Bemerfungen — von Wichligleit; cd fub iprer von ber Mitte 
des 13. Jahrpundeuts 5i8 1806 76. Ferner führt der Verfafier von Atopaufen ncch 7, 
Bzw. (mit dem Nacitrag) 8 Haustomture 6i9 1420 an; für bie fpätere Zeit Lafjen 
iSm, wie er fagt, feine Quellen allzufehr im Stich. Hievon abgefehen find biefe Beir 
träge zur Perfonalgefgicte des Deutfipen Ordens auch infofern von Jutereffe, als 
mande württembergifche Mdelsgefchleggter darin verfommen. Leiber it fein 
Ramenzegifter beigegeben. 





Einen Beitrag zur Gefgiche ber Reihefabt Um in ber Neformationdgeit liefert 
die Scrift Georg Lubewigs: bie Potiit Nürnbergs im Zeitalter der Reformation 
(vom 1520-1534), Göttingen 1893. Zu Teiner der oberbeutfgen Ctiete unterhielt 
Nürnberg damals fo enge Beziehungen wie zu Ihn. Meift fepen wir beibe geincite 
fan vorgehen, ob ed fih mm um ein Bünbnis zwifgen den vier großen oberbeutfiien 
Städten evangelifger Rigtung (Nürnberg, Mugsburg, Un, Strahburg) ober um eine 
Vereinigung aller evangeliigen Stände Handelt. Und wo die Wege der beiden Städte 
fid) trennen, wie Bei denjenigen pofitifchen Schritten, auf welche bie Abendmahlsfeeitige 
feiten von Ginfluf waren, it ed Nürnberg ver allem um die Gereinmung Ums zu 
!Hun. Die Gefgichte der Politit Nürnbergs in jener Zeit iR darum mittelbar and) 
eine Gefchicpte ber Poliit unferer roibifgen Reigsfaht und Luderwig Arbeit if für 
biefeiße um fo wigptiger, als er wicht wur bas gefümte, bisher gebrudte Materit, 
fondern and) arioalifcge Quellen, uamenttich von Nüruberg, forgfältig verwendet Hat. — 
ud andere fchwäbifce Neigeftäbte, wie Reutlingen, Hal, Biberach fpielen in ben 
Bud, cine Role, doch treten fie Mm gegenüber fehr in den Hintergrund, 























Mömpelgard. Gine ziemlich fern fiegende Pubtifation, Die aber bed) gar viele 
gefhichtliche Beziehungen anf Württemberg eupätt, find die Mömoires de ta 
societö d’ömulation de Montbelfard. &o it der neuefte 22. Band ders 
felßen (1891) feinem gungen Umfang nach (495 ©.) ausgefüllt durd, eine Abhandlung 
von GL. Duvernop: Monthöliard au dix-huitiöme sicele, alfe über 
eine Zeit, in der die Graffcaft ned wärttembergüd war md in ber insbefondere 
—— dem e6 if die Zeit um 1775 vorzugsiweife ins Ange nefaht -- Herzog fricbrid) 
Gugen dort refibierte. (Brgl. Scjangenbachs Bortrag 1897.) Über beffen Hofhaltung 
Findet man denn z. T. eingepende Mitteilungen. Dod nicht mur das. Jubem der 
Verfaffer Bei jebem Afgnitt — Ta ville et ses habitants — Tes in 
— Erupes (friebrid, Fugens Luffeteg) — audh auf bie früheren Zeiten 
, erhält man im ber Münze eine Gefichte der ganzen wärttembergifcen 
Verwaltung umd begegnet auf Schritt und Tritt Namen von Württembergern ober 
folgen Mömpelgarer Namen, deren Träger auch in ce Rolle gefpielt 
Haben. uf das Cinzelne einzugehen würde zu weit genug, auf die 
intereffante 6Ganblung umb auf die Zeitfhrift überhaupt Bingetiefen zu haben 





























Bon bemn fhönen umb verhältnismäbig rafch voranfchreitenten Wert ber Babifchen 
Hiforifgen Kemmiffien: Polttifhe Korrefpondenz Karl Friebrige von 
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Baden, as nit wur den perfänlicen, auf fie flaatligen Berhättniffe Sezügligen 
LVrieftsedfel des Fürften felbft, fonbern die gefamte Bipfomatifche Korrefponbenz feiner 
Negierung enthält, war von vernferein auch eine Beleuchtung der Gelhichte unferes 
Landes zu erwarten. In ber That findet, wer immer fidh für die politifhe Ger 
Fichte Württembergd am Ende deö vorigen ud am Anfang diefes Jahr: 
Hunbert$ intereffiet, in Rem Werl reihligen Materiaf. Drei Wände find ES jcht 
erfienen, von benen der ere (1BSB) bie Korrefpondenz ber Jahre 1788-1792, der 
zweite (1892) diejenige von 1792-1797, ber britte (1899) die von 1797 -1BOL ent« 
Hält, Der Teptere, um bei dem neu erfhienenen Yande fiehen zu Bleiben, gewährt 
einen Ginblid in da® — recht umfichere — Werpalteu ber württembergifhen Megierung 
gegenüber ben poftifcgen und mifitirifgen Greianiffen der Betrefienben Jahre, und in 
die Stimmung, weldje dagfelbe bei Baden und andern Reichsfänden, namentlich 
aber auch Sei der frampöfifcen Regierung Gervorrief. 2E bezeignenb für Iehtere fi 
die Ragrigt von einer Ordre des Konfulat® an ben General Lerourse erwähnt (Dez. 1790), 
eine Anyabt deutfeer Reihsfürfen, „surtont le Due de Wurtemberg“ gefangen zu 
meßmen ab mad) Paris zu fäiden, fewie die Juftruftion des Generals Jaurdan 
ing d. 3. 1800), wornad) ber Herzog twegen Fritdensbrudis Geftraft, das Fuıb 
t Rücficht auf bas Verhalten der Lanbfaft mit Schonung behandelt werben 
felte — eine Infteuftion, um deren Abfenbung fih ber Gyminifer Reinhard auf 
Betreiben ber Yanbftänbe fehr Bemüßt Habe. Weiter fommen zur Sprache bie auf bie 
Grrigptung einer fgwäsifgen Repubtif gerictelen Unteiebe, die Hiemit in Zufammen- 
Hang Rehenden angeblichen Verbaftungen in Stuttgart (Fan. 1800), fowie die Annerionde 
abfigten Württembergs auf bie Balley Oberkirch. (Endlich geht aber aud die Sefichte 
er fehwäßifchen Keicpofäbte nigt fer aus: man erfährt von Schritten, welche EiTingen 
mud Rottiweil in Kontributionendten bei Baden geifan, um beffen Hilfe eder Fürs 
fpradhe bei ber framgöfiichen Regierung zu erlangen, und von geeimen Berfanbhungen, 
welche fon damals (Anfang 1798) auf bie „Subjeftion" von Mm und Gölingen 
unter Württemberg gerichtet waren. Über alle biefe Dinge find Aftenftüde mitgeteilt, 
meift ihrem ganyen Wortlaut mach; 100 Iehteres nicht der Hall, find Regeften daraus 
gegeben umb natürlich aud) die Fundorte angepegt, 











Ginen Beachtensiwerten Beitrag zur Runftgefidte Schwaßens Hiefert ein gen 
wärtig im Griceinen begriffenes Werk, der „Mannel de Pamateur de la gravure 
sur bois et sur metal au XV sicelo par W. L. Schreiber“, deffen 56 jeht 
ausgegebencn beiden erfen Wände (Berlin 1891, 1892) die Holyfänitte verzeißnen, 
Dafı bie Kunft der Formfchneiter und Briefmaler in Schwaben Stühte, war u. a. (jom 
aus den bisherigen Werzeicpniffen der alten Holzidiitte Gefamnt; demo ift e8 ein 
unerwartet Hober Progentfap diefer Holzfihnitte, deu Scpreiber mit mehr oder weniger 
Sicherheit Schwaben zuweit — wie weit mit Reit, Lift ih natürlich nicht fagen, 
am fo weniger als ber Verfafler erfl im 5. Wonbe fi) über feine Ormbfüpe bei ber 
Vefiimmung ausfpredien wil. Unter den 2170 Nummern, von benen aber nur eiwa 
zwei Drittel mad) ifrer Herkunft befimmt find, haben wir ungefähr 220 gejäblt, bie 
mad) Schreiber in Schwaben entfanben fein follen. (Allerdings if dabei in manden 
Fällen wohl and) an das Gaperifge Schwaben zu denfen) Fin einerer Bruchteil wird 
dabei einzelnen Stäbten zugeiiefen und zwar FElingen, Reutlingen, Biberach, 
(Jerg Hafpen), vor allem aber UL, das bei mehr als 50 Holzfenitten as Nefprung 
set bezeicimet if. Im Teterer Stadt treten und auch, einzelne Meifter entgegen, fo bie 
Bisher fon befannten Hans Shläfier, Mia Shopper, Ludwig [Hohen 
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wong?) Maler, Peter [Hedennagel?] Mater und ber, foviel wir finden, hier zum 
erflenmal erfgeinende Hans Haufer. Enblid feien envägnt Hans Furteubad (*) 
und Bajlion Ulmer, 


Im Repertorium für Kunfwiffenfhaft, XV (1892) ©. 37 fi. 
Hat Ad. Seyboth ein „Verzeichnis der Künftler, welche in den Unfunden des Strafe 
Hurger Stabtarivs vom 13.18, Jahtpundert ermäßnt werden“, mitgeteilt, wobei 
me die Vaumeifter feine Verüdficptigung gefunden haben. Muh Münftler aus den 
Gebiete des Heutigen Württemberg find barumter vertreten, tie 4. Z. ber Beifah ihres 
Heimatortes ergiebt. Leider fehlt biefer Deifah bei weitaus den meiften Namen; ans 
Teteren bie toücttembergifcben herauszufinden, it fätwicrig, aud) wenn man bie flatte 
ie Lifte der einheimifhen Künftler im 2, Bande bes „Rönigrei Württemberg” &. 280 
dabei zur Bergleilung Herangieht. Co ergeben fid) nur folgende Namen, bie aber meift 
bie esen ernäßnte Life engängen. Maler: Ufricus de Horwe 1830; Petrus Honowe 
1392 (91); Teitinger, Heinpe von Tübingen 1427; Hans von Gräningen 1441. 1442 (9; 
Heinrich von Um 1475; Valdung dietus Grien (von Siw.&münb) 1509. 1510. 
1517. 1518. 1621. 1525. 1526. 1527. 1529. 1538. + 1545; Gntringer, Hans Micid) 
15909). Glasmafer: Jopamı von Kirhfeim 1348 (4; Prüß, Bernhard 15269). 
dfegniger umd Bildhauer: Hanotwe, Peter, 14. Jahrhundert, 1400. 1404 () 1); 
Bepinger, 14. Jahrhundert‘). Formfgneider und Formfteher: Reimbold von 
m (ud Meiferfänger) 1618. 












Über „die jchtweizeriiche Malerei im XVI. Jahrhundert” Hat neueftens ber Docent 
der Kunfigefchichte au der Berner Hocfchule, 9. 8. Händde, ein Werk heraus: 
gegeben (Aarau 1893), in dem aud De aus dem Misfande Aammenben Rünfller 
berücfictigt find. Obwopt es dabei nicht auf ein volinbiges Verzeichnis derfelben 
abgefepen it, ii e0 immerfin Bemerkenswert, bafı ein Württemiberger unter ihnen fi 
nicht findet. Dagegen if in dem Werke des öfteren von dem jctwäbifcen Meifler 
Hans Baldung Grien (in Straßburg) die Rede. Seinen Ginfluß auf Nitelaus 
Manuel Hatte der Verfaffer fon in der frügeren Schrift „it, Manuel Teutfe als 
Rünfler“ (rauenfeld 1889) genauer nadhgeviefen. Dasfeibe gefcieht such hier, doch 
wird zugteih and) von einigen andern frweigeriihen Künfllern gezeigt, wie fie bei bem 
Schwaben in die Sıhufe gegangen find. CS if erfreulich zu fehen, wie Diefer „Stiefe 
feßn ber altbeutfegen Kunftgefichte, um mit Gifenmann zu reben, in neuerer Zeit 
mehr unb mehr zur Geltung Tommt. 
























In den „Studien zur Sitteraturgefgigte, Miael Bernaps geivibmet von 
Cssüfern und Freunden” findet fig eine Abfanblung von Hermann Wunderlig: 
mDer erfte beutfche Zereng", die auch an biefer Stelle Grwähnung verdient. Denn ber 
Verfaffer diefer erfen Überfehung des Tereng (genauer bes Eumuus, 1486 in Um 
geörndt von Kent. Dinfmut) iR der Wmer Ratspere und Bürgermeifter Johannes 





*) Mufer unferem Homan giebt 8 einen noch näger Bei Strafburg gelegenen 
Ort biefes Namens, in Baben. 

A Der beeffende Ortsname formt aufer in Württenberg nit vor. 

>) Opne Zweifel der Sohn bes Straßburger Druder Jop. Prüß, der aus 
Herbretingen fanımte. 
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Neitpart. Bon biefen wirb denn auch eingehend gehanbelt, indem alles, was mar 
von ihm weiß, forgfäftig zufanmengelragen wird. Außerdem wird feine Überfebumg 
mach Sprade und Geift Gefproden und eine Ausgabe berfelßen in ber Bisficihet bes 
Stuttgarter Litterarikhen Vereins in Ausfigt gefellt. — An bemfelben Orte Kegeguen 
wir mod) einer weiteren Mitteilung, die einen Schwaben berrift. Hans Schuorr von 
Garotefeld veröffentlicht aus einer Münchener Handferit vier eigenhändige Tateinife 
„tiefe Georg Rodolf Wedberlins“, Diefelben find während des fpäteren Aufents 
Halte des Dicters in England, in ben Jahren 1024-1031 von Canterbury aus ar 
den ferwebifhen Gefandten im Haag, Ludw. Gamerariut, gefgrieben und gewähren 
3%. einen BÜR in bie perfönlichen Berbältnife und in die Arbeiten bes Mannes. 
Ihre Veröffentlicung Silber eine wilfommene Grgängung zu Herm. Fifcers Stutie 
über Wedberlin in jenen Beiträgen zur Litteraturgejcihte Schwaben und ift fon 
darum banfendwert, weil bie jept mr ein Brief von Wedherlin befannt war. 








Der greife Straßburger Gelehrte Charles Schmidt veröffentlicht gegenwärtig 
ein Röpertoire bibliographique Strasbunrgeois (Strasbourg 1893), werin er eine 
Zufammenfleung der Preferzeugnife ber einzelnen Strafturger Pender giebt mit 
Biographifcien Ginteitungen und einer Wiebergabe ihrer Buddruderzeiden. Unter den 
His jept befanbeiten Orudern Befinden fich und zwar als Mr. 1 und 3 zwei Aürttemnberger 
oder vielmehr folde, Bie dafür gelten. Job. Grüninger (MIA) wıd Joh. 
Brüß (1482-1517). O6 aber Gräninger, gensuer Joh. Neinpart von Gräningen, 
auß einem unferer Gröningen, fpeziell aus Markgröningen fammt, wie germöhnfich 
augenemmen wird, it gar nicht fo ficher; giebt es boch eine ganze Reihe anderer Orte 
diefes Namens, auch foldhe, bie näher bei Straßburg liegen. Auch Prüf fat man 
bestwegen allein noch wicht das Recht für einen Wärttemberger zu halten, weil Win 
peling Cchwasen als fine Heimat bezeichnet. Aber in den Univerfitits-Datrifeln 
fomumt, was Schmibt unbefannt geblieben iR, mur ein Gchwabe des Namens I. Pr. 
vor und beffen Heimatort gehört im der That Württemberg an; es if der Johannes 
Press «de Herbrechting, der am 14. Oftober 1474 in bie Jngolflabter Matrifel 
eingetragen twurbe, Diefer if mit bem Strafiburger Druder ohne Zweifel ibentifg. 
Neues bringt Schmidt über die Lebensverhättuifie Diefer fgwätifehen Meifler nicht bei, 
10a er nicht auch fehon in feiner jrüberen Schrift „Zur Gefcichte der Ateften Bißliotheten 
und ber erfien Buhdrucder zu Straßburg“ (1892) mitgeteilt Hätte. Nur bei bem gleiche 
mamigen Sopn des 9. Prüh, den wir mittelbar auch noch als einen Aürttemberger 
gelten Iaffen Können, vermag er jet die Thätigfeit über das Bieherige vermeintliche 
Sctublahr (1527, fo auch moch in ber Ailg. Deutfen Biograpfie) Hinans und gar 

8 1546 zu verfolgen. Was dns „Wert biefer Wuchbruder Betrifit, fo find Bei 
Grüninger St, bei dem älteren Prüf 8, bei feinem Cohn 54 Drude verzeichnet, 
Dies berußt auf japrelangen Sammeln. Da aber die umbatierten bepw. ohne Angabe 
des Druders erißienenen Scpriften meift unberücfichtigt geblieben find, fo Tann bie 
Arbeit tropdem nicht als abfelicfend betracptet werden, 
































Die nene Zeitfrift „Bayerns Munbarten. Veiträge zur beutfcen Spradje 
und Bolfefunde. SHerausg. von Ost, Brenner und Aug. Harlmann“, deren crfler 
Vand chen Fomplet geworben it, Serüdfichtigt natkrlic aug das Shwäbifhe. 
Dabei find aber, wie Bepreiflih, Die Landesgrenzen nicht Ängflich gewahrt. Co kringt 
gleich, biefer erfte Band aus der Feber von Aug. Holder eine „geicichtlige Sfigge 
der meneren Shwäsifgen Dinfektlitteratur", bei der «6 fi überwiegend wm 
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würtembergifche Schtwaben Handelt. ud zwei andere Auflähe besfeiben Berfafiers 
intereffieren ben Württemberger zum wenigfiens jo gut wie ben Bayern: „Über Koh, 
Rudolf Fifger aus Lindau und feine [rwäßifgemunbartfihen Zeiflüde. 1623. 
1624, fowie: „I. R. Fiicers ‚Leife Weltfucgt und, ‚Des Teufels Toter. I. R. 
Fifgper war nämlich, obwohl am 16. Mai 1098 in Lindau geboren, zueeft Pfarrer in 
Kirgen DOM. Ehingen und fobann von 1620-31 Pfarrer in Grimmelfingen 
Bei Ulm; er flarb 1692 in Augsburg als Yelbprebiger des Meiteroberften Chrifloph 
Martin d. Degenfeld. In Grimmelfingen war ed, wo biefer „Thwäsiiche Hans Sage" 
jene Geiben Zeitflüde ferieb, dramatifce Spiele, weldse ih) gegen das Treiben ber 
Kipperer und Wipperer richteten. Cie werden in obigen Kuffäpen furz befprodien und 
fobanın — zunächft das erfle — dem ganzen Inhalt nach zum Asdrud gebradt. 








Der mürttembergijge Magifter Ludwig Friedrih Bilder (geb. in ao) ift 
fon Sisßer im der Litteratur Gefannt geiwefen (f. Fächer) durch Überfepungen aus 
dem Gngtüfcjen, Franzöfihen ud Jtafieniien, forvie dus) eigene Schriften, ein Bud) 
über London, über „das feit 1707 glüdvereinigte Großbritannien“ und den „woßl: 
informierten Informator“. Gr Hatte biefelben von Hamburg aus veröffentliht, wo er 
(eit 1705%) eine Stelle als Juformater betfeibete. Seine wichtigie tterarife Leifung 
ieboch hat bie jet niemand gekannt, neneften® aber iR fie faft geichgeitig von zwei Seiten 
wieber ans Licht gegogen worden. AM. Kippenberg in feinem „Robinfon in Deutlce 
Tab 6i6 zur Jufel Felfenburg” (Hannover 1892) und R. BITK in dem Auffah: „I 
2%. Fr. Bifcer, der erfe beutfche Robinfon-Üüberfeper“ im neueften Heft des Arivs 
dans Stubium ber neueren Sprachen und itteraturen (Ob: NC ©. 18-26), haben 
amabfängig voneinander nachgewiefen, bafı bie Bißher für bie erflen angefehenen Aus: 
gaben des beutfchen Robinfen mr Nadbrude einer Ausnabe find, welde 170 in 
Hamburg erfhienen if und nach der — in den Nachbruden abfigtlich befeitigten — 
Unterfcprift ber Vorrebe niemand anders zum Verfaffer Hat als eben unfern 2. Ar. 
Vifcer. Da diefe Überfepung nicht mıte felßR wieberhoft ausgegeben, fonbern auch 
Häufig madigebruct wurde unb da gleichzeitig gunächt nur noch eine fehfeite Überfehung 
mad} einer frangsfifgen Ausgabe vorhanden war, fo iR c& fein ganz umpefentliges 
Verbienfl, das dem württembergiiger Magiiter durd Nie obenwähnten Radrveife wieder 
zugeeignet worben it. Wil giebt a. a. D. zugleidh noch einige Notizen über bie 
Perfönfiäteit des fehteren, ohne freilich viel Keizubringen. Mir Lnmen diefelben buch, 
die Angabe ergängen, da Bifcher im Jahr 1697 als Ludov. Frid. Fischer Calvonsis 
magiftrierte und 1098--1700 Prägeptor in Ganuflatt war. Nach diefer Zeit Tommt er 
Überpaupt nicht mehr im württembergifcgen Kirdpen- oder Gtaatobienft vor, was bie 
Vermutung von Bil Befttigt, er werbe nicht mehr nach feiner Jmwäsilcgen Heimat 
zurücgefeprt fein. Ausbrüdti wiberfprechen müffen wir aber der Mmakıne des Ber: 
faffers, bafı Bifcger bald nad; 1720 geitorben fein dürfte, da in ber zweiten Auflage 
des Robinfon von 1721 nicht mebr jein, fondern des Verlegers Nume ter der Vors 
tebe ehe und er felßft in ber Vorrebe zur erften Muffage fage, dahı dies eine feiner 
Tepten „hiefigen“ (Hanıburgifcien) Überfegungen fein möchte. Das weift doch mr darauf 
Hin, daß er von Hamburg wegzugeen im Sinne Hatte, bezw. daß er 1721 bereits fort 
war. Vermutficp it ber wanberfufige FEIASILHE Magifler nach Gngland, wenn night 
gar nach, Mnerifa gegangen. 





























„Bengel als Geleprter” ift ber Titel eines, aud, für fih erfhienenen Aufs 
fapes in Eberhard Neftles Marginalien und Materialien (Tübingen 1693). LS 
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Selerter it Joh. Mr. Bengel weder von Burf ned) von Wächter eingehender behandelt 
worden. Das gejgieht nun hier, indem der Berfaffer die einzelnen Schriften des 
Mannes einer genauen Würbigung unterziept und aus denfelber, forsie aus feinem 
Handfegeifeicen Naclaf mandes wörtlich mitteilt (aus dem Nachlaß insbefenbere 
Reben, Tisputationötgejen und dergl,). Die Iehteren Partien geben zugleid) einen 
Beitrag zur Gefchichte des geleprten Unterrichts in Württemberg, fofen 
der damalige Unterricht in den Ktoflerfculen wie der Studienbetrieb im Lübinger 
Stift dadurch Gelencptet werden. — In gewiffem Sinne gleicfals ein Württembergi 
cum if ein zweiter, wie obiger aud) gefonbert ausgegebener Abfgwitt des Buchs: 
„Nigel, Böhm und Pellican, ein Beitrag zur Anfangszeidichte des hebrälfcjen 
Spracptubiums in Deutfcland*, jofeen Joh. Wagm lange Jahre als Priefler und 
Kantor in Mm, Konrad Pellican der Studien Galber einige Zeit in Tübingen febte 
und Peter Nigel wenigens zu dem Gplinger Druder Konrad Ayme Veiehungen 
Hatte. Xepierer drudte 1477 Nigris intereffante Scrlit: „Stern des Meiciah“, bie 
befannttich das früßefte in Deufglaub erfienene Bud) mit Hebrälfgpem Lerte it. 
Diefe Schrift wird von Neftle eingehend befprochen, Apnich aud das in Mingen 
wieber aufgefunbene Hebräifce Wörterbuch Bons; Pellican wird furz abgemadgt. 

















Über Iofephine Scheffel, die Mutter bed Dichters Yittor dv. Sch, eine geborene 
Obernberferin, Sat der vorige Jahrgang diefer Zeitfrift ©. -ITL einen Auffad 
aus der Feder von X, Brinzinger gebracht. Yun veröffentlicht and; im Jahrbuc bes 
Scffelbundes „Ride raften und nigt roflen!“ (Stuttgart 1898) ©. 1-37, defien 
(hüngft verftorbener) Herausgeber Jof. Stödte eine Abpandtung (unächft ben 1. Teil) 
über bie Tichtermutter. Die Biograppifcen Daten Bringiugers werben fier wieere 
gegeben und erpatten nur wenige Gegänzungen. Dos) if c9 intereffant au fehen, wie 
ber Digter wicht mur im Todesjahr dee Grofuntere fih um brei (1819 fatt 1810), 
fendern flßit im Geburtsjare der eigenen Mutter um zwei Jahre (1803 fttt 1805) 
geirrt hat — ein neuer Beweis, tie vorfictig man bei derartigen privaten Angaben, 
fetsn wenn fie won mücten yamiliengliedern fammen, jein muß. Cine Ergänzung 
aber findet Beinzinger burdh Stödle infofern, als Tehterer, zumal an ber Hand ber 
Diestungen Jofephinens, cin Gparafterbilb berfelben entwirft; fie erieint babei als 
eine Fran von foR männfihen Geit, in bem ih Iebendige Religiofität mit gefundem 
Humor und glühendem Patrietismus verbindet, Zugleich wird bei Beiprehung ihres 
poctifcgen Schaffens, da9 fih weit nicht Sloh auf bie bis jcht befannt gewworbenen 
Ergeugniffe Befehräufte, bie oft überrafchende Apntichfeit desfelsen mit dem des Sohnes 
nacgeiiefen. 











Von Friedrich Notter, dem f—mäbifgen Schftleler und Polititer, giebt 
R. Krauß in ber von ihm Beforgten Ausgabe von des erferen „Bebigten in 
Auswahl" (Stuttgart 1893) eine Lebensifisze, die aud auf ungebrudten, hanbfehrifte 
Higgen und münblichen Quellen jupt und mit Liebe, aber ohne Parteficfeit gefärisben it. 





Stuttgart. ao 


Derein für Kun und Altertum in Alm und Oberfäwaben, 


Wolfgang Ruth v. Schrerkenftein und Jeine Brüder. 


Wiograpbifcer Werjuh von Dr. &. 9. Fehen. Roth v. 





vedenftein. 


Wolfgang Roth v. Shredenftein, aud Aurzweg Wolf Roth 
(Rot, Rott) genannt, deffen Name, nad) Langer Verjepollenheit, während 
des jGönen mer Minfterbaufeftes von 1890, wieber einigen Klang 
gewonnen Hat, gehört zu jenen tapfer aber wilden Sanbstnehtführern, 
bie ums deutlich genug zeigen, weshalb bie Formation bes modernen, auf 
ungleie) höherer Gefittungsftufe Rehenben, patriotife) denfenben, fühlenden 
und Hanbelnden Offisieraftandes erft Tpäteren Zeiten vorbehalten bleiben 
mußte. Nicht nur das offene Sand, aud) die Stäbte fielen ihr Kontin: 
gent zu jenen berbfräftigen Gauptfeuten. Werben uns dod bei ber 
Erfitenung und vandalifcien Plünderung von Rom (1527), bamals als 
der fpäter fo berühmte Sehaftian Sertlin 15000 Gulden, viele 
Meinobien und eine der wunderlicften Reliquien, den angeblichen Gent: 
Ürid des Judas earioth gewann, vier Ulmer, nämlich; Rudolf und 
Meinhard die Ehinger, Wilpelm Neidhartumd Rafpar Neger, 
als foldje genannt ). 

Wäre uns Wolfs abenteuerlicher Sebensgang durd) eigene Aufzeidh: 
mungen überliefert, jo mürbe es manderlei Aufturhiftoriiches Interefie 
gewähren, ihn auf feinen Ariegszügen begleiten zu Können. Doc; au 
die Hier folgenden Brudftüde, bie ic} nad) und nad) aus zerfireuten 
Aröhivalien mübfanı genug gefammelt Habe, werben, jo Hoffe ich wenigens, 
night ganz unwiltonmen fein. 

Wolf war durd; Geburt ein guter Ulmer, aber feine Stellung im 
bunt zufommengemürfelten Here des Raifers Narl V., der ihm jcpon im 
Jahre 1544 auszeichnete, gab ihm eine von jener der Mehrzahl jeiner 
Mitbürger verfciebene, politifche Ricjtung. 





’) Die Nogweifungen sei Chr. $. a, Wirtb, Ef. IV, 812. 
Bärtt, Bierteljahreg. 1. Landesgeld. R. 5. 17. 22 
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Auch Hatte er fi, wohl mır mit Ausnahme feines in unzufriebener 
Stimmung im Jahre 1538 ausgemanderten Betters, des gewejenen Rats: 
advofaten Dr. Hieronymus Roth v. Shredenftein?) (geb. 1500, 
+ 1568) und ber im Rriegsdienfte ihr Glüd fucenden Söhne desfelben, 
mit feiner gangen, in mehrere Zweige geteilten Familie überworfer. 
Deren einflufreicjftes Mitglied war damals Konrad Roth, der 1525 
für ein Vierteljahr zum Beifiger an das N. Regiment nad) Eplingen ge- 
ordnet wurbe?), 1529 Bürgermeifter zu An und ein entfchiedener Anhänger 
der reformatoriihen Lehren gemefen ift. 

Wolfe im Juni 1532 hochbetagt geftorbener Water, der Tange im 
Nate jab, jhon 1504 Richter war?) und mehrfad; ftäbtifche Höhere Amer 
betleibete, 3. ®. 1513 und 1516 dasjenige eines Stadtrehners*), hie 
BartHolomäus. Zn den Natsprotofolen wird er, zur Unterfcheibung 
von einem ihn überlebenden gleichnamigen Sohne, insgemein Bartelme b. ä. 
genannt. Er ftinmte in der für Unis Lonfejfionelle Zukunft entfcheibenden 
Sigung vom 3. November 1530, mit feinem Vetter Sucas, ber 15 
in Tübingen Aubiert hatte, für bie Annafıne ber ben Proteftanten un 
günftigen taiferlihen Propofitionen des Nugsburger Neichstages”), alio 
mit der altgläubigen Minorität, gegen jeine der Mehrzahl nad) reform 
torifch gefinnten Mitbürger und trat nie zur neuen Lehre über. Seine 
Gattin war Urfula, eine Toter jenes Wilhelm Noth®), der 1494, 
1497, 1500, 1502 als Pfleger zu Geislingen nachgemiefen ift. Urfula 
war aber, als fie 1498 ihrem Better Bartholome die Hand reichte, Witwe 
bes Claus Würter?), von dem fie einen ebenfalls Claus Würter, aud) 
Cläsfin Würkerlin geheißenen Knaben mit in bie zweite Che bradite. 
Die Würker waren wohlhabende Zunftgenoffen. Ein Johannes Würker 
tommt 1416 als Kaplan des Altars S. Johannis Evangeliftä im Münfter 
vor; Claus Würter, ein Scufter, 1423 md 1458, als Bürger zu 
Um; Dr. Hans Würker wird 1436 auf 10 Jahre vom Magiftrate 
als Stabtarzt angenommen‘). Urfulas erfter Gatte war nod 1491 einer 










*) Ih Habe 1978 über benjelben eine Monograpfie als Mitt, bruden Iaffen, 

3) Freitag na Zaurentii, Ratoprotofoit VII, 19. 

*) Vazing und Beefenmeper, Urhmden zur Geffihte ber Pfarrtird: 
Mr. 347. 

+) Prälatd. Schmid, hanbfgriftlige Not. 

*) Bräfat v. Schmid, Umer Reformationsgefgiäte (1817) &. 165. 

968 febten gleihgeitig drei ben Taufnamen Wilpelm führende Rothen, was 
zu vielen Berwedpslungen Beranlaffung gab. 

>) Auch Würrker und Wyrder. 

YA BWeyermann, Reue Rahricten ©. 628. 
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der drei Pfleger des Münfterbaues '), 30g aber nad) Geislingen, wo er 
im Jahre 1494 farb und in ber Pfarrlicche begraben Liegt). 

Dafı Bartholome Roth d. ü. feine Bafe Urfula heiratete, ift urfundz 
Lig fer?) und fteht aud in dem von P. Gabriel Bucelin in ber 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunberts verfertigten, in mehreren Abfhriften 
vorhandenen Rothifgen Stammmbaume, ber übrigens fehr unzuerläffig 
iR und fon in ber näcften Generation, unter den Rindern bes genannten 
Chepaares, weder Barihofome d. j. nod) Wolfgang aufführt. Und body 
find Bartholome d. &. und Bartholome d. j., ausbrüdli als Vater 
und Sohn bezeiänet, im Jahre 1524, in einem ärgerlihen Progeffe 
um die Habe des mit Hinterlafung eines Teftaments verftorbenen Stief- 
fohns beziehungsweife Stiefbrubers, Claus Würker d. j., im Ulmer Rats 
protofoll mehrfad; genannt. 

IH muß vorausfhiden, daß Vater und Sohn, auf bie id nod 
öfter zurüdfomme, beide ftreitfüchtig waren und daß das Anbenfen bes 
einige Zeit aus ber Gtabt verbannten, aber gleichwohl in berfelben wieder 
zu Ehren gelangten Qater3 durd); einen 1481 begangenen Totfhlag 
befledt if. Bmwiichen dem ftarrföpfigen Vater und feinen in ihren jungen 
Jahren verfwenberifhen Söhnen war wohl nie ein auf Zudt mb 
Gehorfamm gegrünbetes Verhältnis vorhanden. Schon in Jahre 1523 
verffagte der jüngere Vartholome feinen Water beim Raifer‘), beziehungs- 
meife bei Erzherzog Ferdinand, der, feit 1521, als Statthalter an der 
Spite de3 Neihsregiments fland. Er bradte vor: ihm jeien zwar, 
während feiner Minderjährigkeit, aus dem Wermögen, über weldes fein 
Stiefbruber Claus Mirker teftamentarifdh verfügt habe, jäprlic) 150 Gulden 
von feinem Qater geworben, aber bieburch fei er bad fehr geihäbigt. 
Dan nahm die Klage an ud erteilte dem Grafen Friedrich v. Fürften: 
berg, dem Herrn Wilhelm Trucfeffen v. Waldburg und Diet: 
ri Spät, Vogt zu Urad), dem befannten Gegner bes bamals vertriebenen 
Herzogs Ulrich von Württemberg, ben Auftrag, bie Sade zu unterfughen, 


3) Bazingu. Beefenmeper, Ust. zur Gefh. der Parrfirche Nr. 308 u. 308. 





9) Sie quittiert 1495 Deember 10, aud 1496 November 16 den Grafen 
Sitipp w. Rircpberg über DO fl. Japressinfe, fälig auf Martini — als Claufen 
ter Bürgers zu Ulm feligen Witte. Desgleigen 1497 Dezember 11, umter dem 
Siegel ihres Vaters Wilhelm Not, Pflegers zu Geislingen. Aber am 11. Deyember 
1498 quittiert fie als eheliche Hausfrau des Bartolome Rot Bürgers zu Um, der 
a8 Ghevogt fiegelt. Digg. im F. Fürftenbergifgen Archiv Donauejgingen. 
X. Ferdinand I. war 1529 Mir 13 in Wim, von Stuttgart nad) Augeturg 
weifenb. Chr. $. 0. Stälin, Wirte, Gef. IV, I XIV. 
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worauf dann, f—hon anı 31. Januar 1524°), Herr Philipps v. Rede 
berg, Dombefan in Augsburg, der gefchäftige Taiferlihe Rat Konrad 
Renner (von Almenbingen), Propft zu Seven?) und Wolf Dieterich 
von Knöringen fubbelegiert wurben. Diefe erjhienen Mittwod) nad) 
Peter und Baul 1524 (Juli 6) vor dem Rate zu Um). Bartholome d. , 
der felbft im Rate fah, erflärte nun, „er wolle, als ains vats burger, bey 
feinen fteyheiten gehandhabt werden und feinem fone redhts nit vor 
jeyn“ in feinem Munde eine wenig verfpredende, ein gütlihes Ab: 
kommen beinahe ausfäliehende Erklärung. Dah Bartholme ein reizbarer, 
eigenwiliger After war, zeigt unter anderem ein anı 25. Juni 1523, anlä- 
lid) einer Wahl, im Rate vorgefallener Auftritt, bei weldem ihm, in recht 
Tategorifcher Weife, das Wort entzogen werben mußte, weil er mehrfach, 
durch feine den Verhandlungen vorgreifenbe Einreden, die er eiblid) zu 
erhärten gedachte, die Geicäftsorbnung ftörte *). 

Zur Schlihtung des, dur die Einmifung von faiferlichen Konz 
mifjären für das Anjehen des Nates bedenklich werdenden Streites be: 
ihlo$ berfelbe, zwei aus feiner Mitte ben Rommiffären beisugeben. DMon- 
tag nach Bartholomä 1524 (Auguft 29) Tieß man dem alten Bartholome 
eröffnen: „Einem erfamen rate jey diefer handel nidt Hain 
beihwerlih und ungelegen.“ Er folle doc mit feinem Sohne vor 
die Freundfcaft (die Verwandten) tommen und fih mit ihm wegen eines 
Dönanns vertragen, damit die Sache beim Nehte ftehen bleibe). 
An das faiferliche Regiment wolle man wegen Abitelung ber Handlung 
Äcpreiben. Durd) die Kommifläre und die denfelben beigegebenen zwei 
Natsherren waren Artikel aufgeftellt worden, aber bie Parteien wollten 
fie nicpt annehmen. Later und Sohn fuchten ihre Anfpritche Fcriftlich 
zu begründen, was den Handel natürlich jehr Hinausgezogen hätte. Der 
bievon wenig erbaute Rat befahl aber, Freitag nad) Nativitatis Mari 
(September 9), bei rechtsfundigen Stadtfehreiber, fich zum alten Batthelme 
zu verfügen, um bemfelben feines Sofnes jchriftliches Begehren und eine 
Kopie des Teftantents bes Claus Würfer d. j. einzuhänbigen, dabei aber 
zu jagen: da Darthelme d. j. auf der Einmeifung in das ihm teftamc 
tarife) zugedadhte Vermögen beharre, jo gebe man dem Water wol 















y Erätato. Sgmid. 

2) u den Niederlanten gelegene Rropfti. 

») Ratsprotefolt VIIL 32. 

+) Ratsprotofoll VII 345 0. — iR entfcfoffen, dafı er miberfit und ger 
Berfanı fepe 

5) doch wohl: vor der Beichreitung bes eigentlichen Necptöweges gütlid Bereinägt 
werten fänne. 
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meinend ben guten Nat, fih mit dem Sohne freundlich zu ver- 
gleichen ). 

Nun wurde wirtfic) ein aus Verwandten beftchenbes Schiedsgericht 
ernannt: für bie Gltern, dem Urfula war mitbeteiligt, ber Bürgermeifter 
Urig Neidpart und Berthold Rem Mäm, Rehm); für den Sof 
Dr. Dietrid) Ungelter, des I. Kammergerichts Beifiger, und Claus 
Greg d. &, ein Richter. Die Artikel, auf die man jegt übereinfam, 
waren: 4. Die Eltern wollen 800 fl. Schulden des Sohnes in Friften 
bezahlen. 2. Cie follen für ihm wöggentlich 1 fl, für feine Hausfrau?) 
und zwei Kinder ebenfalls wöchentlich 2 fl. und dazu nod) jähelid) 10 Iammi 
Roggen, 3 Iani Kemen, 4 Einer ziemficen Tiigmeln und 1 Zentner 
Schmalz geben. 3. Dagegen foll der Sopn die Eltern wegen des Nade 
Lafjes des Claus Mürker nicht belümmern. Ein weiterer Natsbefchluß, 
Mittwod nach Urfula (Oktober 26), beitimmt: Rem und Gregt follen 
das Geld vom alten Barthefme erheben und die Schulden des jungen 
zahlen). 

Dab Frau Urfula nicht die Mutter, jondern die Stiefmutter des 
jungen Varthelme war, it einfeudhtend. Vartholomä d. ä. war Witwer, 
als cr feine wohlhabende, ebenfalls vermitwete Baje zum Altar führte. 
Den Namen ımd bie Familie feiner eriten Frau, ac) deren Todesjahr, 
tonnte id) bisher nicht ermitteln. Barthofome d. j. fönnte, wenn er ein 
Sogn Urfulas geweien fein follte, nicht vor 1499 geboren worden fein. 
Hiemit fimmt aber nicht, dab er am T. Auguft 1511 in Tübingen als 
Stubiofus inffribiert wurde‘). Dah Bartholome d. j. in Jahre 1504 
der Stabt Ulm mir 6 Noffen gedient haben joll, was Prälat v. Schmid 
in dem mir vorliegenden Sammelbande bemerkt, wird dad) wohl eine Ber- 
wegjshung des Vaters mit dem Sohne fein. Auch it cs nicht gerade 
wahrjdjeinlich, dab 1517 nicht mir der ältere, fondern aud) der jüngere 
Barthelme, der eine im großen, der andere im Heinen Nate der Stabt 
Um faßen®). 

In welhem Jahre Bartpolome d. ä. geboren wurde und wann er 
fid) zum erftenmale verheiratete, it nicht ermittelt. AUS er aber, im 
Jahre 1481, in Gemeinfcpaft mit feinen fon oben erwähnten und in 
der Folge noch mehrfach zu nennenden, bamals noch fehr jungen etter 








) Ratoprotofolt VI. 47. 

2) Deren Nomen Ferne id nic. 

*) Ratsprotofolt VII. 70, v. 

+) Roth, Urfunden zur Gef. der Univerfitit Tübingen 3. 386. 

*) Prälato. Schmid, aus dem Natsprotofoll. Wo ich, ohne Berufung auf 
ScHmit, die Ratsprotofotle citiere, Habe ich fie felbft vergligen. 
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Claus Gregf, den bereit erwähnten Totjälag beging, war er jedenz 
falls das, was man einen geftanbenen Mann nennt. 

Ic gebe alles, was mir dur) die in meinen Beige befindlichen 
Aufzeinungen des Prälaten v. Schmid über jene Unthat befannt if, 
weil fid) doch wohl das heftige, ungesügelte Temperament der brei Söhne 
des alten Bartholome, nänlih Bartholomes d. j., Hans Bar: 
tholomes, des Stummen md Wolfgangs, als ein jhlinmes 
väterliches Erbflüd auffafjen läßt. Über die Veranlafung des erfolgte 
Totjejlages ift nichts befannt. Mittwod vor St. Thomastag 1481 
(Dezember 19) wurden Bartholome Not md Claus Greg, 
mad) dem Eintrage im Achtbude) „unter den Wolken“, das Heißt auf 
der am Rathaufe befindlich gewefenen Kanzel, durd) den Stattamman nad) 
Kaifer Lubwigs Freifeit in die Abt und aus dem Frieden erflärt, 
wegen bes von ihmen begangenen Totichlags. Zm folgenden Jahre 
aber wurden fie, auf Heißen des Vürgermeifters Hans Neidgarbt, 
aus der Adt gefchrichen. 

Aus drei für die bamalige Kriminaljuftiz harakteriftiihen Säreiben 
Kaifer Friebris II. an den Rat der Stadt Ulm geht hervor, da es 
den Thätern gelungen war, in das das Aiylrecht befigende Deutjchorbense 
haus zu entfliehen und bort Unterfchleif zu finden’). 

Am 4. Jamıar 1482, von Wien aus, ließ der Raifer an den Nat 
i&reiben: ihre genannten Mitbürger, die den Wirt Steffan Iien- 
bofer unbewahrt und wohlbebägtlicd auf dem Fiihmartt ermordet 
Hätten, und, um ber peinlichen Strafe zu entgehen, in die Freiung ger 
flohen fein, follten fie unbedenklich aus derjelben Herausnchmen. Das 
Ayf fei ja nit dazu ba, bebächtligen Mord zu firmen und ungejtraft 
zu madhen. Die befagten Übelthäter fein nad) bes Reichs und der Etabt 
Gejegen zu beftrafen. Man jah alfo in der Taiferligen Kanzlei das Vers 
brechen nicht als Totfhlag, fondern als dolofen Mord an. Bei der 
Verkündigung der Abt war «8 aber mur als Totjclag bezeichnet 
worden. 

Dienstag nad) Lihtmeh (Februar 4) lieh mın der Kaifer abermals 
reiben: ba ber Roth, ber Thäter, entwigen und Gregk ein junger 
unverfländiger Menfh und einerlei Gefglehts fer), fo 
bege er Mitleid und begehre, bafı bie Stadt, ipm dem Raifer zu Ehren, 














') Weitere Fälle, in welchen das Mol des Deutfcporbenshaujes benußt wurde, 
1528, 1636, 1590, führt D. A. Sgultes, Ulmer Chronit ©. 156 an. 

>) Rab Bucelin war die Mutter des Bartholome Math eine reg. Cs 
ideint, bafı der in biefer Familie fon 1409 urkundliche Taufname Bartholome 
azing und Beefenmeper, Urlt, Nr. 95, 96) Hieburd in bie Rotfüfce fan. 
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jenen nicht peinlid) firafe, fondern in Haft behalte, bis meiteres verfügt 
werde. Bartholome war aljo, vielleicht mit Beihilfe der Deutjchherren, 
glüdfich aus dem Myl entflohen, während fih der junge Grege in einem 
ftäbtifchen Gefängnifje befand. 

Aber am Ende bes Jahres 1482, Freitag vor St. Thomastag 
(Dezember 20), wurde in Wien ein dritter gar nicht begreiflicher Raiferz 
brief ausgefertigt, ber eine ganz andere Auffaffung des Vorganges voraus= 
fegt. Er entpielt nämlich die Weifung, bem VBarthelme Noth, dem der 
Raifer mit bejondern Gnaden geneigt fei, ihm zu Ehren md 
Dant, bie 5 Jahre Vermeifung und aueh bie verhängte Pön von 50 fl. 
zu erlaffen. Mus einem alten Negiftraturbuche, welches dem Prälaten 
v. Schmid vorlag, ift jobann erfichtlich, dab im Jahre 1487, durd) Ver: 
mittlung des Grafen Eberhard von Württemberg, ein Sühnvergleid) 
mit der in Ulm haushäbigen Dorothea Strälerin, der Witwe des 
Erfehlagenen, zu ftande fan. Unter welden Vebingungen it feider nicht 
gejagt. 

Wann und wodurd fh Bartholome des Kaifers Gunft erwarb, 
ift nicht befannt. Prälat v. Schmid bemerkt, aus dent jog. Fertigungss 
buche, aber ohne genaue Zeitangabe, Bartholome fei wiederholt in Sehens: 
fachen zum Kaifer geihidt worden. Er mag alfo, jeit gerammer Zeit, 
Gönner am Hofe gehabt und diefe jegt in der Not angerufen haben, 
worauf dann, fEhmwerlid) ohne die damals beinahe unerläßlichen Handjalben, 
die ja bie Haupteinnahme der faiferlihen und fürkligen Näte und 
Schreiber bilbeten, eine mildere Auffaffung des Delikts Play griff. 

Sicher it jedenfals, daß Vartholome am 23. März 1489, von 
Innsbrud aus, unter der Bezeichnung als faiferlicher Nat (jog. Rat von 
Haus aus) bie Kommifion erhielt, bei ber Wiebereinfegung bes burch 
Ludwig von Habsberg, einen Amtmann des Herzogs Georg von 
Bayern, vertriebenen, ftreitbaren Abts von Noggenburg mitzuwirken '). 

Dab er, jeit 1498 mit feiner Bafe Urjula verheicatet, fon im 
Jahre 1504 in Ulm wieder als Nicter funktionieren Konnte, wurde oben 
bereits ermähnt. Auch) fein Amt als Stadtrener 1513 und 1516. 
Am 20. Auguft 1520 wurde er mit Heinrich Kraft, Claus Gregt 
und Hans Ruff, die ihm beigegeben waren, vom Nate zu einer nicht 
näher begeicineten, mahriceinlidh machbarliche Neibungen betreffenden 
Handlung, zwifcpen Herm Jörg von Rehberg, dem Rlofier Guten: 
zell und ber Fuggerin, ber Witwe des Walther Ehinger, ver- 








) Prälato. Schmid. Über bie Roggenburger Händet vrgl. Bfifler, Geid. 
won Schwaben V. 270. 
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ordnet). Und bald darauf finden wir if, in Eintracht mit feinem Sohne 
Bartfelme b. j, in Zwifligfeiten mit dem Fuggerfäjen Pfleger zu Kite: 
berg, Waltger von Hürnheim. Cs Kanbelte ih um die Verhängung 
von Frevelfttafen, aljo um Eingriffe in bie von den Rothen, als Befikern 
verjchiedener unter Ulmer Hoheit iegenber Güter, bisher ausgeibten 
patrimoniafgerichtlichen Befugniffe. Later und Sohn riefen ben Schup 
des Nates an?) und am 26. September 1520 wurbe beieloffen: wenn 
Herr Jacob Fugger (Graf von Kiräberg) auf ein an ihn erlaffenes 
Schreiben die Handlung wegen jeines DVogtes, Walther ». Hürn: 
Heim, nicht abflee, jo jolle Herr Ulrich Neibhart auf dem näd- 
fen Städtetage bie Sadje vorbringen mb ben Bartholome Noth vers 
treten®). 

Neibhart war ein in ganz Schwaben jehr einflußreiher Mann, 
der aud) in der Folge (1526) das Amt eines Hauptmanns des Schwähifchen 
Bundes befleidete. Fugger ließ feinen gemaltihätigen Beamten nicht 
falten, daher wurde Mittwoch nad) Neujahr 1521, auf Anbringen der 
beiden Bartbelme Nothen, im Nate verfügt: bie Kläger follten 
ihre Sade in eine Supplifation faffen, worauf fh dann die Stabt 
Un an den Dund wenden werbe, um bie Bittfhrift ducdh diefen bei 
Faiferlicher Mojeftät anbringen zu affen. Der Nat verfpricht bei diefem 
Anlaife dem Barthelme Moth: ales zu thun, was ihm helfen und er: 
ihießen Fönme, und will auch, was fehr martialife; lautet, „ine in bem 
feinen, foweit ains rats [mert ihneid, fügen und jhirmen“‘). 

Den weiteren Verlauf des Handels Tene ic nid. 

Am 8. Februar 1524 wurde Varthelme mit andern Natsver: 
manbten, darunter aud Claus Gregt, „zum Golfen?) und Bardet”, 
alfo in eine gewerblid) nicht unichtige Kommiffion verorbnet®). 

Desgleihen am 6. April des genannten Jahrs zu einer mit dei 
nötigen Werfleuten vorzunehmenben Befihtigung der Wafferbauten an der 
Blau und Zller’). Au war er, mit dem Würgermeifter Ulrich 
Neidhart, Beiftand und Pfleger ber Witme und Kinder des Gabriel 








') Ratsprotofoti VIL.30. Walther Gbinger, F 119, verwaltete das Boglei: 
ab Rajtenamıt in Weiffengorn, Gr war vermäßft mit Beronifa, Tedter bee Ulrich 
Fugger-Weiffengorn. Weyermaun, Neue Nagrigten ©. 77. 

#) Rataprototolt VIL 36. v. 

3) Ratsprotofoll VIL 41. 

+) Ratsprotofolt VIL 70. 

>) Golf, Golf, eine Art Leinwand. Schmelfer, Wörteriud I. 893. 

*) Ratsprototolt VIL. 82. ©. 

*) Ratsprotofolt VII. 102. 
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NotH, Barbara geborenen Befierer, einer Tochter bes berühmten Bürger: 
meifters und Nitters Wilhelm Beiferer)). 

War mithin bie äuhere Stellung des gefhäftshmbigen alten Herrn 
eine anfehnfidje, fo bragjten ihm dagegen feine Söhne Teine Ehre, fonbern 
Kummer und Sorgen. Namentlich Hans Bartholome, au Bar: 
tHolome d.j. und in ber Folge Wolfgang. Aus einer Montag nad) 
dem Palıntage 1544, alfo lange nad) feinem Tode gegebenen Urkunde, 
über die Veräußerung eines in Um am alten Marftalle gelegenen Haufes 
und Gartens, Fennen wir die damals noch Iebenden Kinder Bartholomes 
d. ä Cs waren Barbara, an Schaftian Renz verheiratet, Hans 
Bartholome der Stumme, ber Faiferliche Hauptmann Wolfgang und 
Urjula, die Näuferin bes bezeichneten Anwefens, feit 1540 Witwe des 
Sigmund Welfer von Augsburg, mit dem fie fi) 1521 verheiratet 
Hatte?). Bartheline d. j. wird Ieptmals 1543 genannt. Er mar damals 
in Barcelona, wahrfheinfic in Taiferlichen Kriegsbienften®). Die beim 
Verlaufe des Carteıs beteiligten Gejhmiiler führen, was Prälat v. Schmib 
ausdeüdtich hervorhebt, alle den jdhon feit 1351 in der Nothifchen Familie 
nachweisbaren, fich auf ein Helfenfieinifdjes Schengut begiehenden Beir 
namen von Söhredenftein. 

Hans Vartholone mar taubflumm ud von eftiger Gemüts: 
art. Er wird fon 1520 im Natsprotofofl ermäßnt‘). Damals wurde 
der Vater dazu angehalten, eine von den Ginungern über den Sohn ver: 
hängte Frevelitcafe zu bezahlen; dad) folle der wiberfpenftige Stumme 
das Geld jelbit ins Einungsfaus bringen. Später erfeint diejer noch 
dit im Ronflitte mit den Polizeibehörben, weil er, was ihm mehrjadh 
und ausbrüdfich verboten worden war, dod Waffen‘) trug, in Trint: 
ftuben ich besecpte und auf der Gaffe lärmte. An 26. März 1526 wir 
bejehloffen: Here Vürgermeifter Mattpeus Kraft‘) jolle mit Here 
Yartholome Nothen crnfllid) reben, feinen Sopn den Stummen um 
fein Unmejen zu ftrafen und „ben zu ziehen, bamit er niemanden {hmähe 
ober fände”. Gejhepe dies nicht, fo müffe ein ehrjamer Nat den 
Stummen firafen wie andere Leute. Bejonbders foll der Vater ihn keine 





») Ratsprotofelt VI. 128, 

=) Augeburger Hodzeitöbud, beransg, von fr. Warnede ©. 2. 

>) Peilat v. Schmid. 

) Rateprototolt VI. 18. 0. 

5) Über das Verbot, lange Meifer zu tragen vrgl, Jäger, Um im Mittele 
alter ©. 492. 

©) Gr Hatte eine Roth zur Feat 

’) Ratsprotofolt VII. 289. v. 
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Wehr oder Degen tragen laffen. Der alte Barthelme Hatte aber nicht 
die nötige Gewalt hiezu und fo wurde denn am 4. April 1526 verfügt, 
den Stunmmen, weil er mit Tragung feiner Wehr dem obrigkeitlichen 
Gebote zuwiderhandle, gefänglich auf den Barfüßerturm zu legen „io 
fange «3 einem erfamen rate gefälig und eben jei*). 

Hans Barthelme Iebte mit einer übelbeleumumndeten Weibsperjon, 
Soppie Ulftett von Nürnberg, lange Zeit in Unehren und jepte end 
ih, aber wohl erit nad) feines Waters Xode, die Heirat mit der: 
felben durch. 

Präfat v. Schmid fagt über ihn: Seine Gefehmifter feinen fich fein 
Vermögen haben fihern zu wollen. Er war heftig, verbifien, gemöhnte 
fi an Schlechtes; wurde veradhtet und mißhandelt*). Geftorben it er 
exit im Jahre 1560 finderlos und verarmt. Seine Witwe erhielt von 
Nate ein Leibgebing. Die Natsprotofolle enthalten in ben legten zwei 
Yahrzefnten feines Lebens viele Verhandlungen mit ihm und über ihn. 
Er wurde mehrfach eingefperrt, jein Vermögen mit Arreft belegt, mit 
harten Strafen bedroht. Da er aber wohl nie etmas anderes redit zu 
verftehen fähig war, als daß man feine Zügellofigkeit, die er für perfön- 
liche Freiheit hielt, und ihn im Gebraude feines Vermögens bejhränfen 
wolle, wurde er immer heftiger und ungeftümer. Aber auch ber, mie 
gefagt 1543 in Spanien vericoflene Barthelme d. j. Hatte, ihon vor 
jeinem ärgerfihen Progejfe mit dem Vater, mehrere Beweife dafür gegeben, 
daß e8 mit leicht fei mit ihm auszufommen. Zuerft durd) einen Streit 
mit feinem veifigen Anechte, genannt der Told. Am 2. Augut 1521 
beihlog man im Nate, dab beide Teile nodmals gegeneinander Friede 
geloben jollten. Bartholome fol den Knecht feines Dienfles entlafien 
und, um bie Schmähmorte fo er ihm gefagt, dem Rate 4 Pfund Heller 
zur Buße geben. Der Handel joll feinem Teile an Ehre und Glimpf 
idjäblic fein, aber bod) hat der amtierende Herr Bürgermeifter dem Bars 
tHelme ernftlich zu fagen, im Rate trage man feiner Hand 
lung wegen Mibfallen. Solle jid hüten und folder Hand: 
tungen entjhlagen, jonft werbe man mit Ernit gegen ihn 
einfhreiten. Wenn der Aneht darüber Urkunde wolle, jo jole fie 
ihm auf feine Koften gegeben werben?). 

Auf Freitag nad Cantate 1522 wurde im Rate, zwilhen Jos 
Shermar als Mläger und Bartholme Noth d. j. als Bellagten, wegen 








») Ratsprotofolt VII 2 








wie 3. 8. die Verhandlung über einen Fanfte 
fctag, den er einem Greiftnedhte gegeben Haben foit (1052), Geweif. 
’) Ratsprotofeit VIL 150. 
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Friedensbruchs verhandelt und beichloffen, beide Teile vor die Einunger 
zu weifen und gegenfeitig Frieben fehmören zu laffen ’). Nad} der mühfan 
zu flanbe gebradjien Ausföhnung mit jeinem Vater verfchrieb er fi am 
Januar 152%5 der Stabt Mm, im gegenwärtigen Kriege (Bauernfriege) 
mit 4 Pferden, 2 Knechten und 1 Knaben zu dienen; gegen eincn Monatsfold 
von 42 fl. für das Pferd). Nady Beendigung des Bauernkricgs verlieh 
er bie Stadt. Am 23. Juli 1526 beihloh ber Nat: „wenn ber junge 
Barteme Rot der ordnung im fteuerhaufe Lebt, fo fell jm 5 Jar er: 
taubt fein“). 

Darüber dab er fich fortan dem Kriegehandwerke widmete, ift Tein 
Hroeifel. Auch fheint er darin einige Erfolge gehabt zu Haben. -— Yun 
Jahre 1528, Montag nad Palmarım, wurde im Rate beichloffen: Bar: 
tolome Not dem jüngeren jei vergännt „umbjchlahen“, das heißt die 
Werbtrommel im Gebiete der Stadt rühren zu laffen. Auch fol fein 
anderer Hauptmann umbfchlahen, Bartelme Gabe ben zuvor jein Anteil‘). 
— Nunmehr fan aber die Neihe, feinem betagten Vater Sorge und 
Runner zu bereiten, aud an Wolfgaug, dem es murbe biefer, nach: 
dent fein wmorbentliches Leben in den Ratsprotofollen einigemal gerügt 
war, im Jahre 1529 wegen feines Vertuns und Unmefens, auf Begehren 
der Eltern, und auf ihre Koften, gejänglid in den Barfüherturm®) gelegt. 
Zee Gejellfpaft war ihm unterfagt. Er jollte nichts eifen und trinfen, 
als was ihm ber Vater jhidte®). 

Wahrieinli dauerte, warn aud nicht die Haft, fo doch das 
Mitverhältnis dis zum Tode des Vaters, der im Juni 1532 ftarb. 

Wolfgang mag fid, nad) des Waters Tod, finangiell wieder gehoben 
Gaben, denn im Jahre 1535 wird er, von der Stabt Biberad, als 
Bürge für 400 fl. angenommen, bie Gregor Samparter v. Greif 
fenftein dort aufnahm ?). 

Nun folgt aber eine Neihe von neun Fahren, aus benen wir über 
Wolfgang gar nichts wiffen. Wir finden ihn 1544 als angejehenen faifer- 











») Ratsprotofeil VIL 230. v. 

>) Prälato. Schmid. ud in FL Baumann, Urfl. zue Gefh. des 
Vauernfriegs emwäßnt. 

©) Ratsprotofolf VIIL 887. v. Gr fonnte alfo, wach gawiffen vorge: 
föriebenen Leitungen und Zufagen, fünf Japre ausbleiben, obne das Bürgerrecht zu 
verlieren. 

*) Ratsprotofolt IX. 261. 

») Der Turm bes jet abgebrocenen ehemaligen Aranzisfanerllofters, ber vont 
Rate als leichteren Gefängnis Benügt wurbe. 

9 Brälatv. Shmit. 

) Prälato. Schmid, unter Berufung auf eine nicht näßer bezeichnete Urfune. 
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lichen Hauptmann '), aber «8 läßt fi; vermuten, dab er vorher geraume 
Zeit Hindurd) das unftäte und gefahrvolle Leben eines um Sold bienenben 
Rriegsmanns von ber Pile auf geführt haben werde. 

DoG von wann am, auf weldem NKriegstheater, in Stalicn, 
Ungarn oder am Nieberrheint  Hierüber fehlen alle Angaben. Ein 
„Frommer“ Landsnet war ja nicht wählerüd), hinfihtlih des Herrn 
und der Sache, denen er diente. Ronfeffionelle Bedenken pflegten hinter 
die wilde Nomantit eines bald darbenden, bald fhmelgenden, Ehren, 
Würden und reidjliche Beute in Ausfiht ftellenden, abenteuerlichen Sol: 
datenlebens fehr in den Hintergrund zu treten. 

Wolfe Glüdsitern begann erft im legten Kriege zu leuchten, den 
der Keifer mit König Franz 1. von Frankreid) in befien Sande führte; 
doch it c6 fehr wahriceintih, da er fhon 1542 und 1543, als es der 
Niederwerfung des mit Feantreid) verbündeten, anfangs fiegreichen Herzogs 
Wilgelm von Eleve galt, in Faiferlihen Dienften fand. Am 31. Juli 
1544, vor St. Dizier, erteilte Karl V. dem Hauptmann Wolfgang 
Rotho. Schredenftein und befien Vetter Hans Roth v. Schreden- 
fein eine Vermehrung ihres alten Stammmwappens”). Solde im 
bombajtiicen Gef_hmade der Zeit liegende, jog. Wappenverbefferungen 
galten als Hohe Gmadenbezeugungen. 

St. Dizier an der Marne wurde im Sommer 1544 von Kaifer?) 
regelrecht belagert und ergab fi, nadjdem die Franzofen, unter dem 
tapfern Grafen Sanrerre, einen voreilig unternommenen Sturm abgeihlagen 
hatten, bei welhen anı 15. Juli Graf Eitel Friedrid v. Zollern 
fiel, am 17. Anguit‘). Die den beiden Nothen verwilligte Wappen: 
vermehrung beftand darin, daß fie und ihre Nachkommen und Erben fortan 
einen quadrierten Schild, und darin, aufer dem Nothifchen Stanmwappen 
mit dem Einforne, und den Teilungen ein votes burgunbifces Kreuz mit 
abgejtünmelten ten in weiß oder Silber, auf dem Schilde aber zwei 

fens, gelrönte Helme führen durften‘). dh fehe in ber Hinugegebenen 

















») Rad; einem mir von dem F Oberlientenant Schwegraf, einem küchtigen 
Berfer, mitgeteilten Negeit baben 1544 Donnerstag nach den h. Dreifänigen, Welf: 
gung Roth von Schredentein, Taiferliger Hauptmann und Hans Roth ven Haufen, 
dem Herzog Otteinrid, von Neuburg das jus praesentandi in der Pfarre zu U. %. 
Arauen zu Högflätt famt der Kaplanei zu Ct. Rilolaus abgetreten, 

®) Sriginalfongept im Abelsardiive des f. Minifleriums de 

®) Der Kaifer kam am 19. Juli im Lager a. J..de Vandenense, Journal 
des Voyages de Charlex-Quint, bei Gachard II. 289. 

8. 0. Raute, Zeitalter der Reformation IV. 24. 

5) Näheres in meiner Abhandlung über das Wappen ber Roten von Chreden: 
Hein. Bierteljagrsfgrift für Wappens, Siegels und Famitientunde. Berlin 1891. Heft’. 








Innern zu Wien. 
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Figur das in Lanbötnechtefahnen zumeilen vorfommende Burgunderkteus. 
Bon den fh zu Raifer md Reid) neigenden württembergiihen Bauern 
sagt 1547 ein gleichzeitiger Berichterftatter: „die panern fteden alfenthalben 
zu den fenftern weiße tüher mit rot Purgundiicen -reuzen 
berang, zu ainem anzaigen, was fie im herzen füren.* X, v. Druffel, 
Noten zum Tagebude des Viglius o. 3wihem ©. 245.) 

Die beiden Noten flanden wahriceinlih während des Feldzugs 
von 1544 unter dem Oberbejehle des tapfern aber wettermenbifchen 
Grafen Wilhelm v. Fürftenberg, Bruders des Grafen Krieberich ”. 
Hans fehrte, nachdem der Friede von Grespy geihloffen war (18. Eu: 
tember), ins Vaterland zurücd und ift, in ben Jahren 1545 bis 
durch werjchiedene amtliche Terrichtungen, als gräflich Fürftenbergifcher 
Sanbvogt in ber Baar nadigewiefen?). Seine bei Um gelegenen Ber 
fgumgen, Burg und Burgitall, auch das Dorf Haufen bei Holzihwang, 
mit allen Nupungen und Gefällen, verkaufte er an feinen reichen Vetter 
Hans North, Bürger zu Um. Samstag nad Suciä 1545 (Deyember 19) 
wurbe feinen Unterthanen zu Haufen der Verfaufsbrici verlefen, worauf 
fie dann den neuen Grund: und Gerichtsheren hulbigten ’). 

Wolfgang fuhr fort, fh dem Faiferlihen Dienfte mit Eifer zu 
widmen, was ifn in Konfltt mit feiner Vaterftadt brachte. Die bei 
St. Dizier fein Fähnlein bildenden Landsfnechte werden fi nach dar 
maligem Kriegsbraudhe zeritreut haben, als fie abgelofnt waren. 

Rum war aber fiher vorauszujehen, der Großes im Schilde führende 
Kaifer werde in gar nicht ferner Zeit wieder zu den Waffen nreifen. 
Man erwartete eine allgemeine, europäifche Unternehmung gegen die 
Osmanen. Statt derfelben Fam aber bekanntlich der die Niederwerfung 
de6 Proteftantismus bezwedende Schmaltaldifhe Krieg. 

Er war, nad Nankes meifterhaften Ausführungen S. 253 fi., 
dur das fortgejegte Drängen der jCon auf bem Neichstage zu Worms 
(1545) zur Aktion geneigten ftrengfatholifchen Partei, und wegen der noch 
immer ungejühnten mwiberrechtlicen Eroberung des Herzogtums Braun: 














y Br 8 ©. ine Ziwede feine 
Ausbeute gereührende Finzelheiten über bie Belagerung von St, Tizier giebt 0 
Mecit von Sachen &. M fi. Immerhin mag aber Hier notiert werden, 
Heorg v. Regensburg I unter ben Anführern bes faiferligien Heeres befant, 
2. &. 





9 5. Fürkendergifges Archiv, Donanefchingen. Gr wohnte aui der 
Burg‘ Wartenberg oder aud im Benachbarten Städten Geifingen. Seine Nadı- 
Fommenfeaft trat in Bla euburgikie Diele und Rab um due Jahr 1020 ai. 
miD, aus einer Kopie de Notare und Cerichtefhreibers 
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Ihweig- Wolfenbüttel durd) die Schmaltaldifhen (1542), bereits eine bes 
Äöloffene, aber nicht nur forgfältig verhülfte, fondern jogar tüdife in 
Abrede gezogene Sage‘), als am 5. Juni 1546, nachdem ein bie Ton: 
feffionellen Gegenfäge verfhärjenbes Neligionsgefpräd) vorhergegangen 
war, ber nur fpärlic beicicte Regensburger Reichstag eröffnet wurde 2). 

Woligangs Stellung wurde mın eine fÄwierige. Einerfeits war 
ex dem Kaifer, feinem gnädigfien Rriegsheren, ber ihn jüngft ausgezeichnet 
Hatte, zu befonderem Dank verpflichtet, aber anderfeits als Ulmer doc 
nicht ganz abhängig vom politifgen Ermefjen des DMagiftrats feiner ja 
feit der Gründung des Schmalfaldifgen Bundes zu befien namhaften 
Gliedern gehörenden Vaterftabt. Ulm hatte natürlich jeine Gefanbten und 
Agenten auf bem Regensburger Reihstage; Muge, geihäftstundige, den 
Weltlauf hinreichend Fenmenbe Männer, denen wohl zuzutranen ift, daf 
fie vorausfahen, was fommen müßte, 

So wurde denn Zinstag Biti 1546 (Juni 15) im Nate beichlofien, 
allen taiferli;en Hauptleuten das „Umfglagen* zu unterfagen und die 
beiden damals in Nürnberg für den Kaifer werbenden Ulmer, die Hauptz 
leute Wolf Roth md Heinrich Nottengatter, auf ihre bürger- 
tichen Pflichten, fürberfichft nach Mm zu entbieten?). 

Mit feiner Familie fand Wolf, wie f—hon erwähnt wurde, wenn 
nicht auf geipanntem, fo doch ficerlic nicht auf gutem Fuße. 

Dr. Hieronymus Noth v. Schredenftein, dev fon 1538 fein Amt 
als Natsadvofat niedergelegt und die Herrfepait Unterfulmetingen gefauft 
Hatte, fagt, in einem an den befanntlid) Hifpanifch gefinnten Abt Germwit 
(Blarer) von Weingarten gerihteten Briefe vom 14. April 1549, 
im Nücblide auf die Verdriehlihteiten, bie er während des Schmaltalbifchen 
Krieges erbulden mußte: „aljo hat man Neid auf mich geworfen, dann 
fonft fein Ulmer, außerhalb mein und Wolf Noth, ofienlic faiferiich 
gewejen.“') Soweit id; die etwas verwidelten Perfonalverpältuifie Ferne, 
gehörte zur Zeit des Ausbrudes des Schmalfaldifcen Kriegs feiner von 
den Ulmer Nothen, etwa mit Ausnahme ded Erasmus, der 1546, 
1547, 1550 Eimunger war, und allenfals des Auguftin, bes Drubers 
d68 Dr. Hieronymus, zu den im Rate viel vernögenden Perfönlickeiten. 
Die Befferer maren am Nuder. Aber Hans Noth, der 1547 aus 
dem Nato austreten wollte, hierauf aber, als „Öcheimer* im jog. Hafen- 

') Brgl. Chr, Fr. v. Stälin, Wirtb, Geh. IV. 427. 

) Der Kaifer war [bon am 10. April angefommen, fieben Wochen vor feinen 
Bruder K. Ferdinand, 

®) Ratsprotofoll XIX, 7. 

+) Meine Monographie über Hieronymus ©, 50. 





v. Shredenftein, Wolfgang Roi v. Scredenftein un feine Brüber. 351 


tote eine Rolle fpielte, Hand im Verdadit, dem Kaifer gegen den Schmal- 
Talbifchen Bund bienenbes Gelb geliehen zu Haben). 

Nun ftand aber Wolfgang, der fid) mittlerweile verheiratet Hatte), 
ducdh feine Gattin, deren Taufname aber nicht ermittelt it, in nahen 
Beziehungen zu dem Ritter Georg von Regensburg, ber beim Begimn 
des Nrieges faiferliher Rat und Obrift über ein aus 10 Fähnlein Sander 
nechten beftehenbes, ungefähr 4000 Mann ftarkes Negiment war. 

In welchem Jahre Wolfgang, der bei biefen Regimente ftand, bie 
Tochter feines Chefs heiratete, ift nicht überliefert, aber in einem, in 
ben Ulmer Kriegsakten befindlichen, von den Uhnern aufgefangenen Schreiben 
vom 9. Juli 1546°) nennt er den Ritter Jörg von Regensburg feinen 
Herrn und Vater, fih deffen Sohn und Diener, was bad wohl 
Schwiegervater und Schwiegerjohn bedeuten wird. 

Der Name des, megen feiner ausgezeichneten militärifchen Keiftungen 
tängit zum Ritter geffjlagenen Mannes war Stadler. Leonhard 
Bidmann erzählt, zum Jahre 1532, in feiner Regensburger Chronif*) 
„einen felzanen Handel, ber fid) hier vor des Raifers Hof zutrug*. Cs 
war ein wolgeübter Laiferifcher feldhauptmann, To fih genennt Hat ber 
Hein Jörgel von Negensburg, da er bafelbft geboren mar. 
Urjprünglid) ein Mefferigmich, aber banıı „vaft reich, baf er fejier graven- 
fand fueret“. Der hatte, als er in welfhen Landen zu Feld lag, einen 
jungen Perbzlhofer?) zum Fähnrich nehabt, aber wegen irgend eines 








') Präfatn. Schmit. 
®) Genane Angaben fehlen. Wenn eine in meinen Familienpapieren (leider 
Jahr) Sefindliche Notiz des 1092 geflorbenen Johann Konrab II. Roth von 
Schredenfein richtig if, fo fah Wolfgang eine Zeit Iang zu Beuren an der Donau 
und Hatte die Glifabeth Lamparter zur fra. Daf bie Roten in Beuren ber 
gütert waren, fagt auch Präfat ©. Schmid wuter Berufung auf das Türfeufteuerbud. 
Wolfgang im Jahre 1585 dem Öreger Samparter von Greifenftein für 100 f. 
hei der Stabt Biberad) Bürge wurde, habe ich oben erwähnt. War bis vieleidt ber 
in die Dienfle des Kaifers übergegangene, zweibeutige Ranzler des Herzogs Ulrich von 
Württemberg ? Der Name Gregor würde fimmen. Gr formt jdem 1521 als Herr 
d. Greifenftein vor. Chr. Ir. v. Stäfin, Wirtb. Gef. IV. 221. Wahrigeinlich war 
bie Toter des Beorg d. Regensburg Woligange zweite Fra 

”) Präfat v. Schmid, ber zuerft „12. Mnquft® gefeprieben Hatte, Bierauf aber 
den 9. Juli febt, aber Teiber ben Inhalt be Briefes nicht angiebt. IS id vor zwei 
Jahren im Ulmer Stabtarchive arbeitete, fand idh nicht die nötige Zeit, um die volumis 
möfen Alten des Schmaltaldifcgen Krieges Blatt jür Blatt durdyufehen, weil mid) bie 
Ratsprotofolle vollauf in Anfprud nahmen, 

*) Hegel, Ghronifen der deutfen Stäbte XV. 111. 

*) Wahrfcheintid, den nod 1553 erfdheinenden Hans Joachim von Pertelzhofen, 
Soßn eines 1543 geforbenen Pralggräffigen Rats. Anmerlung zu Wimanns Chronit. 
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Vergehens abgefegt. Deshalb Habe der junge Mann gefhworen: wo 
immer Herr Jörg mit ihm zufammentreffe, ba mühe er ihm vor die 
Klinge (mieht er jm ein Schlag Halten). Der Zufammenftoß jei Pfünz: 
tag den 11. April erfolgt. Unmittelbar vor dem Quartier des Raifers, 
der die hodftrafbare Verlegung der Freiung von feinen Fenftern aus 
felbft mit anfah. Perhtiggofen war der angreifende Teil, während fid 
Stadler, vor feinem Gegner zurüdweichend, wegen der ihn am Rampfe 
Hindernben Freiung, zu Necht erboten habe. Raifer Karl ergrimmte 
heftig und gab dem beigerufenen Generalprofoßen den Befehl, beide ver: 
haften und innerhalb zwei Stunden mit bem Schwerte rihten zu lafien. 
Da fei aber der beim Kaifer am Fenfter flehende Pfalzgraf Frieberid) 
auf beide Anice gefallen und habe Auffgub bis zu Morgen verlangt. 
Am Freitag, als man fie Hinrihten wollte, hätten 5 Pfalzgrafen ihre 
Fürbitte eingelegt. „Erpaten ip baid aber falt j—hwerlih; vertrugen in 
jel66 nad) Friegsart, wurben wieber gut gefellen als reblich riegsfeutt.” 

Auf das oben erwähnte, an ihn und Kottengatter gerichtete Ab: 
berufungsichreiben gab Wolf eine den Rat nicht befriedigende Antwort. 
Im Natsprotofolle Heißt c6 zum 5. Juli: uff Wolf Roten jereiben, joll 
«6 bey ergangenem entfheib bleiben‘). 

Nun befand fih aber, während biejer Korrefponbenz mit dem fid) 
um des Rats Gebot nichts Fimmernden Hauptmanne, beffen Gemahlin 
in Ulm, wo Wolf, aud mod im Jahre 1550 und 1552, ein Haus befah. 
Es war dem Magiftrate einer Stadt, in welher der Sriegerat des 
Schmaltaldifhen Bundes tagte, gewiß nicht zu verbenfen, dab er die 
Anwejeneit der Nothin für unftatthaft hielt, und man fann feinesmwegs 
fagen, daß deren Vermeifung aus der Stadt und deren Gebiet in rd: 
füchtelofer Weile erfolgt fei. Mau war im Gegenteile rücdfichtsvoller, 
als e8 die Kriegsraifon eigentlich geftattete. Mittwoch den Iepten Juni 
wurde beiehloflen: Wolf Noten hausfrau ift auf jte jupplication noch 
14 Tage hier zu wohnen erlaubt. So aber ie Yauswirt in ber Zeit 
nit anher fompt, fol fic fih dann aus der ftatt und eines erfamen rats 
gebiet tum und Hab und gut arreftiert und inventiert werben und pleiben. 
Doc; mag fie dafielbe durch eine vertraute perfon verwalten und vor 
verderben fichern faffen?). Doc jelbit diefer Bejchluß wurde, jo ideint 
8 wenigftens, nicht ftreng volljogen. 

Junmerhin befürchtete man aber, daß Wolf, der jegt ein erflärter 
Gegner der Schmalkalbifen war, dureh feine Gattin über in Um etwa 





') Natsprotofell 
») Ratsprototott NT) 
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vorgehende Dinge Runbfäaft erhalte. Fehlte 8 dad in der Stabt Feines» 
wegs ganz an faiferlid gefinnten Perfonen. Freitag den 8. Dftober, 
alfo unmittelbar vor ber dem Naifer gelungenen Eroberung von Donau: 
werth und zur Zeit, als bie Schmalfaldifcien befürchten mußten, bemnäcft 
aud Höhhädt, Dillingen, Saningen md Gundelfingen zu verlieren‘), ja 
in Une felbft angegriffen zu werben, Heißt es im Natsprotofolle: Wolf 
Noten Weib it abgeihlagen, fie ein Woden 3 bis 4 in Geislingen 
wohnen zu lafien*). Ms fih mm aber Wolf, von wo aus ift nicht ger 
jagt, feines Jungen bediente, un mit feiner Gattin in Verfehr zu bleiben, 
fiel diefer in die Gewalt des Nats, der bann Montag den 18. Oftoher 
deihlob: Wolf Noten Zunge, der jepo zum andernmal fünglich anfer 
gebracht, fol mit der Streng wohl erforjet werden?). 

Was man aus bem unglüdlihen ungen Herausinguirierte, weiß 
i& nicht. 

Wolf Hat fid) in der Folge, als der Kaifer Sieger geblieben war, 
die Stabt aber fi unterworfen Hatte, aljo wahriheinlidh nod) im Jahre 
1546, bei demfelben über Mm fehr befciwert und nebft dem Erfage von 
1600 Kronen die abzugsfreie Entlaffung aus dem Bürgerreiite begehrt. 
Seine wahrfheinfi etwas aufgebanfchte Forderung fuhte er bamit zu 
begrünben, er fei von Um, bloß weil er in Baiferlichen Dienften verz 
baret, meineidig gefehmäht, feine Hausfrau ins Elend und äußerte Lchens- 
gefahr gebracht worben. Auch Babe e& ihm großen Schaden gebradit, 
daß man feine geworbenen Anechte aufbielt. Der Nat bezog fih aber 
in feiner Rechtfertigung auf den Vorgang, dab feiner Zeit R. Nupredt 
eine durd) ben Grafen Hans von Helfenftein veranlaßte Ladung vor bas 
R. Hofgeriht, als der Stabt Freifeiten zuoider, faffiert habe. 

Nag diefen Einreden des Magijtrats Ließ ber Kaifer bie Eade 
jallen, erklärte fich aber, er jelbft wolle dem Hauptmann Roth 200 Kronen 
verehren. Wolf erhielt mm die Entlaffung aus dem Vürgerrecite ohne 
Nadfteuer‘). 

Bum Behufe einer unbefangenen Beurteilung ber Mahregelu bes 
ner Dogifirats .barf nicht vergeffen werben, da e& bekanntlich der 
das Kommando über die Streitkräfte der dem Schmalfaldifhen Bund 
zugewandten fhmäbifchen Neicheftäbte führende Herr Sebaftian Shert- 
lin von Burtenbad) gemejen war, der die Ariegeflamme auflodern 





) Higlins van Zwigem dit. v. Duuffel 2. 47. 
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tieh, als Kurfürft Johann Friedrih von Sahfen und Landgraf 
Philipp von Heifen mit ihren Truppen das fühdeutiche Kriegathenter 
noch nicht erreicht Hatten. Darüber, daß nicht ber feine Streitkräfte 
fannelnde Raifer ober König Ferdinand zuerit Losfhlugen, fan fein 
Bweifel beftehen. 

8. Karl V., der Regensburg erft am 3. Auguft verlieh, vom 
4.— 4. in Landshut war, dann nochmals für einige Tage nad) Regens: 
burg zurichfeßete, bezog am 26. Auguft vor ber Bayerifcjen Grengfefte 
Ingolftadt ein geichirmtes Lager. Am 20. Juli hatte er, von Ungaru 
her, 12 Fähnlein Spanier, erprobte Kriegsleute erhalten. Diefe, nebit 
1506 Spiehern zu Noß, bie ber Deutfpmeifter Wolfgang Shugbar 
genannt Milhling geworben und Herbeigeführt hatte, bildeten ben 
Kern feiner zuerft hodbefdjeidenen Armada, bis, vor Landshut, Ditavio 
Farnefe, als Bannerherr der römifchen Airhe, 10800 Mann päpit- 
Ticper, forentinifcjer und ferrarefiiher Truppen Herbeiführte). 

Das Regiment bes Georg von Negensburg, bei dem Wolfgang 
fand, ftieß in Neufahrn am 3. Aıguft zum Kaifer”). 

In Um, das fon dur) feine geographiice Sage zu einem der 
Hauptwaffenpläge defigniert war, hatten bie Rriegsräte Württembergs 
und ber Städte Strafburg, Augsburg, Um und Konftanz ihren Sig. 

Ulm nahm aber einen früheren Diener X. Ferdinands, Marcelt 
Dieterih von Schanfwig, aus Schmwag in Tirol, in Dienft. Er 
wurde, als Drtskundiger, zu Schertlins Lieutenant beftellt. Diefer aber 
509, wie er fi felbft rlmte, „um das Vaterland zu retten und vor 
dem gewaltigen Anzuge des Antichrifts zu Thügen“, mit 15000 Mann 
Augsburgern, Uhnern und Württernbergern am 5. Juli von Augsburg aus 
das Lethal Hinauf. Cs galt, wo möglich, bie Vereinigung von Ztalienern 
und Spaniern mit dem Heere des Kaifers zu verhindern, und das am 
13. Dezember 1545 eröffnete Trieuter Konzil zu fprengen. Am 9. Juli 
nahm ex die bifhöffich augsburgifie Stadt Füßen ein, plünderte im 
ehten Zandsfnegtftile das Softer, fegte einen proteftantifchen Prediger 
ein und bemächtigte fich unmittelbar darauf der für unbezmwinglich geltenden 
Ehrenberger Klaufe, bis Nafjereit vorrüdend. Dod duch einen 
Befehl von 11. Juli wurde er von den in lm tagenden bebädptigen 
riegsräten zurcberufen. Man feheute den Bormurf, Feinvfetigkeiten 
gegen R. Ferdinand begommen zu haben und wollte bie Streitkräfte 
bes Bandes vereinigt wiffen. Muh Tomte die Stadt Augeburg von 


’) Brgl. Chr. Fr. dv. Stälin, Wirk, Gef. IV. 441. 
2% vo. Druffel in den Anmerkungen zum Tagebuch des Biglius ©. 30. 
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Bayern einen Angriff befüchten. So war bemm Scertlins fühner, aber 
politifc ungemein provozierender Zug mußlos geworben. 

Wolf, als Werbeoffizier im benachbarten Frankenlanbe thätig, Tonnte 
vermutlich Nachrichten darüber erhalten, was fi in feiner Vaterftabt 
vorbereitete und zum Teile fÄhon vollzog. Die ihm anbejohlene Rüdtehr 
in biejelbe Hätte jeine militärifche Ehre bloßgeftellt. Man würde ihn in 
Ulm dazu genötigt haben, gegen ben Naifer zu dienen. Hatte ber Rat 
{con am 15. Juni allen kaiferlichen Hauptleuten im Gebiete ber Stadt bas Um: 
fölagen verboten, fo war bies benn doc eine deutliche Kundgebung ber 
nunmehr in den maßgebenden Kreifen ber Bürgeripaft vorhandenen, nicht 
aus der Luft gegriffenen antihabsburgifgen und antikatholifcgen Strömung. 
Man Fonnte e3 in Mm fo gut als in Augsburg wiffen ober bod) wenigftens 
vermuten, daf dem Kaifer, auf Grundlage eines fon auf dem Wormfer 
Neichstage (1545) geicoffenen Bindniffes mit dem Papft Paul TIL, 
nit nur große Gelpmittel, 200000 Dufaten und eventuell nod mehr, 
fondem aud 2000 Fußgänger und 500 Reiter fiher in Ausficht ftanden, 
und baf biefe') fremden Ariegsvölfer nicht nur zur Beftrafung des Kurfürften 
von Sadfen und des Sanbgrafen von Heffen, fondemn zur volftändigen 
Unterbrüdung bes Proteftantismms, wie fie bem Rarbinaflegaten Meranber 
Farnefe, dem Rarbinalbifhofe von Augsburg, Dito Truhfeh von Walde 
Kurg, und dem Herzog Wilhelm von Bayern als Möglichkeit voriwebte, 
in. rüdfichtölofefter Weife vermenbet werben follten. Sobald fi) aber Um 
in offener Fehde mit dem Kaifer befand, was durd die Beteiligung am 
Zuge Shertlins nach ber Ehrenderger Maufe, und fobann burd; die mit 
Herzoglich mürttemmbergifciem und reihstäbtifgen Nriegsvolfe durch 
Hans von Heided volgogene Vefegung von Günzburg (Juli 20), 
der Hauptftabt des öfterreicjifcjen Fürflentums Burgau, und bie am 
23. Juli folgende Einnahme der bifhöflich augsburgif—hen Hauptftabt 
Dillingen reihshundig geworben war, durfte fi Wolf, ofne fhnöde 
Fahnenflucht, feinen Mitbürgern nicht mehr anfhliehen, jelbft wenn er 
gewollt Hätte. Er machte aljo im faiferlichen Heere den mehr durd die 
im Herbfte ausgebrogienen Seudjen als durd) Gefechte mörberifcien Feld: 
zug mit, deffen Schauplag die Donaugegend, zunäcft unterhalb Ulm, 
jowie endlich das Brenzthal bildeten. Wolfs Schwiegervater farb am 
21. Dftober 1546 im Feldlager zu Sontheim im Vrenzthale‘). Er 
wird in den Quellen zur Geidhichte des Schmalfalbifhen Kriegs rühmlicht 

') Ghr. Gr. v. Srätin, 

3 I, multos dies gr: 
magno ui desiderio vita ox 


tb. Geih. IV. 427. 
orl oro et Taboro implieitus, 
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genannt. &o bei Noila'), Viglius van Bwihem?), Godoi?) und 
Nicolaus Mameranus‘). Im Tagebude eines Begleiters des Mark- 
geafen Hans von BrandenburgeKüftrin‘) heißt Stadler „Here 
George von Nenfburgt oder Nenfberge*, — uwerkennbar Regensburg. 
Auch wird dafelbft berictet, ber Raifer Habe ihn während feiner Kranfheit 
befugt und feinen Tob Hodhbellagt. Die Beerdigung erfolgte im wieder: 
geroonnenen Dillingen‘), Freitag nad) Galli (Oftober 22). Sein aus 
10 Fähnlein deutfäger Landsknechte beftehenbes Regiment erhielt Graf 
Johann von Naffau’). Wolf hatte fomit eine mächtige Stühe ver: 
Toren. Ob er ben Arieg Bis zur Entfcpeidungsichlacht bei Mühlberg in 
Sacyfen (1547 April 24) witmachte, Tann ich weder bejahen noch ver- 
meinen. IE glaube aber, da er in Schwaben blieb. Un hat fi) ihn 
im Dezember 1546 bem Naifer unterworfen und zwar unter Umftänden, 
die den Zorn des Herm Sebaflian Scertlin fehr erregen. Gr nennt 
deshalb die mer in feiner Mutobiograpfie „Leineweber“. Der Nat 
ibidte dem Naifer, der nad) dem Abmarfche des Rurffrften Zohan 
Friedrich und des Sanbgrafen Philipp‘) Niederfgwaben und das angren- 
zenbe Franfenland, ofne Widerland zu finden, im Siegesfaufe burcjog, 
den Bürgermeifler Georg VBeiferer und die Großhändler Jos 
Beidmann md David Baumgartner, als Unterhändler entgegen. 
Diefe baten am 22. Dezember 1546 in Schwäbifh- Hall Iniefälig um 
Gnade. Sie winde ihnen zu teil, freilich unter demütigenben Bebingungen: 








© von 1550, 
is poritus, magnae inter son 
esar superioribus aunis in. It 













Bei Hortleder, Handlungen &, 1626. 
um, twibumorum exe 
gt. auch Heilmann, Kriegegejbichte von 
16 Beilage zu X. v. Nantes Werte VI, 225, 
Zeit dem 12, Dftober wieber im Befike des DBifgefs von Mugeburg. Chr. 
eätin IV. 
+) Mameran nennt auf Seite 35 die Namen der Hauptleute. Cs find: Martin 
a &umvenberg, Ich. Georgius a Sumpenberg, Sigmunbus Fude 
hins, Bitus Notbaftins, Blafius Maierus ab Heiftadio, Wolfgangus 
Rothusa Schredenfteine, Melhior Thiede a Donanwerda, Fabricins 
Bertep (Berlefein). Hiemit fiinmt die bei A v. Druffel im Anhange zu Biglins 
van Zoichem ©. 262 gegebene Or le überein. Wolf wirb dafelöf unter 
ben Hauptleuten an zweiter Stelle genannt, als Wolfgang Noch von Mm, bach vere 
weit Truffel auf die richtige Lefung Roth von Schredenftei 
+) vom Wengen and, A.—2. Av. Chr. Fr v 
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erwiger Bund mit Öfterreich, Aufgeben aller anberweitigen Verbindungen, 
Kriegefilfe gegen den Kurfürften Johann Friebri) von Sadfen und den 
Sanbgrafen Philipp von Heffen, Erlegung einer Gelbftrafe und Aufnahme 
Taijerlihen Rriegsvolts'). Die fich unterwerfenden Städte erhielten die 
fehr allgemein gefaßte Bufage, „bei ihrer Kabenden Religion gelaffen zu 
werben“. Ulm zahlte dem Naifer 100000 Gulden‘). Gleichwohl 
rühnten bie Ulmer, am 4. Janıar 4547, auf einem zu ihnen berufenen 
Tage, die Gnade des Kaifers. Sie beftimmten Hieburh bie Gtäbte 
Kempten, Memmingen, Navensburg u. a. m., fich berfelben zu ergeben. 

Der Raifer, feitlih empfangen, hielt am 18. Januar 1547 feinen 
Einzug in Ulm, wo er bis zum 4. März bfieb und feine Wohnung bei 
Ulrich EHinger nahm. Ganz umnittelbar vor ber Abreife Karls fan 
aud) Herzog Ulrich von Württemberg nach Ulm, um Abbitte zu leiften®). 

Nad) dem bei Mühlberg erfochtenen Siege Hatte der Kaifer, der 
con am 23. Juli in Augsburg eintraf, dajelbft am 1. September 1547 
einen Neichötag eröffnen Laffen, ber bis zum 30. Juni 1548 dauerte. 
Eines der Ergebnife besjelben war das am 15. Mai 1548 als Reichs: 
geieg verfünbigte, bekanntlich weber die Alt: noch bie Neugläubigen ber 
feiedigende Znterim. ALS Kaifer Karl amt 14. Auguft 1548, von Augsr 
burg aus, nad) Um Fam und wieder bei Wfrich Ehinger abftieg, lieh er 
im Münfter Meffe lefen‘) und empfing das HI. Abendmahl unter beiberlei 
Geitalten. Cr Hielt fid) diesmal nur wenige Tage auf, bezeichnete aber 
feine Anmefenheit dur) die biktatorifch verfügte Auflöfung des aus 75 
Perfonen beftehenden Stabtrats, in welhem die Zünfte bas Übergewict 
gehabt Hatten, während dasfelbe im neuen Mate, der nur aus 23 Mit: 
gliedern beftanb, ben Patriztern zufiel. Dieje entjcjieben reaktionäre Mafe 
vegel erftredte fich bekanntlich auch auf andere fhmäbifche Städte. Der 
Toltswig nannte bie neuen Näte, nad) dem babei befonders thätig ger 
weienen Taiferlihen Hofrate Heinrich Has von Saufen, bie Hafenräte 
ad ließ durch den Hafen alentalb bie Zunftmeifter auffreffen °). 


) Apila pg. 93 0. Beridtet, daß bie nady Mn gelegten faiferlichen Truppen 
zum Regimente de9 Grafen Johan v. Raffau, 89 Nadfolgers des Georg von Regende 
burg gehörten. Vermutlich war Wolfgang dabei. 

9) Chr. Fr. v. Stälin aa D. S. 466. 

) Chr. Fr. dv, Stälina. a. D. ©. 409. 

*) 15. Kg. Sa Majestö füt ouyr In messe en Ia grand’ öglive du dier 
Olme, en Taquelle Yon navolt diete messe il it plus de dix-hulet ans. 
Vandenesse Journal des voyages de Charles-Quint, bei Gadard Gollertion 
11. 374. 

+) Ehr. Fr. v. Stälin IV, 478, 
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Während des Interims fol fih mn unfer Wolf auf ber Burger: 
Rube zu Ulm, wahrfceinlic bei einem ftarfen Teunte, fehr leibenfcaftlich 
ausgefprodien haben. Zn ben Hanbichriftlichen Aufzeihnungen bes Präz 
Taten von Schmid finde ih: „Er war den Schmalfalbifcen gram und 
äußerte, 1549, die Meinung, der Raifer müffe bie Ulmer mit anderem 
Ernft zur Meffe halten und wohl etlichen gar bie Köpfe nehmen.“ Dab 
SHmid aus einer guten Duelle feöpfte, Halte ih für gewiß. Er hat 
aber zu feinen frühere und fpätere Nachrichten über Wolf kurz zur 
fammenfaffenden Notigen nur bemerkt: „aus dem Natsprotofoll, aus Mr: 
kunden md den Akten des Schmalfaldifgen Kriegs“. Etrons ausführ- 
licher it D. A. Scähultes Chronik von Mm 1881, ©. 122: „Am 
Sonntag den 17. November [mas fir 1549 zutrifft] hielt man wieder 
das akrament, aber e& empfing «8 niemand als der Evangelier und 
Epifler. Damals äußerte Roth von Schredenflein, einer alten Uhner 
Familie angehörig, die aber nicht der Reformation beitrat, dem der Raifer 
mit dem Titel Faiferliher Hauptmann in der Stadt zurüdgelafien hatte, 
in ber Zeche auf ber Vurgerflube: man werbe in Ulm fo lange ungehorfam 
fein, bis man etlichen bie Köpfe weguehme.“ 

Da Wolf, als Kaijer Karl am 20. Auguft 1548 durd Württem- 
berg über Speier nach den Niederlanden zog, als Befehlshaber der in 
Ulm verbleibenden Taiferlihen Truppen zurücgelaffen wurde, ift möglich, 
aber nicht erwiefen‘). Sierauf wird e8 fi wohl aud) beziehen, baf 
dem Raifer „wahrfceinfich von feinem Stadthauptmann Roi von 
Schredenftein“ berichtet worden fei, Matheus Befjerer, Mitglied des 
Nats, Habe fein Kind heimlich; im Dorfe Lehr evangeliich taufen Tafien, 
mas Befferers Entjernung aus dem Nate zur Folge gehabt habe?). 

Was id) aus dem Jahre 1550 über Wolfgang in Erfahrung bringen 
Tonnte, madht nicht den Einbrud, als habe er fi mit ausgebehnten amte 
Lihen VBefugniffen geraume Zeit in feiner aterftadt aufgehalten. Cr 
Tann fi aber in vorübergehenber Weife dort eingefunden haben, um fih 
mit bem Magiftrate völlig zu verfländigen. Am $. Janıar 1550 wurde 
im Rate eine Zwiftigkeit erörtert, in welche der Hauptmann Wolf Rot 
und Jos Weidmann wegen einer Hofftatt geraten waren. Weichnann 
fol fig} vor den Baugefehrworenen darüber erklären, ob er die betreffende 
Hofitatt einen Garten bleiben laffen, ober ein Haus barauf jegen wolle’, 





) Daß er ben Titel Stadipauptmanı erhielt, it mir nit wahriceinlic. 

>) D. A. Shultes in ber Gpromif ©. 128 und in den Württ, Biertejehrt: 
heiten 1887, X, 88, unter Berufung auf ein fhares Echreiben, weldes ber Kaifer 
von Brüffel aus am 14. Nov. 1048 an den Rat gerichtet habe, 

®) Ratsprotofoll Sol. 7. 
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Und al3 am 13. Jannar die Pfleger des feiner Sinne nicht ganz mäch- 
tigen Hans Bartholome Rot, des Stummen, bie Herren Jörg 
Vefferer, Ulrih Lay und Zacod Gregk, ven Beihluß fahten, 
wegen eines Zehntens zu Berg in der Rechtfertigung gegen Heren Fugger 
fortzufahren, wurben fie vom Nate bahin untermiefen, die Handlung dem 
Hauptmann Wolf Rot anzuzeigen „wann es werde jn am allermeiften‘ 
treffen“). Wolf war ja ber Bruber bes Stummen unb eventuell, als 
Erbe, beim usgange des nicht näher bezeichneten Progeifes befonders 
beteiligt. 

Am 17. Zuli wurde auf Anbringen der Herren Stabtredner bes 
ichloffen, fie follten von bem Hauptmann Wolf Roth die Gaftiteuer 
von feinem Haufe allhie nogmals und zwar ernftlich fordern unb 
darüber dem Rate berichten*). Hiedurch wird ber fehon oben ermähnte 
Unfand, dab Wolf auf fein Betreiben das Burgerredit nit mehr ber 
jaß, abermals erhärtet. Die Befreiung von der Nacjfteuer eritredte fich 
begreiflicherweife nieht auf folde Objekte, die Wolf als Nusbürger in 
Alm befaß. Hiefür follte er bie üblichen Steuern entrichten. 

Am 9. Zamtar 1551 wurde, auf ein aus Augsburg eingelaufenes 
Schreiben der Frau Welferin und bes Sebaftian Renz im Rate 
entfehieben, dem Hans Vartholome Noth, ftatt des abtretenden 
Jacob Gregt, einen neuen Pfleger zu fegen, und zwar, auf Grund: 
lage eines von ben Genannten eingefenbeten Vorfehlages, den Hauptmann 
Hans Stammler‘). Da fih Wolf im Februar 1562, alfo wenige 
Wochen bevor Um von ben, angeblich zur Wahrung ber deutfchen Reichs: 
umb Religionsfreiheit, mit Frankreich verbfindeten, vom Kaifer abgefallenen 
Fürften belagert wurbe, wahricheinlich wieber al8 Laiferlicher Werbeoffigier, 
in Ehingen befand, ift durch ein munderlihes Schreiben bezeugt, weldes 
er an bie Minfterbaupfleger gerichtet hat. Er verlangte nämlich, es 
jolle ba3 von feinem verftorbenen Stiefbruber Claus Würker in bie 
Parrliche zu unfer Fieben Frauen gefliftete Hungertud; in ben nädten 
Baften Herausgehängt, ober ihm burd den Überbringer des Schreibens 
äugeftellt werden, fonft werbe er an Orten Magen müflen, wo fie beffen 
lieber überhoben wären‘). 

Am 1. März (Zinstag) wurde biefes Schreiben bes Hauptmams 
Wolf Roth an bie Herren Baupfleger im Nate verlejen und barauf bez 

') Ratsprotofolf Fol, 13 v. 

) Ratsprotofoll gel. 17. 

*) Ratsprotofoll Fol. 881. 

* Prälato. Schmid, aus bem Original 1552, aber opne Angabe des 
Tayes, Ofern fiel auf ben 17. Mprit, 
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{loffen: wenn ber Bote Antwort Haben wolle, ihm mündlich zu eröffnen, 
das Humgertuch fei ber Kirche gegeben und es gebühre ihm (Wolf) daher 
teine Forderung. Ein ehrfamer Rat werde feiner Zeit damit nad Gebühr 
und Notdurft verfahren '). 

Unter Hungertuch verftand man ein Kirjenparament, auf welchem 
Äh gemalte, gewirkte oder in Farben geftidte Darftellungen biblifcher 
Scenen, befonders aus ber Paifionsgejchichte, befanden. War in einer 
Kirche ein foldhes vorhanden, jo wurde c6 in ber Faftenzeit*) ausgehängt, 
damit vor bemfelben, wohl aud um Abmwenbung von Hungersnot, ger 
betet werde. 

Verbindet man die vom Nate fügli abgelchnte Requifition mit 
der einige Jahre vorher auf der Bürgerflube Anftoß gebenden fanatifcen 
Außerung, fo fan mohl über Wolfs firdlichpolitiicie Richtung fein 
Zweifel befichen. Cr war, auch abgefehen von feinem Feineswegs feh: 
haften Verufe, zu einem bleibenden Aufenthalt in feiner entjeieden pro- 
teitantifhen Vaterftabt fiherlic nicht mehr veranfagt. 

Uns Haltung während bes Fürftenfrieges war befanntlich eine der 
Stadt zum Ehre gereihende. Am 4. April 1552 Hatte fi Augsburg 
dem Kurfürften Moriz von Sadfen und feinen Verbündeten ergeben und 
am 11. April, aus bem Lager bei Weißenhorn, erlichen bie Fürften an 
jene Neiheftäbte, die fih) ihnen nicht anfhlichen wollten, drohende, Feine 
Frift gewährende Schreiben. Ulm follte fi „bei heutigem Somnenfchein“ 
über feine Gefinmung erklären. Der Magitrat aber, der fic) unter Lei: 
tung des emergifcen BVürgermeiftere Sebaftian Befjerer ermannte, 
war fon umter dem 5. April vom Kaifer zur Treue ermahnt und Hin: 
fichtlich des Neligionspwnftes beruhigt worben. Die Stadt hielt daher 
die vom 12.18. April dauernde Belagerung tapfer aus, erlitt aber in 
ihrem Gebiete in 18 Dörfern burd) Sengen und Brennen großen Schaden. 

Markgraf Albrecht von Eulmbad befegte anı 20. April Geislingen 
und befam auch, durd) Verrat, das über der Stadt gelegene Schloh 
Helfenftein in feine Gewalt, 

Wo fih Wolf während der Belagerung Ums aufhielt, Kann id) 
nicht ermitteln. Dagegen enthält das Ulmer Ratsprotofofl vom 2. Mai 
einen ihn betreffenden Eintrag. Jörg Stegmann, Lorenz 
Beyhel u. a. m., im ganzen 8 Perfonen, Ulmijce Unterthanen in 
Ringingen und Söflingen, Hatten im Fürftenfriege gegen bie Stabt ge: 











') Ratsprotofell fol. 3 v. 

A Klemm, Die I zu Geislingen, wo ©. 47, unter Bezugnahme 
auf da6 von Claus Würter d.j. nach Um geftiftee Hungertud; Gemerft wird, bah fih 
in Singen mod) 5i6 zu 1714 ein foldes erhalten habe. 
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dient. Cie wurden num auf Fürbitte bes Taiferlihen Hauptmanns Wolf 
Roth gegen Urfehbe aus ber Haft entfaffen und fämuren, nie gegen 
den Kaifer und bie Stadt zu dienen. Wäre Wolf damals mit dem 
Ulmer Magiftrate auf gefpanntem Fuße geftanden, jo Hätte er fich fehmer: 
ih, auf eine Verwendung für bie genannten Gefangenen eingelaffen. 
Ganz zu Anfang des Monats Juni 1552 finden wir pn zu Frank: 
furt a. DM. als einen der Hauptfeute, aus deren Fähnlein das Fuhoolt 
befand, über weldhes Herr Konrad von Hanftein mit ansgebehnten 
Vollmasten als oberfter Hauptmann vom Raifer zum Schuße der durch 
den Kurffcften Mori; von Sacıfen, ben Markgrafen Albrecht von Bran: 
benkurg umb deren Gefellen fepwerhebrohten Ctabt ernant war‘). Ein 
Zeil der Truppen lag in Sacfenhaufen. Wolf gehörte aber zu den in 
der Stadt felbft gelagerten Hauptfeuten‘). In einem gleichgeitigen hie: 
tifggen Siede‘), in welhem ein Sandsknecht bie jämtlihen Hauptfeute 
nambaft macht, Heißt es: „Wolf Roth hat inn ber Juben Wall“. 
Dberfter Hauptmann über alle Befagungstruppen, aud) über bie 
beigegebene Neiterei, war wie gefagt Herr Komrab von Hanflein, ber fih 
durch feine fehe verftändigen militärischen Mafregeln und durch rüdfichts: 
volle Behandlung der Vrgerfejaft bleibenden Nacruhın erworben hat. 
Weniger it dies der Fall Hinfictlidh feines Brubers, bes Hauptmann 
Martin v. Hanftein, der als Oberificutenant funktionierte und fi 
mach den Berichten der Franffurter gleichzeitigen Chronifen durd) fein 
berrifches, fhroffes Wefen in fehr unvorteilßafter Weife von Konrad 
unterfchied. Ad) die über unferen Wolf vorhandenen Berichte lauten, 
abgefehen von feiner anerfannten Tapferkeit, nicht gfnfig. Cs liefen 
überhaupt lagen auf Mlagen über ben unorbentlicien und willfürlichen 
Vollzug des From und Wactdienftes ein. Hauptfädlic bie Truppen 
des Martin ©. Hanftein nahmen, wie der Nat berichtet fein wollte, ben 
Wachtbienft bald zu Leicht und bald zu pebantifc. Die Hauptleute und 
Nittmeifter feien oft betrunken, jo daß die nötige Auffiht über die 
Soldatesta fehle. Bejonders Hauptmann Wolf Noth von Ulm 
„iauffe fih täglich voll Weins amd bebrohe dann die Räbtifejen Bücfen- 
meifter*‘). Während man die Pforten viel zu lang in bie Nadit hinein 


') Die über die Belagerung von Arantjurt vorfandenen Quellen und Hilfe 
mittel, in denen Wolf mehrfach erwäßnt wird, find gufammengefeilt it Dr. Jung, 
Quellen zur Franffurter Geiglhte IL, 360 fi. 

>) Jung aa. D. ©. 188. 

>) Cbenbaf. &. 489, nach dem Bei N. v. Eiliencren, Hi Volftlieber ger 
geßenen Abbrude. 

9 Iung a a. D. ©. DR. 
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offen Taffe, jeien bie Wachen übermäßig fireng gegen bie Bürger, welde 
die Lofung nicht wühten, obwohl befohlen fei, daf immer nur ein Bürger 
aus jeder Notte die Sofung wiffen folle. Überft v. Hanftein fügte in 
deffen bie gerügten Nadläffigkeiten im Wachtbienfte auf bie von feiten 
der Ratsherren mangelnde Aufficht über die Vürgerfhaft zurüdzuführen. 

Hanfteins Abmarfh aus Frankfurt erfolgte erit am 17. Septeniber 
1552), doch blieben 3 Fähnlein genannter Hauptleute, unter benen fich 
aber Wolf Roth nicht befand, in der Stadt zurüd. Wolis Anwefenheit 
in derfelben ift Ießtmals zum 24. Nuguft bezeugt. Als fd nämlich a 
biefem Tage eine Deputation bes Rats zu Ronrab v. Hanitein begab, 
bat biefer zum Empfange derfelben beu als Rommanbant ber Reiterei 
unftionierenden Heren Albredht von Nojenberg und bie Hauptleute Roth, 
Bed ımd Walther beigezogen®). 

3% fann unter diefen Umfländen nicht verjchweigen, daß mir Wolfs 
Anvefenheit zu Ulm, am 3.—6. September 1552, damals als Kaijer 
Karl V. dafelbft mit Herzog Chriftoph von Württennberg zufammentam°), 
etwas unmahricheinlid if. 

Übrigens ftand er 1554 auf gutem Fuße mit der Gtabt, denn er 
empfahl am 10. Mai des genannten Jahres feine Frau md feine Sagen 
während ber Kriegsläufe dem Rate zu Ulm‘). 

Die lete über ihn vorhandene Nachricht giebt ein Schreiben, welches 
der Oberft Konrad von Bömelberg®) am 6. Juni 1557 von Ehingen 
aus an Herzog Ehriftoph von Württemberg richtete. Er bittet, feinen 
Hauptmanne Wolf Rothen von Schredenftein zu geftatten, ba er 
im Herzogtume für den Raifer und ben König von Spanien und Enge 
land wiber Frankreich werben bürfe, was ihm aber, laut Antworti—hreiben 
vom 9. Jumi 1557, abgejhlagen wurde‘). 


») Jung a a. 9. &. 64, 

7 Jung a. a. D. ©. 630. 

3) Chr. Fr. v. Stälin, Wirt. Gef. IV. 585. 

*) Wolfgang Roth v. Schredenftein, aiferlicher Hauptmann. Brälat v. Schmid 
ex Orig. Leider enne id diefes Schriftflüd nicht. 

*) Über benfelßen vrgl. Ehr. n. Stälin, Wirt, Gefg. IV. 300. Gr wird 
gewöhnlich der Heine Heh genannt. 

)Rönigl, Stantsarhiv Stuttgart LXIIL 4, unter Bömclberg. Arcade 
Yie Mitteitung ds Herm Oberfllicutenant Baron v. Althaus. 














Hiftorifdjer Derein für das MWürttembergifde Franken, 


Aus Wartbadyer Iurisdikfions-Regeffen. 


. 8. Beii. 


Schon im Jahrgang 1852 (S. M) der Zeitiärift des Hiorifchen 
Vereins für das Wrttembergifeje Franfen if} eine Wachbadjer Dorforb- 
mung vom Jahre 1504 veröffentlicht worden. Boffert Hat biefelbe auch 
in feiner verbienftvollen Darftellung des fräntifhen Gemeinderedjtes be= 
müßt‘). Nun ift aber biefe Dorfordnung 1960 und abermals 1585 er- 
nenert unb ganz bebeutend ermeitert worden. Das Gremplar von 1560 
in nit mehr vorhanden, wohl aber das von 1985, eine gut erhaltene 
Sanbferift, bie fi, im Grunberrl. von Abelsheimfcien Arcpiv zu Abelo+ 
Heim befindet, 

Die Dorforbmung von 1585 if gegenüber der von 1504 burdaus 
nicht mr bure) willfürliche neue, von Herrfehafts wegen gegebene Satungen 
bereichert. CS ift wefentlic Athergebradites, was fie Hinzufügt, weil 
fi) in der Ziifcjengeit ergeben Hatte, Daß man bei ber erften Aufzeichnung 
dies und jenes überjehen hatte. Sie it vereinbart zmifgen bem Deutfcien 
Orden und Georg Siegmund von Adelshein, und es ift im Eingange 
nicht bie Rebe davon, dab ber Gemeinde bei ihrer Errihtung eine Wits 
wirkung gegönnt worden fei. Sie trägt alfo den Charakter einer herr: 
icjaftlien Verorbmung; aber bad) nicht in fo ausgeprägter Form wie 
das fait gleidhgeitige Abelsheimer Stabtreät‘). Lepterer Umfland beruht 
zum Zeil baranf, daß bie einyelnen Artifel der erften Dorforbnung, die 
ja mehr ein Weistum war, fait ausnapnslos wörtlich übernommen find 
Übrigens if} aud) eine Mehrung ber Artikel nicht den Herricaften allein 
vorbehalten, wie im Abelapeimer Stadtrecht, fonbern fie iR ausbrüdtich 





’) Württ, Vierteiobröheite 1886 I 3. 78. 
?) Auszüglich veröffentlicht in meinen „Regeiten ber freiherren won Adrids 
Heim“ (Mannheim 1888) ©. 88. 
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aud) der Gemeinde zugeftanden -— natürlid) unter dem Vorbehalt der 
herrfejaftlichen Genehmigung, wie fon 1504. 

Neben den Dorforbmungen wurde eine ganze Reihe von Quris- 
biftionsrezeffen zwoifchen dem Deutfhorben und been von Adelsheim er: 
titel, bie zum Teil den fpäteren Ausgaben der Dorjorbnung als Grund: 
tage dienten, daneben aber noch jehr vieles enthalten, was in biefen 
feine Verüdfihtigung fand und dod) für bie Beurteilung der Verhältniffe 
nicht ohne Wert ift. Die Nezefe erftreden fi über den Zeitraum vom 
Anfang des 16. Jahrhunderts biß zum Jahre 1617. Sie find jeweils 
von zwei Unterhänblern — Zuriften — aufgefeßt und dan von den 
Vertragfäjliegenden beftätigt. on Wichtigkeit if, daß man faft durde 
weg das alte Herfommen als Grundlage für die Entiheidung der ein- 
zehren Streitpunfte ausdrüdfic) annahm. Wo man aber den überfommenen 
Gebräuhen glaubte Schranken jegen zu mühen (mie z. B, unten bei der 
„Lojung“ erfihtlich), da läßt die gewählte Fajlung der betr. Mrtifel die 
rfprüngliche Natur diefer Gebräuge do Har hervortreten. 

Nicht alles ift aber von allgemeine Zutereffe. Cs fann deshalb 

nicht davon die Nebe fein, bie Nezeffe und die erweiterte Dorfordumg 
ausführlich veröffentlichen zu wollen; um jo weniger, al wandpes fi) in 
den verjhiedenen Schriftitüden wörtli wieberhoft. 
96 beichränfe mich aljo in nachftehendem darauf, dasjenige heraus: 
äugreifen, was eutmeber an fih nicht Icbiglich von Tofafen Intereife it 
(wie z. 8. die Gentverhältnifle) ober aber al mehr oder weniger typife) 
gelten ka. 

Was in den Nezeffen ftark in den Vordergrund tritt, ift natürlich 
das Verhältnis zwii—hen Cent und ogtei. Vekanntlih fund bie Gent 
zu Waochbacd dem Orden zu, die Wogtei aber denen von Abelaheim; 
jedod waren bie Güter des Ordens und feiner fpezielen Hinterfaffen 
von der Vogteigewalt derer von Adelsheim eremt. Daß diefe Sadlage 
zu vielen Kompetenztonflikten führen mußte, it Mar. 

Von vornherein gab es fcon darüber Meinungsverfhiebenheiten, 
daß der Orden von ben Wachbadyern wiederholt die Ablegung eines Centz 
Hulbigungseibes, wie er allenthalben gebräudjlich jei, verlangte. Die von 
Abelsheim aber fürdteten wohl, es möchte aus diejem Eide nad) und 
nad) eine Art poitifchen Hulbigungseides gemacht werden und wider: 
jegten fi, worauf der Orden anerkannte, dab der Genteid allerdings 
zu Wahbad niht bräudlidh fei und es beim alten Herfommen 
gelafjen werben folle. 

Die Belhräntung ber Kompetenz des Gentgerichtes auf bie fog. 
3 ober 4 hohen Rügen (Mord, Diebftahl, Brandlegung, Notzucht; ander- 
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wärts Mord, Diebftahl, Ginbbare Wunden und Verlegung an Ehren) war 
and) da, wofie vertragsmäßig ausgefprogjen war, nie ganz wörtlich zu nehmen, 
wie fepon daraus erhellt, dab die Aufzäfung nur Mord ımd Diebftahl 
überall umfaht, mährenb bezügfid) ber anderen Kategorien feine Überein- 
Minmmung hereicht. I der Prayis lieh der Inhaber der Gent ca fih 
nicht nehmen, über alle wirklich fweren Verbrechen abyuurteifen, und es 
wurbe ipm dabei wohl mir in Ausnahmsfällen etwas in den Weg gele 
So war es auch in Wachbad), wo man von Anfang eine nähere I 
himmung. deflen, was zur Kompetenz der Gent gehören follte, überhaupt 
nit nötig fand, fonbern nur allgemein alle „peinlichen Sachen“ 
derjelben zumies. Mad ber Verkündigung der Garafüna bezog man fich 
auf biefe. Alein nicht immer gewährte fie eine Hanbpabe zu fiderer 
Entfeidumg, ober man verglich fh and) freiwillig, in einem ober dem 
anbern Punfte die Roimpetenz dev Cent auszubeßnen. So murbe das ci 
Fade Stuprum im zweiten Nüdjall vor bie Gent verwiejen. Lielleidt 
Tnnte man aud) darin eine Erweiterung ihrer Kompeteny fehen wollen, 
daß; bie Dorfordnung von 1585 ihr fefechtweg bie Abrteilung des Feldz 
biebflafles zumeift, ohne, wie Art. 167 der Garolina, den fog. Munds 
diebftaßl ausgumehmen. Alein, wenn man auch nicht recht einficht, was 
der Paffus in ber Dorfordmimg fol, wenn bie Abweichung von ber 
Fafung der Halsgerictsordmug nicht mit Abfict Rattfand, kann man 
doch Faum annehmen, Daß Aud) mır einen Augenblid daran gebadht worden 
wäre, beifpielsweife bie Entwendung eines Apfels vom Baune zum cant- 
baren Werbredien zu madien; um fo weniger, als man bie früheren Bee 
Mimmungen über bie Bißungen Ueiner elbfrevel ruhig ftehen lich. 
Vielleicht it die Vermutung gerechtfertigt, daß vor Errichtung der Carolina 
zu Wachbad) alle Feldfrevel ber vogteiligen Gerichtsbarkeit unterlagen, 
und ba man, um deutlich zu machen, dafı bies mın anders fei, ben 
Artitel 467 ausbrüdkic, aber in verunglüdter Fafiung, in der Dorforb: 
mung veprobuzierte. Eine weitere Abfonberlichteit ift bie Grflärung, baf 
der Felbbiebflahl and) Dann vor bie Gent gehöre, wenn er an dem auf dem 
Felde liegenden Zehnten verübt worben fei. Cs fcheint, da ber Branch 
eingeriffen war, dafı der Zehntheer in foldpen Fällen die Sadje mit dem 
Scjuldigen privatim abmadhte. Ich fhliche dies daraus, dab aud) fonft 
wiederholt bie Ringe auftaudjte, da bie Vogteiherrfejaft bei Diebflähfen 
und dergl., bei benen fie jelbit die Befhädigte gewefen, mit den bel: 
thätern „Vertrag gemacht“, d. G. eine Entf@päbigung genommen und bie 
Sadje nit an die Gent gebramt habe. Freilich wurde dies in Feinen 
Falle erwiefen. ange tritt man über bie Behandlung fenerer Verbal: 
infurien, wie Befchuldigung des Diebflahls, der Unzucht, der Gererci 
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uf. w. Sälichli fam man überein, daß biefe Injurien nur dann der 
Zuftänbigfeit der Cent unterliegen follten, wenn ber Beleibiger auf 
feiner Schmägung beftche und den Wahrheitsbeweis für diefelbe antrete. 

Im übrigen ergaben fi bie Kompetenzfonflifte meift aus Zmeifeht 
über den Thatbeitand des einzelnen Falles und intereffieren uns beshalb 
hier nicht weiter. 

Das Wahbaher Schloß war von der Gent infofern eremt, als es 
gun Behufe ber Einfangung eines Übelthäters nicht betreten werben durfte. 
Dod) verfpradhen die von Abelaheim, wenn ein Gentfal im Schloffe vor: 
täme, den Schuldigen auszuliefern. Ebenfo verfpragen fie, Sorge zu 
tragen, daß ihre Hinterfaffen, wenn fie zur Zeuguisablegung ober bergl. 
vor bie Gentbehörbe geladen würben, ber Ladung aud) folgten, aber nur 
unter der Bedingung, baß ihnen, ben Drtsherren, von der Ladung Anzeige 
gemadht und bie Beihaffenheit des Fales als Malefizfahe nacigemiejen 
fei. €3 war nämlid) vorgefonmmen, daß man ihre Untertfanen aud) in 
Hiviffaden nad) Markelsheim ober Neuhaus vorgelaben hatte, ud das 
wollten fie unter feinen Umftänden zugeben. 

Auch das Hätten die von Abelsheim gerne burchgeießt, daß feiner 
ihrer Unterthanen von der Gentbehörbe verhaftet werben folte, che ihnen 
Anzeige gemadht mb Gelegenheit gegeben worden märe, zu prüfen, 
ob ein centbarer Fall wirklid vorliege. Das Fonnte der Orden nicht 
zugeben. So kam man überein, daß die von Abelsheim, bie ja von vors 
Tonnnenden Gentfällen unter ihren Hinterfaffen meift zuerft Kenntnis haben 
mnften, die Schulbigen in ber Regel von jelbft einliefern würden, bafı 
im übrigen der Orden zwar unbebingt beregptigt fei, aud) feinerfeits die 
Verhaftung ohne weiteres vornehmen zu laffen, da er aber von biefem 
Rechte Teinen Gebraug machen werde, folange es fih um einen bloßen 
Verdadt Handle, ober folange die Gentbarfeit des Falles nicht ganz Harz 
geftellt jei. Nur mo bie Flucht des Verdächtigen dringend zu befürchten 
wäre, follte eine Ausnahme gemacht und die Verhaftung fofort bewirkt 
werben. €s ift dies ein Punkt, über den fi), wie andere Aften des 
v. Aelspeimfehen Acahivs ausweifen, die meiften Händel ergaben, da bie 
Gentbehörbe ftets behauptete, daß Fluchtverbadit vorliege, wenn fie in 
einen unklaren Falle eine Verhaftung vornehmen wollte, während von 
der andern Ceite die Begründung biefes Verbachtes ebenfo regelmäßig 
beftritten wurde, 

Zur Unterftügung des Gentgrafen bei Verhaftungen und ders 
gleien waren, wie allentpalben, fäntliche Centuntertganen verpflichtet. 
Aber man fand «6 zwedmäßig, um nicht immer alle Leute in Bez 
wegung fegen zu müffen, eine befehräntte Anzahl von „Nadpeilern“ 
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zu emmenmen, wozu wohl alle Unterthanen wecielämeiie Kerangezogen 
murden. Cs hatten Hiemad, wo bies genügte, nur bie Nadeiler ihre 
Hilfe zu gewähren. So oft bie Nadeiler gebraudt wurden, durfte ber 
Ceutgraf einen Gulben für Zehrung für biejelben verredinen. 

Wenn cin Übelthäter entwich, mußte befanntlid) nad) Art. 206 der 
Carolina fein Beig unter obrigteitlicie Aufficht genommen werben, bamit 
denn Entflohenen nichts davon zugeführt werben Lönnte. ES feint nun, 
da diefe „Inventur und Annotierung“, wo es fi um u. Abelsheimfcie 
Hinterfoffen handelte, vor Einführung der Carolina ber Bogteiherrfeaft 
überlafen worden war, benm man fand e& nadmals notwendig, ats 
drüdfich vertragsmäßig feitgufehen, dafı biefes Gefhäft der Gentbehörbe 
zuftehen folle, was doc) nad) der Carolina felbftoerftänblid) fchien. 

Über das Verfahren des Gentgerihts if nicht viel zu berichten, 
da die vor Einführung der Halsgerichtsorbnung errichteten Verträge 
nichts barüber enthalten, fpäter aber biefe bie Nictf—hmr Gildete. Bon 
einigem Intereffe mag aber vielleiht ein furzer Auszug aus der Tar- 
ordnung jein, die 1602 errihtet wurbe. 

Der Centgraf follte von jeber wegen einer Übelthat eingesogenen 
Verfon eine Gebühr von 2 fl., außerdem aber Feine Vefoldung erhalten, 
Sodann follten jebem, ber zur Eraminierung einer beflagten Perjon vor: 
gelaben murbe, für jebe Mahlgeit 20 fr. vergütet werben, bem Thormart auf 
Neuhaus 3 Er. von jedem Gefangenen pro Tag und Nacht, einem eima 
notwenbigen befonberen Wächter pro Tag und Naht aber 16 Mr. für 
Sohn und Zehrung. 

Die Koft eines Gefangenen beflund, folange bie Tortur nicht ber 
ihloffen war, nur aus Waffer und Brot, war aber auf Anwendung ber 
veinlicpen Frage erfannt, jo murbe mittags wie abends Suppe, Fleifd, 
Gemüfe md Brot nebft einer Haben Ma Wein gereiät und dafür 
12 fr. pro Tag verreshnet. 

Solte das Centgeriöt gehalten werben, fo erhielten zunächft bie 
2 Gentbüttel zu Mergenteim und Martelshein je 2/: Gulden für das 
Ausrufen; jobann 6 Perjonen, bie ihnen beim Ausrufen und beim Auf: 
iölagen ber Schranfen behilflich waren, je 15 fr. Dei Hegung des 
Geriggts felbft waren für 16 Perfonen je 40 fr. für Velöfigung aus: 
geworfen; nämlid) für ben Gentgrafen, 14 Gentfäjöffen und den Schreiber, 
welch legterer auferdem nod 1 fl. Sohn von jedem Gerichtstage erhielt. 
Zwei „Brofuratoren* ber Mläger md Antworter erhielten je 2 fl. und 
ihre 2 Veiftände je 20 Fr. Bei Erehutionen erhielt der Priefter 46 fr., 
ferner erhielten 2 Vorreiter bes Gentgrafen, 4 Trabanten, 2 Trommler 
und ein Pfeifer bei diefen Gelegenheiten je 20 Ir. Für den Nadjrichter 
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war ein beftinumter Betrag nicht ausgeworfen, jondern auf feine Beftellung 
Bezug genommen, die jeweils bie betr. Säge enthielt. 

Wiederholt wurde geklagt, dab die Gentfofteneeinungen erft mad) 
längerer Zeit geftelt worden fein ııb dab dam alerhand Ungehöriges 
mit hineingefommen fei. Cs erging deshalb bie Anordnung, dafı fie hin: 
fort pünftfic aufzuftelen und an die Orbensfanzlei einzufiefern feien, wo 
die Ausfchlagung der often auf die Gentunterthanen tattfinden folle. 
Der Einzug der ansgefehlagenen Beträge Ing aber mieherum dem Cent: 
grafen ob, der hiezw, wenn nötig, in jedem Gentfleden einen Sammler 
aufftellen durfte, bem man ben üblichen Taglopn gab. 

Zune Kompetenz des vogteilicen Gerichts gehörte alles, was nicht 
vor das Gentgericht gehörte; alfo bie niebere Strafgerichtsbarfeit, Towie 
alle Zivilfagden. Die Heinen Gemeindehußen allerdings beihäftigten das 
Gericht mr im Berufungsfale, Wie fhon erwähnt, waren die Güter 
des Ordens und feiner fpeziellen Hinterfaffen von der v. Adelsheimf—en 
Vogteigewalt eremt. Aber es Hatte urfprünglich dem Orden nicht zuger 
fanden, über Vorfommniffe, die auf feinen Wahbader Befigungen Tich 
zutrugen, zu Wahbnd Gericht zu halten, jondern es waren folge Fälle 
auf den Gerichtstagen des Ordens zu Stuppad) und Sillftabt verhandelt 
worden. Seit ber Dorforduung von 1585 wurde nun dem Drben das 
Necht eingeräumt, über Fälle, die zu feiner Kompetenz gehörten, auch zu 
Wagbad) Gericht zu halten. Auch in einem andern Punkte madte man 
fih) Konzeffionen. Die Übung, Eingeimifdje nicht in Unterugungspaft 
zu nehmen‘), beftund aud) in Wachbadh von jeher. Aber wenn Orbense 
unterthanen auf Mbelspeimifchen Gütern oder der Dorfftrafe oder fonftigen 
öffentlichen Plägen frevelnd betreten wurden, behandelte man fie als 
Freinde und fperrte fie ein; und ebenfo ging c6 den v. Abelsheinfgen 
Unterthanen, wenn fie auf Orbensgütern frevelten. Hierüber vertrug man 
fd) mun, daß die beiberfeitigen Unterthanen fortan in folden Fällen 
„ungefangen“ bleiben follten, für eigentlich Ortsfrembe bagegen bie Unter» 
fuchımgshaft aud) fortan ftatthabe. 

Ju Zivilfahen kam es öfters vor, daf Wachbadher Ordensinters 
thanen, die von Abelsheimifchen beim Adelsheimif—hen Gericht verklagt 
wurden, dort nicht Rede ftehen wollten, jondern behaupteten, fie könnten 
nur bei des Ordens Gericht zu Markelspeim belangt werben. Der Orden 
gewährte ihnen aber hierbei feinen Nüdhalt, fondern erfannte die Zu: 
ftänbigfeit des von Abelsheimfghen Gerichte an. 

Zebe Herrigait Hatte einen Schultpeihen, und zwar hatte ber Orden 
den feinen aud) fhon, ehe er berechtigt war, Gerictstage im Dorfe zu 
" D. &. 278, nady der &.D. von Sende. 
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Halten. Die fogen. Zwölfer wurden zu gleichen Teilen aus beider Herr- 
fhaften Untertanen gewählt. Das Gericht übte jeweils der betreffende 
EXultkeiß mit den aus ben Hinterfaffen feinee Herrfgaft gewählten 
Broölfern, gemiffermaßen als Schöffen. Die Herrfgaften felbt mifhten 
Äh nicht in das Geriät, folange nit an fie appelliert wurde, 

Zu den Gerichtötagen, wie zu allen Verfammlungen, bie nur bie 
Hinterfaffen einer Herrfcjaft betrafen, wurden bie Pfliptigen burd) münd» 
kiche Verkündigung entboten. 

Die Schutheigen Runden aber nicht mur dem Gericht vor, fonbern 
fie feiteten auch die Gemeindevrfammlung. Die zwei Vürgermeifter (je 
einer aus ben beiberfeitigen Unterthanen) waren hierin nur ihre Stell: 
vertreter. War aber auch feiner der Vürgermeifter zur Stelle, fo folten 
bie Smölfer (wohl nad) der Reihenfolge ihres Alters) berechtigt fein, bie 
Verfammlung zu leiten. 

Bezüglich des Gefhäftsfreifes der Gemeindeverfamntkung enthalten 
meine Quellen nidts, was von ber Darftelung in Voflerts mehrermähn: 
tem Auffage abweicht. Bernerfensmert ift dagegen, ba die Dorforbnung 
von 1585 von zwei verfciebenen Glodenzeihen fpricit, durd) welde bie 
Gemeinde zufammenberufen wurde, je nahben die Gemeindsmänner mit 
ober ohne Waffe erfheinen follten. ZI Jahre 1504 war das Mit: 
bringen der Wafle noch Regel gemefen; nad dem Yauernfriege aber 
war der Befig von Waffen überhaupt verboten worben. um Hatte man 
wenigftens für gemile Fälle das Führen ber Wehr wieder eingeführt, 
und 8 ift fogar erfichtli, daß jedem Gemeindsmann bei feinem Eine 
tritt in das Bürgerrecht vorgefeprieben wurde, welde Waffe er zu 
tragen habe. 

Die Spaltung der Orteinfaffen in zweierlei Unterthanen bradite 
es mit fi), daß in ber Gemeinbeverfammlung eine fachliche und unbe: 
fangene Prüfung ber Beratungsgegenftänbe färer zu erreichen war, ba 
meift bie beiben Parteien fon von vornherein fi ihre Meinungen 
gebilbet Hatten, bie. einander Fahroff gegenüberftunden. Dan beftimmte 
deahalb, bak bein Läuten zur Gemeinbeverfammlung ein jeber fid) unmittel: 
bar und ungefäumt an Ort und Stelle zu begeben Habe unb den Unter: 
thanen ber einen ober andern Herrfhaft Arenge verboten fein folle, eine 
Vorberatung unter fid) zu Halten. Um bem Dihftande nod) wirfamer vor: 
zubeugen, wurde aud) der Schultheiß oder Bürgermeifter mit Strafe ber 
brot, der irgend einem Unterthanen von ben zur Verhandlung ftependen 
Gegenftänden überhaupt vorher Kenntnis geben würbe. 

Auch die freie Meinungsäußerung einzelner in ber Gemeinbevers 
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bedroht und mußte burdh befondere Artifel ausbrüdlich gefhügt werden. 
Dagegen fehlt aud in Wachbag nicht das von Voffert aus mehreren 
Dorforbnungen citierte Verbot, über Gegenflänbe zu reben, bie wicht zur 
Sade gehören. Ebenfo find bie üblichen Verbote gegen das „Lügen: 
firafen“ ausgefproden, gegen das Fortlaufen von ber Verfammlung u. |. 1. 
I übergehe diefe zienulich zahlreichen Punkte, da fie uns nichts Neues 
bieten. Trop allen Geboten und Verboten fÄjeint «3 ab und zu wieder 
zu fÄweren Tpätlihteiten bei den Gemeindeverfammlungen gefommen 
Au fein. Wiederholt findet fidh in den Nezefen der Paffus, man wolle 
bei Fünftigen Irrungen nicht gleich zu Gewaltthaten fehreiten, und bie 
Säjultpeifien wurden mit 10 fl. Strafe bebroht, wem fie nicht alles in 
ihren Kräften epende tun würden, um Händen vorzubeugen. 

Ein Nathaus hatte man nod) nicht, bod follte die Gemeinde be 
firebt fein, gewiffe Einkünfte zum Bau eines folden aufzufparen. In: 
zwiicen wurden gemeinfame Gefhäfte, bie nicht im Freien abzumacen 
waren, wechjelsweife im Haufe des v. Mbelspeinif—en und dem be& 
Deutfgiorbenfhen Schutgeihen vorgenommen. So die Abhör ber von 
den Bürgermeiften geftellten Gemeinbere—hnungen. 

Das Anıt ber Bürgermeifter wie bie übrigen eigentlichen Gemeinde: 
änter (Holgmeifter, Feuerfgauer, Unterfäufer, Schäger, Schröter) wurden 
nad allgemeinen Brauche jäprlich meu befegt. Eine Ausnahme machten?) 
die fünf Schieber, deren Amtsdauer unbegrent war und die ihre Zahl 
beim Abgang eines Mitgliedes felbft ergängten, wobei fie mır baran 
gebunden waren, baß von ihnen fiets brei von Abelsheimfche und zmei 
Drdensunterthanen fein mußten. 

Die Grundlagen des Gemeinbebürgerrehts, die Verhältniffe der 
Hausgenoffen und der Dienftboten waren die gleichen wie andermärts. 
Bon Iutereffe ift nur ein Streit, der fid) erhob wegen des Eintritiagelbes, 
das zuc Vürgeraufnahme zugelafiene Fremde entrichten mußten. Daß 
diefes Einzugsgeld Hälftig der Gemeinde zuftehen follte, war allerfeits 
anerkannt, Die anbere Hälfte aber verlangten bie von Adelsheim allein, 
was der Drden ihnen beftritt. Ihr Anfpruc) gründete fih darauf, baf 
bie herrigaftliche Hälfte des Einzugsgeldes eine öffentlich-retliche Abgabe 
fei, bie der Vogteiherrfhaft als folder gebführe. Daß bie Eremtion 
der Ordensgüter bem Orden ein Nedht gemähre, zu behaupten, aud) er 
befige Logteirchte zu Wahbah, wollten fie nicht: anerfennen. Man 
glaubte wohl um die Streitfrage Herumzufonmmen, indem man fid) dahin 
einigte, daß der Orden zwar nicht einen beflimmten Anteil an allen Einzugs: 
geldern erhalten folfte, bafı ihm aber bie Einzugegelder von Perfonen, 
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die fi auf feinen (bey. ihm zinspflichtigen) Gütern nieberliefen, ganz 
erhalten folle. In diefem Abkommen, das 1581 errigtet wurde, fheint 
das Einzugsgeld nicht als eine öffentfich:redptliche, fondern al8 eine privat» 
tehtliche Abgabe aufgefaht zu fein. Gleihmohl faeint es dem Wunfhe 
des Ordens, feine Redhte fiber feine eigenen und die ifm zinspflictigen 
Güter al3 eigentliche Vogteigemalt aufgefaßt zu fehen, Vorfepub geeiftet 
zu Haben, dem wie wir fchon gefehen haben, murbe ihm fpäter daS Recht 
eingeräumt, zu Wachbadh Gerit zu Kalten. 

Ein Gegenftand, dem fümtliche Rezefe Aufmerkfamkeit widmen 
mußten, war ber Schuß des Gemeinbeguts, und zwar nad) verfchiebenen 
Nihtungen. Am Häufigften Fam es vor, daf einzelne Dorfgenoffen Stüde 
vom gemeinen Weibeland urbar machten, oßne jemanden zu befragen unb 
foldjes Hinfort als ihr Cigentum behandelten. Wiederholt ließ man 
Gnade für Recht ergehen und erflärte, baf das, was fCon gefdjehen fei, 
nit weiter unterfuht werben und 8 bei dem jehigen Buflande 
fein Bewenden Haben folle. Für die Zukunft nahm man fid aber jes 
weils vor, unverbrüdhfih daran fenzufalten, daß nur mit Bemilligung 
beider Herrfaften Gemeindegut als Privateigentum erflärt werben 
fönne und baß berjenige, der trogbem eigenmächtig Stüde bes gemeinen 
Beibelandes urbar maden würde, nicht mr das Land, fondern aud) die 
darauf erzielten Früdte Gerausgeben folle. Lu ihrem eigenen Nugen 
foften aber die Herrfgaften auch nicht über das Gemeindeland verfügen; 
mamentlid) foten fie es nicht willfürlid mit Zinfen und Güften belaften 
ober verpfänden. 

In einem Fal Handelte es fih aud) um ein Fifhereircht als ehe: 
maliges wirlfiches oder angebliches Gemeindeeigentum. Diejer Fall ber 
traf übrigens nicht bie Gemeinde Wachbach, fondern die benadhbarte Gemeinde 
Hachtel, welche fich befapwert Hatte, das gebachte Recht pabeihreinft zugeflanben 
und fei ihr von denen von Abelsfeim genommen worben. Der Beweis 
hiefür fonnte aber nicht erbradt werben und fo hatte es bei der Der 
Hauptung der Herefhaft, das Recht feit unvorbenflichen Zeiten inne: 
gehabt zu Haben, fein Bewenden. Die Wahbader Fiiherei mar zmweifele 
Tofes Eigentum der Herrfcaft. Auch Jagdrehte befaß die Gemeinde 
nicht, fonbern € fund die Jagb auf Hodmild dem Orben, bie Nieder: 
jagb denen von Abelsheim zu. Viele Jahre wurde darüber geftritten, 
06 die Nehjagd zu erfterer ober zu Ießterer zu reinen fe. Schlichlid 
wurde fie vom Orden denen von Abelsheim eingeräumt. Wicderholt ift 
in den Regeffen betont, baf das Jagen „zu rechter gewöhnlicher Zeit“ und 
beiberfeits Untertanen an ihren Feldern, Gärten und Weinbergen un 
Fhädtich” zu gefehehen habe. 
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Haben wir bis jegt mehr bie gegenfeitigen Verhältniffe ber Obrige 
feiten unb ber Gemeinde an fi) betrachtet, fo bleibt uns nun mod, bie 
Betrachtung ihres Verhaltens gegenüber ihren verfciebenen einzelnen 
Aufgaben. 

Über bie Kiren: ud Schulverhältniffe Tann Kurz meggegangen 
werden, da id, namentlich in Tepterer Beziehung, weit ausführliceres 
Material, ala c& bie vorliegenden Nezeffe bieten, |hon anbermwärts publis 
ziert Habe‘). Hieher gehörig if aber eine Befgubigung, bie der Orden 
1535 gegen Stephan von Adelsheim ausfprad), er habe, feine Romper 
teng hierin überjreitend, eine Anzahl von Wachbadher Einwohnern 
gefangengefeht ımd ihre Güter eingejogen, weil fie fih den Wieder: 
täufern angefhloffen Hätten. War elmas an ber Sache, fo waren jeden: 
falls die betreffenden Mafregeln fofort wieder rügängig gemacht worden, 
denn ber Streit brehte fi, ald e3 zur Auseinanderfegung Fam, nur nod) 
um einen einzigen Fal, in weldem Stepfan von Abelsheim erklärte, 
die Güter des betreffenden Birgers nicht Tonfisziert, fondern Fraft Lolungs- 
tchhtes gegen Erftattung bes Kaufwertes an fid) gezogen zu Haben, da 
der Befiger ohnehin im Begriffe gewefen fei, zu verkaufen nd wegzu: 
ziehen. Damit und mit der ErMläcung Stephans von Abelshein, daß er 
zu dem ihm vorgeworfenen Vorgehen gegen bie Wiebertäufer nicht bered« 
tigt gewefen fein würde, begnügte fi) dann ber Drben. Im Bufanumen: 
Hang mit der Kirehenpoligei mag auch nod) ber Herenverfolgung gedadit 
werben, von ber man auf ben erften Bid glauben möchte, daß fie zu 
Wahbadh ganz an ber Tagesordnung gewefen fei, da fie nit nur in 
unfern Rezeffen, fondern au) in andern Wachbader Akten eine große 
Nole fpielt. Bei näherer Vetrahtung findet man indefien, daß alle 
Deyüglichen Auseinanderfegungen, miewohl fie ih auf eine längere 
Neife von Jahren erfireden, ihren Urfprung in einem einzigen Fall 
Hatten. E38 war da das Weib eines Wachbader Bürgers megen 
angebli—her Hererei vom Orden gefänglid eingezogen gemefen und 
eines Morgens in einer Gefängniszelle tot gefunden mworben. Bon 
feiten des Gentgerichts wurde nun behauptet, bie Derftorbene fei 
„vom Teufel Aranguliert worden“, ihrer Ehuld aber fei fie fiber: 
wiefen gewefen und ihr Mann babe bie Noften bes Verfahrens, 
fomie ihre Verpflegung im Gefänguiffe zu fragen. Der Mann weigerte 
ich, indem er daran feithielt, es fei gar nichts erwiefen, mohl aber Habe 
er ein Net fih zu bejhweren, daß fein Weib infolge der Behanbhng 
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im Gefängniffe geftorben fei. Die Herrigaft von Abelepeim ergriff feine 
Partei; dod) fcheint e3, bafı er fliehlid) zahlen mußte. Wenigtens ift 
ein Gutachten eines ZJuriften vorhanden, das benen von Adelsheim ab- 
rät, ben Streit weiter zu verfolgen. Mit dem Verihwinden des ons 
freten Falles aus den Aften begannen aber bie prinzipiellen Auseinander- 
fegungen erft reiit; namentlich; über bie Frage, ob der Orden beregtigt 
fein folle, daS Vermögen hingerichteter Heren einzuziehen und zu wohl: 
tHätigen Ziweden zu verwenden. Schlieflic) fam man überein, bafı ben 
Orden das Recht zu foldem Verfahren nicht opne weiteres zuflehen fole, 
fonbern daß er da, wo beffen Anmenbung fi empfehle — etwa wo bie 
Verforgung unfehuldiger Hinterbliebenen nicht in Frage komme — fid 
mit benen von Melsheim über ben Fall ins Benehmen zu jegen Habe. 
Würde eine gütlihe Einigung alabann nicht erzielt, fo follte die Ent 
fheibung des Neihefanunergerichts angerufen werben. 

Aus dem Gebiete der Sittenpoligei im engeren Sinne enthalten bie 
Nezeffe nicht viel, Einmal wurde der Herrfhaft von Abelspeim bas 
ausfcließlihe Redt zugefprogen, bie Erlaubnis zu öffentlichen Tänzen 
zu geben ober zu werfagen, und e3 murbe zugleich feitgefeht, daß im 
Winter nad) act, im Sommer aber nad neum Ahr fi Feiner „mit 
Spielleuten ober ander unziemlihem Gefhrei" auf der Gaffe betreten 
Tafjen fole. — Unzudht im erfen und zweiten Falle follte von denen von 
Abelsheim mit Gefängnis ober Gelb, nit aber mit „Veden austlopfen“ 
beftraft werben. m dritten Falle wurde das Vergehen, mie j—hon er: 
mähnt, centbar; ebenfo wie aud) ber Ehebrug centbar war. 

Über bie Sorge für Gejunbheit und Reinlichteit findet fh nichts, 
was über bie aus ber Dorforbnung von 1504 bereit bekannten, teils 
firafen teils gemerbepofigeiihen Beftimmungen hinausgeht oder von ben: 
felben abweicht. 

Bielfoh fpielt dagegen natirlid die Sorge für Sicherheit der 
Perfon und bes Befiges eine Nolle. In erflerer Beziehung mar «3 
namentlich das Cinfhreiten gegen Raufhändel, das zu Wacjbad) Schwierige 
feiten machte. Wie allentpalben, war bei folgen Händen jeder Unter: 
than verpflichtet, zur Herfellung bes Friedens thätige Hilfe zu Teiften. 
Aud anderwärts war e3 nicht immer leicht, biefer Vorfchrift den nötigen 
Naubrud zu verfhaffen, da der Durdfehnittebirger lieber feiner Wege 
ging ımd auf das Friebenfliften verzichtete, aus Furt, felbft in den 
Streit vermidelt zu werden. Zu Wahbad) aber fam nod) die Scheu 
hinzu, bie jeder Unterthan ber einen Herrihaft davor Hatte, in irgend 
einer Weife vor ber anderen Herrf—aft Gericht gezogen zu werben. 
Mohte es auf einen Orbensgeumbftüd Mord und Totjhlag geben, fo 
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wor doch fein abelaheimfher Unterthan zu bewegen, beizufpringen, ba er 
fürdjtete, in den Verbadht der Mitfhuld zu Fommen und vor dem Gerihte 
bes Ordens eine ungerehhte Behandlung zu erfahren. Cbenfo wagten es 
bie Orbensunterifanen nit, einzugreifen, wenn es auf v. Abelsheimfgen 
Gütern, oder auf den Gaffen oder in Tporhaus und Schenkftatt Händel 
gab, deren Aburteifung, wenn fie innerhalb der vogteili—en Zuftänbigteit 
blieben, denen von Adelsheim zufam. Es mußte alfo den Dorfinfaflen 
auf das bringenbfte geboten werben, vorfommenben Falles ohne Unter: 
{&ieb der zuftänbigen Herrfaft einzuichreiten, den Frieden herzuftellen 
und die Mbelthäter, wenn fie ehma Fremde wären, bingfeft zu madpen. 

Der MWägterbienft im Dorfe, der an andern Orten meift nur au 
Sonn: und Feiertagen ftattfand, war in Wahbad aud für die Werk: 
tage und zwar für Tag und Nacht angeordnet. Wie anbermärts, Hatten 
die Einwohner, „mit Spießen und fonft wohl berehrt“, in biefem Dienfte 
abzuwegfeln. Etelvertretung war zuläffig, bod) durften Jungen unter 
18 Zaren zu folder nicht verwendet werben. 

Der Thorfhluß folte bes Abends eine Stunde nad) dem Ave 
Maria flattfinden. Kam ber Wächter fpäter bes Weges und fand bas 
Thor nod) offen, jo durfte er den Thorwart um cin Viertel vertrinfen, 
md außer der Bezahlung biefes Viertel follte ber Thorwart nod) 
2 Phund Buße an die Gemeinde entrichten. 

Gegen die Aufnahme von Veltlern ud Sandftreihern richtete man 
fi in Wahhad nod; entj&hiedener als in den meiften andern Orten’). 
€s durften folge Leute ohne Erlaubnis des Schultheißen oder eines 
Bürgermeifters fiberhaupt nit beherbergt werben, und wurbe biefe Er: 
Taubwis erteilt, fo durfte fie fi mur auf eine Nacht erftreden. 

Wer wegen eines Diebftahls Hausfuhungen begehrte, folte bie 
Beroilligung der beiden Vürgermeifter und der ganzen Gemeinde biezu 
einholen. Das mar neue Qereinbarung zmifen ben Herrigaften. 
Lediglich Beftätigung alten Herfommens mar dagegen bie Borfärift, 
daß bie Perfonen, bie mit Ausführung der Hausfuchung betraut wur: 
den, zu gleicher Zahl aus ben beiderfeitigen Unterthanen gewählt werben 
jollten. 

Im Zufammenhang mit dem Schuge des Befige® mag ad ber 
Drbnung des Vormunbfpaftswefens gedacht werben. Bormünder follten 
den Waifen, auch Witwen oder fonftigen betagten Weibs- und Manns: 
perfonen auf deren Antrag, ober aud, mo e8 not thäte, von Amts wegen 
gefegt werben. Die nächften Verwandten einer Perfon, die aus irgend 
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einem Grunde eines Vormunbes bebürftig war, waren fFuldig, bem 
Scpultheißen oder der betr. Herrcaft Anzeige zu maden. Bei Auswahl 
der Vormünder follte neben dem Erforbernis der Unbefhoftenheit aud) 
darauf geachtet werben, daß, wo irgend möglich, eine der gewählten 
Perfonen aus dev nähften Verwandtihaft des zu Bevormundenden wäre. 
Jeder Vormünder follte ein Inventar über den Vefig feines Pfleger 
befopfenen aufflellen, ab zwar nicht nur über Legende und fahrende Güter, 
fondern aud, über Brieffgaften, Negifter, Sculdbücder u. |. m. Liegen: 
faften aus dem Beg ihrer Mündel follten bie Vormnder nur banıı 
verfaufen dürfen, wenn bie betr. Herricaft von dem Vorhaben Kenntnis 
genommen und e3 nülid) gefunden hätte. Ehenfo follte bejondere herr: 
KSaftlihe Genepmigung erforberlid) fein, wen ein Wormünder aus dem 
verwalteten Vermögen irgend welches Liegende oder fahrende Gut felbft 
zu Faufen begehrte. Etwa um Mitfaften jedes Jahres, an einen ber 
Herrigaft paflenden Tage, follten bie Vormünder vor bem Schultheißen 
und Gericht, ober vor erfterem allein, über ihre Einnahmen und Auss 
gaben Rechnung ablegen. Dom Scultheißen empfingen fie auf, wo es 
nötig wurbe, nähere Belehrung über ihre Pflichten. Daß fie auf Ichtere 
vereibigt waren, ift felbftverftänblid). 

Einen wefentlien Teil der Ordnung des VBefiges bildeten Vorz 
Ächriften über den Wechfel des Eigentums an Liegenfchaften. Zum Teil 
hingen biefelben natürfid mit der Ordnung des Vürgerrehts und. mit 
NRüdfigten auf das Unterthanenverhältnis zufammen; fo bie aud) ander: 
märts übliche Erfömerung des Berfaufes von Liegenihaften an Fremde. 
Ja man barf fagen, daß die Feftfegungen der Neeffe fait ausiclichlid) 
von biefen Rüdfichten ausgingen. Allein fie Laien doch erfemen, wie der 
Liegenfpaftsverkepr nit nur im öffentlichen Intereffe, fondern aud im 
wirktiden ober vermeintfijen Intereffe der einzelnen einer Menge von 
Beihränkungen unterlag, die auf alteın Herkonmen berubten, aber feines: 
wegs eima im Abflerben begriffen waren, fonbern mod) eine jo flarke 
Tendenz zur Weiterbildung aufwiefen, dab man ihnen von obrigkeitliher 
Seite eher entgegentreten, al3 fie fördern mußte. 

Namentlich ift es das fog. Lofungs: oder Netraftionsredht, auf das 
unfere Regeffe mehr Licht werfen, als irgend eine andere mir befannte 
Duelle für das fränfifhe Gemeinderedt. 

€3 Scheint, daß fo ziemlich alle Arten des Lojungsrehtes in Wad- 
bad) im Gebraud) waren. Das Marklojungsreht (retractus ex jure 
incolatus) wurbe wohl al3 bie wichtigfte Urt angefehen und wurde des: 
Halb au in bie Dorforduung (1560 und 1585) aufgenommen. &3 war 
äwar bei Strafe des britten Piennigs vom Kaufpreis überhaupt verboten, 
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Liegenfhaften an Frembe zu verfaufen. Aber wenn e8 doch vorfam, fo 
follte das Lofungsreht ad) dann nad) ben Wacbadhern bleiben, wenn 
die gedachte Strafe rihtig bezahlt war. Da es fonft Gebraud) war, daß 
derjenige, der das Lofungsret in Anfpruch nah, nicht allein ben Kaufe 
preis, fondern aud alle auf bemfelben Haftenden Koflen u. f. m. über: 
nehmen mußte, möchte man vieleicht fliehen, daß ec in bem vorliegenden 
Falle au die wegen bes Verkaufs an einen Fremden ber Gemeinde ber 
zahlte Strafabgaben Habe vergüten müffen. Der Wortlaut ber betr. 
Stellen läßt aber Teinen Zweifel, daß bies nicht bır Fal war, fondern 
daß der Verkäufer bie Strafe auf fid) behielt, obwohl mun gar fein 
Fremder in Befig bes Gutes gelangte. CS fehlt nicht an Anzeichen, 
daß da, wo fein Dorfgenoffe von bem Marklofungsredit Gebraud) machte, 
{ehr oft eine ber Herrfaften dies that. Das jührte dann Häufig zu 
Mibheligkeiten wegen ber auf dem betr. Gute Haftenden Abgaben und 
äfnlichen Saften, teils weil bie eine Herrihaft der anbern nicht gerne 
mit irgend einem Gute zinspflichtig fein mochte, teils aud weil bie 
Unterthanen fid) bejmerten, daß die öffentliherechtlichen Laften durd) bie 
Verminderung ber Bauerngüter und Vermehrung ber (erimierten) Hertz 
f&aftsgüter immer drüdender für ben einzelnen würben. So fam man 
{öfieplie) überein, daß jebes Gut, das in herrigjaftli—hen Befig überging, 
alle feitger getragenen Zaften aud) fortan unverändert tragen folle. 

Was mm die Lofung beim Verkauf innerhalb der Gemeinde an: 
befangt, fo flanb in erfter inie bas fog. Geipilbereht (retractus ex 
jüre congrui), Eraft beffen auf Ziegenfaften, bie Teile eines ehemals 
zufanmengehörigen Gutes waren, berjenige zunäcft die Lofung hatte, 
dem bie anderen Teile zugehörten. War das ehemalige Gut in mehr 
als zwei Teile zerfalen unb 3 Lam fomit mehr als ein Lofungs: 
bereghtigter in Betraht, fo Hatte derjenige den Vorzug, beffen Gutsteil 
der größte war. Ausdrüdlih wurde das Voranftelen biefer Art Lofung 
durch die Rüdficht auf das Herrfgaftlie Sntereffe motiviert, infofern als 
«s der betreffenden Herrfhaft natürlid) angenehmer fein mußte, die Ab: 
gaben, bie einft das ungeteilte Gut getragen hatte, wieder aus einer 
Hand zu empfangen, flatt wie feither von ben verfciedenen Teilbefigern. 
Eine Frage mag indes bier aufgemorfen werben. KHühnerzinfe 5. ®. 
pflegten bei der Teilung eines Gutes nicht geteilt oder von ben Teil: 
befigern fortan famtverbinblic aufgebradht zu werben, fonbern es hatte 
jeder Teilbefiger Binfort fo viel Hühner (oder dergl.) zu liefern, wie 
vorher das ganze Gut, Wurde alfo ein Gut in zwei Hälften geteilt, fo 
erhielt bie Herrfchaft ben doppelten Hühnerzins. Wie wurde e3 nun bei 
der Wiedervereinigung des Gutes gehalten? Wurde die Abgabe wieder 
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auf die urfprüugliche Hühnerzapl rebuziert? Ich habe das bis jegt nod) 
nicht zu ermitteln vermodt. 

Ausgebehnter Gebraud; wurbe von bem Erblofungsreht (retractus 
ex jure gentilitatis) gemacht. Sollte dies Nedt aud; eigentlich nur da 
Matthaben, wo das betreffende Gut einft Befig eines gemeinfamen Vore 
fahren des Berläufers unb des Zofungsluftigen gewefen mar, fo erweiterte 
€8 fi doc) in der Prazis dahin, daß Verwandte au dan Lofungs: 
anfprühe erhoben und burchfegten, wenn biefe Bedingung nicht zutraf. 
&s dürfte dies ber Hauptfäglicfte der in ben Rezeffen als eingeriffen 
bezeicjneten, aber nicht näher genannten Mipbräuge bes Netracttechtes 
gewefen fein. Man Tann id) ja aud denen, wohin foldhe Übung fchliehlid) 
führen mußte, namentli) in einem Dorfe, in bem bie Einwohner falt 
alle mehr oder weniger miteinander verwandt wareıt. 

Außer den vorftehend berüßrten Arten bes Lofungsrehtes, die 
fämtfid) einer Art von Miteigentum entfpringen (m erften Fall Mit: 
eigentum ber Gemeinde, im zweiten Obereigentum ber Herrihaft, im 
dritten Miteigentum ber Familie), findet fi auch bas Nachbarredt 
{retractus ex jure vicinatus) zu Wachbad) im Gebrauce. Diefes darf 
wohl als das feinem Urfprunge nad) bunfelfte bezeichnet werben. Auf 
ben erfien Blid fheint es nicht Teiht, basfelbe auf ben gleichen Nedits 
hoben zu flellen, wie bie andern Formen, unb man fühlt fi verfucht, 
zu vermuten, man habe e8 hier mit einer Mafregel zu thun, die Iebiglid) 
aus Swedmähigkeitögründen von herrichaftliher Seite eingeführt und 
fomit mwahrfeinfich erheblich jünger fei, als bie anderen Lofungsregte. 
€3 feeint mir indes faum zuläffig, für das Nachbarkofungsreht eine 
andere Wurzel zu vermuten, als für bie anderen, folange irgend eine 
Möglicpteit befteht, es auf bie gleiche zuridzuführen. Es it nun nicht 
unmahrfeheinfich, daß in der erflen Zeit mad ber Aufteilung des Vobens zu 
Eigentum bie Gemeinde Traft bes ihr vorbefaltenen Mit: oder Ober: 
eigentums das Recht beanfpruchte, bei jebem beabfichtigten Befigmechiel 
ihre Genehmigung zu erteilen ober zu verfagen, eventuell aud) das ber 
trefiende Gut wieder an fid zu ziehen und anberweit über dasfelbe zu 
verfügen. Daraus mag fi bann jelieflih das abgefürzte Verfahren 
ergeben haben, unmittelbar demjenigen bie Lofumg zugugeftehen, dem bie 
Gemeinde in erfter Linie das Gut hätte zukommen laffen, wenn fie von 
ihrem Rüdzugsreht Gebrauch gemadt hätte. So wäre das Nachbarredit 
den Morklofungsredt ganz nahe verwandt. 

Ein Anzeichen, wenn aud) natürlich kein Beweis dafür, daß bas 
NRacbarlofungsreit feinen Urfprung im Gemeindereit und nicht in herr- 
fhaftlier Verorbmung Hatte, fheint mic aud) darin zu Liegen, baf bie 
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beiden Wachbadjer Herricaften, als Meinungsverfehiebenheiten fiber ben 
Gegenftand auffamen, erft nicht weht mußten, was fie mit bemfelben 
anfangen follten und wieberhoft bie Erledigung verfhieben mußten, um 
mit Zugichung der Zwölfer Erhebungen über bie wirkliche Beicaffenheit 
des alten Herkommens zu veranftalten. AS man dann zur Einigung 
kam, wurbe beftimmt, daß in erfter Linie derjenige Napbar das Lofunge: 
recht haben folle, der ber gleihen Herricjaft zu zinfen habe. Das nag 
wohl neue hereihaftlihe Zuthat gewefen fein. Im weiteren haben wir 
dagegen vermutfic) die Veftätigung der alten Übung zu fehen. Cs follte 
Hiernad) zunächft derjenige Nebenlieger bereditigt fein, der — nad) dein 
Dorfe zu Iauend — auf der rechten Seite angrenzte, alsbann der linke 
Nachbar; endlich in gleicher Orbiung bie Kopfanftöger. Zum Überfluß 
murbe noch) bemerkt, dah aud) der Ginheimife dem Fremden vorgehen 
folle, „wieroßl dem Fremden ohnehin nicht verflattet werben folle zu 
Taufen." Man badte vielleicht an den immerhin nicht ganz unmöglichen 
Fall, daß ein Fremder, weil niemand die Lofung beanfprudte, Eigentümer 
auf der Markung geworben wäre, unb baf nun ein Grunbflüd, beffen 
erfter Nebenlieger er beifpielsweife wäre, gleihfals au einen Fremden 
verfauft würde. Su biefem Falle Hatte ja ber erfigenannte Frembe freilid) 
das Sofungsreht, aber erft nadpdem fein Ginheimifgier bie Lofung ber 
gehrt Hatte. 

Es wurde oben gelagt, dab das Lofungsreht zu Wachbad) eine 
deutliche Tendenz gezeigt habe, fih noch weiter auszubilden: Wie dies 
bei dem Erblofungsresht der Fall war, ift fon ermähnt_mworben. Eine 
Ausdehnung aller Arten ber Lofung lag aber darin, daß mehr und mehr 
Verfudje gemacht wurden, biefelbe aud da angufpredien, wo gar fein 
eigentliher Derfauf vorlag; ;. B. wo ein Befiger mod bei Lebzeiten 
feine Güter um einen mäßigen Anfhlag an feinen präfumtiven Iuteftat: 
erben übergab. Ja felbft da, wo folge Übergabe unentgeltlich erfolgte, 
feinen angeblich Lofungsberegptigte zuweilen mit dem Geicennepmer 
Händel angefangen zu haben; es ift mir nur nicht ar, in was fie eigent: 
tie) einftehen wollten, ba ja ein Kaufpreis nicht eriflierte, und fie bod) 
unmöglich auch für fid die unentgeltliche Übergabe beanfpruden Fonnten. 
Gegen alle folge Verfuche gingen bie beiben Herrfcpaften mit firengem 
Verbot vor. — Ermähnt mag jhliehlic) noch bie Beflimmung werden, 
dab, wenn ein Gut auf „ieler" verfauft war und der Verkäufer bie 
Bieler wieber verfaufen wollte, dem Gutsfäufer bie Lofung auf biefelben 
äuftehen foltte, 

Die Ordnung des Grundbefiges ergriff natürlich, foweit anwendbar, 
aud) den Häuferbefig. Der legtere unterlag daneben natürlich, wie ander 
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wärts, nod den befonberen baupoligeilichen Befimmungen. Wie überall, 
folten Neubauten mir zum Erjap abgegangener flattfünben. Cs follte 
aud) feine ber Herefhaften das Nedt Haben, hiervon abzuweicen oder 
ihren Untertfanen eine Annahme zu geftatten. Gleihwohl mwurben 
gelegentlich bie wiberredhtlidh errichteten Vauten nadhträgli) burd) Ver: 
einbarung beiber Herefchaften gutgeheiken. Zu einem fatthaften Hausbau 
erhielt ber Bauende 30, zu einem Schewerbau 20 Stämme aus ben 
Gemeindewald. 

Die feuerpofigeilihen Vorfäriften zu Wachbad), die Hier im Anfhluß 
an die baupolizeilihen glei ermähnt fein mögen, gingen entfchieden über 
das durhfepnitiliche Mab hinaus. Far ale die Vorkehrungen, die Boffert!) 
aus verfhiebenen Orten zufammenftellt, fanden ih aud zu Wachhad; 
fo namentlich fäntliche von Boffert angeführten Strafbeftinmungen gegen 
Amvorfichtiges Umgehen mit Feuer und Licht, Schießen u. f. w. Die 
Löfchgerätfchaften (Feuerleitern, Haten, Eimer und anderes Gerät) ge: 
hörten ber Gemeinde, von der fie an einem „bequemen Ort” aufbewahrt 
und der Aufficht zweier Zeitermeifter unterteilt werben follten. Für den 
Fall auswärtiger Brände wurden aus jedem Dorfviertel 6 Mann ernannt, 
bie nach dem betreffenden Orte zu Hilfe eilen folften. Die übrigen Ein- 
mopner aber follten zu Haufe bleiben; wenigftens follte feiner ih ofne 
Vorwiffen ber Schultheißen oder Bürgermeifter entfernen. Da man aber 
gleidjrooht vorausfegte, daß alles davonlaufen würde, fand man cs doc 
nötig, etliche Männer zu beftimmen, die während eines auswärtigen Brandes 
(ober äpnfijen Ereigniffes) unbedingt im Dorfe bleiben und Wade halten 
follten. Ein Paffus der Thorwartsinftruftion zeigt übrigens, daß man 
im Notfall au daran dachte, die Thore zu fhliehen, um die Bürger im 
Drte zu halten, wenn ein auswärliges Creignis ihre Neugier zu fehr 
erregt hatte. 

Es bfeiben nun noch bie Beftimmungen aus dem Gebiete ber Wirt: 
Thaftspflege zu betradten. Unjere Ausbeute beichränkt fih Hier auf 
Sand: und Forftwirtihaftliches, benn in gewerbepoligeilicer Hinficit ent: 
halten bie Rezeffe jaft gar nichts, die Dorforbnung von 1585 aber nur 
bie Beftinumumgen derjenigen von 1504 in etwas breiterer Faffung. Nur 
in Bezug auf den Weinausfhant finden fich einige Zufäge. Diefe beziehen 
fie) aber durchweg auf das Ungeld, das ber Herrichaft von Adelshein 
von alem ausgefgenften Wein zu reihen war, mit Ausnahme beifen, 
der an ben deutihorbenfpen Gerichtstagen aufging. Wir erfahren örigens 
bei diefer Gelegenheit, daß fremder Wein nicht ausgejchenkt werben durjte, 
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ja daß au) der Handel mit foldjem, der namentlich von Juben gefegent« 
lid) betrieben wurde, im Orte verboten war, und bafı e& nicht einmal 
Privaten geftattet war, fi) für ipren Gebraud) fremden Wein einzulegen. 
Wurde folder in einem Haufe betroffen, fo war ber Vefiger nicht nur 
Nraffällig, fondern er mußte aud den Wein fofort wieber ausführen. 
&3 föheint, daß die jharfen Veflimmungen gegen den fremben Wein aus 
Abelshein ftammen, denn im Abelsfeimer Stadtrecht fanden fie fid) ganz 
äfnlic). Doc war bort die Ausnahme gemacht, dab ber Wirt auf der 
Srojepenflatt „für feembd fürnehm GAR“ auswärtigen Wein zu erhöhten 
Preife ausfgenten durfte. Diefe Ausnahme mochte in Abelsheim regt 
motwenbig fein, denn die Qualität des Abelöheimer Gemäcles fceint 
tet bebentlich gemefen zu fein. 

Im Vorbergrunde der Beftinmungen zum Schue bes Seldbaucs 
ftunden natürlich die verfiebenen Straffeftfegungen für Heine Felbfrevel, 
mit deren Aufzählung aber ber Lefer nicht ermiübet werben fol, da Feine 
Beftimmung darunter ift, bie nicht aud von Voffert aus einem oder dem 
anderen Drte angeführt wird. Des Verbotes, Weideland eigenmägtig 
urbar zu wachen, wurbe oben fon gebacht; e8 mag mur nod) Hinzugefügt 
werben, dafs der (all einer umfangreicheren Urbarmagjung (mit Bewilligung 
beider Herrfejaften) vorgejehen war. 3 follte foldje alsbann nad} einem 
vorausbeftinmten Plane fattfinden, bamit jeber Bürger feinen richtigen 
Anteil an dem neuen Rulturland erhielte. Ummanblungen von Ader in 
Weinberg und umgefehrt fließen urfprünglich infofern meift auf Scpwierige 
feiten bei ber einen ober anderen Herridaft, als dem Drben ber Wein- 
sehnte, denen von Abelsheim der Fruchtzehnte gehörte, und e& Brau 
war, daß die von Abelsheim ihren Frudtzehnten von einem in Weinberg 
verwanbelten und fomit weinzehntpflichtig gewordenen Ader ofne Ent: 
Tädigung verloren, während im umgeleprten Fall der Orden feinen Wein: 
achnten one Entjädigung verlor, wenn das Grundftüd fructzehntpflichtig 
wurde. Das wurde geändert. Der MWeinzehnte eines zu Weinberg ger 
mad)ten Aders verblieb nun einftweilen benen von Abelöheim, und ebenfo 
ber Fruätzchnte eines zu Ader gemachten Weinberges dem Orden, und 
je in 18jährigen Perioden wurben die Weinzehutbezüige derer von Aelss 
heim gegen bie Frudhtzehntbegüige des Drdens verhandelt. So Hatte 
fortan feiner zu befürchten, durch eine Aufturveränderung das Mibfallen 
der Beßntherrfaft zu erregen. 

BWiederholt hatte man es mit ber Wiefenwäflerimg zu thun. Vers 
bote ergingen gegen bie Übergriffe ber Wäfjernben, durd) welhe mitunter 
zum Schaden ber Fifherei der Bach troden gelegt und bie Mühle zum 
Stilftand gebrat wurde. Someit aber Rüdfihten auf das unbebingte 
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Vebürfnis der Mühle und der Erhaltung der Fifgerei nicht in Betradt 
tamen, follte den Wiefenbefigern die Waffernugung nicht verfümmert 
werden. Ar Wehren und dergl. follte ohne Erlaubnis beider Herrfcjaften 
nichts geändert werben. Wo bereditigte Juterefjen wegen Anappheit bes 
BWaflers in Rollifion gerieten, jollte von ben Herrigaften ein Augenfcein 
angeorbnet und banad) entjchieben werden. 

Zum Schub des Weinerträgniffes wurden wie allenthalben die 
Weinberge in ber Beit bes Neifens der Trauben gefcjloffen. Won Zutereife 
if &8 vielfeiht zu bemerken, da aud) die Herrfcaften dies ausbrüdfich 
gegen fid) gelten fiehen, indem fie vereinbaren, bab aud) ihre Zäger in 
Ausübung ber Jagd bie Weinberge nicht betreien folten. — Vorlefe zu 
Halten war verboten, doch mit einigen Ausnahmen (Schultheißen, Pfarrer 2c.). 
Im Winter wurden, wie Heute noch, bie Weinberge regelmäßig gebedt. 

Das Hirtenamt fund unter den DBürgermeiftern, die auch die 
Hirtenpfrümde zu verredinen Hatten und mit Vezug hierauf auch ge: 
Tegentlich als „Pfrünbmeifter“ bezeihnet murben. Die Rehmungs: 
Tegung erfolgte vor dem Schultpeihen „zilhen zwei unfer Feb Frauen 
Tag”. Einiges Nähere über die Bemeflung der Hirtenpfrünbe ift aus ber 
Dorforbnung von 1504 fehon befannt. Hier ift nod) hinzuzufügen, dafı 
Zieh, welches ganz im Stall gehalten wurbe, feine Pfründe gab. Befreit 
von ber Pfründe waren Herrfhaft und Pfarrer, wenn fie Vieh mit auf 
bie Weide gehen ließen. Die Herrfjaft von Abelsheim verfprad; indes 
einmal auf Velhwerde der Gemeinde, hievon feinen übermäßigen Ge: 
braud) magen zu wollen. Was das Verhältnis anbelangt, in welden in 
Bezug auf die Pfehnbe das Nleinvich gegenfiber dem Grofvieh ange: 
fölagen wurde, fo gab ein Kalb, eine junge Beiße ober ein Schwein 
Halbe Pfrüinde, eine alte Geiße auffallenberweife ganze. Man hatte eben 
die Geißen nit gern und fuchte ihre Haltung nad) Möglichkeit zu er» 
jömeren (3. B. aud) in Abelsfeim). 

Die Shäferei fund der Herrfcjaft von Abeleheim zu. Der Schäfer 
follte die Hder nicht früher als 14 Tage nach dem Schnitt befahren; 
bie Weinberge nur, wenn fie gebedt wären und ber Boden gefroren, 
miwie e3 uf dem Odenwald bräuclic”. Auf den herrihaftlihen Gütern 
folte er inbeffen nad) bem Belieben der Herrihaft falten Tönen. 

Nitete der Hirt oder Schäfer Schaden an, fo follte er Erfah 
leiften und außerbem fowoßl von ber Gemeinde als aud) von ber betr. 
Herrfäjaft geftraft werden. 

Zu Bezug auf bie Waldungen ift außer ben Forftfjugbeflinmungen 
von 1504 num ein Aufforflungsbefepl von Intereffe, ber an die Gemeinde 
erging. Cs mar ein Mald im Cpelfee ausgeflodt und, wie e8 
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fdeint, zu Eigentum an bie einzelnen Bürger verteilt worden, ohne bat 
berrfehaftlie Genehmigung dazu eingeholt worden wäre. Die Herr 
föjnften vereinbarten deshalb (1560), dab das Gelände wieder aufzu= 
foriten fei, und e8 erging an die einzelnen Teilhaber der Befehl, es habe 
binnen 9 Jahren ein jeder feinen Teil mit Eicheln oder Bucheln, „welde 
denn am beften zu befommen“ einzufäen und fich fernerer Venugung zu 
enthalten. Im Jahre 1585 war aber nod) nichts gefhehen, obwohl 
für jeden Säumigen eine an die Gemeinde zu entrichtenbe Strafe von 
1 fl. angefept war. ES folte nun einem jeden geftattet werben, ben 
näcften Ertrag feines Feldes nod einzupeimfen; dann aber folte un: 
meigerfi) bie Saat mit Waldfanen erfolgen. Ob es geihah, ift nicht 
erfihllic. 

€s dürfte im vorftehenden mohl alles berüdfictigt fein, was in 
ben Regeffen von allgemeineren Intereffe fein Tann. Der Neft itt von 
untergeordneter VBebeulung, wenn auch einiges ganz ergößfi if, wie 
3. B. ein langjähriger Streit, der fi darüber erhob, daß der Deutich 
orbensfchuftheiß eigenmächtig aus dem Gemeindegeld eine Trommel anz 
gefchafft hatte. Allenfals möchten nodh einige Vereinbarungen über 
Verpältniffe zu Edeffingen mitteilenswert fein, dod enthält bas von 
Abelspeimfche Arhiv über bie Edelfinger Ortshoheitsftreitigfeiten nod fo 
viel anderes Ouellenmaterial, daß vieleicht einmal eine gefonberte Ber: 
öffentticung fi lohnen wird, der id) nicht vorgreifen mödhte. 


Eine Daudjerfcge Briginalfkulpfur in Beuenffein. 


Yon Dr. €. Gradmann. 


Im Jahrgang 1887 der Jahrbücher der preußifcien Runftfammlungen, 
in einer Abhandlung über Hans Daucer in Augsburg (1515—1537 
nadgmeisbar) befejreißt Wilpelm Bode ein Werl, bas er biefem Künftfer 
in Spedftein zuteilt, das er aber nur in einer alten Nachbildung bes 
Braunfepweiger Mufeums Feunt; eine erweiterte Übertragung bes Kolze 
fGnitts: „Drei gut riften” von Hans Burgkmair a. 1519 (Bartje) 64) 
ins Relief, 

36 bin in der Lage, das Original nadhjumeifen und zwar in ber 
vereinigten Sammlung bes fürftlichen Gefamthaufes Hohenlohe im Schloß 
zu Neuenftein. CS it che Steinplatte von 36 % 29 em: in Hodform, 
von einem mobernen Holzrahmen eingejaht. Nur bie Mafe flimmen 
mit denen bes Studreliefs im Mufeum zu Braunfäweig (Nr. 1 ber 
Abteilung 45 nad) dem Ratalog von 1897: 32 % 23 cm) nicht ober 
wenigftens nur im Verhältnis überein. Die Abmeihung Tann daher 
rüßren, dafı bie Neuenfteiner Platte außer dem Relief noc) einen Rand 
in eingelegter Arbeit hat. Das Nelief, bei mähiger Erhebung mit ber 
munbernsiwerter Feinheit gearbeitet, zeigt unter einem Tporbogen bie brei 
Sriftlichen ‚Ritter des Burgkmairicen Holzfhnitts, melde dort ala Cäfar 
Carofus, Heerzog Gotfeib, Anig arts bejeiänet find. Artus in ber 
Dütte, Karl zu feiner Necten. In den Köpfen wird man Bilbnifje 
fuhen dürfen, weil fie allein bem Holgfenitt gegenüber verändert find. 
MS Artus fceint der Pfalzgraf Ott-Beinrih dargefelt, Derfelde er: 
feint (nad) Mitteilung von Herrn Geheimerat Bode) aud) in einen 
Barisurteif von Dauders Hand zu London. Der Naifer Karl gemahnt 
an Johann Feiebric den Grofmütigen von Saäfen. Die Auffcrift 
des Hofzfepnitts fehft im Relief, ebenfo bie Nrhebermarke, melde dort 
auf einem Zettel in der ımteren Ede angebradt ift. TDaflıc Hat der 
Steinfepniger jebem der Dreie eine Devife gegeben. Kaifer Karl hat auf 
der Emertttinge: ich Habs im Herzen; König Artus auf dem Schild: 
mit ber zeib; Gerjog Gotfeib ebenfalls auf dem Schild: niäbe [jo!] 
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unverfocht. Im übrigen find bie Wappenfilber biefelben wie im Holz: 
fGnitt. Die Devifen find in feinfler Kapitalfchrift ausgeführt, 

Diefer Figurengruppe Hat der Sänger von ih aus eine pradit: 
volle bauliche Umrahmung beigefügt. mei Säulen, zu drei Bierteln 
rund Herauätretend, mit Schäften aus Lapislazuli, Phantafie-Rapitellen 
und Etylobaten, melde in Relief Satyen zeigen, tragen ein perfpeftivifch 





bargeftelltes Faffeitiertes Tonnengemölbe; bas Ganze im Etil ber ober 
italienifchen Nenaiffance. Die Felder des Tonnengemölbs, zwölf au ber 
Bahl, je zwei nebeneinander, find wieber mit unglaublich feinen Relicfe 
darftellungen gef fmüct, welhe ber NKinftler zumeift aus Blättern ber 
beutfchen „Aleinmeifter“ entlehnt zu haben jeheint. Deutlich erkembar 
find: Lucretia, das Urteil bes Paris nad Cranad) und baneben wohl 
die Kleopatra mit ber Schlange; Sufanna mit ben zwei Alten; Stmjon, 
mie er ben Polaft der Philifer einreißt. Auf ber andern Seite: Jubith 
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mit bem Haupt bes Hofoferncs; darüber Gurtins, der in ben Abgrımb 
fprengt; oben Thiebe an ber Leiche bes Ppramus and bie Tochter, welche 
ihrem im Gefängnis fämawhtenden Vater bie Bruft reicht. Aljo Ger 
ieriäpten aus dem aften Bund und aus der Sagenwelt des Altertuns, 
über deren inneren Zufammenhang ich nicht lange grübeln mödte, ba ein 
Hauptbemeggrumd für den Rünftler die Gelegenheit zu nadten Francn- 
bilbeen gemefen zu fein jcheint. 

Im Bogenfelb biefes Tonnengewölbs fieht man das pfälziice 
Wappenfeild, auadriert, mit Löwe und Weden, von aufgerichteten Löwen 





gehalten. Ningsum im Halbkreisftreifen fie man in Rapitaljcpriit: 
Si . deus . nobiseum .quis . contra . nos (Röm. 8, 31). les bisher 
Befprodjene it im Nelief in erbsfarbigem Relpeimer (2) Stein gejchnitten. 
Die Friefe und die Fußbodenplätthen dagegen find in bunten Warnıor 
eingelegt. Deagleicien umgiebt ben plaftifgj: ariteftonifcien Teil noch 
eine bunt eingelegte Umrahmung, welde die Aröiteftur mit malerifeen 
Mitteln fortjegt. 

Das erhaben gearbeitete Bauwerk Üft eine vereinfachte Wieder: 
Holung nad dem mit Dauders Monogramm bezeidineten Relief (Heilige 
Familie) der Schafammer zu Wien. (Abbild. in Seemanns Kunfthift. 
Vilderbog., ErgTaf. 67,6.) Nur bie Bilder in den Dedenfeldern find 
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dort andere umb das Wappenfcild ift Icer. Die Herkunft unferer Platte“ 
aus Daugpers Werkflatt ift fomit gefigert. Sein Monogramm, ein.D 
in H, Habe id) nicht gefunden ; mögli—herweife ftedt eine Wrhehermarte 
am wuteren Randleiften unter dem Nahen. Hans Dauer, auch 
Daher und Dauer gejcrieben, „NKiftler“ und Bilbihniger in Augeburg, 
ift einer der erflen Meifter in feinem Fach, der Meinplaftik, beren 
Werke von den Sanmlern jo hodgefhägt werden und inäbejondere die 
deutfege Nenaifjance von ber alleruorteilfafteften Seite zeigen. Hans 
Dauer ift der Sohn des befannteren Bildhauers Adolf „Domwher“ aus 
Um, der in Augsburg gefebt und bort foroie in Amaberg als Bahnbredier 
der itafienifhen Nenaifjance gewirkt hat. Der Sopn, zugleih Schüler 
von Gregor Erhart, ift mamentlic) in faiferligem md Furpfätziicem 
Auftrag tätig gewefen. 

Die Patte in Neuenitein ift alter Hobenlopefher Befis, aus Schloß 
Kirchberg; urfprünglid vielleicht ein fürftlihes Geihent an einen ber 
Grafen; vielleight ein Denkmal der Reformationspolitif, auf befien geichichte 
Liche Bedeutung bie, den drei griftlichen Fürften beigelcgten, Wapliprüd)e 
führen önnten. 





Würtfenbergifcge Gefdichtstitterafur 
der Jahre 1888—92.*) 


Zufanmengeflellt von Dr. G. Ab. Beer, Tübingen. 





Urgefhichte, vorrömiice, zömifde und alemauniic-feäntiihe Zeit. 


SE, 9., Verzeichnis der mineralogifgen, 
srognoflfggen, urgefgichtlichen und balı 
neograppifcpen Litteratur von Baden, 
Württemberg, Hohenzollern und einigen 
sugrengenben Gegenden. Mitteilungen 
zer großh. Bad. geol, Lanbesanflalt 2. 
&D. I. Heidelberg, inter 1891. 

Trüd, %, (Mammutrefle in) Gelbingen 
zei Schw. Hall. Korreip.B. d. Weild. 
Str, Bd. VII, 1888, Rr.88, Sp. 129. 

Silatterer, U, Die Anfieblungen am 
Bobenfee in ühren natürlichen Boranse 
fepungen. Eine antpropographifche 
Auterfuhung. orfhungen zur Beute 
sen Landed» und Volfstunbe herausg. 
3. KirhHofi ©. V, Heft 7. Stuttgart, 
Eugelforn 1891. 

2056, Die Vodfleinhögte. Cawät. 
&ronit 1890, Rr. 25, 3. 185. 

ger, Der Bortilein, Das Fohlendans, 

Der Salybüpt, 8 präfifter. Wopnflät- 

zen im Lonepal, Gin Beitrag zur 

Kenntnis unferes Vaterlandes ıc. mit 

gen nd ASbildungen. Ai und 
Oberfehtvaben. Mitteilungen bes Ber. 
# Kun und Altertum 1892, Heft 3, 
2.140. 

(iräßiftorie und verfcgiebene röntfege Alters 
tümer.) Korrefponbenzblatt der Weile 
peutfgen "Beitfrift 3. VIII, 1889, 
88 17. 34.-60. 157. 160. 172-177. 




















und die Guttenberger Höhle. Mit: 
teilungen der Pabifcen geol, Landes: 
anftalt Nr. 1. Heidelberg, Winter 1890. 

Supmann, 8, und Hedinger, Neue 
Höhfenfunbe in Württemberg. Schreib. 
Kronit 1890, Nr. 149, 8. 1204. 

— ud) feparat. Un, Ebner 1898. 

Miller und Geh, 6., Racgrabungen 
am Halbenrain bei Rieblingen; (Hügel 
untlarer Bedeutung, vielleicht Brandr 
opferhätte; Zeit unbefannt) Sterrefp- 
DI.d. We. Btfhr. Ob. VIL, Yahrg- 
1888, ©p. 116. 





d. Eröttjg, Die ätefte Bronzeinduftrie 
in Schwaben. Württ. Bierteliahrs 
Hefte für Landesgefelipte Japrg. KIT. 
1859 (1891), &. 81-90. 

Schilling, A, Gin weiterer Nadıveis 
ber Brongeinduftrie in Schwaben. 
terat. Beilage des Ctantdangeigers f. 
Württ. 1891, Re. 4 u. d, ©. 80. 

Bud, Gallifhe Fluhe und Ortsnamen in 
Baden, Ztichr. f. Geh. des Obere 
theins III. 1888, ©. 39-84. (Bes 
rüßet im ben ußnamen des Rheine 
und Donaugebietee 2.) 

Keltifger Zund. Hier, Verein Heilbronn, 
Verit aus d. 3. 1883-88, Heft ILL, 
©. 2 f. (Brouenleige mit Bronzer 

ringen.) 

















Saymanı, 8, Das Lenninger Tal | Blind, G., Die Kelten im württense 





=) Fortfepumg der Überfihten in Württ, Bierteljahrsgeften 1879-188. 
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bergifigen iranten. ürtt. Biertels 
japrögefte f. Banbesgef. Jahrg. NLL, 
1889 (189), ©. 180-202. | 

(Retter Zund in Heilbronn.) Hiterifcer 
Verein. Heilbronn. DVerit aus den | 
Jahren 1889-88, Seit B, ©. 20 f. | 

Mayer, Gh., Über die Ortenemen im 

Ries und feinen nächften Angrenzungen. | 
Progr. der 8, Realichule Nördlingen | 
1888/87 und feparat: Nördlingen, | 
Ver 1897, 5. 108. 8%. Ab. Bade 
mann, Anzeiger f. Beutfc. Altert. und 
deutfcie Sitteratur 8b. XV, ©. 100 1. 
(Zticr. f. deuticges Altertum 1898, 
DB. XAXIV, 9. 9.22) | 

Much, Rubel, Hercnnia, Zifßr. f. deut: | 
(es Mertum 1888 (R. 3. 0) B. 
XNRIT, ©. 454-402. (Name fette 
iger Herfunft = Fergunna.) 

Kraliget, %, Heranmia Ferpmna Krfe: | 
oje. Gin Beitrag zur Geld. ber 
Völferrmanderumg. Yrogramın ber Ober“ 
reatfegule in sremfier 1890. 

aiftner, 2, Germaniice Völlernamen. 
M. Verleih. R. T. 8b. I, 1809, | 
S. 1-57. | 

Sapmweizer, &, Auf Germanenfpuren. | 
(Griedinger und Humberfinger Heine: 
dung.) Chrwäb. Kronif 1888, Nr. 241, 
ig. 1821. 

Bac, M, Ausgrabungen, Entdetungen 
und Meftaurationen in den Jahren 
1878-87. Württ. Bierteljahräfefte 
f. Sanbesgeic. Jahr. NTIL, 1800, 
S.1-8. 

Mayer, %, Stuttgart, 8. Staatejamme 

Tung vaterlänbifejer Atertümer. [His 

gelgräber im Ofterfolg bei Rubroigs: 

bucg] (oorrämifcge Bronzefunde). Weitb. 

Btlär. Bd. VII, 1888, ©. 280 f. 

Föhr, I. (Hund Mayer, % (P) 

Hügelgräßer auf ber fenwäbifegen WI ıc. 

Herauögegeben v. b. mürtt. Romm. 

Lanbergeig. Stuttgart, Koplfammer | 

1802. 

Trüd, 3, Zur arhäslogifgen Karte 
dee Oberamts Reutlingen. (Beigabe 
der Oberamtekefegreißumg d. Reutl, 


























eürttembergüiche 


2. Kufl) Reutt. Gefeictsbt. Jahrg. LIT, 
1892, Pr. 6, ©. 81 i. Befprehung 


igrer Gntflefung unb Ergänzung ihrer 
Angaben. 

Reue Zune: Römifhe Gebäude und Ber 
fefigungen im Cchuffentfal,) Rorcer 
iponbengblatt b. Weitbeutich. Zeitichr. 

28 ji. 


2b. VL, 1880, ©. 81 1. 






ifche Gunde; Werte Kirche 
Hier Kun.) Wenbeutiche Zeitfhrift 
3. VIII und IX, 1889-90, j. Reg. 

(Ausgrabungen bes Reutlinger Alterhumss 
vereing.) CSchwäb. Mremit 1891, Ar. 
256, 3. 2179. 

Mayer, &, Mufeograppie (Stuttgarter 
8. Staatofamunlung waterländ. Alter- 
tümer). Wefbeutiche Zeitfcrift 
VII, 1889, ©. 2 i. 

Hepp, Mufeozrapfie (Hotttrit). 
tar. IX, 1890, ©. 288 {. 

Mayer, &, Mufeograpfie. Weib. Zihhr. 
IX, 1890, ©. 288 j. 

Maver, 2, Dufeograpbie. Weid. Ziktr. 
N, 1891, ©. 884 f. 

Berigpt über bie Hauptverfammlung des 
Süthgauer Atertumsvereins. Sch 
Rronit 1889, Re 57, 3. 410. 

Neue Funde aus Schwaben und Franfen. 
Korrefp.dI. b. Weib. Atfchr. IN, 1800, 
3 78-278. 

Gafpart, I, Rare Funde aus dem Ger 
biete des Sülchganer Altertumsvereins 
1. Bannpeil. Meutfinger Gefgihte- 
Stätten 1891, Ar. 9-10, ©. 91. 

Der Urnenfunb auf der Bühn. HR. Ver. 
Heron. Bericht 1889-88, Heit 3, 
2-2. 

Grwerbungen ber Stuttgarter Altertümer- 
fammtung. Jahrb. d. beutic. aräol. 
Fufit, (ingeiger) IV, &. 176. 

v. Tröltfe, €, Atertümer aus unferer 
Heimat. Gin Blatt in 8 Farben nebit 
furzem Ranbtegt. Stuttgart, I. Kohlr 
hammer (Platt) 1890. 

Die arhäofogifge Lanbesaufnahme it 
Württeriberg. Sctwäb, Rronif 1801, 
Ar. 171, 5. 1008. 





Weit. 

















Seigiitelitteratur 1888 - 92. 


AHrsg. 3. Hettner), Limesblatt. Mite 
teilungen der Steedenfommifiace bei 
der Reicölimesfommiffion Nr. 11.2. 
Arier. Fr. Sinpe, 1892. 

2. Kalle, &, Das thitifdeobergema: 
mifgge Kriegötenter ber Römer. Mit 
einer Karte. B. Bierteljoh. j. Landeo 
gefijichte 188. (Stuttgart, Kchlhan 
mer 1889), ©. 81-12 

Hübner, €, Neuejte Studien über ben 
röimifegen Grengtwall in Deutfchland. 
(Bonner) Jahrbücher des Ber. v. Altere 
fumefeeunden im Mpeinfanbe 1880, 
Set 88, ©. 1-78. 

&udwig, 9), Bom- chätifgegermanie 
{chen Limeswinfel. Schwäs. Kto 
1892, Nr. 219, 3. 1840. 

Herzog, 6, Bom Limes (römifce Arc 
fieofung und Kaflell Sei Springen.) 
Scpieäb. Stronit 1892, Nr. 210, R- 
1706. 

Säneider, I, Die alten Heer und 

















Hanbetöwege der Germanen, Römer 
und iranfen im Deutfepen Reiche, 
Rach örtlichen Unterfugungen barges 





tet, Heft 7-9. (Mit Karten) Düfe 
jelberi, f- Bapel in Comm. 1889 bis 
1890. 

Drüd, X, Der römiihe Grenpall, 
Reutlinger Gefcictebt. 1891, Nr. 11 
und 12. 

Uräl), T., Der römiihe Grenzwall, 

Cirterar, Beil, &. Staatsanz. {. Witt, 
1891, Nr. 11 u. 12. (Überblid über 
Linesforfgung und neuefter Stand ber 
rage.) 

Mh Ba, 3, Eitteratur über ben römis 
icgen Grenzwall, Jahrk. d. Ber. v. 
Altertumfr. im Rheinl. 1888, Heft 86. 

Miller, R., Die römiichen Kaftelle in 
Württemberg. Korrefb.Ül. d. Weflb. 
Stiör. X, 1801, ©. 272-282. 

Dürr, %, (Rnapp), Das Gaflrum bei 
Urfpring. Beriht über die Augrar 
Bungen von Generafmajor a. D.v. Arlt, 
Mit einem Blanc. W. 
1889 (1890), ©. 17—! 

Nömifches Gaftrum bei lIrip 
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Korrejp.Bl.d. Wei. Bticr. VELL, 1889, 
S&.28 fi. 

} Steimfe, Das Römerfaell auf dem 

1 Schierenbof bei Schwäbiih Gmünd 

"mb Seine Musgenbungen. Korrefp-BL. 
d. Weit. Ztfhr. N, 1891, ©. 215 
sie 2et. 

Römerfaftell bei Öpringen. Schwäb. 
Kronit 1890, Nr. 245, 3. 2018. 
Milter, R., Nele aus römifger Zeit 
in Sberfwaben. eflpregramm bes 
R. Restggmnafiums Stuttgart. Stutte 

gar, Kehtpanmer 1889. 

Milter, &, Refte aus römifher Zeit in 
Oberfchwaben. Ravensburg, Maler 
1889. 

v. Rößler, ©, Die Wider ber Orenje 
aftelle. Wed. Ztihr. IN, 1890, ©. 
5-27 u. 318-882. 

Biele, Veiigreibung einer Römerflraie 
auf der Gemarfung Linterlingen bei 
Singen, Litterar, Beil. d. Staats 
f. Win. 1892, Nr. 18, ©. 206 f. 

Enpwig, Hermann, Reue Unterfußungen 
über ben Lauf bes römifgen Grene 
walls vom Hobenftaufen 6is zur Zagit. 
(Mit Karte) Programm des St. &pmit, 
zu Shwäß.-gall, Sculiaht 1887/88. 
Sarw.-dall, Scwend (1888) ©. 8. 

Steimte, Befh einer Röınere 
Ücape im Dorfe Hoffingen bei Ehingen, 
Litterar. Beil. d. Staatsang. f. Württ. 
1899, N. 7 1. 8, ©. 106 f. 

Mitten, Konrad, Die römifhen Kaflelle 
in Wilrttemberg. Mit 2 Rarteufligen 
und 18 Situationsplänen. Stuttgart, 
3. Weiie, 1892. 

Das Mömerfoftell Sei Unter-Vöbingen. 
Scwäß, Krenit 1892, Nr. 2, 9 
1890. 

Bürger, Verigt über bie vom Verein 
für Fun umd Altertum in Um und 
Sberfehwaben Im Läpfe bei Ofterietten 
im Jahr 1887 ausgegrabene römifche 

| Meberlaffung. Mit einer Abbilbung 

"im Cihttrud. W. Biertejeß. f. Sanı 

| besgefh., Jahrg. 1888 (Stuttg., Kohl: 

| Hammer 1889), ©. 29-86. 
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Die römifche Rieberlaffung auf dem reiten 
Nedarufer. Hifor, Berein Heilbronn, 
Beriät aus d. 9. 1889--88, Seit IT, 
©. 9-31. 

Hölder, D, Roitwei 
der römifesen Mieberlaffung bei Hodhe 
manern bett. Meitd. Zr. 1888, 
8. VII, ©. 280, Sr. 30. 

Milter, &., Karte der römifcren Strafen 
und Nieberlaffungen in Oberfcwaben 
1::200.000. Ravenskurg, Maier 1890. 

Milter, 8, Unteriugung von Nömers 
Mrapen. 1. d. Weil. Ziihr. 

, 1801, Sp. 1-8. 

Milter, R., Muffuhungen von Nöners 
Arafen. Schrwät. Kronit 1890, 21.220, 
1805. 

Würger amd Weizfäder, Rönilhen 
von der Ulmer Ab, mit Yan uud 
Zeichnungen. 28. Biertele. NIIT, 1890, 
St ii. 

Römifges aus Schronben wid Franfen 
(Faineingen, Langenau, Öbringen). 
Korrejp.Bl.&. Weib. Ziihr. IN, 1890, 


























Mömifches aus Württeniberg (Zivifnicde 

„Rühter bei Dberfietten OR. 

Korreip. Hl. d. Weit. Zucht. 
VII, 1859, Sp. 273. 

Maver, %, Stuttgart, X. Staatefamme 
ung voterlänbifeher Altertümer. [Muse 
grabungen in Biffingen bei Lubwigt 
Surg] (römifche Nieberlaffung), W 
Btfär. 1888, Bd. VIT, &. 280, 

Mayer, 2, Stuttgart, R. Stnatslamms 
fung vaterländ, Atertümer, [Orabung 
bei Unteriflingen] (grokartige Schanze 
anlage, wohl rämifcjen Uriprungs, bie 
aber den Funden nach im Mittelalter 
Befegt war). Weilb. Zıidr. 1888, 
2b. VII, ©. Wii. 

Steimle, Arhüotegiices ans Heidenbei 
Scwäb, Krenif 1801, Nr. Ad, F. 
2088. 

Milter, &., Tas &ager der Ala II 
Flavia in Malen nebit Bemerfungen 
Über bie Armeen unb bie Grbamingse 
zeit bed Limes rhaetieus mb traus- 

















Ausgrabungen | 








Württembergifge 


rhenanns. Weib. Ztfr. N, 1891, 
©. 111-190. 

Drüd, 29, Dierömticen Nieberlaiiungen 
Sei Wanneil und Omenbaufen. Reuts 
finger Gejgictebt. 1891, Rr.12, &.124. 

Kalle, ©, Die vömiichen Nedaräsere 
gänge bei Altenburg und bei Tübingen, 
®. Biertelish. NIT, 1889. (1800), 
©. 10-16. 

Nömifiie Nedarübergänge Cei Altenburg 
und Tübingen. Korrejp.®l, d. Weib. 
Btfr. VI, 1889, Sp. 278. 

Römifches Laer bei Rottweil, Korreip.Bl. 
d. Weilt. Ztfr. VIT, 1889, Sp. 302. 

Hölder, D., Die Nadgrabungen im 
törmifcgen Lager bei Rottweil und auf 
Hedmauern in ben Jahren 1888, 
1889 und 1890. Korrejp. d. ef 
Bir. N, 1891, Sp. 222-290. 

Sräl), T,, Der-geidengraben bei Graben: 
fetten und Erfenbreitöreiler. Schnwib. 
Rronit 1890, Ar. 72, 5. 879. 

Nömifeie Reltziegeei. Sch‘ 
1889, Nr. 121, 5. 981. 

Die römifchen Nieberlaffungen auf den 
reisten Nedarufer. Gil. Ber. Heitbronn. 
Bericht 1883-88, Heit 3, © 20-31. 


























d. Arlt, Soleae ferrene (mit Tafel). 
®. Bierteljöh. NIT, 1889 (1880), 
Sf 


(Zusoleae ferreae) vrgf. aud (Lonner) 
Iaprb. des Der. v. Altertumeir, ih 
Rheinfanbe 1886, Het 82, ©. 197 
v. Beitt, Römifche Sufeifen. 

Die Wechengötterfeine (m. Taf). 

iv. Ztidr. IN, 1890, &. 

Haug, Die iergünerfleine. Weib. Stier. 
X, 1891, ©. 9 fi, 128 fi. u. 206 fi 

Haug, R-, Roitenburger Zupitermon: 
menteXufrift, Legionstempel. Ror« 
Teip.®l. d. Weild. Ztihr. Sı. VII, 
1888, Pr. 38, Sp. 86-38. 

Hang, F (Musgrasungen in) Rottweil 
(römifche Münzen, Töpferftempel, Je 
friftenfragmente, Gemmen, Efde 
icberben, Jupiterbrongeftatuekte ic. Rote 
tel. b. Weitb. Zufcr. 1888, Dr. 
VI, Sp. 1-8, Rh 

















Sejgichtslitteratur 1888-92. 


Weigfäder, B, Zum Heraffes:Gpittar | 
desios. Jahb.b.faferl bemifeh. art. | 
nf, IV, 1889 (1890), ©. 105-112. 
Brgl. ib. Anzeiger ©. 121.) 

Sroß, 3, Neue (eömifhe) Funde in 
Japfthaufen 1887. Romefp.Bl. d. 
Weit. Zifhr. 1888, Ob. VII, Mr. 56, 

Ep. 8-91, 

Drüd, Tg, Klemm, A. u. Bottelen, 
Neue Zunde aus dem Gebiet des Gil 
nauer Atertumvereins 1. Piullingen, 
2. Ausgrabungen bei Sulz a. N. | 
1890/91, 3. Die Ruine Hielot (Hier 
(05) bei Mägerfingen. Reutlinger 
Wefgichtäst. Jahrg. HIN, 189%, Ar. 1, 
S. 16. (1. Aemannihe Gräber mit 
Waffen, 2. Römifche bejeligte Anjied- 
hung, verrömifche Bromyefunde, 3. mit: 
telalterliche Bury md  Orkönamen: 
forium). 

Bon den Mus, 
Scwäb. Kronit 1802 
2003. 

Wiedenmann, 

















abumgen in Öbringen. 
Mr. 238, 3 








., Gine Ägvptiide 


Starnelte ans Württemberg. (Fund 
bei Güglingen,  WiehebtirTerracatta, 


mit Infegeit, Hieronl., Beweis von 
iorutt in hriflicer Zeit, Lefik Birz 
lingers }.) Bonner Jahrb, d. Ber. v. 
Attertumefreundenim Nheinlanbe 1887, 
83, Bl. 
Shlieben, Nömifhe Sonnenuhr in 
Gannftatt. (Mit Tafel) Ann. d. er. 
f- mail. Atertumstunde XN, 8. 
Hue,M., Die Biergätteritine. (Bonner) 
Fahr. de Ber. d. Alterhumen 
Mheinfande 1892, Heft 92, ©. 252 fi 
(Weizfäder, 2), Biergötterfline und 
Gigantenjäulen. Echte. Kronit 1892, 
mr. 42,0%. 88 
NRägele, ©, Das Mlinger Relief. Reuts | 
Hinger @efchictbt. TIL, 1892, Nr. 6, 
©. 96. Vefprebung eines fhönen 
Domitian(®)fopfes, von welchem unz 
entciieben 06 antif, der Remaiffencer 
oder Reccocogeit angehi 
Nägele, &, Aus der ardäolegüiden | 
Somnfung in Tübingen. Reutlinger | 
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Sefgictsst. IT, 1892, Rr. 5, ©. 
13-78. 

Nigele, G., Aus ber arhäofegiiden 
Sammlung in Tübingen. Neuti 
Geihigtsst. HIT, 
2-24. (Meniice Tetradradime, 
Überplattierte Bronze, aus 8.2. Yabrh. 
v. Chr, 1834 in ber Grpfünger Höbte 
gefunden.) 

Hölder, D,, Die römifcen Tpongefiüe 
der Aterhumsfonmlung Rottveil (nit 
22 Tafeln). Stuttgart, Kobifanımer 
1889. 

(Wiitteifung über den 
des Mareı 





















mb einer Münze 

Anrelius Anteninus v. 
171.) W. Vierteljsh. NIIT, 1890, 

Much, R., Der Name Cveben 
Schlafmügen). hr. f. beutices 
Altertum (R.15-20), 1888, B. ANAL, 
©. 407-410. 











German. Hügelgräber Sei Nenenhaus und 
römifger Brunnen Sei Ehingen. Aor+ 
Tefp-BT. d. Weilb. Zifgr. VII, 1889, 








Sp. 302 f. 
(Drüd, 76.), Die Hügelgräber der fdnei, 
AUG. Vortrag. Schwäb. Kronit 1800, 


Ar. 110, 9. 917. 

Drü, (Th), Das Hünelgräberfeld au 
der „Haid“ zwifdgen Grofengilingen 
und Tretelfingen. Reutlinger © 
igihtsßfäuter 1891, Ar. 7, & 

Grab im Zuffenpanfer Wald. Korreit.Bl. 
d. ef. Ztihr, VIII, 1880, Ep. 302, 

Aenrannifches Gräberfeld. bei Hortheim. 
Hier. Verein Heilbronn. erkdt aus 
8.3. 1989-88, Seit 3, ©. 77-20. 
(ürmen, Waffen, Schmud.) 

Ausgrabungen (Reicenfelb von Terflacht, 
5.--8. vorrifliches alemanın. Jahıh) 
Schwäb. Rronit 1888 Nr. 106, 
® 

Miller, A, Riedlingen, Atertunsverein 
(Reigengräber mit Waffen x.) Meitt, 
3tfär. 1888, Ob. VII, ©. 279 i 

8, Wamannifce Gräber au der obıren 
Donam. Augsburger lg. Zeitung 
Beilage 1890, Ar. 3. 
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Menannifgge Reiengräber bei Langenau. 
Schwäb. Kronit 1890, Nr. 39, 3.291. 
Alenannifche Gräberfelber bei Horthein. 
Hi. Ber. Heilbronn. Vericht 1889 
&i6 1888, Heft 3, &. 4-9. 
Hoßitetter, F, Grüberfund in Mile 
en ON. Rottenburg a, N. Ka 
Tinger Gefchicgisblätter 1891, Nr. 12, 
©. 19. 
Heder, H., Die Mamannenichtadt bei 
Strajburg. Neue Jahrb. f. Philer 
togie uub YPädagogit (Fledeifens Ib. 
1. Maff. Pilot) 1889, Bo NANV 
189, ©. 59 
Wiegand, W. menchlagt bei 
Straßburg. Eine Gutgeguung (genen 
Niifen Wefid, Ztihr. 1897, De. VI, 
©. 319 fi). Weit. Ztfhr. Br. VIL, 
1888, ©. 63-73. Lrgl. auch) Ztihr. 
1. Gef. des Obertfeins 1882. 
SHri, &., Nömifhe Zelbs ber 
Walz, insbefonbere die Veieftigung 
anfagen des Saifere Balenlinian genen 
die Memannen. Sammlung von Yor« 
trägen, gehalten im Mannheimer Alterı 
hansverein, II. Serie, ©. 33-01. 
Mannheim, T. Cäfiler 1888. 
Maurer, H, Bulentinians Felbzug ger 
































Yaıd md 


Geicrigte von Württemberg. d. verm. Aufl. 
Herausg. vom Falter Berlageverein. 
Galtound Stuttgart, Berlagder Bereinds 

handlung, 1889. 

Niftrierte Gejchichte von Württemberg. 
Neue Vollsausgabe (1. Aufl. 1886, 
2. Ausg. ergänge vom Anfang EI9 auf 
bie meuefte Zeit 1892). Stuttgart, 
Zücb. Berl.Snitit. 1800. 

Kater, %, Gefichte Württemberg in 
Sparafterbilbern. Für Eule und Haut. 
2. vet, umgearb. Aufl. (mit Stamm 
taiel). Schw. Gmünd, 3. Roth, 1891. 

Dieter, €, Württemberg Geicihte von 
der Urzeit BIS zur Gegenwart. Dem 
Solfe ergihlt.  CHorndorf, 6. W. 
Mayer (3. Rösler), 1802. 














Württennbergifhe 


gen die Memannen (869) (mit Karte). 
Bit. f. Gef. b. Oberrheins Bb. IIT, 

! berührt 86, Streifgug nad Cumale: 
anne, Colicininm). 

(Milter, 8), Memannifce und fränfife 
Anfieblungen. Vortrag. Schwäß, Krnit 
1890, 5. 164. 

Drüd, Th., Der Bezirk Reutlingen in 
afemannifchsfeänfifcher Zeit, Reutlinger 

. IT, 1892, Nr. db, ©. 











Boffert, ©, Warum beißt bie ältehe 
Gefepgebung der Mamannen Bachus ? 
Blätter j. wärtt. Kirchengefch. IV, 1889, 
©. 10. 

Klemm, M, Die Bilbwerte ber Belfener 
Kapelle. Reutlinger Gefdicnteblätter 
1891, Mr. 12, ©. 117. 

Iofenhans, Th. Die Kapelle von Belien 
im 1. ON. Rottenburg a. N. (Mit 
M6SLdungen.) Neutt. Gefictsstätter 
1891, Rr. 9-11, ©. 7781 u.98—98. 

Fofendans, Die Kapelle von Bellen. 
Blätter i. württ, Kirhengei. V, 1890, 
Ar, ©. 8 

Blätter des Miterlumbvereine für tus 
MWurrihal. (Gratisbeilage des Murre 
Ypaltoten 1884 Ti. 








Frftenhaus. 





| im Beprfein, 

| gib. 1888, ©. 140 
grafen) 

Boffert, &, Meine Beiträge zur Ger 
hhigte Shiwabene. 3. Bierelh. ALL 
1889 (1801), ©. 141-4. 

Ktunginger, X, Bilder aut ber will. 

\ Gefdichte für Schulafpiranten und 

Seifsjghuleberfinfen. Nagold, Zaiter, 

189. 
Baumann. 3%, Gefühle des Mile 
i . Rempien, Röfel, 


Rogolbgau- 














Riezlern, &, Gefhigte Bayeıne, 8b. 3 
(1347 6i6 1508) [mit Stammtafeln), 
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{Heerensllfertjcpe Sammlung der Ger | (Bad, M.), Schloß Wirtemberz (Bericht 


feige ber europäifen Staaten.) Gotha, 
Werthes 1889. 

Zumbült, ©, Die Graffgaft des Alte 
Ru (ioifchen Rhein, Wutach- Gutacd) 
und Murg) (71-1120). Beitfchr. 
1. Sei. des Oberrheins 1892 N. 
Bo. VII 6), ©. 152-181. 

Bolfert, &, Bilger Grfanbert von 
Areifing und fein Befig Im Gollaigau. 
2. Dierteließ. i. Landesgeid. 1888, 
©. 222. (Anfang bed 9. Japrh., OX. 
Mergentheim.) 

Stingel, ©, Das württembergiice 
Königepaus in geihihtlicer Entoids 
fung won Mrjprung Bis auf ie Gegens 
wart. 2, verm. Aufl, Stuttgart, 
3.9. Mepter 1890. 

Maiih, &, Stammtojel der württens 
Gergifcpen Fürtenbäufer. Stuttgart, 
Süd. Bert.{uf. (Platat) 1890. 

Schneider, C., Regeften der Grafen 
von Württemberg von 1080-1250. 
W. Viertelish, Nr. D, &b. I, 1802, 
©. 55-79. 

Schneider, €, Gonrab I. von Wirtem 
derg und Gonrab von Beutelfpach. 
®. Vierteljet. XI, 1889 (1890), 
©. Mi. 

Schneider, 6, Venerkangen über Urs 
Forung, Namen und Wappen von Wirte 
temberg, Sitterar, Beil, d. Staattanz. 
f. Württ. 1889, ©. 209-212. 

Ba, M., Gefcichte des württ. Wappen 
zur Zeit der Grafen. Silterar, Beil, 
d. Stontsanz f. Wü, 1892, Nr. 2-8, 
























. Die württ. und 

fcgen Wappen im Hintere 

n umd am CSchreißturm in 
Vebenhaufen. Gin Beitrag zur Par 
geihichte des Reiters, Külterar. O 
d. Staateanz. j. Württ. 1892, Pr. 
9-10, ©. 129-140. 

Adam, A. E, Das herzozlich wüctten 
Gergifepe Wappen feit der Ermerbung 
Pönnigpeims. . Vierteieb. Nr. 5, 
8b. 1, 1892, 5. 80-8. 











v. Grufius dd. 4. Olt. 1889, Sfiggen 
des Kupferftecers Senffer und Grunde 
tiß Rriebrih, Niefers von 1807). 
Scwäß. Kronif 1892, N.188,R. 1599. 

Rornbed, %., Aus dem Lehenkud des 
Grafen Eberhard bes Greiners von 
Wirtemberg. W. Viertel 
&b. 1, 1892, ©. 305-329 

Schulte, M, Das Grabmal des Grafen 
Fgino von Freiburg und Urach (F 
123637). Misc. Bifhr. |. Gef. de 
Dberrbeins N. %. MI (1888), ©. 
370-381. 

Ein Sprofie von edlem Stamm. Disc. 
Arejio Schwaben. Jahrg. VIIT, Nr. 23. 
1891, ©. 91. 

Bad, M, Das Cicgel Eberbards des 
Erlaucten von Württemberg. Württ, 
Vierteljsh. XII, 1889 (1891), &.1—4. 

Säneider, ©, Die Abftammung Graf 
Weis von Wirtemberg. Litterar. 
Zeil, d. Ctaateang. f. Württ. 1890, 
Ar. 10m 11, &. 168 [. 

Klemm, A, Das Wappen ber Palze 
gräftee Mesthild in Bebenhaufen. 
terar. Beil, d. Staatsanz. f. Württ. 
1891, Nr. 15, ©. 236-238. 

Gin Bildnis des Grafen Cberhard im 
Bart und feiner Mutter Mehibilo. 
Schw. Aron. 1889, Nr. 177, 9 1477. 

Irene if wilbpreit. Aus Adam Dlearius 
Wanberbud. Cchiwät. Kronit 1890, 
Rr. 206, 3. 1687. 

Württemibergüfche Apnaten zu Schlof Neuenz 
kürg. Cchwäß. Kronit 1989, Nr 248, 
W. 1999. 

Württembergifege Primgen in auswärtigen 
Dienften. Litteror, Beil, d. Stantsanz. 
f. Württ, 1887, Rr. 5, ©. 74-78. 

Bad, M, Die Reigefurmfahne und ihre 
Vegieungen zu Württemberg. Litterar. 
Beil, b. Stuatsanz. f. Württ. 1989, 
©. 33-87 und 0-8. 

Hufihmid, M., Die DOflgrenge des 
obbengaus im Odenwald. Bil. 
1. Geld. d. Oberrpeins N. 3. VI, 
180. 
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Meyer von Anonau, ©, Verifolb 
von Rheinfelben, egenherzon in 
Sgwasen + 109. Ay. deutfle Bio« 
graphie NXVIIL, 1889, &. 382. 

(Vogelmann), A Kuno von Elwangen 
1188-1221. Sigiwäb. Kronit 1891, 
Nr. 227, 5. 199. 

Bojfert, ©, Die Minifterialen der Staur 
fen in iprer froib, Heimat und in 
Aranfen. 2. Bierteljeh. XIII, 1890, 
©. 716-8. 

Fider, 3, Zur Frage nad) dem Ent: 
fehungsort bes Schwabenfpirgels. Mits 
teil. d. Jul, f. tere, Gefdichtsf. XI, 
1590, ©. 310-322. 

Schmid, L., Die Heimat ber Hohens 
zoffern, Yand und Leute derfelben in 
den Ätteten Zeiten. Gin Beitrag zur 
Sefhichte von Schwabens Urzeit. © 
mariugen, M. Lichter 1889. 

Zur Gedichte Hopemollerns. Schtwäb. 
Aronit 1891, Nr. 207, 3. 1789 1. 
Bed, %, „Gin jchoen alt Lied von Grave 
ib von Zolre dem Öttinger umd der 
Belagerung von Hoßenzolre” aber dir 
Zolleenfche Fehde im Jahr 1428. Diüc 
Archiv Cipwaben VILL, 1891, Nr. 16, 

17,18. 

Meyer, Chr, Herkunft der Burggrafen 
von Nürnberg, ber Ahnberren des 
deutiejen Kaiferhaufes. Ansbach, Brügel 
1889. 

Sortan, ®., IR unfer saiferaus aus 
Zolernfamm entfprungen? Zuidr. f. 
Seicichte de Oberrhein MR. F. VI 
(1890). 

Taufh, T, Zur Gefdichte der fhnir 
Süicpen und. elfäßifchen Meichslandunge 


























teien im 18. Jahrhundert. 1. Teil, 
Köln, Baden 1890. (Gymnafialprer 


gran.) 

Grövertrag geifchen Johann von Lothringen 
und den Grafen von Württemberg von 
1307. Japıb. d. Gefelfh. f. Lole 
tingifepe Gef. IT, 1880. 

&sifer, Die einflige Verbindung der 
ehiäß. Graffcpaft Meichenweiber mit 
Württemberg 1324-1808. Vortrag. 











Württenbergifgie 


Scmwis, 
207. 

Säneider, C, Die Gntwidlung der 
wörttembergifcpen Gericytöposeit. Lit: 
terar. Beil, d. Staaten. j. Württ, 
1891, Nr. 4 und 5, &. 77 i. 

Boifert, 6, Zur Reutlinger Tetentiite 
1977. Reutlinger @efichtebfätter 1601, 
Ar. 9/10, ©. 9. 

Schneider, E, Die Dörfinger Chladt 
von 1388. Shiv. Kronif 1888, 1034. 

d. Alberti, Der fogen. Lelbringer Ding« 
Brief von 1990 nad) einer im X. Ctantse 
archiv befinbt. Abfchriit des 16. Jahrs 
Humpert mitgeteilt, %. Bierteljog.NILL, 
1890, ©. 187-142. 

Beigfäder, I, Deutihe Reichstags 
aften umter König Rupregt HIT, 
A6tG. 1406-1410. (Der Tag von 
Um 1407 Sept. 15: „Mittelpunft 
weitgebenber Berältwirfe”.) An. d.T. 
Deutfehe Reihötagsaften BO.G. Ceihe, 
Wertes 1888 49, ©. 888. 

Tumbült, ©, Schwibifce Giniqunge- 
Gefrebungen unter König Ligmunb 
(1426-1492). Mitteilungen des Anz 
Ritus f. tert. Geicichteieric. 1889, 
X, ©. 88-121. 

Witte, H., Zur Gefchigge der Burgunder 
friege. Zujcr. f. Gef. d. Oberrheins 
M. $ VI (1899), 2. 1-81 1. 301 
Bis 414. 

Witte, 9, Zur Geidicte der Burgunder 
Kriege. Das Ariegsjahr 1475. Zticr. 
1. Bei deo Oberrheins 1392, D 5 
VII, (46) Seit 3, S. 414-477. (Für 
Mömpeigards Cefch. von Belang.) 

Vernoulti, X, Gine gürgen 
der Schwaben: ud Mailänberfricge. 

Scyeizer Geic. 1891, &. Bi 


Krenit 1890, Pr. 302, 



































Goither @, (und Stern), Reimsronit 
über ben Schtwabentrieg. Anzeiger 
Schweizer Gefg. 1820, ©. 1-18 1. 
1048, 

(Orüd, T.), Gine Filgerfahrt in das heilige 
Land. Ccwäib. Rrenit 1892, Nr. 221, 
8 1859, vrgl. TG. Schön in den Mi. 
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705 XI, Heft 3: wahrfegeintic) Lub« | 
ig, von Greiffenflin, der 1484 Tegie | 
Himierte natürlie Sopn des Grafen | 
Gberhacd d. A, Rubreig Wirtemberger. | 

Re 3 Siftung bed Ehmäßilgen Bunde | 
im Februar 1488. Schwäb. Rronit | 
1568, Nr. 42, 5. 289. 

Bed, Bu Geiflie und weltliche Präfente | 
an Herzog Gerhard b. di. . @. (1495) 
Diic-Arhio . Scwaben, IN, 189%, 
Mr, Sl, | 

Shneider, ©, Herzog Ulrich (bi zu | 
feiner Vertreibung. Bertrag). Schmib. | 
Kronif 1892, Nr. 31, %. 202. 

Zirt, ©, Herzog Weiche fagenfafte 
Pilanussefleigung. Siterar, Beil, d. 
Staatsanz. je Wüctt, 1892, Nr. 
©. 38-40. Auslegung be 
von Get berichteten Sufchri 
DW + DI auf dem Pilatus 
durdy M. U. Gappeler 1767 als Quelle 
ter fpäteren falfcpen Überfiejerung.) 

Bed, Be, Herzog Urih ale Api 
Misc DiicArhiv f. Schwaben, IN, 
1892, Nr. 6, ©. 42. „Der damals | 
Ianbeeflüchtige" [1518] !ural. Nr. 18, 
©. 52 md Ar. 19, ©. 76. 

Ehön. 2, Dielrih Speih (Späp) zu 
Broiefalten, der Gegner Herzog Wrichs, 
gel. 1586 Dez. 1. Allg. Deutfce Bios 
grapbie 1893, Bb. 35, ©. 146. 

Giben, M, Vorberäfterreich umd feine 
Schufgebiete im Jahr 1624. (in Beis 
frag zur Gefhichte des Bauernfricge. 
Stuttgart, Ropfhammer 1889. 

Braun, %, Drei Atenflüde zur Gejichte 
des Bauerntrieges. Blötter für Bayr. 
Rircpengeiichte I u. 1111889, Nr. 10. 
1.12.12 

Radifofer, M, Die Entftehungsgefäichte 
mb Anterfcpaft ber 12 Artifel. tige. | 
d. hifter, Vereins f. SchtonßenNene 
Surg XVI, 1889, ©. 1-2. 

n, 8, Die Vauernarifel 
von 1525 im Cicte unferer Zeit. Ztfcht. 
fo Rutturgefc. N. Bl, Set | 

Werner, 3, Der Grifligefogite Myltater | 
IH. Gberlin von Günzburg im Rampfe | 
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mit den feeifinnigen Humaniten und 

Bauern. Kirhfihe Monats: 

Mr. 7, 

Werner, I, Johann berlin von Günz: 
burg, der evang.zfosiale Bellsireune. 
Sein Leben und fein Wirfen in den 
Teligiöfen und poliifcen Kämpfen ber 
Reformatienszeit. Fr die Hegemart 
dargeflflt. Heitelßern, Winter 1859, 
©. 159. 

Mütter, &, Beiträge zur Gefgiete dee 
Bauernfrieges im ieh und feinen Une 
Tanben. Btfdie. d. Si. Ber. |. Schwaben 
ad Neuburg NVT, &. 23-160. 

Faltenbeiner, Bericht Sigmmnds von 
Vopneburg an Landgraf Pöitiep von 
‚Seifen über Die Rimpfe des Truchieifen 
Georg mit ben Bauern 192. Atigı. 
1. Gele. d- Dbenrbeins IV, &. 304 
tin 396. 

Baumann, }.%, Zur Geidicte ver 12 
Artitel, Zr. {. Gef. des Ober 
then N. A. IIT, 1888, ©. 228-230. 
Miscelle, (Überlingen an die Bundes 
rate von Gmänd und Memmingen, 
iept zu Navenökurg 1595 März 11 
und Überlingen an Memmingen 1525 
Bin 3) 

ofertb, A, Die Stadt Watbshut und 
die vorberöfleer. Megierumg id I- 
1599-26. Gin Beitrag zur Geh. 
bes Bauerufeiens und ber Meformatien 

Verberöfterreic. Archie f. leer. 

fö. Ob. 77 IL, 1801, &. 1147 
(in den Beilagen ein Brief Aertin 
am Fuchs v. Äucheberg, di. % 
1626 Apr. 12, eur. Gontad ». Reifcac) 

Vloffer), &., Bertpoib Aicelin, der 
Vunbesprefefe. liter |. würit, Kirch 
sefh. VIL, 1892, Ar. 4.5, 2.2 
Ki6 27, 35-38. 

EL, (R), Über bie frühere deutice 
Kolonie in Venezuela. Mite. 
Ario Schwaben VIN, 1891. Ar. 
Beil. 44. [Sepwis. Beteiligung an 
dem Unternehmen won 1DAB rat. 
Raumers Hif. Tajhenb. 6. Felge IN, 
©. 205-235 (18901.) 
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Sraun, I Die Lage von Memmingen 
im Resruar 1529. Algiuer Gejicte 
freund 1890, Nr. 5 

Schneider, 6, Hans Bern, ein Gepner 
Nergoge Mi Litteror, Beil. d. 
Stantsang. [.Württ, 1887, Nr. 21-22, 

0. 











Disc, 
1891, 


erzenin Cabin 
Scraben VII, 
6, ©. 08. 

Befiert, ©, Die Geiangenfhait des 
Hierenpmus Baumgartner umd bie 

berger von Haltenbergileten. %. 

i. Yandesg. 1889 ©. 207-217, 

vrgf. and Heiten, Zifhr. j. Geh. 
Woliit V, ©. 69 fi. (Mad Alten 
aus dem Archin ber Hohenlohe —Tagite 
Bern; Lö4E fi, Lofalfebbe yifchen 
Abrecht von Rofenberg und Nürnberg 
wegen Borbergt.) 

Heide, ©, Die Feste der Rofenberg mit 
dem fehrwäbifchen Bid (1528-61). 
Ztichr. je Gefch. u. Potitit 1888, Dh. V, 
©. 06-120. (Den Borberg, Hall, 
seilßrenm, Lim, Nürnberg und Heros 
mus Baumgartner beit.) 

Bolfert, &, Die Stimmmng am unteren 
socher bein Benin dee Schmallalei: 
Iehen Strieget, Nach einem Schreiben 
86 Parrer Ra in Neucnftadt. W. 
Vertelib. NR, 8 1, 1609, ©. 
421-420, 

itting, 4, Der jhmaltateifche Krieg 

in feinen folgen für die oberilere 

seichiicgen Donaufäbte Mengen, Mun: 

Berfingen, Riedlingen und Saul 

amd der Fürjtenfricg, Freiburger 

Archiv AN. 

aner, C,, Die Reichefiadt Schwätifch 

Sanlind 1406-48. Nachtrag zu dem 

Auffag im Jahrg. 1886 ber [Müctt.] 

Vierteljabröhefte. W. Viertelih. N. 3, 

v1, 1802, &. 116-120. Mite 

seiungen and meuen Alten beit, bie 
vom Karl V. angeordnete (ntchkeigung 

Fminds durch eine 







































ihakung dur die Schmalfafbener 1546, 
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Banner, G, Die Regsfiabt Scwäbiihr 
Gmünd in den Jahren 1548-1565. 
®. Biertelieh. N. 8, 3b. I, 1892 
©. 88-116. 

Stern, M., Sebaftian Sertlin von 
Burtenbad. Agemeine deutfche di 
graphie NNXT, 1891, &. 132 Sie 
187. 

Bed, B, Hans Uri von Schellenbery 
Mlgemneine beutfehe Biographie NAX, 
1890, ©. 767 

Ve, (Po), Notaminaz Uirich v. Schels 
Venberg, Nachtrag zu ADB. Dibc« 
Archio Schwaben VEIT, 1891, fr. 11, 
©. 421. 

Mofapp, 9, Herzen Ghrifteph von 
Württemberg, ein Lcbensbilb, Jubir 
Lumsieift zur Gntbülung feines 
Denfmals in Stuttgart. Barmen, 
Kein 1889. 

Herzog Chrilops. Schwis, Kronit 1889, 

. 147, 9. 1284. 

Hartmann), Herzog Ghrifloph und bie 
vertriebenen Engländer 1054. 
Siereti. R.&, 80.1, 1502, ©. 48. 

Siefel, I, Bericht d6 Dr. Reidartt, 
Sehnde "ber fhnäßifen Peklaten 
auf dem Reichstag zu Nugssurg 1559 
über die am 24,126. Februar 1559 in 
er fronentirche zu Angsburg für starl 
V. gehaltene Totenfeier. Didc-Arhir 
f. Schwaben 1888, V, Nr. 10, & 37. 

B., Die erflen Kutfcpen und bie 

ungen bes würlt. Hergonshaufes 

office Geictechte Rabzimitl 
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(Herzog Cprillopf). Didc-Argiv Schar 








ben VII, 1891, 9 

S Halt, I, Herzogin Ama Maria, Wer 

‚Herzog Ghriftopfe. Blälter 

. württ, Sicchengefih. VI, 1801, Nr. 1, 
58. 

(Raditofer, M, Der Zug des fühlen 
Kurfürten Morig md feiner Verbüne 
Beten durch Schwaben im prühiahr 
152. Yortrag) Miec, DibcAchio 
Scnwaben VII, 1890, Rr. 8. (lfm, 

nellen mb Arhivalien.) 

enbain, M, Die Unionspoitif 


2, ©. i. 
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Landgraf Philipp von Hefe 1857 
bis 1662. Halle, Niemeyer 1890. 


Saufer, $., Antoine de Bourbon | 


et lAllemagne. Rı 
NARNV, ©. 55 1. 

Voffert, ©, Aus ber Zeit Herzog Luds 
wigs (1569-98), Litterar. Beil. d. 
Etnatsanz. f. Württ, 1892, Nr. 14, 
©. 200-214. 
Trog, 9, Andreas Ryff. Mlg. deutfche 
Biographie XXX, 1890, ©. 63. 
BoE, B., Die Veiehungen des herzogl. 
würteb, Haufes Mömpelgarbs Linie 
zu Reichemweier im Gliafi. Misc. 
DisArhiv j. Schwaben IN, 189%, 
Ar. 18, 5. 71 f. 

Fein, ©, Reife Herzog riebriche I. nach 
England im Jahr 1592. Litterar. Beil, 
d. Staotsany. [. Württ, 1891, Ar. 1 
und 2, 5. 15-26. 

(Bsjjert, &.), Vor 300 Jahren. Schwäb. 
Rronit 1891, Ar. 107. 

Bed, (B.), Aus der „Verliniihen Raik 


vue historique 








der. Hergoge Hubıvig Frietrich und Mage | 


6 von Württemberg vom Jahr 1613." 
Misc. Disc-Arhio Schwaben VII, 


1890, Nr. 65. 24. Yryl. Märtifhe | 


Forfgungen NN, ©. 13-19. 
Bauer, %., Beiträge zur Wejhicpte der 
Meicpeftadt Memmingen von Veginne 
des SOjüßrigen strieges Bis zur Ber 
fepung der Stabt durch, die Schweden. 
(Ma Memminger Stabtarivatten 
u. a) Zucht. d. Bereine i. Gefh. v. 
Sarmaben-Reuburg. 

Krebs, 3, Der Unionstag in Heilbronn 
1.2. Die Poli der evang. Union im 
Jahr 1618. I. Programm des Reale 
om. am Zwinger zu Breelau. Dress 
Tau, Korn 1880-91. 

Obfer, &., Der Felbzug des Jahres 
1622 am Dberrfein nach ben Dans 
würbigfeiten de® Freiherr Wyffes von 
Sale: Marfglins. Ztihr. f. Geld. 
de6 Dberrfeine 1892 N. 3, Bd. VII, 
(48), Seit 1, ©. 89-68. 

3 ®., Eine Rettung der 400 Piorggeimer 
(betr. Brombachers Tob der 400 Pi. 
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bei impfen, Biorgfeim 1886), Atterar. 
Beil, d. GStoatsang. f Württ, 1885, 
MOL. 

v Bfiter, M, Herzog Magnus von 
Württemberg. Gin Pebensbilb aus dem 
Anfaug des 17. Jahrhunderts. Stutt: 
gart, woßlfammer 1890. (Mit Bite 
und Regifr.) 

Reipenitein, R., Der Feldzug des 
Zapres 1622 om Oberchein. Münden, 
Bipperer 1891. 

Bley, (B.), Wallenfiein in Memmingen 
1630, Misc. Did Achiv Schwaben 
VII, 180, Re. 1, ©. 8. 

Watlenfein in Mm (1630). Misc. Dis 
Archiv Schwaben VIIL, 1801, Mr. 22, 
©.4. 

Der breiitgiährige Krieg in Schwaben 
Na) ungeorudien Aufzeichnungen von 
Zeitgenoffen in Un und auf der Umer 
AUG. Mit einer Karte und einem Bild. 
nd. Württ. Nenaproblätter, 
Herandgeg. d. 5. Hartmanı. Cechötes 
Vlatt 1889. 

Heyd, W., Fin Lebenedild and ber Zeit 
des dreifigfäprinen Srieges. 2. Wi 
1ei65.N. 3, VL, 189%, S.121-140. 

Hogitetter, 8, Der Kirgenfrieg Juli 
1631. Blätter j. württ. Kircengeih. 
VII, 1892, Nr. 7, ©. 52 ii. 

Ber, Fu Der Heilbronner Konvent und 
die Erneuerung des enangelifcen Yun 
des i. 3. 1638. Aus einem Vortrag. 
Hiter. Verein Heilbronn. Bericht a. 
8. 3 1883-88, Hit 3, ©. 440. 

Die Schweden in Schwaben. Hilo 
petit. Blätter CIV, 1889 11, 2. 088 
bie 707. 

Schön, %., Bilder aus Württemberge 
geibensgefgihte nach der Schlacht bei 
Nörblingen (1634 fj.). Blätter f. württ. 
irengefä. VI, 1891, Nr. 2 u. 3. 
©. 416020 

(894, (B.\ Yon der Belagerung Übers 
ingens im I 164. (Meran). Misc. 
DideNrhio f. Schwaben IN, 1802, 
Mr. 18, ©, 72. 

Rößger, A, Vilder aus einer einen 
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Württembergifge 


altiwürttembergifcen Schtwarzwalbftabt | Ehulte, A, Markgraf Lubwig Wißelne 


vom Ende des Wjährig. Krieget. |. 
Vierteljeh, N. ©. I, 1892 ©. 
380-408. 

Dedinger, N, Mitteilungen über bie 
während des SOjÄGr. Krieges und nad 
vemfelßen in Schübingeneingerwanberten 
Wroteftanten aus Oberöftrreidh; nad) 
den Kirgenbücern von Sch. Yahıb. 
t. Geid. des Proteftantismus in Öfen 
reich und Blätter j. württ. Kirhengefg. 
IV, 1889, Nr. 9. 

Short, Th, Württemberg und bie Frans 
zofen im Aabr 1688 0. u. d. CM. 
Neujahrost,, Het D. Stuttgart, Guns 
dert 1888 ©. 52 mit 2 Abbildungen. 

Adam, M @,, Muh cin Zubilium 
«ranzefeneinfall von 1888). Siterar. 

Beil, d. Staatsanz. j. Wirt. 1888, 
Ar. 19, ©, 81-298. 

ih ott, T6.), Württemberg und Score 
derf im Jahre 1088. Schwäß. Aronit 
1888, Nr. 208, 9. 1677, vrgl, Mr. 28, 
3 1614 6, Mr. 214, 1026 und 
Mr. 215, 3. 1684. 

., Der Kommandant von Schorndorf 
1688, (Joan Günther Krumbar 
gef. 17. Zept. 1787.) Schwäß. Krenit 
1888, Nr. 210, $. 1599. 

Shot, Th, Chorndorf 1689. Rebe. 
Sgmät, Aronit 1888, 3. 1618 f. 

&, Der Stuttgarter ranzofenmontag vor 
1689 (5. Aug.) Schrwäb, Kronit 1688, 
Mr. 202, 3 1897. 

Stondenmeyer, Vortrag über ben 
Arangefeneinfatl ven 1089. Cıhwäb. 
Kronit 1889, Nr. 90, 8 TIB. 

Zsort, TH, Ctutigart in Tegember 
1088 (Vortrag). Schwib, Kronif 1889, 
Mr. 5, 9.8 

Fruß, S, Lowwols und die Bervüfung 
der Platz. Deutihe Btihr. f. Ger 
ierihtswitfenfcheft IV, 1890 11, &. 239 
Siß 974. 

Tirnder, Aus Württemberg Bergangen: 
Veit. Zum 27. September (1692 
Yitteror. Beil, d. Staatsanz. j. Württ, 
1892, Nr. 15 u. 16, ©. 9—: 


















von Laden und ber Reichfrieg. 1685 
5is 1698. 2 Binde, Shwib, Kronit 
1892, Nr. 65, 3.543, (E. ©.) Karlsı 
ruhe, Bielefeld, 

Bolte, 3., Gine Hanbfgrift ber Herzogin 
Magbalene Sikylle von Mürtemberg 
(eb. 1652 zu Darnflabt, geil. 1712). 
Scufierts Bierteljahrefgr. j. Ylteraturs 
geld. 1892, Bb. V, ©. 209-301. 

d. Mberti, (O), Kürplich verfafte Ber 

fepreibung der zu Rottweil gepflogenen 

Huldigung. Anne 1705 gegen Ihre 

König, Kaiferl, Majefät. Toseplum 

primanı, Litterar. Beil. d. Staatean;, 

f. Württ. 1890, Rt. 2 u. 8, ©. 48 

Bis 48, 

d. Wengen, $ Behallungsbetret für 

den. Hergeglic soüittembergiffjen. Hofe 

meifter Leopold Lubroig Kahrion Gays 
fing von Atpeim. Ztihe. b. Gefelih. 

f. Gefgictse, Atertumss und Bells: 

Munde von Freiburg, dem Breisgau 

und denangrenzenben Landfchaften VII, 

1889, ©. 85-06. 

Zur Geficte des Herzogs Karl Aepander 
von Württeuberg unb ber Streitigkeiten 
nach feinem Tode. Aus Dr. P. Starts (+) 
Papieren. @. Bierteligs. NL, 1858, 
©. 1-161. 

(Od, B), Über die Belagerung der 
Feite Gbernberg in ber Pialg durch) 
‚Hergog Karl Alerander von Württ, 
Misc DitcArhio Schwaben VII, 
1891, Nr. 29, Beil. ©. 44, vrgl. ib. 
1802, Zeil. Nr. 6 ©. 11m Nr. 12 
©. 4. 

Vet, R., Diewürtib. Religionsreverfalien. 
Mach N) DidcArhiv |. Shwalen 
IX, 1892, N. 6, 8.81. 

Die württembergifden Religionsreverfalien, 
Ditteilungen über die onfei. Berbält 
niffe Württembergs Heft 18. Halle, 
©. Strim 1880. 

Krauß, X. Jub Süh (geb. 1092). Sm. 
Kronit 1892, Nr. 188, 3. 1008. 
WIE, P, Ind Sig. Misc Diöcich. 

f. Sıpmwaten IN, 1892, Rt. 18, ©. 





v 




















Gefgictslitteratur 188892. 


Bet, P., Zur Beiihte des öferreigie 
fen Exbielgeftreiteo. (Nieblinger zeit: 
gefiel, Tat. Eprüce und Gebichte) 
ATt). DibcMrgio f. Schwaben 
1388, V, Ir. 6. 

Led, B., Zur Paoquilliteratur dee öflere 
veigifepen Grbiofgefrieget. Dide.Arhiv 
Säwaßen VII, 1890, Rr.d, ©. 341. 

Bed, R., De bello bavarico-gallico 
TAN).  DibcArie Schwaben VI 
1889), &. 18 1. 

Bed, %, Me dem militirifchen Lehen 
26 Herzogs Karl von Württemberg. 
DiteMegio Schwaben VII, 1891, 
Rd. 45T, S 10 fi Th If 
3 fi. 

Aus Herzog Karls Zeiten (betr. Harbene 
Serge wahriceinlichen Aufenthalt in 
Suly unmittelbar vor feiner offisiellen 
@utlaffung 1755). Sitterar. Beil. d. 
Staatsang. f. Wüctt, 1892, Nr. 2u. 3, 
8. 

Ster, (8), Bur Geihichte des Gher 
vrogeiies Herzog Karl Eugene, Litterar. 

Beil. d. Stontsam. |. Württ. 1893, 
Re. 203, ©. 40-48. 

Hartmann), Gin pefnifh Liet. M 
geteift aus den Papieren dee + Finanz 
Tat Dr. Mofer. W. Bierteljoh. N. I, 
30. 1, 1892, Seite 414. 

1. Edelsgeim, Herzog Karl Eugen von 
Württemberg. Didc.Arhio Cwaten 
VI (ISO), ©. 72. 

Adam, A. €, Johan Jatob Mojer ald 
wörtteibergifper Sanbigaftsfonfulent 
1TEL-I7TI. Stuttgart, Kohlhammer 
1887. (Mit Namensregifter.) 

Schneider, ©, Philipp Friedrich Rieger 
(1782 ber militär. Hanblanger des 
Herzogs Karl Gugen). Allg. beutice 
Viograpfie NNVIIL, 1889, &. 546 
Bis 548, 

Zgneider, G., Zur Gharofterifit des 
Dberft Rieger. Litterar. Beil, b, Staatss 
an. fi Witt, 1888, ©. 293--296. 

Hartmann), Herzog Karl von Würte 
temberg unb ber Sürftenkumd von 17 
Preuß. Jahrb, LVI, 1885, ©. 826. 




































399 


Der Shwäb. Merkur über den Tod Hüieh 
rühe de Großen. CEwäß. Kronit 
1888, Nr. 65, d. 486. E 

v. GeorgiisGeorgenau, König Karl 
und Herzog Karl von Württemberg 
im ihrer Sürforge für die Bildung der 
Jugend, Jubilinmefgrift. Stuttgart, 
Grüninger 1889. 

SHanzensac, D., Gin Reuffeanjünger 
im Haufe Württemberg. eitgabe des 
Gberhard + Lubwig » Gymnaflums in 
Stuttgart zur Jubelfeier des 2bjähr. 
Reg.Jub,,zugl. Programm f.1889—89. 
Stuttgart, Hofbuddr. Liebic 1889, 
feparat 6ei KoblGanmer. 

Adam, 4. G,, Die Ianbfhaftligen Dos 
matiogelder Herzen Friedrich Eugens 
von Württemberg. Dem ftänbifeie 
Ausfhuß vorgelegt mit Bericht von 
2. Zebr. 1891. Ständ. Drudfgriit 
ausgegeb. 1891, Mai 28. Landeögefch- 

Veit der finattrehtligen Kommiien 
der Kammer der Abgeorneten, Belt. 
die fogenamnten Donatiogelder. (Shad 
von Mittelbiberah und Landauer.) 
Stäud. Drudfchr. ausgegeben 1891, 
Mai 23. 

Anlage zu bem Bericht ber finaleregtlichen 
Konmiffion ber ftamıner ber Abgeorde 
eten, Betr, bie Donatingelder (1753). 
Stind. Trudjer. ausgegeben 1891, 
Mai 3. 

Dbfer, 8, Friedrih Eugen von MWürte 
Hemberg und slinger, Ceufferts Bier: 
tetjabrofhrift f. Literaturgeidh. 1891, 
8b. IV, ©. 305 ff. 

Hartmann), 3, Vor hundert Jahre 
Litteror. Bel. d. Staalsanz. |. Wirt, 
1888, Ar. 3 u. 21, ©. 297-801. 

Duvernoy, 1, Montbellard au dix- 
huitiöme sieele. Montbeliard Bar- 
bier 1891. Min, de la Soc. d’emu- 
Nation de M. XNIe vol. 

Merkte, I, Jugendjagre der Kaiferin 
Maria Keovororona von Rufland, ger 
borene Peingeffin (Soppie Dorothee) 
won Württemberg 1759-1776. Mit 
dem Witte ber saiferin und eincın 














400 


Anhang: Nadyfommenfcait des Herzogs 
Griebric) Fugen von Württemberg. 36 
Tafeln. Stuttgart, Kopfhammer 1892, 
S. 52 (120). 

3. Shloüberger, M, Ein Baireutfer 
Theater vor 100 Jahren. Lilterar. 
Veit b. Staatsanz. j. Württ. 1892, 
Mn. 78, 8. 07-. 

Obfer, &., Friedrid; Fugen von Württeme 
berg umb Klinger. Bierteiahrigrift 
eitteraturgeiß. IV, Seit 4. 

Ssanzenbadı,D., Mömpelgards {chöne 
Tage (mit Stammtafel). eitvortrag. 
Stuttgart, Roßlhammer 1887. 

d. Schlogberger, , Prinz Karl von 
Württemberg, zuffher Generallicutes 
mant, 1770-1791, nad Briefen xc. 
Stuttgart, Koßlkammer 1889. 

v. Shloßberger, M, Friebrige dee 
Grogen Znitnittion vor die Generals 
Mojors von der Gavalerie dd. 16. März 
1795. Litterar. Beil, d. Ctaatsanz. f- 
Württ. 1890, Pr. 18 u. 14, &. 198 
Bi8 195. (Mitt, über d. Sp. Herzen 
Griebrich Eugen aus jeinen preufüid. 
Dienften, mad Papieren des Gtuttg. 
ein) 

Hartmann, 3, Bor hundert Jahren. 
(1787). Literat. Beil, d. Staatean;. |. 

et. 1887, Ar. 2i u. 22, ©. 8 

325. 

Croft, &, Sübbeutfepland vor Sundert 
Jahren. Ztjcr. f. Gef. und Politit 
1888, ©. 837-855, vogt. Zuge. für 
Gef. d. Oberrfeins 1890. 

Harimann, I, Bor hundert Jahren 
(1788). Litterar, Beil, d. Staatsanz. 
j. Württ, 1888, Ir. 0-21, ©. 207 
sis 301. 

Hartmann, I, Bor fundert Jahren 
(1789). Litterar. Beil, d. Staatsang. 
f. Württ. 1889, Nr. 19-20, ©. 808 
sis 306. 

Hartmann, I, Vor hundert Jahren 
(1790). itterer. Beil, d. Stoatsanz. 
j. Württ, 1890, Nr. 19-20, ©, 289 
kio 298. 

Hartmann 











3, Bor Sundert Jafren 





Württemberglice 


(1791). Sitterar. Beil, d. Staaksanz. 
f. Württ. 1891, Ar. 21-22, ©. 821 
bi 327. 

Könlin, GC, Mus dem Tagebud des 
Hergogl, württ. Geh. Rats und Ges 
jandten in Parie, Immanuel Frör. 
d. Rieger, betreffend bie Greigniffe 
felßR am 14. Quli-1789. Ritterar. Weit, 
®. Stantsan. j. Wirkt. 1890 Nr. 12 
Ss. 

Hartmann, I, Die erften Wirkungen 
der franz. Revolution im Gebiet bes 
iepigen Königreichs Württemberg. Bors 
trag. Schtwäb. Kronif 1889, Fr. & 
3 a7. 

Guglia, 6., Die erften Tteraeifcen Geg: 
mer der Revolution in Deutjchland 
(1789-1791). (Stellung 8. 3. Mos 
jers, Wielands, Schlögers u. a. zur 
franzöfifggen Revofution ven 1789). 
Ztfer. f. Gef. und Yolitit 1888, 
WV, 2. 74-704. 

Hartmann, 9, Bor 100 Jahren. 
terar. Beil. &. Staatsanz. |. Mürtt. 
1892, Mr. 19 1. 0, ©. 289-200. 

v. Schlogberger, Beichreibung der Ber 
gebenbeiten, die fi) in Scharnpaufen, 
Stuttgarter Amtsoberamts, aus Bere 
anfaffung der Ginfälte faiferl, Her: 
reigifcer md franzdfiiher Truppen 
dafelbft vom 17.24. Juli 1796 zur 
getragen Daben sc. Lülterar. Beil. d. 
Stnatsang. f. Wirt. 1897, Nr. 18, 
©. 199-208. 

Rörtin, Denftwücbipfeiten aus der Jran: 
aufanzeit in ben Julitagen 1796, mit: 
geteilt mach ben Rirenküdern ber 
Gemeinde Aut, AntsoSeramts Stutt: 
gart. Blätter f. württ, Rirhengeich. 
IV RT. 

Die Frangofen in Oberfhnwaben. Mus der 
Shronit eines chem. Kloftergeiflichen 
von Meiflenau. Didc-Ahio fe Schwa- 
sen IN, 189%, Ar. 7, . (elite 
der Lärm von 1795, Durhmärice, 
Sefeite und Plünderungen von 179, 
Brand in Tettnang 1801.) 

Lang, 8, Karl Priebrih Reinbern 







































Seicigtslitteratur 1888 —| 


(+ 1837). ln deutjcge Bier 
grapfie 1889, &. 4-03. 

Yan, 3, Karl Friebric Reinpard ale 
Gelanbterinber Schtweiz (1300-1801). 
Hitler. Ztidt. N. 9 20 (66) Seit 3, 
1800, ©. 35-414. 

Lang, W, Aus K. üeiedr. Reinhards 
Yeben. Griter Aufenthalt in Hamburg. 
179598. Teutfepe Runbichau. LXVIL, 
Jahrg. XVII, Seit 8. 

Lang, %, &. fr. Reinfarb im aus: 
wärtigen Minifterium zu Paris. Preuß. 
Jahrb. 1885, ©. 302-389 und 482 
io 499. 

Erdmannsdörfier, d., Politifce Kors 
veipondenz Karl Friedrichs von Baben 
(17891806), De.1(1789—92), 8. IT 
(1792-97). Heidelberg, Winter 1888 
u. 1892, mit Hegütenn. 

Ffirer, U, önig Friebrid, von Würte 
temberg und feine Zeit. Stuttgart, 
®. Koplfammer 1888. 

». Schloßberger, M., Zwei von dem 
nachmaligen König Friebric) von Wirt: 
temberg als jugenblicem Prinzen ver: 
faßte Humerififche Bertragsurfunden 
aus den Jahren 1781 md 1784. 
Citterar. Bel, d. Staattanz. f. Württ, 
1892, Nr. 7-8, ©. 107-110. 

Dtto, 3, Naat Sinchit, geboren 1775, 
Disster und Freund Hölberlins, 1805 
verhaftet wegen angeblicher Berfhmöre 
ung gegen König Sriebricp von Wirte 
temberg, gef. 1815, April 29. Mg. 
deutiche Biographie 1892, Bd. XXXIV, 
©. 38 1. 

v. Shloßberger, M, Denhwürdiges 

tififationsicreiben bes Kurfürjien, 
teip. Könige Friebric von Württent: 
Serg aus den Jahren 1803 und 1806. 
Litterar. Beil, d. Staatsanz. f. Württ. 
1888, Mr. 10, 2. 187-139. 

2. Schloßberger, X, Der Allanzer- 
frag des Kurfücften Ariebrich don 
Württemberg mit bem Kaifer Napoleon, 
d. d. Eudwigssurg, 5. Oltober 1805, 
I IUU.IV. Litterar. Beil.d. Staats 
ang. d. Württ, 1888, Nr. 1, ©. 1-11. 

Mixer. Derteobrsg. 1. Sandesgeld. 9.3. I. 
































Ar. 
sis 98. 

v. Schlofiberger, A, Der erfte Bejuch 
der Raiferin Jofephine von Granfreidh 
am furfüritligen Hofe zu Stuttgart, 
30. Noo. bis 3. Dez. 1805. Litterar. 
Beil, d. Staatsan. f. Württ. 1889, 
Ar. 10, ©. 189-148. 

v. Schloßberger, A, König Friedrich 
von Württemberg weit ein breiliee 
uud tafttos geflelte® Unfinnen frans 
gBfifcher Generale bezüglich der Abgabe 
Hebenber ‚Hirjcpe aus württeimbergiichen 
Forften für einen Wilbparf in Frants 
weich fehroff zurüd und erteilt. einem 
diefem Berfangen allzu geneigten wrtt. 
Dberforftmeiiter eine —harie Rüge. 
1806. Litterar. Beil. d. Staatsanz. 
. Württ. 1888, Nr. 8 u. 9, ©. 105 
Si 118, 

v. Schlofderger, A, Die Gntpweiung 
Küifer Weranders von Rublanb mit 
König, Sriebrih von Württemberg iur 
Famıar 1806 und die Berföbnung 
beiber Herrigger auf dem Kongreffe von 
Erfurt im September 1808. Litterar. 
Beil. d. Staatsanz, f. Wirtt, 1888, 
Mr. 12, &, 109-184. 

Dornac, 3, Die Vorarlberger Weifehn 
vom Jahr 1809. Allgäuer Gefcichtes 
freund IT, 1889, ©. 44-46. 

Funt, Die Sendung v. Keller nad Par 
ts ILL. W. Viertelje. N. 5. 1, 
1892, ©. 235-240. 

v. Sälopserger, X, Gin arfer Ron 
fitt deo Könige Friebrih von Mürts 
temberg mit Saifer Napoleon im 
Febrmar 1819 — der Anfang ven 
Eube der gegenwärtigen Freund 
Litterar. Beil, d. Staatsan 
1888, Nr. 16, ©. 233246, Nr. 
und 18, ©. 249-270. 

v. Schloßberger, A, Poli 
militrijege Korrejponbeig Rdı 
vis von Württemberg mi 
Napoleon I. 18051813. Stuttgart, 
Kohlhammer 1889, ©. 342. rin 
Karl von Württemberg, Kaiferl, Ruf. 

Ei 


©. 18-24, Mr. 7, ©. 8 
















402 


Senerallieuten., geb. 1770, gef. 1791. 
Nach Briefen des Prinzen und feiner 
Eltern, 1889, ©. 244. 

Bedh, D., Aus ber Zeit des Könige 
Feiebric. (Mit 1 Silo.) Wirt. Neu 
inpröbt. Rr.7. Stuttg,, Gundert 1890. 

Roth von Schredenflein, 8. 9. 
36. Chr. Fr. Graf von Normanns 
Ehrenfels. — Dentwürdigfeiten aus 
beifen Aufzeichnungen, rag. von % 
Stuttgart, Kohlhammer 1891. (Mit 
Regifter.) 

v.Schlokberger, A, Politifheund milis 
tärifie Korrefponben König riebrichs 
von Mürttemberg mit Kaifer Napoleon. 
(180-1813). Stuttgart, Koplhammer 
1889. (Mit Perfonenverzeignis und 

















Überfidht der Korrefp. nad) Zeit und | 


Abfener.) 
v. Biebere 





‚ Das Königreich Weit: 


dhalen und Feröme Bonaparte. Nord 
u. Süd 1890, 3b. 44, ©. 325-845. 
Gree, R. (u. Algen), Das Königreid) 
Weitfalen. 7 Jahre frangäffcer Frembz 
Herricaft 


im Herzen Deutfchlands 
Däfelborf, Bop ı. Cie, 





Sghlitter, 9, Raifer Frany I. und bie 
Napolecniten vom Ctuze Napoleons 
Si6 zu beffen Tode, Aus Scheiftfiüden 
Deo K. u. K. Hause, Hofz und Staats: 
arcpios in Wien (mit Regifer). 
i. tert. Gef. 1888, &. LXXIL, 1, 
3. 833-618. (In den Beil, Briefe 
am und von Wingingerobe, von Kar 
Aharina won Aürttemberg an ranz 
und beifen Antwort.) 

Be), (P), Der Geleneg. Misc, Di 
Archiv f. Scäwaben IX, 1892, Nr, 12, 
3. 48. (Anefbote über König rieds 
Sig) 1. von MWürtt,) 

1. Schloßberger, A, König Kriebric 
von Aürttemberg einfache Erziehung 
und fpätere Prachtficbe, Litterar. Beil, 
d. Staatsanz. j. Württ. 1891, Nr. 10, 
Su i. 

KöRlin, Cine Gülinger Grinnerung vom 
Neufahrstag 1803, Blätter f. müt, 























Württebergifce 


Riepengeid., Jahrg. VI, 1801, Fr. 6, 
©. 

.Shloßberger,H, Denhvürbigeetis 
lationejgreiben bes Rurfürken, tefp. 
Königs Friebrich von Württemberg aus 
den Jahren 1808 u. 1806. Sitterar. 
Beil, d. GStontsang. f. Württ. 1888, 
Rr. 10, ©. 187-199. 

d. Scploßberger, A, König Friedrichs 
von Württemberg Notlage bei ber Gr: 
vüctung des Reinbundes, Auli 1808. 
Litterar. Beil, b. Staattanz. f. Württ, 
1889, Rr. 19 u. 20, ©. 287-206. 

v. Shloßberger, X, Die Entwoeiung 
Kaifer Meranders von Nufland mit 
König Sriebrid von Württemberg im 
Januar 1806 und bie Berföhnung beider 
zu Grfurt Sept. 1908. Kitterar. Beil, 
d. Etnatsanj. f. Württ, 1888 Nr. 12, 
©. 199-184. 

v.Schloßberger, A, König Friedriche 
von Württemberg Sampf gegen bie 
Brutalititen des Marfepalls Davouft. 
1806. Sitterar. Beil. d. Staatsan. f. 
Bürtt, 1890, Nr. 20.9, ©. 17-8. 

Hoppe, Die Befipnahme Mergentbeims 
durch bie Krone Württemberg im Jahre 
1809. Troppau, Staute»Cymmn. 1887 f. 

Sauerpering, Shsubnmn 1809. (Dit. 
Gütt.), Leipzig, Tod, 1890. 

v. Shloßberger, A, Die 
1812 von König Friebrich von % 
Berg. angeordnete Unterfuhung gegen 
Franz Ceppieh, den angeblichen made 
mafigen Yauptgebilien des Grafen 
Roftopfein beim Brande von Mesfan 
wegen Berfertigung einer verbägtigen 
Flugmafsine im Schloffe zu Ti 
Litterar. Beil. d. Staatsang. j. Württ. 
1891, Ar. 4 u. 5, ©. 19-06. 

v. Shloßberger, 4, Die Iepten von 
dem Grafen Heinrich Levin Wintinger 
Tode, als Gejanbten König Friedrichs 
von Württemberg beim faiferl. Hofe zu 
Varis erflatteten Bipfomatifcen Berichte 
aus den Monaten Oktober und „Nee 
vember 1918, insbefondere Die Zufände 
und Stimmungen wach der Sählaßt 




















Gefgigtslitteratur 1888-92. 


Sei Leipgig und bie frangäfihe Beur« 
teilung deö würktembergifcien Gpftem« 
wecfels Betrefienb, 1890, Rr. 6 u. 7, 
10 und 11, ©. 97-108 und 145 
is 158. 

v. Sploßberger, M, Württemberg um 
das Neufapr 1818. Ritterar. Beil, b. 
Staatsanz. j. Württ. 1897 Rr. Du. 6, 
2. 8-71 u. 8-97. 

1. Schloiberger, %, Mutige und trefe 
fende rriberung bes Königs riebrich, 
son Württemberg auf einen ungeredte 
fertigten Borrwurf bes Kaifers Napoleon, 
10. Januar 1818. Litterar. Beil, b. 
Stantsan. f. Württ, 1899, Rr. 19 
58 20, ©. 89-97. 

3. Sgplofberger, 4, Einftarter Xonflift 
226 Königs Friedrich von Württemberg 
mit Kaifer Napoleon im ebruae 1818, 
der Anfang vom Enbe ber gegenfeitigen 
Freundfehait. iterar. Beil.d.Stoatsanı. 
f. Württ, 1888, Nr. 16, 17 u. 18, 
©. 28-26 1. 249-270. 

Trathevoty, Die Beiefungen Franfe 
teichs und Rublande im Zeitalter Ras 
pofeons I. (nuffiid). Schriften ber zuff. 

Gef. LXX. Petersburg 1890. 

Se Martend, F, Recneil des traltös et 
onventions conelus par la Russie 
aveo los puissances Ötrangöron eto., 
Tome VII et VIILtraitesaveol’Alle- 
magne (1BII—24 und 1825-88). 
Velersburg, X. Bänte 1885-88, 

3. Schlohberger, X, Kaifer AleranberT, 
von Rupland fögnt fc zu Franffurta. 
im November 1818 mit König Friebric) 
von Wilrttemberg twieber aus und [penbet 
Salb darauf den währen des franz 
zöfifhen Felbzugs vom Jahre 1814 vol 
Sradten rußmwellen militäcifcgen Leit: 
ungen der württ. Truppen und ihres 
erlauchten Führers, des Rronprinzen 
Wilpelm, das glängendfte tab. Litterar. 
Beil, d. Staatsanz. f. Württ. 1891, 
Mr. 9, ©. 129-188. 

Des, P, Line wücttembergiige State: 
frift vom Jahre 1815 in Sagen bes 
Reicpelandes (lfagetotringen, mebt 























Einleitung über bie Wieberverei 

{ben mit Deuticjfand. Jubil 
Nrit. Diöc.Mrdio Schwaben VI, 1838, 
©. 45-56, 62-64, 66-68. 

v.Shlopserger, U, König Friebrice 
von Württemberg Stellung zum Tugend 
bunb. Mus den Jahren 1815 1. 1816. 
Litterar. Beil, d. Staatsanz. f. Württ, 
189, Rr. 5-6 u. 7-8, ©. 65-76, 
7-10. 

dv. Schloßberger, A, König Frichrihs 
von Württemberg Beratung mit bem 
Kronpringen Sriebric Wilgelm beim 
Ausbruch der Verfaffungsftreitigteiten 
im Jafre 1815. Silterar. Beil, 6. 
Stoatsanz. f. Württ. 1890, Pr. 12, 
©. 177-186. 

Merle, Katharina Paulorona, Königin 
von Württemberg, Leiträge zu einer 
Lebensbefchreibung sc. Stuttgart, Kohle 
Hammer 1889. 

Säfett), 2b, Zum Hundertjäßrigen Ge: 
Surtstag der Königin Katharinn von 
Württemberg (Großfürflin won Ruiz 
land). Schwäb. Kronif 1888, Rr. 119, 
3 905 f, vrgl. Nr, 121 5. 980f. 

ScHott), %., Königin Katharina und 
Iofann Georg Müller. CSchwäb. Kor 
nit 1888, Rr. 180, 5. 1001. 

Balın, %, Königin Pauline von Wüctemz 
Serg, Gemahlin König Wilßelms I. 
Ein Lebensbild. (Mit einer Motor 
graphie ac) Stuttgart, X, Bonz 1891. 

Lagenmann, Prinz Gugen von Würte 
temberg (1788-1857). Wirt. Sandeo- 
zeitung 1888. 

(Müller, W), Brinz Eugen von Würt: 
temberg (1857). Schwäb. Kronif 
1888, Nr. 6. 5. @. 

Agnes Fürftn von Reuf j. &, geh. Her: 
zogin von Württemberg. Allg. co 
futber. Kirenzeitung 1838, Nr. 2, 
vrgt. Deutfehe ev. Rirchenzeitung 1888, 
Mr. 2, 

Nodenberg, I, franz Dingeliedt, 
Blätter aus feinem Nachlaß. Wit Rande 
Bemertungen. Deutfcpe Runbfchau LI, 
LUX, LAIT, LXII, LXIV, 1889-80. 
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Wichmann, W, Denhwürdigfeiten aus 
der Paulsficche. Hannover, Hehving 
1888, ©. 568. 

SHäfer, 9%, Aus der Paulstire. 
(Rümeline) Berichte an den Schwäb, 
Merfur aus den Jahren 1848 und 
1849. Stuttgart, I. Gäfhen 1892. 
Bel. Swäb. stronif 1892, Nr. 60, 
3. 545: „Hus der Paulsfirde.“ 

Rethan, ©, Lentrevue de Stuttgart. 
(Kaiferzufanmenfunft in Stuttgart 
1857.) Hevue des Denx-Mondes 
1888, Du. 1, ©. DI-D80. 

Beber, 9. Auch ein Viemard. Breuf. 
Jahrb. LVI, 1890, Seit 4, ©. 345 
die 385. 

Aus ben Gründungstagen ber bautfepen 
Partei. Zur Grinnerung an den 7. 
u. 19. Auguft 1866. Schwäß. Krenit 
1891, Rr. 194, 3. 1089. } 

Lang, B., Die Deutice Partei in Wi 
temberg 1866-1891. Feflihritt zur 
eier des jährigen Weflandes ber 
Wartei. Stuttgart, Kohlhammer 1891. | 
Im Auftrag des Landesansfgrufies 
verfaßt. Ausgegeben 1892 mit Rache 
teägen a. d. }. 

Lang, B, Aus der Geigite der Deut | 
sehen Partei. Rede bei dem eflaft ac. | 
8. Dei 1892. Scwäb. Kronif 1899, | 
Ar. 109 5. 99 |. 

Zum ZJubelfet der Deutfhen Partei. 
Scpwät. Krenit 1892, Nr. 104, 
81 und Nr, 105, 9. 887. Beri 
®. Lange Schrift. } 

Yang, ®., I. Hlder, ©. Kolb, M. 
Scynedensurger, Fr. Tg. Bilder. Bon 
und aus Schwaben, Heft 6. Stults | 
gart, Robffammer 1890. 

Wieland, Stäfin, Harimann, jrei 
Hofer, Gin Rüdblid auf bie 25 Jahre 
der gef. Megierung ©. MR. de 
start von Wrttemberg. — 2 
ap Litteratur. — Bildende Ktunft, Jubis 
Hiumegabe d. Staattang. f. MWürtt. 
Stuttgart, Stuttz. Bucdrudereigefeils | 
ichaft 1889. 

Württemberg und fein König. Fetgabe 


























Würtiembergifce 


zum Miäprigen Regierungsiubiläune 
SM. des Königs Karl von Mürtternz 
berg. Stuttg., Sübb. Berl.Zuf. 1889. 

Das Schwabenland und feine Tulturelle 
Entoidlung ( = Württemberg und fein 
König, 2. Wfl). Stuttgart, Sütd- 
Verlagsinfitut 1891. (Mit Negifer.) 

Homfetter, T5., König Karl von Würte 
temberg. Sein Lebensgang und feine 
Negierung. it vielen Abbildungen. 
Stuttgart, €. Rupier 1891. 

Reinöpt, P.Rönig Karl I. von Bürtteme 
berg. Mit? uftrationen. 1.1.2. Aut. 
Zubitiumefirift. Etingen, Lung 1839. 

Sriedmann, 3. Heil König Karl. 3 
gabe xc. für Württemberg Bot und 
Jugend. Ginünd, Roth 1889. 

Tanera, #, König Karl von Württeme 
berg. Gin Zürftenbild. (Soldatenbist. 
‚Heft 3.) Rathenom, Babenzien 1889. 

Shanzenbag, DO, Feifhrift zum Br 
jüprigen Megierungsjußiläun xc. aus 
gegeben von „Über Rand und Meer“. 
Stuttg.sLeipgigeVerlinsWien, Deutice 
Verlagsanftalt 1889. 

Beh, H., Unfer König. Zum Gerägtnis 
des DHjäßrigen Regierumgsfubiliuns 
des Könige Karl x. Stuttgart, Süht. 
Berlageinfitut. 

Hie gut Württemberg allewege. Stuttgart, 
Sübo. Berlogsinfüitut 1889. 

Rönig Karl und feine Regierung 1864 
bis 1889. Zamiß. Arenif 1889, 

1109, 1159 und 1293. 

König Karl von Württemberg. Schi. 
‚Kronit 1891, Nr. 235, 3. 2009. 

Unrath, K, Gebentsfätter zur Grinnee 
rung an + Stönig Karl I. von Württeme 
berg xc. Stuttgart, Sübb. Verlags 
inflitut 1891. 

Unrath, 8, Gedenfslätter zur Grimner- 
ung an den Höcitfeligen König Karl I. 
von Württemberg. Zum Kegierungs- 
anteitt Kdnig Wüpelms 1]. Stuttgart, 
Südd. Verlagsinftitut 1891, 5. 30. 

Raible, ©, Karl I. von Württemberg 
1823-91. Der Jugend x Stute 
gart, Sfafer u. Sulz 1891, ©. 82. 
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wrügter, 8, Gebähtnierede auf König | 


Karl von üittemberg, am 29. Oftober 
1891 (ats Nachruf) im der Mula ger 
hatten. Tübingen, S. Saupp 1891. 
Weitere Nachrufe |. Witt. Jaheb. f. 
Statitit u. Sanbestunde in Gteifis 
Überficht d. württ. Literatur wort 1801. 
Graf Zeppelin, @., Hartl, Kin 
von Württemberg. Gin Cedenfblatt 
im Auftrage des Ver. f. Geld. des 
Bodenfers sc. Obne Ort und Jahr 
1899). 2. W. 
ebensabriß der verewigten Königin Wine 
Olga von Württemberg. Zur Bere 
fung in deu stirhen dee Landes 
Sonntag ben 20. Nov. 1892. Stutte 
wet, Kohlhammer 1892, ©. 1. 
ülter, Zum Getächis au bie Köni 
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Diga, Stuttgart, I. 3. Steinfopf 
1802. 

Heller, Mebe bei ber Trauerfeier für | 
FM. die Königin Olga, 9. Nov. 
1892 gehalten. Stuttgart, Mehler 
(1899, ©. 15. 





Zur Grinnerung am die Königin Olge 
von Mürttemberg. Stuttgart, Glafer 
und Sulz 1892, 

Zum Gebädtnis an Königin Olga von 
Württemberg. Stuttgart, Greiner u. 

Beier 1992. 

Königin Olga 19221892. Schwät, Kro: 
nit 1802, Nr. 257, 9. MI 1. 

Bieiendaßt, R, Aönig Mühelm IT. 
von Rürttemberg, Rathenero Babengien 
139. 

Röin Wilbeln II. von Württemberg. 
Mr, 46 der Stuttgarter Wolfsbücher. 
Stuttgart, 3. Junginger, ©. 16. 

Bitsefm IT, König von Aiirttemberg. Gin 
Sebenstib, Lubrwigskurg, 9. Mgner 
(Greiner u, Ungeheuer) 1891. 

Herzog Wilden von Württemberg. Chwät. 
Krenit 1891, Rr. 246, F. 2096. 
Zeppelin, Graf C., Katfer Milgelm 
am Bodenfer. Fin &edentbfatt. Einbau, 

Zetiner 1888. 

Samig, M, Für Karl Anton von 

Hogengolleen und bie Bebentung feiner 
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Familie für die Zeitgefhichte. Fin ger 
{Gictticpe politifes Gedenfstatt, 3. 


völlig umgenrbeitete Aufl. Mit einem 
Porträt des Fürjten in Pichtbrud, Berlitte 
Yeipzig, Heufers Berl. 1890. 

Froßmmener, D. %, Gefhlchte der 
‚Hobenzellern Eis 1889. Stuttgart, 
©. Paulus 1889, 

Zingeler, 8. Das Wappen des fürit: 
ihn Haufes HSohenzellern. Viertels 
iaprefceift f. Heralbit, Ctragifit und 
Senenlogie 1888. Brgl. Schwäß, Kor 
nit 1888, Pr. 239, 5. 1811. 

Schmid, 2, Die Könige von Preußen 
find Kosengellern, nicht Ractemnien 
der fränfifchen Grafen ©. Mbenberg 
des 12. Zahrhmiberts. Mit jehe 
WappenfigelSübern. A. u.d. T. Die 
Ültefte Gefeigte des erfauten Gefamts 
Haufes ber Rn. mb fürhl. Hoßenzols 
teru in B Teilen. Dritter (lehter) Teil. 
Tübingen, Laupp 1988, ©. 296. 

Dreher, I, Das Tagebuch über Fried: 
ti von Hohenzollern, Bifhef von 
Augsburg (1486 
föutert um zum Lebensbilbe erweitert. 
Mittel. d. Ver, f. Gef, u. Aterhumer. 

‚Hobemellern NNI, 1887/88, ©, 
49-92. R 

Leber, ©., Beiträge zur Gefcichte des 
Grafen Gitel U. von Zollern. 
Mitteil.d. Ber, f. Gef, u. Mitechumet. 
in Hohengollern NXT, 1887/88, ©. 
93-182. 

d. Georgii-Georgenan, Ziweihun: 
dert bodachtbare Württemberger und 

nter ihnen welterühinte. Auszug 
Aus dem i. 3. 1801 von Trof. Geyer 
Hold verfaßten Hiforienbüchtein. Der 
gend zue Stärhung ber Baterlandas 
liche in Grmerung gebracht. Stults 
gart, Grüninger 1892. 

Netrolog des Yahres 1887. Cchmwib, 
Krenit 1899, Nr. 6, 5. 381. 

Gronit des Jahres 1898 (Württ,) Eitterar. 
Beil, d. Stnatsang. f. Württ, 188, 
Pr. 20 u. 21, ©. 304-308. 

Shronit bes Anbres 1888. W. Iahrb. 
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f. Stat. u. Yanbest. 1888. (Stuttgart, | 
Roplgammer 1889), ©. IU-VHL. 
Neteolog bes Jahres 1888. Litterar, Beil. 
d. Staatsanz. f. Württ. 1888, Rr. 20 
und 21, ©. 301-304. 
Nefrolog des Jahres 1891. 

Kronif 1892, Ar. 1, 3. Bi. 
Nefrotoge der Jahre 1887—Q1. Litterar. 
Beil. b. Staatsanz. {. Wirt. je gegen 
Stu des Bandes u. Shmib. Kronit | 
gegen Zapresihlun. | 
nit ded Jahres 1889. Mürtt. Jabrb, 
1. Statifit u, Sanbeofunbe Jahrg. 1889. 
1891 Abt. I, & IU-XIIT. | 
Görenit dea Jahres 1890. Litterar. Beil. 
%. Stantsang, f. Württ, 1890, Nr. 19 
u. 20, ©. 304 
Shronif des Jahres 1890 u. 1891. Wirkt, 
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Württembergifhe 


Iafeb. f. Statifit u. Landesfunde, 
Jahrg. 1890 u. 1891. 1802 Abt. I. 
S. MI-XVI. 

Ghronit des Jahres 1891. Lilterar, Beil, 
d. Staateanz. f. Württ. 1891 Nr. 21 
u. 22, ©. 334-387. 
Ghromit des Jahres 1802. W. Jabık. f- 
Stat. u. Landest. 1892, &. I-UI. 
it des Jahres 1892. Litterer. Beil. 
d. Stantsang. f. Württ. 1892, Nr. 19 
mb 20, ©. 308 fi. 

Netrolog des Jahres 1892, W. Jabıb. 
f. Stat. u. Sandest. 1892, ©. IV—V. 

Netrotog des Japres 1892. Litterar. Keil. 
d. Staatdanz. f. Württ. 1892, Nr. 19 
1.20, ©. 299-308. 

Netrolog des Jahres 1802. Zcwiß. 
Kronit 1892, Nr. 807, 3. 387 1. 





Duellem 


Stätin, P., Wirtembergifce Urkunbens 
buch, Herausg. v. d. X. Stantsarchio in 
Stuttgart, DB. V. Stuttgart, 8, Aue 
1889. 

Yaumann, F-, Fürflenbergiihes Urs 
fundenbuß, Sammlung ber Quellen 

ur Sefch. des Hauch Fürftenberg und 
feiner Lande in Schwaben. Herausg. 
vom fürfl. Archive zu Donauelcingei. 
2. VI und YIL. Tübingen, Laupp 
(Romm.) 1889-90. 

Graf Zeppelin, Gberfarb, Urfwbdens | 
vegeften aus d. gräfl. Douglap’fchen 
Archiv zu Schloß Langenflein im See | 
ga. Schriften Ber.-Gelh. Bodenfer 
1890, Heft 9, Beil. &. 3-70. 

Riei, 3, Buchhorner Urkunden und Res 
gefen. Mit 4 Kunftbeilagen. Iubie 
Khumsfgrift, Lnbau, Steitner 1889. 

Kraus, F.X, Die Shäte Ct. Yınfient 
in der Abtei ©. Paul in Kärnthen. 
Zus. f- Gelb. 6. Dberrpeins N. %. 
IV (43) 1889, vrgl. Scwät. Rrenif 
1889, 5. 837. 

Sihäpe St. Blafiens in ber Abtei St. Paul 
in Kärnten. Misc, Diöc-Arhiv Schtoas 











ben IX, 1890, Mr. 6, ©. 2 


Stälin, (P), Über bie Arcivalien 
twürtt. öfter in der Abtei St. Paul 
in Kärnthen. W. Biertelish. RR, 
©. I, 1892, Seite 58—64. 

Bed, P.,Raifers Schwähifche Kolleftaneen. 
Dide.Arhiv Schwaben VI, &. 6 ir 
9.155176 

Giefel, I. A, Die Cllwanger und 
Neresbeimer Geidichtöquellen. WB. 
Viertel. i. Yanbeögeic 1888, (Stuite 
gart, Kohlhammer 1889.)  Beiheft 
©. 1-78. 

@iejel, 3, Historia M 
telanensis. Jsnyer Geicichtsquellen 
des 12. Jahrhunderts. Vita Conradi 
de Hack. Annales Sindelfingenson. 
M. Viertelisg. Ant. XIII, 1800. 

Schneider, &, Die Zwiejalter Annalen 
und Drtliebs Kronif. 2. Bierteljeh. 
Anl. XII, 1880, 

Lindner, TG, Zum Ghronifen Urfpere 
genie. Neues Archiv AYI, 1890. 

Gronau, &., Urjperger Chronik und ihre 
Verfaffer. Berlin, A, Seidel m, Cie, 
18%. 

Schneider, G,, Zur Frage ber Weine 
gartener Arfundenfälicpungen (1274/76). 
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Seigicht 


MW. Bierteljeh. f. Landesgeid. 1888, 
(Stuttgart, Roßlfammer 1889), ©. 
206 |. 

Nöte, Konrad Silberbraht, wahrfehei 
id aus Rottweil, Kronit in Berfen, 
1422. lg. beutfäe Biographie 1892, 
3b. XXXIV, ©. 310. 

Sollwet, M., Fratris Panli Waltheri 
itinerarium in Terram sanctam 
et ad sanctam Catherinam. Heraus: 
geg. und mit (rl. verf. Bibtiothet des 
Citterar. Ber. in Stuttgart. Tübingen, 
(Laupp) 1892, 

Stätin, P, Über bie älteren Quellen 
der württ, Gefh. Vortrag. Litterar. 
Beil, d. Staatsang. f. Aürtt. 1887, 
Rr. 8, ©. 11818. 
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1794-1812 von J. &. Gifele. Scite 
ten d. Ber. f. Geh. u. Naturgeich. 
der Baar u. d. angrenzenden Yandede 
tete in Donanefgfingen 1888, Seit 4, 
©. 1-17. 

Bed, B., Notizen Bew. Anfragen hinz 
fißttiggweier Ulmer Eproniten(icimene 
Mois anderje Ghroniten, 1. die 
Gundelfingeride, 2. eine verfcollene). 
Die Archiv f. Schwaben 1888, V, 
Mr. 23, ©. M. 

Yaumann, % 3, Tagbud über die 
täglichen Sriegsvorfaleneiten in deu 
Hchfürklig Fürfenbergifcgen Landen 
wärend dem framgöfifchen Revolutionee 
frien vom Jahr 1780-1798. Werfaft 
von Johann Peregrin Mert x. Scrif: 




















Shwalm, 3, Zur Kritit des Beier | ten d. Ber. j. Dei. und Naturgefih. 
Harer. Mitteilungen d, Jufülnt® f. | der Baar u. ©. angrenzenden Lanbese 
öllerr. Geiiätsforihung 1888, IN, | teile in Tonauejcingen 1888, Heft 4, 
©. 638-664. 18. 18-156, 

(894, B., Mus der Piorrronit von | dv. Heyd, W., Die Hifteriihen Hante 
Grisfirg. Misc. DiicMehio f | feriften ber f. 5. Bibliotpef zu Ctutte 
Scpwaben IX, 1892, Rr. 17-68. | gartlu.il. Stuttgart, Koplfanmer 

Roder, Ehr., Billinger Ghronit von | 1889-00. 

Gejhteätergeihichte. 
B.Alderti, O,, Württembergifcesidelts ° teilung. Reutlinger Gefichtsblinter 


ub Wappensud. Stuttgart, Kohle 
Hammer 1839-1892, Seit 1-5. 
Geneatogifes Tajgenbuc des Uirabels, 
8». I, Brünn IE9L, Berl. v. Friebe 
tidy Zergang, Litterar, Beil. d. Staats: 
an. f MWürtt. 1891, Nr. 2 u. 3, 





©1711. 
Rot v. Shredenfein, Ver reis 
Herentitel eimit amd jept. Betrade 


hungen über die Hiller, Grundlagen 
der. titularen Abftufungen des beute 
fopen Adels. Berlin, v. Deder 1888, 
SM. 

Rlemm, X, Die Apuemwappen an ber 
Dede der Stuttgarter Schlopfircht. 
2%. Bierteljög. NIT, 1880 (1800). 
©. 109-161. 

Neitte, ©, Grabfunde in der Georgens 
fircpe im. Tübingen. Kleinere Mit 


MIT, 1892, Nr. 5, Seite 80. 
(Bazing), Namen. W. Biertelioh. R. F-, 

| _ 2b 1, 1892, ©. 420. 

! Schmid, %., Die Grafen von Hopenberg 
goleriicpen Stammes und das Minner 
fängerdenfmal auf ber Weilerburg. Gin 
Beitrag zur Rulturgeicichte und Kunde 
ber Kunfle und Altertunisbenfmale 
Scwabens, Mit 3 Wappentilern. 
Tübingen, Fucs 1891. 

Boßezer, I, Gehichte des Haufes 
Waldburg, 8.1, Stempten, söjel 1888. 

Niedermaier, Geihichte des Haufes 
Walbburg in Schwaben. Hier. polit, 
Wätter 1889, CHI, &. 66-76, 155 
sis 160. 

| Klemm, A), Woher haummten bie Grafen 
von Sulz? CScwäb. Kronit 1889. 
Nr. 177, 3. 1477. 





408 


Hintrager, Die Crafen der Öringer 
Stiftungsurhmmde und Bilcof Gehfard 
von Aegensburg. W. Bierteließ. NIIT, 
1890, &. 70-72. 

Beind, ©, Nachtrag zu ben Regeflen 
der Herren von Hohenlohe. %. Vier: 

XIT, 1889 (180), ©. 52 





Blind, ©.,.Gotfeied d. Hopenfohe und 
feine Brüber unter Gonrab IV. Württ. 
Bierteljeß. XIT, 1889 (1890), ©, 33 
86. 

Blind, ©, Wie Tamen die Herren von 
Hopenlope nad Öhringen? Mt. Biere 
teljeß. XI1. 1889 (1890), ©. 203-218. 

Blind, ., Die Herren von Schmibele 
fetb. unter Spriebrich IT. und feinen 
<üpnen. W. Viertejet. NIT, 1889 
(1890), €. 43-52. 

Boffert, &, Die Herren von Kirchberg 
am der Sagt. W. Bierteljoh. NIL, 
1889 (1890), ©. 55-61. 

Tiherming, Die Toten von Lufnat. 
Literar. Beil, d. Ctaatsang. [. Witt, 
1590, Nr. 9, &. 186 f. 

Schön, Th. Die verfhiebenen Familien 
von Dis, von Au, von Xıne, von Dun, 
von Yin, von Owen. Bierteljaßrsfchrift 
für Wappen, Siegels, Familienfunde 
XVIT, 1890 Seft 1, 1891 Het %, 
©. 205-290. Log. auch Genenl, 
Tafehenbuc)berabeligen Häufer berausg. 
von Dattenfaufen 1891 ©. 46500, 

Schön, Tb, Ein proteftantifher fctwär 
Bifeper Gdelmanı des 16. und 17. Jahre 
hunderte. Blätter f. mwürtt, Kirchen 
gef. IV. Mr. 8. 

Freißerr v. Maffenbag, H., Gefdicte 
der reichsunmittelbaren Herren und bes 
Kurpfätzifgien Lebens von Mafienbadh 
1140-1806. Stuttgart, Keblbammer 
1891. 

Schön, Th, Die Graßdenfmäler der 
Herren von Ghingen in Kilchberg- 
Mit 2 Originafzeihnungen in Lichte 
drud, Reutfinger Gefeichteblätter 1891, 
Nr. 12, ©. 109 |. 

Schön, IH, Dr. Leit von Für ımb 








MWürtteinbergifce 


Morit; von Für, zwei Leßensbilder 
aus ber fhmäßilen Gelehrten und 
Kiegenwelt. Vortag. Schtwäß. Kronit 
1890, Pr. 308. 

Schön, 3, Doctor Veit von Für und 
fein Neffe Morik von Fürft, Reut: 
Hinger Gef6igtsbt. TIL, 1892, Nr. 2, 
©. 18-2. 

Schön, %6,, Die Gutserruvon Öfgingen 
OA. Rottenburg. Reutlinger Geldichte: 
efätter 1891, Nr. 8-10, ©. 68-0 
u. 81-83 und 1892, Ar. 29. 2. 

Schön, Tb., Greiienfein. Rentlinger 
Sefeichteblätter 1891, Nr8, 54-76. 

Der Iepte Here von Greiffenfein, Schreib. 
&ronit 1838, 3. 1921. 

(898, ., Der Iepte Rirhbern. Misc. 
Die Mio Schwaben VIIL, 1891, 
Mr. 16, ©. 64. (Giter des Bene: 
diftinerflofters Wiblingen + 1610.) 

(898,8. Ein Gpigene bes Vanerniörg 
(1595). Misc. Tie.Mrhio Schiwaten 
VIN, 1891, Re. 17, ©. 8. 

Kirn, ©; Spuren von Nachfommen bes 
SHrifeph Columbus in Württ. Gin 
Beitrag zur 400. Gebenffeierb. €. 6. 
Litterar. Beil, &. Stoattanz. f. Württ. 
1892, Ir. 15 u. 16, ©. 46-29. 

Schön, Th, Zur Gefgichte der Epulanten 
in Mürttemberg. Blätter f. mürtt. 
Kircjengei. VII, 1892, Rr.8, ©.611. 

Wegele, Boppol, Bifcef v. Würzburg, 
aus jränfifcient, mütterligerfeits aud 
feroätifgem Gefileht. BL-- Hl. 
Mg. deutfe Biograpfie 1888, B. 
XAV, ©8381. 

Krüger, 8, Zur Hertunft der Züringer. 
IT. und IIT. Zifcr. f. Gef. d. Obere 
theine 1892 9. f, VIT, (48), Heft 3, 


























v. Zuhberg, 9 M., Gnbenog Karl 
und ring (Griebric umd Wilhelm 
von) Hoßenfohertirhberg. Gin Beiz 
trag zur Gef. deo Feldzugs in bie 
Shampague (1792. Arie f. er. 
Geld. 1888, U. LXXILL, &, 1-77. 
Much in def. Abbrud: Wien, Tempatg 
1888. 


Sejdichtslitteran 188892. 


Renz, Die Reicejgenten von Schmalengs 

imterteiten. Diöc, Urchiv f. Echwaben 
1X, 1892, Mr. Su. 22, ©. 311,871. 

Huber, A, Marquard von Randed (bei 
Kireppeinn u. I), Bei von Augde 
Hurg (1948-1365) und Patriard) von 
Anuifeja (1865-1881), Allg. deutiche 
Biographie 1889, 8b. 27, &. 37 f. 

Stasfhräder, Fr. X, Marhvart von 
Rande, ineft. 1981) Biicef von 
KugsSurg und Patriardı von Ayuileia. 
Studien zur Gefhichte Ludwigs bes 
Bayern und Karls IV. Bticr. des 

er. {0 Schwaben umd Neuburg, 
1889, NV, &. 1-88. 

Krüger, ©, Die Grafen von Werbenz 























gessetigenberg und von Werbene 
BergeZarnand. (Beilagen: Megeften 
1209-1454, Regifter, Stammbäume, 





Berichtigungen amd Zufäge) Mi 
teitungen zur vaterl. Sefh., berausgrg. 
dem Hifer. Berein in St. Gallen 
1887, NIT. (Dritte Zeige IN), 
©. 111-898 6m. T-CII. 

Shin, IH, Die Gräfin Maria von 
Helfenftein, geb. Bringeffin von Bose 
nien auf Burg Überfingen bei Geiss 
fingen. Did. Archiv f. Schwaben IX, 
1892, Nr. 21 u. 22, 82 11, 8 ff. 

Die Schenten Wilhelm ımb Konrad von 
Limburg 1598 in Neapel (nach einem 

anımeud). Zeitfchrüit für Marien- 
werder NAT, &. 66 f. 

Saiparig, 4, Hans Ungnad (kreihere 
von Zomned) und das Stift Reun, 
ach Originalquellen dargefelt, Mi 
teilumen bes Bifer. Wereins |. Steier- 
mat 1888, Heft 34, ©. 78-181. 

Fehr. ©. OmsWagenderf, 9. ©, 
Stanımbanm der Reigefreiberrn von 
Om, Bearbeitet 1870-88 auf Grund 
urfunbliger Cuellen. BabensBaben, 
a. Hayen 1888, 

Schön, Tb, Der von Onv’ice Orabfiein 
in der Sammlung unferes Berein 
Reutt. efcichtsst, II, 1892, Mr. 2, 
en. 


Voffert), ©, Die Familie Abelmanı 
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im 16. und 17. Japrkundert. Blätter 
f.württ, Kirgengele. V, 1890, Nr. 11, 
©. 88. (Bral. ib. Nr. 8) 

Boffert, ©, Bie famen die Reis: 
ienten von Schüpf nad Simpurg bei 
Hall? M. Bierteljep. f. Landesgeft, 
188 (Stuttgart, Kohlhammer 1880), 
©. 58-02, 128188. 

Markgraf, Georg von Stein (Stein), 
Gewworragender Staattmann der 2. 
Hälfte des 15. Jabrh. aus dem altı 
Berühmten Geichledit der &t. in Oberr 
fäwaben, geft. Berlin 1497 Te. 3. 
Mg. deutfche Biographie 1893, Bo. 
XNXV, ©. 608-613. 

Das Haut Stabien im vorigen Jahr: 
Humbert, Mitcelle, DiicArhie i. 
Scmwaben 1888, V, Nr. 12, ©. 48. 

Wonmar, S., Ölerreiche Begiepungen 

!zu Schweben und Dinemart ac. 1813 
nd 1914. Mit Benütung von Aten 

















ES KR. 1. R. Hanke, Hofe und Staats: 
arhivs in Wien, Archiv f. er. 
Geih. 8b. LXNVIT, I, 1891, ©. 
54. 


VilugksHarttung, Freiherr If. d. 
Einden als beutfcper Präfect in Franfı 
weich. Deutfche Revue 1887. 

Fehr. v. Holy, M. Seneralieldgeugmeifter 
Georg riedrich vom Holt auf Afborf, 
Hobenmühringen, Micelberg u. {. w- 
Gin Lebenebild aus bem 17. Jahre 
bunbert (15971666). Stuttgart, Robls 
Bamner 1891. 

Bet, B. Gradfhrift auf Wraf Froße 
Berge Montjope. Miec. Didc.Arhio 
Schwaben VIL, 1890, Rr. 20. (Leber 
Haustomtur der 1806 durd Württ, 
aufgelöften Lanbfommende AtsSaufen.) 

Heyd, €, Alter Mahnbrief (Hans von 
Mediberg von Hoden Mechberg an 
margraf Wilfalm von Hoßberg ber 
zu Retfen mb zu Stofienberg dd. 
1464 Ang, 6). Alemannia XIX, 1892, 
©. 174 

Heigel, Alois Franı Graf von Reg: 
berg.Mothenlösen, baprifgjer Gtaatss 
manın, geb. 18. Sept. 1766, geil. zu 
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Donpdori 10. Mär 1849. Allg. 
deutfcpe Biographie 1888, 3b. XNVIT, 
©. 493-496. 

Sandmann, Anten Graf v. Rehberge 
Rothenlöwen, geb. 18. Mai 1776 zu 
Dongbori, + als Saier. Generallieutes 
mant 4. Jan. 1807. My. deutfce 
Biographie 1888, Bo. XXVII, &. 496. 

Sgueider, @., Hans von’ Rechderg, 
Stifter der Schrwarzwälbe 
R, geft, 18. Nov. 1464, Ari 
und Raubritter in Zübbeutfehland und 
der Schweiz, lg. deutfche Biographie 
1889, &0. XNVIT, ©. 492 1. 

Dei, 3, Zur fhnwäbifgen Geilehter: 








und @efgledjtenamentunde — der Name | 


Bonn, 

[7% Sei, Stander, Freipere v. Abelor 
Beim, iert. eltzeugmeifir, geb. 
Königseggwalb, (württ. Donanfreit) 
1788, } Wien 1808 Nov. 12. Ally. 
deutfipe Biographie 1893, U. XXNV, 
Bi. 

Graf Friediich von Dillen, 
&ronit 1888, F. 789. 
Ahr. Reıhv. Schredenftein, Sind 

die Sefler und die Nothen gleichen 
Stammes? W. Bierteljeh. f. Yan 
ge. 1888. (Stuttgart, Koplfammer 
1889, ©. 191-206). (belsgefihichtl. 
13.—14. Jahıhı 
Bed, (B), Woher führt das oberigwäßifche 
freiberrlich d. Ume@rbachjche Beichlecht 
das Fröbifet „Um“? Misc. (1315, 
1799). DidcNrchi |. Schwaben 1888, 
v,Rr 4, ©. 16. Weiclectergeic. 
Holgherr, Über cine Leitenlinie der 
Watrisierfanilie der Ehinger von Ulm 


© 





66. XIIN, 1890, 








Scowäb, 





















zu Bajel 1888 (einem finger von 
Rottenburg und Brigen 1442). Um 
und Oberjimaben. Mitteilungen des 


der. {. Kumft und Altertum sc. 1898, 

Sit h Sf. (Bepteres Nachtrag 

zu.9., Gef. der Neihöfreiberren von 
6. bei Rottenburg a. R. Ctuttgart, 
Roßifammer 1884.) 

Ricpele, Die Schtoherrfcaften in Bern: 





| 
| 


Württembergifche 


abe und Ofterfetten (1596 bezw. 1549 
6i6 1852), Um und Oberfemaken. 
Mitteilungen des Ber. j. Kunf und 
Altertum 1893, Heft 4, . 21-30. 
Rad) Saalbügern von 1717 und 1723 
ud Umer Rathausaften: Bejjerer von 
Tpalfingen, Balkinger, Chad u. a. 
betr) 

Schön, ZH, Die Reutlinger Batrisiere 
und Vürgergeffeigter His zur Refst« 
mation (Fortfepungen). Reutlinger Ger 
föictesläter TIL, 1892, Ar. 1 
5.6, fe. 1, & 11-16. 






bis 48; IV, 1808, 13 
90.95. (rgl. Jahr. M IL, 306. 
151) 


Neftle, €, Zur Reutlinger Gejglehtere 
forfchung. Kleinere Mitteilungen. Meute 
Tinger Gefehiepteßtätter 11, 1892, 3 
©. 

Klemm, A, Die Reutlinger Familie 
Rlenım, Reutlinger Geichichtsblätter HL, 
1892, Rr. 8, ©. 4040. 

Müller, A, Leyffer (Lenper). Über die 
Famitie Leprter und ihrer angeblichen 
Aug. deutfche Biographie VI, 
©. 519) Gemeinfhaft mit der wirtt. 
Hächl. Familie gleichen Namen. Pit: 
feilungend. Vereins f. Steuern AKRVI, 
S. 179-183. (a) Steiermärt., aus 
Körnipen fammendee Rittergeictecht, 
(b) württemib. fit Aufang bes 16. Jabırh. 
nacteißbare, mit bem Tursjäch. Hofe 
prediger Polptarp 2. iu den Adelte 
Rand (1590) erhobene Famitie, Keibe 
oßne Berwanbijchaft miteinander.) 

Dünger, &, Das Geihleht Texter, 
Wociges müterlicer Stammbaum, 
Wrengboten 1888, ©. 18 fl. 

Sramer, RM, Stammbaum ber Zamilie 
Klett, Heit 1. (AUS Manuffript ges 
drudt.) Stuttgart 1889. 

Lehmann, 6., Stammtafel ber Zamifie 
Dfianber. Königsberg, Hermann 1890. 

Stammtafel ber Steubellchen Familie. Als 
Manftript gebrudt, 0. D. 1. 9. 

Riede, P), Stammkaum dee Familie 
Water, (0.0. 1. I) Stuttgart 1891. 





2. 

















Sefhigtelitteratur 1898-92. 


Riede, P., Nahfommen ber Rofine 
Margaretde Feußt. Waldheim, €. © 
Seidel 1891. 

Stammbanın ber Familie Hartmann: Mayer, 
Sannftatt, Boohener(Drüd) 1892 Apı 

Hermann, Hehlläes Stammbücei 
d. $. Berzeidpnio der Nadfommenfchait 
deo im Jahr 1742 geb. und 1826 geil. 
Oberammanne Chen. Fed. Hehl und 
feine Ebegattin Sophie Philippine geb. 
Kapfi. Reutlingen, Barbtenfählager 4°, 
1892. 

amitienfapital des (as Deifamin Tritfe 
er, Geh. Hofrals und jhwäb. Kreits 











Yandes- und Voltsfunde, 


Kapif, Die Landestunde des Königreicht 
Württemberg umb der Hoßenzellerfchen 
Sande, Zunächn zur Grgängung der 
Ausgaben A u. B der Shufgeographie 
von Ev. Seyblit. Breslau, Hirt 
1890. 2 Rartenjfigen sc) 

Schmid, M, Beograpie von Württeme 
berg. Mit 1 Mieten (f. d. Schule). 
2. verb. und verm. Aufl. GFRlingen, 
2. Canggutt, 1891. 

Seitter, D., Materialien zur Heimat 
fanbe im Mufchluß am Stuttgart und 
Umgebung bearbeitet. Stuttgart, 
Wautus 189. 

Vazing, 9. Zur Ortenamenbeutun 
W. Bierteieg. XIII, 1890, ©. 272 

Der Name Cd (im Hlwangen, Adorf, 
Gtinghofen, Elert, Cihweiler, Ellen: 
berg, Elpalde, Eldingen, Kicenrente). 
Misc. Dide.Mrihie Schwaben VIL, 
1890, Nr. 19, ©. 76. 

Boifert, ©. Zur Älteren Topographie 
Württemberg nach dem V. Band des 
Urfundenöuds. %. Viertelieh. NIL, 
1889 (1890), &. 187-141. 

Boffert, &, Zur älteren Topographie 
Württembergs, bejonders im Codex 
Laureshamensis (Fortfepung). 
Vierteljeh. XII, 1889 (1890), ©. 185 
8is 187. 

Voffert, &, Abgegangene Orte nad) 
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| ghmmebmers in Stier. Seuafogiige 
| Zabelle ber Anvermanbten ves Ctifters 
mit dem Schluffe des Jahrs 1801 1. 
Stuttgart, Cölp u. Rühling 1891. 
Die Zeilerfeie Familie, Sulzhader Wi 
| Stuttgart, Scpeufiee 1892. Zweite 
| Auflage Stand vom 1. Sept. 1892. 
v. Zobft, M, Carl Löffler, jein Leben 
und Wirfen. Für ihre Kinder aufe 
| gezeichnet, Stuttgart, Hrüninger 1501, 
(Roth), Werbinand Sriedrid aber, ber 
| emeatog. Cchwäs. Kromit 1830, 
| Ne. 288, 3. 2308. 














Drtse und Spradgeihichte. 
den Surfarten. MW. Gierietjoh. NIT 
1890, &. 72-76. 

®%, Der Bhutbann ber früher „eberöfere 
reigifcen" Statt Mengen, Yütterar. 
Bil, d. Stoatsanz. f. Aürtt. 1890, 
Ar. 6 und 7, ©. 109 j. (Ratapreteteil 
von 1700 über Aufeichtung eines 
Walgens,) 

Schön, Th, Das Schüremvefen der 
Nehefabt Reutlingen. Reutlinger 
Sefgictsblätter LIT, 189%, Ar. 4, 
©. 90-08. 

Balder, &, Ein Herenprogeß vom Jahr 
1591.” 8. Viertelieh. N. x, I, 1892, 
S. M5-359. Gentgerigt „ala 
bergitetten (DM. Gerabtenn); Yelfagter 
Hans Ritter v, Onozeim (Layr, Bl. 
Gunzengaufen). 

Bed, B, Herenbrände in Sulz a. N. 
Ditc Archiv f. Schwaben IX, 1898, 
Mr. 20 Leit. 

iten (Anfang des 17. Jabrz 

Scanoiß. sont 1802, 




















| Hunderte). 
| Mr 280, 5. 1987. 
\ Giejel, I. U, Johann Ulrich Fregipers 
3. Reife nnd) Oberictwaben im Jahr 1088. 


®. Viertelib. 1. Eandengeic 1358 
! (Stuttgart, Roßthamıner 1899) 2.31 
\ Msgug; Mitteilungen über © 
\  Baufen, Zwiefalten, Dber- Martha, 
"Zum Heiligen Kreugtal, Herbertingen, 











Rönigeegg, Heitigenberg, Salmansı 
weiler, Ravensburg, Weingarten, 
Weifienau, Meersburg, Überlingen 
Reicenan, Konftang,) 

Neitke, &,, Dunfie Klingenferift. Rleinere 
Mitteilung. Reutlinger  Gefdicht 
Sfätter IT, 1892, Nr. 4, ©. 68 f. 
Ringe aus Willmandingen; Alter 
nicht befimmt.) 

Sind, ©. Georg Gapfötter und Konz 
forten. (Gin Beitrag zur Geicichte des 
Sauertumb int 18, Jahrhundert, Aus 
den Gerichtönften ber ehemaligen Gent 
Rieberfletten, 2. Biertelish. R. 3, I, 
1592, ©. 218-230. 

(Meizfäder, B), Filder ans Schwaben 
vor 100 Jahren. Mus alten Reife 
Serichten. Schw. ron. 1892, Nr. 170, 

3. 1458, 

Schilling, M, Wie man vor 100 Jahren 
einen neuen Lanbesfürften empfieng 
(Fürft Karl Anfelm von Thurn und 
Tarie 1786 in der Graffhaft Friede 
Serge Buflen + Drmentingen » Scheer). 
Lirterar. Beil. d. Staatsang fe Witt, 
1888, Mr. 9, ©. 211. 

Bed, ®., Oberfchreäbiichee Voltsthenter 
im 18. Jabrsundert, Alemannia XX, 
1892, Seit 1, ©. 79-97. (Biberach, 
u. a. Drte, Kulturgelb.) 

1298, (B), Die Maranis von Bouillon. 
TiöcArhio f. Schwaben IX, 1802, 
Mr. 10, Beil. 20. (Franz. Gmigranten 
Gnde des 18. Juhrhunderts in ober 
Höroäbifcen löfern.) 

Sin Kulturbild ans Oberfiwaben, Cchwäß. 
Aronit 1892, Rr. 103, F. 875 f. Aus 
züne aus ber Gelbftbiogeapfie des 
Diatelts Dichters M. Bud, geb. 1892 
in Grtingen OA. Riedlingen, in feinen 
„Bagenga“ (Stuttgart, R. Luk 1892) 
als Beilagesur Heimatfunde Schwabene, 
eine „Kufturgefictliche Dorfen. 

Kayif, Paul, Schwaben in Amerifn feit 
der Entbechung des Weltteils. Mürtt, 
Neujahreblätter Blatt 10. Stuttgart, 
Sunbert 1898, 

Z,, Fin Haller in Reiwsdort (1749 Philipp 























Württembergiihe 


gaibig, Cpeig). Schicht. stranit 1892, 
Mr. 272, de 277. 

Amerifareife einer Württeimbergerin vor 
100 Jahren. Cdwät. Sronit 1892, 
Mr. 75, 9. 681 

Dölter, #, Geißicte des Turnerbunds 
Stuttgart, Zur Feier des 2oführ. 
Befiebens. Stuttgart, Yammer (1892). 

Theodor Geongii, Nekroieg (eb. 1826 
Jan. 9. zu Gälingen. Führer ber 
ihreäb. Turnerigaft; mi), Shwät. 
Kronit 180%, Nr. 231, 9. 1945 1. 

BO, %., Seltene alte Münen aus 
DVberfhwaten. Wise. DibcAchio f. 
<awaben IX, 1892, Nr. 16, Beil. 32. 
(1) Umellberlingen-Ravensburg 1802, 
‚Jeny 1586 mb 1538, Kempten 1537, 
Roweit 1628. 

Die Reanration der Piarrı und Wall: 
fabrtefirche zu Bergatreute OY, Walde 
fee ıc. DidcArhio Shwaben VI, 
1890, Nr. 12, ©. 48. 

Hol, X, Weihenborn im Vanernfrieg 
von 15%. DicArhio Schwaben 
VIII, 1891, Nr, 20. (Populär nad) 
N. Thoman.) 

Hafner, T., Ans den Büchern des Steuerr 
meiftere und bes Stabtfehreibers ber 
Nehefabt Ravensburg von 1470 bie 
1612. ©. Bierteljeß. XII, 1889 (1890), 
©. 117-121. 

Hafner, 2, Gelehrte, Künfller, Bau: 
meter und fenft namhafte Männer 
der einfligen Reichöftabt Aavensburg. 
®. Viertelish. XIN, 1889 (1890), 
©. 121-128, 

SIE, (B) Zur Gefisichte von Ravensı 
Burg (Ani. d. 16. Jahrhunderte). MW. 
Biertelish. TIL, 1890, ©. 277. 

Bed, (7), Zur Geidiäte von Ravens- 
Burg. Misc. DiicArhiv Schwaben 
VII, 1890, Rt. 5, ©. 20. 

Bed), B., Berichtigung zu Hafner Ravendı 
Surg betreffend Bifcpof Konrad I. von 
Rabensburg bei Würzburg 11981202. 
Misc, DidcArhio f. Schwaben IX, 
1892, Nr. 6, ©. 2. 

Säneider, Fugen, Der Name Zoreip 




















Wefchicptsliteratur 1889-02. 


(Sored) für Schuffenried. Litterar. 
Wil. d. Stoatsanz, f. Württ. 189%, 
Mr 2 u 3, S 37 f. (Cork: 
Riöter 16, 4, Tertull. contra Mar- 
cionem 4, 29 „vinen Soreth“ Bill. 
Vrgeiänung des abtrünnigen Volket.) 

Aigpele, Ginige Bemerkungen und Er« 
gänzungen betreffend ben von Bapfl 
‚Honerins III. beitigten Eldingi 
Befip. Württ. Urt.Bud) V, 415 fi. 
®. Vierteljeg. RS. 1, 1893, &.420. 
Sugt die in der Urt. gen. Orts und 
Blurnamen fezufegen. 

Bed, P., Tas Krumbader Bad x. Di 
Ari f. Scöwaben IX, 1992. (otals 
fragen und Gutachten von 1024 über 
das früger von Ulm ana vielßefuchte 
Dibgen,) 

Verienmeyer, Frater jelif BabrisZractat 
von ber Stadt Mm sc. 5. Hauptftüd 
(in beutjcer Überfegung). Une und 
Dberfepmaben; Mitteilungen des Bere 
eins für Kumit u. Altertum ic. 1801, 
©. 1-24, Heil. 

Bed, P, Das Umer Yünfter, (Mus den 
Wer Jahren v. e.unbefannten Dichter.) 
(Zimmermann.) Diöc-Mce. . Schwaben 
1888, V, Nr. 5. 14, 8.20. 56. tor 
tatgeich. 

Bed, B., Bom Sräbtetag zu Um im 
Iabr 1616. MW. Bierteieß. f. Landes 














seid. 1888 (Stuttgart 1889) ©. 188 | 


&i6 1890, vrgl. auch Augeburger Bots 
zeitung 1889, 23. Landesgefh. (Ans 
gaben über Donauwörth, Nacyen, Re 
gensburg, Dortmund, Limpien, Raufe 
Seuren, Dinfelsbägt, Weil der Stadt, 
Viberaß, Hagenau, Worms und Ri 
derg,) 

Stil ‚4, Batrit Ruthven, joe 
difeger Kommandant in lm 1623-38. 
®. Biertelisb. j. Sandesgeid). 1888 
(Stuttgart, Ropfpammer 1889) ©. 142 
Bi6 109. (Lanbesgefd. 3Ojäfr. Krieg.) 

(804, ®., Engelbergiana. %. Bierteliöh. 
XII, 1890, &. 977. (Baumeifter 
Gigeiberg, 1502, und Schloß Welfepg 
betr.) 
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2g, Weremwag in Tonautpal, Scwit. 
Rrenit 1801, Nr. 272, 3. BL. 
jeumeyer, ©, Fratris Felich 
tatus de eivitäte Ulmens 
de eius origine, ordine, regi 
de eivibus eius et statı. Viblieihefd. 
liter, Bereins in Stuttgart OL.XXAVI. 
Tübingen, Viterar, Yerein 1889 (mit 
Regi 











Kornbed, G, Der Reicenauerhei in 
1890, 


Mm. 8. Biertefjeh, XIT, 
©. 208-271. 

Od, (F-), Maria Therefin 
(1745 Of. 8). Mite. 5 
Schwaben VIIT, 1891, Nr. 23, ©. 

Bed, 7, Gin Aeiberhirusmandat des 
Rats von Um aus bem Jahr 1635. 
Did Mrhiv Schwaben VIL, 1890, 
R.1, ©. 1-4 

Bed, %., Auswärtige Beyiepungen ber 
Rechefadt Mm (1714). Dichte 
Schwaben VI, ©. 9. 

Bed, P., Zwei fathol. Stimmen über 
den Ulmer Dom. — Zum Jabrtag 
des Unter Nünfterjubitäums von 1890. 
Did Arie Chwaben VILL, 1891, 
Ar. 12, &. 10-48. 

Bed, Bu Satnachtsieier insbefonbere Farle 
acjtsbegraben ber Frangofen in ber 
Neichafabt Um im Jahre 1704 und 
währenb ber baperiiche jrangöfifchen 
Decupation. ide. Diic-Anhiv Shiva 
den. 1890, Mr. 7, ©. 2. 

Graf Fugger, iR, NAumertungen, fo bei 
belie$iger rmenerung ber alten Kirche 
des Hoch[dSt. Gotteshaufee 2ibfingen 
mach, meinem geringen Gutachten zu 
Beobachten. Aus ben in Unterfircibern 
Sefinblichen Rlofleraften. Diöc.Arhiv 
Schwaben VIL 1890, Ar. 5, &. 18 fi. 
(Ofme jede Japreszahl; wohl aus dem 
Ende des 18, Jahrhunderts.) 

Werner, Die Schweden in Koller GI: 
Gingen. DiscArio Schwaben VI, 
1890, Nr. 24, ©. 93 

Pjiyenmaier, Denhoürbigfeiten von 
Göttingen OA, Ulm (1800). &. Biere 
tejoß. KILL, 1889 (1890), ©. 170-172. 
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Sonizer, Zur Seficte von Laichingen 
und Wmgebung (1304-1591). ®. 
Vierteljeh. NIL. 1889 (1891), ©. 125 
bie 138. 








teumb Sitteratur bes Jorbanı 

DiöcArhio Schwaben VI, 
2.0 ii 

Zube, ©, Die Ruine auf dem Heilen: 
berg ei Mnienbingen. WB. Bierteljeh. 
i. Sunbesgefi. 1888 (Stuttgart, Kohle 
Hammer 1889) &. 50, 

Heitigtreugthal 1688. Brgl. W. Biertele 

















i6g. 1888, ©. 40. 

serbertingen 1089. Bro, W. Bierteieh, 
1888, ©. 41. 

Königtegg 1088. rg. W. Biertelieh. 
1888, ©. 41. 

Dbermardihet 1689. Bra. . Biertelish. 
1888, ©. 40. 

Ditenhanfen 1688. Bral. W. Bierteljeß. 
1898, ©. 37. 

Raveneburg 1688. Brgl. W. Biertelish. 
1888, ©. 48. 
eingarten 1658. Brgl. W. Biertelish. 
1888, ©. 4 ii. 

Weifenau 1688. Wrgl. W. Biertelich. 
1888, &. 46. 





Zuib, Beitrag zur Gejhichte ber Stadt 
Mengen. Brgerfrcund (Mengen) 1888, 
2.371 

Wric, I 5, Führer durchs Lantertbal. 
Niedtingen, Uttich (1892). 

Aaste von Mm und Umgebung (Garı 
farte) Serausneg. von &. Ratififen 
Yandesamt, Mafftab 1:50000. Stutt« 
zart (1892). 

(Steimie), (Die arhäofogifhe Landes: 
Sufnafıme in OA. Heidenheim. Ber 
vice) Cchmwib. Kronit 1892, Rr. 69, 
3. 569. 

(Hartmann, I), Schlep Hellenftein. 








Stuttgart, Greiner u, Peifier 1892, 
Reng, Cätularfeier ber Nereokeimer 





stofterficche. Misc. DiücArhiv f. 
Schwaben IX, 1892, Nr. 20, ©. 80. 
Notizen v. Tot. Bet. aus dem Gnde 
ves 18. Nabıh. 

Auszug aus der Ortschromit von Grofe 





Württenubergifce 


Fugen DM. Nerespeim (1664 und 
164). DidcArhio Schwaben VI, 
1899, Ir. 9, ©. Bf. 

Grafimg, Zur Geigigte des Walfapıt 
orte® und Moers Heiligenbrom. 
Dide-Mrchio Schwaben VIIL, 1891, 
Mr. 22, ©. 85-88. 

Bed, 9, Pint Justitia. @. Bierelish. 
NHL, 1890, ©. 276 f. (Solbaten: 
übermt in d. fog. öfterr, Yanbuogtei 
1746). 

Nägele, E, Mbtwanberungen (mit lu: 
frationen und Karten). Zübingen und 
feine Umgebung, Heft 8. Tübingen, 
Fuee 1889. 2. voll. umgenrbeitete 
Kufl. Dit zagfreien Jcuftrationen ı. 
(Regiiten) 

Sapper, Die Eteuerfreiheit der Hofe 
dauern von Hardt. WW. Biertelieh. 
XI, 1889 (1891), &. 112-117. 

Boffert, ©, Gefficte einer ländlichen 
Stütung nach Sagerbüdern von 1517 
und 1719 in Rabern bei Kirchheim u. T. 
Scwäb. Kronif 18%, Nr. 279, R 
286. 

Klemm, %, Das vermeintlicie BiLd der 
Burg Tel (pielm. Omen). Litterar 
Beil. d. Staotsang. |. Württ, 1891, 
Nr. 6 und 7, &. 84-87. 

Sönizer, &., Ortigefhiäte aus dem 
17. Jahrpundert (Sentpeim und Enmar 
Seuren ON. Münfingen). Blätter für 

tt, Rirhengefh. V, 1890, Nr. 2, 

. 12-14. 

Sedentblatt vom — — 18. Dej. 1892, 

— Einweihung ber evangel, Stadt: 
firdhe zu Geislingen a. d. St. Geis 
Yingen, Maurer 1892. 

Spön, 75, Zur Gefgichte der Marien: 
fire in Reutlingen. Meutlinger er 
feigtebtätter IU, 1892, Nr. 6, ©. 87 i. 
Angaben über deren NRachbarbauten 
und Altäre, jowie über die Juhaber 
diefer nach Urlt, a. b. 3. 1805-1029. 

Scön, Th, Veziehungen Rentlingens 
au VBofel Bis zur Reformationsgei 
Reutlinger Gefhichtsslätter IV, 1893, 
Mr. 1, &. 10-19. Bigl, Göring 

















Gegiet 





Sanbel und Jubuftrie ber Stadt Bafel 
seo). 

Die Reutlinger Reformationsmünze von 
3717. Sleinere Mitteilung. Reute 
inger Gefeictablätter IL, 1899, Nr. 4, 
©. 64. (Iufhr. Reutlinger Namen.) 

Die Urfprünge Keutlingens, namentlich 
der Marienkirche. Chwiß. AKronit 
1891, Ar. 282, 3. 2906. 

Gafvart, I, Die Orlönamen im Obers 
amt Reutlingen. Reutlinger Gefichtes 
klätter 1891, Nr. 11, ©. 161. 

Bas, M, Pläne und Abbildungen bes 
alten Reutlingen (1872-1830). Reut« 
inger Gefhicteblätter 1890, Pr. 6. 
8.7. 

Ssmid, Ortsgeiicte von Gomaringen 
DA, Reutlingen. Reutlinger Gefichtss 
Slätter 1894, Nr. 7 und 8, ©. 62-50, 
"0-7. 

&raf, Zur Ortegeficte von Opmens 
Saufen. Meutlinger efhihtsöfätter 
1890, Rr. 5, ©. 9-31 

Schön, Th, Namdafte Eöhne Reut: 

fingene. Reutlinger Gejcictöblälter 
1800, Ar. 3, ©. 2. 

eingeTer, Die Burg Adafm (mit Lager 

plan). eutlinger Gefeichtsblätter 
1891, Rr. 11, ©. 107 |. 

Raue unb alte Begieungen zifgen Wi 
tenberg und Regensburg. Schw 
&renit 1889, Pr. 191, 9. 977. 

Lifcsof Gebhard von Regensburg und bie 
Burg Stöffeln Chris. Kronif 1839. 
Nr. 123, 8 1088, 

Die alte Burg Stöffeln bei Reutlingen 
mod) einmal, Schwäb. fronit 1899, 
Mr. 145, 9. 1212, 

Votteler, Zur Gefichte von Bepingen. 

iteblätter TIL, 1892, 

Rx. 8, (1258-1892; 
Seachtenswert namentlich der Berfud 
von ®. Ende des 15. Jaheh. reicefreie 
DVanern zu werden.) 

Eotteler, Zur Ortögefhihte von Wann 
weil, Meutlinger Geftictsbtätter LIT, 
1892, Nr. 4, ©. 48-52. 

Birlinger, A, Sagen aus dem Mer 
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Haven. 5. Die Chauzjagen von Manns 
weil, Alemannia XIX, 1891, ©. 45 
8.48. 

Find, &, Tübingen. (Mit 20 Jnftratior 
nen, Stadtplan und Karte) Gtäbter 
Bitper und Landfhaften aus aller Welt 
Mr. 100. Züri, Stäbtebilderverfag 
(3. Saurencie) 0.3. (1891). 

Hofenentringen im Ghönbud. CGhloh 
und Rittergut inı Schönbuch. Finft und 
jet. Tübingen, Fues 1890. 

Meyer, I. md Birlinger, M. Der 
grope (Galtwer) Jahrtag auf dem Wurms 
Tinger Berg (1348/1708). Memannia 
XIX, 1891, ©. 49-87. 

Yad, Mar, Über ältere Anfichten der 
niverfitätsfadt Tübingen. Reutlinger 
Geihicpteblätter TIL, 1892, Nr. 6, 
©. 84-87. Betrifft bie Rupferitihe 
von Ludioig Dipinger und Chrifeph 
Nesffer vom Collegium illustre (mn 
1600), und Anfichten von Merian, 
Balthafar Naith (1677), Particefelt, 
Karl Dörr, Sepfier, ClinesWeng u. . 

Ein Beitrag zur Gefsißte ber Wallfarts« 
Firche im Weggenthal (bei Rottenburg, 
N) Dich Sgwaben VI, 
©. 8-87. 

Hölver, D,, Über Urfprung und feüßefte 
Gntwidhung ber Ctabt Rottweil, 
Schwarzwälder Bürgerzeitung 1888 
Ei 

Die Gortesacertiräe Angenfaufen. DIE 
Arcyio j. Schwaben IX, 1893, Nr. 18, 
SL i. (Bei Notmeil, Lotalgefs.) 

298, (8). Zur Lofafgeidicte von 
Scwallderi, Misc. Diöc-Arh. Schiwa: 
ben VII, 1800, Rt, 21, ©. 84. (Er 
Hört 3. 3. 1658, nice 1459.) 

Befhreibung des Oberamtes Tuttlingen 
(für die Hand der Schüler). (Tut: 
fingen, Bofger 1892.) 

Esilfing, A. Met. zur Gef. bes Dorics 
Gutingen Sei Horb 1316-1616. ®. 
Vierteljeh. NIIT, 1890, ©. 147-155. 

Huma, 6, Gef. ber Herricaften von 
Vollmaringen und Göttelfingen ON 

1. Horb. Zur Grgängug und tefweiten 
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Beritigung ber Horber Oberamtss 
befchreibung. 2. Biertelieg. NIIT, 
1890, ©. 142-146. 

Adam, (A. 6), Die Kirgengloden zu 
Freubenfladt. Litterar. Beil, b. Staater 
anzeigers j. Württ, 1891, Nr. 8, ©. 48. 

Stälin, 2. Fr., Gedichte der Stadt 
Gaho. Ne6i einem Eichtbrud der neuen 
Kirche. Stuttgart u. Calw, Vereins, 
Buchhandlung 1888. 

Rtlaiber), Wedenfsfatt zur Finweih 
der meubergeitellten evang. Kirche zu 
Hirfan Deranats Gafıv. Sonnt,30.Oft. 
1692. Galıw, Ölicjläger 1892. 

Birkinger, M, Gejcictlice Lieber aus 
dem 17. Jahrhundert I1. Überfehwens 
mung zu Pforggeim und Kalb. 1610. 
Alemannia XVIIT, 1890, &, 1-4. 

Heder, G, MWibab, mit 10 Alıfrar 
tionen. Vom Felt zum Meer 1890, 
©. 4-86. 

Wildad vor GO Jahren (1798). Schwäb. 
‚Kronif 1888, Nr. 187, 5. 1487. Lotal. 

Fünfig Inhre. Tagebugblätter des En 
ihälere 1843—1893, Neuenbürg, Ber- 
lag des Gngtfäfers 1892-95. 

(Hartmann), Stuttgart 1864-89. Zeit: 
gabe ber R. Hanpte und Mefibenzflabt zur 
Feier d. Mjähr, Regierungsiubil. SU. 
des Königs Karl von Württemberg. 
Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer 1889, 

Schneider, C, Das ältefte Stuttgarter 
Stadtwappen, Litterar. Beil, d. Staates 
angeigers [. Württ, 1890, Nr. 16 u. 17, 
Si. 

Lotter, &, Die bauliche Entwiclung des 
alten Stuttgart. Vortrag. Scnnib. 
Kronit 1889, Nr. 16, 5 118. 

Stuttzarts bauliche Entwictung. Schteäb. 
Kronit 1889, Nr. 127, 129, 198, 144, 
158, 3. 1029, 1049, 1185, 1191, 1283. 

Liehrid, X, Stuttgart. Bom Fels zum 
Meer 1900-91, Heit 3. Mit 19 Zus 
ftrationen, ©. 01-212. 

Yraun, 3. Ch, Die Heimatlunde von 
Stuttgart. (Für Schulen.) Stuttgart, 
3.8. Mepler 1891. 

Barth, ©, Stuttgarts Wirtsäufer ud 

















Württembergifche 


Wirtshausteben in alter Zeit. Gin 
Vortrag. Stuttgart, C, iebich 1891. 

Vazlen, Stuttgart uud Umgebung ehıit 
und jebt. Wortrag. Chi. Kranit 
1891, Rr. 39, f. 301. 

Hartmann, I, Chronif ber Sruttgarter 
Hoipitalfirge. Zum Beflen ber Ber« 
volRänbigung ihres Gelkutee Feran 
gegeben vom Piarrgeineinberat d. 
(471-1888) 1. Die Kirche. II. Die 
Kirgjengemeinde unb ihre Geiffichen. 
Stuttgart, Mebler 1888, &. 48, 

Birlinger,!L, Gine Stuttgarter Hofticns 
fage (1779). Birtingere A lemannin 
1890, Ob. XVII, ©. 27 1. 

Klemm), (4), Zur Geile Stutts 
arts (15/16. Fahr.) „Aus alten 
Stewerbüdern“, Scwäb. Kronit 1888, 
Rt. 101, 9. 778. 

Bach, M., Fine poetifge Befhreibung 
des alten Schloffes in Stuttgart von 
Nifobemus Srifhlin. Litterer. Beil. 
d. Staatsang. f Württ, 1892, Ar. 7 
und 8, &. 118-181. 

Penfionierumg ded Oberbürgermeifiers Dr. 
v. Ha. (Mücbti auf deffen Amts« 
führung in Stuttgart feit 1872 von 
Dr. Gy) Scmwäb, Kronit 189, 
Nr. 230, 5. 2000. 

Führer burd) die Haupte und Refibenze 
Nabe Stuttgart umd deren Umgebung. 
Stuttgart, Daur (1892). 

Baumgärtner, Befgreibung des Ce: 
meinbebezirte Wolhnang. Stuttgart, 
Buchdr. ber Paulinenpflene 1838. 

Sirt, ©, Ein jcwäbifhes Yandsfucchter 
Haar (Georg Herbegen aus Schoruberi, 
Anton Sirt von Waiblingen 1532/86) 
Stuttgarter Neues Zagblatt 1891. 

Ströpmfeld, &. mb Synorr, PB. 
Ehlingen in Wort md Bild. Mi 
Stadtplan und Karte der Umgebung 
von 3. Wolf zc. Ghlingen, &. Schreiber 
DRS 

Shanzenbad, D,, Lubwigssurg unter 
Nönig Friedrich, Zwei Vorträge, ger 
halten im Geiwerbes u. Handeltverein 

30. Nov. und 10. Dez. 1891. 








int, 


Gegjictslitterahur 188892. 


Sutwigeburg, Greiner und Ungeheuer 
1892. 

Karte von Lubveigsburg und Mmgebung 
(Garnifonstarte), berausg. vom R. 
Htatififchen Kanbesamt 1: 50000, 48,5 

d 47,5. Stuttgart, Mepier 1802, 
München, Citterar.sartift. Anfalt, 

Leutrum, Graf 6. von Grtingen, Die 
gräftich Sentrumfee Frauenficche zu 
Unterrieringen. 

er die Gefcgichte des Dories Untere 
vieringen. Stuttgart, Koplgammer 1891. 
{Mit Regeften und Stanntafeln zur 
Geiste der Herren von Mieringen 
(1090-1596) und von Nippenkurg 
(1273-1663).] 

Shanzenbad, D., Schloß Unterrierin: 
gen nnd fein Gotteogaus. Stuttgarter 
Nenes Tagblatt 1891, Sept. 17. 

Wendel, Vortrag über ben aroien Brands 
fall in Bradenpeim, 19. 20. Mei 1691. 
Zufammengeftelt aus den im St. Archie 
des Suneru in Ludtoigsburg und ben 

der Bradenheimer Regiftratur bes 

findtichen Brandaften. Lradenpeim, 
3. Ziegler 1891. 

Gin Reinernes Album. Namen uud Ins 
föriften auf der Burg Weibertreu. 
Weinsberg, ©. Koffer 1986, 

Bäpner und Eberharbt, ©, Stadte 
plan von Heilkromm aus dem Jahre 
1658. Brgl, Chwib. Stronif 1888, 
Mr. 105, 5. S14, Heilbrom, Cmit 
Beder 1888. 

Rod von Berneck, Aus Deutfhlaubs 
Souen Ar. Lund 2. Das Redartpal 
von Heibelberg 86 Heilbroum. Mit 
0 40 Muftr. nad Orig.sBeihnungen 
von Fb. Rangillie. Heilbronn, Schell 
1892. 

Areudenberger, ©, Heilbromn, deffen 
Umgebung und dat untere Nedarthal 
bei Heidelberg Heilbrom, Lalger 
1592. Sipmwäb. Kronit 1892, Nr. 119, 
3 1028. „in hırzer, aejchichtlider 
Überblid feitet da6 Büchlein ein.“ 

Febteifen, Zur Gefeichte von Honarbt 
DA. Graitspeim (1899-1678); Hält: 

Mont. Dierielaheth.f.Sandesgefd. 9.3. II. 
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fc. Württembergifch Jranken N. 3. 
IV. Bei. zu den %. Vierteljsh. 1899, 
©... 

Bolz), (Ein Etid Honhardter Orts 
und Sirchengefeichte vor 300 Jahren 
unter der Yıntöverwaltung des Fiarrers 
Sh. Ger. Yorteap). Scwäb. ro: 
nit 1988, Nr. 219, 5. 10D4. 

Schuler, 9, Das Ksiter Shönpal 
im Königreich Württemberg. In 18 
Tafeln gr. Formats. zufanumengeiclt, 
‚Heilbronn, 1892. 

Sambeth, Vilder aus der Geichichte 
Mergentgeims (Fortfepuug), 9. Die 
Juten, 10. Die Scmalfaldner, 11. 
Der br 
Herfteffung des Rapıginertioiters, 
Mariahilf, 14. Eine fürflice Lei 
15. Eine Kapızinergenft, 16. Fi 
liche Dentmäler, 17. Der Kapıziner 
Freub und Leib. Diöc.Arihie [. Obc 
ichwaben. 1888, V, Rt. 2,4, 6,8, 
10, 12, 16, 18, %, 9, 2, ©. 6. 
MB EB, A, 62, 
BT, fe BB. 

Sambeth, Bilder aus der Geidichte 
Dergentheims. Didc-Ardio Schwaben 
VI, 1889, Rr. 2 u. 4, ©. 5.1 

Kogendrt. Misc, DidcArgiv |. Schw 
Sen, 1888, V, Rr. 16, ©. 64. 

Beifert, ©, Bählingen, Lrpl. 
Vierteljsh. 1888, ©. 80. 

Immendörfer, Ortsronif von Ober: 

®. Viertefjep, TIL, 1890, 























brige Sieg, 12. Wicdere 
18. 
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nifgen Rreifes (Gude des 
nberts), 1:850.000. Hohen» 
zolerifche Forihungen (Jahrsud für 
die Gef. de. Raifer: und pr. öniges 
Haufes, Hrag. v. Chr, Meyer) 1.1802. 
Berlin, 9. Cüenöber. 











Beifert, ©, (inige Haller Kinder. 
Württ, Bierteljeß. NIT, 1859 (1891), 
©. m. 


Beter, Gintrag ins firhliche Regiiter 
der Gemeinde Schüiteraheim aus dem 
ahre 1763 durch den damaligen Pfarrer 
Gggel (feier des Hubertusburger Arie 

a 
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dene). 2. Liertejeh. NIL, 188011891), 
2.77 fi. 

Blind, Der Schellenberg OM. Künzelsau; 
zur Gefhichte der Jagd. W. Bierteljsb. 
KUN, 1890, &. 18 f. 

Boffert, ©, Die Dorforbnung von 
Atertopaufen OA Gerabrennvon 1604. 

Viertelisg. NT, 1889 (1891), ©. 
61-65. 

Sayer, Torfordmung von Reubronm OA. 
Mergentheim (1554). MW. Vierteljeh. 
XIT, 1889 (1891), ©. 65-70. 

Nacher, 3, Panorama von Hahent 
Sahr 1880. 

‚Hopentwiel, Über Yand und Meer LXVL 
Jahrg. 38, Nr. 50, F. 1038-1035. 

Harımanı (Raffau), Lotalgeigictlice 
einigfeiten 1. General Turenne in 
Raffau (DOM. Mergentheim 1073), 2. 
Ein Förderer der Lanbiwirtigaft im 
Taußergrumd (Hofrat ©. D. Jäger, 
Mofergutspäcter in Schäiterdeim): 
erbau, Rangerfenbranntwein 1769, 
1778, 3. Die Teuerung von 1770 und 
1772. Nach dem Bericht des Parrers 
Epgel in der Schäftereehner Pia 
Sronit, 4. Ein Silo Fonfeffinellen 
Seicbens (Reformationsjußiläum 1817 | 
in Wergenteim), 5. Ronfeifionelle 
Seindfeligfeiten (1565 und 1866) in 
Wacsah ON. Mergentpeim. Wärtt. 
Zranten N. 3. IV Beil, zu den W. 
Vierteljeh. 1892 ©. 49-56. 

Boffert, ©., Volfrümliges von der 
fränfifgen Grenze (bie Berufsarten 
im Bolfsmunde, Ortönedereien). Bits 
ingers Alemannia 1888, Wb. AVI, 
3.9-74. 

Suifiner, &, Über den Bupenmann. | 
Zeitfegeift für deutfches Altertum 1898 | 
(0. 3.20), 3. XXNIT, ©.145-196. 

Birlinger, A, Drtsnedereien. Birs 
tingers Aemannia 1890, Sb. XVII, | 
3. 17-02. | 

Lfd, Zu der Nebensart: eielnmeife 
glei) erben unb teilen. W. Bierkeleh. 

#. Sandesgefäh. 1988 (Stuttgart, Kohle | 
Hammer 1889), ©. 53, 
































BWürttembergige 


Hänfe, 2, Der Sieberöpei in Ehiwi« 
Eile Hal. W. Viertelieg. f. Randess 
geich. 1888. (Stuttgart, Koblfammer 
1889), &. 62-80. (Eofaf: und Kultur: 
geiiicguigge Unterfugung über die Ent 
fehung Biefes Kuchenfeftes und Abbrud 
der Ordnung vom 1786.) 

Birlinger. X, Schwaben in ben Briefen 
der Garoline (Misaclis-Göfmer- Site: 
gelsScelling). Lirlingers Alemannia 
1890, Br. XVIIL, ©. 191 {. (Mur: 
Hardt und Selling betr.) 

Bed, P, Gin Geb auf die Ermordung 

rca8 von Sonnenberg i..}. 1B11. 

DidcArhio j. Schwaben 1888, V 
Mt. 19, ©. Wf. 

De, 1, „Das newe Lied get von Weihene 
Burg und vil andern Bingen.” Gin 
<ied aus dem Bauernftieg von Jörg 
Wepel ans Schufienried. Disc Arhiv 
1. Schwaben 1888, V, Nr. 17, &. 66H. 

Bed, P., Lateinifgrbeutice Redensarten, 
Sprichwörter ze, Beitrag zum ulinifchr 
fgnwäbifegen Spracifgab (1654). Dide 
Archiv [. Samwaken 1888, V, Nr. 2i, 
2, 2.8j,€.8. 

Bolte, 3, age eines chnäbiicen 
Bauern. (Ende des 17. Jafrh.), (mit 
Melodie). Birlingers Alemannia 1888, 
&. XV, ©. 8. 

Bed, F, (4) Ältere Ulmer Lieber, Bir: 
Tingers Alemannia 1888, Br. NVI, 
©. 71-79. (Ende des 18. und An: 
fang des 19. Jahıh,) 

Peter, Sprüdmoörter und Redensarten 
aus ber Gegend von MWalbjer. Un 
und Oberfcpwaben, Mitteihungen des 
Vereins für Kunft und Altertum 1891, 
Heft 2, ©. 22-29 und 1893, Heit 4, 
©.90-9. 

Bofiert, &, Die Glodeninfiriften ei 
Spiegel ber Zeiten (1299-1874). 
Blätter f, württ. Rirhengeich.3. Zahrz. 
1888, Nr. 8, 9, ©. 02-64, 8-72. 

u 9, Der Kamıeval in Württemberg 

(ATS und 1735 ij). Cchmwäß. Kronit 
1888, Ar. 30, 3. 193. 
, &, Mitteitung üßer den Glodengieher 
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Hand Eger (1454/83). Münfterblätter 
1888, Heft 5, ©. 82. 

Seuffer, W., Rod) ein Grorg Kafıner. 
@. Bierteljsg. f. Lanbeogefd. 1888, 
(Stuttgart, Ropfpammer 1889), <.159. 
(Slodengiefer in Mm und Merflingen 
1420.) 

ES Hilling, %, Fin Amer Gtodengieier. 
®. Bierteljeh. | Landesgejd. 1888 
(Stuttgart, Roßfhanmer 1889) ©. 52. 

(Georg Stafiner 1514/18 Gumberaßofen, 
Heidenheim.) 

Bacmeifter, U, Gine geiflihe Kindes 
taufe vor 300 Jahren. . Biertelioß. 
5. Sanbesgefä. 1988 (Stuttgart, Rohls 





Sammer 1889), ©. 183-137. (Rule 
turgefigigttich 1578-90.) 
2055. F, Deutfge Sayen, Heil: und 





Bannfprüde. W. Biertelieh. NL, 
1890, &. 157-258. 

Bt(inb), Zum mebizinifchen Aberglauben, 
@. Viereljöh. NUT, 1890, ©. 116. 

Botfer!), ©, Hubertuefglüffel. U. f. 
wett, Kirhengeid. IV, Nr. 10, 

Mälter, €, Glodenfagen in Wüctteme 
Serg. Litterar, Beil. d. Stoatsang. f. 
Württ. 1891, Rr. 19 u. 20, ©. 280 
sis 205. 

Sirlinger,M. ine Stuttgarter Hoftiene 
fage. Alemannia XVIIT, 1890, ©. 
Mi. 

Bitjel, I. A, Dberjgwäsifge Sitten 
und Gebräude im Mittelalter. Citterar. 
geil, d. Staatsanz. j. Württ, 1891, 
Mr. 6 u 7, 2. 98-101. 

(894, (P.), Franenhäufer in Oberfgwaben 
(Alm, Viberad), Ruvenekurg, Kauiz 
Seuern). W. Vierteliög. NIIT, 1890, 
2. 276. 

ed, (B.), Batermordsverfuc in Sinningen 
15%. Misc. DidcArhio Schwaben 
VI, 1891, Nr. 20, &. 80. 

Det, R, Spmpathetifce Tinte, Misc. 











Disc-Mrbio Schwaben VII, 1891, | 


Rr. 21. (Anwendung d 





gon in der 


36b. Korrefp. von Wim, Augsburg «| 


1529) ©. 81. 
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Bed, P., Ein opulentes Den. Misc. 
(nf. des 17. Zahrb, Ulm.) VII, IS9L, 
©». 

BE, (B.), Alte und neue Gloden in 

Viberad) (1758 u. 1889), Misc. .Diüc.+ 

Arhio Schwaben VII, 1890, Nr. 4, 





©. 16. 
v. Shloßberger, A, Gin jhiwerer 
Kampf ume „Faftnagtfüchler. itterar. 





Beil, d. Staatsanz. f. Württ, 1887, 
Nr. 16, ©. 26-23. 

Mörite, ©, Bor 100 Japren, 
Beil, d. Stoatsanz. f. Wirt 
MI, 8.0. 

Mofter, 6, Welmor genannt ber Salgs 
burger, ein benfroürbiges Gparafterbile 
sus dem Enbe des fepten und Anfang 
biefes Jahch. Heilbronn, ©. Weber 
1889. 

SHilting, A, Wie man vor 100 Jahren 
einen neuen Lanbesfücften empfing. 
Citterar, Beil, d. Staatsanz. f. Wirt. 
1888, Nr. 2, ©. 31j. 

SO, (P), Tolbatengrab in Yaznan ad. 
Hofenhviefer Reminiscenz. Misc. Bike 
Archiv Scoaben VILL, 1891, Nr. 1, 

\ 8.4. (Marcus Maria v. Zuccato and 

| Mgrien, infom faffiert wegen Über: 

| gubebes Hohentwiel 1800, geft. 15. Dej. 

1821.) 

| Wiedenmeyer, Patriotifges und Boctie 

{fies vom dem furfürftl, oüctt. Rechen 

| 


güterar. 
1590, 











baut (1805). Sitterar. Beil. d. Staats: 
an. f. Wirkt. 1800, Nr. 1, ©. 13-15. 
Rieder, 3, Über uralte und alte Bü 
au Jon. Zugleich ein Beitrag zur 
Geiicte Janye und feiner näcten 
Umgebung. Litterar. Beil,d. Staatsanz. 
f. Württ. 1890, Mr. 1, ©. 9-18. 
Bazing, Sprud) eines Ulmer Schiedes 
gerichts von 1472 (Tolflag. Weiten 
horn). WB. Bierteljsh. NIT, 18891891), 
e. 17 

Kloder, 5%. (f), Eine Gibesbeleprung 
vor Gericht im 16. Jahrhundert. Aus 
| dam geäfl. Archiv zu Mufendorf mits 
geteilt. W. Biertelish. NIT, 1889 

891), ©. 178 j. 
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Bed, %, Fin Vollsgeriht in den Alpen, 
Ein Beitrag zur beutf_nöferreichihen 
Reiptögeicicte. Zeichn. f. Beutfie Aue 
furgefichte 1, Nr. 1, Heft 1 ımb 2, 

(894, (B), Gaunerbande in Schuffens 
ried im Jahre IBIE (Raygia am 4. 
5i63. Jun). Misc. Disc-Argiv Scwas 
ben VIIT, 1891, Ir. 10, &. 40. 

Birlinger,%, Aus Jaunerliften („Dbers 
difcinger Diebstifte über bie Schwa: 
ben x.“ Tübingen, W. H. Schramm 
1790), Alemania NNIX, 1891, &. 
73%. 

Bed, %, „Dberit Onftanfon*, der Melnn« 
oliter auf bem Throne ber Käfaren“ 
in der Sopmoeig und in Cchnonben. Dide.s 
Arhio Schwaben VII, 1890, Nr. 8, 
&.9j. (Anetbotifcies über ben Aufente 
Halt des abgejepten Guftavs IV. von 
Sweden in St. Gallen, Um, Ravense 
burg, Züri, Konflanz und Aindan.) 








Kauffmann, F Gelhigpte der wär 
vifggen Mundart im Mittelalter und 
in der Neuzeit. Strahburg, Trübner 
1890. 

Bohnenberger, 








der 


&, 
ic mwäbifchen Mundart im 15. Jahıs. 
1. Algemeines und Bofale ber Stamms 


Seidichte 


Nedtes und Wirtfhnftsneihirte, 


Bojiert, (©.), (Über einige Redtsaltere 
tümer Franfene. Bortrag). Sihtwäb. 


xronit 1888, Nr. 219, 3. 1654. 
Bazing, H- Das Ginlager. 
teieh, 


W. iere 
N. A 1, 1802, ©. 415-410. 
g von Wartbaufen, R, 
Weienauer Kloflerurfunde, 
Jahrestefte des Bereins f. Baterfänd. 






Naturtunde in Oberfdnvaben 1892, 
Zabrg. 48, ©. LNTTE (1502 Leibe 
wirändeneinteuf des Ravensburger 


Stablammannd Körig CEpolt Liegel 
Yernbarb Terbeler,) 

Sex, R, Aus den Nieklinger Mutoprer 
tofolen. 3. Biertelieb. 1. Landeogeich. 
1888. (Stuttgart, Kohlhammer 1889), 





Württembergüiche 


fülben. Tübingen, Saupp 1898. Schwät. 
Kronit 1892, Nr. 276, |. 2318. 

Kauffmann, d, Der Bofaliemus des 

Scwäßifihen in der Mundart von Horb. 

Straßburg, Trübuer 1887. Till. 

gner, Der gegenwärtige Lautbeftand 
in der Mumbart von Reutlingen. el 
ichrüft der X. Realanftaft Reutlingen x. 
Renttingen, Rupp 1889. 

Vopp, X, Der Volaliemns bet Scwär 
bücpen in der Mundart von Münfingen. 

n Beitrag zur Gedichte ber fahoie 

diigen Grammatit. Straßburg i. €, 
Trübner 1890. 

Sanfer, 3, Scwäbiiges in einem alt- 
fpaniigen Volfetud. Schwis. Krenit 

1889, Nr. 35 und 41, 5. 245 und 

Bi 

Hartmann, ©, Wie das Belt fpriht: 
Hränfifche Spricpwörter sc. W. Biertels 
jaßrsßefte XIT, 1889 (1891), ©. 70 
vis 7. 

Bartjd. 4, Die wWintalgenrath. (Scwä- 
Gedicht aus dem Ende des 16. Jahıh.) 
Alemania, Ztfcr. 1. Sprache, Litteratur 

u. Voltstunde d, Gljaffes, Oberrfeins 

u. Schwabens, v. A, Birlinger, NVIL, 

1899, ©. 9-77. 


























Gefesnebung und Verwaltung 


S.159;. (Legitimation u. Mannreit 
v. 1610) 

Schneider, G., Tas Stadtreht von 
Hchirg. W. Viertelish. f. Landes: 
geh. 1888, (Stuttgart, Kobifammer 
1880), ©. 50 f. 

Veffert, ©, Zur Gefhicte des Lopnes. 
®. Bierteljeg. f. Lanbeügefg. 1888, 
(Ztutigart, Kohlhammer 1889), ©. 9. 
(1590). 

Sorhein, , Wirticajtsgeldiäte des 
Schrwarziwalbs und der angrenzenden 
Kandiaften. 1.0. Straf 
hung, Teüßner 1890-91. 

Giefel, 3, Badererimung ber Reiche 
fadt Gmünd vom Jahre 1886. Eilterar. 








Veigictetitteratur 188802. 


Beil. & Ctnateamg. f. Württ, 1800, | 
m, ES | 
Schön, Th, Das Reutlinger Mühle | 
gewerbe im 14. abrhunbert, | 
Vortrag. Schwib. Krenif 1891, Nr. | 








6, R 210. 
Hey, 
ietfiait, 
keutich. Handelt, Stultg, Gotta 180, 
Boitert, G, Zur Gefhiäte bes Lerı 
fehroiweiene (im 16. Jahrhundert). &. 
Biertejeß. RI, 1800, &. 112. | 
Nübting. €, Uns Baummwolhvekerei 
im Mittelalter. Urft. und Darftellung. | 
Fin Beitrag zur beutichen Stäbter und | 
Wirticaftegeicichte. Stuates mt foziafe | 

| 












wrienicaftliche Zorfhungen. Herausg, 
von ©. Scholle IN, Heft 5 (41 d. 


3: R). Leipzig, Dunder n. Humblot 
1800. 
Nüsking, G., Ums Handel und Ges 





werde im Mittelalter. Cine Sau 
hung von Fingeldarfetlungen. Seft1 
schreien im Mittelalter. 
tenticien Städte: und 
E geihichte. Set 2: die, 
‚Seit 3: Wms Pebeismittelgenverbe Im 
Mittelalter. Gin Beitrag sc. m, 
Rüsting 189%, 
Head, %., Schwaben auf den Meffen 
von Genf um non. 28. Biertelief. 
N. 3 1, 1808, ©. 373-385. 
Simonsield, H., Der Fondacn dei 
Tetefepi in Venedig und bie Bauliche 
venetianifgen  Fanbefebesiehungen. | 
Stuttgart, Gotta 18897, 2 Bbe, &, 492 























und 396. Brgl, Er. Hemd in den 
Miteeit. j. öfere. Gef 








| 

töforfhung | 

1588, 8b. IX, ©. 489-496: ©. giebt | 

Nadpricpten Über HB. von Wim, Hohen: | 
urach, Biberach, Stuttgart, ubieigsburg, 
Saw. Gmünt, Leutficch, Zony u. a. 
mit Venedig, 

Simonsield, H, Cine beutfce tolonie 
zw Trevife im fpäteren Mittelalter. 
Mit einem Crturs über ireibante 
Graßmal (165. 6. T. bayer. M ab. ber 

d. 19, Abt. 9, . 548 








E72 8 


6i6 618). Münden, Bertag der Mad. 
(Franz) 1890, ©. 96. („Bruberfcjait 
Höchfhwapeieintich 149040 geqrünbet, 
Sat beilanden Bis ins 17. Jahıh. — 
das Hauptfontingent fell ber Bayrifch: 
öftere. und ber jhtoäß. Stanm.“) 

Thai), 3, Die Weinprefe in Rottene 
Surg a. R. 1545-1620. Alemannia, 
Yahry.-19, 1892, ©. 167 f. 

Eoter, &, Zur Geidißte der Gewerbe 
in Hohenzollern (Zunftbrief bes Wider 
banwerts zu Secpingen a. d. 3. 1592). 
Mittel. des Vereine f. Gefgiöte und 
Atertumskunde in Hohenzollern KXL, 
1887188, ©. 138. 


























Stieda, W,, Die Gafıver Zeugbandlungs: 
Teinpagnie.  Jabeb. f. Gefehgebung, 
Berwaltung und Bolfswirtfeaft XLIL, 





©. 60-66 

Hafner, Th, Zur Gefeidpte der Bapier: 
fabeitation in Ravensburg. Ritterar 
Beil. d. Ctaatson. 1. Württ. 1897, 
Mr. ©, 2. 315-818, 

Röfger. X, Zur Bollstunde und wirt: 
fhaftligen Entwidlung der wi 
Bergifcgen Walbenfer, Rad aftenmäßigen 
Duelten. W. Jahrk. f. Stat. u. Landest. 
Mt. 11, Jahrg. 1890 u. 1891, Jahr 
1892, ©. 197-194. 

Über bie Bedeutung des Wortes Chaland. 

Scwäb. Kronif 19, Nr. 199 (urpl. 

ei. Re. 19, ©. 1724. 

Wie man vor 100 Jahren im Stutts 

gart Kaufmann wurde, Nach den 

Alten erzählt. Ytterar. Beil. d. Staats: 

any, j. Württ, 1888, Nr. 18, ©. 972 

Bis 270. 

Sgangenbad, D. Yubwigshurger Ger 
werbeleben im vorigen Jahrgunbert, 
Luboigeburg, Oreinerslingeheier 1889. 

., ine wirtenibergitche Berordmung 
gegen Beitel und Bagantentum ans 
dem Jahr 1776. Citterar, Beil. des 
Staatsanz. je Württ. 1889, Ar. 1, 
51-18. 

Hartmann), Die Buplbacer Glashütte, 
®. Bierteljog. N. X 1, 1892, ©. 
439 f. (Romint auch für ben Kanzler 
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Fiaff, Schönmünzach und Chrifoph 
thal in Betracht.) 

Hartmann, ©., Cine Lehen 

Nahr 1791. W. Vierte 3 

1, 1892, ©. 354-864. Betrifft das 
Hopentoifcge chen Waldau IA. Welr 
Beim, feit 1549 in Gmünbifepem Befit. 

Z., Zur Gefgichte des württ. Gewerbes 
vehts im 19. Jahrhundet. Schmwäß, 
strenit 1892, Nr. 30, 5. 235, 

Die württembergile Sparfaffe von ihrer 
Gründung im Jahre 1818 bis zum 
Japre 1889. Gine Felicrift x. Stutt: 
gart, Kopfpammer 1889. 

Opwald, Gefgichte der Gewerbehant 
Alm 6. ©. 1889. Geoibınet zur Beier 
des jährigen Beitehens biefer Ger 
uoffenfgaft zc. Um, Drud von TG. 
©. Selmer (e. I. 

Allgaier, U, Gewerbeverein und Hands 
werterbant Spaichingen. Gin Rüds 
6ti auf bie Gefhichte Geiter Vereine 
18611891. Spaichingen, Supfer: 
fhmid 1892, 

Köhter, 2, Das württembergifche Ger 
werbireht 1805-1870. Tübingen, 
Sup 1891. 

Hirihfeld 2, Württembergs Grohe 
induftrie umd Groffandel. Berlins 
Leipzig, Dunder u. Humblot 1889. 

Söbel, Th, Das Buceumd Erudgewerbe 
in Württemberg. Ctuttgart 1889. 
(Separat und in dem Katalog der 
grappifsgen Ausftellung des wärttemE. 
Buchs und. Drudgewerbet.) 

Heiß, G,, Studien zur Hanbwerferieage. 
Jubiliumsfeiticrift. Stuttgart, Kröner 
1880. 

Gupmann, &, Zigemer in Aürttems 
berg. Citterar. Beil, d. Ztantsn. | 
Württemberg 1889, Nr. 7-8, 2. 126 
bis 128. 

dv. Fiih6ach, R, Die erfte Organiation 
des Gorfhweiens in Aürttenberg unter 
den Hergogen Uri und Gr 
Lütterar, Beil, d. Staatsanz. 
3891, Nr. 1 und 2, ©. 1-5. 

Regelmann, G, Dasaltwürttembergifge 













































Bürttembergüice 


Forfifartenierf des Kriegsrats Andreas 
Riefer im Befi der R. d. Bibtictbet 
zu Stuttgart. Gin Beitrag zur Cor 
fSigte des Mermeffungswelene, Mit 
2 Karten und 6 AbCiltungen im Tert. 
®. Japrb. f. Stat. u. Candeot. Jahrg. 
1890 und 1891, Jafı 1892 11 Akt. 
©. 1895-29. 

v. Fish bad, C., Gejcichtliches über Obfte 
bau und Obftmoftbereitung in Kürtteme 
berg Bit zum Gnbe des vorigen Jahre 
Sumberts. Pitterar. Beil. b. Staattanz. 
f. Württ, 1889, Rr. 12, &. 177-182. 

Wiebenmaper, Tie Anfänge der Iands 
Nänbiichen Steuerlafie in Württemberg. 
gitterar. Beil, d. Etaatsang [. Wirte, 
1887, Fr. 4, ©. 0-53. 

Schott, DO, Die Berfuge einer Vers 
foffungsrevifion in Württemberg ger 
Äcichtlic) pargeflelt, Mm, Ebner 1890. 

Allgaier, A, Die Stände Würtiem: 
derge. Gin Rüdtlid auf die Bere 
faflumgagefchichte des Landes mebft Bios 
graphifchem Verzeichnis jhntlicher Mite 
glieber Beiber Kammern sc. Ztuttgant, 
G. Reinede 1890. 

(Elben), Ter Inge Landtag, 20. Zept. 

1848 5i6 11. Yung. 1819. Schwäh. 

Kronif 1886, Nr. 223, Zu 1088 1. 

Martig, jeftgabe der Univerfitit Tüs 

m zum Jubiläum des Königs Karl 

ie Verträge des Königreichs Württems 
berg über internationale Nectöbitie, 
Tübingen, Laupp 1889 (and) feparat). 

Rettich, Die in Württemberg Anwen 
bung finseuden Reichsgefehe und die 
Landesgefehgebung 1881-1890 (mit 
Sachregifer und Überficht ber Literatur 
über württembergiiches öffentliches Net 
1881-1890). @. Jahıt, j. Etat u. 
Sanbest. Jahrg. 1890 u. 1891, Jahr 
1892, 1IT. Abt, &. 1-Dl. 

v. Merlot, ©, Die t. württembergüüchen 
Stautseifenbagnen. Rüdblid auf deren 
Grbammg 1835-1889; unter Berüde 
Ätigung ifrer finangielen Momente 
umb Grgebniffe. Stuttgart, Deutihe 
Verlagsantalt 1890. z 








v 











Gefcigtelitteranur 1888-92. 
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Saiftner, ©, Die Loralbahnfrage in | Gtaateminifter v. Aaber, (gek. 1822, 


Württemberg. Vortrag c. Stuttgart, 
Kohlhammer 1890. 

Grosmann, R, Das Fanerlögweien 
im Königreic) Württemberg von 1800 
BIS auf die meuefle Zeit. Denffcrift 
fm Auftrag des KR. Miniferhums bes 
Innern x. 0.0.1). 

Fifder, 4, und Zeher, W.), Gedent: 
fegrüt auf Die Jubelfeier des 4Ojähr. 
Befehens ber Stuttgarter freitilligen 
Feuerwehr. Stuttgart, Menes Zagblatt 
1892. 

Zur Gefdichte des Feuerlöfcwefens in 
Württemberg. Schwät. Kronit 1888, 
Mr. 207, | 15T. 

Leibbrand, Das flantlihe Bafaltwert 
rad) in Württemberg. Zticr. [. Dans 
wweien 1889, mit 3 Rupfertafehn. Much, 
jeparat ericenen. 

Die Bervegumg der Berötferung im Jahr 
1839. W. Jahrb. f. Stat. u. Landest, 
Aabrg. 1889, Jahr 1891, Abt. II, 
S.1-2. 

Die Bewegung der Bevöfferung Württente 
Serge im Jahr 1890. 2. Jahıb. |. 
Stat. u. Sandeot. x. Jahrg. 1890 u. 
1891, Jahr 1892, Abt. IT, ©. 1--186. 





Slographie. 


Aug. Beer, Rebtsamwalt, Toliifer f. 
(4816-1890). Scrwäb. Kronit 180, 
Mr. 191, 5. 1588. 

Oberbaurat von Prodmanı. Schwib. 
Kronit 1890, Nr. 196, 3. 1618. 
Kommerzienrat Chevalier + (1810-89). 
Swäß. Kromit 1880, Nr. 146, 3. 
1216. 

Stabtfcultgeis Dreber }. Schw. Kror 
nit 1888, Nr. 85, . 64 f. 

Karl Mar Gifert. Nefrolog (geb. 1808 
in Tübingen). Schwät. Kronit 1888, 
Nr. 306, 3. 2b. 

Zur Grinnerung an Karl Elben, Redakteur 
bes Schwäß. Merkur. Echwäb, Kronit 
1990, Rr. 179 und 182, 3. 1497 umb 
13. 














Degeniber 30). Schwäb. tıenit 1699, 
Mr. 305, 5. 2077. 

Keinci Zindh (Kaufmann). 
Rronit 1888, 7 120. 

Br. Honore Kouguet (101-8) (Ar 
srifant). Schi. Kronif 1888, Nr. 129, 
3 98. 

Kommerzienrat Wilpelm grand + (geb. 
15. Mai 1828 zu Baifingen a. b. ©). 
Scäweäb. Kronit 1892, Nr. 187, R. 
1591. 

+ Rarld. Hallberger, 
gar 
337. 

Aug. Härlin H. 
Mr. 73, 

Iopamnes Heid F (geb. 1804 zu Tall 
DA. Tuttlingen) (Aabrifant). Schwib. 
Kronif 1888, Nr. 290, 3. 2100. 

Zur Grinnerwg an Louis Hentge 
Schwäb. Arenif 1891, Nr. 270, 
20 

Karl Rapif + (1900-91), Stuttgarter 
Kaufmann. Schwib. srenif 1891, 
Nr. 16, 5. 188. 

Zur Grimnerumg an Ag. Köftlin, geb 
4. Zutt 1792, get. 12, Auguit 1973 
Areumd Guflen Schwabe, Borland 
der Gifenbabutenmiffion). Scmwäb. 
Kronit 1892, Wr. 19, S. 1928. 

Kommerzienrat %. Taislin (mit furzen 
MÜCTIA auf die Papierfabrifation in 
Wrtt. jelt 1560, namentlich aber im 
19. Jahrh). Schwät. Krenit 189%, 
Mr. 201, 3. 1098. 

Dberamtsricter Ceypofd f. Zchwih, 
Rronif 1888, Nr. 26, F. 170. 

Stanteminifter vo Linden. Schwib. 
Krenit 1890, Nr. 265, 3. 2177. 

Kraufe, R, griedrich Li und die erfte 
große Gifenbagn Deuticlands. Gin 
Beitrag zur Eifenbaßngefchichte. Leipzig, 
Strauch 1887. 

Karl Mayer, Parlamentarier (1819 Sie 
1889); Nefrolog. Schwät. Rrenif 
1889, Rr. 246, 3. 2017. 

Jubilkum des Miniferbeifibenten Ach. 


Sanät. 








erleger Stutts 
Schwäß. Kronit 1890, Nr. 41, 


Scnwäb. Kronit 1888, 
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Dr. v. Mittmacht (Biogr, Nüdtiid). 
Scpmwib. Kronit 1892, Nr. 96, 5. 809. 
Merz Mob! (1802-1888). Cipmäb. 
srenit 1888, Nr. 44, 3. 309 f, vrgl. 
ipsiger XL. Zeitung 1888, 2335. 
Seheimerat v. MoHI F (geb. Herrenberg 








1903, Ott. 3). Cepwäß. Aronit 1892, 
Mr. 198, 3. 1684. 
FI FIÄST, alt. Schwäb. Kronit 1888, 





Fr. 36, 5. 26. 

Öfenemierat Ramm, Landtagsabgeorbı 
eter (1822-1889); Nefrolon. Sch. 
tenit 1889, Jr. 16, 5. 100. 

Lavenburg 8 Fr. u Neihenbah, 
emiter mud Judufirieller, geb. Stult 
datt, 19, Sehr. 1788, geil. 22. Yan. 
1869, Leipzig. lg. Keutfehe Biogras 
pbie 1888, 8b. 27, ©. 670 1. 

Seh, Job. Daniel Reitter, Porfmann 

ATOI-ASEN. Mg, deutiche 

grapbie NNVIL, 1889, ©. 168 ii. 

iedrich Retter, Barlameutarier (1816 

&i6 1890) }. Schwät, Krenit 1890, 

A 206. 

Gmit Rede, Hofrat. Blätter für das 
Armenmefen 1888, ©. W. 

at, W., Ludwig Mug. Riedinger 
(96.1879) (Judutrieller). Ag. beutiche 
Biographie NXVIIT, 1889, ©. 534 1. 

Robert Römer, Rehtögelehrter, Barlar 
mentariee (f 1879). Scmwäb, Arenit 
1859, Nr. 256, 5. 2100. 

Leiiewig, 6, Jab.v. Sautter (1807 
bio 1855 Tireftor der 1. w. Zentrale 
üclle für Sandwirtifaft, Gewerbe und 
Haben), Ag. beutfße Biographie 
XXX, 1890, ©. 423 fi. 

Schneider, &, Jah. Zheod. (von) 
Sipefier. Algen. deutfhe Lior 
grapfie NNN, 1890, 2. 681 [. 

Wintterlin, Julius Schiebmayer 
(1822-1878, Mavierfabrifang). Mg. 
veutfige Biographie XANI, 1800, © 
18 1. 
































Schneider, 6, Joh. (m) Schlager, | 


Staateminifter (1792-1860). Allg. 
deutfche Biographie NANL, 180, | 
2.35 fi. 





Württembergiide 


Mori; Schmidt, Regierungepräfident. 
Staatsang. i. Württ. 1888, $. 340. 

+ Karl Gufan Schwab (Oberfinanzrat, 
1811-90). Schwät. Kronit 1890, 
Rr. 64, 5. ll. 

Euftav Schwab (geb. 1822, Sohn der 
Dichters, geft. 21. Aug. 1888 zu Rave 
Yorf, Generalagent des Norbdeutfcien 
Moyd). Schwä. Kronit 1888, Nr. 
199, 3. 152. 

Hei, R., Frhr. Job. C. Seutter, Fort: 
und inangmanın, geb, Alıheim bei 
Alm 1. Juni 1769, geit. Lubiwige: 
burg 24. Dig, 1838. Allg. deutfce 
Biographie 1892, 3b. 34, ©. 68 fi. 

Kommerzienrat Friebrig Sid , Migliet 
der Sinttgarter Gewerbes u. Hanbel 

Sarwiv. Kronit 1891, Nr. 6, 








nd 

W. Frhr. v. Spipemberg, Gentbi. det 
Königs Ktarl von Kürttemb. Schräb. 
Kronit 1888, F. 1605. 

Heh, MR, Karl Ariebrig CHriftian Wite 
bem Graf v. Sponed, Forfimann, 
neh. 1762, Juli 19, Subwigeburg, 
aeft. 1827, Oft. 4, zu Heibelßern. 
Allg, deutiche Biographie 1898, Bb- 

5, 8. 200 f. 

Krank, R., Ferd. Steinbeis, geh. 
Dlbronn (DM. Maulbronn) 1807, 
Mai 5., geft. 1898, Fehr, 7.; jeit 
1856 geiter ber Aal. wüctt. Zentrale 


| 
| 
| Tanner, 
| 











fele für Handel und Gewerbe, Ally. 
Beute Biographie 1808, Bd. 30, 
©. 799-791. 


©. Stengelin, Vantier von Tutte 

en. Schwäb. Arenit 1888, 3. 167. 

Geheimerat Graf Mbolf von Taube; 
Netrolog. Schwäb, Sronit 1889, 
Mr. 289, 3. 1966. 

Karl Greiberr v. Barnbüler, Staates 
minifler 0. D.; Netrofog. Schmäb. 
Rronit 1889, Mr. 74, 3. 501. 

(Stirm), Herm. ©. Werner, Prüfitent 
der Zentralftelle für Landwirtfgäit: 
Nefrolog (1821 Cie 1800, Oktober). 
Scarwäbiige Kronif 1890, Ar. 205, 

Io 20m. 








Geigigtelitteratur 188892. 


Aoys Wieit, Parlamentarier. Schreib. 
Kronit 1690, Nr. 16, 8. 117. 

Ariedridh vom Keller, Bergratsbiteftor; 
Nahruf. Schwib. Kromit 1891, Ar. 
281, 3. 387. 

+ Alfred Zeiler, Kaufmann in Ehingen 








Rriegswefen 
Strad von Weiffenbag, Herog | 
Srifeph von Hürttemberg mit ber | 
fonberer Verlciihtigung feiner Be: 
Beutung für das württ. Kriegeiseien. 
Stuttgart, Huzenlaub 1880. (Mit 

Regifer.) 

2 Cöffler, 6, Umer Grabenfänschen und 
Garniföner. Borttan W. Biertelish. 
m. 5. 1, 1809, &. 15-109. ! 

Gmelin, 9, Über Burfsard Stidel und | 
Reifen Sriegsfelborbnung vont Jahr 
1607. 3. Bierteieh. NTI, 1889 (1890), | 














id. 9, 





5 ftübtifgen Urhunden 
ertejeh.. Yanbesgeid). 
1893 (Stuttgart, Koßlkammer 188D), 


(Shluh). W 







Dirü), T, Das Schanzwert am Rofe | 
berg (1630-1709). Schwäb. Kronil 

118, 5 997. 

agerumg von Belgrab im 

Jahr 1088 (mit befonderer Verüdfiche 

tigung des Anteild bed BabensDurs | 

tachjgeniegiments,(renabierregiments | 

önigin Diga (1. Aürtt) Nr. 119. 

Zchwäb, Shronit 1888, Nr. 89, 3.638 
und Nr. 89, 3. 681 1. 

Signeider, 6, Zur Gharafterifif des 
Tberft Rieger, Litterar. Beil. d. Staats 
ang. fe Württ. 1888, Nr. 19, &. 298 
Sis 296. 

Ssön, Ib, Hans Abolf Spikuas, geb. 
1699, württ. Offier, geil. 22. März 
1758. Allg. deutjche Biographie 1802, 

WE. |. 

Ber), (8), Ztofffet—Steftel Führer im 
Vendecaufland. Misc. DidcArhiv 

n VIL, 1800, 9. 3, ©. 12. 
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1541-90. Schwät. 
Nr. 87, 5. 681 1. 

+ Öfonomierat &. Zöppriß ji. (geb. 

Schwib. Strenif 1888, Nr. 


Kronit 1890, 





und Krieg. 


Schneider, 6, Georg Graf von Selen. 
Ag. Beutiche Biographie XXX, 1890, 
©. 755. 

Schneider, 6, 





Karl Lubroig Augull 











von Full, ruff. General 1812, ge6. 
Lubweigsburg 1757, gef. Stuttgart 1826. 
lg. Denifce Biograpfie AXVI, 
8. 

Säneider, €, Karl Muzuit Friedrich 
v. Poul, geh. Sudwigsturg 1767, 
weürtt.öfterr. und württ, 1790-1809 


au den napafeonifegen Jelbzügen bet 
ige, geil. 1840 zu Stuttgart als peni. 
Generals Gouverneur. Allg. beutice 
Biograppie NNVI, ©. IL j. 

Wintterlin, (A), Jatob Hriebric Röfh 
(1743-1841, Militärtehrer u. Schrüfts 
Meilen), Algen. deutfee Biographie 
XNIX, 1889, ©. 199-161. 

(Geiter: TognarellisStröbch,Ge 
Ähichte des 2, württ. Peldartilerie: 
tegiments Nr. 29, Pringregent Luits 
Dei® won Bayern und feiner Stamm 
truppenteite (1786 betw. 1817-1892) 
Scrwäs. Ghromit 189%, Nr. 307, 
3 39%. Seltfvertag tes Regiments 
16. Schreiber). Im glänzender Ausz 
fattung mit Porträts x. 

v. Rorsenban, Denhwürtigleiten eines 
wärtt. Dfziers aus dem Felbzuge im 
Jahr 1812, (Hriftian Wilhelm Auguft 
von Fleifgman). München, Franz 
1892. 

Sribolim), Über den Rüdzug aus Rujır 
dand 1812. Muffchiebe des Haupt 
mann riebrid) Fribelin (1T86—1892). 
@. Vierteljsh. N. 3. 1, 1892, ©. 318 
sis 32. 

Vom Feldzug 1912. 




















Schwäs. Ghronit 
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1892, Nr. 218, F. 1827 und Nr. 224, 
31877 [. 

Ar., Zur Erimerung an Augufl Maper 
(Iugendfreund uf. Schtoabs, im ruff. 
Seldgug verfcheflen). Schwäb. Shromit 
1892, Rr. 242, F. 2081. 

Schön, I, Gin tapferer Sohn bes 
Gsapthales. Mleinere Mitteilung. Reuts 
finger Gejgigtsbtätter. Japız. TIT 
1892, Nr. 5, ©. 79 f. Betrifft den 
wirt. Offgier Johann Georg Gonard 
Haid {Hepd v. Heybenfchiwert), 1784 
6is 1818. 





Dberft von Chräardt (f). Schwib. Kromit | 


1889, Ir. 67, 5. 508. 
Ter 24. Juli 1860 (Schlacht von Tauber: 
Sifcejsheim). Schreib. Kronit 1891, 
Mr. 178 (oral. eb. Nr. 173 5. 1595), 
A 10. 
. Rubotf Freiferr Wagner von Rrommene 
Haufen, 1. württ. Staatsminifter und 
Generaltieutenant a. D-; Nefrolog. 
Shit. Kronif 1891, Nr. 50, 5. 410, 
Dfterberg, &, Anteil der mwürttemb. 
Felbbivifien am Kriege 1870-71. 
Heraus. vom ftatififgen Landesamt. 
3. Jabıb. f. Stat. u. Sandeot. 1889, 
Ar. III, (1801) (auch feparat: erich. 
Kosfhammer), &. 1 bie 











Relation de 1a bataille de Frocsch- 
willer fvree Ne 6 aoüt 1870 (mit 
Dan). Paris:Nancy 1890, Bergers 
Yeorault, &. 300. 

v. Boquslawoti, Neue Stubien über 
die Schlacht dei Aörth im Anfehuk 
an die Tepten Beräfientlichungen über 
Biejelbe. Berlin, Mittler 1692, (Sons 
derabbrud aus dom Militiewochen: 
Statt 1892.) 

Scholz, Wörth, Ein vaterkindifgies Ser 
benfofatt, Kriegserinnerungen. Babe 
Faden, Sommermeyer 1891, 2. bie 
7. Aufl, 

». Egfoffitein, D., Grinnerungen an 
meine Grlebnifie während ber Krieges 
jahre 1870-71. Stuttgart, Ranlinene 
pflege 1892. 




















Württembergiide 


Pileiderer, G., Grlebniffe eines felte 
geiffichen im Kriege 1870-71. Min: 
sen, ©. 9. Bed 1890. 

Niedt, 2. Heiteres und Frufen im Ariey 
und Frieben aus meinen Colbatens 
eben. Saulgau, Kib 0. I. 

v. Höhlin, &,, Rriegserinnerungen eines 
Bayern ats Freimilliger des 1. mürtt, 
Figerbat. mus dem Jahre 1870-71. 
Stuttgart, Koßlhammer 1889, 2. Aufl. 

Rr., Frümmerungen aus bem Der Rrieyt 
Shwäß. rent 1591, Nr. 24, 
3 216. 

Der Scwarzwelbfelbsug 1870/71. Schroäb. 
Rronit 1889, Rr. 2OL, 5. 1680. 

dd. Wengen, $ Der Heine Krieg am 
Dberrpein im September 1870. Az 
Mititärzeitung LXV, 1890, Nr. 72 

8 83, 

Glever), G., Cine Gpifobe aus dem 
Gefecht der I. wirt. Brigade vor 
Paris am 2. Do. 1970. Shmik. 
Shronit 1888, Nr. 286, 3. 2187 f. 

Kunz, Der große Purd6rucheverindh der 
2. Parifer Armee in den Tagen vom 
29. Rev. Hi8 9. Dez. 1870. Ginzele 
barfielungen von Schlachten aus dan 
Kriege sc. Sept 1870 Siß Ser. 1871. 
Berlin, Mittler n. ©. 1891. 

de la bataille de Champigny- 
Paris, de Soye et f. 1890. 

Aus den Tagen von VilliertsCpamvi, 
Von einem alten Giebener. ZSanvik. 
Kronif 1890, Nr. 239, 3. 2319. 

Wintterfin, M, 8. Bernhard Freiherr 
von Neipenfein(} 1875). lg. eutfct 
Viograppie NNVIIL, &. 177 f. 

Nierhammer, ©, Delbznpößrieie an 
feine Mutter. Nach dem Tode des 
Verjaffers Herausgegeben, Stuttzut, 
Koplpamner 1890. 

Zur Erinnerung an Georg von Nietbanmer. 
Tübingen, Fues 1889. 

Brief (Metpammers) von Noiffpefes@rans 
(1870 Sept. 30.3. Staatsang, j. Württ, 
1889, 3. 1297. 

Georg von Niethammer; Nacheuf, Esträb 
Ktonit 1889, Nr. 139, 5. 1878. 
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Gejcichtslitteratur 1889-9. 


Tanera, Die Kimpfe um Paris. Der 
Rrieg von 1870 dargeftellt von Mite 
fünpfern. Münden, Bet 1889. 

8, Bon Barslesbic 6is Parie. Zur Gr: 
funerung an den 1. März 1871. Schwät. 
Xronit 1891, Nr. 49, 3. 397. 

Herman Wunbt, Oberf. Schwäb. Shrenit 

1988, 3. 790. 

ScHön, %p., Heinrich Mol; Ztarklofi, 
geb. Ludwigsburg 1810 11. Zeb., geil. 
Stuttgart 1892 9. März, als penl. 
Kommandeur ber 27. (2. württ) Diviz 
fon. Ag. deutige Biographie 1809, 
XXAY, ©. 497 {. 

Seneral v. Fgloifitein (geb. 1828 in Ci 
garı). Shrwäb. Shronif 1838, Nr. 248, 
3. 1877. 

Voten, 8, Aolf Zriebrih Scubert, 
seh. Stuttgart 9. Juni 1819, act. 
Samnftatt 4. Zebr, 1890. Allg. deutiche 
Biographie 1892, NNNIV, ©. Bl. 

Dr v. Mein 














eneralftabsant a. D. 
Sarwäb. Gbromit 1892, Nr. 79, 
3. 664. 

Generalmajor Otto v. Art. Cegmäb. 


Shronif 1892, Ar. 81, 3. 680. 


Ki 

Boifert, 6, Hartmann, Zu Rteidel, 
"Be mb Kol6, Chr, Württ. Kirchen: 
geidichte, Herausg, v. Galteer Berlagsr 
verein. Cal, 
1893 (vorbatiet) 
Keidel, du Verihrigungen zur „Wütt, 
irchengefcihte, berandg. v. Gawer 
i Brätter für 









u. 12, ©. 80.u. 9. 
Voffert, ©, Tas Heidentum der Sueven, 


Dänen . württ. Richengeig. V, 1890, | 


Ar. 3, ©. 22%. 

Boifert, ©, Die Anfänge bes Chriften: 
fums in Württemberg. Blätter für 
wirt. Rirchengef. DIL, 1888, Nr. 1, 
21.8, & 1-4, 9-12 u. 15-19. 
Auch in erweitertem bei, Abbrud: 
Stuttgart, Greiner mb Pfeiffer 1888, 
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Sgaupp, Luihla, Harbegg md 
Horn, Geidicte des 3. württ. Ja} 
Regr. Nr. 121, 1716-1891. Auf Bes 
ieht dee X. Regiments zur Reier eines 
175jäHr. Beilehens zufammengeitelt. 
Stuttgart, Kohlbammer 1891. 

Zur Gejchicjte bed Regiments Altwürtten 
Berg (8. württ, Mr. 121). Schw 
Kronit 1891, Nr. 188, F. 1600. 

| Zur 175jäprigen Stiftungsfeier bes 8. fl. 

württ, Jufanteriesegunents Pr. 126, 
Adgen. Militiezeitung LNVI, Ar. 2% 
Bi 28. 

Muffn. Bender, Geihichte des Orer 
adierregiments Tönig Karl, d. württ, 
Mr. 124 Stuttgart, I. B. Mesler 
1880. 

Petermann, Geicicte des Anfanterice 
Tegiments Kaifer Yilfelm, König von 
Preußen (2, würt.) Nr. 120. Stutte 
gart. Kofihammer 1890. 

Röberke, Gehficte des 4. wirt. Zu 
























Negt, Rr. 122 in den Felbzlgen von 
1806 und 1870-71. 2. Mut. Etutte 
gart, Kohlhammer 1889. 





dsertt. 
Blätter f. württ 
1888, Mr. 1,4, 5,6 
3-9, 33-35, 4-44 u. 
| VRR 4708-9. V, Vlme 
| VI1, 1890, 1801 1.1899, Ar. 1.6.7, 
&4.5.6.7.8.00. 0 
Boffert, ©, Die württembergifden 
Rirhfeim. Ein Beitrag zur Fefdicte 
ung 808. Ghriflentiune in 
Württemberg. Württ. Bierteib, R. 
1,1892, &. 294 
Bolfert, ©, Tie Altefe Ride im 
| Güingen a. D. Mürtt, Bierteljsb. 
1 f Sandeagefih. 1888 (Stuttgart, Kohl 
| 
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Bistum Speier u. Würzburg). 
Kirdengefi. IT, 
©. Th, 
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Bammer 1889), ©. BL i. 
Boffer), &, Bann if das Kirhlein 


ad 8. Candicum entfanden? (c. 780). 
elätter je Wüntt, Kircengefh. TIL, 
1588, Nr. 7, ©. 56. 

Series Episeoporum. Constantiensium 

ne episeopatus (D70 bis 

‚Ardiv Schwaben 1889, 











Farewig, B, Salome 1. (98/9871), 
Zatome 11. (875-889), Salomo IM. 
80-917), Biihdie von Gonftan; 


Agem. deutfche Biographie NAX, 
©. 75-381. 





Sramminger, I. 8, Feihrenit des 
12005. Zt. Kitionsjubiliums. Würze 
Kung 1889, 

ert, 6, Ct. Martin der Rational 
Heilige der ranfen. Blätter j. württ, 
Rircheugeid. V, 1880, Nr. 3, ©. 2. 

Boitert, ©, Tie Kirhenpeiligen ber 

Aürzburger Diögefe in Württenbergifch 

Aranfen. Archiv bes hift. Vereins v. 

Unterfranken und Afcaftenburg 1888, 

SAAL, ©. 1-12, 

itert, 

Heilige. & Fragen zur 

der Ehriftinnifterung 

Citterar, Beilane des LStankdanz. 

tt. 1891, Ir. 6 u. 7, ©. 87-88, 

Beilert, ©), St. Kosmas und St. 
Damian. Blätter j. württ. Kirhene 
seid. V, 1800, Nr. 2, €. 16. 

(Soifert, 6), Die Pantaleonstirgen. 
Slätter f. württ, Kirchengefe. V, 1890, 

18.8. 

(Solfert, ©), Das Alter ber Gäcilins 
fire, Blätter {. württ. Kirchengeid)- 
IV, Ar. 3, 

eetiert, &), Die 
Fanfeatinsfichen in Württemberg. 
Stätter j.wiiett. Kirhengeich. IV, Nr. 

fert, 6), Das Alter der Mauritius 

Pantalconsfircpen. Blätter j.württ, 
sürhengei. IV, Nr. 

Veffert, &, Die Gründung und Auss 
Greitung der rüifichen Kirche im Bes 
it Reutlingen. Reutlinger Gefhichts: 
Stätter 1890, Nr. 3 u.4, ©. 18-16, 
Aa. 
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Gntftefung der } 


Württenbergifcie 


Boffert, ©., Die firglicjen Berbättuifie 
von Reutlingen bis Ende des 13. Jubr« 
hunderte. Reutlinger Wefcichtestätter 
1891, Nr. 8, ©. d—8. 

Bazing, 9.1.6. Beefenmeyer, Die 
Nrtunden zur Gefcichte der Wiarelirche 
in Um. Im Auftrag bes Ber. f. Kumit 
und Altertum in Mm u. Oberffiwaben 
Herausgepeken, Uns, rey in Kommt, 
1800. 

Bee, P, Zum Umer Nünflerjusilium. 
Die Atire und Pränden im Umer 
Münfter. Ein Beitr, 3. verreformater. 
Gef. berfelben. Diöc-Ardiv Scwoaben 
IT, 1890, ir. 18. 





















Säuren, JRR, 
und Kioftechöfe Wms. 
(ort, 
VII, 1800, 2 
185,216, 

Die Wurmlinger Kapelle und der Gahver 
Jahetag. Schreib. Chronif 1891, Rr.90 

6, ©. 773 

Boßezer, N, Meine Beträge zur Ger 
ihicte einzelner Miarreien (Giuthü 
berg 120). © 
Scawwaten 1888, V, Nr. 1 u. 
©8040. 

Vodezer, 3. Kleine Beiträge zur Ger 
iichte einzelner Pfarreien und Pfrüne 
den: Stiftung der Marienfaplanel in 
Wurzach) 1495. Didc.Arhio Schwaben 
VII, 1801, Rr. 20, ©. 79 1. 

Boßezer, I, eine Beiträge zur Ger 
iiäte einzelner Pfarreien. Did 
Archiv Schwaben VI, 1889, ©. 26 
Bis 8. 

Kernler, 3, Zur Gefdichte bes Kar 
zitels Hechingen. Mitteilungen des 

Bereins |. Gef. und Altertumstunde 
in Hohenzollern NAIV, 1800,91, 
©. 1-10. 

Zur Geiichte des Lanblapitelt Kran 
Heim.  DicArhiv Schwaben 1 
1892, %r. 20 u. 21, ©. 79 [.u.Stf. 

Roth, R., Die fathelifce Piarrfele zu 


ie Sicchen, Kapellen 
e Siterifhe 
Schwaben 
&. 185, 



































Geigictötitteratur 1898-92. 


Si. Martin in Leuttirc (Foriekung) | 
VIL, Ghronolegie der Pfarrer (1584 
dis 1877). Dißc-Arhie [. Schwaben 
1888, V, Nr. 2, du, ©. 51, 1Bf, 
2.030 

Brinzinger, Gef 
einige im Umfang des jetigen Lanb- 
fapiteld Stuttgart gelegene Pfarreien, | 
Srchen und Slöfer (Rortfepung). Didc | 
Archiv {. Schwaben 1888, V, Nr. 1, 
35,6, 14, 151.16, ©. 21, 10, 
18,21 

Roth, R, sen, Die efemaligen neu 
Kapfanelen in Leutticd. Bon ihren 
Urfprung 6i6 zur Jeptgeit ober Biß zu 
beren Auipebung und Finziepung. 
Diec-Archto f- Schwaben 1888, V, 
Rr.10, 11,15, 16,21 0.24, ©. 38 f, 
42180 1 08 BR u. 96. 

Wfoffert), &, Alte Stolgebüßren (1090). | 
Blätter |. württ, Kirhengeih. TIL, | 
1888, Mr. 6, ©. 48. | 

Braun, dr, Gin Leuficher Keleftens | 
Brief von 1408. Bitter f. württ | 
Kirgjengefh. V, 1890, Ar. 12, &. 96. 

Haupt, 9, Das Schiema des ade 

geßenben 14. Jahrhunderts in feinen 

Sinvirkungen auf De oberrfeinifeen 

Lanbfeaften. Zeitferift f. Gejc. des | 

Dberrbeins NG. V, VI, &. 29-74. | 

273-319, 210-234. 

ute, 5, Foriungen an X 

Safe. des Konftanzer Ken 

born, Schöningh 1889. 

898 (), Zur Gef. der Waldenjer 
ud von Um, Mitc. DidcAeiio 
Screnben VII, 1891, Nr. 1t, ©. 44. 

Bofiert, ©, Das Predigtamt in Saul: 

u (Mith. Zaler, 15. I6. Blätter 
1. württ. irhengefdi. V, 1890, Nr. 7. 
©. 56. 

Vdd, (P.), Kardinal Peraubini in Süde 
Beutfehland, Disc. Diöc.Archio Schten- 
ten 1890, Nr. 29, ©. 88. 

Virlinger, M, Richie Sitte und 
Sprade Biberadhs vor ber Reformation, | 
Alemannia NVI, 1899, &. 4112. 
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Boifert, ©, Die Borgeigihte des 
Kofers Hiriau. Blätter f. württ. 
Kirhengeid. IV, Nr. 7. 

Hafner, D, Regeiten zur Geihichte des 
Änoäbiichen Klofters Hirfau, Studien 
nd Mitteilungen ans dem Yeneite 
tinere und Gifterzienfererben NIT, 1891, 
S.2H-5, 422-431 u. 576-582. 

Schneider, ©, Zur Kultur: und Wirt: 
ichaftsgeichichte bes Moftere Hirfau im 
AL. umd 12, Jahrfundert, Yortrag ıc. 
Citterar. Beil, d. Staatsang. j. Württ. 
1588, Ar. 10, ©. 190-158, Rr. 11, 
©. 159-166, 

Witten, M., Ter fel. Wilhelm, AEr von 
Hirfan. Gin Lebensbilb aus dem Ins 
veffiturftreit. Bonn, Hanflein 1800, 

Boffert, ©, Die Gründung bes Rlofters 
Elteangen, Biätter j. württ, Kirden: 
gef. 11, 1888, Nr. 9. 10, 11. 72-7 
81-84. 89-93; III, 1899, ©. 
Si6 08. 80-09. 

Befiert, ©, Der Eltwanger Mind 
Altger, Blätter f. württ, Rirgengeic. 
YIL, 1802, Rt. 9, ©. 72. 

Voifert,G, Die Gründung des Klofters 
Gilrwangen. Blätter f. wärt. Kirchen 
ge. TIT, 1888, Pr. 9, 10, 1u.12, 
©. 67 1. 73-76, 81-84, 99-03. 

Bofert, 6, Die Anfänge des Molters 
DVurrharkt, %. Bierteisg. |. Landes 
nefch. 1989 (Stuttgart, Koplbammer 
1899), 2. 7! 

8, Die Gefcüchte des slofters Ziwiei 
(1089-1816). Wätter j.württ. Rircene 
gel. TIT, 1888, Mr. 2, ©. 16 j. 

Bofiert, &,, Zur älteren Gefchichte des 
Kofters Komburg. Württ. granfen, 
N. FIT, 1898, ©. 1-43. Säwik, 
Hall, Scwend, 

KrontHat, 8, Zur Befhiitedes klofers 
©. Blafien im Schwarzwald. (Difi.) 
Breslau, Köhler 1888. 

Bust, R.%, Die ehemalige Benebiktinere 
aötei Weingarten. Ravensburg, Dorn 
189. (2. Aufl. 120 &) 

Keppfer), (1), Tas ehemalige Be, 
Biftinerflofter Weingarten. ( 
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alle) Hih.-Polit. Wörter 1890, CV, 
S. 90 fi 





aier, &, Das Frauentlofter in Pulse 
gen. Reutlinger Gefhicptsblätter 
HL, 1892, Nr. 4, ©. 52-59. 
Schön, Te, Das Minsritenklefter in 
Reutlingen (1259-1585). @. Biere 





1eöoh. N. 3 1, 1892, ©. 430 bis 
430. 
Eußel, K., die Minoriten Heinrid 


Knoterer (geb. angeblich 1222 in Jay) 
ud Konrad Robus. HR. Yahrb. &. 
Görresgel. 1888, IN, ©. 309-449 
u. 650 - 67: 

Sirjel, (3.0), Tas Waldsruberfaus 
bei Dettingen IA. Rottenburg. RW. 
Vierteljöh. N. F. 1 1892, ©. Bi 
sis 237. 1395 beaw. 1516-1656; 
1524 verläßt cs jein Infaffe und vers 
Seiratet fi mit einer “außnerin; 
hpätere Wicberherfielungsverfucje find 
ergebninfos; Mlofter Kirchberg. 

Renz, ©. A, Regeilen zur Gefcichte des 
Ztiee Waldjec. W. Bierteljeß. R. $-1, 














1392, &. 80-34. 
Saumann, 7%, Der Schluß der 
Weifenaner Gütergefhichte, Str. 





. ef. d. Oberrheins 1888, XNXXII, 

N. 5. IT, ©. 359-384. (Hub der 
Srenit es Abtes Jateb Murer v. 
Württ. 1529/93, ber. & I. 1180 
sie 1265.) 

&ornbed, 6. %., Zur Gefhicte des 
Prebigerttofters in Un. Um und 
Dberfereaßen. Mitteitung bes Bereins 
für Kmaft und Alterum 1891, 9. 2, 
2. 1-21. 

Bingeler, 8. X, Gefgichte des Mofere 
Benren im Donnuthale. Urkunblic, 
Bargefelt. (fertfehung.) Pitteitungen 
des Bereins f. Gefeh. und Altertum: 
funde in Sobnpoflern NXT, 1887/88, 
&. 1-48, XXL, 1889/90, ©. 1 
dis 78. 

Mayer, &, Sfüge einer Gejhichte ber 
isreäßifen und fänoeizerifcen Bence 
Bittinerfongregation (168-1782). 
Ziudien und Mitteilungen aus ben 
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Bened.s und Giterz:Orden 1888, IN, 
©. 882-394 u. 573-588. 

Kolb, Zur Geficte der Franzietaner 

in Hal (feit 1288); nic) einem Bor 
og. Württembergifc Franfen, Lil, 
au den ®. Vierteljog. N. 3. IV.1802, 
4%, ©. 1-24. Brpl, aud, Conrad 
Fubel, Gejd). ber oberdentfchen Mi 
vitenproving Würzburg 1886. 

Ro15, Regen zur Gefchichte des Fran: 
sisfanerkiofere iu Cehmäßifgepat 
(1308-1520). Württembergiferanten 
N. %. IV, Beil, zu den W. Vierteieh. 
1892, ©. B-4. 

Giefel, I. %, Gigenfändiges Schreiben 
des Orlande di Laffo am Abt Georg 
von Weingarten vom 7. Gebr. 1%. 
Citterar. Zeil. d. Staaltang. [. Wirt 
1890, Re. 13 u. 14, ©. 215. 

Die Gründungegeit von Yuchau. Blätter 
f. württ, Kirhengefg. IV, Nr. 12. 
Stengele, Hmtertafel des ehemaligen 
Franzisfaners Ronnentlofers zu Ct. 
Güifabetpa in Neuhaufen (1790) une 
des Brangisfaner-rauenfloftere zum 
9. Rudieig in Simäßifg-&münd (1790). 
DiöcArhiv j. Schwaben 1888, Y, 

Mi,S.M. 

Stengele, ©, Jabresgefchichten der 
Franziefanerfonventualen in Würten: 
Berg. As ber Haubfiriftligen Chreuit 
des P. Verand Müller. Dibchio 
Schwaben VI, &. 41-48. BT. GL. 
TEL. 

Stengele, Intertafel bes ehemaligen 
Sranzisfaner-Nonnentlofters zu den 
5. drei Königen in Margareifaufen 
(1790). DiöcArhio. f. Schwaben 
1888. V, Nr. 18, ©. Bl. 

Stengele, BB, Japresgefgicten der 
Franzisfanerfonventuafen iu Aürttens 
Berg. Aus ber hanbfehriftlidien Chrauit 
des P. Verarb Müller (1703) (der) 
DiicArhiv Schwaben VII, 18%, 
Miu, S.1iud-T 

Zur Gefaichte des Frangisfanerfloftes it 
geonberg. Wlätter . württ, Kirden: 
seid. IV, Ar. 3. 


























Gejgigtslitteratur 1888-92. 


Eusel, &., Gedichte des Franzistaner- 
Minoritenftoftere Schwäbild.Cmünd. 
W. Viertejeg. NIIT, 1890, ©. 128 
sis 187. 

Seifert, ©, (108) Urkunden des Rloiers 
Srauentgal (1292-1479). W. Viertel: 
j06. XII, 1889 (1891), &. 218-240. 

Bolfert, ©, Urfunden bes Stloflere 
rauentpal (185 Reg. aus d. 3. 1474 
Sie 1758). W. Biertejeg. XII, 1890, 
©. 0-%. 

Votjert, ©, Eine unbefannte Biglinger 
Mehunde (1410). W. Vierteljeg. XII, 
1890, €. 118. 

, Beranbung des Gifterzienferliofters 
Herrenafb vom 23.30. Ottober 1585 
nach dem Bericht eines bamaligen Relis 
giofen. TidcArcio Schwaben VIL, 
1390, Ar. 3, ©. 111. 

Siefel, IM, Der Icpte Bebenpäufer 
Mönd. Litterer. Beil, d. Staatsanz. 
4. Wüctt. 1890, Rr. 181. 14, ©. 2141. 

Renz, Die Uranfünge des Kiofers Baindt. 
®. Bierteljeg. XII, 1889 (1890), ©. 
168-170. 

Renz, Ardivalien des ehemaligen Gier: 
senfer-Romnentlofters Bainbt ei Weins 
garten. DiögArchiv Schwaben VII, 
1890, Pr. 4. 6. 7. 9. 11.12. 17.18. 
2%. 21. 3; VIIL (1891), Mr. 1.2. 
4.7.9. 12.19. 14. 10. 18. 19. 2. 
23. 3; IX (1892), Mr. 1.2.8.4 
5. 6 (Bet), 8. 10 (Beil), 12,14. 15. 
18.10. 

Lg), (B.), Reipenfolge der Äbtiffinen 
des 1227 Sen. 1238 geflifteten Gifer: 

sienferinmenflofters Yainbt (1880). 

 Arhio f. Schwaben, 1888, V, 

1. 14, ©. 56. 

Siefel, I. %, Eine Vergleig 
Reipenfolge der Bainbter Abtijfinnen, 
wie fie fih aus Urkunden bes R. 
ö 8 ergieht ac. 

Ricgtigfelung. Ditc. Nrhio [Schwaben 
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Müller, dr., Die Jejuiten in Rotten- 
Burg a. N. (1648-1773). - Di 
Airhiv Schwaben VIIL, 1891, Leit. 
Mr. 16. 18. 20. 2. 

Bed, P., GSonderbare Schiejele zweier 
ehemaliger Ricblinger Kapıyinernovigen. 
B. Viertelish. [. Landesgeih. 1888 
(Stuttgart, Kohlhammer 1889), 5.321. 

Gieiel, I. M, Beitrag zur Gefchichte 

\ der Epesßeimer laufe. Dide-Mcchio 
Säwaßen VEN, 1891, Nr. 10, &. 39 
(mit 93). 

Ssön, Tg., Tie Iepten Shiefale der 
Beguinentlofters zu Tpalkeim im DU. 
Mottenburg a. N. Gin Beitrag zur 
Verwenbung des fätularifierten Rirchen« 

\ Vermögens in Miücttemberg. Blätter 

1 femwürtt, Rirdengef. V, 1890, &. 82 

| isan 

Das eemalige oftergebiet von Heggbad. 

iv Sciwaben VL, ©. 48. 

nbjchiiate ber Lepten Kiofterjrauen 
zu Hepgbag. Diücdihie Schwaben 
v1, ©. 3. 

Heggbacher Üstiffinnen. Didc-Arhiv Schwaz 
ben VL, ©. 40. 

Zur Geichichte der St, Utricebrubericaft 
in Wangen. Didc Arie Schwaben 
VI, ©. 13-50. 

I Rtlemm), Gin Befuh im Kofler Kirch: 
Berg. Schhwäb. Ghronit 1888, Nr. 151, 
31. 

! Das Kreusfeit und der große Streugpartifel 

N in der iofterticche zu Wiblingen. 

| Diüctrgiv j. Schwaben 188. Y, 

| _ Mr, ©. 20. 

| Der ehemalige Kapitelfaul des Klofters 
Heiligentreugtgal bei Riedlingen (Res 
Hauration). DiöcArhio Chwaben VL, 

"1800, Ir. 3, ©, 12. 

Reppler, P., Wanderungen burg Würte 
teinGergs legte Alofterfauten. Dior.» 
Pol. Blätter CIT, 1888, Heft 9-10. 

Meier, &., Sübbeutfche Köfer vor 

! 100 Jahren. Reifetagebudh des P.Repo« 

1 mut Hauntinger, D.S.B. Bibliothefar 
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von St. Gallen. 2. 
Gürreögei. für 1889. Köln, Bachem. 

Renz, Zuftand der Stiftungen ber Stadt 
Biberach zu &nfang bieje® Jafrfunderte. 
Tidc-Ardiv Schwaben VI, &. 3-4 
1. 7-8. 


Vereinefchr. der 








Sofjert), ©, Scwäbiihe Winkler in 
Strafburg. Blätter f. württ. Kirchen 
aefch. III, 1888, Nr. 4, ©. 32, 

Shmix-Gomaringen), Fin päbflicher 
Breve aus dem Jahre 1492. eut: 
Tinger Gefictebläner II, 1892, 
Nr. 6, &. 88-90, 

Bejiert), &, Schwäbifche Warrer auf 
Univerfititen vor der Neformaticn 
(1889-1517). Blätter [oürtt. Kirchen“ 
gefcb. II, 1892, Nr, 9, ©. 70. 

Nele, @., P. Seriptoris Leetura 
(1498, 1506). Blätter [.württ. Kirchen: 
gel. III, 1888, Nr. 11, ©. 88. 

Zu den Urjachen ber Reformation (1521). 
Biätter f. württ. Rirdengefc. VIL, 
1892, Nr. 8, ©. 64. 

Saneider, ©, Würtembergiice Res 
formationögefhiäte. Stuttgart, Roth 
1887. 

Zur Reformationsgefcichte Württemberge. 
Alätter für wär. Kirhengeih. IV, 
Ar, 18. 

Schön, %h., Gin Beitrag zur Geidihte 
der Berbreitung der  proteftantifcen 
Sehre in Württemberg. Blätter f, württ, 
Kircpengefh. V, 1890, Rr.8 &. 560. 

Bofiert, &.), Kleine Notizen (Perfän: 
tigfeiten b. 3. 1500-29 betr.), Blät: 
ter f. mürtt. Rirchengef. TIL, 1888, 
1,8 

@eifert, 6), Der Kardinal Game 
Pegius in Snuttgart (1024 Mai 4. tie 
Juni 20.). Schwät. Ghronif 1802, 
Mr. 100, 3. 889. 

Anfragen (Hegemvalb, Pawer 1517, Zttel« 
häufer 1649). Blätter j. wirtt, Kite 
&engefh. II1, 1888, Nr. 3, ©. A. 

Boffert, ©, Zur Gefhihte ber Rejors 
mationggeit (Tübingen, Augufliner 
Math. Remherr 1529). 
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Württembergile 


württ. Kircjengejc. II, 1888, Nr. 6, 
4 

Boffert, ©, Zur Gefhite der Refor- 
mation in Oberfchwaben. Blätter f. 
württ, Kirengeich. TIL, 1888, Nr. 5, 
©. DR. 

Beffert, ©, Zur Reformationsgefficte 
Branfene. Blätter j. württ, Kirchen 
gefg. IV, Nr. 6. 

Boffert, &, Das Blntgericht in Reiten: 
Surg a. 0. für bie Feile und Freunde 
des Guftav AbolfssBereine Nr. 102. 
Barmen, $. Mein 1892. (Erweiterter 
Mbbrud aus der „Chriflichen Welt). 

Rottenburg a. N. und bie Herrigaft 
Sohenberg im. Reformationgzeitalter 
(Sortfepung), D. Aubreas Keller, Bläts 
ter f. württ. Ricchengefh. TIL, 1888, 
Rt 1, 2,3, 4,7u8, © 5-7, 
12-15, 19-21, 9-32, 49-51 u. 
7-82. 

Wilhelm Fähel und Lilgen Neibti 
Blätter f. württ, Kirdengefe. VII, 
1892, 9.3, & 31. 

Gufmann, X, Cine Gegenreformatien 
im Hobenberger Sand. Barmen, Klein 
(1888), ©. 46. 

Shpniger, R, Reformation und Gegen 
Teformation in Kirhpeim DU. Ehingen. 
Wätter f. württ. Kirgengeid. V, 1890, 
©. i. 

Württenbergifcis im Corpus Roforma- 
torum. Blätter {. württ. Kirdengeid- 
IV, Nr. 8. 

Zum Corpus Reformatorum IT, 193 
(Brenz, 1530). Blätter j. würkt. its 
Gengefh. VIT, 1892, Rr. 12, ©. . 

Zu Luthers Brief an Cıhnepf dd. 1588, 
Mai 15. Blätter j. württ, Kirchen 
gefeh. VIT, 1892, Nr. 11, ©. 88. 

Zum 2. Bh, der polit, Korrefp. d. Stadt 
Strafiburg i. Zeitalter d. Reform 
Wlätter f, wärtt, Rirdengefh. VL, 
1892, Nr. 12, ©. 9. 

Boifert, ©, Die Heimat von Jchanı 
































Zenfer von Pal (Walbfec?). Blätter 
1. württ. Kircjengef. VIN, 1802, Nr. 9, 
en. 


Seigichtslitteratur 188802, 


Hartmann), Gin Brich Nmbrofius 
Blarers an Herzog Chrfloph, 
Vierte. N. 9. I, 1802, ©. 4 
Bis 408, 

&, 3, Ambrofius Slurerumd bus stofter | 
Apirsbad. Schwäß. fronit 1992, | 
Mr. 81, 3. 08. 

Boffert, &, Die JofnasWeißirafe und 
die Aufberftraße.  Stlenere Mitteilung. 
Reutlinger Geigitsst. II, 1892, 
Nr. hy &. 68. (des = Jodecs W. 
nicht Jofun, uud Aber) 

Blarer in Schanbad. Ber f. wit. | 
Kircpengef. VIT, 1892, Rr. 8 u. 4, 
©. n. 3. 

Zur Gefrißte der Reformation in Ghlingen, 
Blätter für wirt, Rirhengefg. III, 
1888, N. 8, ©. 6. 

Beifer), &, Bughom in der Kejor: 
mationsgeit. Blätter f. württ, Singen: 
geld. VI, 1891, Mr. 11, ©. 8. 

Zur Reformationsgeidicgte von Reutlingen 
(Staatsargiv). Blätter j. würtl. Kirs 
Sengefc. III, 1888, Ar. 11, ©. 8. 

Biere), &, Zur Gefgigte dlaufeldens 
in der Meformationepeit. Blätter f. 
württ, Kirhengefh. TU, 1899, Rr. 4, 
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Boffert, 6, Das Gvangelium in Mun« 
dertingen (1524-31). Blätter [. württ, 
Kirhenge[ä. II, 1888, Nr. 3, &.%. 

Boffert, ©. Die Gegenreformation in 
Weilfeim DOM. Hall (1690). Blätter 
1. württ. Rircpengeic. III, 1838, Rr. 6, 

4548. | 

Vlofieri), 6, Zur Gefichte ber Rejor: 
mation in Ghlingen. Blätter f. wit, 
Kirgpengeid. IV, Nr. 7. 

Boffert, G., Kirceim im Iepten Jahre 
ächnt vor der Reformation. Lortrag. 
Kirpheim u. T,, Dimwald 1889. 

Soifert, ©), Arifloteles als Tanfname 
(A. Zerhaffe von Winpfin 1506-80). | 
Blätter f. mürtt. irhengefc. VI, 
1891, Nr. 12, ©. 9. 

Anfrage (Meuffius, 1517 betr). Blätter 
.württ, Kircpengeic VI, 1891, Rr. 6, 
©... 

Zürtt, Vertelapeäh. Yandesgeft. 
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Ban Hat Heilbronn das augeburaiige 
Gtaubensbefenntnis angenommen ? 
Blätter {. württ. Kirgengei. VII, 
1892, N. 2 (4), 8.18 1... 

Boffert, ©, Briefe zur Gefbichte der 
Reformation in Sranfen. feel. Stur 

ien aus Württemberg 1888, IN, &. 
79-83, (Johann Pollander an Adam 
Weiß, 152, Aug. 2., Würzburg. 
29. Vilifan an Abam Weih, 1027, 
Dit. 18,, Nördlingen. Hans Harlder 
an Weiß, 1594, Mai 24, Dinfelse 
Süß.) 

Boffert, ©., Halle Gintrtt in den 
Shmaltalbifgen Bund. Blätter für 
württ, Rirdengefh. VII, 1809, Nr. 2, 
©. 16. 

Boffert, ©, Anitane (über Albers 
Leben vor 1520). Blätter f. württ. 
Kirengeiigte V, 1890, Nr. 10, 
©. 

Giefet, IA, Einlabungsigreiben Erz: 
Herzogs Serbinand zum Regeneburger 
Konvente 24. Juni 1524. Didc-Arhio 
Schwaben VIIL, 1891, &. 29 j- 

Raditoier, RM, Johan Eberlin von 
Günzburg und fein Better Hans Kche 
von Leipheim. Pörblingen, Bed 1897. 

Zur Biegraphie Gberlins (von Günzburg). 
Bräter j. württ, Rirchengeiä. V, 1800, 
Ar. 2, ©. 16. 

Siefel, 3.9, Beitrag zur Reformations« 
geisigte von Gmünd. DitcMhie 
Schwaben VI, ©. 9-8. 

Bagner, GC, Andreas Altkommer in 
der Neicheftabt Gmünd. Blätter f. 
wett. irchengeid. VI u. VIL 1891 
1892, 9. 1. 1m Re l.®, 
©. 15-78. 8 [. u. 4-7. 10-1 

Vroifert), (6), Bruder Fyanzelig (1520). 
Blätter f. württ, Rirdhengefh. VI, 1801, 
N. 8, 2. 64. 

Dr. Wendel Dürr aus Weinsberg (1526). 
Blätter j. württ, Rirchengelc VI, 1801, 
Re 11, ©. 88, 

Ein Parrer von Dürnwangen (1527). 
Wlätter [.iwürtt, Rirdengeic. V, 1890, 
Mt. 7, &. 56. 
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in dem Teitifen 


Jahr 1529. Blätter j. württ. Kichene | 


geih. V, 1890, N. 8, ©. 64. 

Die Täuferberwegung in der Herricaft 
Hohenberg. 1. Wilpelm Reibtin. 
Blätter f. württ. Kirhengefd. IV, 
1889, Mr. 10. 12, &. 73 616 76, 81 
vie 88. 

Die Täuferbewegung in der Herrigait 
Hopenberg. 2. Migael Sattler der 
Märtyrer von Rottenburg. B Die 
Tinferei in Nottenburg und Horb. 
4. Zweierlei Tolerang in der 9. Hohen: 
erg biß 1544. Blätter [.müctt. Kirchene 
geieh. VI, 1891, Nr. 9. 10. 11. 12; 
VII, 1892, Nr. 1.2. 11. 12. 

Bofiert, &., Martin Seligmann von 
Heilbronn, ber Yutherfreund (} 1548). 
Blätter f. württ, Kircengeihihte IV, 
Re 

Egelpaaf, &, Gin Gedenfbfatt zur 
Atmifcgen Reformationagefcichte. Schw. 
Kronit 1890, Nr. 151, 3. 1275. 

Braun, Fr. Nahträge zu Blaurers 
geben, Diäten j, württ, Sicgengeig. 
VI, 1891, Nr. 7. 9, &.dti. 
VIE, 1892, 0.1.2.3. 
1.0 

Sgneider, &, Matthäus Mber, Abt 
von Blaubeuren. Blätter f. mwürtt. 
Kircpengefh. IV, Nr. 10. 

Boffert), ©, Ein unbefannter Brief 
von Johann Brenz. Blätter . württ. 
Kircengefd. V, 18%, Nr. 9, &. 70 f. 

Weber, A, Kardinal Otto Trudfeh von 
Walbburg, Bifcof von Augeburg (1514, 
Febr. 26 geb. auf Scheer bei Sigmar 
ringen). Hiforpotit. Blätter CIX, 
1892, ©. 731-790. 

Beoifert), ©, Zur Geficte Fhingens 
an ber Donau (1543), ätter f. 
württ, Kirhengefh. V, 1890, Nr. 8, 
2. 64. 

Boifert, 6, Zur Reformationsgefgichte 
von Ravensburg. Bätter f. württ. 
Kirgengefiichte V, 1800, Nr. 8, 
2.8 1. 
























BWürttembergifge 


Ravensburg nad) Ginführung ber Re: 
formation 1650-1560. Litterar. Beil, 
d. Ctaatsanz. f. Württ. 1691, Rr. 1 
1.2, ©. 28-81. 

Der Prediger deo Evangeliums in Wangen 
(Sebaft. Stet 156280). Blätter |. 
württ. Kircpengeic. V, 1890, Nr. 19, 
©. %. 

Giefel, J.M, Der Prediger des Gvange: 
Kums in Wangen. Didc-Arhiv Shwar 
ben YILL, 1891, Nr.4, ©. 16. (Betr. 
Seh. Sted [orgl. Boffert in Blätter |. 
württ, Kirchengefg. 1890 Nr. 12) und 
Sennit Barer). 

Säwmolter, D., Zwanzig Predigten von 
Iatob Andrei, Kanzler in Tübingen, 
aus den Jahren 1557, 1889 u. 1060, 
zum 800jäSrigen Gebächtnistage feines 
Todes Heraudgegeben. Gütersloh, Ler- 
telsmanı 1889. 

Mofapp, 9, Yatob Andrei, ein Glaur 
densfimpfer und riebenaffter des 
Reformasiensjahrpunerts. Für bie 
Fee und Freunde des Gufiov-Ybolf 
Vereins, Nr. 125. Zur 300jährigen 
Wieberfehr feines Todestagen. Barmen, 
Klein 1890. 

M., Yacob Andrei. Schwäb. Kronif 1890, 
Ar. 5, 9.32. 

Braun, $, Zutob Andreie Wirkfamfeit 
in Sachen der Reigeftadt Memininge 
Theet, Stubien aus Wirt. 1888, T 
©. 1-36, 121-165. 

Soffert, ©&., Die Rirgenbiener von 
Kirhpeim 1559-1679. Blätter für 
württ. Rirhengej. V, 1890, Nr. 9, 
©. 71. 

Schön, T., Über die Herfunft der Reutz 
Yinger Geiflichen jeit der Rejormatien. 
Reutlinger Gefgicptebfätter 1890, Rr.3, 
©.10 1. 

Meier, ©., Über bie Entftehung und den 
Begriff des Landesferrlichen Ringen: 
zegiments. Diff. Göttingen, Yandens 
Herd u. Rupredt, 

Penn, 9, Primus Truber, der flover 
nifeje Yuther. Blätter |. württ, Ricens 



















Gefgictstitteratur 15-12. 


geh. V, 1890, ir. 11.12, ©.81 fu 
0-91. 

Sämoller, D., Die Gedenktafel Prie 
mus Trubere in ber Kirche zu Deren: 
engen. Blätter jür würt. Kirden: 
sel. VI, 1891. Nr. 2, ©. 16. 

Stofiert), ©, Die Samaben auf dem 
Kormier Religionsgeipräd) 1540. Bläts 
ter f. württ, Sirchengefc. VIL, 1892, 
Rd, 8.70 1. 

Boifert, ©, Die Spngrammatif 
Blätter f. wüctt, sirdhengefh. VIL, 
189%, Rr. 8, ©. 19 ji 

Boifer), ©, Gi 
ihichte ber Wittenberger Goncordie 
(Abgefandten von Un und Reutlingen). 
Aätter f. württ, Sirengeich. VIL, 
1893, Nr. 9, ©. 72. 

Weber, U., Literas (alı Ottone car- 
dinale) ad Hosium annis 1860 et 
1561 datas ex codieo Augustano 
primum edidit etc. Ratisbonae, 
Manz. 1892. 

Schalt, 3., Tübingen und Konftantinoe 
ze. Ein teofogifcper Briefwehjel aus 
dem Zeitalter der Reformation (1678 
5i6 1081). Blätter j. württ. Kirdens 
gefdh. VII, 1892, Nr. 5. 6.7. 8.9. 
10, SB is Ef 30 fi 57 fi 
N 78 fi 

Landenberger, A, Die Reife zweier 
mwürttemb. Gefanbtfcpafrsprediger nad) 
senflantinepel im Jahr 1573 und 
1577, nad) ihrem Zagebud, erzählt. 
Yitterar. Beil, d. Stnalsany. |. Württ, 
1888, Nr. 13, ©. 191-196. 

Waddington, A., La France et les 
protestants allemands sous Charles 
IX et Henri IL Revue historique 
XLI, 1890, 8. 21-247. 

Kurze Gefgigte der Ein: und Durchfühz 
tung der Reformation in ber Kirchen: 
gemeinde Neiblingen vom 19, Jufi 1590 
an. Blätter j. wüctt, Kirgengeld. V, 
1890, Nr. 1. 2, ©. 65. und ©. 73 
Si 76, 

Samoller, D., Die Stipendiaten in 
Tübingen vor 300 Jahren an Georzü 
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mitgeteilt, Blätter f. württ. Kirchen: 
gel. VIL, 1892, Rr. 4. 5.7.8.9, 
©. © f, 88 fi, 54 fi. 62, 69 1. 

Braun, F., Zum Leutficher Kalender: 
freit, Wätter [. württ. Kirhengeih- 
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Hifcpe Agitatorin.) 

Hogfetter, ©, Zum goldenen Jubis 
Kam unferes württ. Gefangbudes. 
Vätter  württ, Rirengei- VI, 1891, 
©. 10. 11. 12, 78 fi, 84 fi. 90 fi. 

Zum goldenen Jubilsum unferes wirt, 
Gefangbucges. Stuttzart, Er. Gefele 
iaft 1892. 

REmifce Angriffe auf Württemberg aus 

abtfunberten. A u. d, T. Mits 

ein über die Tonfeiionellen Bere 

fie in Württemberg, Heit 10. 

Hall, 6. Strien 1883, &. 0. 


(Betrifft die Gele des 















Kübel, Über tige Daritellungen der 
Grifligen Sittenfefre Dura) wärtt. eo. 
Toeologen. Tübingen, Cuıpp 1889. 


(Sonberabbrud aus der Univerfiäte- 
inSitäumsgabe.) 

Funk, Zur Borgelhiäte ber Didceje 
Rottenburg. W. Biertetieh. NIIT, 1890, 
©. 18-46. 

Bunt, Die fatpolifhe Lanbesuniverfitit 
in Gllwangen und ihre Verlegung nach 
Tübingen. Tübingen, Laupp 1889. 
(Sonderaßörud aus ber Univerfititse 
jusitäumsgabe.) 

Boelter, Z., Die Gemeindevertretung 
in der eosluther, Kirche Württemberge 
mach ihrer meueften Geitaltung. Radz 
trag. Neue Kirhl, Zeitiär. (©. Halzz 
Haufen) IL, 9. 8. 

Boffert, &, Die Stolgebührenfrage in 
der enangelifchen Sandesticche Württems 
Bergs. Stuttg. Greiner u. Peiffer180. 

Boffert), E, Über das „gedichtfige 
Reit“ der Stolgebühren. Shwih. 
&ronit 1890, Nr. 275, F. 2250. 

(Shelling), ($.), Aus einer Gemeinde, 
Mu. d. T. ütteil, über bie tonfefl. 
Verpältniffe in Würte, Heft 9. Halle, 
@. Strien 1888. 








| 


438 


Geiger, (8), Elifabelha Bona v. Reute, 
die Patronin und Wunbdertäterim 
Dberfhmwabens. Fine Heifigengefeichte. 
Mu. b. T. Gür die Zefie und Fremde | 
bes GuflansAbolferVereine, Heit 72. 
Barmen, Hugo Klein (1888), ©. 84. | 

Schurer, 8. Fr. Dr. Geiger in Tübingen | 
und bie gute Belhe in Reute sc. Didc» 
Archiv Schwaben VII, 1890, Beil, 
Ar. 2. 4. 6.8. 10. 12. 16. 17. 18. 0. 
22, 24, VI, 1891, Bat. Wr. 2. 4. 
6.8.10. 12. 14. 

Friedberg, @., Die geltenden Ber: 
faffungsgefepe der ewang. Sandesficchen, 
beraußgeg. und aejchichtlich eingeleitet. 
(Separatansgabei.Württ. 1985, &.202, 
ter. 8, S. 97.) freiburg, I. 0.8. 
Mohr 1888, 

Ritihl und Württemberg. Staatsanz. |. 
Württ. 1889, Nr. 71, ©. 501. i 

Aus Württemberg. Deutfege ev. Kirchenztg. 
V, Rr. 14. 16. 21. 29, 

Die württb. Iutber. tonferen;. 
Rirhenztg. 1890, Nr. 

Der Kampf der ultramont, Preiie Würts 
tembergs für bie Ordensfrage. Deutihe 
ev. Kirdenztg. VI, Rr. 8. 

Mitteilungen über die Fonfeffionellen Bers 
Hältniffe in Württemberg. Wer ift bes 
vorzugt im Gtat — bie fatbel. oder 
die ev. Kirbe? Cine Yutwert an die 
Verf. der „grünen Hefte, Stuttgart, 
D. Bolfsblatt 1891. 

Konfeffionelle Bevölferungsbewezung in 
Württemberg. Mitteilungen über bie 
Tonfeff. Berhältnüfe in Württemberg, 
Het 11. Halle, 6. Strien 1888. 

Die Fatholifchen Kenvitte und die Parität; | 
zugleich ein Beitrag zur ijrage de8 
Feieflermangel® wit bei. Hinblid auf 
die Angriffe der grünen Hefte. Stutte 
gart, Sübbeutiche Berfagskuchhandtung 
(1889), 

Koniftsbemängler und Ruttenfreimbe, 

m über bie fonfeffinellen 
fe in Württemiberg, Seit 12. | 
©. Strien 1888. | 





Ay. m. 
























Halle, | 
Die Patfofie Rirche Württemberge feit | 


Württemberglice 





Gründung des Bietums Rettensurg. 
Gin Überblid über ihre Gejdichte und 
Stellung. Weitteifungen über die ton: 
feffionellen Verfätiffe in Württe 
Berg, Heft 14. Kalle, G. Strien 1889. 

Giniges über die tömifge Propaganda. 
Mitteilungen über die Tonfeficnelfen 
Berfältniffe in Württemberg, Seit 15. 
Halle, G. Strien 18%. 

Der ewang. Bund und ber confelionelle 

Friede. Miteil. über bie confell. Ber- 

Häftnife in Württemberg, Heit 10. 

Hal, ©, Stein 1891. 

Brage ber Söfergufaffung in Kürtteme 

berg. Beitrag zur Parität nad dan 

grünen Heften. Stuttgart, Süeteutiche 

Verlagesucphandlung (D. Och) (1839). 

Einige Atenftüde zur Gedichte ber 

Iefnitenmiffionen in Württemberi. 

Scwät, Rronif 1890, Nr. 295 1. 307, 

5 2333 u. 2348. 

Meine Mitteitungen (Wilhelm Holder 
1598, Heineidh von Obenderf 1297) 
(1490). Blätter f. württ. Kircrengeic. 
V, 1890, Rr. 6, ©. 48. 

RER KIN), Ein urgroßpäterliges Ctamme 
Huch. Blätter f. württ. Kirhengeig. V, 
1890, Mr. 6, &. 47h. 

Hönee, Buhl contra Wimpfen. 
ergößlicher Necteftreit,. W. Viertel 
NIIT, 1890, &. 117-128. 

Bein deuticpen Antiquoriat, — 

ildern. Tiec-Arhie 

Scmwaken YIIL, 1891, Nr.18, &.49f. 

in umüchfiges und feltenes altes Tuch 

über das h. Blut zu Weingarten. Diic,- 

Ardio Schwaben VII n. IN, 1891 

u. 1892, Beil. Mr. 9, Nr. 2.4.8. 

12. 14. 16. Abdrud eines Attorfe 
Weingartener Druds von 1786. 

Giefet, 3%, Beiträge zum jefeppinie 
{hen Zeitalter. Diöc-Arhiv Schwaben 
VIT, 1890, Rt. 11, ©. 42. 

Säneider, ©, Vita mors er enltus 
beati Arnoldi comitis de Hiltens- 
weiler. Stuttgart, D. Borfsblatt 1890. 

Beiträge zur Gefdhichte ber Lichestbätigfeit 
in der wangelifgen Rire Württeme 



























Gefigtslitteratur 1888-92. 


Berge. Blätter f. württ, Rirhengefö. 
IV, 2.8. 

Brodbed, Mb, ZEAfgrit zum Bjthr. 
Regierungsiubiläum sc. mit befonberer 
Verüdfitigung der Protetoratdenfals 
ten IM. der Königin Olga d. ©. 
Stuttgart, Wittmer 1889. 

Kernler, ©. Zur Gefhichte des Kaplı 
tels Hechingen + Sigmaringen. a. | 
des er. f. Gef. u. Alterhunshunbe 
in Hopengollern XXIV, 1890.01. 

Sgnelt, &, Das frühere Sandfapitel 
Dengen und feine Statuten. Diöcr 
Ardio Scmaben VII, 1890, Ar. 10. | 
11. 12.2, 8.88 If, 46 Miu AB fa | 
8 

Samberh, Das Lanbfapitel Aiinpen- 
Tpruringen ber ehemaligen Konflanzer 
and das anbfapitel Telinang der 
ievigen Rottenburger Tiöcele, Schife 
nen de6 Var. f. Gefhigte des Baden« 
fees, Het 18, ©. 81-91. 

Shmotter, O, Unfere Pin desileria. 
Cine ortefirlicge bez. exttirchen: 
vetlihe Studie. Cierar. Beil. bes 
Stnattanz. [. Wirt, 1899, Nr. 13 
sis 14, ©. 108-211. 

Hocynt, A, Ciniges über das alte Elle 
wanger &reeier und Proprium. Diöc« | 
Archiv Schwaben VI, ©. 59--60, 69 | 
is 1. 

Die Watberichelicge zu Murchard. Gr: 
3äpfung der Stiftung bes of burc 
den fremmen Kaifer Cubwig und den 
Ginfiedler Walderic). MirrSard, Lang 
(1889). 

K{öNlin), Denktrbige Mi 

















gen aut } 
den Kirdpenbcern alter Zeit. Blätter | 
f. mürtt. Kirgengefä, IV, Nr. 10. | 

Voffert, ©., Yinber redlivivun. Blätter 
f. württ. Kircpengefh. V, 1890, Nr. 4, 
©.» 

Zum Binder redivivus, Blätter f. württ, 
Kirciengefd. VIT, 1802, Ar. 11, 8.87. | 

Hartmann), 3, Tübinger Magifter im | 
Höheren Staatobienf. Litterar. Beil, 
des Stoatsanz. f. Württ, 1887, Mr. 19, 
Si. | 








439 


Alphabet. Hauptregifter über bie im Amtee 
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tungen 1846-1850. 26 Manuftcipt 
geörudt. Stuttgart, Koplhammer 1891. 
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Rronit 1889, Nr. 68, T. BIT. 

Voffert, 6, Ghrifteph Manf ber Quthers 
Treunb (1499-1598). Blätter f. württ. 
Kircpengejch. IN, 1888, Nr. 12, ©. 96. 

Wagenmann, Seinric Ludınig Pland, 
prot. Theot, geb. Göttingen 19. Jufi 
1785, gef. c6b. 23. Sept. 1831, Sofın 
des 3. Gott, Rand von Nürtingen, 
Ay. deutfche Biographie 1888, AXVL, 
en 

Martin Plantich, Prediger in Heilbroun 
(1488-99). Blätter f. württ. Rirchene 
seid. VIL, 1892, Nr. 3, ©. 2. 

Scott, Tpecder, Chrifion Gottlob Pre: 
giter, Pietifenhaupt, geb. 18. März 
1751 in Stuttgart, geit. 30. Oft. 1824 
in Haiterbach DM. Nagold. lg. 
beutfehe Biographie 1888, NXVI, ©. 
548. 

Schmid, Otto, Zateb Rabus, athol. 
Wolemifer, geb. Straßburg um 145, 
aufgerwadgfen in Um, 1865 zum Kathor 
Neiemus übergetreten, geil. 14—87. 
Ag. beutfige Biographie 1888, XXVIL, 
©. 5-9. 





























Wefigicptsfitteratur 1888-92. 


Bagenmann, Lubioig Rabus, Tutker. 
Theolog, geb. 1594 zu Memmingen, 
gef. 22. Juli 1592 zu Ulm. Ag. 
beutiche Biographie 1888, NXVII, | 
©. 97-9. 
agenmann, Baltbajar Raith, Iher. | 

Tpeol., geb. zu Schorndorf 8. Oft. 

1616, zeit. 5. Dez. 1683 in Tübingen. | 

Allg, beutfche Biographie 1888, NXVII, 

©. 10 i. 

Schott, Iheoder, Johann Gong Nahv, 
Stifter der Harmoeniftenfete, geb. zu 
Iotingen DOM. Baiingen, 1. Neo. 
1757, geit. zu Gronomp, Obic, 7. Aug. 
1347. Allg. deutjche Biographie 1888, 
NAVIT, ©. 286—2%. 

Reufg, Chrifioph Rapler, Benebittiner 
(Zwiefalten), yeb. zu Gonftang, geil. 
Petershanfen 1675 März 19. Allg. 
teutfche Biographie 1889, NXVIT, 
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v. Scpulte, Geshard Napenrich, geb. zu 
Ragenrich (OA. Wangen) 1585 | 
zu Manta (2) 1652 Aug. 14. Iefuit, | 
Allg. deutich Viographie 1888, XXVIT, | 
©. 46. | 

genberhoie, Johannes Nebmann, geb. | 

| 




















Gerlingen bei Stuttgart 1820 Jar. 16., 
gef. Kornıhal 1876 Okt. 4. (Milfien). 
Ag. dentfche Bioqrapbie 1888, IN VII, 

©. 19-489. 
Scott, Tfeodor, Jatch Reihing, ur: 
Aorüngtich Tarh. Polemiter, Gefannt 
durch jeinen Übertritt zum Proteftant 
geb. Mugsburg 6. Jan. 1579, gel. 
Tübingen D. Dat 1628. Mg. beutfge | 
Biographie 1888, XXVIL, ©. 698 | 
sis 700. | 
Hartfelder, R,, Der Karthänferprior | 
Gregor Neilb, Berfafler ber Marga- | 
ritha philosophien. Zeitft. [- Geld. | 
| 
| 








d. Oberrhein. N. 3. VI, 170 fi. 
(omas Neufcher von Gmünd 1508.) 
Blätter f. württ. Kirchengeic. III, 1888, 
Ar. 12, ©. 96. 
9, Gmil Riede; 
Kronit 1889, Mr. 
Rede), 8, Biter Henri 


Netrolog. Scawäh. 
5, 8 105 1. 
Riede, | 
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+ 1830 (Geiftliger und Sgulmann). 
Ag. deutiche Biograpbie NNVIIT, 
1889, &. 508-512. 





Syolt, Th, Georg Kunrab Rieger 
(AST 1743). Ag. deutige Bic- 
graphie NNVIIL, 1889, ©. 542--D44. 





Scott, Ih, Karl Heinrich Rieger 
(1726-179). Allg. deutfehe Bio: 
araphie XXVIIL, 1889, ©. D44 f. 

Bed, %, 3. Florian Rich + (1828-1892 
Begründer des fathol. Zeitungeiwelens 
in Württemberg). lg. deutfche Bio: 
graphie XVII, 1859, ©. 582 i. 

Bed, 3, Joh. Baptift Rittler (1737 bio 
1804, Tcpter Präfat vom Kofler Wein- 
garten). Allg. beutfge Biographie 
XNVIL, 1889, ©. 708 j. 

Spott, Th, Job. Friebr. Mod (1678 
&i6 1749, Separatift und Aufpirierter). 
Ally. deutfche Biograppie NNVIIT, 
1889, ©. 785-737. 

Ro08, Mage Friedrich Roos (f 1803). 
Ag. beutfcge Biographie XXIX, 1889, 
©. 15-18, 

Gußmann, M., Zur Grinnerung an 
Karl Eduard Nötter (Biarrer in Tür: 
venzimmern) x. Mit Bild und Lebens» 
abriß. Cpriften des Lutherifchen Bücher: 
vereine, Tübingen, Stuttgart, Sclöt: 
verlag 1893. 

©. Shulte, Io. Cafp. Adam Muef 
(4 1825, Jurifi und Kirchenpofitier. 
Algen. beutfce Biographie XXIX, 
1889, ©. 587 1. 

Virlinger, Anton, Zu Sekafian Sailer 
von Maretpal, Birlinger, Alemannia 
1888, XVL, ©. 240. 

Bet, P., Gin verfhelenes Opus von 
Sebaflian Sailer, DiicArhio f. 
Schwaben IX, 1892, Nr. IB Beil, 
Begl. Wemannia XIX (1891) ©. 96 
Biß 42; Neubrud eines Drudeo von 
1773 {. a, eil. Hymmus auf d. Tod d. 
Magdalena mit Borwort. 

Rnöpfler, Jafob Salat (F 1851). Mg. 
deutiche Biograppie NNN, 1890, &.194 
sis 197. 

Boffert, ©, Konad Sam (15B). Mg. 








442 ürttemb 
veutiche Biograph 
108 i. 

Zimmermann, P., Bafilins Sattler. 


XXX, 1890, ©. 








Ag. bentfcge Biographie INN, 1890, 
©.408 i. 
Keller, %, Michael Sattler (Wieders 





täuferführer +). Mgemeine beutfche 
Biograpie XXX, 1890, &. 410-418. 

Vogt, ®,, Chriflopg Scappeler. lg. 
deutjeje Biographie XXX, 1890, ©. 
376-581. 

Sinienmann, Franz Anten Sharp 
(+ 1879= Vincentius Sincerns). Ag. 
beutfehe Biographie XXX, 1890, 2.099. 

Boat, @., Gereon Sapler. Az. deutjche 
Biographie NAN, 1890, &. 462 fi. | 

Mütter, ©, Jacob Scent, Ag. beutfche 
Biographie NXNT, 1890, &. 49 f. 

Reufch, Georg Scherer. Allg. deutice 
iographie NXXI. 1891, &. 102 f. 

S’Hott, Tp., Cprifian Feier. Schmid 
(1852). Mg. beutfche Biographie 

XI, 1890, ©. 655 |. 

Binder, Chrifopd Schmie (F 1854). | 
Ag. deutfehe Biographie NXXT, 1890, 
©. 87 fi. 

Sort, 2b, Jof. Friebrich Schelling 
(geb. 1787). Ag. deutfche Biographie 
XXAT, 1890, © 97 f. 

Vogt, W., Johann Schilling (radifaler 
Wiebertäufer). Ag. deutfche Bior 
graphie XXXL, 1890, ©. 239-261. 

:gadert, Paul, Jopanı Georg &i 
wart, evang. Theol., geil. 1618, gı 
Winnenden 1554. Allg. beutice Bio: 
grappie 1892, XNXIV, ©. 308 i. 

Slofierd), ©. Sharafterifilt des 
Stuttgarter ropfes Dietrich, 
Spät (1524). Blätter f. württ. Kirchen: 
aeia. 1, Nr. 9, ©. 72. 

Tcadert, P., Paul Speratus von 
Nötten, eo. Biigof von Pomefanien ir 
Marienwerber. Schr. d. Ber. [. Res 
formationegeigichte Nr. 83, Halle, 
Ber. fi Rei.Gcih. 1891. 

Vedderhofe, Chriftian friedridh Spittler, 

1b. 1782 April 12, geit. 1887 Day. 8, 

ig im Bafel und Gprifeiona. Ag. 















































ergifche 


deutfpe Biographie 1898, NAAV, 
©. 08-212. 
Reufg, Franz Ant. Staubenmaier, fath. 
Teol,, geb. Donzborj 1800 Sept. I1., 
». 


geil. Freiburg i. %. 1856 % 
Ag. beutfche Biographie 1899, AN! 
©. 50-512. 

Tigadert, Karl rierih Stiudtin, 
proteft, Tpeol., 1761 Juti 25. in Stuttz 
gart geb, geft. 1826 Juti 1.(Göttingen). 
Ag. deutfge Biographie 1893, XNXY, 
©. 517-5. 

Reuic, Wendelin Steinbach, Beicptoater 
Graf Eberharbs im Bart, dann Pref 
u. Keftor in Tübingen, geit, nad 151. 
Alg. beutfepe Biographie 1898, NNNV. 
©. 687. 

















| Eigadert, (Pant), Marimilian Friedrich 


Striftoph Steinfofer, evang. Prediger. 

Pietif, geb. Onven u. €. 1700 Jan. 16., 

ge. als Stadipfarter in Weinsberg 

1761 Sehr. 11. lg. beutice 

graphie 1803, XANV, ©. 726 |. 

%, Karl Friedrich Abel Steintepf, 

evang. Geiflicper, geb. 1773 Cent. 7. 

zu Zubwigeburg, ge. 1859 Mai 20, 

zu Landen, Milg. beutfge Biographie 

1898, XANV, &. T9-IH. 

SäocHt, €, Karl Friedrich Adolf Stein. 

Topf, Blätter j. württ. tirpengei VII, 
1892, Nr. 6, &. 43 fi. Auc feparat 
Stuttgart 1892. 

Simon Stumpf (1525-32). Rlätter j. 

württ. Kirgengefg. VI. 1891, Rr. 6, 

©. 48. 

Boifert), Gun Atoll 
ind +. Schtät. Kroni 1880, 
3. 1068. 

., Vegräbnid des Münflerpfarrers Verfente 
bed. Aus Fries Diarum ©. 300 ff. 
Ulmer Stadibibt, Nr 5835, Münfler: 
Slätter 1988, Heft D, 2.781. Kircene 
geich. Lotal 16.—17. Jahıh. 

Vofjert, ©, Micael Sehe en Chmabe 

(1506). Blätter {. württ, Kirgengeid. 
VII, 1892, 8. 11, ©. 87 j. 
gubreig Völter, Pfarrer umd Wädagog. 
Staateanz. |. Württ. 1998, R. 1345. 














Züs 


202, 


©. 




















Seihigtelitteratur 1899-92. 


Hoffert), &, Zu Johann Walz Lebens 
gefichte. Blätter für württembeig. 
Kirggengefgigte VIL, 1892, Nr. 5, 
©. 10. 

Kircpenrat Dr. v. Waffermann, (geb. Saups 
Seim 15. Juni 1811). Schmwäß. Kronit 
1892, Nr. 245, 5. 2065. 

Wurfer, Paul, Gufteo Werners Leben 
und Wirfen. Nach meift ungebrudten 

Suellen. Mit einem Titelbilt. Reute 
Hngen, 3. Kocher 1888, ©. 408. 

Fined, 8., Die theofogifge Stellung 
Suflen Werners. Goangel. Kirgens 











Unterricht, Sion 
Zur Gejhichte der evangelifhen Boltsr 





ihufe. Blätter f. wett, Rirgengeid. 
IV, Mr. 4 
Kaifer, ©, Geidihte des Voltafguls 


wefene in Württemberg. Jubiliumss 
fetgabe, Spaichingen, Kupferfgmid, 
1889. (Separatabrud aus bem Maga« 
sin für Pidagenit.) 

Steidle, Gegicte des württ. Tathol. 
Wolfsfepuftehrervereins während ber 
erften 25 Jabre feines Beilebens 1865 
5i6 1890. Feiferift. Herb, Drud 
von 9. Ghriflian 1801. 

Schulordnung ber Graffhait Zeil vom 
Jade 1758. Magazin f. Pädagogit 
1888, Nr. 39. vrgl. Staatsang. f. Württ. 
bel. Beil, 1899, ©. 158. 

Bojfert, G, Cine fränfifge Doriichuls 
srönung von 1595. Blätter f. württ. 
Kirgpengefcihte V, 1990, Rr.9, ©.T1. 

(Shmotten), (0), Schulmeifterwahten 
(1782). Blätter f. württ. sirchengefc. 
Y, 1890, Ir. 12, ©. 9 {. 

Steible, Geficpte des wüctt, Tarpol. 
Woltsfulfehrervereins während ber 
erften 25 Japre feines Befichene (1885 
5i6 1890). Seftfhrit für die Jubie 
Häumoverfammlung in Mm.) Horb, 
9. Ghriflian 1891. (Musgegeben für 

die Bereinsgeneffen. Vrgl. auc) Quartalr 

hefte des voii, Fathol. Boltefgullehrer: 
vereine.) 








ipel- und Gelehrtenwelen. 
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umb Sculblatt 1888, INL, ©. 15 
bis 187. 

Braun, grievrih, Joh. Hinrich Wigern 
und Gulav Werner, zwei criflige 
Volfsfreunde. Bortrag. Stultgart, 
Gar Liebich 1888, ©. 

(Balentin Wepel und Jchann Hoffmeifter 
1545), Blätter j. württ. Kirdengefh. 
11, 1888, Nr. 12, ©. W. 

Loffert, G, Wigand Wirt, der Stute 
garter Dominifanerprier (1494-1509). 

| Mlätter j. württ, Sirchengeich. IIT, 1885, 

MT B| 





Wedizinafween. 

(Salzmann) Eine Stungarter Midtene 
fgule vor 100 Jahren. Schmät. 
Rronit 1892, Nr. 89, 9. TA 

Die Gntfehung und Gntwidlung der ger 











werblicen Rortbiltungsigulen aus 

Frauenarbeitsigulen  Württemberge. 

2. bed. vorm. umb umgearb, Aufl. 

| Zubilfumsihrift. Stuttgart, X. Orü: 
er 1889. 


| Zum Berhättnis von Kirge nud Schule 
im Württemberg. Mlg. cv. uber, 
Rirhenzeitung 1891, Nr. 5. 

Grumdl, B., Angehörige der Univerfität 
Heidelberg aus dem ehemalinen Cer 
Biete ber Diöcefe Augdbung und drr 
jegt zum reife Schwaben gehörigen 
Teile der Didcefen Konitanz und Cichs 
Mäbt. Nach G. Töpfe, Matrifel der 
Univerfität Heidelberg znfanmengeitelt. 
Zeitigjrift bes Hirler. Vereins f. Schwar 








ben und Neuburg 1887, XIV, ©. 107 
| is 220. (&münder, Gilwanger, 
Bopfinger, Heibenheimer, Cie 





u. a. als Stud, in SHeibelberg 1386 

| bis 1062) 

Thoma, F. Die in Tübingen immatrie 
Fulierten Franfjurter von der Gründung 
der Univerfität 1477 Bis zum Winterz 
jemefter 1887/88. Anhiv j. Franfi. 
Sefgichte und Kumf, B.Folge, 1. 00., 

| 1888, ©. 297-820. (Rah R. Nord 

Met. zur Gef. der Univ. Tübingen 
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& 8.3. 1476-1550 und hf. ten 
2x8 Unio,«iReftorats u, der Univ.Bibl.) | 

Siefel, JM, Schwaben und die Wiener | 
Hosfufe des Staalt- 
am. f. Mürtt, 21.9, €. 
vi 42. 

Ffiger, Schwaben und bie Wiener Hohe | 
fepule. Litterar, Beil, des Staatsanj. 
f. Württ. 1800, Nr. 4 u. d, ©. 73. 

Schön, 36, Reutlinger Studenten im 
15. u. 16. Jahrundert. Reutlinger 
Sefbichtsblätter 1891, Nr. 9-10, 
©. 89-87. 

Die ihrwäßifgen Namen der Srantfurter 
Univerfitätömatrifel (herausgegeben von 
5. Griedlänter]). Schteäb. Kronif 1891, 
Mr. 268, 1. 2084. 

Siejel, % 4, Gmünder auf der Unie 
verfiit Erfurt (1500). Dichte 
Schwaben VIT, 1890, Nr. 2, &. Ti. 

Sigwart, Chr, Ein collegium logie | 
im 16. Jabrundert, Mitteilungen aus | 
einer Hanbfer. der f. Univerfititss | 
Bibliothet. Beil. 3. Tübinger Doctorene | 

ji 


















verzeichnis 1889/90. Tübingen, Laupp 
1800, 

Weigfäder, 6, Ghrifopd Matgäus 
Bafi, über die Verbeiferung der Unie 
werfitätsguftände. Tübingen, Yaupp | 
1891. (Brgl. Echwäß. Xromit 1891, | 
Ar. 238, 5. 241.) 

Beizfüder, €, Die gefhitlige Ente 
wicklung der Tübinger Theol. Fatultät | 
in ben fegten 100 Jahren. Tübingen, | 
zaupp 1890, (ral. Sanoib. Kronit 
1890, 3. 2170) 

Zoily, Lubw., Die neuefte Gntwidlung | 
der Umiverfitit Tübingen. Rede zu | 
Könige Geburtötng. Tübingen, Saupp | 
1891. | 

©. Sepwabe, &, Geifihte der ardüote- | 
aifggen Sammlung der Umiverfität | 

| 
| 
| 








Tübingen. Beil. 3. philol. Doclorens 
verzeichnis d, Univ. Tüb. für 1690/91. 
Tüßingen, Fucs 1891. 

Sad, M, Die Kumftjanmlungen unferer 
Sandesuniverfität. Schroib. Kronit 
1891, Ar. 238, 3. 1989. \ 









Württembergifche 


Die unter der Regierung © I. des Königs 
Kart v. Württemberg am ber Univer« 
first Tübingen erricpeten und erweitere 
ten Juftitute der natunvifjenfeaftligen 
un mebiginifen Gafultät. Tübingen, 
gaupp 1889. (Gonderabörud aus der 
Tübinger Jubiläumsichrft.) 

v. Herzog, ©, Rede zum Bjährigen 
Regierungejubiläum ©. I. bes Könige 
Karl von Württenberg, Literar, Beil, 
des Stnataang. f. Württ, 1839, Rr.11, 
&. 161-170 (Ber. Tübingen, 19. Jahıs 
Hunkert). 

(Dr. $.), Die Zreguenz der heute 
ien Univerfititen mit Sefeuberer Ze 
rüdfictigung der württemb. Studenten 
Shwäb, Aronit 1890 u. 1801, Ar. 12 
we Re. 149, 85 u. 1938, 

v. GeorgisCeorgenau, G,, Prof. Hausters 
Aabemifige Mede über bie Notwendige 
teit, junge Leute mit ber Natur Befannt 
zu machen, achalten in der Rarlsjchule. 
Stuttgart, Grüninger 1890, 

Waldmann, &. Die Hohe Sarlofdule 
um bie Schw. Deutiche Runbichau 
1891, Rt. 7. 

Boßter, Die Gntwidlmg Hchenbein 
während der 26 Jahre der Regierung 
Sr. M. des Könige Karl von Wirt: 
temberg. Stuttgart, Kröner 1889, 

Brider, W., Gerede zum 2ojühr. Rer 
gierungsiubilium Sr. I. des König 
Kart von Württemberg. Stuttgart, 
Roßfpammer 1889 (Sewift ie tieränit. 
Hohfchule Stuttgart). 

GHrHart, Gedichte dee irembiprade 
licgen Unterrits in Wünttensberg, Bor 
trag zc. Gtuttgart 1890. 

(Frideriä), Programm des X. Eymnar 
fiunıs Weutlingen 1888/89 zur Seier x. 
Reutlingen, Rupp 1880. 

(Hebte), Fehfhrift dee Gpmmafiums in 
Singen zur Zubiläumsfeier x. Gtutts 
gart, Meter 1889. 

(Re16, Chr), Feifhrift des Opunnafiuns 
Scwäbifedall zur Feier des Jusir 
Thum x. Hal, €. Schwend 1899. 

(Dürr), Gintetungsfgrift des Cpımn 









































efgichtslittratur 1889-92. 


fume in Heilbronn. Heilbronn, Rems 
hold 1880. 

Batin),- Fefhrift der Realanfalt zu 
Reutlingen zur Feier des Zubiläume x. 
Reutlingen, Rupp 1889. 

(Säneider, 6), (Die Gefhidte des 
Stuttgarter Staattarhivs, Vortrag.) 
Schwäk. Kronit 1690, Nr. 70, 3. 559. 

Religiöfe (afetifhe x.) Fhmäßifghe Riofler: 
Hanbfehrft ber 1. Hofbibfiothef und ber 
f.öffent!, Bibicthef in Stuttgart. Disc, 
Die Arie Schwaben VIL, 1890, 
Mr. 24, ©. 96. (Titelangaben der 
meift dem 15. Jafrhundert angehören 
den HIT.) 

Säepps, &, Conradi Mirsaugiensis 
dialogns super auctores sive didas- 
calon. Cine Citteraturgef. aus bem 
NIT. Japıh , erfimalß Herausg. Würg 
burg. Gtuber 1880, ©. 84. Brot. 
ALC$of in der Ztchr. f. deutjche Philol, 
1893, 3b. XNV, ©. 268-278, 

Stötzle, Das Didasfalon des Konrad 

Ratpolit 1888, Oft, 














Nie. 

iöcMeiv f. Schwaben IX, 1892, 

2, ©. 94. Schenkung der 
Narshtpaler Mofierbißticther. 

Neitte, @., Pergamenthanbfäriften aus 
Herrenalb (1445, 1478). Blätter |. 
wirkt. Rirchengeich. IIT, 1888, Nr. 11, 
©. 8. 

Neftle, €, Die Hanbfehriit des Trither 
mius (1568/1600). Blätter i. württ, 
Kirchengeih. IIT, 1888, Nr. 12, 5. 6. 

Woffert), ©, Zur Geichichte des theolog. 
Bügerwefens in Schwaben im 15. 
Iadehundert, Blätter. rürtt. Riten: 
seih. IV, Nr. 5. 

Schmidt, Ch, Jean Grininger 1488 
5is1831. Röpertoire bibliographique 
Strassbourgools jusque vers 1530 I. 
Strapburg, Heib 1898 (verdatiert). 
(Bucoruder in Strahkurgi. €. vieleigt 
aus Marfgröningen.) 

Braun, %, Johann Reger, Incunabels 
druder in Um 1486-99, ans Kane 








445 
I mat. Allg. deutjche Wiograpfie 1888, 
». 27, ©. 502, 

Steiff, Zur Gedichte des Reutlinger 
Vuhdruds sc. Reutlinger Geihihts: 
Blätter 1800, Nr. 4-7, ©. 6-3, 
31-86, 55-60. Brgf. ib. Nr. 12, 
©. 124 (6. Neftle). 

Steiff, Zum alten Reutlinger Buhdrud. 
Nachträgtiches zu [3.8.14, 11.8707). 
Reutlinger Gefgicteb. IT, 1902, 
Ar 1, 8. 8-11. 

Drüd, T6., Reutlinger Buddrud (3er 
foregung von Cteiffs Arbeit in den 
Reutlinger Gefepihtsbt.). Bel. Beil. d. 
Staatsang. f. Württ. 1891, Nr. 18 




















und 14. 
Hartmann), (3), Zur Haller Buche 
drudergefchite. W. Vierteljop. N 





1,1892, &. 429. 

Bed, B., Zur Gefhichte ber Bucdruders 
fünf in Ravensburg und Altdorfe 
Weingarten. Zeitfer. j. Rulturgeid.T, 
NEL 

Braun, 3., Bernhard Ricel, Incmabel: 
bruder (aus Württemb.?). Allgemeine 
beutfeje Biographie NNVIIL, 1839, 
©. 120-438. 

Braun, I, Franz Kenner von Heile 
Brom, Bucpbruder in Venedig und 
Alm 1471-94, Allgem. beutfcge Bios 
graphie NNVITT, 1889, ©. 228. 

Braun, 3, Jopann Schäfer 
Utimer |ucnmabelbruste). Allg. beutfche 
Viographie XNNI, 1891, &. 779. 

Milter, &, Die Weltfarte dee Gaftorins, 
genannt bie Peutingerjche Tafel. In 
den Farben des Originale berandg. 
und eingeleitet. 5 Blatt (in Karton). 
Ghromeli. Ravensburg, Dorn 1888. 

Sätedaa), (Die Kortenmerke Württeme 
bergs in alter und neuer Zeit [1515 
5is 1892]. Vortrag.) Schwät. Kronit 
1891, Nr. 119, 3. 1061. 

v.Heyb, W., Württembergifche Literatur 
vom Jahr 1889. Mürtt, Jahrbücher 
f. Statifit u. Sandest. Jahrg. 1889. 
1891 Ubt. I, ©. 83-00. 

8.9698, %, MWürttembergifcie Literatur 
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vom Jahr 1890. Württ. Zahıt. f- 
Stat. u. Sandest. Jahrg. 18901. 1891, 
1592 akt. I1, ©. 225-290. 

Roth, R., Die fürflige Liberei auf 
Hobentübingen und ihre Entführung 
in Jahr 1680. Au. d. T. Berzeiche 
mis der Doctoren . . . in Tübingen 
im Defanatjafe 1887-88 ernannt. 
Tübingen, Fucs 1988, ©. 43. 

Fette), G., Die fürhliche Liberei auf 
Hopeutübingen und üpre Ontführung 
im Jahr 1685. Bänter j. württ, 
Rircpenaefch. DIL, 1898, Ar. 7, ©.54 1. 

Steiff, Württembergifdhe Sitteratur vom | 
Jahr 1891. Württ. Jahr. f. Stat. u. | 








Canbest,, Jahrg. 1890 u. 1891. 1892 
at. II, ©. 231-240, 
St, Württemberg® Zeitungen und Zeit: 
fhriften. Eitterer, Beil. bes Staattan. 
i. Württ, 1889, Rr. 10, ©. 15-11. 

Hofele, &, Gin Scwäbifches Zeitungs- 
juilium sc. DidcMehiv Schwaben 
VII, 1890, Re.9, ©. 36. (Ang. über 
die 1714 in Grüningen begonnene 
Rieblinger Zeitung) 

Merger, 6, Württembergifge $ 
iungereifenbe und Geograpfen des 
19 Jahrhunderts. Jubiläumsjcrift. 
Stuttgart, oblhanmer 1889. 

Bazing, D, Gelhicte des Vereins für 
Kunft und Altertum in Ulm und 
Oberfepwaben (feit 1841). Mitteil, d. | 
Vereins {. Kuufl u. Altertum in x. 
1891, Heil 1, ©. 70, 

Schön, %., Zur Gefgigte des Medizinale 
weine in Meutlingen. Mediz. Korte 
vefpendengblatt d. volitt,ärztl. Landes» 
vereing, 8b. 6%, 1892, ©. 89. Nadır 
rigen über Grzte und Apothefen feit 
1970, de3. 1849 aus Urt. des Reute 
finger Stabtarchivs. 
































Biographie | 
vang, Bon und aus Schwaben | 
Heit D: Otto Abe. Ctuttgart, Kohle 


Sammer 1888. | 
Zrof.v. Mplee (jeh. 1929, Betanitprofefior | 


Württembergifge 


am Polptegn, Stuttgart). Schwäß. 
Rronit 1891, Nr. 74, 3. 024. 

Friedrich Arnold + (1808-90). Metiin. 
Korrefp.®l. den wüctt. Arzt. Landes 
vereind 1891, ©. 172 j. 

Dito Bailh } (geb. 1840 in Dresben, 
geiter von „Über Land und Meer“, 
Runftigrifteler und Dichter). Schwib. 
&ronit 1892, Nr. 240, 5- 2060. 

Ferdinand Gfrifien Baur. Zu feinem 
300jößrigen Geburtstag, 2. Juni. 
Schwäß. Kronit 1892, Nr. 140, 3. 
1205. 

Baur, Aug, Die Feier des 100jähr. 
Geburtstage 3. CH. Baurs in Tübingen. 
Brot. Kirdenzeitung 1892, Sp. 1076. 

3. Schulze und Ferdinand Cprifian Baur. 
Shwäb, Kronif 1891, Rr. 3, 3. 19. 

Weizfäder, C., Yardinaub Ehriftian 
Baur. Rede zur alab. feier feines 
100. Geburtstages, M. Juni 1892 ıc. 
Stuttgart, Fromanı (Hauf) 1892, 
©. 

Fever), (8), Karl Geiebric Vergt (1841 
dis 1891). Medizin. KorrefpBl. des 
württ, Artl. Qandesver. 1891, &.306 fi 

Bed, 2, Gin Umiverfafgenie. Misc. 
(Zat. v. Biandhi 1792-85 Erperimenz 
talphpfiter) Did Arhiv Schmwasen 
VIEL, 1891, Rr. 21, ©. 83. 

Holder, A, Anton Birlinger (1834,91) }. 
Memannia XIX, 1892, Heft 23. 

M., Oberamtsarzt Dr. (Mid. Ri) Bud 
(1892-1888) (Spradforfier). Ch. 
Rronit 1888, Nr. 224, 5. 1694 vrat. 
Stoatsanz. {. Württ. $- 1434, 1718. 
Bilgr. {. Gejd. d. Oberrhein 1888, 
N. 5. LI, ©. 802. Birlingers Mes 
mania 1888, 8b. XVI, &. 231-285 
A. Virlinger). Hifler. Jahrb. der 
Görresgef. 1888, Ub. LX, 4. 

&., Hofrat Dr. Karl v. Burdfardı (Wi 
Saber Vabearzt, geb. 1818 in Ganı= 
fett). Schtwäb, Kronit 1888, Ar. 264, 
3. 1977 i. 

Shäffte, X, Zum Sunbertjührigen An« 
denfen an Johann Friedrid v. Gotta 
(Sonerabörud aus der Allgemeinen 





























Geigictslitteratur 1888-02. 


Adtung, Te. 1887, Jan. 1888). 
Stuttgart, I. ©. Gottafge Buch. 
&) Imtiedined-Südenhork), (9), 


Ein Jusitkum im Haus Gotta, Bifhr. | 


4. Gefh. umd Point 1888, 3. V, 
©. 0. 

Ko, N. Karl or. Gotta v. Gattendorf. 
Nelroleg. Münden, 3. 6. Gotta 1888, 
Separat aus der Münd. Ag. Big. 

Engel, Refrolog des Grafen Kurt von 
Degenfeld-Zchonburg (1838-88, Par 
Hiontolog). Jahres$. dee Wer. f. vater. 
Raturtunde in Mürttemberg 1889, 
ef. 

Zur Grinmerung an Dr. Bernhard Gotte 
ieh Dengel (gef. 1898). Schmäß. Are: 
nit 1888, Mr. 184, 9. 1418. 

&, 9, Zum Andenten an Karl Dom 
«Tenotog 1815-91). Schwäb. Kronit 
1891, Nr. 102, 9. 898. 

Mufterlehrer Dreper in Gmünd. Dies 
Ardhie Schwaben VII, 1891, Mr. 9, 
©. 36. (1789 geb. in Zwiefalten, + 
1943) 

Frans, Neftolog des Hofaperhefers An« 
zen Dude in Welfegg (Baldontolog). 
Faßresg. des Der. f. vaterf. Naturt. 
1889, ©. 3 1. 

Dr. med. Wilhelm Geber (Nachruf) (geb. 
und gef. in Stuttgart 1816, 1892). 
Sgwäb. Rronit 1899, Nr. 4, F. %. 

©. Gonftantin Gmil Otto lamm + (1838 
SSH). Medizin. Rorrefp.Bl. des württ. 

Sanbeovereins 1891, ©. 299 fi. 

«seh. Hofrat Dr. Zlamm in Pfullingen 
1838-91). Schwäß. Rromit 1891, 

Nr 141, 5. 1248. 

Filins She (Zuriftund Alteetumsforicer). 
Swoäb, Kronit 1888, 3.998. Brgl. 
Sorrejp.BI. der Weitbeutfchen Btfär. 
1858 VII, &p. 167. 

Zur Geinnerung an Oberflubienrat (Chr.) 
d. Greif („Erlanger Grinnerungen*). 
Saw. Kronit Nr. 101, 3. 778. 

Wallner, I, Nitodemus Geifgfine 
Entwurf einer Laibadper Shulordmung 

3 us dem Jahr 1582. Programm bes 
Spomafume in Laibach 1888. 
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Be), (B), Iateb Friglin, Vater des 
Nitod. F., in Meprfeten (vielmehr 
Meffetten), Disc. DiöcArd. Schwa: 
den VII, 1890, Rr. 3, ©. 12. 

Säm., Nilsdemus Feifglin. Zur Er: 
innerung an feinen B00j$r. Todestag 
2. Non. 1590. ScwSb. Kronit 1890, 
Me. 280, 5. 2997. Brgl. ib. 1891, 
Rey, 87. 

Sigwart, Ch, Meine Schriften, erfte 
und zweite Reife, 2.ber. u. verm. Aufl. 
Fuchs und Schegt). Freiturg, 3. 6. 
2. Mabr 1889. 

Staaterat Dr. ©. v. Gärtner (1822-91). 
Scwäb. Kronit 1891, Rc. 308, 9. 
2600, 

Hermann Gmelin, Hütteningenieur. Refcor 
log. Schwäb. Kronit 1889, Nr. 65, 
5 47. 

Haßler, C, Dr. Konrad Dietrih Hajr 
der (Orientatit, Gymnafiffehrer, Abe 
georbneter, Münterforfher). Dünflere 
Blätter Heft 5, 1888, ©. 1-29. 

®., Dr. med. Karl Haufmann sc 
Refroiog. Scwäb. Krenit 
ir. 277, 3. TI. 

Fate, Tb, Hepel in feinen Briefen. 
Spbele Hiter. Zucht. &. 00, N. 3. 
24, 1888, ©. 933237, 

Vrobit, Netrolog des Lehrers Lorenz, 
Herter (Betaniter 1857-88). Jahresb. 
des Ber. f. vaterl. Naturl. in Württ, 
1800, ©. 27 i. 

©, D., Zum Ghrentag eines Schwaben 
(Odfar Jäger, Opmnafialreftor in 
Köln). Scwäb. Krenit 1890, Ar. 100, 
3. 82. 

Bed, 9, Jemini in Schwaben ve. in 
Ulm und Wartfaujen (1805). Misc, 
TiöcArhio j. Schwaben IN, 1892, 
Nr. 10, Lei. 19 f. 

9, 5, Wipelm Jordan +. Sams. 
Rronit 189%, Nr. 68, 9. 526. 

Ghuarb v. Kalle, General. Schwät. Kto 
nit 1888, 5. 109. 

Abac, jun., Paul Ehuard Sapif + (1810 
5i6 1891). Mebiin. Korrefp.Bl. des 
württ, ärtl, Landesver. 1801, S. 2097. 














1889, 
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Strang, $6-, (23) Briefe von Jafob 
und Wilgelm Grimm an Mbelbert 
v. Keller (1840, Zebr.9.— 1868, Mai2). 
vBtihr. f. deutfhes Alter. NNXU), 
Anzeiger j. deutfches Altertum und 
deutjche Kitteratur &b. 14, 1888, &. 
12. 

Albert Kemmer, Pfarrer und Bolaniter. 
Stoateanz. j. Württ. 188, 3. 109. 

Kemmter, 8, Neltolog bes iarrers 
Karl dert Kemmler in Donnjetten 
(1819-1888; Yotaniter). Jahreot. 
des Wer. j. vaterl, Natuet. in Württ. 
1884, &. 86 ff. 

Shall, 3. (u. Dillmanı), Johannes 
Kepler, ein Lebensbild. Mit einem 
Bild nad) einem gleißzeitigen Kupfer: 
fig. Wirte. Reujaprsbläuter BL. IX. 
Stuttgart, D. Cundert 1892. Evang. 
Rircgens und Sculblatt 1892, Jahrg. 
8, © 47. 

Yünther, &., Joh. Kepler uud der | 
etlurife Magnetiemus. Mu dT. | 
6panblumgen, geograph. berausg. von 
Alb. Pend Bd. IE, Seit 2 Wien, 
Sölyel, 1888, ©. 71. 

Säufler, %, Johann Kepler und bie 
großen tirclichen Streitfragen feiner | 
Zeit. Eine Keplerflubie. Gray, Mofer | 
189%, &. 248; vgl. Litterar. Zentrale 
blatt 1888, 28. 

Sünther, &, Johannes Kepler und der 
telur, Magnetismus. Pends geograph. 
Abhandlungen TIL, Heft 17. Miene 
Otmüp 1888. 

Diey M, Julius Mlaiber. Gin Lebense 
Bild (mit + Bildern). Stuttgart, Fromz 
mann (6. Hau) 18983, 406. 

Iufius Rlaiber. Schwät. Kronit 1899, 
Mr. 218, 219, F. 1882, 1840, 

Friedrich Wilhelm Kumpp. Schwib. 
&ronit 1890, Nr. 101, 3 834. 

Wilda, O,, Deuhe Tenter und ihre 
Seitesj&öpfungen. Heft I-12: Jul. 
Köftlin. Cine Autobiograpfie. Danzig 



























Scwit, 
&ronit 1889, Ar. 230, 5.180, | 


Württembergifche 


Dberfubienrat Dr. Heinrich Kraz + (Gym- 
nafialprofeffer 1811-9). Eemis. 
.Kronit 1891, Nr. 308, 3. 2624. 

Ferbinand Krauf (191290, Mfeifaforicher 
und Borfland bes Naturalienfabinets). 
Scwäs. Kronif 1890, Rr.218, 9.1795. 

Meifh, &, Zopanı Friedrich Le Brei, 
Kanzler der Univerfität Tübingen, Fin 
Lebenebild aus der Aufklärung 
Lüerar. Beil. d. Staatsanz. f. Württ. 
1892, Rr. 9 und 10, &. 168-173. 

«ößlin, Prof. Dr. Leibnig; Nachruf 
AS11-89 a.0. Prof. in Tübingen ji 
Argiteftur und Zeignen). Cehmät. 
&tomit 1889, Nr. 11, 5 78. 

Krimmel, ©., Mitteilungen aus dem 
Reutlinger Mrgiv. 1. Aus Frieric) 
Cs Nadlap. Reutlinger Gefeichtsbt. 
1891, Rr. 8, ©. 61-68. 

Veißwanger (Jefttebe an Fr. Eile 100. 
Geburtstag). Schwäb. Kronit 1889, 
Nr. 186, 3. 1545. 

Krimmel, O., Zur Beier von Friedrich 
Lifte 100jüprigem Geburtstag 6, Auz. 
1789. Reutlingen, Rupp 1889. 

(vam der BorgHi), Friebrich ft (dor» 
frag). Schwäß. stronif 1892, Pr. 35, 
3. 270. 

Zum Humbertjäßrigen Geburtstag des 
Staatsrates Dr. Qubwig (geft. 1865 
Da. 10, Stifter des Stuttgarter Lub- 
wigsfpitafs u. Leibarzt König il: 
Helms 1). Schwäb. ronit 180, 
Ar. 218, 3. 1792. 

9. Zum Geoäßinie Gberhard Martinie, 
Misc. DiicArhio j. Schwaben 
1892, Nr. 22, ©. 88. (Brot. Al. 
deutfche Biographie, geb. 1790 in Bi 
berach, geit. 1835 als Arzt in Paris). 

Prof. Dr. v. Marr (1882-90, Lehrer 
der dem. Tedinologie am Polytehn. 
Stuttgart). Schwäß. Aronit 1800, 
Rt. 297 u. 239, 9. 1948 u. 1963, 

Steiff, (Mihael Mäflin [Keplers 

Shwät. Aronit 




















Lehrer], Bortran). 


1890, Nr. 4, 3. 28, 
Steiff, Der Tübinger Irofeilor der 
Matherratit und ARronemie Michael 





Sejdichteitteratur 1888-92. 





WRäflin. Vortrag, 
Stnatsanz. f. Württ, 189 
©. 49-84, 126-128. 

Der Matpenitifer Micpael Mäflin, Prof. 
au Tübingen, ber Lehrer Keplers, 
Dicttegio j. Eciwaben IX, 1803, | 
Ar. 7, &. %. 

Mager, ©, Karl Maud), Lebensbild | 
eines Aeifareifensen. Stuttgart, Kohl: 
Hanımer 1890-92, Seit I-IIT. . | 

Subwig Mayer + (Borftand der Staats | 
fanımlung ber vaterl. Kumfl» mb Alter: 
tumbbenfmale), geb, 1851 zu Wabern 
bei Bern. Scwäß. Kronit 1892, 
Mr. 147, A. 1280. 

Vreper, W., Zur Gedichte der Lehre 
vom Kraftwechfel. Briefe von Julius 
Robert von Mayer in Heilbronn und 
Wien Griefinger ans den Jahren 
1942-45. Deutfge Runbfgau LIN, | 
1899, ©. 211-286 u. 346-361. 
Separat: Stuttg, Wittiwer 1889, &.75. 

Weißwangen), (Bebägtnisrebe auf Rob. 


Litterar, Beil. d. | 
, NH 7,8, 














Mayer), Schmwät. Kromif 1889 Nr. | 
301, 3. 2496. (Brgl. ib. 7. 2004 | 
1. 2298.) 


Robert Mayer uud feine egner. Augst. | 
Allg. Zeitung Beil, 1890, Mr. 7. 
Gr, Th, Die Entvedung des Prinzips | 
von ber Erhaltung ber Energie. Aunsb, | 
Ag. Zeitung Beil. 1890, Nr. 4. | 
Ingenieur Emil Mepger t. Schreib. Kranif | 
1890, Nr. 189, 5 1340. | 
| 

| 

| 





Wilgelm Mofapp + Schulrat. Schwäß. 
Kronif 1890, 5. 794. (Geb. 24. Mai 
1821.) 

Wilhelm Mofapp, Nefroteg (geb. 1821, 
Mai 24., geit, 1800, April 21, fa 
iäpriger Yeiter des Botfefgufmefens in 
Stuttgart), Neue Blätter aus Cüde 
denticpland f. Erziehung und Unterricht 
NIX, 1990, &. 207 fi. 

Prof. a. ©. Wilpeln Miller }. Schtwäb. 
Krenit 1892, Nr. 32, 3. 36. (Geb. 
1820 in Giengen, Veriafier der „Polit. 
Wsefdh. der Gegenwart“. 

34, %., Joh. Offenbach, Faiferl, Rat 
aus Ahwürttemberg (Tüb.?), Too. 

Bart. Bertciahreg.f. Lanbesgeft. 9%. II. 











449 


1054, 4 108 zu Weingarten ud 
beffen Bibtlotfet, Misc. Ditc-Arciio 
Schwaben VII, 1891, Nr. 21, &. 84. 

T, Eduard Dit + (1840-90). Mebisin. 
Kerreipdl. des württ. Ärztl. Sand 
vereind 1891, ©. 9 f. 

Hepp, Job. Nepomuf Ott, Rektor, Lio: 
graph. Jahrb. f. Altertumarunbe 1888, 
XL, &. 21 fi. (Quhresbericht über bie 
Fortfritte der Mlajf. Atertumswifi. 
XvI) 

Rnod, ©, Borygio, Baulns Gonflantinus, 
eigentlich Paul Seibenftider gen. Go 
enger, Humamift und Theologe (Tübs 

gen) 1483— 1548. Allgent, teutiche 
Wiegraphie 3b. 28, ©. 92 j. (1588). 

Lö6e, Karl Piforius, Profeior der Yan 
wirtfepaft in Hohenheim, geb. 1808 zu 
Saugenau, geft. 1859 zu Oberenfing 


























M gen. beutice Biograpfie &b. 20, 
©. 201. 
3, ®., Grinnerungswert a St. Chr. 








Brand (Bbilsfopd, +7. Juni 1880). 
Scwäs. Kronit 1890, Nr. 182, 1120. 

Diez, M, Gpriftion Band, Aus einer 
Gebäcgtnisrebe. Schwäs. Kronit 1890, 
Mr. 147, 5. 1947. 

Vrantt, Karl Gpeiion Pond, aeb. 
17. San. 1819 in Stuttgart, 47. Juni 
1850, Poilofoph. Ag. deutjche Bic- 
grapbie 1888, Ur. 26, ©. MS. 

Wagenmann, Jatos Gottlieb Band, 
pro. Tpeof. und Kirhenbiforifer, get. 
Nürtingen, 15. Nov. 1751, } B1. Aug. 
1888 zu Göttingen. Allg. beutiche 
Biographie 1888, 30.20, ©. 224-227. 

PBrantl, Audrens Planer, geb. Boyın 
1546, geft. Tübingen 1807, Mediziner 
und Rhilofoph. Allg. deutfche Bio- 
granhie 1889, Ub. 26, &. 281 1. 

, %, Martin Plant, Prof. der 
Theofogie in Tübingen, geb. um 1460 
zu Dornitetten, +18. Juli Al. 
dentjche Biographie 1888, &t. 26, 
e. 2. 

Shott, I., Vietrid vom Pieningen 
(a Pleningen and Blenningen, In+ 
finiiert Plinius) ca. 1450-1520 aus 

Ei 














© 
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den 1641 erfofchenen Gefchlecht der 
Ritter von Plieningen— Voltrvar, tr 
manifl. Ag. beutfege Biographie 1888, 
30. 20, ©. 87 i. 

9, Wilh. Heinrid) Tpeoder Plieninger, 
Naturwiffenfiafter, geb. in Stuttgart 
17. Nov. 1795, F ebenen 26. April 
1879. Allg. beutiche Biographie 1589, 
3%, ©. 

Yeantl, oucquet, geb. 20. Aug, 

1716 in Stuttgart, Fin Tübingen 

13. Sept. 1790, Mejugieiogn, Prof. 

der Pbilofephie in Tübingen. Ally. 

keutfche Biographie 1888, Bd. 26, 

2.310; 

vioy, 4, Wilh. Gottiried Ploucguet, 

geb. 20. Day, 174 in Röthenberg, 

of, der Mebigin in Tübingen, geil. 

12. Jan. 1814. Ag. deutfe Lies 

yraphie 1888, Ab. 20, ©. 320 f. 

Hcvd, (W), Jehann Mrid, Pregiber, 
Zurif und Hiferifer, geb. zu Tübingen 
2. Febr. 1647, 2 Behr. 1708. Allg. 
deutfihe Biographie 1888, Bo. 26, 
3. 545-548. 

Seälin, P., Theodor Preffe, Kirdene 
Hiferifer, geb. 20. Rev. 1819 zu Ti 
Singen, geft. 30. Jan. 1877 zu Echoris 
dorf. Ally. deutfche Biographie 1888, 
3.26, ©. 578 j. 

Veof. Dr. d. Quenftebt, Relrolog. Shieät, 
Rronit 1889, Rr. 310, 3.2303. Brgl. 
ib. 5. 253, 2540, 

Trans, ©, dr. Mo. Tuenedt }. 
Medizin. Kerrefp.DL. des wüctt, Arzt. 
Sanbesvereins 1890, &. 21 1. 

Hofele, €., Quenftett (1809-89). Diöc.s 

thin Schwaben VIL, 1890, Nr. 10, 
3.4. 

Binder, Georg Gpriftian Raf, beb. 
Scyulmann und Fugenbfepriftieller, 
geb. zu Ctuttgaet 30. Zept. 1748, 
ge. 5. Juli 1789. Ag. Deutice 
Viograpbie 1895, Bd. 27, ©. 108 f. 

Mupenbeser, Jofannes Ramsauer, 
jeit 1816. Lehrer am Stuttgarter Stas 
!Sarinenflft, geb. 1790, Mai 28, zu 
Herifau (Appenzell), geft, 1848, April 
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18., zu Oldenburg. Allg. tautige 
Viographie 1888, 3b. 27, ©. 219. 

Fifder, 9, Karl Morit Rapp, geb. zu 
Stuttgart 9, Dez. 1808, 7 bajeltit 
7. April 1889, feit 1892 Dozent in 
Tübingen, neuerer Philel. 1. 
deutfdie Biographie 1888, Bh. 
S. 87 ji 

Fagel, I. %, Wilhelm Rapp, Art, in 
Stuttgart 3. Jumi 1794 geb., aeit 
11. Row. 1B68. Mg. deutiche Dior 
graphic 1889, &b. 27, ©. 209 [. 

BF, %, Morimilian Rafler aus 
Waldjee, Miec, Didc-Arhiv f. Schiwa: 
den IN, 1892, Rr. 16, &.64. (detuit 
feit 1676 in IngelMabt, jit 1685 Yrei., 
aud) Kanzler der Unio, Dilingen.) 

Breder, Matıhäus Rapenperger, gemöhne 
id Raeberger, Leibarzt des Kurfürten 
Jogann Friedrich von Sachfen, geb. 
1501 zu Wangen (Diic. Konftanz). 
Allg. Beute Biographie 1888, 3b. 26, 
©. 72-3974. 

Günther, Iofannes Jutob Rau, Aires 
nom und Theologe, geb. 30. Quli 1715 
gu Um, geft, in Nernftetten 21. Oft. 
1782. Allg, beutfcge Biographie 1888, 
ur. 27, ©. 3m. 

Lubrig d. Rau (frägerer Diteftor von 
‚Hobende Schwäs. Kromit 1892, 
Mr. 161, 3. 1806. 

Hevd, W., Johann Martin Raucher, 

geb. in Horb D. Non. 1002, Fin 

en 30. März 1605, Prof. ber 

Ag. deutfcpe Biographie 
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Kaufmann, %, Philipp Zofepb v. Reh: 
wet, geicäpter Schrifileller und lang: 
jähriger Sturator ber Univerfät Bonn, 
geb. Tübingen 2. Oft. 1799, ai. 
21. OR. 1843 zu Römlinghofen. Ag. 

















RHeteri 
1888, ©. 27, 











deutfcge Biographie 1888, Ub. 27, 
©. 590-095. 
Prantl, Juteb riebrih Reiff, get. 





23. De. 1810 zu Vaihingen a. b. 6, 
+ Tübingen 6. Juli 1879, Phitojeps. 
Ag, Beutjche Biographie 1889, U. 27, 
©. 686. 


Vefgitsliteratur 1888-02. 


Heut, ®.v., Hermann Reuchlin (F 1873). 
Ag. deutfcpe Biographie NAVIIL, 
1899, €. 280-292. 

Ritter, &, Corrospondanee de Sainte- 
Beuve avcr Mermann Reuchli 
Sppelm u. Leipzig, ©. drant 1891. 

nberabbruc aus der Zeitjch 
Zpradpe u. Citteratur. 80 11; 
ZioNß. Kronif 1892, Nr. 9, 8. 14) 

Geiger, %, oh. Neuhlin (1 
Humanift und fdioäf. Zriumei . 
deutiche Biographie NXVIIL, 1889, 
©. 75-70. 

Bahlmann, P,, Fin Nachtrag zu Hals 
feine Dibliographie der Reuplinfchen 
Komdbien. end. Ztfr. f Alteetöfkt. 
1. Ruf, Kerreip.dl. VII, 189, 
Ar 3, ©. 72-77. 

Geiger, 8, Gin ungebrudte 
ins, Ungebrudtes von und 
in. Behr. {. vergleichende Litteraturs 
zei. u. Nensiffancelitteratur N. 
IV, 1891, &. 14-187 u. ©. 7 
vis 22. 

Bed, B, Fin Brief Reuhlins in feinem 
Hitterar. Handel gegen iefferlern, 
Seogiraten md © d. 1511 
Ay. 18. Bitte 9 
negen Pu. 9. und beren Erfüllung). 
TicArhiv Schwaben VIII, 1891, 
Me, Sa 

3, 9, Die wiifenfhaitlichen Arbeiten bes 
verforbenen Prof. Dr. ©. v. Reufe. 
Scwäß. Kronif1891, Nr. 176, 5.1347. 

Sauter, Karl Guflav Reufßle (+ 1875). 
Ally. beutihe Biographie KXVIIT, 
1589, ©. 298. 

Landsberg, Jod. Aug. Raub (+ 1820). 
Aug. beutfße ‚Biographie XXVIIT, 
1989, ©. 300 j. 

Saritens, Jeremias Friedrid) Neuß (geb. 

1700). Algen. deutfche Biographie 

XNVIIL, 1889, ©. 808 |. 

cba, Ford. Ariedr, Ruf Ch 1889). 
Ag. deutfe DBiograpfie AXVIIL, 
1889, ©. 305-307. 

Rieder R, Hug. Lubrvig Repfher (1802 
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8 um e. fait, 














&i6 1880), Nedtsichrer und Staats: , 
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! man. Ag. beutfhe Biographie 
XXVIN, 1889, ©. 360-- 368. 
Wagenmann, Urbanus Mhegius (1489 

AUg. deutfche Biographie 

. BTL 378. 

rung a Urbanus Nhegiue. 

-Schwät. Kronit 1899, Nr. 129, 3. 
1058. 

Paulus, Urban Rpegius über Olaubense 
sreang und Kebericafen. Hiflspolit, 
Bätter 1992, CN, ©. 817-890. 

Spufte, Georg Fricer Heinr. Rfeimoalb 
(geb. 1802). Allg. beutfcge Biographie 

VLLT, 1889, &. 388. 

Windel, F., Leopold Sofrates Riede 
(1876), (Arzt). Mg. deutfche Dior 
grapßie XXVIIT, 1889, ©. 512 

Binder, Georg Jules Roller (Schul 
mann, namentlich Taubftummenuntete 
rigter 1774-1807). My. beutjce 
Biographie XNIX, 1989, &.97—99. 

Säneider, @., Friedrid von Römer 
(+ 3860. My. beutfehe Biographie 
XNIN, 1889, ©. 117-120. 

Hartmann, 3, Robert Römer (f 1879). 
Aulg. veutjcje Bionrapfie NAIX, 1999, 
©. 19. 

Steudel, %., @. Rofer } (18171888). 
Metiin. Koreefp.Bl. des württ, Äztl. 
ganesvereins 1889, ©. 129 fi. 

Roier, &., Wilhelm Rofer. Ein DBeir 
trag zur Gejegihte der Chirurgie. Wiese 
baden, %. %. Bergmann, 

Wilhelm Nofer (Brofeffer der Medizin). 
Schwis. Kronit 1888, Nr. 29, F. 
2258. 

Rofer, &, Wißehn Rofer. Ein Beitrag 
zur Geigichte der Gbirurgie. Chwäb. 
Rronit 1892, Nr. 100, 3. 819. Wied 
haben, Bergmann 1892. 

Nelrolog des Geh. Rats Prof. Dr. Wilh. 
Kofer in Marburg. Siewät. Kronif 
1859, Rr. 5, 5. 20. 

Schneider, 6., Chrifien Friedrich Rise 
ter (F 1821). Ally. beutfche Biograppie 
XNIN, 1880, ©. 239 1. 

Yollinger, Gottlob deli Ruchi (f 
1885), (Dir. u. Prof. an der Stuttg. 
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Tpierarzneifggule). MUg. beutfcie Bic« 
grapfie XRIX, 1889, ©. 588. 
Karen, Reinhold Lubeig Rupland | 





(1786— 1827 Raturwiffenfchafter). Mg. 
beutfehe Biographie INIX, 1889, ©. 
08. 

Siegfried, 6., Georg Burfpard Rümelin 
(7 1746). Ally. deutfche Biographie 
XXIX, 1889, 2. 649. 

Sigmwart, Sfr, Gebächtnisrebe auf ben | 
7 Kanzler Rünelin. Staateam. [. 
Württ. 1889, 9- 1700. 

Rümelin, Euft; Nelr. Schw. Rec 
er. 808, 5. 18 |. Bral. 
2007, 2124, 2172. 

Münz, 8, Cuflv A 











lin. 





Unjere 
Zeit (Bienemann) 1, 1890, ©. 0-4. 


Leipzig, 8 N. Brodhant, 

Guflad Rümelin und Karl Gerot. Gin 
Gebenfbtatt (RagrujE.f.N.) Shwät. 
xtonit 1890, Rr. 131, 5. 1800. 

Hofele, €, Berühmte Scwwabrı (Rümer 
fin, Karl Mauc, Fürladt Martin II. 
Werbert in @t. Blafien von Horb 
(1720-93), 3. Weizfüder (192889), 
Hans Yalbung Grün von Scwät. 
Gmünd, Schüler Dürers). Dide.Arhiv 
Sämwaten VII, 1890, Ar. 8, ©. 2. 

Fröslic, S., Joh. Gafp. Sapffelber 
(1782-1860, füc. Militärarzt). Al 
beutfeje Biograpfie INN, 1890, ©. 
175. 

9, Karl Lubwig Valentin Zalman F 
(1821-90). Metigin. Korrejpdt. des 
württ, ärztl. Sanbesvereins 1800, ©. 
35 Tem 46 ff. 

Wagenmann, Chrifoph Friedrig Sarı 
torins (Univerfitätsfangler 1779). Allg. 

















deutiche Biographie NNN, 1890, ©. 
381 1. ! 
Soneider, €, Cpriftian Friebrich Sattler, 





Ag. deutiche Biographie IXX, 1890, 
©. 409 i. 

®, Obermebiginatrat Dr. Kart o. Schäffer, 
Nefrolog, (geb. 1808 in Stuttgart) | 
(Feremarze). Schwäb. Stromit 1888, | 
Mr. 2, FIAT {5 vrgl. Mebigr 
Kor.dl, 1888, ©. 258 u. 209. 











Württembergifge 


Welti, 9, Agnefe Schebeft (F IH6B, D. 
Fr. Strauß Gattin). MUg. dentice 
Biograpfie ZXN, 1890, ©. 651 f. 

Santer, Miguel Säefiet (f 1720 
Matematifer), Mg. deutfge Los 
graphie XXX, 1800, &. 676. 

Cifempart, Heinrich Bottfeied Echeide: 
mantel. Ag. beutfche Biograppie NXN 
1800, ©. 708 1. 

Frensdorsf, F., Ludw. Ghrift. Sheibt 
(4 1701). Mg. deutjce Wograpfie 

XXX, 1800, ©. 710 ii. 

SxHott, Th, Joh. Heinrig Sgellentaur 
(5 1571). Ag. deutihe Biographie 
XXX, 1890, ©. 768. 

IOdT, Fr, Fr. With. Selling (der Pi 
Tofoph). Allg. deutfce Biographie 
XXAI, 189, ©. 6-2. 

rot, &, und Leif, Fr, König Maris 
mitian IT. von Bayern und Sheling. 
Briefiedfel. Stuttgart, Gotta 1890. 

Bolte,., Mathias Scpent. Aug. beutjee 
Viograpfie ANXI, 1890, 2. 56. 

Binder, Janaz Thomas Scherr. Allg. 
beutfäje Biogt, NNXI, 1990, ©. 129. 

Mäpty, 3., Johannes Scherr. N. 























deutfihe Biographie XNXT, 1800, 
©. 125-190, 

Güntyer, Wilhelm Schidard. lg. 
beutfäie Biographie KXXT, 1890, 
Se. 17f. 

Hoce, D, Iod. Rudolf Schlegel. lg. 





dentfche Biographie ANAT, 1890, 
©. 9. 

Lepfins, Julius Gugen Schlefberger 
(1819-60, Chemiepref. in Tübingen). 
Ag. beutfche Biograpfie NNNL, 1891, 
©. 58 

Brenddorff, F, Aug. Ludwig Schläger. 
XXAT, 1890, &. 587-500. 

Short, %., Karl Adolf Schmid. 
deutiche Biographie NRNT, 
©. 876-070. 

Lamparter, ©, KM. Schmit, Biber 
zog. Neue Jaheh. f. Philologie und 
Wäragegit 1888, Jahrg. 34 (197), 
2. 1871.19, 1. (Slereifens Jahre. 
f. faft. Phitel.) 








auı. 
1890, 





Wejsjigtslitteratur 1888-92. 


He, Rd, Job. Ghrifp Schmid 
(4 1827). Mg. beutfhe Biographie 
XXI, 1890, &. 673. 

Gruaro Scmidtin (1809-9, Boranifer). 
Scpwäb, Kronit 1890, Nr. 82, 3. 42. 

Nette, C., Einige Briefe von d. ©. 
Paulus am Profefier Schnurrer aus 
8.3. 1788 md 89. Blätter j. württ, 


Riccheugefh. II, 1888, Nr. d, ©. 37 | 





#0. 

SHmiot, C., Migael Shüp, genannt 
Torites, geben eines Hunnaniflen und 
Arztes a. d. 16. Jaheh. (betr. Tübingen 
amd Urach). Strafburg, Ehmid 1888, 
S. 181; vrgl. Steiff, Schwäs, Kronit 
1858, 7. 1921. 

Reinward, (Guflan Schwab, ürhr. 
d. Lapberg, Auguft Ra und Puppifefer 
ats „Borfaffner“ der Arbeit des Bere 
eine f. Gef. b. Vobenfees. Bartrap). 
Sßwäb. Kronit 1892, Nr. 200, 3. 
1257 [. 

ScHön, Th, David Chriteph Seybold, 
geb. Bradengeim 26. Mai 1747, geil. 

1796, Sehr. 19., als Proi. der Mail. 
Litteratue zu Tübingen. lg. beutiche 
Biograpfie 1892, Bd. 27, ©. 70 f. 

Fränfel, %, Johann Georg Scobeld, 
Vilolog und Sprücnwörterjammler 
eima 1620-90. My. beutice Bio: 
grapfie 1899, Wr. 34, ©. 80-88. 

Schön, Ig., ubwig Georg Ariebrich 
Senbelb, geb. 25. Mprit 1788, geil, 
33. Juli 1842 old Rebaftwur des Ber 
Sbachters in Stuttgart. Mg. deutiche 
Biographie 1892, Dt. 34, ©. 80. 

Günther, Karl Felir v. Senffer, After 
mom, geb. Bitielb 2b. Jan. 1763, 
+ 17. Sept. 1822 zu Begenhaufen bei 
Münden, Allg. deutjche Biograpfie 
1892, 8. 34, ©. 107 |. 

Gifenkart, Jopannes Sicart, Zumanifl 
und Mechtegelehrter, geb. Tauber: 
Eifcpofßeim 1499, + Tübingen 9. Sept. 
1552. Alp. deutihe Biographie 1892, 
22. 84, ©. 13-146. 

Stätin, P, Banl (0) Sid, Statifiter, 

















906. 1820, Gebr. 17., zu ‚Stuttgart, | 
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| ebenda 3. Mprif 1850. Allg. beutiche 
| „, ograpfie 1892, 3b. 34, ©. 150. 
| Pagel, Cory Griebrig Sigwart, Ant, 
1 geb. GroßeBettlingen 1711 April 8, 
geil. ale Prof. in Tübingen 1795 
Mrz 9. Mg. deutjce Biographie 
| 1903 XAXIV, ©. 308. 
Liehmann, Heinrich Chriftoph Wilpelm 
Sigwart, Philofopb u. Gefgicticreißer 
der Vpilofophie, geb. Remmingepeim 
Sei Rottenburg a. N. 1789 Aug. B., 
get. 1844 Nov. 16. Ag. beutiche 
Viographie 1892, NNXIV, &. 806 ff. 
Lepfins, ©, Georg Karl Ludwig Sig: 
wart, Prof. der Ghemie in Tübingen, 
bier geb. 1784 Oft. 28., gef. 1864 
Mrz 29. Mg. beutiche Biograppie 
1892, XNXIV, &. 304 f. 
Hartfelder, Kt, Georg 
von Wimpfen a. R. Hu 
Juri, gef. 1535 ober Bald nachher. 
Hg. deutfche Biographie 1892, AXXIV, 
©. 50 |. 

Scön, Th, Hırzo Spechtöhart, geb. 1985 
in Reutlingen, Scheifeller und 
Weir, geit. 1339/60. Ag. deutfche 
Biographie 1999, UXX 

Gifenpart, Johann Jafob Speibel, 
Rechtögelehrter und Rechteicriftfteller, 
geb. Stuttgart Ausgang de6 16. Jahrh., 
geh. mach 1608. Mg. beutfehe Bior 
graphie 1893, XXXV, &. 96 i. 

Wegele, Yubwig Timotheus Spittler, 
Öreißert, Beichietfcpreißer und Gtants: 
mann, geb. Stuttgart 1752 Nov. I1., 
geh. 1810 März 14. lg. beutice 
Biegt. 1893, NXXV, &. 212-216. 

Heigel, Marl Sprumer von Merz, 
Hiforifer und Geograph, geb. Stutts 
gart 1803 Nov. 1D., gef. Münden 

! 1892 Mn 2 Mn deutfhe Bios 
grapfie 1893, XNXV, ©. 825-328. 

Schön. Tg, Johann Feiebrich Stahl, geh. 
ATIE Sept. 26, zu Helmsheim DM. 
Seonberg, geft. 1790 Jan.28. in Stutt: 

| gert, Seritmann und Lehrer in ber 
Karlafegufe. Wlg. deutihe Biograpfie 
1899, NXAV, ©. 401 f 
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Stätin, ®., Gbriflop Jriebrih von 
Stätin, geb, ‚Galıe. 1806 An. 4, ge. 
Stuttgart 1873 Aug. 12, Ag. deutfcje 
Biographie 1898, NXNV, ©. 417 
sis 422. 

Munenbeger, Karl Ghrition Lubreig 
Startlej, geb. Sutwigeburg 1789 
Sept. 28., geil. Oldenburg 1850 
Oft. 11., olbenburgiiger Beamter, 
Sagritfeler. Alp. deutjcie Biographie 
1893, XNNV, 496 1. 

Leifemig, G., Johann Gottlieb tech, 
Piarrer zu Grabenftetten und andioirte 
Kpafttigger Schrüftiteller, gef. 1799, 
Nr. 29, geb. Nürtingen 1742 Febr. 10, 
Al. beutfse Biographie 1893, XXAV, 
©. 548 i. 

Hartfelder, f., Gitehvoli von Ste 
1Holoigkee), fgiwät. Edelmann mit 
Suumanififcher umb juriifcher Siltung, 
gef. 1515. Milg. deutfche Bionrapfie 
1893, 3 NNNV, ©. 606 [. 

Rocthe, Marquart v. Stein, (Stain), 
1498 woürtt, Sanboogt in Mömpelgarb, 
Yrofaüberfeper. Allg. deutihe Lior 
graphic 1863, NNNV, ©. 666 f. 

Zfhadert, P., Johann Wric Steine 
Hofer, geil. 1757, philef. Schrüftelter 
und Prof. in Tübingen, geb, Oiven 
m. T. Mg. deutfche Bioprapbie 1889, 
ANNV, & 7%. 

Strand, P, Heinrich Steinböwel, neben 
breit d. Eyb und Nicolaus v. Wyle, 
einer der äteften Vertreter ber deutichen 

rührenaiffanee, 1449 ale Ar; 
tingen, dem it feiner Jam 
1450 Stadtarzt in Mm BIS zu 
Tod 1482 oder 1489. Mg. beutice 
Biographie 1898, NNXY, ©. 728 
sis 786. 

Stendel, Ctendel mb Streu. Cine 
gefichtt. Berichtigung aus einem alten 
Brief (1837 Juti29.). Goangel, Rirchene 
und Schulblatt aus MWürtt. 1891, 
LA, ©. 120. 

Schott, %., Albrecht Schwieblapps von 
Stuttgart Reife nad Jun und den 
Motutten und fein Aufenthalt bafelht 



































Bürttembergifche 


1618-1628. Vortrag. Schw. Krenif 
1891, Nr. 37, 3.298; Nr. 40, 5.395. 

Moldenauer, D., Begegnungen‘ mit 
D. gr. Stranf. Deutfche Revue NVI, 
Ianuarkeft. (Brgl. Nation Nr. 16: 
TG. Ziegler, Treiffes Urteil: über 
2. dr. Strauß.) 

Tenffel, ©, W. ©. Teufiel. Gin dr 
Hensabriß. Feitfhrift des Gomnahuns 
zu Tübingen, Tübingen, Saupp 1838. 

Frans, D., Nefrolog des Apothelers 
Ag. Griedr. Valet (1BI-89, Bots 
miter). Jahresfefte d. Ber, f. vaterl. 
Naturhunde in Württeniberg 1890, 
©. 9-31. 

Lang, W., Griebrig Iheoder Tiger, 
Deutfe Runbigau LX, &. 20-50 
u. 229-246, Vrgl. Schwät. Krenif 
1889, 3. 1900 (Klaiber), 

Lang, W., Bon und aus Chwaben, 
Heft 6. Fr. Ih. Vifcer. Stuttgart, 
Koblgammer 1890. 

Munder, Fr, Beiträge zur Biographie 
Ar. IH. Bifhere. Augsburger Al. 
Zeitung (Beil) 1890, Rr. X. 

GüntHert, 3.6, gr. 2. Bilger. Ein 
Sharafterbitb. Stuttgart, Bonz 1889, 
©. 2. 

Frapan, fe, Wider s Grimnerungen, 
Äußerungen und Worte, Gin Beitrag 
zur Biographie fr. TH. Bifcers, Stutt: 

gart, &. 3. Göigen 1880. 

Volfelt, Z, Die Lcbendanfhammg ät. 
%. Augoburger Allg. Zeie 
tung (Beit.) 1892, Ar. DI 

d. Pramtl, Sr. Ip. Bifher. Civunge: 
Gericpte der Münchener Afnbemie 1898, 
1 (1888), ©. 35-202. 

Reindf, O., Friedrich, Tpeotor Liiser. 
Grinnerungablätter der Danfsarfeit, 
Beat. Schreib. Ghromit 1888, Nr. 91, 
3 706 u. Nr. 102, 3. 790. Prog, 
Rofficet und Sievers 1887 (2. Aufl, 
Prag, Neugebauer 1888). 

Zeiler, C., Zur Geinnerung an 5 
Vifcher. GoctherJaprbuch 1888, 
©. 02-270. 

Lemde, €, Ir, Ip. Vilher Lürens 
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Bir. f. Bitbd. Rum 1888, NNIIT, | ©. Sybel, 9, I. Weirfäder. Siftrithe 


S. 9108. 

eo, Bifers Nadlah. Gegenwart 1888, 
1. 

Fisher, 3. ©, ür. 26. Vier, über 
fein Faufbud und „Aud Giner*. 
Deutfge Revue 1888, NIT, 12. 





Tr. 9, Oberamtsarzt Dr. Aug. Brs F 
(1823 zu Stuttgart geb). Chwäb. 
Shronif 1888, Mr. 168, 3. 1807. 





Begl. Medic. Korrefp.Bl. 1887. 

+ Racl Graf von Waldburg«Sprgenitein, 
Arifae und Mordpolfahrer. Diöc.s 
Archiv Schwaben VIIT, 1891, Rr. 9, 
©. 36. 

Er. 9, Graf Walbburg + Sproenflein. 
Augeburger Alg. Zeitung (Beil) 1890, 
Nr. 290. 

&,M., Graf Waldburg + Sprgenftin. 
Scpwäb. Kronit 1890, Nr. 48, 1. 375. 

Prof. Dr. 3. Weber. Nefrolog (1819-890, 
"rofefior ber Sande und Porfhwiffene 
Ägait in Tübingen). Schwäß. Krenit 
1890, Rr. 181, 8. 1517. 

Anton Weber, Oberfeulrat. Jahresbericht 
des Waifenhaufes Oahfenhaufen, aud: 
Wlätter für das Armenwefen 1889, 
1 

Prof. Dr. Julius Weizfäder, Schmäß. 
Kronit 1889, Rr. 207, 3.2185. Brgl. 











Zeitirift (Spbe) LXIV, ©. 199 fi. 


| Nudhohn, A, Erinnerungen an Julins 


Weizfäder (f 1889). ugeburger Milz. 
Zeitung 1890, Nr. 102 106. 108. 
Beitand, 2, Weigjüder ic. 

Göttingen, Dietrich) 1889. 
Zlieglern), Th, Karl Weizläder jun 

11. Dig. 1892. Schroäß. Chronit 1892, 

Nr. 200, 3. 2441, vigl. Mr. 2, 








Hermann Werner, ber Kinder: 
Seilanftaltöwater (1808-9). Jubir 
Humsausgabe ber Subiwigaburger R.- 
HM (Brot. Schwä. Srenif 1891, 
Mr. 172) 

Gb, Dbermebiginalratg I. I 
& 1888, 





v. Bin, 
Mr. 267, 





Bägtold, 2, [Riftans von Wole (Stadtr 
freiser in Gfingen 1449 fi. Schrifte 
Retler)]. In Gef. ber beutfen Litteras 
fur im der Schweiz. Lieferung 1-6, 
S.1-156 (Mm. &.1--149). Araene 
fetd, Huber 1887-90. Brgt. Bäctolb 
aud in „Zufcr. f. Vergl. Litterature 
gef. und Renaiffaneelitteratur" 1888, 
1,4. 

9, Prof. Dr. Chriflopp Ziegler (Eyms 

prof. 1. Arhäofege), } 1814-88. 





ib. 1779 und Staatsang, f. Würt. Schwäs. Ghronit 1888, Nr. 140, 
1889, 9. 1427. 3. 1090. 
Dihtnug 
Bote, 3, Keine Beiträge zur Gefgicte | Proelf, I, Die Gottafge Suhhandtung 








des Dramas. 1. Handferitliches 
Tonanefcingen sc. Archiv f. beutfies | 
Altertum 1689 (M. 3 20) 0. 3%, | 
1-2. 

Fiiser, 9, Klafgiemus und Romantit | 
in Schtwaben zu Anfang unfere® Japrı | 
bunberts.  Fefgabe der Univerfitit 
Tübingen ıc. Tübingen, Yaupp 1889. 
Such feparat erfgienen. 

iger, 9, Beiträge zur Ltteraturger 
isichte Schwabene. Tübingen, Sanpp 
1891. 
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und dat Junge Deutfajland. Auges 
Burger lg. Zeitung, Beilage 1890, 
Nr. 151 fi 

Wröth, Joh, Das junge Deutfchfand. 
Gin Bud deutfger Weifteögelhicte. 
Stuttgart, Gotta Nach. 1899. Scheäb. 
Krenit 1892, Nr. 94, 3. 785. 

Wedt, 3, Zeit und Menfhen. Lager 
Bucaufzeicmungen aus den Jahren 
1863-84, Tu. II. Altona, Reber 
1889-- 1800. 








Biographie. 


Kuapp, H, Zur Erinnerung an Thomas | 


BL, geb. 2. Nov. 1788 zu Un, 

geit. 8. Nov. 1766 zu Büdeburg (Mite 

srbeiter an Lefinge Ritteraturkriefen). 

Litteror. Beil, d. Staatsang. f. Württ. 

1890, Pr. 12. 18 u. 14, ©. 185-192 

u. 07-214. 

®., Grimnerung an ben Lorcher Dichter 

Karl Philipp Gens Schwäb. Kronif 

1892, Nr. 182, 5. 1051. 

Heltein, 9, Ein unbefanntes Drama 
ven Leonpart Gulmann. Stfär. f- 
Beutfche Philologie XX, 8. (AT Nürn« 
Berger Prebiger.) 

St, R, I. ©. Füher. Schwäß. Kronit 
1891, Ar. 31, 3. 2142. 

(Boifert, ©), Plieningen, Freitanfs 
Heimat. Schwäb. Kronif 1890, Rr. 52, 
3. 407. 

(BO, %., Gühler, Licberdichter aus 
Naveneburg (F nad) 1483). Disc. 
Archiv Schwaben VI, 1891, Nr. 16, 
©. H. 

Blaligien, €, 
Sem 
eier 

Gerof, Cut, Karl Gerot. Gin Lebenss 

bild ans feinen Briefen und Aufzeich: 

mungen zufanmengeftellt. Stuttgart, 

6. Krabbe 1892. 

Serot, Jugenderimmerungen. 4. Auf: 

tage. Bielefeld, Belfagen u. Stafing 

18%. 

Shanzenbag, D., Ein Stern Schw: 
Bene (Karl Gero). Bom Fels zum 
Meer 1890, ©. 38-69. 

Meofapp, 9, Karl Gerot in feiner Wirt: 
famfeit für ben Gufta Abolfs-Berein. 
Sammlung für Fremde des Bufao 
Abolfßsßereine Heft 128. Yarmıen, 
Klein 1890. 

Moiapp, 9, Karl Gerot. Ein Bil 
feines Lebens und Wirfens [erweiterter 
Vortrag]. Stuttgart, Greiner umd 
Bfeiffer 1890. 





3 








Otto Heinri von 
gen. Stuttgart, Söfchen 1890. 








Württembergiice 


Braun, gr, Grinnerungen an Karl 
Geret. Leipzig. Richter 1891. 

[Gerot betreffend, ferner]: 1. Shwästihe 
Kronit 3890, Nr. 11, 9 77, Rr. 14, 
3.96, Rr. 121, 5. 1019, Ar. 124, 
3. 1046, Nr. 288, 5.2828; 2. Will. 
Beil, zur Yeip. Ztg. 1890, Ar. 7-9 
(®. Örtel); 3. Mitt. u. Rad. f. d. 
eo. Kite in Rußfand N. }. XXI, 
Januar (R. Start) u. XNIV, Juni 
6is Zufi (6. Hunniue); 4. Über Land 
und Meer LXIT, Nr. 18 u. 19 (Jul, 
Sturm); 5. Daheim NAVI, Ar. 21 
(76. Ebner); 6. Runftwart IN, Nr. 
Tu 

Sirt, ©, Die Wirtembergias des Otto 
Eryphius, eine württemberglige Ger 
Ägiöte in Bergitifcgen Berfen aus dem 
Anfang des 17. Japrunberts. Litterar. 
Beil, &. Staatsanz. |. Württ. 1891, 

9,8.188 fi. 

Saran, $., Hartmann von Aue als 
Syrifer. Cine Kitterachiftoriiche Untere 
fuchung. Halle a. ©. 1889. 

Sergerd, 9., Neue Beiträge zur Terts 
friit won Hartmans Oreporius. Kieler 

in. Seippig, Faıt 1890, ©. 47. Brgl. 

Zulär. i 














©. 
beutfche Philologie 1803, XXW, ©. 125 
sie 128. 

v. Wlielodi, H., Volldtümliches zum 


Nofenhagen in der 


„Armen Hehnriche. Atfer. j. beutfche 
Pöitelogie 1891, XXI, &.217— 225. 

Lang, ®., Goethe und (Gottlob) Davib 
‚Hartmann (# 1775). Gocthes-Jahrbud) 
1888, IN, ©. 128—136. 

Sie Hente + (Sgriftfielerin). Shwit. 
Kronit 1892, Nr. 194, 3. 1647 f. 
Ligmann, €. T., Sriedri Hölberline 

geben. Zu Briefen von und an Hölders 
in. Bearb. unb Herausg. (Mit einem 
Wilde der Dietima nad; einem Relief 
von Opnmacht.) Berlin, Herp 1890, 
S. 084. Decar 5. Walgel, Ungeiger 
eutfehe® Altert, und beutfehe Sitteratur 
XVIL (Zeitfer. f. d. Alter 1801, 
XXXV, N. 9.28), ©. 314-820. 
Fifger, Hermann, Gin Jugenbbrief 
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Hölberlins. Leufferts Bierteljahrs: 
för. f. Literaturgefä. 1891, IV, ©. 
897 fi. 

Kigmann, 6, Höberlinfubien. Ceufe 
ferts Bierteljahrefer. f. Siteraturgeich- 
1899, II, ©. 407-440. Yrgl. Archiv 
j. Yteraturgefe. XV, &. 61 ff. 

siiher, 9, Priebrid Hölderlin. Augsb. 
Allg. Zeitung, Beilage 1890, Nr. 231. 

Fiber, I. 6, Mus Hölberlins dumflen 
Tagen. Deutfche Revue XIV, 3, 1889, 
©. 86-80. 

Wilsraudt, 4, Friedrig Hölderlin — 
Grip Meuter. Dresden, Chlermann 
1591. 

Väctolt, Jatob, in in ber 
Scmeiz (BON). 18 Biertels 

inseofehr. i. Literaturgeich. 1888, I, 

©. 260-2. 

Seuifert, Bernfart, Gedichte Hölder- 
ins.  Seufferts Bierteliahrstcht. f- 
Sitteratrge[. 1891, IV, 5.399009. 

Marfchand, Nfced, Poites et pensourn. 
Paris, SFifhbadher 1892. (Betrifit 
Hauptjühlih Jufinns Kerner.) 

Schulz, & W, Albert Knapp in Leben 
und Bild. Stuttgart, Quad 1890. 

Briveriis;; (Rebe üßer Hermann Kurz). 
Shwät. Kronit 1889, Nr. 298 mb 
239, 3. 1906 u. 1902. 

Burdad, Schent von Limburg (1974, 
DMinnefänger). Ag. beutfcpe Biographie 

XI, 1890, ©. 61 1. 

Weitbrebt, N, Ebuard Mörike, 
Seim NKVIT, Ar. 14. 

Bädrtold, I, Briefmehfel pwifcen If. 
Storm uud 60. Mörike. Deutice 
Rundjcau 1888, XV, 4 

Kaufimann, ©, Guard Mirife uud 
Fuge Wolf, Schiwäb, Srenit 1890, 
Ar. 86, 9 609. 

Bäctold, |, Briefwehfelzwifden Mori 
von Scrwind und Fouard Mörike, mite 
geteilt von (Rütene) Zeifär. f. Bilbenbe 
Aunft 9. #1, 1890, ©. 100.188. 211. 

Vigtofd, %., Briefweifel zwifhen 
Morig von SchwinbundEbuarb Mörike, 
Leipzig, Berl. b. fi. Berichte 1890. 
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| 45 Briefe von Schwind 1868-70, 
5 von Mirite (1867-70). 

Bes, 2, (Martin Mplins, Iufhrifiens 
| Bigter Epelineb.) — Martin 
| Miller + 152 Um), Diöcdehio 
| 
! 








f. Säwasen IX, 1892, Rr.7, ©. 3. 

(Holder), 3. Neiilens Werte, Revid. 
Ausg. jeiner Bollebücher: Der Better 
aus Schwaben, Der Orgelmager von 
Freubenthal, Mit dem Bifbnis und 
der Biographie Rs. (o. Holder). Stutt: 
gart, Luk 1888, ©. B16. 

Ar, R., Ans Friebrid Notters Brielichem 
Verfeßr. Schwäb. Kronif 1892, Nr. 
104, %. 1409 f., Nr. 107, 8. 1489. 

Fafenrat, Johann, Figures de 
N" Allemagne contemporaine (riet. 
Netter). Paris, Savine 1887. 

Krauf, RM, Gin theofephilhen Wert 
Griebrich Notters. Litterar. Beil. d. 
Staateanz. f. Württ. 1892, Mr. 15 
1. 16, ©. 210-246. 

Guften Pfizer, Nefrolog. Shwäb. Kronif 
1890, tr. 170 und 171, 9.1431 und 
11. 

(Wo5 wi)it, (A), (3) Briefe von Pau 
Piger (1835-87) an €. 5. Wurm in 
Hamburg. Schwäs. Rronif 1888, Rr- 
250, 3. 1885 . 

uife Pichler; Nekrolog. Schwis. Kronif 

| 1889, Rr. 287, 9. 2964. 

|, 6, Job. Pöfhel, geb. 29. Janar 

! 1?11pu Tübingen, Choraidichter, geit, 

4. Sumi 1742. Mg. deutiche Bios 

| granbie 1888, NNVI, ©. 408 f. 

| Fifger, Hermann, Georg von Reindet 
(1766-1849), Dichter ud Äfgetiter. 
Allgem. deutice Biographie XNVITT, 
189, ©. 11. 

Lwiih, Dar, Wilg. Friede. Herm. 
Reinwald (Scilers Schwarer 1737 
5i6 1815). Allg. beutiche Biographie 
XXVIIL, 1889, ©. 104-111. 

Holftein, 9, Jap. Neuhlins Romds 
dien. Gin Weitrag zur Grid. des 
Tatein. Scjuldramas. Dale a. ©. 
Waifenfaus 1889, ©. 172. 

Martin, Mbodins (Theod, Node aus 
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Supfen (?), wın 1600, Berfaffer Inein. | 
Tramen). Mg. deutjhe Biographie 
XXVIIT, 1889, &. 892 i. 

Jean Pauf [Niger] in Stuttgart. Echwäb. 
&ronit 1889, Ar. 17, 9. 117. | 

Short, IH, Magdalene Sibple Rieger 

(# 1786, Diäterin). Ally, beutiche 

Biographie NNVINL, 1889, &. 545 1. | 

, Stadtrat Friedrich Ritter, geb. Stut 

aact 21. Sept. 1774, geil. baf. 7. Mat 

1848. Gedenfslatt des Dichters des 

Grüßtingstiehs „Regit bu, 0 Lanze, 

Säweib. Aronit 1888, Nr. It, 9. 

1201. 

Brümmer, rang, Ernft Srietrid) Lude 
wig Robert (1778-1832, Dramene 
dichte). Allg. beutfhe Biograpfie 
XVII, 1889, ©. 720-722. 

Burdah, Heincid) von Rugge, Mine: 
fünger (1175-78). Allg. deutiche Bi 
graphie XNIN, 1889, &. 605 i. 























Roethe, Rumsland von Satwaben, 
Minnefänger (1250). Allg. beutiche | 
Viograpfie NNN, 1890, &. 97 bie 
100. | 


Nöte, Herman von Sacienheim 
1458). Al. beutfihe Siograpbie 
1890, ©. 147 fi. 

Bed, 7, Vitiograpbie zu Schafian 
Sailer. Alemannia XIX, 1891, ©. 86 
vis 

Brinzinger, M, Die Tichtermutter 
Gran Majorin Jofephine Scheffel ach. | 
Arcberer, geb. Oberndorf a. 9.22. Ott, 
1805, geit. Rarlsruße 5. jebr. 188. 
@. Vierteiß. R. $, 1,1892, 3. 906 
Bis 371. 
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Möthe, Jörg Schülfer (15. Anprh.). Ailg. 
deutiche Biographie NNNI, 1890, 
©. 210. 


Cigmann, 8, Schiller in Jena, 
Maute 1889. 

Minor, 3, Duellenfubien zur Litteratu 
gel. des 18. Jahıh. (Schiller). Ztichr. 
.deutfche Philologie 1888, NN, &. 55 
sie 80. 

Miner, 3, Der junge 

Juenalif. Seuiferts % 


gen 











Sgiller als 
ienieiapreigt. | 


Württembergiihe 


1. Eitteraturgefd. 1889, 
Bis 394. 
Elias, 3, Ein Brief Schillers an Gotta 
Seufierts Vierteljahesiche. j:Citterature 
id. 1890, II, ©. 506 i. 
ent, 8, Gin Bröshen aus Cäilers 
Rebaktionsburenu. Seufierts Liertele 
jabröichr. f. Sitteraturgeic. 1889, II, 
©. 150 f. WBogl, ebenda ©. 105 fi, 
Hermann Conrad, Garlgle und Stiller. 
Mülter, @., Bolmers Raclete zu 
Schillers Kalender. Seufferts Biertele 
jaßesichr. f. Litteraturgeic. 1891, IV, 
©. 110-450. 
Minor, , Ein Brief Stiller, Misc, 
(1802 Jan. 17). tie. f. deutfhe 


346 


















Whitologie 1892, NNIV, ©. 185 [. 
(nicht „2. 129°). 
Fifger, I. ©, Zur Schillertunde, 


Scwäbifge Arenit 1992, Rr. IL, 
3 946. SHantferitlices Notisfrage 
mienten, 

Auerbad, &, Ziiller und Merig. 
Seufferts Bierteljaprsicr. {. Eitterature 
seid). 1892, V, ©. 148. 

Minor, 3, Zwei Schuthefte Siillers, 
Zr. j. Mer, Gpmmafien 
1898, ©. 1007--1072. Bryl, Scwä 
en it 1889, 9. 897; 1890, 

7 und Stantsangeiger |. 
1880, &. 094, Ar. 06 Se 

Troft, R, Die Karlsfhule und Scilers 
Zugenberamen. Orenztoten 192,023. 

v. Sclopberger, M.,Friebric) Schillers 
Schiwefter Cfrifspfine. Zur feier des 
Tobestage des Digtere (f 9. Mei 
1805) zumeifl mach Urkunden des 
Scilerfaufes in Darbad. Litterar. 
Beil. d. Srantdanz. j. Württ. 1802, 
N. 5.6, ©. 68. 

(Hartmann), Zu Schilirs Leben. Lit: 
terar. Beil. bes Stoatsan. f. Mürtt. 
1891, Rr. Lu. 2, 2. 31 

Minor, I, Scilters Leben und Werfe 
1m. II. Berlin, Weibmann 1889/90. 

Beltrig, R, Friedrich Schiller, Ger 
fciäte feines Lebens und Gharafterifit 
feiner Werte, Unter fritifhen Nabıveis 

























Seicigtstitterntun 1888-92. 


der kiograpfüigen Quellen. Stuttgart, | 
Setta 1889. 

Brahm, Otte, Schiller II, 1. Hälfte (is 
zur Überfieblung nach Weimar 1798). | 
Berlin, %. Herk 1892. | 

Fifher, Hermann, Joh. Chriftoph Friebe | 
rid Schiller. Allg. deutiche Biographie 

XI, 1800, 215-245. | 

Kettner, Gute, Die Anerbmmg ber | 
Scillerfhen Gedibte. Wierteljahres | 

ieriftf. Sitteraturgeigichte IT, 1800, | 

| 








©. 123-178. 
3,8, Gin Jugendwerf a, 
Freunbestre 





Sehillers 
a6 Beitrag zu feinen 





Kronit 1890, 9 

Etias, Julius, Gin ? 

Gorta. Bierteliahrsfirilt 

gefcihte IIT, 1890, &. 506 

dmann, Mbert, Zu „Schiller und 

Lorter. Bierteljaßrsjcrift [. Sirteraturs 

gelhichte TIT, 1890, ©. 506. 

Minor, Jatob, Der junge Schiller ale 
Journafifl. Biertetjahrefgrift f, Ritter 
Aaturgefih. IT, 1889, ©. 816-894. 

Genrad, Hermann, Gartple und Stil 
Biertetjahrofgprift f. Ltteraturgeich. IT, 
1889, ©. 105-298. 

Zur Grinnerung an Schülers Geburtspaus 
in Marbad) (Robinettligtbrude). Stutt: 
gert, Deutfeje Bertogeanftalt (1892). 
Somäs. Krenit 1892, Nr. 248, 

2000. 

». Weiten, 4, Jofeph Sälayb (16. 
Jabeh., Dramatifer). Wlg. deutihe 
Viograpfie, NNXI, 1890, ©. 350. 

type, Martin Cchieih (um 1500, | 
Meifterfinger). lg. bentfhe Bio- | 
graphie XAXT, 1890, ©. 397. 

Wintterlin, U, Joh. Friebrid) Schlots | 
Herbed (1765-1840). Allg. deutiche 
Biograpfie XXXT, 1890, ©. 558. | 

Cang, W, Mar Cnedenburger, der | 
Singer der „Wacht am fein“ und 
feine Tagebüder (geb. 1809 in Thale 
Sim, Baar). Deuticge Rumbfchau LIX, 
1889, ©. 200-280. 

Zur Ginweißung des Sihnedenburger- | 
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Denfmals in Tuttlingen am 19. Juli 
1992. Echtwäb. Kronit 1892, Nr. 137, 
3 1181. (Mit Biograph. Ari and 
der Grabrebe von Weigle 1886.) 

Hieber, I., Rede bei der Entbüllung 
des Mar Scpnedenburger Denfmats 
in Tuttlingen. Stuttgart, Pauinens 
pflege (1892). 

Nägele, €, Aus Schubarts ben und 
Wirten. Mit einem Anhang: Shur 
Sarto Grflingewerte und Cchulbiftste. 
Stuttgart, Kohlhammer 1880. 

Geiger, 8, Zu Scubarte Sn 
Literar. Beil, b. Staaten. j. Württ, 
1888, Rr. 8 u. 9, ©. 19-186 

Hauff, ©, In Sagen Cor. jr. T. 
Shubarts. Zur Abwehr. Lirterar. 
Beil. d. Staatsany. f. Württ, 1888, 
Nr. 10, ©. 145-149. 

v. Shloßberger, U, Zwei Bittjgriiz 
ten an Herzog Karl von Württemberg, 
be gefangenen Dichter Schubart bez 
treffend. Aus dem Jahre 1777. Citterar. 
Beil, des Staatsanz. |. Württ, 1897, 
Nr. 9, ©. 185187. 

v.Shloßberger, M, Ungebrudtes Ger 
dicht 6. F. D. Schubarts zur Feier 
bes 36. Geburtstages des Prinzen, 
madmaligen Könige Srietrih von 
Württemberg (6. Nov. 1790). Yitterar. 
Bel. des Stantsang. f. Württ. 1801, 
Nr. tu, 2. 76, 

v. Säloßberger, M, Die Hoheit in 
Mömpelgardt und der Lichter Schubert 
1785 u. 1786. Filtern, Weil, des 
Staatsang. j. Witt, 1891, Ar. 6.1.7, 
©.81-88. 

SH, R, Zu Sehubarts LTodestane. 
Scwäb. Kronit 1891, Nr. 239, 3.2035, 
(Brgl. Nr. 242, 3. 2061) 

Shanzendag), D., Aus unveröffente 
icsten Scubartpapieren. Schwät. 
Kronit 1891, Nr. 257, 3. 2188 

StHanzendag), DO, Schubartifger. 
Nach ungeröffentt. Papieren. Shit. 
Kronit 1891, Nr. 275, 3.2929. (Des, 

1 3. 276, 2342.) 
Bo)d, (PR), Spich über Schubart, Tiügr 
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Achio Schwaben 
2. 16. 

Died), B, Schubart md Chrifoph 
Reine. Schwis. Krenif 1890, Nr. 98, 
3. 801. 

Sipubart und Städele. Schweiß, Krenit 
1890, ir. 115, $. 961. 

Wostwill, %, Schubartiam. Arie 
. neuere Spraen, LXNXVIL, ©. 1 
vis BB. 

Holder, A, Chrütian Schubarts Bedeu: 
ung für bie Gefcichte ber fhmäbifchen 
Vinteftlitteratur.  Memamıs NIX, 
1592, ©. 11H. 

Bed, B., Gin wenig befanntes Cebit 
on Chriftiuneiebrich Daniel Shubart, 
Aemannia XX, 1892, 2. 181 ff. 
Sener, Ib., Gin jcwäbifher Dichter 
Ans der Sturm und Drangperiodt. 
6. 5 2. Cchusart zur Feier feines 
100 jährigen Todestages, 10. Oft 
1791. Neue Bläiter aus Sübbeutfch 
Tanb f. Ergiehung unb Unterricht X 
1891, S. BA. 

Bed, P, Schubartic 
deet. Gpiftel „ber alte Micel*. Maga. 
1. bie Citeratur des Ans und Hubs 
iandes 1888, 8. 

Bed, 2, Ehubart anf Tpomas Abbte 
Tor. Birlinger Alemannia 1887, NVI, 

279. 

, Suftao Schwab. Wil. Beilage 

der Leipziger Zeitung 1892, Nr. 72 

Bi8 74, 

Suftav Schwab. Zum 19. Juni 
1892. Schwäß. Kronit 1892, Nr. 140, 
3. 1201. xl. ib, Nr. 140, 9. 1214, 
Me 10, 5 1217, MM, 5 
}2>73 

Zur Erimnerung an Cuflav Schwab 1792 
&iS 1892 1c. mebft Mirteitungen aus 
Familienpapieren. Stuttgart 1892, 4° 
Sandfehrift) 

Surdad, Meinlop von Cevelingen 
(Söfitingen bei un) Mimefänger, 
Ag. deutjce Wiege. 1892, ANXIV, 
2.72. 

Zißadert, R, Paul Speratne „von 


, 1800, Nr. 4, 












































Gntftehung ber | 





Württembergiige 


Nötfen* bei Chwangen, prot. Keder- 

Biester, Bifei v. Ponufanien + 1 

Ag. deutfepe Biographie 1899, XXXY, 

©. 19-185. 

Tinger, X, Paul Cperatus. Bire 
Hingers Memanıin 1858, XVI, ©. 154 

| Bis 157. 

Rocthe, Johan Staiger, Weber zu 

| Mn, aiiaf. Dichter (1588). 

| deutliche Biographie 1899, X 

\ 8786 

| Grimme, Zu Stubien zur Geihichte der 

| Minnefänger (Scenf von Ctumbeim 

| 

| 

| 











v, 





für Württ. in Anfpruch genommen). 
Germania, ANNVIL, Brgl. Zur &cie. 
des Okerrheine 1892, Heftd, &. 176. 
Fifeper, Hermann, Friebric Gerihorb 
Stäublin, Dichter, neh. 1758 (nicht 
1760) Oft. 15. in Stuttgart, erteäntte 
fid) 1706 Sept. 17. bei Strahburg im 
Rhein. Mg. deutiche Biographie 1898, 
XNNV, &. 515-517. 
| Pfeiffer, Berthotd, Lubrwig Uplaud und 
feine Stellung im beuticen @eifiet: 
Teken. Korreiponbenzblatt |. b. Ges 
| Teßrtens und Realfchulen Zürttemberge 
XXNVI, 1899, Qubiläumsgeit. 
Fränfel, &, Bibliograpie der Upland- 
Yüteratur. Germania, Bierteljagrd: 
iarift j. beutfepe Atertumst. XXNIV, 
&. NXIT, 1889, ©. 45-809. 
ffer, 8, Cubroig Uland im Mumte 
| der Dichter. Ritterar, Beil, des Gtaalsı 
ang. f. Mürtt. 1889, Nr. 17 u. 18, 
©. 207-286. 
| Neuere Uplandiiteratur. (Zeitichr. 1. 
deutfche® Altert. 1888, NXXU) Ane 
jeiger f. eutfcges tert. und deutfee 
| itteratur 1888, XIV, &. 155202. 
| uHtands geiammelte Werke (mit biograph. 
und lüterar. Einfeltung von Hermanıt 
Airger). Stuttgart, Gotta 1892. 
Sanwäb. Konit 189%, Ar. 225, 3.1894, 
Fifcer, Herman, Lubwig plant. 
Eine Studie zu feiner Säfularf 
Stuttgart, Gotta 1837, ©. 199. Bryl. 
©. Kettner in der Zeitfcriftf. deutiche 
Poifol. 1888, NN, ©. 874. 
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Cine Schweigerreife U$laubs vor 80 Jahren. 
Scwäb. Kronit 1888, 9. 1808. 

Barthel, Emma (Emilie) Uffand (bie 
Fran des Dictere). heil. Schule 
vote 1888, ©. 5 fi. 

Zeiter, ®, Gin Beitrag zum Feb vom 
veicften Fürften. Litterar. Beil. b. 
Staatsany. j. Württ. 1892, Ar. 7 1.8, 
Si. 

Tertfe, %, Georg Nubelf Wedherlin 
1584-1659. Programm des Gpnte 
naflms zu Gaya in Mähren 1888, 

Bote, 3, Aus GM. Wedherlins Leben 
(17. Zabrh). Seufierts Bierteljagreich 
f. Litteraturgefl. 1892, V, &. 205 
bie 299. 

Althaus, %, ©. Rudolf Wedherlin 

(Diäter). Beiträge zur Lebensgefeicte. 

Müncener Ag. Zeitg. 1868, Ar. 141. 

Hirzel, %, Wielond und Martin und 
Regula Künpli. Ungebrudte Briefe 
und wieberaufgefunbene Aftenlüide, 
Seipzig, Hirzel 1891. 

Seuffert, 8, Wielande Berufung nad) 
Weimar. Bierteljaprefgr, j. itteraturs 
gef. 1888, I, ©. 32-435, 1880, 
11, &. 579-591 (Madırap). 

Seuffert, Bernard, Naciräplices über 
Wielands Berufung nach Weimar. 
DVierteljahrsigprift für Litteraturgeich. 
11, 1889, ©. 579-094. 

Seuffert, %, Wieland an Gocthe 
(1796 Mai 21). Goctbe, Jahre 
1891, XIL, ©. 267. 

Bepagel, D., Hebel und Bieland. 
Scufferts Bierteljahreicr. j. Eitteraturs 
seid. 1892, V, ©. 1Dt i. 

52.0, Zur Wielandlitteratur: Wielands 























sun. 


Mayer, 2), Bilder aus dem X. Kunflz 
und Alteriumsfabinett und aus ber R. 
Staatejammlung vaterlänbifher Kunfte 
amd Atertumsbenfniale (20 Tafeln). 
Ausitäumsferift. Stuttgart, Kohle 
Hammer 1889, 9. 





Wildermuth, Age 


Baulus, Gt., Die fu 


Berufung na Weimar von Berndare 
Scufiert (Biertejahrsfgrift f. beutfhe 
Sitterahurgeihiäte I, &. 341-405). 
Schwäb. Kronit 1890, Ar, 115, 3. 961. 
Wielandiana (orgl. 8. Gplermann, 
„Wielanbheit“ ber Zeitiärift „Deutiche 
Ditung“ VI. Augoburger Ag- 
Zeitung 1890, Beil. Ar. 216. 





Ranfohoff, Georg, Unterfuchungen über 


Wiclands „Geron“, Wierteljaprafrift 
f. Eitteraturgefc. III, 1890, 3. 590 
Bis Dt. 


Sittenberger, Hans, Unterfuhungen 


über Wiclands fomiice Ergählungen. 
Vierteljaprsfriit . Literaturgefcichte 
(Seuffert) IV, Heite 2 u. 8. (Bra. 
Augeurger Ag. Zeitung 1891, Beil, 
Nr. 14-195 uud 1890 Beil. Nr. 
215. 222) 





Menge, Karl, Goethe und Wieland vor 





Napoleon in Grfurt. Nach Tatleprands 
Memoiren. Zeitfegrift für Beutfcen 
Unterricht N, Heft 5. 

Kilms und 
Melgei, Ottifie Wilbermuts Leben. 
Nag ihren Aufzeichnungen zufanmenz 
gefeflt und ergängt von ihren Tüchtern. 
Mit 3 AHLidumgen. Brgl. Schwät. 
Krenit 1888, 7. 589 f. u. 639. Stute 
gart, Kröner (1888), &. 415. 





Briefe von Ontilie Wildermuth an Gomund 


Horjer (188588). Shit. Krenif 
1888, Rt. 77, 5. 589 [, vral. Dir. 83, 
3 088. 


Burdad, Urih Schenf von Winter 


fetten (+ furg nach 1249). Aulg. beutiche 
XAXT, 1800, ©. 08 





fe und Alters 
tumsbenfmäler im Königreich Würt: 
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ültertümer. Bereinsgabe für den Kunz | 
zerein der Dißcefe Rottenburg. Rottene 
Burg, Vader 1888, 

Mürttemberge Firglice Aunftaltertämer. 

Hifter.spolit. Blätter CHI, 1889, 5.648 
bio 652. 

Sinner, P, Sammlung fhwäbifger Baur 
benfinafe unb Stunftarbeiten, Heft 12 fi. | 
AMurchardt, Gauendan, Gmünd, Zwier 
falten und Obermarstgal. Tübingen, 
Aue. j 

Shultewon Brühl, Dautice Sclöffer 
und Burgen, Heft 10: Burg Weiber, 
tem. Leipzig, Bol. 

Kper, &, Die (vönften Porträtüen 
des Stuttgarter Yuflfaufee. Stuttgart, 
Kopfganımer 1889,92, 

2. Leine, 6. B, Die Hoflager und | 
Lanbfite bes mürttemberg. Regentenz 
Haufes. Zubiliumsfheift des Folge 
tegnifums, Stuttgart, reiner und 
Deifier 1889, 

(dd, (2), Ulmer Donanbrüde, 1628. 
DiöcArhiv Schwaben VII, 1891, 
Rt. 20, ©. 80. 

(Hartmann), Schloi Helenftein. Stult« 
gatt, Greiner u. Piciifer 1892. 

Enslin, Der tiefe Brunnen auf dent 
Schloß Hellenftein. Litterar. Beil, d. 

1888, Rr. 11, 


























Staaldanz. j. Württ, 
2. 1m i. 

Hager, ©, Zur Gharatterififber Hirfaner 
Baufeule. Auges. Ag, Big. Beil 


1890 Nr. 293. | 
Srabmann, E, Das Kumftleben der 
Staufenzet in Schwaben. Württ, Nur 
jnhrsbfätter Nr. 8. Stuttgart, Gundert 
1890. r 
Alemın, A, Neues über beutjge Baus 
meifter und Bilbhauer aus Älterer Zeit. | 
©) Aus Kürttemberg. Mena 
gang NIX, Jahr 1892, ©. 180 fi 
(Crgl. Tafel und Jahrg. IX, Iahr | 
1892, ©. 14) (Betrifft: Mlingen, 
Heilbronn, Hirfan, Rottweeit, Stuttgart, | 
Am zu Ende des 15. und Anfang 
bes 16. Jahrhunderk: 
lem, Alfreb,'Zur &e 











cp der Steine | 


ürtiemberglihe 


meßgeidhen im allgemeinen und über 
die Heilbronner. inäbefondere. Hier. 
Verein Heilbronn Berißt IV, 1889 
Bis 1880, Jahr 1891, &. 1-44, 61f. 
und XV Tafeln. 

Braun, Fr, Zur Geicichte des Rirgeit: 
baues im Oberichiwaben Rorrejp.Bl, 
bes Gefamtuereins ber beutfehen Ger 
ficht®s und Altertumsvereine 1859, 
©. 64-08, 117-120, 197— 189. 

WBautus), (E), (Die kirchliche Baus 
tbätigteitin Württemberg vor 800 Jabren. 
Vortrag.) Schwäb. Kronit 1880, Wr. 9, 
3. 36 

Rempermann mb Slevogt, Rloiler 
Maulbromm in Württemberg. Nach 
pbotographüichen Aufnahmen 3 Bätter 
Siterud. Stuttgart, Refi 1890. 

M., ©, Bom Klofter Maulbronn. Chreät 
Kronit 1804, Nr. 110, D. DBL. 

Paulus, Gfbuard), Die Giferzienferastei 
Maulbronn, herausg, von Württ, Mitere 
humaverein, 3. werm. ufl, Stuttgart, 
Neff 1890. 

Bad, M, Der Screibturm gu Vebe 
Haufen. W. Viertelje. XII, 1889 
A891) ©. 110-112. 

(ufünbung eines vormals pelgepromen 
Iodannesfopfes in Hirfan.) Cchrwäb. 
Kronit 1890, Rr. 277, 5. 2274. 

Klemn, A, Abtsbenfmäler, Atsrwappen, 
Abtstanten im Klofter Mpirebad. Ci 
terar. Beil. d. Stantsan. f. Württ 
1889, Nr. 9-19, ©. 129-142 und 
151-158. 

BE, F., Grabbenfinal des Iepten Wbtes 
des Benebiftinerreigsfifteo Rereopeim 
RP. Misael Dobler zu Dilingen, 
(968. zu Holpeim bei D. 1799 Nov. 30 
geit. 1815 Aug. Misc. Die. 
Arhio Schwaben VII, 1891, Nr. 2, 
© 8 

Busı, x. A, Eine Steinffulptur im 
Kreingauge der Stiftöficche zu Ellwangen 
(« 1513). DidcArg. Schwaben VII, 
1891, Nr. 10, ©. 39 

Gradmann, G, Vangefgigtliger von 
der Marienfirge in Reutlingen (mit 







































Weigigtslitteratur 1888-92. 


1 Abbildung). Reutlinger Gefhichtds 
kärter 1890, Nr. 8, ©. 18 1. 
Gradmanı, 6.. Zur Entftehungsgeigichte 
der Reutlinger Marienfire. W. Vierte 
ieh. XII. 1890, ©. 47—69. 
Faufns, G, Das alte und bas neue 
Münfter in Zwiefalte . Biertelisb. 
# Lambesgefch. 1888 (Stuttgart, Kohl 
bammer 1889), ©. 170-188. Ane 
gaben über ven alten romanifchen, 1080 
Segonnenen Yan umd A6orud eines 
Manuffeivts von 1740-1765. 
Paulus, 6, Die Marienlice zu Reuts 
fingen. Reutfinger Gefhictsbfätter TIL, 
1892, Nr. 1, &. 1-5. (Deren Baus 
geidhichte Ende de6 12. Jahrh. — 1850, 
1500, 1726 uno bie baugefehichtfichen 
Zrziehungen von Meutlingen zu Straße 
Surg, Omi ottiweil und Herren: 
Serg; Heinrich mb Peter Parker, Peter 
von Nentling. 
Die Stadtkirche in Neu 
liches Kumfklatt 18%: 
Die feieepofticche in Reutli 
liches Kunfblntt 1892, Nr. 4. 
seppfer, (1), Die Stfistirde zu ©. 
Amantus in Urad. Btichr. f. drift. 
Runft ». ZSchnütgen 1888, I, ©. 7 
&is 1. & 
© Merz 1888, ©. 6 u. 11. 
Birtler, Mar, Die Kirchen in Tbers 
macdhtfal. Mit 15 Nufiretionen. 
Sine Zubiliumsausgabe zum 200jähr. 
Betehen der chem. Prämenftratenfers 
md jepinen Schloß und Barrfiche, 
Sruttgart, Roth 1893 (vorbaticrt). 
€, 4, Das Kiofter und die Klofterfiche 
in Nereoheim (Fortfegung) (1258 
Ss 1803). DiicArhiv |. Schmasen 
1888, V, Nr. 1.4.7. 11. 13.15.16, 
18, 2.2. 4, ©&.7 f. 16. 97 [, 
31, BL i. iu 62 1, 70 fi, Sf, 
Bere 
Gafpart, % Die Kinhe zum Täufer 
Schannes in Wannweil, Reutlinger 
seihihtsblätter 1890, Nr. 12, ©. 3 
vi 
vgenzinger, W., Denfwürbigfeiten 






































SHrifihes unftbfatt | 
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ber &t. Petersficche in Weilheim u. €. 
Zur 400jähr. Jubeljeier sc. stirchheinr 
u. 7, Ofmald 1889. 

Klemm, %, (Gefhichte der Stabtlirge 





von Sulz, Vortrag.) Schwäb, Arenif 
1889, ©. 308. 
Piper, ft, Di u Smünd 





ad Bihof Waltyer I. von Augsburg; 
zugleich ein Beitrag zur Gefhichte ber 
Palzgrafen in Schwaben. Stuttgart, 
Kohlhammer 1889. 

Bach, M,, Über das Alter ber Johannis 
firche zu Gmünd. 2%. Bierieliob. XI, 
1859 (1891) ©. 107 fi 

Viper, Zum Ginfturz der beiten Türe 
ander Heifiglrenzticche zu Schw Gmünd 
1497. Yilterar. Beil. d. Staatsany f. 

iürtt, 1890, Rr. 13 und 14, ©. 216 
sis 29. 

Klemm, X, Zum Wmer Mänfterfet. 
Weibicte und Bedeutung bes Münflere. 
Schwäb. Kronif 1890, Nr. 148 ©. 1235. 

Vfleiderer, R, Das Münfter m Um. 
Am, Ebner 1890. 

Bilder von Ulmer Münfier zum Jubiläum 
feiner Woilendung. Über Land und 
Meer LXIV, 1890 (1889,90) Rr. 38, 
©. 5. Th. 

Kepler, ©, Zum Ausbau des Uher 
Münftere. Hihor.poliiige Mätter CV, 
1800, ©. WI-I14. 

Das Alnner Münfter jeit SO Jahren. 
(Surze Gefchchte des Musbaus jeit 1842 
(bez. 1844) im wefentficgen nach Deatr 
tHäus Wöblingers lan von c. 1480.) 
Literer. Beil, d. Stoattang. 1. Württ, 
1890, Ar. 8, ©. 118-119. 

Eigentlice Abbildung des fhönen und 
berühmten Tempels oder Münfters in 
des 5. Röım. Reiche Stadt Um. 1666 
(mit  Reprebution).  Münfterbfätter 
Seit 6, 1889, ©. 2. 

Das Münfter zu Anfang der weiten Hätte 
unferes Jaßrpunberts, (Mit ACT.) 
Münfterblätter Heft 0, 1889, ©. 4. 

Nünfterfronit 1888-1886. Münferklätter 
1888, Heft 5, &. 86-9. 


















E35 








| So Münfter im Jubeljapre des Königs. 
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(Mit Abbilbung.) Münfterblätter Heftb, 

1889, ©. 5. 

in Meiner Urfunbenfund. Kirdene 

der Jüngere (1888). 
Münfterölätter 1888, Hit 5, ©. 81. 

Hans Lug von Schuffenried, Baumeifer. 
Ulmer Münfterbläter. 

wet, %, Burfhard Engelberg (t 1512) 
und fein Cchüler Hans Luk von 
Sipuffenried in Bopen. Gin Beitrag 
zur fübbeurfcgen Runftgefchiepte webft 
den Silbniffen Beiber Meifler. Münflers 
Blätter 1888, Heft d, ©. 32-64. 

Zpräns Lebensgang von ifm jelßt ergäpft 
(Sombaumeiiler in Um, geb. 1811 iu 
Greubenflade). Münflerblätter 1888, 
Heit 5, ©. 30-36. 

®. Ofiander, R. Pileiderer und 
®. Seuffer, Ulm, jein Münfler und 
irime Umgebung. Gin Führer ıc. Ulm, 
3. Ebner 1890. 

ing,%, Zwei Saulgauer Kapellen. 
DitcArchio Sgwaben VI, ©. 2-8. 

Shufer, H., Die Stiftstirce zu Wimpfen 
im Thal dargeelt in 26 Originalaufs 














€ 





nahmen (Phot ohne Tert), Darmfabt 
1500. 
Der Befigheimer Hodaltar. Schwäb. 





Krenit 1899, Nr. 82, ©. 29 1. 

Klemm), Der Boumeilter der BWaibe 
Finger Stadifirge. Schwäß. Kronit 
1888, Nr. 4, 9. 17. 

Sauter, 9, 9 Foliophotograppien bes 
Hedaltars der ©. Kiliansfirhe zu 
Heilbronn a. R. Grläntert von ®. 
». Lübfe. Heilbronn 1891. 


Einfturz eines Kreuzgewölbes in Heilbronn. 





iteeifer Verein Heilbronn TIL, 1888 
His 1888, ©. 31-32. 

Entbedung eines Kreuggerwötbes in bem 
Bucbinder Krapeifenfen Haufe, Cie 
gaile 12. Hifer. Verein Heilbronn, 
Berit aus d. 3. 1883-88, Heft II, 
©. 3. 

Soffgangsfapelle in Heilbronn von 117.) 
Hifter. Verein Heilbronn. Beriht aus 












ven Naßren 1883-1888, Heft TIT, 
e. 321. 





Württembergife 


* Die Kittonstice in Heilbronn. Scwät. 
Rronit 1892, Rr. 271, 3. 2278. 

Dürr, Figuren, Wafferfpeier und Ju 
friften am Turn ber Sitiansticche 
in Heilbronn. Hifer. Berein Heil: 
bromn. Bericht and d. I. 1889-88, 
Heft HIN, S.1-18. Heilbronn, Scheil 
1888. 

Der alte Hodaltar in der Rilionsfirche in 
Heilbronn umd der Kruzifirus auf dem 
Areuzberg bei ber Leonharbsfirde in 
Stuttgart. Mit Bild.  Ghriflices 
Kunfiblatt 1892, Nr. 7. 

Kirchenbaufunft in ber württ, Rejtbenz. 

Arie Scwaben VI, 1889, &. 1 

bie 2. 21-2. 29-30. 

3, Kircenbautunft in der württ. Refibenz 
(Bortfegung). Stftefircje feit 1884; 
geoußarbötirche feit 1884; Hofpitalfirche 
feit 1850. DidcMriio f. Schwaben 
1888, V, Nr. 2, 4. 9. 12. 14.17.19. 
21.3 8.10.1901. 81.34; 
Bi 

Klemm, Adfeeb), Die Unterhütte von 
1515 am. Litterar. Beil, d. Staatsanz. 
f. Württ, 1802, Nr. 2u.d, &.29-31. 

Lotter, G, Die Bauliche Entwidl 
Stuttgarts Bis zum Regierungsant 
König Karls I. Mit Iüufrationen. 
Zwei Vorträge. Stuttgart, Drud von 
A. Müller u, Cie. 1891. 

Klemm, %., Gteinmmehgeien. Seile 
Sronner Hit. Serein IV, 1889/91. 
Klemm, %, Neues über württembergiihe 

Baurmeier und Vilbhaner. Citterar. 

d. Stats. f. Mitt. 1887, 
Nr. 15, ©. 295-237. 

Rlemm, ., Gefälchte der Baumeifler 
und Bildhauer in Reutlingen. Meute 
linger Geicicteblätter 1800, Nr. 1, 
©.1-2 

Neuwirth, 3, Beer Parlervon Gmünt, 

| Dombaumeiter in Prag, und feine 

| Familie. Prag, I. G. Galve 1890. 

j 



































Klemm), A, Woher jtamımten bie zwei 
erflen Münferbaumeifer. Fine Bor 
Aubie zum Ulmer Rünferjet. Camät. 
Kronit 1890, Nr. 115, ©. 962. 


Veigigtslittetatur 188992, 


Keppter, Refte alter Paramentit aus 
dem Gebiete bes Sül;gauer Alterhumss 
vereins. Reutlinger Gejcihteblätter 
1890, Nr. 4, ©. 4-29. 

Keppler, Mittelalterlihe Meifapjeht in 
der Marienkirche zu Reutlingen. Rute 
Unger Gefgichtsblätter 1890, Nr. 2, 
&. 10-12. Nr. 2, ©. 16-1: 

Bed, R, Die Vincentfehe Kunflz, ind 
Gefenbere Sfasnemäldefannntunggu ons 
Manz. Did Mrpiv Sciwaben VII, 
1891, Rr. 6, ©. 21-24. 

Kitemm), (M), Ein neirer Meifter des 
15. Japrfunderts (dur von Sichtoyler). 
Die Kirche zu Rängen. Schwäß. Arenif 
1889, Nr. 29, &. 208. 

Ziegler, ©, Das Scuipwert in Rate 
Gausfaale zu Überlingen von Jafob Ruf 
von Ravensburg. Vortrag. Schriften 
des Vereins für Gefcichte des Boden: 
feed XVINL, ©. 34-40. 

Proof, Bemerkungen zu ben Bildwerfen 
iu der Ratsftube zu Überlingen. Schriften 
des Vereins f. Geld. des Bodenfere 
1890, Heft 19, ©. 93-96. (Beteift 
die Arbeiten des Meiflere Jalcb Auch 
von Ravensburg; vrol. Allg. beutfche | 
Biographie) 

Bed, B, Jalod Ruß. Mg. beutiche 
Wiograpfie XXX, 1890, ©. 3-5. 
(Brgt. Korrefp.Bt. d. Gefamtvereind der 
beutfegen Gefcichte- und Altertumsuere 
eine 37 Nr. 2 (1889) ©. 28 und Schriften 
den Der. fo Gef. des Bobenfees 18, | 
3) | 

Weiter Jatob Rue aus Ravensbur. 
Swäs. Kronit 1888, Mr. 15, f. 98. 

3, Uracher Meier in Offenburg 
(1524). Zchwäb. Kronit 1891, Ar. 170, 
©. 

Proßit, Über bie Urheber der ümeren 
Musfattung des Ghors der Mofler: 
fire zu Blaubeuren. m und Obers 
ferwaben. Witeilungen des Bereins 
f. Kunft und Altertum 1891, Heit 2, | 
8. 8-1. 

















Stel), B, Stulpturen an der Gmünder | 


Fopammisfiche. Misc.  Dißc.Arhiv 
Wirte, Viertetlapeag. - Kondesgelä. 2.3. I, 
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für Säwaben IX, 1892, Mr. 16, 
©. 6. 

Der Zauffein und das heilige Grab ü 
der Marlenfirche in Reutlingen. (Mit 
2 Tafeln in Lißtorud von Rommel ıc.) 
Reutlinger Gefiichtäbtätter IT, 1892, 
RS. 17. (190) 

Sauter, Heinrich, Der Marienaltar der 
HergotisfircheguGreglingen a.d. Tauber. 
Grläutert von W. v. Lühle. 
monmen von —. Heilbronn 1898. 

Bed), (B), Schuffenricber Koferubls 
wert, Misc. DideAchio f. Schwaben 
IX, 1892, Mr. 20, ©. 80, (Bildauer 
Magen 1717) 

Waler, Karl, Die [Enfen Porträt: 
Düften des Stuttgarter Luflfaufes in 
Gigtbrudbiden. Mit einer Border 
merfung betreffend die meweften Funde 
und Feitfellungen und einer Abhands 
lung über bie bemalten Büten. Zweites 
Heft VI-XL. Tasei cin Probebilt 
in Garbenlicptbrust. Drittes Heit NIT 
f: 1. Enittgart, %. Roplpammer 
1858. 

BWalger, Karl, Sehe Lichtorudbilter 
von Luflpausfiguren auf Schlok Licpten: 
fein. Nachtrag zu dem Werte „Die 
fhönften Porträtbüfen des Stuttgarter 
Kuftpaufeo 5 Hefte Großfolio mit Tert 
1887-I1891%. Cchrwib, Kronif 1892 
Nr. 297, 3. 2013. Stuttgart, Kohle 
hammer 1892. 

Klemm, A, Über die Nachfolger bes 
fürtlicgen Baumeifters Tretfch,intbe 
dere bei Meifter des Luflhaufes. Wı 
trag. %. Bierteliöh. NIT, 1889 (1891) 
S. 91-107. 

d. Gzipat, €, Gin fäpefilcer Bildpauer 

der Mensiffancezeit in babifihen und 

woürttenubergifcpen Dieniten. Schefieus 

Vorzeit V, 1889, Rr. 9. 

Grabftein fm Gher [des Ihmer 
Münfers von 139]. Münfterbtitter 
1888, Heft 5, ©. 81. 

Tas Satramentbäuschen (Mm, Späte 
getit), Münfterbtätter 1888, Seit D, 
8.71. 
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Wagner, 9, Johann von Trarbachs 

Werfe in ber Stiftsfirhe zu Öbringen. 

. Dierteljeß. f. Candesgeich. 1888, 
(Stuttgart, Koplpammer 1889) ©. 187 
5i8 140. (Rumfigejichte: Bildhauerei 
1568-74) 

Saupp, Das Micelfelber Reliquienglas. 
(Mi Abbiltung.) (ON. Hall; 1282 
Urt, des Bifcpofo Juzelerius v. Dubna.) 
MWürtt, Franfen R. F. IV, Beilage zu 
den W. Vierteljsh. 1898, ©. B7 f. 

Bed, P, Keramifche Kunftfäge in Ober: 
icnoaben (Mgftetter Sanımlung). Diöc« 
Archiv f. Schwaben 1888, V, Nr. 3, 
ei. 

BHL, (B), Der Schuffenrieder Silber: 
ijat vor dem Schrocbentrieg. lite. 
DiöcArdio Schwaben VIIL, 1891, 
Mr. 14, ©. 56. 

(@intterlin, A), Danneder, Vortrag. 
Scwäß. Kronit 1888, Nr. 275, } 
2057 fi. Mc im bef, Mbdrud; Stutte 
gart, Hoffmann 1898. 

Wintterlin, X, Der Bildhauer Eefe 
fauer mb jein Verhäftuis zu Danneder, 
Vortrag x. Cams. Kronif 1890, 
Nr. 57, ©. 48 1. u. Nr, 00, ©. 4771. 

Wintterlin, A, Jatob von Scheffaner 
(F 1808). Allg. deutiche Bioprapfie 
XAN, 1890, ©. 072-670. 

N, ©, Zu den Tarfellungen a der 
Fubilsumefäule, Sprit. Rrenif 1688, 
Mr. 254, 3. 1914. 

Wintterlin, (A), Eruft Rau, Bildhauer, 
geb. in Biberach) 7. Dez. 1839, gef zu 
Stuttgart 24. Aug. 1875. Allg. beutfähe 
Viograpbie 1888, XNVII, ©. 

%., Zum 100jäprigen Geburtttag des 

+ Meitehten Mau. Scwäs. Kronif 

1892, Rr. 48. A. 349. 

intterkin), %., Baubireftor Ghrifian 

Sriedr, u. Leine, Schreib. Kronit 1892, 

Nr. 260, 5. 2188 f. 

Fofef von Egle (Hofbaubireftor). Cchwäß. 
Ktonit 1888, Nr. 278, 9. 2082, vrgl. 
Mr. 231, 9. 2102 

Dombaumeifler Friebridh Schmidt. Cprie 
ges Runfißfatt 1892, Nr. 6, 



























Wirttembergüüce 





Reiheneperger, A, Zur Gparafterifif 
de® Baumeifters Friedrich chen. von 
Schmidt. Türfeldorf, I Schwan o. I. 
(aan. 

+ Dombaumeifler Srhr.v. Schmidt in 2sien, 
ein Schwabe. DiöcArdiv f. Schwaben 
VII, 1891, 9.3, ©. 12. 

Keppler, %, Die Wandinalereien in 
Vurgielden bei Balingen. Reutlinger 
Gefäigtäslätter IV, 1898, Nr. 1, 
©. 1-18. 

Kepler, R., Gotilhe Temperamanb: 
matereien des Glariffenflofers in Pfule 
Tingen. Zeitfgr. j. brifl. Kumfı 1891, 
Mr. 1. Derf. über biefelben: edhio 
1. Griff. Kunf Nr. 7, ©. 64. 

Donwer v. Rihter, Dito, Jar Rats 
geb von Schwätiih: Gmünd, Maler. 
Ag. deutiche Biographie 1868, NXVT, 
©. 33-340. 

Der Olberg nach dem Nif des Matihäus 
Wöbtinger 1474. (Mit Meproduftien.) 
Münfterblätter Heft 6, 1889, 2. 3. 

Walher, Kart, Der Ulmer Ölberg (1474 
HiB1518). (Mit Zlhftratien.) Miünfter: 
Slätter Heft 6, 1889, ©. 6 fi. 

Vrobit, Über eine Nachbtüte ber mitte: 
altertichen Rum in Oberjehwaben, 
(Mit lufration.)  Münfersläter 
Heft 6, 189, &. 9-1. 

Brodit, Über Eimvirhung des Kupfer: 
fichwerfe von Martin Schonganer 
oberfhwäbilhe Meifler. (Mit ABEit 
dung) Un und Oberichwaben. Mi 
teitungen bes Ber. f. Kunfl und Alter 
tum 36. 1898, Seit d, ©. 10-19. 

Gitel Vefferer von Martin Schaffner (1310). 
(Mit Reprobuftion) Münfterölätter 
‚Seit 6, 1889, ©. 1. 

Albrecht Dürer in Württemberg. Misc. 
DiöcArhio j. Schwaben IX, 1892, 
Nr. 22 Beil, ©. 44. 1516; Beide 
ungen bes ehemaligen Chloe Kalten« 
Hat Sei Stuttgart un aus ber Ume 
gegend von Sulz a. N; 1519 Beich- 
mung von Haperg. 

Hänbente, Bertheib, Zeitblomund Türer, 
1889, Jahrgang 1897—88 Ud. Mit: 













































Seigichtslitteratur 1889-02. 


teilungen de german. Mufanme I, 

S. 109 {. 

itfßeh, H-, Ludwig Schonguer, 

terer Bruder Mactin S’8, Ulmer 
Bürger, Maler und Stider. Az. 
deutfige Viegrapfie 1892, NXNIV, 
ST. 

Bel, B, Zur [pwäbifhen Küuftlerges 
feichte (Iof. Ianaz Wegfeiber aus 
Mieblingen um 1752, Maler u. Kupfers 
feiher). Didc.Ardiv f. Schwaben 1898, 
Jahrg. V, Nr. 20, ©. 80. 

Bel, , Zur Oebenobefereibung bes 


Ia 











Graveure und Mebailleurs Sofeph 
Safteiet aus Langenargen. Misc, 
Die Archiv f. Schwaben IN, 189%, 


Fr. 21, &. 84. (Brot. Allg. beutfche 
Biographie.) 

Der heilige reugveg ber Beuroner Maler: 
fepufe. Hilor.spolit, Blätter 1891 OVIIT, 
©. 860-864. 

Sad), Die Profefforenbilbniffe in der 
Aula zu Tübingen. Schtwäb. Kronif 
1891, Nr. 203, ©. 2284. 

Mintterlin, M), (Der Ctuttgarter 

Kaufmann ad Kumfifremd Heinrich 

Rapp. Vortrag.) Schwib. Krenif 1891, 

Ar. 79, &. 607. 

Wintterlin, (M), Goltteb Heincih, 
Rapp, Kaufmann, Kunflfreumd umb 
Scritiler, geb. zu Stuttgart 6, Febr. 
1761, F daf. 9. Wirz 1839. Ag. 
deutfche Biograpfie 1888, &h. 27, 
©. 20-9. 

Wintterfin, X, Der Stuttgarter Kaufs 
mann Gottlob Heinrich Rapp 1761 
dis 1892. Gin Beitrag zur wirt. 
Kunfte u. Rulturgefcichte. W. Viertel 
inheoh. N. #. 1, 1892, ©. 141-174, 

Ströpmfeld, ©, Gottlob Heinr. Rapp, 
fein Haus md feine Säfte. Gtuttgart, 
1692. Mborud aus dem Stultgarter 
Neuen Tagblatt mit Bufägen, betr, ben 
Stuttgarter Kunffreund. 

EM, Die erfle Kunfaustellung in 
Stuttgart. Schwät. Kronif 1890, Nr. 
6, ©. 1687. 

Kepler, %, Die Beuroner Materjeule, 
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‚Hiftor.spolit. Blätter CVI, 1890, S. 321 
bis 885 und 417480. 

339, ©, Hiorienmafer Karl Baumeifee 
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Wötfng D4. 
Wetlaiß 129. 
Worme 307. 49. 430. 
Wind i. 6 420. 470, 
Bin, 3. 3. 15. 
Boynar, 8. 400. 
Wunderlig, Hermann 333. 
Bund, Herm. 427. 
Würfer (yrfer) 339 fi. 
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Wirmgan, das 250 
BWurmfingen OA. Nottenturg 4 
Wurfler, Paul 443. 
Württeniberg, Fürfienhaus: 
Anna Maris, Herzogin 396. 
Chriftepb, Herzen 302. 306. 422. 425. 
438, 
Gberbarb 1. ber Erlaudte, Crof 399. 
Gberharb II. der Greiner, Graf 308. 
Cberhard, Graf von Württemberg 343. 
Gberhard im Bart, als Graf V., ala | 
Heriog 1. 393. 394. 396. 
Gberharb, 1574, Erbpring 30. 
(Eberparb Subteig, Herzog 222. 
Elifabeta Friebrite Sophia, Herzogin, 
geb. Martgeäfin ven Brandenburg 
Bayreuth 18. 
Sugen, Prinz von W. 409. | 
riehrid I, Herzog 397. ! 
Briehrich, König 401-408. 416. 450. 
Friedrich Eugen, Herzog 309. 469. 
Friebrich Qubioig, Cröpring 222. 
Henriette, (Sebpringeffin, geb. Marke 
gräfin von Brandenburg 22. 
Karl Aleraner, Herzog 398. 
Karl Gugen, Herzog 228. 399. 450. 
Karl, Aug 399. 404. 405. 410. 42. | 
44 | 
Karl, Prinz von W., ruffriher General | 
400. 401. 
Katfarine, v. Weltfelen 409, 
Katharina Paulorwna, Königin 408. 
Konrad v. Beutelöpach 309. 
Koncab 1., Graf 398. 
gubreig, Herzog 300. 301. 307. 
Lubwig riebrid, Herzog 397. 
Dagdalene Sibnlle, Herzogin 38. | 
Maguus, Herzog 397. 
Olga, Königin 0b. 43 
Bauline, Königin 403. 
Sabina, Herzogin 30. 
Sophie Torotger, Pr.v. W., nahmalige 
Maria Feodoreimme, Maiferin von | 
Rußland 399 
rich, 1, Oraf 3 
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Uri), Herzog 261. 339. 307. 395, 
396. 42. 
Wilgelm 1, Aılz 403. 448. 
Wildelm IL, König 405. 
Wilgelm, Herzog 408. 
Burztah 440. 
Würzdurg 408. 427. 
d. Wole, Nifolns 454. 
&. 


Keller 425, 


3. 
d. Zabelit 238. 
Zägringen, Herzog von 108. 113. 115. 
408. 
Zeit, Grafiait 449. 
Zepentlanb 120. 
Zeiler, Mfred 425. 
eitbtom 468. 
Zeller, 6. 454. 
®. 461. 
Bellerfeje Jami 
Zenfer 432. 
Zeppelin, Graf, ©. 405. 400. 470. 
Berhafje 439. 
Zigeuner 420, 
Biegler, 8. 465. 
Shrifoph 408. 
Zimmermann, P. 442. 
Bingeler, Kt. 406, 
DB. 19. 490. 
Bitergienferorben 480. 491. 
Bitarb, Konrad 221. 
eltern, Grafen von 97. 110. 217. 220. 
348. 406. 
Böpprig, ©. 435. 
d. Zuccato, Markus Maria 419, 
Zufenhaufen 391. 
Zurbuch 40. 
Fürid) 260. 420. 
d. Zuhberg, HR. 408. 
v. Zwiebined-Sübenforit 447. 
Biwiefalten 406. 429. 441. 462. 463. 467. 





al. 





Mitteilungen 
der 
Württembergifchen Kommilfion für Landesgefdichte. 





Stuttgart 1893, 





Dritte Sigung 

der Württembergifhen Kommiffion für Landesgefdichte. 
Stuttgart, 2. Deyember 18 

in Anmefenheit Seiner Ercellenz des Heren Staatsminifters des Kirchen und 
Scjulweiens Dr. v. Sarıvey, des Minifterinlreferenten Präftent Dr. v. Cilcer 
und füntlicher Mitglieder der Commiffion außer den durd Krantheit verhin: 
derten: Arhinbireftor Dr. v. Schloiberger, Arhivrat v. Aberti und Profefior 

Dr. v. Kugler. 


Seine Ereellenz der Herr Staatsminifter eröffnet die Situng mit 
warmen Worten der ehrenden Erinnerung an die feit ber Iehten Cigung vom 
3. Juni 1892 teils durd) Tod teils durd; Nüdtritt ausgejchiedenen Mitalieder: 
Profeffor 2. Mayer, Vorftand der Stantsfanmlung vaterländifcher Kunft 
und Altertumsdenfmale, geftorben 27. Juni 1892, Landgerichtsrat a. D. 
9. Bazing, Vorftand des Lereins für Kunft und Altertum in Mm und 
Dberfehwaben, neftorben 20. April 1893, Hofmarjall Freiherr €. v. Hayn, 
Vorftand des Mürttembergifchen Altertumsvereins wegen Grkranfung ausge: 
treten im März 1893. A Bazings Stelle trat als Vertreter des Ulmer Ver: 
eins deffen neugewählter Vorftand, con bisher Mitglied der Kommiffien, 
Präfient Shad v. Mittelbiberacd, an des Freiherm v. Hayı Ctelle 
als Delegirter für den Württenmbergifchen Altertumsverein der II. Vorftand 
desfelben, Profeffor Dr. Hartmann, geihäftsführendes Mitglied der om 
miffion für Landesgefhichte. 

Profeffor Dr. Hartmann berichtet hierauf 

1. über die Erneuerung des Redaftions-Ausjgujfes. 

€s wird befchloffen: den bisherigen Redattions-Ausfchuß für das nächfte 
Jahr als Ausschuß der Kommiffion zu beftellen und mit Ausarbeitung einer 
Gefhäftserbmung zu beauftragen. 

Weiter berichtet das geihäftsführende Mitglied 

1. über die Arbeiten jeit 3. Juni 1892; 

A. Veröffentlicht wurden: 


1. Württembergife Bierteljahrshefte für Landesgeicichte. Neue 
Folge. 1892, 3.4. 1893, 1.2. 3, 
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2. Hügelgräber auf der Shwäbifhen AIb. Unterfucht und ber 
fchrieben von + Julius v. Röhr und + Ludwig Mayer. Mit 6 
bilbungen. Herausgegeben im Auftrag des K. Minifteriums des Kirchen 
und" Schulwefens von der MWürtt. Kommifiion für Sandesgefcichte. 
Stuttgart, W. Kohlhammer 1892 

3. Funde antiler Münzen im Königreid Württemberg. Zur 
jammengeftellt von Dr. W. Neftle. Herausgegeben von der Mürtt. 
Kommiffien für Landesgeicichte. Ctuttgart, W. Kohlhammer 1893. 

4. Gefhichte des Feldzugs 1814 gegen Franfreich unter be: 
fonderer Verüdfictigung der Anteilnahme der X. würt: 
temberaifden Truppen. Bon rig v. Hiller, Dberft und Ne 
gimentstommandeur. Mit Karten und Plänen. Herausgegeben von ber 
Württ. Kommiffion für Landesgefcichte. Ctuttgart, Kohlhammer 1893, 
Förderung aus den tteln der Kommiffion ift zu teil ger 

worden den im Drud erfchienenen Schriften: 

1. Die Anfünge des Theologifhen Etipendiums („Stifte“) 
in Tübingen unter Herzog Ulrich 1536-1550. Bon Lie. th. 
T. Schmoller, Delan in Derendingen. tigart, Kohlhammer 1893, 

uld oder Unfguld des Templerordens. Von Dr. Julius 
Gmelin, Barrer in Grofaltdorf. Stuttgart, Kohlhammer 1893. 


B. Im Drud befinden fih: 
1. Württembergiice Vierteljahrshefte, Jahrgang 1894. 
tttembergiihe Gefhichtsguellen. Serausgegeben unter 
wg von Profeffor Dr. Schäfer durd) die Württ. Kommilfion für 
Landesgefchichte. 

Band I. Halter Gefhihtsquellen. Bearbeitet von Profefior 

Dr. Kolb. 

Band IT. 1. Württembergifches im Lorfher Eoder, in den 
Weifenburger und Fuldaer Traditionen. Bearbeitet 
von Marrer Dr. Boffert. 2. Württembergifhes aus 
römifhen Archiven. Bearbeitet von Achivafleffer Dr. Echnei: 
der und Dr. Nafer. 

Jin Muftrag der Kommiffion war nämlich Dr. Schneider vom 1.0: 
tober 1602 bis 31. Jamıar 1898, Dr. Nafer vom 6. Januar bis 
30, Juni 1898 zu Nom im vatifanifcen Archiv und im italien 
Staatsarchiv beichäftigt. Die Zahl der von ihnen im vatitanifchen Archiv 
gefundenen Wirtembergien beträgt eiwa 440, Zie betreffen Intorpo- 
tationen von Kirchen, Veftätigungen von Abtswahlen oder Emenmimgen 
von Äbten, Dispenfationen, Verleihungen von Rechten und namentlid) 
Übertragungen von Wränden. Aus den in das italienifhe Staatsarchiv 
gelangten, mit 1396 beginnenden Nechnungsbüchern der apoftalifchen 
ammer tonnten für Württemberg bis zum Jahr 1534 etwa 1360 Stüde 
gewonnen werbeı 
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C. Weitere Arbeiten. 

1. Die Viblionraphie der württembergifhen Gefhichte, bear- 
beitet von Oberftubienrat Dr. v. Heyd, weldem der Nandibat D. Lei- 
bins Seigegeben ift, wird im Frühjahr dem Drud übergeben werden 
Tönnen. 

2. Der unter Profefior Dr. v. Kuglers Leitung in Tübingen feit 1. Au: 
auft 1892 mit ber Bearbeitung der Norrefpondenz Herzog Mrichs 
befchäftigte Dr. Feser hofft im Jahr 1895 diefelbe in einem Band, 
als Vorläufer ber unfaffenderen Chriftophs -Rorrefpondenz, drudjertig 
vorlegen zu Lönnen. 

3. Profeffor Dr. Steiff ift mit Sammlung und Bearbeitung der Hifter 
rifhen Volfslieder aus Württemberg befcjäftigt, 

D. Die Arbeiten der Rreiöpfleger und Pfleger, welde die im 
Vefig von Gemeinden, Korporationen und Privaten im Sande befindlichen 
Arhive und Regiftraturen burchforihen und ordnen, jorie ihren Inhalt 
vergeichnen follen, finb überall im Gang. A die Stelle des verftorbenen Streis- 
pflegers für den dien Bezirf (Blaubeuren, Geislingen, Göppingen, Sirchheim, 
Münfingen, Um), Sandgerichtsrats Bay das Kommiifionsmitglieb Pfarrer 
Dr. Boffert getreten. Das Verzeichnis füntlicher Pfleger und einiges über 
ihre Arbeiten üft unten mitgeteilt. 




















1, As eine neue Aufgabe für die Nommiffion wird bie 
der Herausgabe württembergifher Urkunden ins Auge gejaft, und 
zwar in doppelter Richtung: 

1. Ditarbeit am Wirtembergifcen Urkudenbud Band VIL jade. 
2. Herausgabe von Urkundenbüchern für die newwürttembergifchen Gebiete 

(Reichsftädte, Abteien, Nitterorden, Borberöfterreid) von 1268 Bis ins 

16te Jahrhundert, unter Leitung von Profeffer Dr. Scäfer. 











EB 


Berigte der Sreispfleger 
über die Aufftellung von Pilgern, weldre die im Befig von Gemeinden, Kor 
porntionen und Privaten im Lande befindlichen Ardive und Regiftraturen 
durchforjejen, ordnen und ihren Jnhalt verzeichnen follen: 
1. Bezirt, 
Arhivdireltor Dr. v. Schlohberger. 

Delan Klemm. 

Vefigheim: Gemeinderat und Kirchengemeinderat W. Maier 
heim. 













Profeffor Dr. Dürr in Camnftatt. 
lin Mafer in Ejlingen. 
6. DOM. Leonberg: Stodtfchultheih Beverle in Weil der Stadt (für 
die weitlihe Hälfte des Oberamto). 
7. OA. Ludwigsburg: Nelter Stodmayer in Ludwigsburg für die 
Stadt Lubwigobung; 
Marrer Arauf in Enlosheim für die Landerte. 
A. Marbach: Barer Meifner in Aleinbottwar. 
9. OA. Maulbronn: reicher Dr. Walz in Maulbronn und 
Marrer Weitbredht in Enderg. 
uttgart, Stadt: Aus befonderen Gründen bis jept Tein Pileger 
beftellt 
uttgart, Ant: Oberprägeptor a. D. Dr. Gefler in Stuttgart. 
OA. Vaihingen: Biarrer Schäffler in Seraheim. 
. DA. Waiblingen: Parer Dr. Zimmermann in Neuftabt und 
Barrer Neftle in Buod. 


Gannftatt 























M. Bezirk, 
Geh, Ardiorat Dr. v. Stälin. 
Grailsheim. 
A. Evangelifche Gemeinden bezw. Pfarreien: 
Piarer Kopp in Dnolheim: Crailsheim mit Zngersl 
Oberfpeltach, Onolxheim. 
Barrer Morjtatt in Golbbad): Goldbach, Honhardt, Jagftheim, Mariä 
Stappel, Nedrenberg, Weipertshofen, Weftgartohaufen. 





im, Gründelfarht, 
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Baer Pileiderer in Waldthann: Ellrihohaufen, Yeuterohaufen, 

Marktluftenau, Waldthann, Wildenftein. 

Parrer Weitbredit in Tiefendad: Altenmünfter, Gröningen, Nof: 
feld, Satteldorf, Tiefenbach, Triensbad). 
3. Rathelifche Gemeinden bezw. Parweien: 
Stadtpfarrer und Bezirksfhulinfpefter Schmitt in Crailsheim. 
Ellwangen. 
Evangelische Gemeinden bepw. Pfarreien: 
Pfarrer Shall in Wafferalfingen. 
B. Kutholifche Gemeinden bezw. Pfarreien: 
Barrer Neher in Zöbingen. 
3. OA. Gaildorf. 
A. Evangelifche Gemeinden bezw. Pfarreien: 
Profeijor Gaupp in Hall. 
B. Katholifcje Gemeinden bezw. Pfarreien : 
Paner Schnitter in Hofenftabt DOM, Nalen, 
4 DU. Gerabronn. 
A. Evangelifhe Gemeinden bezw. Pfarreien: 

Defan Dr. Köjtlin in Baufelden: Blaufelden, Amtishagen, Beimbad), 
Brettheim, Gammesfeld, Gerabronn mit Wittenweiler, Haufen a. B., 
Hengftield, Leuzendorf, Niederftetten, Oberftetten, Neubad: Michel: 
bad) a. d.%, Roth, Schainbad, Spielbadj-Heiligenbronn, Wallhaufen, 
Wiefendad, Wildenthierbad). 

PBarrer Bih! in Gaggftabt (Boft Rirhberg a. d. Jagft): Langenburg, 
Väclingen, Bilingsbach, Dünsbah, Gagaftadt-Miftlau, Herrenthier: 
bad), Kirchberg mit Homberg, Lendfiedel, Michelbad) a. d. Heide, 
Dberfteinadh, Niedbad), Nuppertshofen, Schmalfelden, Schrozberg, 
Unterregenbad). 

B. Ratholifche Gemeinden bezw. Pfarreien: 

Stadtpfarrer Hofmann in Nieberftetten. 

5. DU. Hall. 
A. Evangelifcje Gemeinden bezw. Pfarreien : 

Profeffor Dr. Kolb in Hall, 

B. Katholiiche Gemeinden bey. Piarreien: 

Stabtpfarrer Balluff im Hall. 

6. DO. Künzelsau. 
A. Cvangelifche Gemeinden bezw. Pfarreien : 
Profefjov Bonhöffer in Kümelsan. 
B. Ratholifche Gemeinden bezw. Pfarreien : 
Parrer Mayer in Nagelsberg. 
. DON. Mergentheim. 
geliiche Gemeinden beyiw. Pfarreien: 
Pfarrer Hartmann in Nafau. 
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B. Katholifeje Gemeinden bezw. Pfarreien : 
Stadtpfarrer und Samerer Zeller in Mergentheim: Mergentheim, 
Igersheim, Löffelftelzen. 
Marrer und Schulinfpelter Erafimy in Yarthaufen: Harthaufen, Neu: 
ieh, Bernsfelden, Simmringen, Deubad). 
Marrer Hufnagel in Stuppah: Stuppah, Nengershaufen, Hachtel, 
Roth, Wachbac, Apfelbach. 
Stabtpfarrer Hofmann in Niederftetten: Saudenbadh, Martelsheim. 
8. DA. Neresheim. 
A. Evangelifche Gemeinden bezw. Pfarreien: 
Parrer Spalt in Wafleralfingen. 
B. Katholifge Gemeinden bepw. Pfarreien: 
Pfarrer Schwarz in Ohmenheim. 
Von 11 Pilegen find teile mehr teils minder umfangreiche Arbeiten 
geliefert und vom Nreispfleger Durdgegangen worden. 


IM. Bezirk. 
Ardivrat v. Alberti. 
1. DA. Aalen: ewang. Orte: Graf Adelmann auf Hohenftadt, 
fath, Orte: Parer Schmitter in Hohenftadt. 
2. O4. Bradenheim: evang. Orte: Pfarrer Dunder in Klingenberg, 
fath. Orte: Piarrer Noth in Mafenbachhaufen. 
3. 0%. Gmünd: ewang. Orte: Barrer Dr. Föhr in Oberbößingen, 
tath, Orte: Profeffor Dr. Ehrenfried in Gmünd. 
. Heidenheim: Stadtpfarrer Dr. Mofapp in Heidenheim. 
. Heilbronn: evang. Orte: Profeffor Dr. Dürr in 
tath. Orte: Pfarrer Herzer 
6. OU. Nedarfulm: evang. Orte: Delan Hönes in Neuenftadt, 
fath. Orte: . P 
7. OA. Öhringen:  Stadtpfarrer Maifc in Öhringen. 
8. CA. Weinsberg: evang. Orte: Pfarrer Steudel in Maienfels, 
fath. Orte: Parrer Mojtpaf in Afaltracı. 
9. OA Welzheim: evang. Orte: Marer Göller in Adorf, 
Tath. Orte: Delan Schaupp in Mäfchenbeuren, 


IV. Bezirk, 
Profeffor Dr. Schäfer in Tübingen. 
In den 17 Oberämtern bes Schwarzwalbtreifes find 18 (refp. 19) Bileger 
tätig. gewefen: 
1. Barrer Kuppinger in Endingen für OA. Balingen. 
2. Rettor Dr. Weizfäder in Calw für DA. Calw. 
3. Barrer Hiller in Bralggrafemneiler für OA. Freudenftadt. 
4. Detan Hobbac) in Herrenberg für OU. Herrenberg. 
5. Parrer Reiter in Bollmaringen für ON. Horb. 
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Varer Miller in Enpflöfterle für OA. Nagold. 

Kameralvermalter Cöflund in Neuenbürg für OA, Neuenbürg. 

8. Profefior Nauneder in Nürtingen für OA, Nürtingen. 

9. Parrer Dreher in Bodingen für OU, Oberndorf. 

10. Profeifor Dr. Weipenmajer in Reutlingen für ON. Neutlingen 

mit Ausnahme der Orte Gomaringen und Stodad. 

11. Borrer Nauch in Frommenfaufen für DA, Nottenburg mit Aus: 
nahme der Steinlachorte: Dfterdingen, Möffingen u. Beljen, Bobels: 
haufen, Thalheim, Cjchingen. 

. Profeffor Hölder in Rottmeil für OW. Rottweil, 

. Pfarrer Nothenhäuster in Egesheim für OA. Spaidingen. 

. Parrer Dierlamm in Hopfau für ON. Sulz. 

15. Vibliothelar Dr. Geiger in Tübingen für DA, Tübingen mit Aus: 
nahme der Orte Duhlingen, Nehren, Wanteim, Mähringen, Immen: 
Haufen, Kirhentellinsfurt, Kufterdingen, Jettenburg. 

16. Pfarrer Caspart in Dufilingen für die bei den OA, Reutlingen, Rotten. 
burg, Tübingen ausgefejloffenen Drte. 

17. Pfarrer Hartmann in Haufen ob Verena für OA, Tuttlingen. 

18. Defan Dr. ang in Urad) (bis zum 19. Sept, Profeifer Dr. Hirzel 
in Arad) für ON. Arad). 

Der Schwarzwaldfreis enthält in 515 Gemeinden rund 900 Rathaus, 
Ware: und andere Archive und Regiftraturen. Bon ihnen find im Laufe bes 
Jahres 478 aufgenommen und verzeichnet. Ir den OS. Rottenburg, Spaich: 
ingen und Tuttlingen find die Aufnahmearbeiten vollftändig erledigt, in den 
OK. Balingen, Neuenbürg und Tübingen bis auf wenige Drtfcaften zefp. 
iütraturen. Wefentlic, gefördert find bie Arbeiten in den DI. Horb, Nür- 
fingen, Oberndorf, Hottweil, Culz; ein Anfang it gemadht worden in den 
DO, Freudenftadt und Na, Mit Aufnahmearbeiten hat noch nicht begon- 
nen werben fönnen in ben DI. Calıw, Herrenberg, Neutlingen (abgejehen von 
den Orten Gomaringen und Stodach), Urad. Ju OU, Neuenbürg find die 
Arbeiten in Vertretung des Pilegers durd) Parwitar Dr. Maiber in Gräfen: 
Haufen OA, Neuenbürg, deögl. im OA. Tübingen für Dr. Geiger durch Schul: 
amtsfonbidaten Dr. Mehring (. 8. in Tübingen) durchgeführt worden. In 
ganzen find bisfang 2492 Urfunden und auf 1511 Formularen zwifchen 6 und 
7000 „tten“ verzeichnet worden, bavon HI refp. 850 Urkunden in den OU. 
Nottenbusg und Horb, im erfigenannten DAX. find auferdem 809 Aftenformu: 
lare verwendet. ON, Horb fheint fi als die veichfte Funbftätte zu erweien. 
€s darf gehofft werben, bafı im Laufe des nädten Jahres die Aufnahm 
arbeiten wenn nicht völlig zu Ende, fo bod) ihrem Ende ziemlich nahe ent- 
gegengeführt werden Tönen. 

Den Plegern, die fic) mit Eifer und Hingebung der geftellten Aufgabe 
gewidmet Haben, gebührt warmer Tan. D. Shäfer, 

Tübingen, 20. Dez. 1893 Kreispfleger für den Schwarpwalbtreis, 
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V. Berirt, 
Biarrer Dr. Boffert in Nabern OX. 3 
ftelfte Nreiöpfleger Landgerichtsrat Bazing den 20. April 1893 geitorben ift) 
SA. Blaubeuren: ewang. Gen.: Pfarrer Schieber, Madtolsheim. 
tath, Gem.: Pfarrer Dr. Schmid, Ringingen (4 Ge 
meinben des Kap. Ehingen). 
Marrer Onant, Wefterftetten. | 
. Beislingen: Neltor Dr. Manirus, Geislingen. 
. Göppingen: Neallehrer Eifele, Göppingen. | 
4. Er Kirhheim: Stadtpfarrer Dr. Shmoller, Weilhein. 
5. OM. Münfingen: evang. Gem.: Parrer Dieterich, Böttingen. 
tat. Semi... 
6. OA. Ulm: evang. Gem: nördl, Teil: Piarrerichele, Bernftadt, | 
fübl. Teil: ..... 
fath. Gem.: Aare ( Gnant, Weiterftetten. 
Stadt Ulm:..... 
VL Bezirl. 
Parrer Dr. Vodezer in Hof DM. Leutlice). 
1. OA. Biberad: Biarrer Dr. Hofele in Ummenderf. 
2. DA. Ehingen: Pfarrer Dr. Schmid in Ningingen. 
3. O4. dipfarrer Schulinfpeltor Dr. Sauter in Saupfeim. 
4. OA. Leutkirch: zuneit unbefegt, nachdem der feitherige Pfleger Aamerer 


Scarif in Engeragpofen während des Sommers geftorben ift, 

5. OA. Ravensburg: Amtsrihter a. D. Bed in Ravensburg. 

6. DA. Riedlingen: Baron v. Hornftein-Orieningen. 

7. ON. Saulgau: Warer Bus in Hohberg. 

8. OA. Tettnang: Stadtpfarrer Sculinfpelter Nief in Friebrichshafen. 

9. OA. Waldfee: Fürtl. Selretir Shwanzer in Schloß Zeil. 

10. OA. Wangen: Parrer Zupberger in Deudelricd. 

11. Für die evangelifchen Orte der ON. Wangen, Leutlird, Bir 
berad und Laupheim: Stadipfarrer Nicber in any. 

12. Für die evangelifyen Orte des ON. Ehingen: Marer Schieber 
in Madtolsheim. 









Die Kommiffion freut fi), dafı allergrten ein fo jchöner Anfang gemadit 
if, und fprict den Areispflegern und Pflegern ihre volle Anerfennung aus. 
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